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mit dieſem Bade befannt iſt. 





Vorrede. 


So ſehr auch bey der Ausarbeitung des gegenwaͤr⸗ 
tigen Werks der Verfaſſer dem Ziele der Vollkommen⸗ 
heit ſich zu naͤhern ſtrebte, ſo war es ihm bey dem Man⸗ 
gel an Vorarbeiten und deu deßwegen mit dem Werke 
verbundenen großen Schwierigkeiten doch nicht moͤglich, 
dieſes Ziel in dem Grade, wie er es wuͤnſchte, zu er— 
zeichen. Inzwiſchen beruhigt er ſich bey der Ueberzeu⸗ | 
gung, Daß wo ed darauf ankommt, erft den Anfang zu 
machen, ober Gegenftände, die vorher unbeachtet und 
vernachläffigt blieben, erft in Anregung zu bringen, 
auch das minder Vollkommene feinen Werth hat. Daß 
ed aber in Würtemberg im Fache der Vaterlandskunde 
hauptſaͤchlich noch in vielen Stuͤcken der Anregung bes 
darf, wird Niemand in Abrede fen, der etwas näher 
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mit diefeın Fache bekannt ift, 





Vorrede. 


So ſehr auch bey der Ausarbeitung des gegenwaͤr⸗ 
tigen Werks der Verfaſſer dem Ziele der Vollkommen⸗ 
beit ſich zu nähern ſtrebte, fo war es ihn bey dem Man⸗ 
gel an Vorarbeiten, und den deßwegen mit dem Werke 
verbundenen großen Schwierigkeiten doch nicht möglich, 
diefed Ziel in dem Grabe, wie er ed wünfchte, zu ers 
zeihen. Inzwiſchen beruhigt er ſich bey der Meberzeus 
gung, daß wo ed darauf ankommt, erft den Anfang zu 
machen, oder Öegenftände, die vorher unbeachtet und 
vernachläffigt blieben, erft in Anregung zu bringen, 
auch dad minder Volltommene feinen Werth hat. Daß 
ed aber in Wuͤrtemberg im Fache der Vaterlandskunde 
hauptſaͤchlich noch in vielen Stuͤcken der Anregung bes 
darf, wird Niemand in Mbrede ſeyn, der etwas näher 
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Ueberhäupt läßt es ſich nicht laͤugnen, daf der 
Wuͤrtemberger, fo wenig. er and) fonft in irgend einem 
Zweige des Willens zurücbleibt, gerade in der Kennt 
niß feines Vaterlandes ſehr zuruͤck iſt. Und doch iſt es 
eben dieſe Kenntniß, die den weſentlichſten Einfluß 


nicht nur auf Bildung überhaupt, fondern insbefondere _ 


auf Bildung eines regen Bürger: und National-Ginns, 
fo wie auf den öffentlichen MWohlftand hat. Schwerlich 
werben“ die MWürtemberger je ein Volk werben, und 
als ſolches fich fühlen lernen; nie wird die Verwaltung 
einen fihern Gang gehen, nie der, Landbau, der Kunft- 


und Gewerbfleiß, der Handel zu der möglichen Stufe 


von Volltommenheit fi erheben, wenn nicht eine alls 
feitige Kenntuiß der — Verhaͤltniſſe f ie un⸗ 


terftüßt. ’ 
Diefe Betrachtungen es dem Berfafter 


zur Pflicht manchen Artikel, troß der damit verbunder - 


nen, kaum denkbaren Mühe, ausführlicher zu behan⸗ 


bein, als es ohne dieſelben geſchehen wäre, Vornehm⸗ 
li) fand er dieß auch bey dem naturhiſtoriſchen Theile 


der Schrift nöthig, und der wohlwollenden Unterftirs 
Kung, die dem Werfaffer von Seiten mehrerer der ein⸗ 
ſichtsvollſten vaterlaͤndiſchen Naturforfcher, namentlich 
des Deren Bergraths Hehl, Herrn Profeffors Sch üb: 
Ier, und Herrn Bergmeifters und Secretaͤrs Müns 


ging zu Xheil wurde, dankt er es, wenn er im Ötande 


J 








V 
wer, eine biöherige bedeutende Luͤcke in diefem Fache 
einigermaßen auszufüllen. Susbefondere hat Herr 
Profeſſor Schuͤbler, neben andern Beytraͤgen, das Ver⸗ 
zeichniß der Thiere geliefert, und bon Herrn Berge 
rath Hehl rührt zum größten Theil das Verzeihnif 
der Mineralien her. Dieſen Abfchnitt um fo nüglicher 
zu maden, und einem vielfältig gefühlten Beduͤrfniſſe 
zu begegnen, wird die Verlagshandlung eine mineras 
togifch ⸗ geologiſche Karte damit verbinden, und da 
dieſe zugleich als politiſche Karte gebraucht werden 
Tann, fo wird man fie ohne Zweifel als eine deſto wills 
fommenere Zugabe betrachten. Wenn diefelbe nicht zu 
gleicher Zeit mit der Schrift, mit der fie übrigens in 
keinem nothwendigen Zufammenhange fteht, erfcheinen 
follte, fo wird fie wenigftens nicht er binter > 
ben zuruͤckbleiben. 


Was die Beſchreibung der einzeinen Bezirke u und 
Drtfhaften, oder die topographifche Abtheilung bes 
trifft, fo glaubte der Verfaffer fih hier um fo mehr 
befchränfen zu müflen, als für eine ausführlichere Ber 
handlung derfelben, wenn dieſe je ohne unmittelbare 
Einwirkung der Regierung gelingen Fan, fpäter erſt 
‘ Zeit feyn wird, wenn einmal die Arbeiten der Katafterz - 
Kommiffion, des Landwirtbfhaftlihen Vereins und 
andere Anftalten neuerer Zeit weiter vorgeruͤckt find. 
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Mit dankbarer Verehrung erwähnt der Verfaſſer 
bier nod) — ohne übrigens dadurch den Glauben erre⸗ 
gen zu wollen , als berubten feine fatiftifchen Angaben 
ſaͤmmtlich auf offiziellen Grundlagen — der erhaltenen 
gnaͤdigſten Erlaubniß zur Benutzung der oͤffentlichen 
Quellen für fein Werk, fo wieder geneigten Unterſtuͤtzung, 
welche er zu Folge berfelben bey den geeigneten Behörden 
gefunden hat. Zu gleicher Anerkennung verpflichtet 
ihm auch die Unterftüßung, deren er ſich ſonſt von 
fo mancher Seite bey feiner Arbeit zu erfreuen hatte, 
und je mehr ihm die allmählige Vervolllommnung derz 
felben am Herzen liegt, deſto mehr bittet er num auch 
alle Freunde der Waterlandskunde, zur Erreichung 
dieſes Zwecks das Ihrige beyzutragen. | 


Eanftatt, den 15. Jan, 
1820. 


Der Berfaffer. | 


— Inhale 
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Nachtrag. 


Haupt⸗Finanz-⸗Etat, wie er den Ständen am 20, Fan, 1820 
vorgelegt wurde. 


— — 


3z6. 





Zu Seite 139. Der hier erwaͤhnte aͤltere Sandſtein des Schwarz 
walds gehört zwar ſchon zu ben dlteften Flösgebirgsarten, er wurde 


aber fogleich hier beym Urgebirg feines Vorkommens und feines geo⸗ 
graphiſchen Verbteitung wegen mit aufgefuͤhrt. 


Seite 184. Ted 2318 Par. 2628 W. Fuß. Hohenſtaufen 2139 P. 


2425 W. F. Stuifenberg 2315 P. 2624 W. F. 
Seite 190 Linie 4 von unten und auf den folgenden Seiten bis ©, 


194 und 196 iſt unter Alpenkalkſtein immer Kalk der ſchwaͤbiſchen Alp, 


oder, wie bemerkt wurde, Jurakalkſtein, und unter Mufcelfalt, der 
S. 147 erwähnte Grpphitenkalt zu verftehen. 

Seite 199. Blaue Eifenerbe ,; fogenanntes natürliches Berliner⸗ 
blau (phosphorſaures Eifenorydul) findet ſich als Ueberzug auf Holz 
und Banınzweigen zum Theil in bedeutender Menge mebrere Schube 
tief unter der Erde bey Hal; ehedem fol ein Wald in dieſer Gegend 
verſchuͤttet worden ſeyn. 


*r 


x11 


©. 204. Die Beſtandtheile des Kochſalzes unferer inlaͤndiſchen Sa⸗ 
linen und damit die Güte des Salzes find etwas verfchteden: das Koch⸗ 
ſalz der 2 dltern bedeutendern Salinen des Landes enthält in eis 
nem Pfund zu 16 Unzen folgende Beftandtheile: 


Salzfaured Sawefeifaures! 


aınvusgong 

wiluwang 
Bring. 
av 

v mvuai 


⸗ 3 





Das Kocfalz der neuen Kocderdorfer Saline foll nah vorläus 
figen Verfuhen ein reineres Salz liefern, als diefe beyden älteren 
Salinen; für den Gefchmad ift dieſes jedoch weniger bemerkbar, es 
eriheint diefem vielmehr weniger falzig, wahrſcheinlich weil unfere Ge⸗ 
fhmadsorgane durch die häufig dem gewöhnlichen Kochſalz bevge⸗ 
mifchten andern Salze ftärfer und auf etwas andere Art als durch 
das reine Kocfalz gereizt werden. 

Seite 216, Die bier unter den Raubthieren aufgezählten Thiere 
befigen meiſt 6 fpigige Vorderzaͤhne, 2 lange keilförmige gefrämmte 
Eckzaͤhne und 3 oder mehr Badenzähne, melde oben in eine oder 
mehrere Spigen ausgehen, ihre Füße find 4—5zehig mit gekruͤmm⸗ 
ten Tharfen Nägeln, die meitten find Flelichfreffend. Nach der Bil 
Dungsihrer Füße werden aud die Thiere der 3 erften dieſer Gattuns 
gen: Canis, Felis und Mustela auf freien Zehen gehende Saͤugethlere 
Digitata, die Thiere der Gattung Lutra mit Schwimmfüßen verfes 
bene Palmata, die der 4 folgenden Gattungen Ursus, Erinacens, 
‚Talpa und Sorex auf Zußiohlengehende oder Fußſohlengaͤnger Planti- 
grada, und die Thiere der legten Gattung Vespertilio; mit einer 
Flughaut zwifchen ben Fingern verfehene Säugethiere Chiroptera ges 
nannt, ‘ 

Seite 234 Linie 2 von unten iſt zu nd noch mihuſeden: 
‚Cyprinus — Lin. 
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Würtemberg unter den Grafen. 
| Bon 1083 — 1495. 





Einleitung. 


Es iſt gegen das Ende des eilften Jahrhunderts, daß 
Wuͤrtemberg in der Gefchichte hervortritt. Aber noch über ans. 


derthalb Zahrhunderte bleibt feine Gefchichte dunkel und ohne 
Zufammenbang. Es find bloße Bruchftüde, meift leere Na⸗ 
men, was man aus dieſer Zeit fennt. Erſt gegen die Mitte 
des ıdten Jahrhunderts fängt eine eigentliche und zuſammen⸗ 
hängende Geſchichte an, und der ganze Zeitraum bis auf Ul— 
sich mit dem Daumen wird defwegen am bequemften in 
einer Einleitung umfaßt. Was ung in diefem Zeitraum haupt 


- fachlich befchäftigt, iſt 
1. Der Name des Hauſes und Landes, 


Das Haus Würtemberg hat feinen Namen von dem alten 
Stammichlofe Würtemberg, das an dem Ufer des Nedars 
zwifchen Canftatt und Eßlingen fich erhebt, und der Urpunkt 
von ganz Würtemberg if. Von dem Daufe nannten fich, wie 

L 


} 


4 


die Familie von dem Vater, das Land und feine Einwohner. 
4 Woher das Schloß feinen Namen habe, ift unbefannt. Der 
Umftand, daß das an dem Fuß deffelben angebaute Dorf nicht, 
tie das Schloß, Würtemberg, fondern Rotenberg 
x heißt, möchte, da dergleichen Ortfchaften, wie z. B. Hohen⸗ 
ftaufen, Tuͤbingen, Neufen, Vaihingen, Zähringen ıc. ı; 
fonft gemeiniglicd; den Namen ihrer Schlöffer führen, die Vers 
muthung begünftigen, daß beyde Namen einerley Urfprung 
/ haben, und unter verfchiedenen Veränderungen von dem alten 
Viorotongau herrühren, Allein mit eben foviel und viel- 
leicht noch mehr Grund Fönnte man den Namen and) von 
"Wirt, inder Mehrzahl Wirtine, nur nicht von Gaftwirth, 
fondern von. Hauswirth, Herr ableiten. Der Wirth des 
Landes wird in dem'Nibelungenlied der Herzog von Burs. 


A gund genannt, und Wirtineberg wird der Name in der 


-erften befannten Urkunde gefchrieben. Somit wäre Würtems | 
berg oder Wirtemberg ungefähr gleichbedeutend mit Herren z 
berg und ein Gegenfaß von Frauenberg, welchen Namen 

‚ein Schloß unweit Canftatt führte, die Benennung Roten- 
berg aber fönnte eben fo "gut daraus entftanden feyn, als 
3. B. aus Meffania, Mania und Manioten ent 
fand, — | 

2. Urfprung des Hauſes. 


Das eigentlihe Alter umd der Urfprung des Hau— 
ſes Würtemberg ift eben fo unbekannt, als der Urfprung feis 
nes Namens. Was und alte Chroniken und auch neuere Schrift⸗ 

ſteller davon erzaͤhlen, ift reine Vermuthung und entbehrt aller 
biſtotiſchen Glaubwuͤrdigkeit. Das aͤlteſte Denfmal, das wir 
von Wuͤrtemberg haben, ift ein_ Stein auf dem Stammſchloſſe 


- 


# 


W 

Wuͤrtemberg, deſſen Infchrift und fagt, daß im Jahre 1089 
eine Kapelle aufdem Schloffe eingeweiht wor 
den fey., Aber auch diefes Denkmal enthält noch nicht eins 

mal den Namen des Hauſes. Erſt 7 Jahre ſpaͤter kommt der⸗ 

ſelbe endlich zum Vorſchein, und kann auch viel früher wohl 
nicht gefucht werben, da die Sitte, daß ſich die Edelleute von 

ihren Schlöffern fchreiben, erft um biefe Zeit auflam. 


Es if Conrad — Conradus de Wistine- 
berg, wie er in einer Urfunde vom Jahr 1090, oder Cuon- 
radus de Wirdeneberch, wie er in einer fpäteren 
Urkunde v. J. 1123 heißt, der die Reihe der Mürtembergifchen 
Ahnherrn anführt, Er hatte einen, Bruder Namens Bruno, 


der als Abt zu Hirſau ſtarb, und eine Schweſter, Namens 


Luitgard, die einen Grafen Bernhard von Scheyern 
heirathete. Ob Conrad Graf war, iſt unentſchieden, in den 
Urkunden heißt er blos Conrad von Würtemberg. Aber 
nicht lange nach ihm — 1130 — tritt ein Heinrich von. 
Mürtemberg auf, der ſich, wie.alle feine Nachfolger, Graf 
nennt; und daß es wahrfcheinlich auch Conrad. war, erhellt 
aus dem Range, den er in der KRaiferlichen, zu Speyer auds - 
geſtellten, Urfunde vom Jahr 1123 unter den Zeugen einnimmt, 
Auf jeden Fall aber kann auf den Grafentitel kein befonderes 
Anfehen gegründet werden, da es ein bloßer Amtstitel wen, 


Eontad wird von den Gefchichtfchreibern bald Conrad 
von Würtemberg, bald Conrad von Beutelsbad 
» genannt, ob er gleich in den Urkunden nur unter dem erften 

Namen vorkommt. Jene doppelte Benennung rührt von dem 
Befige des Schloffes in der Hertſchaft Beutelsbach im Rems⸗ 
thale her, und bemeist, wie ſchwankend damals noch die Fa⸗ 





6 


ariliennamen und der Gebrauch, fie von Schlöffen md Be 
figungen zu entlehnen, war, 


Es ift wahrfcheinlih, daß Beutelsbach einer«Nebenlinie 
zum Sig diente, und um fo wahrfcheinlicher, als einer Seits 
das befondere Wappen oder vieimehr der befondere Helms 
ſchmuck — ein Beutel — darauf hindeutet, anderer Seits 
in einer Urkunde vom Jahr 1138 ein Conrad vorkommt, der 
ſich, wie fein gleichnamiger Sohn, blos Conrad von Bew 
tel sbach fchreibt. Aber Beftimmtes läßt fich — darüber 
fagen, 


4 


Enntſchiedener ifl, F es eine Groͤni TERN 
Nebenlinie gab. Che wir aber yon diefer reden, wollen wir 
noch einen Blick auf die Grafen der Hauptlinie werfen. 


3. Die Hauptlinie des Hauſes. 


Der nächfte MWürtemberger, der nah Conrad vor | 


fommt, ift der Graf Heinridy,! deffen wir bereits gedacht 
haben. Nach ihm lernen wir zwey Brüder kennen — Luds 
wig und Emich, welche fich häufig am Faiferlichen Hoflager 
aufhalten, und defwegen fehr oft in Kaiferl. Urfunden vom 
Sahr 1139 bis 1166 erfcheinen, Ein jüngerer Ludwig gilt 
mit feinem Bruder Hartmann, der eine Gräfin vom 
Dillingen zur Frau hatte, bereits für einen der bedeutend» 
ften Anhänger der Kaifer, da ihre Namen regelmäßig in al 
len wichtigern Urkunden berfelben von 1181 biß 1232 vorkom⸗ 
men. Graf Hartmann befindet fich auch unter denjenigen, 
welche im 3. 1209 in Begleitung des Kaifers Otto IV. im 
Italien gefunden werden, und fein Bruder Ludwig mar ders 
‘ jenige unter den Schwäbifchen Grafen, welcher die Wittwe 
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R. Y ilipps, nach dem unglüdlichen Schickſal ihres, durch 


Gemahls auf ihre Burg Hohenftaufen begleitete. Gleichzeitig 
mit Zudmwig und Hartmann — 1200 — lernt man auch 
wieder einen Graf Heinrich kennen, der eine Irmengard 
von Ramsberg oder Rumfperg zur Che hatte, und 
ein Beweis, daß es dem Haufe nicht an Familiengliedern 
fehlte, ift, daß fpäter ein anderer Heinrich in dem geift 
lichen Stand tritt und 1246 Bifchoff zu Aichftädt wird, Auch 
entdeckte man neuerlich noch einen Graf Eberhard im J. 
1230, der wahrfcheinlich ein Bruder des Biſchoffs Heinrich 
und des Grafen Hartmann von Gröningen, von welchem 


in dem folgenden Abfchnitte noch weiter die Rede feyn wird, 
und, wie man vermuthet, der Bater Ulrichs I. war, mit wels 


chem eine — Ba: der Grafen beginnt. 


4. Nebenlinie des Haufes, | 3 


Schon frühzeitig finden wir eine, durch beſondere Ber 


fitungen abgetheilte, MNebenlinie des Haufes Würtemberg. 
Es ift die Sröningen» Landauifche Kinie. Ihre Bes 


figungen Iagen in Oberſchwaben und beftanden in der Grafe 


Schaft Gröningen-Landau, ber Herrfhaft Egloffs und 


in der Graffchaft im Albegau. Die Stadt Markgroͤ— 


singen mit ihrem Gebiete und das damit verbundene Reichs» 
pauneramt ſcheint erſt ſpaͤter dazu gekommen zu ſeyn, und die 
Benennung der Linie rührt ohne Zweifel nicht von dieſer un⸗ 
terlaͤndiſchen, ſondern von jenen oberlaͤndiſchen Beſitzungen 
an der Donau wo es ebenfalls ein Staͤdtchen und Schloß 


Grüningen und ein Schloß Landau gab, her. Wie dieſe 
Güter erworben wurden, weiß man nicht; aber wahrfcheinz 


Otto vom Wittelsbach zu Bamberg im I. 1208 ermordeten, 


* 
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lich geſchah es durch Heicath und Erbfchaft von den Grafen 
von Uhalm und ——— dielleicht auch von Rum⸗ 


ſperg. 


Der erſte bekannte Graf von Groͤningen iſt Wern⸗ 
her, der in einer, aus Veranlaſſung eines Streits mit ſei⸗ 


nen Oheimen, den Grafen von Ach a Im, wegen feines mütters- 

lichen Erbtheild zu Bempflingen im J. 1090 ausgeftellten Urs _ 
funde — derfelben, in welcher auch der Name Würtemberg 
zum erfien Mahl ericheint, vorfommt, Nach Wernher fommt | 


kein Graf von Gröningen mehr vor, bis auf Hartmann 
von Groͤningen, derauf einem Italieniſchen Heerzuge, zu 
Capua im. 1243, feine Graffhaft im Albegau (Algaͤu) 
nnebit der Herrſchaft Egloffs an. den Kaifer Friederich I. 
und das Neich um die damals nicht unbetraͤchtliche Summe 


von 3200 Mark verkauft, und in einer ſpaͤtern Urkunde vom 
Jahr 1267 8. Imperii Signifer beißt, zum Beweis, daß er 


'wenigftens dainals — fchwerlich aber lange vorher — Mark» 
gröningen beſaß. Bey jenem Kauf hatte Hartmann die Bes 


dingung gemacht, daß, im Fall er flerben follte, der Kauf⸗ 


ſchilling an feine Neffen (nepotes) die Grafen von Wuͤrtem⸗ 


berg bezahlt werben folle, und es erhellt daraus, daß der Graf 


zu jener Zeit feine Kinder hatte. Er erhielt ‚aber nachhet 
noch vier Söhne — Hartmann der jüngere, Ludwig, 


Conrad, Eberhard — und drey Töchter, wovon die eine 


an einen Grafen von -Werdenberg/ die andere, Namens 


Beatrix, an einen Herzog von Ted, und.die dritte, mit 


Namen Adelheid, an einen Hern von Muͤhlhauſen 


“Cam Rear) ſich verheirathete. Die Würtembergifchen Nefs 
fen, deren die Urkunde erwähnt, waren ohne Zweifel UI: 


* 
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eich I. amd fein Bruder Eberhard. Dem daß es die Soͤh⸗ 


ne Ulrichs nicht feyn können, geht daraus hervor, daß diefe 


bey dem Tode ihres Vaters — 1265 — Noch minderjährig und _ 
alſo 1243 wahrfcheinlich noch nicht geboren waren, wenigftens 
- der eine, Eberhard der Erlauchte, einmal gewiß nicht, 
ba diejer 1325 in feinem zıflen Jahre flarb. Was aber die 


Brüder Ulrichs betrifft, fo wird zwar gemeiniglich Graf 
Hartmann von Ördningen und neben diefem neuerlich. 


noch der oben angeführte Biſchoff Heinrich dafür ausgege⸗ 
. ben; allein es erheben fich gegründete Zweifel gegen diefe Uns 


gaben, und während verfchiedene Umflände ed ſehr wahr 
fcheinlid machen, daß wenigſtens Hartmann vielmehr der 
Oheim als Bruder Ulrichs war, macht es eine neuerlich zu 
Heiligkreuzthal erhobene Urkunde — datum apud Wirten- 
berc 1251 — nicht weniger wahrfcheinlich, daß Ulrich einen 
Bruder Namens Eberhard hatte, 


Graf Hartmann von Groͤningen, gemeiniglich der 
Heltere genannt, flach’ in der Gefangenfchaft der Pfalzgras 
fen und Grafen von Tübingen und Afperg zu Hohen » Ufperg 
im 3. 1280 und wurde in der Kirche zu Markgröningen. bes 
graben, wo noch fein Grabftein zu fehen if. Sein Sohn 
Hartmann der Jüngere farb noch vor dem Vater, im 
J. 1273, Ludwig trat in dem geiftlichen Stand und wurde 
Kirchherr zu Canftatt und Ganpnicus zu Augsburg, und Cons 


rad und Eberhard theilten ſich in die väterlichen Erögüter 


an der Donan, nachdem fie im I. 1295 die Stadt Markgroͤ⸗ 
ningen mit Zugehör an den Kaifer Adolph verfauft ‚hatten. 


Concad oder Cuno flarb ohne Erben, und. fein Antheil au 


der vaͤterlichen Erbſchaft — Gruͤningen an der Donau — 
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durch dieß geſchah. Weder reiche Erbfchaften noch anfehns 
liche Groberungen; fondern Käufe waren es größtentheils, 
wodurch es fih vergrößerte. Die Mittel aber zu kaufen ver⸗ 


ſchaffte den Grafen iht perfönliches Anſehen, ihte 
Sparſamkeit und ihre Klugheit. 


Durch maͤnnliche Kraft und ritterliche Tapferkeit hatten 


ſich die Grafen einen Namen gemacht, der überall geachtet 

und gefürchtet war. Jeder buhlte um ihre Freundfchaft, iind 
gab. es von Seiten des Reichs Etwas zu verleihen, fo waren 
die Grafen von Würtemberg immer unter den Erften, — 
man bedenken zu müffen glaubte. 


| & erhielten diefelben, neben heimgefallenen Reich sle⸗ 
ben einträgliche Landvogteyen und Schirmbogteyen, 
fo manche andere Verguͤnſtigung. Nicht felten wurde die 


Freundſchaft der Grafen felbft mit: Geld erfauft. Karl IV. 


gab, wie man ihm die Kaiferfrone erſchwerte, Eberhard 


dem Graingr und deſſen Bruder Ulrich nicht weniger ald 


270,000 fl., um ſie für fich zu gewinnen, und nachher wieder 
40,000 fl., oder dafür, weil er diefe nicht aufbringen konnte, 


einträgliche Pfandfchaften, um feinem Sohn Wenzel die. 
Nachfolge auf dem Kaiferthrone zu ſichern. Galt es eine uns 


botmäßige Reichsſtadt zu züchtigen, fo eigneten ſich die Gra- 
‚fen von Würtemberg ohnehin am beften dazu, und fie mußten 
ſolche Kaiſerliche Exekutionen gemeiniglich fo gut zu vollzie⸗ 

ben, daß z. B. Graf Eberhard der GÖrainer von’ der 
“Stadt: Eßlingen für ihre Vermeſſenheit gegen Kaiſer Karl IV., 


den die Buͤrger mitten in ihren Mauern uͤberfallen hatten (1 360) = 


60,000 fl, Strafgelder und 40,000 fl, Erefutiondgelder und im 
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Jaht 1373 von den Reichsſtaͤdten in Oberſchwaben 108,000fl., 
nach einer andern Angabe 160,000 fl. im Namen des Kaifers 
‚erpreßte, Um ihres mächtigen Armes willen wurde ihre Vers 
bindung felbft von entfernten Fürften gefucht und mit anſehn⸗ 


‚ lichen Hilfsgeldern belohnt. Der Herzog Heinrich von 


Kärntben bezahlte dem Grafen Eberhard dem Erlauch— 
ten das eine Mahl 4000, das andere Mahl 10,000 Mark 


Br feinen Beyftand, 


’ So fehlte es alſo ben Grafen nie an Mitteln zu Faufen,, 
wo es Etwas zu kaufen gab. Bey der berrfchenden Zerrüttung 
und Verarmung des Adels aber fehlte es eben fo wenig an 
Gelegenheit zu kaufen; es kam nur darauf an, daß die Gra— 
fen ihre Mittel zu Rath hielten und zweckmaͤßig benutzten. 
Daß fie dieß aber thaten, dafuͤr bürgte. der Geift der Spar⸗ 


= f amfeit, den fie befaßen, und der wie ein Familienerbtheil 


durch die ganze Reihe der Grafen bis auf Eberhard den Mil, 
„den, vom Geſchlecht zu Geſchlecht fich fortpflanzte, Ihr eins 
ziges Beſtreben ging dahin, zu erwerben und ſich zu vergröf- 


- fern, und Alles was fie hatten und aufbringen fonnten, wurde 


benutzt, diefen Zweck zu verfolgen. Mitunter verſchmaͤhten 
ſie bey dieſem Streben auch ſolche Mittel nicht, welche nur 
der Geiſt der damaligen Zeit rechtfertigen konnte. Dahin ger 
hören die Geldaufnahmen von Juden und die ehrbare Sitte, 
ſich durch ein Kaiferl. Privilegium gegen einen geiviffen Ab— 


trag an das Neichsoberhaupt von der Heimbezahlung befreyen | 


zu laffen. Auch wurden zur Belohnung ihrer Verdienfte die 
Grafen nicht felten geradezu auf die Juden angewiefen, und 


Graf Eberhard der Grainer nahm auf eine ſolche Ans 


weifung den Juden zu Ulm, im J. 1373, 12,000 und im $, 
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1374 wieder 10,000 fl. ab, Im 3. 1373 und eben fo im J. 


1471 geichah es fogar, daß die ganze Judenfchaft im Reiche, 


und vorzüglich in einigen geiftlichen Provinzen, den Grafen 
Preis gegeben, oder, wie es hieß, in Shut, Schirm 
und Fried übergeben wurde, um fie wegen ihres jchändlichen 
Wuchers zu ftrafen, und es läßt fich leicht denfen, wie bie 
Grafen fich ihren Auftrag zu Nutzen gemacht haben werben, 


Unter diefen Umftänden darf man fich nicht wundern, wie 
die Grafen immer kaufen fonnten, und wie namentlich ein 
Graf Eberhard der Erlauchte troß aller Unfälle, die er 
erlitt, innerhalb 25 Jahren für 80,000 fl. und fein Sohn UI: 


rich innerhalb 18 Jahren für 81,000 fl. Güter erwerben 
konnte — Summen, die für die damalige Zeiten, wo ein 


Pfalzgraf von Tübingen bey allen Gütern, die er noch befaß, 
der Schulden fich nicht gu erwehren wußte, weil ihre Laft auf 
— 43bo fl, angewachſen war, ganz anßerorbentlich find, 


Noch weniger kann man fich über das Emporkommen 
der Grafen wundern, wenn man die Klugheit ihres Beneh— 
mens bedenkt. Diefe Klugheit bewies fich zuerft in der Ber 
handlung ihrer Angehörigen und Untergebenen, Fern von 
dem edelmännifchen Geifte, der Alles nur in Kinechtichaft zu 
erhalten oder in Knechtfchaft zu zwingen trachtete, beförders 
ten fie vielmehr die bürgerliche Freyheit auf eine Meife, die 
ihrem Charakter nicht weniger, als ibrem Verftande Ehre 
macht, und verftärften eben, dadurch, indem fie die Zahl der 
Fteyen vermehrten, zugleich die Zahl ihrer Krieger und ihre 
.‚ eigene Kraft. Sie bewies ſich ferner in der Art, wie fie ſich 
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gegen die Klöfter benahmen, Statt diefelben zu bereichern, 
oder gar neue zu fiften, was damals fo manchen Familien 
den Untergang brachte, benugten fie folhe vielmehr als eine 
Erwerbsquelle. Wenn auch ein Ulrich der Stifter und 


ſpaͤter ein Ulrich der Bielgeliebte und ein Eberhard 


im Bart dem Zeitgeit einige Opfer brachten, fo geſchah es 


fo fparfam und weife, daß daraus dem Lande keineswegs ein 


Nachtheil erwuchs. Noch mehr zeigte fich die Klugheit der 
Grafen in der Vermeidung von Xheilungen, wodurd fo viele 
Familien ihren Untergang bereiteten, Nur ein einziges Bey⸗ 
fpiel — denn die frühere Entſtehung der oben aufgeführten 
Nebenlinien liegt außer dem Kreife unferer Geſchichte — einer 
Theilung des Landes weist uns die Gefchichte auf, und wir 
werben in der Folge fehen, wie bald diefer Fehler wieder gut 
gemacht wurde, Allerdings kann man jagen, daß in dem 


- MWürtembergifchen Haufe der Verfuch dazu nicht groß war, 
. weil nie viele Erben und meift nur einer oder zwey vorhanden 


waren; aber immerhin bleibt es ein großes Verdienft der 
Grafen und ein Beweis von feltener Klugheit, daß bie 
Brüder lieber gemeinſchaftlich regierten, als daß fie eine 
Theilung des Landes vormahmen, und ein noch gröjeres 
Berdienft, daß fie fhon zu einer Zeit den Grund zur Uns 
theilbarfeit des Kandes legten, wo man in andern Haͤuſern 
er recht zu theilen anfing. | | 
— dem Allem iſt nicht zu laugnen, daß die Grafen 
bey ihrem Streben nach Vergroͤßerung nicht wenig vom 
Gluͤck beguͤnſtigt wurden, oder vielmehr, daß die Vorſe⸗ 
hung, welche bis auf diefen Tag auf eine fo ausgezeichnete ° 
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Weiſe über Wirtemberg und feinem Regentenftamme wach⸗ 

te, beyden ſchon bey ihrem erſten Aufkeimen ſo ſichtbare 

Beweiſe ihres Schutzes gab, daß ihre Geſchichte den Wuͤr⸗ 
temberger mit bejonderer Rührung erfüllen muß. 


ar 


Ulrich I auch Ulxich mit dem Daumen, 
| ober der Stifter genannt. 


Bon 1246 bis 1265. 


Mas man bis auf die Zeit Ulrichs I. kennt, find meift 
bloße Namen, und auch diefe fteben fo unzufammenhängend 
da, daß man weder aufwaͤrts noch abwärts eine Verbindung - 
figdet. Nicht einmal der Vater Ulrichs ift gewiß. Daß er 
Eberhard geheißen habe, und derfelbe ſey, der ums Jahr 
1230 vorfommt, vermuthet man zwar; aber Beweife hat 
man feine dafür, So bleibt denn Ulrich I. immer noch det 
Stammpater ded Hauſes. Er heißt Ulrich mit dem 
Daumen, wegen einer, wie man fagt, ungewöhnlichen 
Größe des rechten Daumens; er wird aber auch Ulrich der 
Stifter genannt, weil er das Chorberrenftift zu Beutels⸗ 
bach zwar nicht fliftete, aber doch erweiterte ‚und neu bes 
gabte. | 

Als ein tapferer Nitter feiner Zeit kaͤmpfte Ulrich mit 
Hartmann von Öräningen im J. 1246 in ‚der Schladht 
bey Frankfurt, welche K. Conrad IV. und fein Gegner, 
Heinrich Rafpo von Thüringen einander lieferten, und ſein 
und Hartmanns Uebertritt auf die Seite des Thuͤringers 
wird ald entfcheidend für die Sache deſſelben angefehen. 

Se heller es mit Ulrich in der Geſchichte von Würtems 
berg wird, defto freudiger ſehen wir es emporwachien, Als 
Memmingers Geogt. J 2 


\ 
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Heinrich Raſp o ala deuticher König nach Schwaben Fam, 
verlieh er dem Grafen Ulrich mehrere Güter und Rechte. 


Gleiche Begünftigung wurden dem Grafen von Heinrichs Nach /⸗ 
folgern zu Theil. Won den Vormündern des ungladlichen 
Contadins von Hohenftaufen, der feine lebten Kräfte 


zur Eroberung feines väterlichen Erbtheils in Italien anſtreng⸗ 
te, erhielt er im 3. 1259, das Marfchallamt in Sch wa⸗ 


‚ben, die Vogtey über Ulm und das Landgericht 


auf der Leutkirche Heide in der Pürs und eben 
damit einen mächtigen Einfluß in Schwaben. Und wie viel er 
Bor und nachher von den. Hohenftaufifchen Gütern felber er-. 
worben, ift zwar ‚nicht bekannt, aber nicht fchwer zu vermu> 
then, Noch in unfern Tagen brach man in den Mauern von 
Göppingen das Hohenftaufiihe Wappen aus, und ſchon 
Raifer Philipp und Conradins Vater, K. Conrad IV., 
verjehten und veränßerten Schwäbifche Erbgüter. Weberhaupt 
war der Untergang des Hohenftaufiichen Haufes der Aufgang 
von dem Gluͤcksſtern des Würtembergifchen Hauſes. | 


Unter den Grwerbungen, welche Ulrich machte, war jes . 


doch, fo weit diefelben befannt find, die Graffchaft Urach 


die bedeutendfle, Einen Theil derfelben erhielt er als ein, _ 
mit dem Xode des legten: Urachers, Graf Bertolds heim» 


gefallenes, Reichslehen im $. 1265 von K. Richard als 


- Preis feiner Unterwerfung, den andern — die eigenthümlichen 


Güter des Haufes, in eben demfelben Jahre und ſchon früher, 
im 3. 1254, durd; Kauf und Tauſch von dem Orafen Hein 
rich von Fürftenberg. *) | 


*) Helurih war ein geborner Uracher, ein Enkel Graf Egino’s 
— V. mit dem Bart von Urach, der mit feiner Gemahlin 


er 
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Und fomit hinterließ ulrich L bey ſeinem Rode — 
420. Febr. 1265 — feinen beyden Söhnen das väterliche Erb⸗ 
; ie vieleicht um er ale die Halfte vermehrt. 





| utrig I. und — 9 — I. Sbhae. 


1265 — 1325. 


Die Söhne Ulrichs J. — ulrich H., und Eoerhardl. 
übernahmen bie Regierung, wenn. man es anders um dieſe 
Zeit fehon fo nennen kann, gemeinfchaftlich. Ulrich, der aͤl⸗ 

“ ‚tere Brüder iſt zwar. wenig in der Geſchichte befannt, ftarb 
auch ſchon am 18. Sept. 1279: daß er aber nicht mäßiger. 
Zufchauer der Begebenheiten feiner Zeit war, beweist fen 
die einzige Nachricht, daß er nah Conradins Tode, im 
- Jahr. 1269 — wahrſcheinlich war Eberhard damals noch mins ⸗ 
berjäprig — bie Herrichaft Hohenſtaufen mit Ruders⸗ 
berg und Ebers bach an ſich gebracht habe. 
Ungleich beruͤhmter machte ſich freylich der füngere Bru⸗ 

der Eberhard, der ſich durch ſein langes und thatenreiches 
Leben den Beynamen des Erlauchten — Illustris — 
erwarb. Bon kuͤhnem und kriegeriſchem Geiſte befeelt, konn⸗ 
te Eberhard zu feiner geſchicktern Zeit. leben, als zur Zeit: 
des Interregnums Gase Sid), wo * anderes Recht 





Agnes, einer geboren Herzogian von Bähringen,, die 3äb, 


er | ringiſchen Güter in Schwaben, auf dem Schwarzwald und im 


Brels gau erbte, welche nachher mit der Grafſchaft Urach unter 
den Söhnen und Enkeln vertheilt wurden, fo daß Heinrich Fürs 


 ftenberg erhielt, im 3. 1250 den Titel eines Grafeu von Für 


ſtenberg annahın und dee Stammvater der Grafen von Fürftens 


berg wurde, in deren Haufe fid der Name Eoino deren 


bis auf den — Tag erhalten hat. 
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Bor Allem ließ der Graf die auffeimenden Reichsftädte feinen 
ſtarken Arm fühlen, welche jet eben fo emfig, als die Hers 
ten, die Auflöfung des Herzogthums benutzten, um fich reiches 
unmittelbar zu machen; aber eben dadurch und durch ihr ſchnel⸗ 
les Aufblühen auch den Grund zu einer Eiferfucht legten, wel 
che mit mehr oder weniger Unterbrechung unter dem Namen des 
Staͤdtekriegs beynahe zwey Jahrhunderte lang fortwuͤ⸗ 


thete. 


Als Rudolph von Habsburg im J. 1273 den 
dentſchen Kaiſerthron beſtieg, richtete er fein Augenmerk vor⸗ 


nehmlich auf die Verwirrung in Schwaben. Kräftig, wie er 
war, fuchte er der Unordnung Einhalt zu thun, und fein Rais 


ferliches Unfehen geltend zu machen. Durch ein Kaiferliches 
Mandat befahl er die Zurüdgabe aller Neichsrechte und Guͤ⸗ 


ter. Dieß mißftel den Fürften, mißfiel vornehmlich Eber⸗ 


hard, den es am -meiften traf, und dem Rudolph -im Jahr 


1275 die Vogtey, die er während des Interregnums außer 


Ulm auch über andere Städte erhalten hatte, wieder abnahm 
und feinem Schwager Albert von Hohenberg übergab, 


Es bildeten fich zwey Aufftände gegen,den Kaiſer; am der 


Spige des zweyten fland Eberhard, Die Reicheftädte hielten 


es natürlich mit dem Kaifer. Im I. 1281 belagerten die 
Elinger die Burg Kaltenthal bey Stuttgart; Eberhard 


ſchlug fie aus dem Felde. Im J. 1286, nachdem die Pats 
teien ſich lange herumgefchlagen hatten, brach der Kaifer fels 
ber gegen den Grafen und feine Verbündeten auf, rüdte mit 





mehr galt, als das Recht des Stärkern — das Fauftreht, 
Das war eine Zeit für Eberhard, deſſen Wahlfprucdh war: 
Gottes. Freund, und der ganzen Welt Feind! 
Kaum war eine Fehde beendigt, fo begann er bie andere. 
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einem. anfehnlichen Heere von Alm ber über die Alp herab, 
zerſtoͤrte auf feinem Wege den feſten und vertheidigten Kirch- 
hof zu Nürtingen, fchlug eine Schaar der Verbündeten bey 
Boihingen, und belagerte endlich Stuttgart, wohin fich 
der Graf geworfen hatte, 7 Wochen lang, bis am Martins, 
tage 1286 im Lager vor- Stuttgart Friede gefchloffen wurde. 

Der Kaifer hatte ſich aber kaum entfernt, fo fing Eber⸗ 
hard die Feindfeligfeiten gegen die Anhänger deffelben aufs 
Neue an, und Rudolph rüdte im Sommer 1287 abermals, 
- von Chlingen aus, gegen Stuttgart an, und zerftörte fieben 
Burgen in der Nähe von Stuttgart und Canftatt, und mit 
diefen Canftatt felber, Ohne Zweifel wäre es jet um den 
Grafen gefchehen gewefen, hätte nicht der Erzbifchoff von 
Mainz, Heinrih von Isny, noch. zu rechter Zeit den 
Frieden vermittelt, der den 23. Oft. 1287 zu Eßlingen abge 
fehloffen wurde. Eberhard umd fein Anhang unterwarfen 
ſich jegt dem Kaiſer, dagegen aber unterblieb die Wiederhers 
ftellung der Herzoglichen Gewalt, und die damit bedrohten 
Randesfürften waren von nun an nach Necht und Vertrag uns 
mittelbare Reichsfürften; das Land aber, das ihrer Herrichaft 
nicht unterworfen war, das dem Reich gehörige Land wurde 
im Namen des Kaiſers ftatt durch Herzoge, durch BERN 
vögte als Reichsland verwaltet, 

Welches Schickſal unter ſolchen Umftänden das arme 
Wuͤrtemberg gehabt haben mag, läßt fich leicht denfen. Den 
noch war dieß nur ein Vorfpiel von dem, mas fommen fol: 
te. . Der blutigen Händel mit Hohenberg (1291), mit 
Hohenzollern Cı293), mit Kaifer Albrecht, der ben 
Grafen im J. 1304 zu Marfgröningen belagerte, und 
mit Andern nicht. zu gedenfen, welcher verheerende Sturm er- 
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ping über das Land unter K. Heinrich VIL! Als nach 


dem Tode K. Albrechts, im J, 1308 ein neued Reichs⸗ 
oberhaupt gewählt werden follte, ftand Eberhard unter den 
Candidaten zu der Kaiſerkrone oben an. Aber einen Kaiſer, 
wie Eberhard, fürchtend, zogen ihm die Fürften des. Reichs 
den Grafen Heinrich von Luxenberg vor. Dieß war 
hinteichend, das Verhältniß zwifchen beyden zu beftimmen. 


Im 3. 130g hielt der neue Kaifer feinen erſten Reichstag zu. 
Speyer, und Eberhard erhielt Befehl, dort zu erfcheinen, 
und über die von allen Seiten gegen ihn erhobenen Klagen Red’ 
und Antwort zu geben. Er erſchien; aber mit einem Gefolge 

von 200 Nittern, und z0g mit der Grflärung ab, daß er 


Niemands Bafall fey. est erflärte ihn der Kaifer im 
die Reichsacht, und ein Heer, angeführt von dem Kaiferlis 
chen Landvogt Conrad von Weinsberg rüdte zur Boll 


ritterlih, aber die Macht feiner Feinde war zu groß; nad) 2 
Jahren war er aus dem Beſitz feines ganzen Landes Yerdrums 


„gen, und faum fand er noch bey feinem Schwager, dem 
Markgrafen Rudolph von Baden, zu Beffigheim einen. 


verborgenen Aufenthalt, Städte und Burgen wurden gräus 
lich verheert, am graͤulichſten die Stammburg und Beutels⸗ 
bach (1311) und ſo groß war die Bitterkeit der Feinde, daß 
fie hier ſelbſt der Ruheſtaͤtte der Graͤflichen Familie nicht ver⸗ 


ziehung derſelben in das Land ein. Eb erhard wehrte ſich 


* 


ſchonten. Wuͤrtemberg ſchien für immer verloren. Doch 


bald wendete ſich das Schickſal: der Kaiſet Heinrich ſtarb 
4313, und mit Hälfe feines Schwagers u. Eberhard in 
kurzer Zeit wieder fein ganzes Kand. . F | 

Eberhard fuchte jekt die gefchlagenen Wunden wieder zu 


— Heilen, und'mit ſeltener Klugheit wußte er nicht nur den Kai⸗ 


\ 


1 
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fer. geiderit von Deftreic, fondern auch nachher feis 
nen Gegner Ludwig den Baier fo auf feine Seite zu brins 
gen, daß ihm jener zum drittenmal die Neichslandvogtey in 
Schwaben, und dieſer fogar noch die Landvogtey im Elſaß 
and eben damit die beite Gelegenheit in die Hände gab, fich 
feines: Schadens wieder zu erholen. | 

Inzwifchen führte die Zerftörung von Würtemberg und 


Beutelsbach ein für. die innern. Verhältniffe des Landes ſehr 


wichtiges Greigniß herbey. Im J. 1320 verlegte nämlich 
Eberhard feine Reſi denz von der Stammburg nach Stuttgart, 
und eben dahin aud) im folgenden Jahre 1321 das Stift Beus 
telsbach mit dem Erbbegräbniffe. Dadurd) wurde nun Stutts 
gart auf Cinmal die Neft iden; und Hauptſtadt ded Landes, 
und ftatt daß es bisher Filial von Canftatt war, erhielt es 
jegt auch eine reich dotirte Stifts> und Parochialkitche. 

- Eberhard ſtarb nad) einer fechzigjährigen mühevollen Res 
gierung den 5. Jun. 1325 zu Stuttgart, und wurde, wie die 
nachfolgenden Grafen, in der Stiftsficche dafelbft beygefest. 
‚ Eben dahin waren auc die Refte der von der Zerftörung von 

Beutelsbach übrig gebliebenen Gebeine feiner Wordltern ge 


führt worden, Auch Eberhard hinterließ das Land fehr am 
fehnlih und abermald beynahe um die Hälfte vergrößert. 


‘Die Haupterwerbungen, weldye unter feiner Negierung 
‚gemacht wurden, find: die Burg und Stadt Beilfteinund bie 
Burg Reichenberg und Stadt Badnang von Baden, als 
feiner Gemaplinn, der Irmengard Heirathgut; Aytheil 
an Nürtingen, nebft Plochingen, NReihenbad, 


Ebersbach, fo wie Rofenfeld mit mehreren Dörfern; - 


Güter und Leute zu Marbah, Murr, Lauffen, -Deis 
ningen, Boll, Lenningen-«. von Ted; Burg Stöfs 
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feln mit Gröningen; "die Herrfchaft Neuffen für 


7000 Pf. Heller; die Graffchaft Afperg mit Kornweſt⸗ 


heim, einen Xheil der Graſſchaft Calw, Neuenbürg, 


Burg und Dorf Hoͤfingen und Hirſchlanden; die Bur—⸗ 


gen Bilsed und Kaltenthal mit Zugehoͤr, erſtere von 
den Grafen von Aichelberg; die Burg Blanfenftein mit 
Zapfen x, die Stadt Dornfletten-famt Zugehör von den 
Grafen von Hohenberg; die Hälfte der Herrfchaft Magen» 
heim und der Stadt Brackenheim; Güglingen, Pfaf 
fenhofen von Hohenberg; Schwieberdingen, Wolf 
földen und mehrere andere Burgen und Dörfer. Zudem die 


“ Schirmvogtey der Klöfter Lorch, Adelberg und Hirfan, 


Einige von dieſen Erwerbungen wurden wieder verkauft und 
nachher. wieder erworben. 

+ Eberhard hinterließ einen Sohn Namens nir ich und 
einen Enkel gleiches Namens von einem fruͤher verſtorbenen 
aͤltern Sohn, der ebenfalls Ulrich hieß. Jener folgte ihm 
in der Herrſchaft, dieſer, unter dem Namen des Höfingers 
befannt, wurde dem geiftlichen Stande gewidmet. - 


Ulrich III, Eberhards I. Sohn. 
1325 1344. 

Nicht fo Friegerifch, aber eben fo haushältig und erwerb⸗ 
luſtig als der Vater war Ulrich II. Zwar konnte er nicht 
vermeiden, daß er nicht in einige Fehden verwidelt wurde ; 
aber fein Sinn war friebfertig. Deffen ungeachtet genoß das 
Land unter feiner, Regierung nut wenig die Segnungen des 
Friedens. Der Papſt, ein unverföhnlicher Feind des Kaiſers 
Ludwig IV., hatte ganz Deutfchland gegen diefen aufgehekt, 
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ihn mit Bannftrahlen und Imterdicten verfolgt, und fo die 
traurigfie Unordnung in allen bürgerlichen und kirchlichen Ver⸗ 
hältniffen herbeygeführt. Zudem wurde das Land durch uns 
; fruchtbare Zeiten, Heere von Heuſchrecken aus Dften (1339) 
ein furchtbares Erdbeben und zulegt eine graͤßliche Hungers ⸗ 
noth und verheerende Peſt heimgefucht. Ganze Gegenden 
fanden verödet. . Am fehlimmften gieng es dabey den Inden; 
ihnen maß man die Schuld alles .. bey und le 
fie mit graufamer Wuth. 

Inzwiſchen ‚hielt Ulrich treu an Ludwig und erfreute 
ſich dafür mancher wichtigen Begünftigungen, Wie fein Vater, 
ward er Landvogt in Schwaben und im Elfaß, und dieje Land- 
vogteyen waren immer eine treffliche Finanzquelle für die Gras 
fen. Weberdieß verhalf ihm der Kaifer wieder zu dem Beſitze 
der Grafſchaft Groͤningen im Glemsgau, und machte das 
durch das Unrecht wieder gut, das er fruͤher gegen den Grafen 
begangen hatte, indem er dieſe Graffchaft im J. 1322, unge⸗ 

achtet fie vom K. Albrecht für 12000 Pf. an MWürtemberg ver 

pfändet war, famt der Reichafturmfahne feinem getreuen Mit 
kampfer in der Mühldorfer Schlacht Conrad vom Schlüfs 
felberg verlieh. 

Eine unangenehme Gefchichte miderfuhr Ulrich, als er. im 
3. 1338 von einem Xurnier zu Me nah Haufe ritt. Er 
wurde nämlich in der Nähe von Benfeld von einem gewife 
fen Vinftingen , der ihm auflauerte, geworfen, und mußte 
ſich mit 100,000 Mark Silbers loskaufen. 

Seine Erwerbungen ſind: die Herrſchaften Harburg 
und Reichenweiher im Elſaß, die er noch zu Lebzeiten 
ſeines Vaters für 4000 Mark Silbers erkaufte; die Hälfte 
von Kirchheim, Ted und Linda, von Oeſtreich ale 


+’ 
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Schadlos haltung fuͤr die Etbſcheſtarechte feiner —— auf 
die Grafſchaft Pfirt; Burg und Stadt Winnenden, von 
Conrad von Weinsberg dem Jüngern für 4660 Pf.; 
Burg Ebersberg: famt Zugehör, von Engelhard von 
Ebersberg, für 2300 Pf. Die, Burg Aichelberg famt 
Uhingen, Weilheim, Hepfisau, Infingen, Holz— 


“ maden, Deringen, ferner Gerlingen, Müncdingen, 


— 


Weil im Dorf und fomit die ganze Grafſchaft Aichel berg, 


von den Grafen von Kirchberg und Aichelberg; die 
Grafſchaft Groͤningenz; das Städtchen Groͤtzingen, von 
Hohenberg für 6000 Pf.; Theile der Grafſchaft Vaihin— 


gen, namentlich Burg und Stadt, von den Grafen von Des 


tingen, für 18,500 Pf.; Burg und Stadt Tübingen 
nebft Zugehör, von den Pfalzgrafen von Tübingen für 


20,000 Pf. u Auch erwarb Ulrich die Schutzvogteyen über 
die Klöfter Hertenalb, Bebenhaufen und en 


Dorf, 
Er ftarb am 11. Jul, 1344, wie man erzaͤhlt, eines ge⸗ 
waltſamen Todes. Seine Gemahlinn, Sophie von Pfirt, 


gebar ihm zwey Soͤhne, welche ine — in der ——— 
folgten. | 





!» 


Enerhans II. und Arie IV., Söhne utriäe I. | 


. 1344 — 1392» 
Gemeinſchaftlich, wie der Großvater Eberhard. und 
fein Bruder Ulrich II., übernahmen die Enkel, Eberhard Il: 


und Ulrich IV. die Herrſchaft. Auch glich ihre Regie⸗ 


rung ganz der Regierung der erſtern, ſelbſt darin, daß Eher 


hard wieder die. Hauptrolle fpielte, Aber eben der Vorzug, _ 


- x 


4 


f! 





27 


. ben: Eberhaw genoß, waͤre dem Lande beynahe hoͤchſt ver⸗ 
derblich geworden, Er erregte Mißhelligkeiten unter den Brüs- 
"dern, insbefondere unter den Frauen, und nach einer achtzehn 
jährigen gemeinſchaftlichen Regierung verlangte endlich UI: 
rich eine Theilung. Weislich wußte jedoch Eberhard uns 
ter Begünftigung des Kaifers im J. 1361 auf dem Reichstage 
zu Nuͤrnberg, wo die Sache entfchieden werden fellte, biefels 
be zu bintertreiben, und feinen Bruder gleich darauf fogar da: 
hin zu beflimmen, daß er in einem Vertrage von 1362 der 
Regierung ganz entſagte. Vier Jahre fpäter — 1366 farb 
Ulrich, und da er feinen Erben hinterließ, fo regierte Eber⸗ 
hard nun um fo unangefochtener- allein. 

Die Gemaplinn Ulrichs, Katharina von Helfen». 
ftein, welche an ben Mißhelligkeiten zwifchen den Brüdern 
bauptfächlich Schuld war, erhielt ihr Andenken mwenigftens 
dadurch im Bergen, daß fie im I. 1366 die Stiftung des 
Spitals zu Stuttgart vollendete, der ihr zu Ehren, wie der 
von ihr jo reichlich bedachte Eplinger Spital, den Namen des 
 RatharinensSpitals erhielt. .. 

Die Regierung Eberhards und feines Bruders fiel — 
in eine ſeht unruhige Zeit; in eine Zeit vol Streit und Zwie⸗ 
trat. Sie felber ‚ die Grafen und insbefondere Eber⸗ 
heard, wie fhon der Beyname Grainer Gaͤnker) beweist, 
der ihm beygelegt wurde, waren zu nichts weniger als zur 
Ruhe und zum Frieden’ geneigt, und allgemein waren die 
Klagen, welche gegen fie geführt wurden. Kaum hatte daher 
Karl IV. dieſelben und vorzüglich den Grafen Eberhard 
wegen feiner getreuen und wichtigen Dienfle wider den Gegen, 
tönig Graf Günther von Schwarzenburg mit allen 


Gunftbegengungen überfehfttet, ſich des lehten fogar im gaht 
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1360 zur Zů ttigung der aufrastiihen Shlinzger bedient, eis 
er fir me in Demfelden Jahre, auf nie Hisge der Stänte uud 
im Umwißen über ihren Areg, in ze Rerchsacht erflärte zub 
bald Deutſchland gegen fie aufter, in fell Tearren aus 
Uagara, Beheen uud Fithamm gegen fie führte. Gelfte 
Wörtemberz je unterzehen, fo umuftz es jegt geitehen Bes 
der Pfalz ber rüdte der Paligraf Rusreht, von ebes 
berab der Bicheff wa Conan; ud der Pitch von 
Augeberg mit den eberihmibiiken HWechsiitee, zub 
„ ea Franken ber der Kaifer felder gegen das Lamb u Ber 
Schoraderf kam es zeikhen dieſes md den Grofer am Ioliez 
Yuznü 1360 zu einem Arefen Die Grafen auteisger wer 
uebermacht: aber von Unterzang war feinz Rede. Ehen 
am Tage mach der Schladt wurde im Lager ver Ecerztcrf 
Friede geichloffen, uud bie beicdhwerlidde Bebingung mer der 
Berizit der Landoogtey in Schwaben, melde wach zadyer 
wieder erlangt wurbe. 

. Bald darauf befam es Eberhard wirder mit dem Wel 
und ben Reichsftädten zu them. Der niedere Adel batte ſich in 
werihietene Geſelliderten wereinigt, um der überhandmehmen: 
den Gewelt der Laubeöherırn einen Damm entgegen zw federn, 
sub eimer folden Geielicheft — fie war ven Belf vor 
PBuunellein geftiftet, und nannte ſich, don ihrem Zeichen. bie 
Sctleglergeiellihaft, und von dem Tag ihrer Stiftung, _ 
Martinsvögel — fiel es im Jahr 1367 eim, den Groien 
Eberhard im Wildbad zu überfalen. ber glüflicher Weiſe 
entgieng er ihnen noch durch bie Treue eines Dirten, * 
iha auf unbefannten Wegen rettete, 

Die bitterfien Feinde Wärtembergs waren jedoch immer 
Die Reichsſtaͤdte, jegt um ſe übermätbiger, da die Schweizer 
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mit fo vielem Gluͤck für ihre Freyheit kaͤmpften. Trotz aller 
Klagen und Kaiferlichen Verbote fuhren fie fort, ‚Gräfliche 
Uhterthanen zu Bürgern und Pahlbürgern, d. h. zu Bürgern 
innerhalb und außerhalb ihrer Mauern, anzunehmen, und fich 
dadurch auf eine für die Grafen ſehr gefährliche Weiſe zu 
vergrößern. Die Grafen hingegen legten Sperren und ſchwe⸗ 
se öde an, und preßten die Städte im eigenem und des Reichs 
Namen, fo gut fie konnten. So brach im 3. 1349 der gro: 
fe Städtefrieg aus, Wie die alte Reichsſtadt Zürich 
und die Eidgenoffen um dieje Zeit gegen Deitreich, fo kaͤmpf⸗ 
ten jest Eßlingen und andere Reichsſtaͤdte gegen Wür⸗ 
temberg; nur mit verſchiedenem Erfolge. Zwar wurde nach 
| abwechfeindem Gluck Eberhards Sohn der Graf Ulrich am 
14. Mai 1377 bey Reutlingen gefchlagen, und die Städter 
zogen verheerend bis vor Stuttgart, das fie 1378 vierzehn 
Tage lang ängfteten; ja der Bater Eberhard erlebte fogar 
den Verdruß, ſich durch die Uebermacht der Städte noch in 
demfelben Jahre, 30. Auguft, vor dem Kaifer zu Nürnberg 
zu einem Vertrag genöthigt zu fehen, der ihm die fchönften 
Bortheile und felbft die Landvogtey, die von nun an nie mehr 

on fein Haus Fam, entriß. Dennoch gewann die Sache 
Eberhards gegen die Reicyeftädte bald einen ganz andern Aus⸗ 
gang, als die Sache Deftreichs gegen die Schweizer. Leon 
pold von Deftreich verlor im 3. 1386 gegen diefe bey Sem; 
pach Schlacht und Leben. Graf Eberhard erfocht im J. 
1388, 23. Aug. bey Doͤffingen einen enticheidenden Sieg 


. über die Reichsſtaͤdte. Leider, bezahlte der Graf diefen Sieg 


mit dem Berluft feines einzigen Sohnes Ulrich, der im 
dem Treffen, die Schmach von Reutlingen ruhmvoll tilgend, 
fiel. Aber die, Reichsſtaͤdte waren auf lange Zeit gelaͤhmt, 
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und ſelbſt für dem erlittemen Verluſt wurde Cherhard wieder 
getröftet. Noch auf dem Schlachtfelde erhielt er, während 
er neben der Leiche des Sohnes faß, die Nachricht vom ber 
Geburt eines Urentels, und freudig rief er aus: Gott fey 
gelobt, Finf hat wieder Saamen! Die ganze Nach⸗ 
fommenichaft des Grafen beftand in dem enticheidenden Au⸗ 
genbli noch in dem einzigen Enkel, Graf Eberhard u. 


Zu verwundern iſt es, wie Würtemberg unter den vielen 
Stürmen dennoch wachien konnte. Eberhard und ſein Brus 
der Ulrich erwarben außer Anderem, was wieder verloren ging, 
Böblingen mit mehreren Dörfern von den Paljgrafen von 
Tübingen um 14,500 Pf.; die andere Hälfte der Graffchaft 


Calw mit Zavelitein und Wildbad, ebenfalls vom den 


Pfaljgrafen von Zübingen um 7000 Pf; Sindelfingen, 
von Rechberg für 5000 Pf.; die andere Hälfte der Graf 
fhaft Baihingen, von den Grafen von Baihingen; Groß 
botwar mit der Vogtey über Oberfienfeld und mehre- 
ren Gütern, von Lichtenberg für 5600 Pf; Burg und 
Stadt Lauffen für 5g6o Pf.; Stadt und Amt Nagold, 
von Hobenberg für 25,000 fl; Waldenbuch mit mehreren 
Dörfern, von Urslingen für 13,000 Pf; Ebingen Cund 
Haigerloch) von Dohenberg; (Schiltach x.) die andere Hälfte 
von Ted, Kirchheim und Linda, ferner Owen und 
das Lenninger Thal, und fomit vollends das ganze Dew 
zogtbum Ted, von Ted; Tuttlingen? Stadt und Amt 
‚Sertenberg, von den Pfalzgrafen von Zübingen, und das 
mit vollends die gamıe Pfalzgraffchaft, Theil an Murrhardt 
und die Schutzvogtey des Klofters Murrbardt nebſt — 
vielen andern Gütern und Rechten. 


* 
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Eberhard ſtarb am 15. März 139. und hinterließ einen 


Enkel und einen Urenkel. 


Eberharn III., — des vorigen und Sohn des 


bey Doͤffingen gefallenen Grafen Ulrich. 
| 1392 — 1417. | 

Ftiedliebend, wie Ulrich III, aber nicht fo haushaltig, 
war rEberhard II. für feine Zeit eine große Wohlthat; aber 
für das fortfchreitende Wachsthum des Landes auch ein eben 
fo großes Hinderniß. Nicht mit Unrecht erhielt er den Bey 
namen des Milden. Ueberall fuchte er Frieden zu ftiften. 
Zog er das Schivert, fo geſchah es blos nothgedrungen. Die 
war der Fall mit den Schleglern, die ihm, wie feinem 
Großvater, allenthalben feindlich in den Weg traten, benen 
er aber im 3. 1395 zu Heimsheim einen ſolchen Schlag 
verſetzte, daß fie'fich im folgenden Jahre zu Bradenheim 
| für aufgelöst erklärten. Die milden Sefinnungen Eber> 
hards fanden überall auch gerechtes Anerfenntniß; ſelbſt die 
Reichsſtaͤdte fchloffen ſich freundfchaftlich am ihn an, und als 
im J. 1400 ein neuer Kaifer gewählt werben follte, fo- waren 
die Augen der Fürften vornehmlich auf Eberhard gerichtet. 


Aber neben feinen rähmlichen Eigenfchaften hatte Eher: 


ba rd einen Hang zur Pracht, der dem Aufblühen des Landes 
fehr hinderlich war, und der durch häusliche Verhältniffe noch 
vermehrt wurde, Seine Mutter, Elifabeth, war eine fai- 
ferliche Prinzeffinn, Ludwig des Baiers Tochter, feine 


erfte Gemahlinn die reiche Prinzeffin Antonia von Mäis 


land ‚ die ihm 100,000 fl. Heirathgut zubrachte, feine 
zweyte Gemahlinn, Elifabeth, eine Burggräfin von Nuͤrn— 


e⸗a 
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berg, am Hofe KR. Sigismunds zur Pracht und Eitelkeit 
erzogen: Bisher hatten die Grafen in ritterliher Einfach 
heit gelebt; jest bildete fi auf Einmal ein glänzender Hof 
ſtaat, ein Hofſtaat, unter welchem, außer einer Menge von 
Edelleuten, nicht weniger ala 6 Fürften und 12 Grafen ge: 
zählt wurden. So kam es denn, daß ftatt bisher immer ge». 
kauft und erworben wurde, nun bon Eberhard manches ſchoͤne 
Gut, wie z. B. die früher erworbenen Burgen und Städte 
Sigmaringen und Beringen mit Gebiet und vieles Ans 
dere, das nachher wieder gewonnen wurde, entweder verkauft 
oder verpfändet wurde, Doch ging das Land auch bey ihm -. 
nicht ganz leer aus, Er faufte die Stadt Balingen mit 
mehreren Dörfern für 28,000 fl. von den Grafen von Hohen» 
zollern, und nachber von Ebendenfelben Möffingen, 
Eſchingen, Belfen:. Und wie das Gluͤck Wuͤrtemberg 
nie verließ, ſo bewies es ſich auch jetzt treu. Durch die Hei⸗ 
rath Eberhards IV. mit Henriette von Mömpel- 
gart kam die Graffhaft Mömpelgart mit mehreren an- 
dern Befigungen an Würtemberg, wodurch vier Jahrhunderte, 
fpäter der Grund zu Neun: Würtemberg gelegt wurde, 

Eberhard Ill. farb am 16. Mai 1417 zu Göppingen, 
während der Sauerbrunnenkur, Sein Nachfolger und einzir 
ger Sohn war | | 


j 


Eberhard IV., Eberbards III. Sohn. 
1417 —1419. 


Am Tage der Döffinger Schlacht geboren, bleibt Eher 
des rd IV, ſchon durch feinen Geburtdtag ——— Seine 
Regie 
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Regierung bingegen war zu⸗ furz, als daß fie etwas Erhebs 


liches enthalten fönnte, Er ftarb am 2. Jul. 1419 zu Waibs 


lingen an einer anſteckenden Krankheit, nachdem er das Land 


mit mehreren kleinern Guͤtern vermehrt hatte, und hinterließ 
zwey minderjährige Söhne, über welche die Mutter Hen⸗ 


riette die Vormundfchaft führte, bis der Eine zur Volljäp- er 


| tigteit gelangte, 





Rubwigl. und ulrich V., Eberhards IV. Cop. 


1419 — 1441. 


5 Mehrer⸗ Zehen unterbradhen während der vormmd« 
ſchaftlichen Regierung den Frieden aufs Neue. In einer der⸗ 


ſelben mit dem Grafen Friedrich von Hohenzollern 
and ſeinem Anhang zog Henriette (1422) ſelber zu Felde, 
nahm den Grafen, von dem fie perfönlich beleidigt worden 


war, in offenem Felde gefangen, und eroberte und zerftörte 
die Burg Hohenzollern. Der Gefangene wurde in einem 


Thnrme zu Mömpelgart eingeſperrt, und das Hohenzollerſche 


"1426 farb, und das Land gegen Mbtretung der früher fehon 
angekauften Dörfer in der — an feinen Bruder zuruͤck⸗ 
gegeben wurde. 

Inzwiſchen hatte Ludwig im Jahre 1426 das vierzehnte 
Jahr, und ſomit nach damaliger Sitte, die Volljaͤhrigkeit 
’ erreicht, Er übernahm alſo die Regierung jeiber und führte 


fie nicht nur in feinem, fondern auch in feines Bruders Nas | 
men, bis diefer im I. 1433. auch volljährig wurde, und fü ie 
nun gemeinſchaftlich tegierten. Die Aufgebote gegen die Du 


‚ Repanıingend Gear. _ g 


- Rand befegt gehalten, bis Friederich in feiner Gefangenschaft 
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ſiten abgerechnet, waren jetzt wieder ruhige Zeiten: aber deſto 
mehr Unftiede herrſchte im Innern der Familie. Die herrſch⸗ 
füchtige und mehr für ihre Tochter, als für die Söhne und 
für Würtemberg beforgte Mutter Denriette fliftete nichts 
als Uneinigfeit, und obgleich ie Söhne gemeinſchaftliches In⸗ 
tereffe gegen die Mutter hatte, fo dauerte die Eintracht doch 
5 auch unter ihnen nicht lange. Raum batte Ulrich im Jahr 
2441 ſich geheitathet, fo geſchah, was zwey Jahrhunderte 
lang fo ſorgfaäͤltig vermeden worden war — das Land murde 
am Georgii 144: getheilt — Ludwig erhielt feinen Sig zu 
Urach, und feine Hälfte hieß der Uracher Theil, Ulrich 
za Stuttgart, und ſeine Hälfte wurde der Reuffener, 
febielicher der Stuttgarter — Theil genannt. 





Das getheilte Württemberg 
1441 — 1482 





Uracher Linie 


Zudwig L bie 1450, 

Die Brüder hatten kaum 
getbeilt, jo drohte dem kunde 
eine neue Zerſtuckelung. Die 
tückiſche Henriette ver 
machte in ihrem Teſtament 
ihrer Tochter Anna die Graf: 
ſchaft Mömpelgart und die 
nem erworbrue Sertiibaft 





Stuttgarter Linie. 
Ulrich V. bis 1480 
Biel länger, als fein Bru⸗ 

der Xudmigregierte, Ulrich 

V. ein Mann von eiwas ber 

ſchraͤnkten Cigenichaften, aber 

von vieler Derzendgite und 
von feinen Unterthanen ſo ge» 
liebt, dan er den Beynumen des 

Bielgeliebten erhielt: 


Uracher Rinie. 
MWildberg und Buladı, 
Die Söhne begegneten jedoch 
diefen feindlichen Abfichten, 
indem fie die Mutter nöthig- 
ten, die gedachten Güter ih⸗ 
‚nen noch bey Lebzeiten abzu⸗ 


treten, worauf Ulrich fer . 
nen Autheil an Ludwig ger 


gen 40,000 fl, überließ. 


Ludwig regierte fein Land 


loͤblich und im Frieden, und 
nahm an den Fehden, in 
welche fich fein Bruder ver- 
mwidelte, wenig Antheil. Er 
erwarb während jeiner Regie⸗ 
rung die Stadt Blaube u⸗ 
ren und die Schutzvogtey 


über das Kloſter nebſt meh⸗ 


‚reren Burgen und Dörfern 
von den Grafen von Hel: 
fenftein für 40,000fl.'; die 
Herrſchaft Lupfen und Ho⸗ 
henkarpfen, die Schutz⸗ 
vogtey des Kloſters St. 
Georgen, das Staͤdtchen 
Heimsheim und mehrere 
andere Guͤter. Noch waͤh⸗ 
rend der gemeinſchaftlichen 
Regierung waren ein Theil 


von Hornberg ud Sulz, | 


er 


\ 

Stuttgarter Linie, 

Sein Leben war voll Mühe 

und Berdruf. s 
Die Kriege mit der Schweiz 

hatten den Fehdegeiſt in 

Schwaben wieter aufgeregt, 


und i. J. 1449 brach nach 


fechzigjähriger Nube, wegen 
Zolerhöhung, einnener Krieg 
mit den Gflingern und ans 


dern Reicheftädten aus, in 


- welchem dieſe zwar von Ul⸗ 


rich bey Gmuͤnd und bey 


Rellingen geſchlagen, viele 
Gegenden des fandes aber 
wieder furchtbar verheertwur 


den, Es war die legte Un- 


ſttengung der Reichsftädte ges 


gen die Fürften, und hätte 


nicht der Kaiſer Friederich 


IT. zu Bamberg i. J. 1450 


Städte ausgingen‘, übel: bes 
fommen ſeyn. Von diefer 


Zeit an erhoben fi bie 


Reichöftädte nie wieder, das 
gegen blüthen die Landesftädte 
deſto mehr auf. 


den Frieden vermittelt, fo 
‚würde ihnen diefelbe, da die 
Fuͤrſten mehr als je auf die 
gaͤnzliche Unterjochung der 


— — 
Uracher Linie, Stuttgarter Linie. 


Wild berg und andere Ho⸗ | Weit mehr jedoch als ber 
henbergiſche Guͤter und die Staͤdtekrieg, machte dem Gra ⸗ 
Schutzvogtey des Kl. Alpir⸗ fen der Streit wegen der Vor⸗ 

ſIpach erworben, Manches mundſchaft uͤber ſeine Neffen 
aber auch verpfaͤndet worden. | zu fehaffen, ein Streit, der 
Ludwig farb am 20 ft, dadurch noch befonders merk⸗ 
1450 und wurde in der im J wüuͤrdig wurde, daß er, wie 

Jahr 1439 eingerichteten wir nachher fehen werden, die 


Kaurthauſe Güterftein bey | erite entfcheidende Veranlaf⸗ 


Urach beygefekt. Er hinter fung zu einer landftändifchen 

ließ zwey minderjährige Sch Verfaſſung gab. Diefer Streit. 

ne, Ludwig MT. und Ebers | legte zugleich den Grund der 

— bard V., den nachmaligen Feindfchaft‘ zwifchen Ulrich 

— erſten Herzog von Würtem | und dem Oheim der jungen 
| berg. Seine Gemahlin war Grafen, dem Pfalzgrafen | 


#’ 


die Pfalzgräfin Mechtild J Friedrich, deren Ausbruch 


in dem Kriege gegen den 





Pfalzgrafen fuͤr Ulrich die, 


Ludwig I, Ludwig l. Sohn. Juuͤble Folgen hatte, daß er am 


1460 — 1467. 


‚30, Juni 1462 in einem Tref⸗ 


Auf den Vater Ludwig I. fen bey Sedenheim mit. 
folgte Ludwig U. anfänge || dem Markgrafen Rarloon 
lich, wie fein jüngerer Brw | Baden und dem Biſchof 
der Eberhard, unter der von Meg von Friedrich‘ ge 
BormundfchaftieinesDheims | fangen und auf dem Schloffe 
Ulrichs V.,.von 1453 an ale | zu Heidelberg gefeffelt in Ber» 
Selbftregent. Seine Regie⸗ wahrung gehalten wurde, bis ar | 
rung bietet durchaus nichts Fer unter fehweren Bedinguns 
Merkwürdiges dar. Kranf | gen, nach welchen das Land 


vn Körper und Geift ftarb er | 100,000 fl. Loͤſegeld bezah ⸗ 


— 


Pr 


uUracher Lienie. 


wurde neben feinem Bater 
beygeſetzt. 


Eberhard V. oder der 


Aeltere, Ludwigs Il. Bru 


der, 1457 — 1482 _ 


1496. i 
Auf feiner Bruder Lud- 


wig U. folgte Eberhard 


V.-zum Unterfchied von feis 
nem jüngern Vetter gleichen 
Namens auh Eberhard 
der Aeltere amd fpäter 
Eberhard im Bart ge 
nannt. Am 11. Dec, 1445 


. geboren, war er noch minders 


’ 


jährig, als fein Bruder ftarb, 
und fein Oheim U rich über» 
nahm zum zweytenmal die 


bard im’ Jahr 1459. dig Ne 
gierung felber antrat. 
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uch ſchon i. J. 1457 und 


Stuttgarter Linie 


len und er Marbach ale Pfäls J 
ziſches Lehenanerkennenmuß 
I te, i, 3. 1463 wieder losge⸗ 


laſſen wurde. — Mit etwas, 
mehr Kraft und Entſchloſſen⸗ 


heit würde Ulrich ein treff⸗ 


licher Regent geweſen ſeyn: 


aber immer von fremden Mei⸗ 


nungen abhaͤngig und dabey 


mißtrauiſch, fehlte es ihm 
bey allem guten Willen nicht 
ſelten an der gehoͤrigen Kraft 
und Sicherheit des Handelns. 
Daher war er immer in Ver⸗ 
legenheit daher machten ihm 


auch ſowohl ſeine Muͤndlinge 


Vormundſchaft, bis Eber⸗ 


Ein fähiger, aber wilder, 


ohne alle "Erziehung aufge⸗ 


wachfener Juͤngling, führte 
Eberhard anfänglich ein jehr 


unordentliches Leben: allein 


ex faßte fich bald fo gluͤcklich, 


und Neffen, als feine eigenen: 
Söhne, Eberhard Vlund 


Heinrich, durch ihre Ausges 
laſſenheit fo viel zu ſchaffen. 


Um den jüngern, den untu⸗ 
higen Heinrich, zu befeitigen, 
und einer weiteren Xheilung 
des Landes vorzubeugen, wid⸗ 
mete ihn der Vater dem geifts 
lichen Stande. Aber vergeb⸗ 
lic) war er bereits zum Coad⸗ 


 jutor von Mainz beflimmt; 


er verließ feinen Stand wies 


der, und machte dem guten 


"ara OgT When 

5... ner dic hrefflüchiten, 
dr teenftichite Mes 
mndergse wurde, 
. udn fened Geiſtes 
„ Irgiulterd trugen haupt⸗ 
ee Reifen nach Ita⸗ 
u nd ooraehmlich die Reis 
db kkıwlalem bey, Die er 
„sten Gifer im Jahr 
RK = 10, Mai bie 2. 
Kur machte. 
Oeimne ganze nachfolgende 
Reyieruug war fo mufterhaft, 
‚utwußeite eine fo tiefe Weis: 
nur nnd eine fo biedere Ges 
mm, daß er mit Recht 
> Gegenftand der allgemeis 
wa dochachtung wie der Kies 
De armer Unterthanen wurde. 
Er ift es, ber i. I. 1473 
Dim Uracher Vertrag fliftete, 
word der unrubige Dein; 
u, der auf nichts Gerin⸗ 
zates ausging, als ein Stüf 
"andes an fih zu reißen, 
auf Anfuchen feines Vaters 
hr immer mit Mömpelgart 
aögefertigt,, und einer wey⸗ 
sem Zerſthc Aung beo Landes 

worgehengt wiirde, 


Stuttgarter Linie. 
Ulrich, wie ſein Bruder Eber⸗ 
hard, nichts als Herzeleid. 
Inzwiichen erwarb fich Ulrich 
beionders um die Dauptftabt 
Stuttgart große Verdienſte. 
Er legte die EBlinger und 
die.reihe Vorftadt an, ers 


baute dad Rathhaus und 


Herrenhaus und andere 
öffentliche Gebäude, ftiftete, 
um den Öffentlichen Gottes» 
dienft zu befördern, dafelbit 
1. 3. 1473 ein Predigerflofter 
und fah während feiner Regie- 
rung die 3 f"sigen lutherifchen 
Parochialkirchen entftehen. 

- Bon Erwerbungen war jegt 
freylich nicht mehr viel die 


Redez die bedeutendfte, die 


ermachte, die Grafſchaft Hei⸗ 
denheim mit der Schug- ° 
vogtey der 3Brenzthaler ; 
Klöfter, wınde von ihm im 
Jahr 1450 wieder an Baiern 
verkauft. 


Eberhard VI, ober der 
Füngere,UltihsV.Sohn 
1480 — 1482. 
Charakterlos, verſchwen⸗ 

deriſch und im hoͤchſten Grad 





% 


Uracher Linie, =. Stuttgarter Linie. 

Ihm dankt Würtemberg | ausfchweifend taugte Eber⸗ 
die Stiftung feiner fchönften hard VI. zu nichts weniger, 
Anftalt, der Uniperfität als zu einem Negenten. Dieß 
Tübingen — 1477 — fühlte er auch felber, übers 
und damit den Anbruch einer ließ daher die Laſt des Re⸗ 
fchönern Zeit. gierens feinem Vetter, dem | 
Er iſt es, der i. 3. 1482 ältern Eberhard, und ſchloß 
13. Dec. mit feinem Vetter | mit ihm deswegen den Müns 


Eberhard dem Juͤngern finger Bertiag ab, nach 


den wichtigen Bertrag zu | welchem er ſich mit einem 
Münfingen ſchloß, wor Leibgeding begnuͤgte. | 

durch diefer der Regierung | So wurde denn bie Unfäs 
entfagte , das getheilte | higfeitdiefes Grafen bas Mit: 
Land wieder in eine Maſſe |- tel, durch welches die Vor 
vereinigt und das Grfige- | fehung das nicht ohne Scha⸗ 
burtsrecht und die Untheilbar⸗ | den getheilte Vaterland zum 


keit des Landes für alle künftis Gluͤck deffelben wieder vers 


4 


ge Zeiten fefigefegt wurde. l einigte, 





Die wieder vereinigte Graffhaft unter Eberhard. 
| dem Aeltern, | 
1482 —, 11495 
Mir fehen nun Würtemberg unter Eberhard dem 
Yeltern nach einer beynahe 4zjährigen Trennung wieder zu 
Einem Staate vereinigt, und wenn wir die Weisheit Eber— 
bards, mit welcher er diefe Vereinigung vorbereitete und aus⸗ 
führte, bewundern, fo müffen wir noch mehr feine Klugheit 


bewundern, mit der er diefelbe bey der Neue feines Wetters 


bandhabte, und durch die nachfolgenden zu Stuttgart, 


Pd 


rn An ei un A), "We en nn ne he 


uUracher Linte. 
daß er einer der trefflichſten, 
wo nicht’der trefflichite Re⸗ 


gent Wurtembergs wurde. 


Zur Bildung ſeines Geiſtes 
und Charakters trugen haupt⸗ 
ſaͤchlich feine Reifen nach Ita: 
lien und vornehmlich die Reis 
- fe nach Jeruſalem bey, die er 
aus frommem Eifer im Jahr 


1468 — 10. Mai bis 2, 


Nov. — machte. 
Seine ganze nachfolgende 
Regierung war fo mufterhaft, 
entwickelte eine fo tiefe Weis; 
heit und eine fo biedere Ge 


finnung, daß er mit Recht. 


der Gegenftand der allgemei- 
nen Hochachtung wie der Lie⸗ 
be feiner Unterthanen wurde, 

Er ift es, der i. $. 1473 
den Uracher Vertrag fliftete, 
wodurch der unrubige Hein; 


rich, der auf nichts Gerin⸗ 


geres ausging, als ein Stud 
Landes an fich zu reifen, 
auf Anfuchen feines Vaters 
fir immer mit Mömpelgart 
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Stuttgarter Kinie, 
Ulrich, wie fern Bruder Eher: 
hard, nichts ale Herzeleid. 
Inzwiſchen etwarb ſich Ulrich 
bejonders um die Dauptftadt 
Stuttgart große Verdienfte, 
Er legte die Eplinger und 
die. reihe Worftadt an, er⸗ 


baute das Rathhaus und 


Herrenhaus und andere _ 
öffentliche Gebäude, fliftete, 
um dem öffentlichen Gottes» 
dienft zu befördern , dafelbft 
1. 3. 1473 ein Predigerflofter 
und fah während feiner Regie⸗ 
rung die3f 'sigen Iutherifchen 
Parochialkirchen entflehen. 


. Bon Erwerbungen war jet 


freylich nicht mehr viel die 


Rede; die bedeutendfte, die 


abgefertigt,, und einer zwey⸗ 


ten Zerſtuͤckelung des Landes 
vorgebeugt wurde, 


ermachte, die Grafſchaft He i⸗ 


denheim mit der Schußr ° 


vogtey der 3Brenzthaler 
Kloͤſt er, wurde von ihm im 
Zahr 1450 wieder an Baiern 
verkauft. 


Eberhard VI. ober der 
Jüngere, Ulrichs V. Sohn 
1480 — 1482. 
Charakterlos, verſchwen⸗ 

deriſch und im hoͤchſten Grad 
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Uracher Linie, Stuttgarter Linie, 

Ihm dankt Würtemberg | ansfchweifend taugte Eber—⸗ 
die Stiftung feiner fchönften | hard VI. zu nichts weniger, 
Anftalt, der Universität als zu einem Regenten. Dieß 
Tübingen — 1477 — fühlte er auch felber, über 


und damit den Anbruch einer ließ daher die Laſt des Re 


fchönern Zeit. gierens feinem Vetter, bem 
Er ift es, dei i. $. 1482 ältern Eberhard, und fchloß 
13. Dec, mit feinem Better mit ihm deöwegen den Müns 
‚Eberharddemfüngern | finger Vertrag ab, nah 
den wichtigen DBertrag zu | welchem er ſich mit einem 
Münfingen ſchloß, wor Leibgeding begnuͤgte. 
durch diefer der Negierung 1 So wurde denn die Unfaͤ⸗ 
entſagte, das getheilte | higfeitdiefes Grafen das Mit- 
Land wieder in eine Mäffe | tel, durch weldyes die Vor 
vereinigt und das Erfiger | fehung das nicht ohne Scha⸗ 
burtsrecht und die Untheilbar⸗ | dem getheilte Vaterland zum 


tkeit des Landes füt alle Hinftir | Glück deſſelben wieder vers 


ge Zeiten fefigefegt wurde. l einigte. 


Die wieder vereinigte Grafſchaft unter Eber ed ar d | 


dem Aeltern, 
‚ 1482 —, 1495 
Mir fehen nun MWürtemberg unter Eberhard dem 
Aeltern nach einer beynahe 42jährigen Trennung wieder zu 
Einem Staate vereinigt, und wenn wir die Weisheit Eber⸗ 
bards, mit welcher er diefe Vereinigung vorbereitete und aus⸗ 
führte, bewundern, fo müſſen wir noch mehr feine Klugheit 


‚bewundern, mit der er biefelbe bey der Neue feines Wetters _ 
handhabte, und durch die nachfolgenden zu Stuttgart, 
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Frankfurt und Eßlingen geichloffenen Berträge, fo wie 
bey der Erhebung des Landes zum Hetzogthum befefligte und 
vollendete, ü 

Eine neue Periode beginnt jegt in ber Gefhichte Würs 


tembergs. Laͤngſt ragten die Grafen von Würtemberg, tagte 


befonders Eberhard im Bart vor manchem fürflichen Namen 
hervor. Die erkannte der Kaiſer Marimilian]., und 
bot dem Grafen Eberhard, den er perfönlich ſchaͤzte, — von 
_ freyen Stufen, die Würde eines Herzogs an. Dreyzehn 
Jahre fpäter, als die Grafichaft wieder vereinigt worden 
war, am 21. Juli 1495, wurde diefelbe zum Herzogthum 
erhoben, und Eberhard auf dem Reichstag zu Worms von 
dem Kaifer feyerlich mit der Herzoglichen Würde belehnt. 
Mit dem Titel der Grafen, welche von nun an Hera 
goge von Würtemberg und Teck und Grafen zu 
Mömpelgart hießen, veränderte fich auch das Wuͤrtem⸗ 


bergifche Wappen. Nachdem die Grafen ſchon im Uracher 


Vertrage ausgemacht hatten, daß fie fi in-Zufunft Grafen 


von Würtemberg und Mömpelgart fchreiben und-in ihr Wap⸗ 


pen auch noch die Mömpelgartifchen Fifche aufnehmen wollen, 


kam jest auch noch das Teckiſche Wappen mit den Nauten 


oder Wekken und die Neichsfturmfahne, womit Eberhard 
gleichfalls feyerlich un worden war, hinzu. ) 


— — — 


*) Der letzte Herzog von Ted, Ludwig, Patriarch von aiquileja, 
war im J. 1439 geſtorben, nachdem fein Vater Friedrich 
jedoch ſchon im J. 1385, den letzten Reſt der Teckiſchen Güter 
an Würtemberg verkauft. hatte. Diefe nicht ſehr beträdht- 
lien Güter rährten von den Herzogen von Zähringen her, und 


ſie ielber, die Herzoge von Ted, waren ein Zweig des maͤch⸗ 


tigen Bertilonifhen, nachher von Zähringen zugenannten, 
Stamms, der in frühern Zeiten-feinen Sig auf ber, Ted 


1 





Gar, 
Die Griverbungen , welche Eberherd yod) als Graf, 


machte, find: der Neft von Sulz, Theile von Größs und. 


Klein⸗-Sachſenheim mit Metterzimmern, Theil von 


Pfullingen und endlich die — use | 


über ———— at 





. Zuſtand des Landes in dem vergaugenen 


Zeitraum | 
Nüfblid auf den durchlanfenen Zeitraum. 
Wenn wir den vergangenen Zeitraum durchſchauen, fo 


x 





X 


S gegenüber liegenden, Linthurg, Limburg bey Weil hatte, 


woBertholdI., Herzog von Kärnten und Markgraf von Bes - 


rona im J. 1078 farb. : Der Stammvater des Teckiſchen 
Haufes iſt Adelbert, ein Urenkel Berthold I. und Sohn 
Conrads, Herzogs von Zähringen und Megenten von Burs 
gund, der im 9. 1452 ſtarb. Adelbert ‘erhielt die- Tedifhen 
Güter von der väterlichen Erbſchaft, während anf der Linte 
feines ältern Bruders, Bertholds IV., die aber mit Bers 
thold V., dem Erbaner von Bern, im 3. 1218 audftarb, die 
Hauptgüter blieben. Adelbert und feine Nahlommen nann⸗ 


ten ſich Herzoge von Ted, und nannten ſich fo, ehe noch 
' die Hauptlinie ausftarb, weil fie von Herzoglicher Abkunft 


waren, Eben fo nannten fih die Nahlommen Hermanns, 
des zweyten Sohnes von Berthold J., die Marfgrafen von 
Baden, Markgrafen, weil der Stammvater, Herzog und 
Markgraf geweien war. Die Hauptlinie hingegen führte 
von ı120 an den Titel: Herzoge von Zähringen, nach— 
‚dem Berthold IT. ums Jahr 1038 die Burg Zähringen im Breis⸗ 


gau erbaut und zum Sitz gewählt hatte. "Jeder der 3 Zweige - | 
knupfte auf diefe Wetfe die Wärbe Ir nn an den 


Damen feiter Burg, 


t 


ſtellen ſich uns breyerley Abſchnitte ſeiner Geſchichte dar: der 
erſte, von Konrad J. bis auf Ulrich mit dem Daumen, 


r 


42 
wo wir Würtemberg gleichfam in feiner verborgenen Kindheit 
erbliden; der zweyte, ſeine erſte Jugendzeit, wo es mit jedem 
Jahre neue Kräfte erlangt und rafch und aufbraufend diefelben 
verfucht — (von Ulrich mit dem Daumen bis auf Eher 
hard den Milden), und der britte, - feine reifende Ju⸗ 
gend, wo bie Kräfte mehr ſich ausbilden als Junehmen (von 


Eberhard dem Milden bis zur Erhebung zum Hetzos⸗ 


thum). 


Von dem erſten Zeitraum wiſſen wir, leider, ſehr wenig; 


deſto intereſſanter aber iſt der zweyte. Er ſtellt uns eine Zeit 


der kraͤftigſten Thaͤtigkeit vor Augen, eine Zeit voll Sturm | 


und Kampf, aber auch eine Zeit des fortmährenden Wachs: 
thums. Ganz anders wurde es mit Eberhard dem Mil; 
den. Un die Stelle des raftlofen Ritterlebens tritt ein ge 
mächliches Hofleben; was die Alten mit Mühe errungen has 
ben, das fangen die Jungen jetzt an im Frieden zu genießen; 
fragt Neues zu erwerben, geht manches Errungene wieder vers 
loren, und flatt des baaren Schatzes, häufen fih Schulden 


an. Doc auch diefe Zeit hat ihr Gutes: fie ift der Meg, die 


ungeordnete Maffe von Gütern in ein geordnetes Gange zu 
formen und dem / unterdruͤcktern Xheile der Einwohner bie * 
gebührenben Rechte zu verſchaffen. 


Berhältniffe der Randeseinwohnen 


- Die Landeseinwohner beflanden anfänglich aus Lehn— | 


leuten, Schirmleuten, Bürgern oder Vogtleuten 
und Leibeigenen. Die Lehnleute, Vaſallen, waren 


Evelleute, Gutsbefiger, welche entweder ihr Gut von dem 


Landesheren als Lehen empfangen, oder ihm baffelbe aus eis 
gener ES als foldyes aufgetragen hatten, und. dafür 


F r 
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ihm zum Kriegsdienfte verpflichtet waren, von ihm aber auch 
Schutz und den Vorzug genoſſen, daß er aus ihrer Mitte ſeine 
Diener und Raͤthe wählte. Außer dieſem Verhaͤltniſſe waren 
fie frey, fowohl von Abgaben als ahderm Verpflichtungen, 
hatten ihre eigenen aus ihrer Mitte beftellten ehengerichte, 
und wohnten vorzugsweife in Schlöffern und Burgen entwe- 
der auf Höhen oder in Doͤrfernec. von welchen fie auch ihren 
Namen führten, und fih Herren von... nannten, ob fie 
gleidy nicht immer die Herren waren. Ungefäht gleiche Rechte 
mit ihnen hatten die Schugverwandten, Klöfter, die ſich 
die Graſen zu ihren Schirmherren erwählt und fich ihnen dafıır 
zu gewiffen Leiftungen und Kriegsdienften verpflichtet hatten, _ 
übrigens aber fich als IE RONNNE: betrachteten und ihre 
eigene Gerichtsbarkeit hatten. 

In einem andern Verhältniſſe Randen die Bürger ober 
Städtebewohner, Sie waren theild urfprünglich freye, 
theils folche Leute, die durch ihre Lage begünftigt, ſich Frey- 
heit erwarben, umd wurden Burger — Bürger genannt, 
weil fie fi entweder an die Burg eines Herrn angefchloffen 
hatten, oder als Burgfähige Edle felber in Burgen wohnten, 
Das BVerhältniß, in dem fie zu dem Landesherrn fanden, bes 
ruhte theild auf der vogteplichen Gewalt, die er über fie hats 
te, theil® auf gutöherrlichen Nechten, und deswegen waren 
fie auch theils zu vogteylidyen, theild zu gutsherrfchaftlichen 
Abgaben und Dienften verpflichtet. Vebrigens hatten fie ihre 
eigenen Gerichte und ihre eigene Gemeindeverwaltung, und 
ihre Freyheiten waren fo wenig von den Freyheiten der Reiches 
ſtadte verfchieden, daß 5. B. die Stadt Canſtatt im 3. 1330 
von Kaifer Ludwig. IV. völlig eben dieſelben Nechte und 
Freyheiten erhielt, welche die Reichsſtadt Eßlingen genoß. 


⸗ 
* 


Er 
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Daf es übrigens auch außer den Städten Bürger, d. b. fob 
che freye Leute gab, die micht zu dem Adel gezählt wurden, 


\ (Bürger und Bauer), daran ift wohl micht zu zweifeln, und 


es find hauptſächiich auch die freyen, ſteuerbaten Bauern, 
welche unter den Bogtleuten begriffen wurden. ; 
Die legte und verlaffenfte Klaffe von Einwohnern waren 
die Reibeigenen, die entweder dem Randesheren ummittels 
bar, oder dem Edelmann, oder den Klöftern mit Leib> und 
Gut eigen waren, und daber Cigenleute, Arme Leute, 
bie fein Cigenthum und feine Freyheit befagen, genannt wur⸗ 
den.”) Sie faßen auf deu Gütern des Herrn, bauten diefe 


“entweder in feinem Dienfte, oder, wie es gewöhnlich war, als 


ein ihnen entweder auf Lebenszeit’ oder erblich — als Falls . 
oder Erblehen Aberlafienes Befigtfum, und waren theils 
dafür, theils für ihre Perfon zu mancherley Abgaben, haupt: 


füchlich zu einem Theil des jährlichen Erzeugniffes und zu pers 


fönlihen Dienften verpflichtet, die jedoch nicht willkührlich, 

fondern durch Brief und Siegel beftimmt waren. Es iſt bier 

nicht der Ort zu unterfuchen, wie die Leibeigenfchaft entitand, 

genug, daß fie unter Würtembergifchen Scepter fchon frͤh ⸗ 

zeitig bis auf gewifle Abgaben verfchwänd, und der Bauer und 
Leibeigene bald gleiche Rechte mit dem Bürger genoß. 
Der Landeshberr und feine Gewalt. 

91:3 Grundeigenthum war, mit geringer Ausnahme, in 

ben Nänben des Adels oder der Klöfter, ob bey dem erfiern 

uripränglid; oder erſt im Laufe der Zeit am fich geriffen, laffen 


*) Der Ausdruck: Arme Leute, armer Mann,. wird freplich 
neuerlich weit ehrenvoller von Arimann, Crema, Heer⸗ 
mann abgeleitet, 
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und nach aus. Das ganze Regierutigewefen glich mehr dem 


Haushalt eines Haus» und Dienftherrn, als der Staatsver⸗ 


waltung eines Regenten. Daher fonnte auch leicht der Sohn 

gieren. 
Die hoͤchſte darin Gewalt fland bey dem 

Kaifer, und er übte fie entiveder unmittelbar in eigener Pers 


| fon. auf Reichötagen, oder mittelbar durch Landgerichte 
und das Hofgericht zu Rotweil. Eben fo war die in. 
der Vogtey enthaltene polize yliche Gewalt, waren alle 


Regalien ein Ausfluß der Kaiferlichen Oberherrlichkeit. 
Aber zufehends erweiterten ſich die Verhältniffe der Landes, 
berreh, und am Ende unferes Zeitraums fehen wir die Gras, 


| fen faft alle die Befugniffe ausüben, welche das Weſen der 
Randeshoheit ausmachen, fehen fie als oberfte Richter, fehen 


fie Marktgerechtigkeit ertheilen, Abgaben auflegen und Alles 


. thun, was nicht gerade in dem algemeinen Reichsverband 


eingriff. J 
Von auswärtigen Gerichten turben die Grafen. f&on im 


| Jahre 1316 und nachher wiederholt befteyt, und dasjenige 





- 


> *) Ohne Zweifel hatte der Ausdruc Grumdherr urfpränglih 
gar nicht bie Bedentung von Grundeigenthüner, fondern. be⸗ 


zeichnete mehr. eine Oberaufſi icht, Advokatie. 





wir bier. dahin geſtellt ſeyn. ) Der erſte Grundeigenthuͤmer 
war der Landeshert, und auf feinem Grundbeſitze und dem 
davon abhängenden Lehensverband beruhte,neben der ihm vom 
Kaifer vetliehenen vogteylichen Gewalt. feine ganze Herrſchaft. 
Bon einer eigentlichen Landeshoheit war mwenigflens zu Anfang 
unſeres Zeitraums noch feine Rede; diefe bildete ſich erſt nach 


mit dem Vater —— ber Bruder mit dem Bruder re⸗ 


— 
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Landgericht, das im ihrer urſpruͤnglichen Grafichaft lag, das 
Landgericht zu Canflatt, mar ihnen ſchon von frühen 
Zeiten ber, und wahrfcheinlich feit Erlöfchung der Herzoglichen 
Gewalt, , wo nicht noch früher, anvertraut. in anderes 
landesherrliches Necht, das Münzrecht, murde dem Gra- 
fen Eberhard U. fchon 1374 ertheilt und 1392 beflätigt, 
obgleich die Würtembergifchen Münzen nicht weiter, als bis 
auf Eberhard den Milden gehen, während fchon im $. 
1308 eine Tübingifche Münze vorfommt, welche den Namen 
der Tübinger, wie die noch ältere Münze der Reichsftadt 
Dall, der Haͤller führte. 


Die Staatsverwaltung. 
Die Form der Staatsverwaltung war hoͤchſt einfach. 


Bon Kanzleyen wußte man wenig oder gar nichts. Cinige 


Raͤthe und Diener machten das ganze Hof» und Regierungd- 
perfonal aus. Eben fo wenig gab es einen bejondern,, befol 
deten Beamtenftand. Bürger und Beamter war einerley. 
Der, Beamte wurde aus der Klaffe der Bürger gewählt, und 
trat in diefe wieder ganz zurüf, wenn die Zeit, auf welde 
er. gewählt war, zu Ende war. *) Das Amt war blos Chr 
renfache, nicht Brodfache, und mehr eine Laft, welche der 
Bürger dem allgemeinen Beiten zu lieb übernahm, als eine 
Erwerbsquelle. Die Belohnung oder Beſoldung, welche be: 
zogen. wurde, war, wie bis auf unfte Zeiten in den Reichs⸗ 
ſtaͤdten, ſehr unbedeutend. 


Noch im ganzen- 15ten Jahrhundert wurden felbft die Biete zu 
— alle 2 bis 4 Jahre nen gewählt. 


— — —— — — —— 
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Die Rechtspflege beforgten die Land» und Stabt- 


gerichte. Die Landgerichte, welche unter freyem Him⸗ 
mel gehalten wurden, waren bie oberfte Juſtizbehoͤrde, 


bh. die Juſtizbehoͤrde, vor der auch der Edelmann und 


Auswärtige belangt werden konnte. Erſt nachdem diefe nad) 
dem Jahr 1366 ihr Ende erreichten, wurde von ben Grafen 
ein ordentliches Collegium, beftehend. aus einem Landhofmei⸗ 
fter, Major domus (er fommt zum erften Mal 1377 vor) 
und ı2 Räthen errichtet, das fpäter die Ranzley genannt 
wurde. Neben den Landgerichten, und von jenen unabhäns 
gig, beftanden bie gemauerten, oder Stadtgerichte, 
die in rein bürgerlichen, d. h. nicht adelichen Angelegenbeiten 
entfchieden, und an biefe fchloffen ſich die Dorfgerichte 


an, welde ihre Entftehung meift den Grafen felber zu danfen 


hatten. Daß die Landgerichte feineswegs ald Gegenſatz von 
den Stadtgerichten in dem Sinne, wie Stadt und Land ein, 
ander entgegengefegt, fondern als größere Bezirfögerichte an⸗ 
zuſehen fi find, erhellt jchon aus ihrem Wirfungstreife, ' Eben 
fo wenig aber find fie wohl als blos tichterliche,, fondern zur 
gleich als eine leitende und ordnende, und als eine Art von 
ftändifcher Behörde zu betrachten. — Was die Dorfgerichte 


betrifft, fo war der Edelmann der nrfprüngliche Ortsvoritand, 


Bogt des Dorfes, und erft, nachdem ihm-unter den verän. 


derten Berhältniffen dieſes Amt zur Laſt geworden war, ſette 


er einen Andern in ſeinem Namen. 
Da übrigens diefe Gerichte, alle mehr nad) — 


und Gewohnheit, als nach einem geſchriebenen Geſet ſprachen. 


und jeder Ort und jedes Gericht ſeine eigenen Rechte und Ge⸗ 
Bräuche batten; ſo entftand immer große Verwirrung, und 


Graf Uli V. ſah ſich deswegen veranlaßt, i. I. 1456 die 


u 


\ 


_ Verordnung zu machen, daß man fich in verwickelten Fällen 
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an die Rechte und Gewohnheiten der Stadt Stuttgart halten 
oder dort emen Spruch holen folle, und dieſe Verordnung 
gab Anlaß, daß das Stadtgericht zu Stuttgatt, wie im der 
andern Landeshälfte das zu Kübingen, bie Eigenfchaft eines 
Dbergerichts erhielt. | 

“ Um diefe Zeit — 1461 — errichtete Ultich das Hofger 


- richt, und in dieſem das erſte Appellationsgericht in Würtems 
berg, da bisher feine Berufung ftatt fand, 


I 


Aber mit eben diefem Gerichte, das neben den adelichen 
auch mit bürgerlichen Mitgliedern befegt wurde, nod) mehr 
aber mit der Stiftung der Univerfität, kam das alte einheimi⸗ 
ſche Recht in Abgang, und an feine Stelle trat nun das Rö⸗ 
miſche, oder von den Einwohnern fogenannte lateiniſche 
Necht zu großem Verdruſſe des Volks, -für welches nun die 
Rechtsverfaſſung ein völlig fremdes.und feiner Erkenhtniß ent: 


rücftes Feld wurde. Da inzwifchen die neue Rechtögelehrfams 
feit.bey den Stadtgerichten nicht gleich Play finden konnte, fo 


gab Graf Eberhard der Xeltere den Städten Stutt⸗ 
gart und Tübingen in den Jahren 1492 und 1493 neue Ord⸗ 
nungen oder Stadtrechte, melde mit der von ihm i. J 


1495 ertheilten ZKandesordnung nachher das Hauptgeſetz⸗ 
buch von Würtemberg bildeten, 

Neben den ordentlichen Gerichten hielt man in diefem - 
ganzen Zeitraume allgemein noch fehr viel auf Gpttesur 


theile; auch trieben die berüchtigten Weſtphaͤliſchen 


oder Behmgerichte ihr Unweſen in Würtemberg wie anders 
wärts, und noch i. I. 1516 entfchuldigt fich Herzog Ulrich, 
daß er den Dans von Hutten Fraft feiner Gewalt 


als 





4 


als wilfender Breyiaärte getoͤdtet und ——— 
babe. | 
Das Kriegsweſen Serahte Yauptfächlic auf dem ke 
henſyſtem. Bon einem ftehenden Soldaten, in unferm Sinn, 
wußte man nichts. Der Nitter-und Lehensmann war der ger 
borne, und da ex fein Reben und feine Freiheit. von Abgaben 
eben um feiner Verpflichtung willen zum Kriegsdienſte genoß, 
der beſoldete Kriegsmann oder der Soldat von Profeffion. *). 
‚Entftand ein Krieg, ſo wurde berfelbe mit. feinen Leuten aufs 
geboten; das Klofter rüftete feinen Heerwagen, der Vogt 308 
mit den Bürgern aus, Die Nitter bildeten, wie ſchon ihr 
| Name ausweist, die Reiterey,. die Bürger das Fußdoll. 
Die Feldzüge waren gemeiniglich nicht von langer Dauer, 
fondern beftanden mehr in Streifzügen, Ein; und Ueberfälten, 
gegen die fich die Städte mit Manern und Gräben, die Dörfer 
wenigftens durch einen feften Kicchhof, auf den die Einwohner 
im Fall der Noth mit ihrer Habe fich —* — in 
decken ſuchten. 

Die Fina ngderwaltung w war — als ale 
ein Landfchreiber mit ein Paar Schreibers knech ten mach⸗ 
ten bie ganze Finanzkammer aus; und die Einkünfte beruhten 
bauptfächlicdy auf dem Grundeigenthum.. Der. Graf lebte von 
. feinen eigenen Gütern — dem Kammergut, Aus feiner Küche 

wide die ganze Familie, muden ſelbſt Dimet und — 
geſpeist. —— 

Alles machte —* eine — aus, und — 
m * rn — — die — 


In; 





9 Ntter und Soldat (miles) was daber auch aughideutend 
ar ie; Geogr. N 4 


% 
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ihre Suppen und Untertrünke. Daher beſtanden auch 
die Abgaben groͤßtentheils und bis auf das Geflügel und die 
Eyer hinaus ih Naturalien, Was der Graf an baarem Gelde 
nöthig hatte; das gewährten ihm die Steuern (von denen man 
jedoch in frühern Zeiten nichts wußte) Hellerzinfe und die Vogt: 
gefälle. Wie klein aber diefes Beduͤrfniß war, beweifen die 
in dem Muͤnſtuger Vertrag feſtgeſetzten Civilliſten der beyden 
Eberharde, des Aeltern und bes Iüngern. Dem 
Eiftern werden 2000 fl,, dem Lebtern 3000 fl., und jeder 
ihter ‚Frauen 506 fl. ausgeſeht; Summen, "die auch it Zeiten 
flein erſcheinen müſſen, wo, mie i. 3.1426, der Eimer 
Wein 13 kr., und der Scheffel Dinkel 5 fr. oder, wie in der 
fogenannten thenren Zeit — 1457 — 53 fr. 3 DM. galten. 


Urfprung der landfländifchen Derfaffung. 

- Wie die Verhäftniffe' des Landesheren zum Reiche fich 
allmaͤhlig erweiterten, , bis fie endlich zur Landeshoheit ficdy 
‚ausbildeten, fo bildeten und erweiterten ſich auch die Verhälts 
niffe der. Unterthänen, bis fie endlich in.einer ordentlichen Lan⸗ 
besverfafiung ihr Ziel erreichten, Die erfte Spur einer lands 
Kändifchen Berfailung findet man i. J. 1457 aus Veranlaffung 
bes oben berührten, Bormundichafts Streits zwiſchen Ulrich 
dem Vielgeliebten und dem Pfalzgrafen Friedrich. Um 
denſelben zu ſchlichten, verfammeln fich in dem genannten Jahr 
die Parteyen zu Leonberg und laden dahin auch De putizte 
von Staͤdten ein; Daß inzwifchen bieß nicht der erſte 
Tal einer Theilnahme des Polts an den öffentlichen . Angeles 
genheiten war, erhellt ſchon aus dem Schreiben Ulrichs vom 
13, Nov. 1497, welches jener Zufammenfunft boranging, und 
worim der Gef erflärt, Daß die Bormundigeft, mit 
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Zuziehung feines jungen Vetters Näthen, Nik 
terfhaft und Landſchaft — d. h. Volfövertretern — 
ihm allein gebühre. Im Grunde bildeten, wie ſchon bemerkt 
worden, ſchon bie Landgerichte eine Art von ftändifcher Be⸗ 
hörde, Dem fey aber, wie ihm wolle, fo wurde in ber 
am 1, Dezember 1457 zu Leonberg unterzeichneten Weber» 

einkunft ‚feftgefegt, daß im ſchweren Faͤllen (der vormund⸗ 
ſchaftlichen Regierung) auch Sieben aus den Staͤd⸗ 
ten, zu Rath gezogen werben follen. Das Beypiel fand 


. Nachahmung ; von nun am fehen wir die Kandfchaft bey 


jedet Gelegenheit beygezogen, und. das Jahr 1473 liefert ung 
bereit das Beyfpiel eined förmlichen Landtags, auf, welchem 
die Ubgeordneten von ſammtlichen Städten und Aemtern zu 
Urach erſcheinen, und den Uracher Vertrag unterzeichnen, Ei⸗ 
nige Jahre ſpaͤter, 1481, ſchließen ſich auch die Praͤlaten an, 
und auf dem Landtage zu Muͤnſingen 1482 erblicken wir end» 
lich. das Bild einer volftändigen Ständeverfammlung von 
Praͤlaten, Ritterfchaft und Landſchaft. 

Bon diefer Zeit an machte das Verfaſſungswerk ſchnelle 
Kortfchritte, und es gebührt Hauptfächlich dem Grafen Eber⸗ 
hard im Bart der Ruhm, daffelbe, wenn auch nicht ala 
Zwei, doc als Mittel, feinen. Better und Nachfolger in 
Schranken zu halten, kraftig befördert zu haben. 


Religion und. Sitten. 


Wenn die kirchliche Verfaſſung und die Eintheilung 4 
Diözefen und Rural⸗Kapiteln fic bis zur Reformation ſo ziem⸗ 
lich gleich blieb, fo gab es dagegen in dem religisfen und fitt- 
lchen Zuſtande der Einwohner deſto mehr Veränderungen, 
Mit jedem Schritte, den die politiſche Freyheit gewann, klaͤr⸗ 


1 
21 


ur 
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ten ſich auch die religiöfen Begriffe mehr auf, und ſelbſt in den : 
Beritrungen ift eine gewiffe Milderung und Laͤuterung der⸗ 
felben nicht zu verkennen. Während in fruͤhern Zeiten ſich der. 
fromme Wahn durch Xheilnahme an den heiligen Kriegen, dem 
Kreuzzügen und durch Stiftung oder Bereicherung von 
Kloſtern, oder durch das eigene Zuruͤchziehen in die Möfterliche 


Einfamteit den Himmel zu verdienen glaubte ; fo. hielt man 


fpäter eine fromme Pilgerfahrt oder eine hriftliche Ber 
brüderung für das Mittel, und merfwürdig find in legter 


rer Hinſicht außer den mancherley Brüderfchaften, welche fich 


bey jeder Handwerközunft bildeten,*) bauptfächlich die Beg⸗ 


harden Rollbardemd und Beginnen, Begninen, 


Leute, die fich, ohne den flöfterlihen Zwang, gewiffe Regeln _ 
eines gottesfürchtigen Lebens auferlegten, bald aber auch auf 


| mancherley Abwege geriethen. Won deu Begharden, welche 


man, weil fie in fpätern Zeiten ſich in die Wälder zurückzo⸗ 
gen, auch Waldbräder nannte, rühren noch jest die foger _ 
nannten Brud erhäufer, von den Beginnen aber; bie als 


_ Eigenbröblerinnen in Geſellſchaft und in Städten lebten, noch 


manche fogenannte Klöfterlein und andre, den Schulen 
und wohlthätigen Anftalten überlaffene Gebäude her. 
Uebrigens war bie Religion neben dem, daß man ihr 


Weſen hauptjächlid,, in äußern Dienft fegte, mit außerordent- - 


lich viel Aberglauben vermifcht, und mit dem Jahr 1484 nehr 
men. die jchrödlichen Hexenpro zeſſe ihren Anfang. 
Die Sitten waren einfach, übrigens bey Veitem de 


F 
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.*) Det Ausdrud en jenm eifter rührt noch von da ber: Der 
Kerzenmeiſter war der Verwalter der Stiftungen für Kerzen, 
welche man bey gotteödienfilihen Feperlichleiten gebraugte, > 


z ” 
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fo loͤblich, wie man fie fich gern vorſtellt. Wahr ift es, die 


Schwaben galten immer’ für bieder und tren, und behaupte⸗ 


3 ten beſonders einen großen Ruf der Tapferkeit, ſo daß ihre 


Fahne vor allen den Vorzug hatte, und ald man ihr i. J. \ 
1364 bey Zürich nicht die Ehre des Angriffs Taffen wolte, 


fie lieber auseinander liefen. Allein dabey hatten fie einen 
großen Hang zum Trunk und Spiel, und unter ben ewigen 


- Kriegen verwilderten bie Sitten ganz außerordentlich. Ein — 


Beweis bon der roheſten Werwilderung war es gewiß, went 

der Ritter fein Kriegshandwerk fo weit trieb, daß es endlich 
zum Räuberhandwerf wurde, und fein Neifender mehr in der 
Nähe feiner Burg vorüberziehen fonnte, ohne Gefahr geplüns 
dert und ausgezogen, und um Größeres zu erpreffen, auch 
wohl gar in harter Gefangenfchaft gehalten zu werden. Zu der 
Berwilderung gefelte ſich Berborbenpeit. Daher das aus⸗ 
ſchweifende Leben in den Kloͤſtern, von welchen ſogar, wie 3 B. 
zu Adelberg/ ꝛx ꝛxc. Manns⸗ und Frauenkloͤſter neben einander 
waren; daher die öffentlichen Trauenhäufer, die fo. 


‚ganz in der Ordnung waren, daß }. B. eines Ci. I. 1472 wa⸗ 


ten es zwey) zu Sıuttgert eine regelmäßige Abgabe an ven Hei» 
ligen und die Herrfchaft entrichtete, > 


Zu den herrfchenden,Gebräuchen ber Altern Zeit ger 
hörte befonders das Baden. Jedes Städtchen hatte feine eigene 
Badſtube — Schwitzſtube, warme Stube, wo unter — 
Dienftleiftung eines Chirurgen, als Babmeifters, nicht nur ge⸗ 
badet, fondern auch gefchröpft, zu Aber gelaflen, und alles 
überflüffige Haar vom Körper gefchoren wurde, und noch jetzt 


* 


haftet von dieſer Sitte auf unſern gemeinen —— der Nu — 


me Bader. 


* 
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Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. 
Juiwelchem Zuſtande ſich, unter den angeführten Um- 
ftänden, Wilfenfchaften und Künfte befinden mußten, läßt ſich 
leicht errathen. Wer lefen und fehreiben fonnte, war ein Ges 
lehrtet, wer mehr verftand, galt ſchon für einen Zauberer, 
Noch i.3. 1492 madıt Graf Eber hard die Verordnung, daß 
das Stabtinfiegel bey den Richtern zu Stuttgart nicht mehr 
umgehen fole, weil die meiften weder lefen mod 


ſchreiben koͤnnen. Wie haͤtte dieß auch anders ſeyn koͤn⸗ 


nen? Noch findet man zu Stuttgart ſelber bis 1387 gar feine, 
und von da an bis nach der Neformation eine einzige Schule, 
und diefe einzige, wie dürftig war fie beftellt! Einige lateinis 


ſche Formeln und etwas Gefang zum Behuf des Gottesdienftes 


war faft Alles, was gelehrt wurde, Von eigentlichem Volks⸗ 


unterricht war gar feine Rede; die Mutterfprache felber war 


gänzlich vernachläffigt. ine der Stadt Ganftatt gegebene 
Berordnung Herzog Ulrichs befiehlt noch i. J. 1548: „Und 
foll fi der lateinifh Schulmaifter der Knaben, 


ſo teutfh lernen wollen, nit beladen, fondern 


mag wohlein Mößner die teutfh Schul halten.“ 
Ip, im folgenden Jahre 1549 wurde fogar befohlen, die deut- 
ſchen Schulen, als den- lateinifchen verderblich, in Heinern 
Städten abzufchaffen. 

Nur in:den Klöftern war noch einige Wiffenfchaft zu fin, 
den, defwegen fieht man auch überall, wo die Feder nöthig 
war, Geiſtliche angeſtellt, und ale Lehrer und Aerzte waren 


Geiſtliche. Den Kloftergeiftlichen und ihrem Fleiße im Ab⸗ 


ſchreiben danken wir auch die Erhaltung der Werke des Alters 
thums, und alle Nachrichten aus dem Mittelalter rühren von 
ihnen ber, und ohne ihre Chroniken wäre diefe Zeit für die Ge: 


A 
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ſchichte gänzlich. verloren, In dieſer Si waren bie — 


eine große Wohlthat. 

Das anſchaulichſte Bild von — Zufand der Wilfenfchefe 
ten ‚liefert der -Iuftand der Arzneyfunde, Bis ins ı5te 
Jahrhundert findet ſich Feine Spur von einem Urzte in Wir 
temberg. Erſt nad) dem Jahr 1400 fommt ein gewiſſet Dr. 
Niflas von Schwerdt ale Reibarzt Graf Eberhards vor, 
Aber ſowohl Er als feine Nachfolger waren nicht einmal in 
Stuttgart, fondern meift in Ulm anſaſſi ig und waren nur auf 
gewiſſe Jahre gedungen, wie z. B. Job. Kettner von Graf 
Ulrich i. J. 1456 auf 8 Jahre für feine und des Lan⸗ 
des Nothdurf t beſtellt wurde, mit der Beftimmung, daß 


er zugleich der privilegirte Apotheker und Hofzuterbäder feyn 
fole, Bon Aerzten auf dem Lande war nod) gar feine Rede; 


erfti. J. 1559 wurden 4 Landphyſici beftellt. ‚Die Recepte 


wurden als Geheimniffe von ‚einer reg ber andern — | 
ttheilt. J 


Im Jahr 1493 ließ Gtaf Eberhard veſchug auf bi die 
Verlaffenfchaft des Dr. Cafpars von Sittnow zu Ulm 
legen, um fi des Büchleins zu bemächtigen, da feine 


Kunft inne ſtehe, und noch die Gemahlin Herzog Chris 


top 58 ließ in der von ihr geftifteten Hofapotheke die Ur 
neyen nach den Ihro und ihrem Gemapl von andern 
Fürften als Gcheimniffe — Rec” 
fen verfertigen. © ©: a 

- Noch unbefannter als die Aetzte waren m * Zeiten 
die — Der Doktor und Apotheker waren, wie noch 
jet im der Schweiz und andern Laͤndern, gemeiniglich Eine 
Perfon, weil aber die erſten Aerzte nicht einmal in Stuttgart 


anfäffig waren, ‚fo befoldete Graf Ulrich i. J.1468 deu Joh. 


} 
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lag als feinen Apotheker. Wie übrigens Stuttgart lange 
den einzigen Arzt hatte, fo hatte es auch lange die einzige 
Apotheke, und i. 3.1468 wird Albrecht Altmühlkeiner 
‚ von Nürnberg, unter der ausbrüdlichen Zufage, auf 4 Jahre 
zum Npothefer augenommen, daß feine Apotheke die einzige im 
Lande feyn folle. Erſt mit den 4 Randphyfilaten werben end⸗ 
lic) auch 4 Upothefen auf dem Lande errichtet. 


Die Stiftung der Univerfität i. 3. 1477, und bie Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt brachen endlich auch den Wiſſen⸗ 


ſchaften die Bahn. Die erſte Buchdruckerey hatte Blaubeuren 


i. J. 1475, die zweyte Urad) 1481, * dritte Stuttgart 1487 | 


und endlich Tübingen 1498. die vierte," 


Die Ki nfte fangen erft gegen das Ende unfere Zeitraums | 


in Würtemberg an, zu erwachen. Um diefe Zeit zeigen ſich 


Spuren von geſchickten Mahlern, und die meiften Kirchen von 
‚Stein find aus dem Zeitraum don 1450 bis 1500. Bor dies 
fer Zeit war die Bauart ſchlecht; die Häufer waren. durchgängig 


von Holz, ohne Glasfenfter und felbft in Städten mit Stroh 

bedeckt, und gepflaſterte Straßen waren ſo ſelten, daß z. B. 

in Stuttgart eine ſolche in der, doch erſt von Ulrich dem Viel⸗ 

geliebten angelegten, reichen Vorſtadt vorzugs weiſe der beſet⸗ 
te Weg genannt, und um den Markt zu pflaftern, ein Pflie 


flerer von Heidelberg verfehrieben wurde, 


ie Handel und Landwirthfhaft, 

"Gewerbe und Handel befanden fich größtentheile in den 
—*8* Reichsſtadte, welche, beſonders fo lange der Waſ⸗ 
ſerweg nach Indien noch nicht entdeckt war, und der Haupts 


* 


handelszug über Italien ging, in hohem Grade bluͤhten. Da 


gemeine Handel war in den Händen der Juden. Allmaͤhlig 
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— ſich auch die Wuͤrtembergiſchen Landſtaͤdte, jedoch feine 


bedeutend. Das Hauptgewerbe befand, wie noch jept, in - 


x 


Wolle, Leinwand und Leder. 

Auch die Landwirthſchaft, obgleich der Hauptnah · 
rũngszweig, ſtand noch auf einer ſehr niedrigen Stufe, und 
konnte ſich ſchon um der ewigen Kriege und des Feudaljoches 
willen nicht ſehr erheben. Roggen, Gerſte und Haber waren 


"die. Haupterzengnifle, Dinkel wurde, wie die Kagerbücher aus⸗ 
‚weifen, ſchon weniger gebaut, noch weniger mußte man vom 


Gartenbau, Hingegen findet man fchon frühzeitig Spuren vom 
Wein, und Obſtbau. «Denn deffen nicht zu gedenken, daß an 
dem Mihelberg und im Gartachgau ſchon im achten 


und neunten Jahrhundert Wein: und Obfigärten vorfommen, 


wird ſchon das Jahr 1295 als ein vorzügliches Meinjahr ges 
rühmt, Inzwiſchen waren noch lange die ſonnigſten Berge, 


an welchen jetzt die vorzuͤglichſten Landweine gepflanzt werben, 


mit Wäldern oder SHaberfeldern bededt. In den Moͤnchshal⸗ 
den zu Stuttgart werden noch i. J. 1491 62 Morgen Wal—⸗ 


bung, zwiſchen dem Herrſchaftswald gelegen, ver⸗ 


* 


kauft, und der Birkenwald über den Kriegsbergen wurde erſt 
i. J. 1606 vollends ausgerodet. Noch zu Herzog Ulrichs Zeiten 
gab es Baͤren im Lande. 

Die Viehzucht beſtand ee in der Schwein, 
zucht, und alfo in einem Zweige, worin fie jest am ſchwaͤch⸗ 


Pen iſt. 


Mit der Zeit und mit den bürgerlichen Berhältniffen aͤn⸗ 
derten ſich bald auch die Culturverhaͤltniſſe, und wie die Cul⸗ 
tur des Menſchen ſehen wir in dem Zeitraum, zu dem wir 
jest: übergehen, ſchnell auch die Cultut des Bere —— 


ſav 
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Dap Herzogthum Würtemberg 





I. Herzog, Eberhard im Bart 
Geb. 11. Dep 1445, 7 24. Gebr. 1496. 


Eberhard V., der nun als Herzog von Würtemberg | 


Eberhard I. heißt, gemeiniglich aber, weil er feit feiner 
Reife ind gelobte Land feinen Bart wachfen ließ, wie einft 


Graf Egino von Urach, Eberhard im Bart genannt, 
wird, überlebte, Veider, feine Erhebung nicht lange. Er ftarb 


am 24. Febr. 1496 zu Tübingen, wo er fi am liebſten 
aufhielt, und wurde, ſeinem Willen gemaͤß, in dem von ihm 
errichteten Stifte St. Peter zu Einfiedel begraben, in 
: der Folge 1538 aber, auf Veranftalten des Herzogs Ul⸗ 
. rich, wie nachher feine zu Guͤterſtein ruhende Familie, 
in der Gruft der St. Georgenkirche zu Tübingen beygeſetzt, 
wo, mit Ausnahme Eberhards II., der im Exil RR, alle 
Herzoge bis auf Friedrich J. — 


Wie ſeht Eberhard Hon feinen Unterthanen geliebt war, 
davon liefern feine eigenen Worte , die er im einer Geſellſchaft 


von Fürften zu Worms- fprach, den fhönften Beweis... Er 


* 
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getraue fi, fagte er, als jeder der Fürften eine Eigen; 
fchaft feines Landes rühmte, bey fRodfinfterer Nacht, 
im dichteften Walde ruhig und fiher im Schooße 
—eines Jeden feiner Unterthanen zu fchfafen, 
Wie fehr er aber geachtet war, davon zeugen die Worte Kais 
ſers Marimilians 1. auf feinem Grabe gefprochen ; Hier 
ruht ein Fürft, Flug und tugendhaft, wie feiner 
im Reich; fein Rath hat mir oft genügt! Pu 
Eberhard hinterließ keinen Erben. Seine Gemahlin war 
Barbara von Mantua, eine treffliche Fuͤrſtin. 


IR Herzog, Eberhard II, Graf Ulrichs des 
Vielgeliebten Sohn, geb. 1. Febr. 1447. 
| Von 1496 — 1498. 


Dirfelbe Graf Eberhard der Jüngere, der fchon 
1482 zu Münfingen die ihm befchwerliche Laſt der ‚Regierung 
über die Hälfte des Landes abgelegt hatte, folgte jetzt feinem 
Better als Herzog unter dem Namen Eberhards I. in der 
Regierung des ganzen Landes. Wie er aber in jüngeren Jah⸗ 
ten nicht zum Negenten getaugt hatte, fo taugte er auch in fein 
nem 5often Jahre noch nicht dazu, Diefelbe Unbefonnenpeit 
und Xhorheit, derfelbe Geift der Verfchwendung, wodurch er 
ſchon ſeinem Vater ſo vielen Kummer gemacht hatte, zeichne⸗ | 
ten auch noch jegt fein Betragen aus, und machten ihn eben fo 
verhaßt, als er früher ſchon verachtet wat. Was ihn aber 
eigentlich ins Verderben ſturzte, das war, daß er bie alten 
Raͤthe feines Vetters und den ihm durch den Eßlinget Vertrag, 
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fteylich beichwerlich eung,, an bie Seite gefehten Regiments, 


rath auf eine Weife vor den Kopf ſtieß, daß es nothwendig 
zum Bruch tommen mußte. Schneller, als man es gedacht 


. hatte, trat diefer auch wirklich ein. Der Herzog berief auf 


Andringen der Mäthe, um der allgemeinen Klagen willen, im 


3. 1498 einen Landtag zufammen, und faum waren die Staͤn⸗ | 
de verfammelt,. Als fie die beyden Iuftigen Lieblinge des Her: 
4098, denDr. Holzinger, einen entlaufenen Auguſtinermoͤnch 


ben der Herzog zum Kanzler gemacht hatte, und Dans 
von Stetten gefangen fegten, dem Herzog felber aber am 
10. April 1498 den Gehorfam auffündeten, Und fo fehr hatte 


der Herzog überall alle Achtung und alles Anfeben verloren, 


F} 


daß;biefer allerdings gewaltige und um fo weniger zu techtfer- 
tigende Schritt, da er hauptfächlic das Werk einer oligarchis 
ſchen Partey war, bon dem Kaiſer, wiewohl ebenfalls nicht 
ohne Privatintereſſe, genehmigt und der flächtige Herzog von 


ihm perfönlich veranlaßt wurde, am 2. Juni 1498 zu Horb. 


der Regierung zu entfagen, und ſich mit einem Jahrgehalt von 


6000 fl. zu begnügen. Eberhard begab fich hierauf zu dem 


Churfürften von der ‘Pfalz, und ftarb dafelbft auf dem Schloſſe 
Lindenfels im Odenwald ohne Kinder am ı7. Febr. 1504, 
und wurde zu Heidelberg begraben. 


| An Eberhards Stelle wurde gleich nach feiner Abſetzung — 
deſſen eilfiäpriger Neffe, Ulrich, ein Sohn Graf Heinrichs, 


gelegt, und der alte Regimentsrath führte, bie & feiner Voll 
jährigkeit, die RU Ä 





* u | 


6x 


Un — utrich Graf Heinrichs Sohn, 


geb. den 5, Februar 1487; 
Don 1498—1550, 


| -& iſt —— daß eben derſelbe Heinrich, ber 
zum geiftlichen Stande beftimmt war, denfelben wieder vers 
laffen und fich verheirathen mußte, unbemußt, baßer dadurch der 
Grhalter des Regentenftamms werden würbe. ber eine böfe - 


Vorbedeutung war ed, daß man an dem Vater, noch eheder 


Sohn geboren war, Spuren von Verrädtheit bemerkt haben 
wollte, ünd daß derfelbe wegen feines „aus ſchweifend und 
tyrannifhen Weſen“ eingefperrt werben mußte; und 
wirklich war auch die Regierung des Derzogs Ulrich fo, daß 


‚man oft möchte zweifeln, ob et bey freyem Verſtande 


. . Zwar begann fie feht glädlichz; aber ihr Verlauf war 0 
= unfeliger Auftritte, der Herzog zeigte eine fo tohe und 
fehr häufig granfame Leidenſchaft, daß man oft nicht weiß, ob 
mar mehr dem Mitleiden mit den. Einwohnern, oder dem Uns 
willen über den Regenten Platz geben follte, Inzwifchen hatte 
feine Regierung auf der andern Seite auch wieder mandes 
Gute, . 

Es war im I. 1503, als der KRaifer den — Herzog | 


„ für volljährig erflärte, und biefer num bie Regierung felber 
* ! übernahm. ine fuͤrchterliche Peft, welche zu Stuttgart als 
lein 4000 Menfchen wegraffte, war feinem Regierungsantritt 


im J. 1502 vorangegangen, Ulrich eröffnete feine Regierung 
auf,eine fehr glänzende Weile. Indem er am dem Baierifhen 
Erbfolgefrieg gegen die Pfalz zu Gunſten Baierns Antheil 
nahm, eroberte er im 3. 1504 bie Pfaͤlziſchen Dberämter 
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Maulbronn, Befigbeim, Beinsberg, Neuen⸗ 
ſtadt und Mödmühl nebſt Sochs heim und der Graf⸗ 
ſchaft Löwenftein, die er auch in dem Frieden 1505 bes 
bauptete. In demfelben wurde überdieß Marbach von der 
Pfälzifchen Lehenſchaft wieder frey gemacht, und von Baiern 
erhielt der Herzog für feinen Beyftand noch die, früher ſchon 
einmal Würtembergifhe, Herrſchaft Heidenheim nebft 
den drey brenzthaliſchen Klöftern Königsbronn, Anhaus 


fen und Herbrechtingen. 


Bon diefer Zeit ah aber ging es immer rädwärts; Schul⸗ 
den hänften ſich auf Schulden, und der Derzog fam bald in 
folche Verlegenheit, daß er zu dem gefährlichften Mitteln feine 
Zuflucht nahm. Ein foldyes mar die Verimgerung von 
Maß und Gewicht zu Gunften der Herzoglichen Kaffe, im 
Grunde nichts Anderes, als was das Umgeld noch heut zu 
Tage ift, das den Wirth zu einer kleinern Schenfmaß berech⸗ 
tigt, aber bey der herrſchenden Unzufriedenheit damals die Los: 
fung zum Aufruhr. Diefer brach auch wirklich im J. 1514 


aus und nahm bald ein fehr gefährliches Anſehen. Cr wird 


der arme Konrad (Keintath) genannt von einer Gefeüfchaft 
bitter Iuftiger Bauern im Remsthale, welche ſich ſchon früher 
gebildet und fo genannt hatte, weil fie bey dem uͤberhandneh⸗ 


menden Elend keinen Rath und keine Huͤlfe meht wußten. 


Von dem Remsthale, wo der Aufftand zuerfl ausbtach, nach⸗ 
dem die Bauern zu Beutelsbach über das nene Gewicht vor 
erſt noch durch ein Gottesurtheil entfchieden hatten, indem fie 
es in feyerlidher Berfammlung mit den Worten in die benach- 
Barte Rems warfen: 

Haben die Bauern Recht, fo fall zu Boden, 

Hat der Herzog Recht, fo ſchwimm -oben., 


Er Fass 
Von hier verbreitete fih der Aufruhr ſchnell über das ganze 
Land, und konnte nur durch Zufammenberufung eines Landtags 
und den auf demfelben zu Tübingen unter Kaiferlicher und 
mehrerer Fürften Vermittlung am 8. Zul, 1514 abgefchloffenen 
Vertrag geſtillt werben. Und biefer Vertrag, der von dem 
Drt, wo’ er abgefchloffen wurde, der Tübinger Vertrag 
genannt wird, wurde der Grumdpfeiler aller Würtembergifchen 
Freyheiten. Ohne Rath und Willen der Laudſtan⸗ 
de feinen Krieg anzufangen, fein Stüd des Lan} 
des zu verpfänden, feine Steuer auszufchreiben 
jeden Unterthanen ſreyen Abzug zu geſtatten; 
Keinen ohne richterliches Verhoͤt veruttheilen —— 
das ſind die wichtigen Punkte, welche Ulrich in demſelben fit 
ſich und ſeine Nachkommen einging. Die Landſchaft uͤber⸗ 
nahm dagegen die Bezahlung der Herzoglichen EI * 
che ſich auf eine Million Gulden beliefen. 

Nach einigen gewaltigen Executionen, welche noch er⸗ 
folgten, weil die Beuern and nad) dem Bertrag die Empoͤ⸗ 
rung fortfeßten, ftellte ſich nun die Rube wieder ber. Aber 
Ulrich unterbrach fie bald felber wieder dutch feine — 
| fchaftlihe Hitze. Ciferfüchtig wegen feiner Gemaplinn | 
bina mit Hans von Hutten, erſtach et diefen am 8. 0; 
im 3. 1515 im Böblinger Walde auf einer Jagd, und hing 
ihn als ein aͤchter Freyſchoͤffe am naͤchſten Baume anf, Dieſe 


That, an einem Ritter aus einer der angefehenften Familien, 


an Ulrichs von Huften Better verübt, lud dem Herzog 
den ganzen Adel auf den Hals und war nebſt feinem üblen 
Berhältkiffe ‚zw feiner Gemaplinn der Grund alles feines nach⸗ 
heligen ungiacks Sabina entfloh bald harauf zu den Ihr 
* ‚nach München, und ber von allen Seiten hart verflägte 


* 
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Herzog wurde von dem Kaifer, Sabinens Oheim, im die Acht 
erflärt. Um biefer ju entgehen unterzeichnete er, am 21. Oft. 
1516, zu Blaubenern einen Vertrag, nach welchem er jeiner 
Gemabhlinn einen Jahrgebalt reichen, die Huttem mit einer 


Geldfumme entihädigen, und auf ſechs Jahre der Regierung " 


ſich begeben jolte. Allein Ulrich, mweit entfernt, die eingegams 
genen Bedingungen zu erfüllen, - fuhr vielmehr in feiner ges 
wohnten Weije fort, mißhandelte mit argwöhnifdher Graus 
famteit feine Untertbanen auf eine empörende Art, und rubte 
nicht eber, als bis er durch eine neue Gewaltthat ſich in neues 
und noch größeres Unglüdf fürzte, ww 

Die Reutlinger hatten den Herzoglichen Burgbogt 


’ son Achalm, einen gewaltigen Jäger, erichlagen.. Darüber 


ergrimmt, brady der Herzog ſogleich von Stuttgart mit einer 


fuel zuſammen gerafften Macht auf, nahm am 28. Jun. 


1519 die Reichsſtadt weg und erklärte fie als eine gute Beute 
zu einer Mürtembergifchen Landftadt. Allein Reutlin gen 


war Mitglied des Schwäbifchen Bundes, der zu Aufrechtbal, 
“tung des Zandfriedens im I. 1488 zu Eplingen abgefchloffen 


worden war, . und welchem Ulrich bepzutreten unglüdlicher 
Weiſe fich gemweigert hatte, ımd die Danptleute des Bundes 
waren Sabinend Brüder, die Herzoge von Baiern. Jezt 
war’die zeit gefommen, fi fih an dem verhaßten Schwager-zu 
rächen; das Schwäbilche Bundesheer rüfte von Ulm ber im 
Frühling 151g in dem Lande ein, und innerhalb 10 Wochen 
war ganz Würtemberg für Ulrich verloren. Bergeblich waren 
alle feine Berfuche, ſich wieder in den Beſit feines Landes zu 
fegen. Der Schwäbiiche Bund trat es gegen Erfag feiner 
Kıiegskoften am 6, Febr. 1520 an Kaifer Kar! V. ab, und 
diefer überließ es feinem Bruder dem Etzhetzog, nachherigen 

König 


.. 


% 
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ne‘ 


. König Ferdinand, der am 25. Mai 1522 zu Stuttgart | 


die Huldigung einnahm. Somit ftand Wuͤrtemberg unter 
Deftreichifcher Herrſchaft und Uleich itrte heimathlos in der 


— Fremde umher. Dur das Cinrüden der fremden Krieger 


völfer war das Land gewaltig verheert worden, und Ulrich. 
felber hatte fliehend noch feine Stammburg in Aſche hinfins 


ten fehen, und wie felten ein Unglüd allein fommt, ſo war 


es auch jet: in demfelben Sabre, in welchem Ulrich ver 
trieben wurde, brach der große Bauernaufruhr aus, der 
fih nicht nur über Wuͤrtemberg, fondern über einen großen 
Theil von Deutfchland erſtreckte, und hauptfächlich dem Adel 


‘and der Geiftlichkeit'galt. Die auffeimende Geiftesfrepheit, 
- ‚in Religions» und Glaubensfachen hatte auch das Verlan, 
gen nach bürgerlicher Freyheit, nad) Entfeffelung bon Leib⸗ 


eigenſchaft und unleidlichem Druck reger gemacht, und die 
empoͤrten Bauern nahmen jetzt blutige Rache an ihren Un, 
terbrüdern. Die fhönften Burgen und Kiöfter wurden zer⸗ 
ſtoͤrt und ein großer Theil des Landes abermals verheert, 
"Bis endlich nad) vielem Blutvergießen im 3, 1525 der Auf: 
and gedämpft wurde, 

Mit der Beendigung. ‚des Bauernanfftandes war auch 
- die legte Hoffnung Ulrich, wieder zum Befig feines Herzogs 
thums zu gelangen, vollends verſchpunden, und Würtemberg 
wurde min volfommen als öftreichifche Provinz regiert, 

Doch diefer Zuftand fonte nicht bleiben. Nachdem Uls . 
tid 15 Jahre lang im Elend herumgeirrt war, gelang es | 
ihm mit Hülfe feines Freundes, des Landgrafen Philipp 
von Heffen, ſich wieder feines angeftammten Landes zu be: 
mächtigen, Mit franzöflihem Gelde unterflägt, rüftete der 
edle Philipp ein zahlreiches Heer aus, und ruͤckte mit Ulrich 
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an der Spige deſſelben durch die Pfalz beram. Bey Lauffen 
Pam ed — am 13. Mei 1535 — zum Treffen, die Oeſtreicher 
wurden geichlagen, umd was durch keine Unterbandlungen zu 
erreichen war, Las ward jest am einzm einzigen Tage durch 
Gewalt der Waffen erreisht: Which war wieder Derzog vom 
Würtemberg. Im der Berlegenheit, im der ih Oeſtteich ge 
rade damals befand, hatte Dieies ſeiber feime andere Wahl, 
als durch den am 29. Jul. deifelben Jahres zu Kad au abge 
ſchleſſenen Vertrag fegerlich auf das Herzegtbum Verzicht zu 
leiten un? ſich mit eimer Ufterishenichaft deſſeiden zu be⸗ 


gnügen. 
Der Dergeg hatte nicht ſebald ſein Land- wieder erobert, 
als er die luthertſche Kehre, mad dur die Einmehner 


langſt ſchen ein Verlangen begeugtenn, und je Der ar ſich feier 
ſchen mübren? jüiner Verturidung defannt datte, in demietbden 
einfühete, und ſchen am 2. Febr. 1335 wurde zu Stuttgart Die 
Meſſe adgetgan und am S. Febr. daſeibſt das heilige Abend⸗ 
wahl unter deiderley Geibait ausgetheilt. Es iſt nicht zu 
kiugnen, dag Ulrich dadurch ſich ein dicibendes Verdienit um 
Burtemberg erwarb: aber bitte die Vorſehung nicht auf eine 
eigene Werie uber der Kirche gemacht, jo mürke fie eden da⸗ 
durd auch un ofonemilcher Rüdfibr in cine fehr mmarıge Tage 
derietzt werden feym Ulrich hatte bereits angefangen, die 
eingriogenen Suter der Rırcken umd Kiuiier nach Sefallen zu 
verwenden; giucklicher Werſe wurde einem Beginnen neh zu 
Katveliten jeiber, die fit mıt Ver Deffnung einer Wiederder- 
ſteilung der altın Berbäitniffe gen, Einhalt gethan. Und 
fe gerchuß es denn, Zug Meie Güter im derr alten Unsdbäns 
Sigfert erhaiten, und unter dem Mumen Des Kicdenfu- 
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tens als ein unantafibares Eigenthum der neuen proteflantis 
fchen Kirche befondere verwaltet wurden, bis eine jpätere, Als 
les verichlingende Zeit fie mit dem allgemeinen Staatsgut 
vereinigte. 

Noch war feine Ruhe fuͤr Wartemberg; noch — ſoll⸗ 
te Ulrich ſein Land verlieren. Die Religionsſtreitigkeiten war 
ten endlich in einen völligen Krieg ausgebrochen; auf protes 
ftantifcher Seite hatte fih der Schmalfaldifhe Bund, 
auf der katholifhen die heilige Liga gebildet, und als 
Mitglied des Schmalfaldifhen Bundes wurde Ulrich zu 
Ende des Jahrs 1546 von den Kaiferlihen angegriffen und 
abermals aus dem Rande vertrieben. Doc fchon am 3. Jan, 
547 wurde der Herzog durch den Vertrag bon Heilbtonn 
. wieder in fein Land eingefegt, mußte fich aber die ſchwerſten 
und demüthigendften Bedingungen gefallen Iaffen, von denen _ 
er gleichwohl die allerbeſchwerlichſte — ein Fupfall vor dem 
Kaifer — dadurch zu umgehen wußte, daß er diefen auf einem 
dazu abgerichteten Pferde verrichtete. 

Im folgenden Jahre — 1548 — erichien das unfelige 
Interim, eine Zwittereinrichtung in Religionsfachen bis zu 
\ einer allgemeinen Kirchenverfammlung, welche neues Unheil 
über das Land verbreitete, Huch war das Benehmen Ulrichs 
felber nichts weniger als tröftlih, Obgleich mun doch eim 
Sechziger, verfuhr er überall mit der alten Hitze und Leiden: 
ſchaft, und ſtrebte insbeſondere, die beſtehenden Landesverttaͤ⸗ 
ge hey ſeder Gelegenheit zu vereiteln. Mit einem Wort, für 
Mürtemberg gab es kein. Heil, fo lange Ulrich lebte, Er. 

ftarb zu Tübingen am 6. Nov, 1550 und hinterließ aus feiner 
 unglüdlichen Ehe mit Sabina einen einzigen Sohn, Namens 
Chtiſt oph. Außer det oben angeführten Eroberung: dankt 


* 


6 | 
ihm Wirremberg hauptſaͤchlich quch die Erwerbung der Fe⸗ 
lung Hohentwiel, welde er von den Herren von Klin 
genberg erkaufte; ferner von Wendlingen; Schloß, 
Härtened mit Ofweil, halb Faurndau, Loͤchgauz 
Egolsheim, Theil an Großheppad und Geradftet- 
ten x | 





IV. Herzog Ehriſtoph, Sohn ulrichs, 
geb. 12. Mai 1515. 
Bon 1550 — 1568 


Auf Ulrich folgte fein Sohn Chriftoph in der Reglerung, 

ein Mann von den ebelften Eigenfchaften des Geiftes und des 

\ Herzens ‚ und geprüft dutch das Schidfal, wie felten ein Fürft, 
Schon in feiner früheften Jugend hatte Chriftoph mit Wider- 


wärtigfeften aller Art zu fämpfen. Noch war er faum ein halb -. 


Jaht alt, als feine Mutter entfioh, und ſchon in feinem bier, 


ten Jahre wurde er, nachdem fein Water vertrieben, und er 
zu Tübingen in feindliche Hände gefallen war, in die Fremde 
binausgeworfen, und von einem Drt zum andern ‚geführt, 
bis er an dem Kaiferlichen Hofe aufgenommen sind erzogen 
wurde, Nachdem er herangewachlen war, und man feine ge 
rechten Anſpruͤche auf das väterliche Erbtheil befürchtete, fuchte 
men ihn in einem fpanifchen Klofter unfchädlich zu machen. 


 Blüdlicherweife entging er diefem Plan auf der Reife nah 


Spanien im 3. 1532 mit Hülfe feines treuen Etziehers Tif- 
fermi durch die Flucht. Aber fein Schickſal mar dadurch nicht 
viel gebeffert, und war es auch dann nicht, als fein Bater 
wieber zum Befig des Hetzogthums gelangte, Mit argwoöͤhni⸗ 
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None 


ſcher Härte und entfchiedeuer Abneigung von ihm behandelt, 


ſah ſich Chriſtoph genoͤthigt, im franzöfifhen Kriegsdienſten 
fein Brod zu ſuchen. Seine Eigenſchaften erwarben ihm bier bald 
fowohl.im Felde, als am Hofe, die verdiente Hochachtung; aber 


eben deswegen von den Großen beneidet, lief er Gefahr, das. | 


Opfer meuchelmörderifcher Anfchläge zu werben. Endlich ging 
fein Vater ſogar damit um, ihm die Nachfolge in der Regie 


rung zu entziehen, und nur der Streit, in den Ulrich mit ſei⸗ 
nem Bruder Georg gerieth, veranlaßte endlich, daß er ſich 


mit dem Sohne ausföhnte, umd mit Verdringung des Bru⸗ 
ders ihm im J. 1542 die Regierung der Grafſchaft zen 
gart übertrug. | | 

Auf diefe Weife durch Widerwaͤrtigkeiten hewährt, trat 
Ehriftoph die Regierung an, und trat fie nicht, wie Ulrich und 
Andere vor ihm, als ein Knabe, fondern in der vollen Reife 
des Mannsalters, und ausgeftattet mit Kenniniſſen und Er 
fahrung aller Art an, So ftelte er denn auch das Bild eines 
Regenten dar, wie Würtemberg in der ganzen Reihe feiner 


Herzoge, außer Eberhard im Bart, Feinen gehabt hat, 
und felbft diefer wurde von ihm in manchen Stüden und haupts 

. fachlich an Einfluß auf Enticheidung der wichtigften Reichs ange⸗ | | 
legenheiten übertroffen. 


Aeußerſt mißlich war die Rage, in weicher ulrich das 
Herzogthum hinterlaſſen hatte. Spaniſche Beſatzungen lagen 
noch vom Schmalkhaldiſchen Kriege her im Lande, und fogen 


es aus; ein bösartiger Prozeß mit dem König Ferdinand, 


wegen der, durch Theilnapme an eben diefem Kriege, von Ul⸗ 
rich verlegten Lehenpflicht EFelonie) bedrohte aufs Neue den 
Beſitz des Landes; das Interim hatte die Aebte und Mönche 


wieder im ihre Klöfter, die Meppriefter in ihre Kicchen zurück, 


SG © 
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geführt; Ale war im der größten Verwirrung, Aber Chri⸗ 


ſtoph war jeder Lage gewachfen, und fein perfönliches Anfehen, 
und feine mächtigen Verbindungen halfen ihm alle Schwierigfeis 


ten überwinden, Die läftigen Beſatzungen mußten ſchon im 
J. 1551 abziehen; dem Ferdinandifchen Prozeſſe wurde durch. 
den Bertrag zu Paſſau 1552, mit Anerkennung der 
Defterreichifchen - Afterlebnichaft, und einer Summe von 
250,000 fl. ein Ende gemacht, und durch den in demfelben 
Jahre und an ebenhemfelben Orte abgefchloffenen Frieden wur⸗ 
de auch das Interim wieder abgethan. 

Jetzt hatte Chriftoph freye Hand. Mit eben fo viel Eifer 
als Weisheit begann er num das Werk feiner innern Regierung. 
Zuerft vollendete er die Ref 0 rmation, und dankbar mug 


der Dienfte erwähnt werben, welche ihm dabey ein Brenz 


und Jakob Andreä, wie früher feinem Vater ein Schnepf _ 
und Blarer leiſteten. Mit ihrem und anderer wackerer Maͤn⸗ 
ner Beyſtand gab er dem Rande diejenige kirchliche Bew 
faffung, welche ed größtentheils bis auf den heutigen Tag 
behielt, (Synodus, General» und Spezial» Superintenden- 


. zen x.) Hm die Bıldung evangelifher Religionslehrer zu 


befördern, erweiterte und verbefferte er nicht nur das von ſei⸗ 
nem Vater im 3, 1548 in einem ehemaligen Auguftinerftofter » 
zu Tübingen eingerichtete theologiihe Stift — Semina— 
rium, fondern fliftete auch 1559 die 4 RIofterfchulen, nies 
dere Seminarien, nachdem er ſchon vorher die aufgehobes 
nen Klöfter überhaupt zu Bildungsanftalten beftimmt, *) fo wie 


*) Diefe Einrichtung hatte noch den für die damaligen gefpannten 
Verbhältniffe wicht ummichtiaen Vortheil, daß fie den Kloͤſtern 
das Unfehen des Fortbeſtands gab, jeden Schein einer Sekula⸗ 
tifation abıwendete, und ebendamit auch die Erhaltung der Kloͤ⸗ 

ftergäter für die Kirche nothwendig machte, 
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auch für den Schulunterricht im Mägemeinn- die nöthige \ 
Sorgfalt getragen hatte. * 
Wie ſich aber Chriſtoph das geifige Mohl der Ricche und 
der Erziehung angelegen ſeyn ließ, ebenſo forgte er duch für 
ihr zeitliches Beſte. Den verſchiedenen Verwaltungen der geiſt⸗ 
lichen Güter, Armen: und Kirdenfäften gab er in dem 
‚allgemeinen Kırchenfaften een Vereinigungspunkt, und 
der ſchon von feinem Vater im Jahr 1547 angeordnete Viſita-⸗ 
tions, oder Kirchen /Nath, der damals noch und bis zum Jahr 
1698 Conſiſtorium und Kirchen ⸗Rath in ſich vereinigte, wur⸗ 
de nun nicht blos viſitirende, ſondern auch oberſte verwalten⸗ 


de und leitende Behörde, Dieſem Allem ſette er durch ſeine 


i. J. 1669 ausgegangene, ‚große Kirchenordnung die Krone auf, 
| Gleiche Aufmerkſamkeit richtete Chriſtoph auch auf die 
Staatsvermwaltung. Zur Befeitigung der noch immer. 
berrichenden Verfchiedenheit in Rechten und. Gewohnheiten und 
der Verwirrung, welche das feidige römifche Recht veranlafft 
hatte: ließ er. von 1552 bis 1555 ein allgemeines Landrecht 
verfaſſen, und führte daſſelbe trog aller Schwierigkeiten im gan⸗ 
zen Herzogthum, und mit diefem zugleich eine verbefferte Polis 
jeg» oder Randesordnum 8 ein. Ebenſo ertheilte er 1557 
eine neue Hodhgerichtgordnung während in peinlichen 
Sachen die während der Dejtreihifben Regierung 
eingeführte peinlihe Halsgerichtsordnung Raifers 
‚Karl V. Gefepesfraft bepielt. Auch in Berwaltungsfachen, 


3) Nah feinem Willen follten in allen Städten des Landes lateinis 
ſche Schulen ſeyn, und in den 3 Hanptfiädten: Stuttgart, 
. Tübingen und Urach errichtete: er die 3 Rechen s und > Gareibi 
Mobiften,) Säulen, 


⸗ 
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im Bau⸗ und Forſtweſen, in Handels⸗ und Gewerbsſachen 
gab er mehtere Verordnungen, Und da bald jeder Drt fein 
eigenes Maas und Gewicht hatte, fo führte Chriſtoph im J. 
1557 auch gleiches Maas und Gewicht ein. Um Han⸗ 
bel und Gewerbe emporzubringen, entwarf er den‘ Plan,“ 
‚den Nedar fchiffbar zu machen, und geftügt auf ein Kaiſerli⸗ 
ches Privilogium jchloß er im 3. 1557 mit den Heilbtonnern 
einen Vertrag ab, um damals ſchon auszuführen, was jet 
erſt durch König Wilpelm gefchieht, naͤmlich die Deffnung des 
Neckars bey Heilbronm, Auch die Chriftophsthaler Berge 
merke erhielten von ihm ihren Urfprung, wie das Thal von | 
ihn feinen Namen, Vorzüglich aber ließ fi ch der Herzog die 
Erhaltung, Ausbildung und Befefigung ber | 
landftändifchen Verfaffung angelegen ſeyn. Durch 
ben ‚Tübinger Vertrag hatte biefelbe endlich geſetliche Kraft 
und verttagsmäßige, Gültigkeit erlangt; die Rechte und Frey Tu 
| 





beiten des Landes waren genau beftimmt; bie Xheilnahme 
der Stände an den öffentlichen Ungelegenbeiten hatten bie 
feyerlichſte Gewährleiftung erhalten. Es fehlte jet nur noch 
an der Ausübung. Chriſtoph forgte auch dafür: um ber Bers 
faffung einer Seits eine regelmäßige und anhaltende Wirkſam⸗ 
keit zu verleihen, anderer Seits aber, bie großen Koften alls 
zubäufiger und lange dauernder Landtage zu erfparen, orbnete 
ex mit den Ständen während des Landtags im 3. 1554 die bes 
fländigen Landtags» Ausfchäffe an, und wenn gleich 
wicht zu läugnen iſt, daß durch dieſe Ausfchüffe in der Folge 
die Berfaflung, an Leben verlor, fo ift dagegen auch nicht zu 
vertennen, daß ſie ohne biefelbe vielleicht ganz fehlafen gelegt 
worden wäre, 

Die Prälaten, welche (oem durch bie Defomation. 
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nun zwar aufgehört felhfiftändige Gutäherren zu feyn, behiels 


ten aber dennod) als der „ander Stand“ das Recht ber 


Landſtandſchaft. Die Ritterfhaft hingegen verſchwindet 


jegt aus ber Reihe der Landfläude, und verſchwindet aus der⸗ 


felben mach ihrem eigenen Wien. Längft nach Unabhaͤngigkeit 


frebend, hatte fie fih der Theilnahme an den Randtagen mög» 


lichſt zu enthalten gefucht, und dieß gelang ihr auch um ſo leich⸗ 


ter, als fie urfprünglich zu keinen Abgaben (und Gelbbewillis 


gungen waren ja immer die erfte Beranlaffung von Landtagen) 


ſondern blos zu perfönlichen Kriegsdienſten derpflichtet war, 
Ebendamit aber ſetzte ſi ſie ſich auch immer mehr außer Verbin ⸗ 


dung mit dem Staat, und dm 7. Auguft 1560 erflärte fie ſich 
endlich zu Munderkingen zu einem befondern unmittelbaren 


Neichskörper, und wurde trog aller Widerfprüche Chriftoph® 
und. anderer Fürften vom Kaiſer als ſolcher beftätigt.*) ) 


Wie Chriſtoph im Großen thätig war, fo warer ed audy 


im Kleinen; befonders machte er ſich um bie Hauptſtadt Stutt⸗ 
gart durch Erbauung einen neuen Kanzley und mehrerer ande⸗ 


rer Öffentlicher Gebaͤude, vorzüglich duch Erbauung eines 


neuen Schloffes — des jeßigen alten — um fo mehr ver- 


dient, als dadurch erft die Nefidenz der ochzoge © an — u 


gefeſſelt wurde. 


In der ganzen Groͤße ſeines — und Anſehens 
aber erſcheint Chriſtoph erſt in den auswärtigen Berhältuiffen, 


Wie im — Rec, von dem-er zum Eid: in 


* 


— + 


. * Im Yahr 1564 veranſtaltete Chriſtoph deßwegen eine Zufammens 


kunft gu Maulbronn mit Pfalz / Vaiern und Heffen, 


mit dem Lande enger verbunden worden waren, wurben ee 
noch mehr durch den Landtagsabfchied von 1565. Sie hatten 


. 
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an der Spitze deſſelben durch die Pfalz heran. Bey Kauffen 
fam ed — am 13. Mei 1534, — zum Treffen, die Deflreicher 
wurden ‚gefchlagen, und was durch keine Unterhandlungen zu 
erreichen war, Las ward jetzt an einem einzigen Tage durch 
Gewalt der Waffen erreicht: Wlrich war wieder Herzog von. 
MWürtemberg. In der Berlegenheit, in der ſich Deftreich ge> 
trade damals befand, hatte dieſes felber feine andere Wahl, 
ald durch den am 29. Jul, deffelben Jahres zu Kadau abge 
fchloffenen Vertrag feyerlich auf das Herzogthum Verzicht zu 
leiften und ſich mit einer STHUIENGEN deſſelben zu be⸗ 
gnuͤgen. 

Der Herzog hatte nicht ſobald fein Land wieder erobert, 
als er die lutheriſche Lehre, mach der die Einwohner 
laͤngſt ſchon ein Verlangen bezeugten, und zu der er fich ſelber 
ſchon während feiner Vertreibung befannt hatte, in demſelben 
einführte, und ſchon am 2. Febr, 1535 wurde zu Stuttgart die 
Meile abgethan und am 8. Febr, dafelbft das heilige Abend: 
mahl unter beiderley Geftalt ausgetheilt. Es ift nicht zu 


läugnen, daß Ulrich dadurch fich ein bleibendes Verdienft um 


‘ MWürtemberg erwarb: aber hätte die Vorſehung nicht auf eine 
eigene Weiſe über der Kirche gewacht, fo würde fie eben das 
durch auch in öfonomifcher Nüdficht in eine fehr traurige Lage‘ 
verfegt worden feyn. Ulrich hatte bereits angefangen, die 
eingezogenen Güter der Kirchen und Klöfter nach Gefallen zu 
verwenden; glüdlicher Weife wurde feinem Beginnen noch zu 
rechter Zeit durch fremde Einwirkung und befonders durch die 
Katholiken felber, die ſich mit der Hoffnung einer Wiederher- 
ſtelung der alten Verhältniffe trugen, inhalt gethan. Und Ä 
fo geichah ed denn, daß dieſe Güter in ihrer alten Unabhaͤn⸗ 
gigkeit erhalten, und unter dem Namen des Kirchenka—⸗ 
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ftens als ein unantaftbares Cigenthum der neuen proteflanti- 
fchen Kirche befondere verwaltet wurden, bis eine jpätere, Als 
led verfchlingende Zeit fie mit dem — Staatsgut 
vereinigte. | 
Noch war feine Ruhe für Wiürtemberg; noch — ſoll⸗ 
e Ulrich ſein Land verlieren. Die Religionsftreitigkeiten was 
ten endlich in einen völligen Krieg ausgebrochen; auf protes, 
ſtantiſcher Seite hatte fi der Schmalfaldifhe Bund, 
auf der Batholifchen die heilige Liga gebildet, und als 
Mitglied des Schmalfaldifhen Bundes wurde Weich zu 
Ende des Jahrs 1546 von den Kaiferlihen angegriffen und 
abermals aus dem Lande vertrieben. Doc ſchon am 3. Jan, 
1547 mwutbe der Hetzog durch den Vertrag bon Heilbronn 
- wieder in fein Land eingefegt, mußte fich aber die fchweriten 


und bemüthigendften Bedingungen gefallen laffen, von denen _ 


er gleichwohl die allerbeſchwerlichſte — ein Fupfall vor dem 


| | Kaifer — dadurch zu umgehen wußte, baß er diefen auf einem 


dazu abgerichteten Pferde verrtichtete. 

- Im folgenden Jahre — 1548 — erſchien das unfelige 
Interim, eine Zwittereinrichtung in Religions ſachen bis zu 
‚ einer allgemeinen Kirchenvetfammlung, welche neues Unheil 
über das Land verbreitete. Auch wor bad Benehmen Ulrichs 
felber nichts weniger als tröftlih. Obgleich nun doch ein 
Sechziger, verfuhr er überall mit der alten Hitze und Leiden⸗ 
ſchaft, und ftrebte insbefondete, die beftehenden Landes verttaͤ⸗ 
ge hey ſeder Gelegenheit zu vereiteln. Mit: einem Wort, für 


MWürtemberg gab es kein Heil, fo lange Mltich lebte, Er- . 


‚ fach zu Tübingen am 6. Nov. 1550 und hinterließ aus feiner 
unglücklichen Ehe mit Sabina einen einzigen Sohn, Namens 
Epriftoph. Außer der oben angeführten Eroberung: danft 
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ifem Würremberz hauptiühlich amd Die Ermerbung der de - 


fiung Oohenztwiel, weide er von den Deren von Klin 


genberg erfanfte; fee son Bentlingen; Schloß. 


Sartened mit Ofweil, halb Faurndan, Löhgen; 
Egolsheim, Abel au Großperpad ab Setadſte t⸗ 
ten x. j 





IV. Herzeg Ehriſts ph, Sehn Ulrichs, 
geb. 12. Mai 1515. 


Ben 1550 — 1568. 


Auf Ulrich folgte fein Sohn Chrifiop in der Regierung, 


ein Maun von den edelſten Eigenſchaften des Geiſtes und des 


‘Herzens, und geprüft durch das Schickſal, wie felten ein Für. 


Shen in feiner fräbeften Jugend hatte Chriſtoph mit Wider: 


wärtigfeiten aller Art zu fämpfen. Rod war er faum ein balb - 


Jaht alt, als feine Mutter entfioh, und ſchon in feinem vier» 
ien Jahre wurde er, nachdem fein Bater vertrieben, und er 
zu Kübingen in feindliche Hände gefallen war, im die Fremde 
binausgeworfen, und von einem Drt zum andern ‚geführt, 
bis er an dem Kailerlihen Hofe aufgenommen und erzogen 
wurde, Nachdem er berangewachlen war, und man feine ge- 
rechten Anſprüche auf das väterlidhe Erbtheil befürchtete, fuchte 
mar ihn in einem ſpaniſchen Klofter unſchaͤdlich zu machen. 
Glaͤdlicherweiſe entging er diefem Plan auf der Reife nach 
Spanien im 3. 1532 mit Hülfe feines treuen Etziehers Tif 
fermi durch die Flucht. Aber fein Schickſal war dadurch nicht 
ziel gebeflert, und war es auch dann nicht, als fein Bater 
wieber zum Befig des Herzogtums gelangte. Dit argwöhnis 


f Km | | — 

ſchet Haͤrte und entſchiedener Abneigung von ihm behandelt, 
ſah ſich Chriſtoph genoͤthigt, im franzoͤſiſchen Kriegsdienſten 
ſein Brod zu ſuchen. Seine Eigenſchaften erwarben ihm hier bald 


ſowohl im Felde, als am Hofe, die verdiente Hochachtung; ‚aber 


eben deswegen von den Großen beneidet, lief er Gefahr, das 


Opfer meuchelmörderifcher Anfchläge zu werden, Endlich ging 
fein Vater fogar damit um, ihm die Nachfolge in der Regie 
rung zu entziehen, und nur der Streit, in dem Ulrich mit feis 


nem Bruder Georg gerieth, veranlaßte endlich, daß er ſich 
mit dem Sohne ausföhnte, und mit Verdringung des Bru⸗ 


ders ihm im $. 1542 die Regierung der Grafichaft — 
gart übertrug. | 
Auf diefe Weiſe durch BWiderwärtigfeiten bewährt, 

Chriſtoph die Regierung an, nnd trat fie nicht, wie Wlrich 2 
Andere vor ihm, als ein Anabe, fondern in der vollen Reife 
des Mannsalters, und ausgeftattet mit Keunthiffen und Er 
fahrung aller Art an. So ftellte er denn auch das Bild eines 
Regenten dar, wie Würtemberg in der ganzen Reihe feiner _ 
Herzoge, außer Eberhard im Bart, feinen gehabt hat, 
und felbft diefer wurde von ihm in manchen Stüden und haupts 


. fachlich an Einfluß auf Entfcheidung der wichtigften Reichsange ⸗ 


u legenheiten übertroffen. 


Aeußerſt mißlich war die Rage, in welcher ulrich das 


Herzogthum hinterlaſſen hatte. Spaniſche Beſatzungen lagen 


noch vom Schmalkhaldiſchen Kriege her im Lande, und ſogen 


es aus; ‚ ein bösartiger Prozeß mit dem König Ferdi nand, 


wegen der, durch Theilnahme an eben diefem Kriege, von Ul⸗ 
rich verlegten Lehenpflicht (Felonie) bedrohte aufs Neue den 
Beſitz des Landes; das Interim hatte die Aebte und Mönche 


wieber in ihre Klöfler, die Meßpriefter in ihre Kirchen zurück⸗ 
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geführt; Alles war in der größten Verwirrung, Aber Chris 
ftoph war jeder Lage gewachſen, und fein perfönliches Anfeben, 
und feine mächtigen Verbindungen halfen ihm alle Schwierigfeis 
ten überwinden, Die läftigen Beſatzungen mußten fchon im 
J. 1551 abziehen; dem Ferdinandifchen Prozeffe wurde durch . 
den Bertrag zu Paffau 1552, mit Anerkennung der 
Defterreichifchen - Afterlebnihaft, und einer Summe von 
250,000 fl, ein Ende gemacht, und durch ben in demſelben 
Jahrte und an ebendemſelben Orte abgeſchloſſenen Frieden wur⸗ 
de auch das Interim wieder abgethan. 

Jetzt hatte Chriſtoph freye Hand. Mit eben fo viel Eifer 
als Weisheit begann er nun das Werk feiner innern Regierung. 
Zuerft vollendete er die Reformation, und dankbar muf 
der Dienfte erwähnt werden, welche ihm dabey ein Brenz 
und Jakob Aubreä, wie früher feinem Vater ein Schnepf _ 
and Blarer leifteten, Mit ihrem und anderer waderer Män- 
ner Beyftand ‚gab er dem Lande diejenige kirchliche Ber 
faffung, welde es größtentheils bis auf den heutigen Tag 
behielt, (Synodus, General, und Spezials Superintendens 
- zen x.) Um die Bıldung evangelifcher Neligionslehrer zu 
befördern, erweiterte und verbefferte er nicht nur das von ſei⸗ 
nem Vater im 3, 1548 in einem ehemaligen Uuguftinerflofter 
zu Tübingen eingerichtete theologifhe Stift — Semin« 
tium, fondern fliftete aud) 1559 die 4 Klofterichulen, nie 
dere Seminarien, nachdem er ſchon vorher die aufgehobe: 
nen Klöfter überhaupt zu Bildungsanftalten beſtimmt, *) fo wie 


*) Diefe Einrichtung hatte noch den für die damaligen gefpannten 
Verbältaiffe wicht ummichtiaen Vortheil, daß fie den Klöftern 
das Unfehen des Fortbeſtaunds gab, jeden Schein einer Sekula⸗ 
tifation abwendete, und ebendamit auch die — der Kloͤ⸗ 

ſterguͤter für die Kirche nothwendig machte. 
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auch fuͤr den Schulunterricht. im gemeine die nöthige i 
Sorgfalt getragen hatte, +) 

Wie fi) aber Chriſtoph das geiflige Mohl der Ricche und 
der Erziehung angelegen fern ließ, ebenſo forgte er uch für 
ihr zeitliches Befte, Den verſchiedenen Verwaltungen der geiſt⸗ 
lichen Güter, Armen: und Kirhenfäften gab er in dem 
‚allgemeinen Kırchenfaften einen Vereinigungspuntt , und 
der fchon von feinem Vater im Jahr 1547 angeordnete Bifita- 
tions⸗ oder Kircyen- Rath, der damals noc und, bie zum Jahr 
1698 Conſiſtorium und Kirchen Rath in fich vereinigte, wur⸗ 
- de num wicht blos vifitirende, fondern auch oberfte verwalten, 


de und leitende Behörde: Diefem Allem fegte er durch feine 


i. J. 1669 ausgegangene, große Kirchenordnung die Krone auf. 
| Gleiche Aufmerkſamkeit richtete Chriſtoph auch‘ auf die 
Staatsverwaltung. Zur Befeitigung der noch immer 
herrſchenden Verfchiedenheit in Rechten und. Gewohnheiten und 
der Verwirrung, welche das feidige römifche Recht veranlafft 
hatte. ließ er. von 1552 bis 1555 ein allgemeines Landredt 
verfaffen, und führte daffelbe trog aller Schwierigkeiten im ganz 
zen Herzogthum, und mit dieſem zugleich eine verbeſſerte Polis 
jey» oder fandesordnum g ein. Ebenſo ertheilte er 1557 
eine neue Hochgerichtgordnung während in peinlichen 
Sachen die während der Oeſtreichiſchen Regierung 
eingeführte peinliche Dalsgerichtsordnung Kaifers 
‚Karl V. Gefegeötraft bepielt. Auch in Verwaltungsfachen, 


%) Nah feinem Willen folten in allen Städten des Landes lateinis 
ſche Schulen ſeyn, und in den 3 Hanptfiädten: Stuttgart, 
Tübingen und Urach errichtete er die 3 Rechen⸗ und — 

Mobiften) Säulen, 
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im Baus und Forſtweſen, in Handels und Gewerbsſachen 
gab er mehrere Verordnungen, und da bald jeder Drt fein 
eigenes Maas und Gewicht hatte, fo führte Chriſtoph im J. 
1557 auch gleiches Maas und Gewicht ein. Um Dan 
bel und Gewerbe emporzubringen, entwarf er den Plan,“ 
ben Nedar fchiffbar zu machen, und geftügt anf ein Kaiferlio 
ches Privilogium jchloß er im 3. 1557 mit den Heilbtonnern 
einen Vertrag ab, um damals ſchon auszuführen, was jet 
erſt durch König Wilhelm gefchieht, nämlich die Deffnung des 
Nedars bey Heilbronm, Auch die Chriftophsthaler Berge 
werte erhielten von ihm ihren Urfprung, wie das Thal von 
ihm feinen Namen, Borzüglich aber ließ ſich der Herzog die 
Erhaltung, Ausbildung und Befeftigung der | 
londftändifhen Verfaffung angelegen ſeyn. Durch 
den Tübinger Vertrag hatte dieſelbe endlich gefepliche Kraft 
und veritagsmäßige, Gültigkeit erlangt; die Rechte und Ftey⸗ 
beiten des Landes waren genau beftimmt; die Theilmahme 
der Stände an ben öffentlichen Ungelegenheiten hatten bie 
feyerlichſte Gewührleiftung erhalten. Es fehlte jegt mur noch. 
an der Ausuͤbung. Chriſtoph forgte auch dafür: um der Bers 
faffung einer Seits eine regelmäßige und anhaltende Wirkfams 
feit zu verleihen, anderer Seits aber, die ‚großen Koften alls 
zuhäufiger und lange dauernder Landtage zu erfparen, ordnete 
er mit ben Ständen während des Landtags im J. 1554 die bes 
ftändigen Landtags» Ausfchüffe an, und wenn gleich 
wicht zu. läugnen iſt, daß durch diefe Ausſchuͤſſe in der Folge 
die Verfaffung, an Leben verlor, fo ift Dagegen auch nicht zu 
verfennen, daß fie ohne biefelbe bielleicht ganz Schlafen gelegt 
worden waͤre. 

Die Präla ten, welche wen durch die Reformation 
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Um 


nun zwar aufgehört felbfiftändige Gutsherren zu ſeyn, behiels 


ten aber dennoch als der „ander Stand” das Recht ber - 


Landſtandſchaft. Die Ritterfhaft hingegen verſchwindet 


jegt aus der Reihe der Kandftäude, und verſchwindet aus Ders - 


felben nad} ihrem eigenen Willen. Laͤngſt nach Unabhängigkeit 


fitebend, hatte fie fi der Theilnahme an den Randtagen mögs 


lichſt zu enthalten gefucht, und dieß gelang ihr auch um fo leich⸗ 


ter, als fie urfprünglich zu einen Abgaben (und Geldbewillis 


‚gungen waren ja immer bie erfle Beranlaffung von Landtagen) 
ſondern blos zu perfönlichen Kriegedienfien verpflichtet war. 


mit dem Lande enger verbunden worden waren, wurben es | 
noch mehr durch den Kandtagsabfchied von 1565. ie hatten 


Ebendamit aber fegte fie fich auch immer mehr außer Verbin, 


dung mit dem Staat, und dm 7. Auguft 1560 erflärte fie ſich 


endlich zu Munderfingen zu einem befondern unmittelbaren 


Reichskoͤrpet, und wurde trog aller Widerfprüche Chriftophs 
und anderer Fürften vom Kaifer als foldher beftätigt.*) - 


Wie Chriſtoph im Großen thätig war, fo war er es auch 


im Kleinen; befonders machte er fi) um die Hauptſtadt Statt 
gart durdy Erbauung einen neuen Kanzley und mehrerer andes 


rer Öffentlicher Gebaͤude, vorzüglich duch Erbauung eines 
neuen Schloſſes — des jeßigen alten — um fo mehr ver⸗ 


dient, als dadurch erſt die Refidenz ber Saoge © an — . 


gefeſſelt wurde. 
In der ganzen Größe feines — zus Anfehens 


aber erfcheint Chriſtoph erſt in den auswärtigen Verhaͤltniſſen. 


Wie im Emelsiihen — von dem-er zum cds in 


% 


4 


*) Im Jaht 1564 veranftaltete Ehriftoph deßwegen eine Zufammtens 
tunft au Maulbronn mit Pfalz, Balern und Heſſen. 
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| Polizey⸗ und Kriegsfachen gewählt wurde, fo ging im ganzen 


Deutichen Neiche feine wichtige Begebenheit vor, an der. nicht 
Chriſtoph einen Hauptantheil gehabt haͤtte. Selbſt außer 


Deutſchland wurde fein Rath nnd Beyſtand gefucht, und im 


I. 1563 wurde ihm fogar die Negentfchaft von Frankreich ans 
getragen. . Befonders aber ga'i er mit feinen Gelehrten bey 
den herrſchenden Religionsſtreitigkeiten für den Hauptſtimm⸗ 
fuͤhrer, und ſo ſehr et ſich ſtets als den eifrigſten Vertheidiger 
der reinern Lehre des Evangeliums bewies, eben ſo ſehr ſuchte 
er überall Frieden zu ſtiften und zu erhalten. 

Bey einer fo vielfeitigen Thaͤtigkeit und bey den vielen 
damit verbundenen Reifen und Gefandtichaften fonnte es nun 


fteylich nicht fehlen, daß die Finanzen des Herzogs Noth litten, 


und fonnte um fo weniger fehlen, als der Herzog dabey noch 
ein großer Liebhaber vom Bauen war, und außer andern Ge: 


bauden 10 Schlöffer auf dem, Lande erbaute. 


Gar treuherzig erflärte daher der Vicekanzler Se er he ard 


auf dem Randtage im 3.1565, daß zwar die Randichaft auf 


dem legten Landtage 1,200,000 Gulden an der Schuldenlaſt 
des Herzogs übernommen, der Derzog aber, fo viel die Land⸗ 


ſchaft daran bezahlt haͤtte, ſolchen Abgang mit neuen 


Schulden erſ est babe. Die Finanzverwaltung war übers 
haupt die Schattenfeite don der Regierung Chriftophs, und 
309 ihm vielen Verdruß zu. Unverholen erflären ihm feine eis 
genen Räthe, „die Ausgaben feyen bey feiner Re 
gierung in allen Städten, an allen Orten und 
in Summa in dem Geringften ſowohl, als dem 
Höchften alfo von Jahr zu Jahr geftiegen, daß 
diefelben unmöglich mebr au erfhmwingen.“ X 
Deſſen ungeachtet bleibt Chriſtoph ein großer Mann und 


⸗ 
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Regent, und was ihn in den Uugen des Menfchenfreundes noch 
befonders ſchaͤbbar machen muß, find die vielen Züge des edels 
ften Herzens, welche fein Leben aufftelt. Um fo mehr muß 
man ihn bedauern, daß er in feiner Familie nicht mehr Freude 
‚erlebte, Sein Erbpring Eberhard war ſchon frühzeitig ein 
Opfer feiner Uusfchweifungen geworden, und fein bey feinem 
Tode noch einziger ‚zweyter Sohn Ludwig, der ihm in der 
Regierung folgte, verfprach auch nicht viel Gutes; _ 
Chriſtoph Farb im — 5iſten — zu —— am 
28. De. 1568. x 
Die Erwerbungen, weiße: Chriſto ph machte, finds 
ber Reit von Groß: und Klein: Sacfenheim nebit Metterr 
jimmern und Untermberg; Steinbeim am ber 
Mur; Steingebronn; halb Dottingen und die Felle 
Seeburg; Fleinheim; 36 ſcha ngen; Ober⸗Siel⸗ 
mingen; Dürrwangen; Binswangen und meet 
andere Güter und Rechte, 





V. Herzog Ludwig, ein Cohn Chriftophs, 
geb. 1. Jun. 1554- 
Bon 1568 — 1592. 

Ludwig war noch minderiährig, als fein Vater flach, 
und im beiten Vertrauen zu feinen Fähigkeiten hatte diefer ſo⸗ 
gar verorbnet, daß er bis in fein 26ftes Jahr unter der Bor 
mundfchaft feiner, gleichwohl ſchwachen, Mutter und der er 
wählten auswärtigen Fürſten fleben folte, *) Ex entſprach 





*) Während ber vormundſchaftlichen Regierung, von 1570 an, 
‚ wurde das Land 5 Jahre lang von Mißwachs und (Qiwerer | 


f 


— 


76 


auch völlig der Erwartung des Vaters. Gutmäthig, aber 
ſchwach und ohne Anſehen war er ganz das Gegentpeil von 
dieſem. Zwar beſchaͤftigte er ſich ſehr fleißig mit frommen 


WUebungen und insbeſondere mit theologiſchen Streitfchriften, 
und erhlielt deßwegen ſogar den Beynamen des Frommenz 
aber das Regieren war durchaus nicht feine Sache. Ihm lag 

> eine ftatıliche Schweinhag, ein guter Trunk oder eine Inftige + 

Komödie, wie fie um diefe Zeit ans der biblifchen Geſchichie 

| aufgeführt wurden, viel mehr, als das Herrchen an; Außer 

ber Stiftung des Collegium illuftre im 41592 — wozu 


jedoch fein Bater nody die Veranlaſſung gegeben hatte, der da⸗ 
durch für eine Bildungsanſtalt weltlicher Staatsdiener nach 
Art des theologiſchen Stifts forgen wollte — hat daher ſeine 


Regierung durchaus fein Verdienſt; es waͤte denn etwa noch 
die Erbauung des weltberühmten Luſthau es, jetzigen Thea⸗ 


ters zu Stuttgaͤrt in den Jahren 1584 bis 1693. Im Gegen⸗ 
theil vernimmt man nichts als Klagen über neue Schulden, bie 
er auf das Land wälzteund Aber Jagd⸗ und WildsUnfug,- Rla- 


gen, die man, leider, faft durch die ganze Geſchichte Würtems 
bergs hindurch vernimmt. 


“Obgleich zweymal vermaͤhlt, ſtarb Ludwig doch am gten 


Auguſt 1693 zu Stuttgart ohne Erben, nachdem er ſich Tags 


⸗ 





Theurung heimgeſucht. Daſſelbe war der Fall unter Herzog 
Chriſtoph im J. 1562, und gab dieſem Veranlaſſung zu der, 
jedoch ſchon früher angeregten, Vorrathefcüͤchte- Verordnung. 
— Die man ehedem geneigt war, ein Landesunglück, Hagel, 
Mißwachs ıc. den Juden zuzuſchreiben, fo ſchrieb es jeht der 
Uberglaube den Heren zw, und bie melften Herenprozeffe 


_ fallen im diefe Zeit. Im 3. 1578 wurden nah einem Hagelmets 


ter zu Horb 9, und im J. 1583 zu Rotenburg 19 — ver⸗ 
brannt, - * 
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vorher noch auf der Hirſchfaiſtin erluſtigt batte, Hätte 
nicht Chriftoph aus weifer Vorſicht gleich nad) dem Paflauer _ 
Bertrag im J. 1552 feinen damals ſchon 5rjäprigen Oheim, 
den Grafen Georg auf die uneigennügigflie Weife und durch 
Abtretung von Mömpelgart noch zu einer Heirath vermocht, 


fo wäre der. Würtembergifche Mannsſtamm jetzt erloſchen gu  . 


weſen; denn die Frucht dieſer Heirath, Graf Friederich, 
rettete ihn allein noch vor dem Untergang. 

Die Erwerbungen Ludwigs find: bie Herrſchaft Steußr 
lingen (von Freiberg), die Burgen . Falkenſtein und 


‚Efelsburg mit den Dorfen Dettingen, Deuclins 


gen und Mergelftetten für 79275 fl. (von Rechberg), 
Schloß und Dorf Höpfigheim für 53,000 fl., Schloß und 
‚Dorf Metzingen im Gäu für 12,000 fl; Boten, bey. 
Rauffen; EIERN %, 
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VI. Herzog Friedri ch I., em Sohn Graf 
Georgs von Moͤmpelgart, geb. 19. Aug. 1557. 


WVon 1593 — 9608. | 
N - Ein feäftiger umd nicht ungebildeter, aber ſtolzer und 
hertſchſuͤchtiger Mann, hätte Friedrich trefflich zum unum⸗ 
ſchraͤnkten Hertſcher eines großen Reichs ‚getaugt: aber ein 
Aleines Volt als Vater innerhalb beſtimmter Schranken zu re⸗ 
gieten, dazu war et nicht geſchaffen. Sein einziges Beſtreben 
ging nur dahin, ſich unabhaͤugig zu machen. „Er ſtamme 
nicht von Ulrich ab, und ſey daher, meinte er, auch 
nicht an die Landesverträge gebunden,“ und in 
‚ - biefem Streben unterftägte ihn der Kanzler Enzlin, eines. 


r . 


\ 
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der verächtlichen ‚Werkzeuge, an weldyen es, zur Schande der 
Menichheit, dem Deipotismus nie fehlt. Dabey war Fried- 
rich ungemein eitel und prachtliebend, und ſteckte ſich dadurch 
ſchnell in große Schulden. Vergeblich ſuchte er ſich ans dies 
fert durch eigene Kraft zu helfen. Er 3098 Iuden und andere 
Fremde ins Land, und vermehrte dadurch nur feine Verlegen 

heit; er legte Bergwerke an, und ließ fogar von den Ran 
zeln verfünden: „daß wo einer Anzeigung von Er— 
zen wüßte oder erführe,' er foldhes alfobald of- 
fenbaren folle,“ und vergrößerte dadurch nur feine Aus 
gaben; er befoldete, nach dem Geift feiner Zeit, Goldmacher 
oder Alchymiſten *), deren vermeinter Kunſt er felber fehr er- 
geben war, fand aber durch fie den Stein der Weifen fo wer 
nig, ald Andere, vielmehr fah er fi yon Einem nach, dem 
Andern betrogen, fo daß er einen eigenen eifernen Galgen 
erbaute, an dem er drey der Betrüger nacheinander auffnü- 
pfen ließ, **) Am Ende war er genöthigt, zu den verhaßten 
Landſtanden feine Zuflucht zu nehmen. Cr berief im 3. 1607 
einen Landtag zufammen. ber fchon die Art, wie er bie‘ 
Deputirten wählen ließ, noch mehr aber das gemwaltthätige 
Verfahren während des Landtags felber, mußten, auch abge 
fehen ‚von den 1,100,000 fl., welche er denfelben außer den 
ſchon früher von dem Lande übernommenen großen Summen, 





*) Wie die Aftronomie in Aftrologie, fo war die Chemie in Aldy: 
mie -ausgeartef. Selbft der berühmte und gelehrte Profeflor 
Stöffler zu Tübingen Angftigte faft ganz Europa durch die 
Ankündigung einer neuen Sundfluth auf das Jahr 1524. 


+) Friedrich bob aud die Klofte»- Schulen mit Ausnahme der pier, 
die bie auf uniere Zeiten beitanden, auf, nachdem jedoch ſchon 
Audwis drep derſelben hatte — laſſen. 


— 
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‚zu übernehmen nöthigte, vollends alle, Liebe und alles Ver 
‘trauen ranben, 


a 


Bey ſolchen Umſtaͤnden ift es Fein Wunder,, daß Frier 
drichs Name keiner der gefeyerten in der Geſchichte von 
MWürtemberg wurde. Inzwiſchen ift nicht zu laͤugnen, daß 
das Verfahren des Herzogs in manchen Stüden wieder Ents 
ſchuldigung findet und feine Regierung feineswegs ohne Vers 
dienfte iſt. Die anmaßende Herrſchſucht, welche die alten 
Diener und Raͤthe und felbft die Geiftlichen unter dem ſchwa— 
hen Ludwig ſich angewöhnt hatten, die Bedenflichkeiten und 
Schwierigkeiten, die er überall fand, und der enticiedene 
Widerwille, dem ihm bie Landfchaft bewies, dieg Alles mußs 
te einen Maun, wie, Friedrich, im hoͤchſten Grade er 


bittern, Ä 


Unter die Verdienfte Friedrichs rechnen wir billig, daß 
er, wenn gleich aus demfelben Grunde, aus dem er die Lan— 
desverträge nicht anerfennen wollte, und mit Aufopferung ei⸗ 
ner Summe von 400,000 Gulden, durch den Prager Ber 
trag vom 24. Jan. 1599 das läftige Joch der öflreichifchen 
Afterlehnſchaft abfchättelte und in eine bloße Anwartfcaft 
verwandelte; daß er bey der Einrichtung des Reihepoft 
wefens die Nechte deö Landes fo viel möglich zu wahren 
fuchte, und überhaupt den Planen Dftreichs auf Unterjochung 
von Deutfchland den Fräftigften Widerftand entgegenfegte, daß. 
er Handel und Gewerbe belebte und zu dem Gnde ernftlich 
Hand an die Schiffbarmakhung des Nedars legte, 
die Urader Leinenweberey.» und Bleich⸗Anſtalt 
und die Handlungsgeſellfchaft ſtiftete, daß er Freu— 

denftadt erbaute, und daß er endlich, freylich mit Tand- 
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ſchaftlicher Unterfliung, ir — ald 1,200,000 fl. Güter 

erfanfte, 

Dieſer Verdienfte. ungeachtet wurde fein Tod, “ ganz 

; unerwartet am 29. Yan. 1608 erfolgte, als eine wahre Wohl 

that betrachtet. "Er war der erfte Herzog, welder zu Stutt⸗ 

gart in der unmittelbar nach ſeinem Tode erbauten Gruft bey⸗ 
geſetzt wurde. 

Die Erwerbungen, welche unter der — Friedrichs 
gemacht wurden, find; die während der Oeſtreichiſchen Res 
gierung. wieder an Baden abgetretene Stadt Befigheim 
mit Mundelsheim, Heffigheim, Walheim und halb 
Köchgen, im I. 1594 für 384,486 fl.; Altenfaig und 

Xiebenzell, durch Tauſch, ebenfalls von Baden; Neid- 
lingen, Ochſenwangen und Randeck; Marſchal— 
— kenzimmern; Kirchenthalinsfurt; Pflummern ıc. 


Wuch erwarb Friedrich mit einem Aufwande von mehr 
‚ als ‚300,000 fl. das Amt Oberfirch als Pfandherrichaft 
von dem Stift Straßburg, das freplich PN wieder - 
ausgegeben werben mußte. 


* 





VIE Herzog Johann Friedrich, Sohn 
Friedrichs I., geb. 5. Mai 1582. 
| Bon 1608 — 1628 


Johann Fried rich folgte feinem Vater als der alteſte 
0. . don fünf Söhnen, und es hatte nun feine Gefahr mehr, daß 
| die Familie ausfterben, und ie: daducch feine Abſichten 


— be 
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auf Mürtemberg erreichen werde," Da es der erſte Fall war, , 
daß ein Herzog mehr als Einen Prinzen hinterließ, fo befchäfs 
te ſich Johann Friedrich bald nach feinem Regierungsantritt 
damit, daß Er das Verhältniß feiner Brüder näher beftimmte, 
und eine Folge davon war, daß er mit denfelben endlich im 
Sahre 1517 den Fürſtbrüderlichen Vertrag abihloß,, 
der nachher ein Grundgeſetz des Landes wurde. Durch dieſen 
Vertrag wurde jedem der Prinzen fein Sig und Jahrgehalt 
angewieſen, und es entſtanden deran⸗ in der Folge die verſchie⸗ 
denen Linien. 


Der Herzog Johann Friedrich war ein Mann von gutem, 

aber ſchwachem, unentfchloffenem Charakter. Die alten Re - 

the und Theologen Ludwigs, welche fein Water nach und nad) 

| entfernt hatte, famen nun aufs Neue wieder and Ruder. Der 

Kanzler Enzlin hingegen wurde berdienter Maßen gefangen Rx 

gelegt umd. endlich fogar.im 3. 1613 auf dem Markt zu N 
mit dem Schwert hingerichtet. N 


Defwegen war aber die Haushaltung im Kerzegtbum 

um fein Haar beſſer. Johann Friedrich hatte zwar nicht dem 
Geiſt, aber doch die Prachtliebe feines Vaters, und ſchon im 
‚den vier erften Jahren feiner Regierung waren die Schulden cv 
des Landes um eine Million vermehrt, und unter den aufers 
ordentlichften Umfländen, welche in der Folge eintraten, und, 
bey dem wiederholt unfruchtbaren und thenetn Zeiten, von 
welchen das Land gedrückt wurde, mußten ſich diefelben noth— 

N wendig noch mehr vermehren. Um fich zu helfen nahm der 
Herzog zu dem unwuͤrdigen Mittel ſeine Zuflucht, daß er im 

3J. 1622 die beruͤchtigten Hirſchgulden prägen ließ, bie 

flatt eines Gulden faum 10 fr. im al hatten. 

Rn Gear.  . 6 
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Die Spannung zwiſchen Proteſtanten und Katholiken war 

etzt aufs Hoͤchſte geſtiegen, und die aufs Neue hervortretende 

Abficht des oͤſtreichiſchen Hauſes, Deutfchland zu unterjochen. 

und zu einem Grbfönigreich zu machen, mußte diefe Span 

nung nur noch vergrößern. Im 3. 1618 brach endlich der 

furchtbare Krieg aus, der Deutfchland 3o Jahre lang ver 
heeite. —— 

Leider fehlte es dem Herzog Johann Friedrich gänzlich 
an der Kraft und Entſchloſſenheit, welche eine ſolche Zeit er⸗ 
forderte: wohl mochte er ſich den Namen des Friedferti— 
gen erwerben; aber durch einen enticheidenden Schritt irgend 
einen Uusfchlag zu geben, dazu war er der Mann nicht. Trotz 

"aller Friedfertigkeit und Neutralität des Herzogs brachen im 
J. 1622, nad) der Schlacht bey Wimpfen, in der auch der 
wirtembergifche Prinz Magnus fiel, Tillys Schaaren 
verheerend im Lande ein, und im X. ı627 folgten diefen 
Wallenſteins Horden, die Geifel und das Verderben 
Deutſchlands. Doch Johann Friedrich erlebte das traurige 
Schaufpiel, das jezt beginnen follte, ‚nicht mehr: ec flarb 
am 18. Zul, 1628 und hinterließ drey Söhne, wovon ihm 
der Altefte in der Regierung folgte. 


Die Erwerbungen, welche während feiner Regierung ger 
miacht wurden — ungefähr für 350,000 fl. find: Thalheim, 
bey Tuttlingen; Winzerhaufen; Brenz; Weiltingen; 
Nellingsheim; Böffingen; Neuned; Unter⸗Iff— 
lingen; Creſpach; U. und O. Waldbach; Alfdorf; 
Bodelshofen; Hohenſtatt x. 
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VI. Herzog Eberhard IM., Sohn Zohann 
| Friedrichs, geb. 16. Dec. 1614. 


Bon: 1628-1674 


‚ Eberhard ur. war erft 14 Jahr alt, als fein Vater 
Schenp Friedrich ftarb, Sein Oheim Ludwig Friedrich 


übernahm daher in feinem Namen die Regierung. Wohlthaä⸗ 


tig begann diefer diefelbe mit Beſchraͤnkung des übermäßigen 
Hofftaats, mit Verminderung und Einziehung allzugroßer und 
unnöthiger Befoldungen, und mit Abſtellung herrichender 


Mißbrauche insbeſondere des verderblichen Dienſthandels. | 


Die Stände dagegen übernahmen auf dem Landtage 1629 die 
Summe von 2,600,000 Gulden Schulden. Aber im J. 1629 
erfchien das unfelige-Raiferliche Reſtitutions-Edikt, nad 


welchem alle Kırchengüter den Katholiken zurüsgegeben wer _ 


den mußten, und mit haftiger Gier. fielen jezt, von Malle 
fteind Horden mterfhizt , die fatholifhen Prälaten und bie 
Moͤnche wieder in dem Lande ein. Unbeſchreiblich war die das 
durch entflandene Beflürzung und Verwirrung. Soldaten und 
Pfaffen übten allen erdenklichen Uebermuth aus. Der Ad⸗ 
miniſtrator fl b im Jan. 1631 vor Kummer und Verdruß, 


und ihm folgte fein Bender Julius Friedrich. in der Ber 


waltung. 

Kaum hatte fich diefer in dem Convent zu Reipzig, 
2. April 1631, näher mit der proteftantifhen Partep und den 
| Schweden, welche zum Schutz derſelben das Jahr vorher ums 
ter ihrem edlen König Guftav Adolph heibeygefommen 
‚waren, näher verbunden; fo drohte ein nenes Kaiſerliches 
Heer von Oberfchwaben herab, unter: Anführung des Grafen 


Egon von Fürftendberg in Württemberg einzubrechen, | 
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Julius Friedrich bot ihm mit 16000 Mann bey Tübingen 
die Spige: aber zu ſchwach, um es allein- aufzuhalten, ſah 
er ſich geuöthigt, am 11. Zulind 1631, zu Tübingen den 
ſchimpflichen Vertrag einzugehen, nach welchem er ſeine Voͤl⸗ 
fer entlaſſen, und ſich der feindlichen Gewalt unterwerfen 
mußte. Der Sieg bey Leipzig änderte zwar noch in dem— 
 felben, und der Sieg bey Lügen. — leider mit dem. Xes 
ben Guſtav Adolphs bezahlt — im folgenden Jahre die 
Scene bedeutend, fo daß der Adminiftrator fogar Eroberun⸗ 
gen machen, und Eberhard, nachdem er am 6. Mai 1633 
die Regierung felber angetreten hatte, fich in der Grafſchaft 
Hechingen huldigen laffen konnte: allein dieſes Süd dauer⸗ 
te nicht lange. Che man ſichs verſah, drangen die Kaiſer⸗ 
lichen wieder im Herzogthum ein, und Drohungen, die bis 
and Kächerliche grenzten, gingen ihnen voraus. „Sie wols 
-Ien ein Feuer in Würtemberg machen, daß die 


Engel im Himmel die Füße. an fich ziehen müßs 


ten,“ ,erflärten die Kaiferlichen Generale Oſſa und Mons 
tecuculi zu Bretten. Wirklich lieſſen fie fi) auch angele> 
gen ſeyn, diefe Drohung möglichft in Erfüllung zu bringen, 
und legten fürs Erſte das Städtchen Knittlingen in Aſche. 
Das Trourigfie aber war, daß die Schwediſchen Hülfsvölfer - 
ſelber nicht beſſer, als die Feinde haußten, ja dieſe fogar an 
wilder Grauſamkeit übertrafen.: Die. unglüdliche Schlacht 

bey Nördlingen im J. 1634 vollendete endlich die: Noth 
und das Elend. Viettauſend Würtemberger waren in derſel⸗ 
ben gefallen, ber Herzog felber war auf die erfie Nachricht 
von der Schlacht nah Straßburg geflohen, und ‚ohne Wider, 
fiand fiel jezt die ganze feindliche Macht über das arme, ver: 
laſſene Rand her. Unausſptechlich war der Jammer, von web 


* 
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chem daſſelbe jeht heimgefucht wurde. Mord,- Brand, Raub 
und Verwuͤſtung waren gemeine Ausfchweifungen; nie erhoͤrte 
Dualen wurden erfunden, um das Maas des Elends uͤbervoll 
zw machen.) Freunde und Feinde — Schweden, Deutfche, 
Franzoſen, Spanier, Defkeicher und Baiern tummelten fich- 
von diefer Zeit an nit gleich viehifcher Wuth in. dem ungluͤck⸗ 
lichen Lande herum, und Theurung, Hunger und Peſt vol⸗ 
lendeten vollends das Schauſpiel des graͤßlichen Jammers. 
Man af Wurzeln und Kräuter, ſchlug fi) um Mäufe, Hunde 
und Katzen, und eine einzige Woche, oft ein einziger Tag leg⸗ 
te ganze. Familien ins Grab. In Stuttgart ſtarben im Jahr 


* 1635 allein 4379, in Canftatt über 1500 Menfchen. . In we⸗ 


nigen Jahren: war. die Bevölkerung von MWürtemberg von. 


66668 Familien *) oder ungefähr 340,000 Menſchen durch, 


Mord, Peft, Hunger und Kummer und Flucht (viele waren. 
in bie Schweiz geflohen) auf 48,000 Seelen -herabgefunfen, 
und das Schöne Land glich einer völligen Einoͤde. | 
Mährend dieß geſchah, ſaß Eberhard gutes Muthe zu 
Straßburg, heirathete und beluſtigte ſich an Weidwerk. Aber 
was wollte er auch machen? Gr vermochte. nicht einmal das 
Reifegeld: aufzubringen, um dem Kaifer perfönliche Borftels 
lung zu machen, und ttotz ſeiner guten Laune war er doch un⸗ 
ter allen Fürften am übelften daran. Der Kaifer hatte den 
groͤßten Theil des Herzogthums theils unter feinen Miniſtern 


und Generalen vertheilt, theils für ſich felber und feine Fas 


milie in Beſi BORN, und nur mit vieler Mihe gelang es 


*) So viele Familien, bie Bitten, —— datte damals 
Wuͤrtemberg, nach einem genauen Verzeichniſſe vom, Jadre, 
1623, das der Verfaſſer in Samen an i 
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endlich dem Herzog, in denjenigen Theil des Landes. wieder 


eingefezt zu werden, über welchen nicht verfügt war. Am 10. 
Okt. 1638 kam derfelbe wieder zu Stuttgart an. 


Aber noch hatten die Leiden fein Ende, vielmehr wurde 
das Land fortwährend und insbefondere von 1642 an bon 
| Freunden und Feinden wieder gleich hart mitgenommen, Doc 
endlich fezte der am 14. Oft. 1648 unterzeichnete Weftp bäs 
life Frieden dem allgemeinen Jammer ein Ziel, und 
rührend ift der Schutz, weldyen die Borfehung bey diefer Ges 
fegenbeit aufs Neue dem Namen Würtemberg angedeihen ließ. 
So groß auch die Schwierigkeiten waren, welche fich einer 
gänzlichen Wiederherfteltung des Herzogtbums in den Meg 
Iögten, fo gefchah dennoch, was der edle Schwedifche Kanzler 
Oxenſtirna gefprochen hatte: dem Haufe MWürtemberg 
dürfe nicht ein Bauerbof zurüdbleiben. 

Die entflobenen Einwohner kehrten nun, fo biel ihrer 
noch übrig waren, aus dem Elend zurück, und um den Abgang 
moͤglichſt zu erſetzen, wurde auf einmal 2000 abgedankten 
Schwediſchen Soldaten — ohne Zweifel meiſt Deutſchen — 
die Niederlaffung. im Lande geſtattet. Dennoch fehlten noch. 
ſechs Jahre nach dem Frieden 50,000 Familien bon der fruͤ⸗ 
bern Bevölferung ,_ 40,000 Morgen Weinberge, 270,000 
Morgen Aecker und Wiefen, 300 öffentliche und 36000 Prir 
vatgebaͤude lagen noch verödet und serfiört. da. Der ganze 
Schaden, den Wiürtemberg durch dieſen graͤulichen Krieg er⸗ 
litten, wurde, vom Jahr 1628 an gerechnet, nach einer offi⸗ 
zielen Schäbung auf 118,642,864 Gulden angefchlagen, wo⸗ 
bey die Veroͤdung der Felder erſt nicht in Berechnans genom⸗ 
men wurde, 
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Bier Männer ſtanden in dieſer verhaͤngnißvollen Zeit dem 
Vaterland als Netter zur Seite; ihr Andenken ſey geſegnet! 
Sie waren: Wiederhold, Löffler, Burkhard und 
Barnbüler, Der,erfte leiftete durch feine muthige und im» 
mer fiegreiche Bertheidigung der, oft und viel angegriffenen Fer 
lung Hohentwiel dem Vaterlande nie genug zu ſchaͤtzende 
Dienſte; die letztern thaten es durch ihre diplomatifche Thaͤtig⸗ 
keit und, durch den treuen Eifer, der fie alle für Vaterland 
und Regenten befeelte. Vorzüglich erwarb fih Barnbüs 
ler, der die Unterhandlungen bey dem Meftphälifchen Fries 
densſchluß hauptfächlih führte, unſterbliches DVerdienft um 
Mürtemberg. Seiner Geſchicklichkeit und Standhaftigkeit und 
feiner raſtloſen Thaͤtigkeit hat man es zu danken, daß Birs 
temberg bey biefem Frieden fo glücklich davon fam, und nur 
‚ein Mann wie Barnbüler, der bey Freunden und Feinden 
eine ſo allgemeine und ſo hohe Achtung genoß, daß ihm nicht 
nur bie Entwerfung der Friedensartikel, ſondern mit Andern 
von dem Kaiſer ſelbſt die Abfaſſung des Friedens⸗Edikts aufge⸗ 
tragen wurde; nur ein ſolcher Mann war im Stande ein fol- 
ches Reſultat zu bewirken. Zu dieſem vierfachen Kleeblatt ver⸗ 
dient auch noch der thaͤtige und vielverdiente Valentin An— 
dreä gezählt zu werden. | 

Auch dem Herzog Eberhard fer muß man die Ges 
‘ zechtigfeit widerfahren Iaffen, daß, wenn er gleich nicht der 
Mann für die fchwierigen Verhältniffe während des Kriegslau⸗ 
fes felber war, er dod), nachdem einmal der Sturm fich ge⸗ 
legt hatte, anf eine hoͤchſt wohlthaͤtige Weiſe für fein Land 
witrkte, umd die 26 Jahre, die er noch regierte, wie ein Vater 
für daſſelbe ſorgte. Zwat vermochte er feiner alten und ange 
bornen Kiebe zur Jagd nicht ganz zu entfagen: aber außerdem 


\ 
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ließ ex ſich jede Einſchraͤnkung und Aufopferung gefallen, und 
unrecht wäre e8, wenn man ihm Maßregeln, wie z. B. die 
Einführung der verhaßten Uccife, welde auf dem 
Landtage vom Jahr 1683 zum erftenmal. beichloffen wurde, 
oder wie die nach Herftellung des Friedens erfolgte Herabs 
fepung der Staatsfapitalien auf,den halben Zinsfuß, 
zur Raft legen wollte; fie waren durch die Zeit geboten, 


Leider! waren auch die Zeiten nach dem Frieden feines, 
wegs fo befchaffen, daß fie große Erholungen gewährten. 
Schon die Vollziehung des Friedens Foftete Anftrenguiig; noch 

mehr feine Erhaltung. Oeſtreich und Frankreich ftanden über 
dieß auf einem fehr gefpannten Fuße gegeneinander, und meh⸗ 
vere deutfche Fürften hielten es ihrem Intereffe gemäß, fih ” 
an Frankreich anzufchließen, und in einer „Rheinifchen At: 
fianz,“ der im J. 1658 auch Eb erhard beytrat, zu vers 
binden. Dieſe Lage machte mitten im Frieden neue Verthei— 
digungsmaßregeln nöthig, und um fo nöthiger, da bie Tuͤr⸗ 
fen im J. 1663 auch dem Reiche den Krieg anfündigten, und 
dadurch einen ſolchen Schreden verbreiteten, daß von dieſer 
Zeit an bie Tür tenglode geläutet wurde, 


Unbegreiflidy ift es, wie Eberhard unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den noch erwerben konnte, und um ſo unbegreiflicher, wenn 
man bedenkt, daß er mit zwey Frauen nicht weniger als 18 
Prinzen erzeugte, die doch, wenn ſie auch gleich großentheils 
frühzeitig. ſtarben, feine Ausgaben anſehnlich vermehren muß⸗ 

“tem. Und dody iſt'er der Erwerber und Stifter. des fogenanı» - ) 
ten Kammerſchreibereyguts CHoffammerguts.) Frey 
lich hatte Eberhard auch für die auf Andringen des Stifte 
Straßburg im $. 1665 an diefes zurückgegebene Pfandherr⸗ 
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ſchaft Oberkirch — die Stätihe Summe von 400,000 
Gulden — einzunehmen, , 


Seine Erwerbungen find: Ennabenren und die ans 
dere Hälfte von Dottingen; Gomaringen und Hin⸗ 
‚terweiler (von Reutlingen); Unter: Eifesheim; halb 


Köngen, Stetten im Remsthal, mit Zugehör; die Com⸗ 


menthurey Winnenthal; Liebenftein, Otmarsheim, 
Kaltenweftheim nebſt Isingen, Holzweiler, Auen 
Rein und. Ils feld — diefe fämtlic, von Liebenſtein. 

Eberhard IN. ftarb am 2. Jul. 1674, und hinterließ ein 
Tefament, das ein Hauptlandesgeſetz wurde, 


I ——— 


— 


IX. Herzog Wilhelm Ludwig, Sohn Eben £ 


— III., geb; 7. Zau. 2647 


. Bon 1675 — 1677. 


Kurz war die Regietung Wilhelm Ludwigs, aber 


_ immer lange genug, um zu beweiſen, daß mit einer gutmüs 
thigen Unentfchloffenheit wenig ausgerichtet wird. In dems 


, 


felben Jahre, im welchem der Herzog die Negierung antrat, 
hatte der Kaifer und das Neich den Krieg an Frankreich, das 
immer gewaltthaͤtiger um fich zu greifen und eine deutſche 
Provinz nach der andern am fich zu reißen anfing, erklärt. 


» Wilhelm Ludwig wurde von beyden Theilen gefucht, aber 
viel zu unentfchloffen, um einen entfcheidenden Schritt zu was 
gen, fuchte ex ſich durch Unterhandlungen ficher zu ftellen, und 


„indem er es mit- feinem Theile verderben wollte, verdarb er es 


mit beyden, Das Land wurde abermals durch Einquartitun⸗ 


- 


y 


& | j „ | 
gen und Durchzůge hart mitgenommen, ſo daß der dadurch 
verurfachte Schaden im kurzer Zeit ſich auf 1,100,000 Gulden 
belief. Dabey war man dennoch genoͤthigt, eine bewaffnete 
Macht auf den Beinen zu halten, und es gab deßwegen auf 


den beyden Landtagen, bie während diefer Regierung gehalten | 


wurden, fo viel, als irgend einmal ‚zu unterhandeln. 
Wilpelm Ludwig ftarb fchnell zu Hirſau am 23, Jun. 
3677 und hinterließ einen einzigen Sohn. 


I 


X. Herzog Eberhard Ludwig, Sohn Wilhelm 


Ludwigs, ‚geb. 18. Sept. 1675. 
Don 1677 — 1733. 


Eberhard Ludwig war erſt drey Bierteliahre alt, 
als fein Vater ftarb, Sein Oheim Friedrih Karl über 
nahm daher mit Zuziehung der Mutter die vormundfchaftliche 
Regierung, bis Eberhard Ludwig fie felber antreten kounte. 
Auch diefe Regierung bietet wenig Erfreuliches dar. Im Ger 
gentheil wurde die Noth des Landes wieder fo groß, ale je, 
und ſowohl die äußern als innern Verhaͤltniſſe waren fo bes 
ſchaffen, daß ber Baterlandsfreund nur mit Wehmuth ihrer 
Geſchichte folgt. Die Kriegsdrangfale dauerten fort, und was 


ren es nicht die Feinde, fo waren es die Freunde, welche bie - 


Einwohner mißhandelten. So fiel im J. 1678 ein Kaiferliches 

Streifcorps in dem Baiersbronner Thal ein, plünderte und 

‘.raubte, und verbeerte Alles mit Feuer und Schwert, wurde 

iedoch von den Bauern zu Baiersbronn felber fo übel empfan 
gen, daß fein Mann davon kam, 


9 
Der im $. 1670 obtefäoffen Geiste zu Nimmwes 
gen ließ zwar einige Ruhe hoffen: aber ed war eitle Hofe 
mung. Die gewaltthätigen Reunionen der Franzofen (Ver⸗ 
einigung deutfcher Länder. mit Frantreich) und die Händel we⸗ 
gender Pfälzifhen Erbfolge zuͤndeten das Kriegsfeuer 
bald überall wieder an, und im J. 1688 brachen die Franzos 
fen unter "General Melac, dem berüchtigten Morbbrenner, 
deſſen Name noch heutzutag den Hunden in Würtemberg geger 
ben wird, abermals mit Macht über den Rhein, 
Leider war das Land ohne alle Vertheidigung, weil im 
Vertrauen auf einen zwanzigjährigen Waffenftilftand die Trup⸗ 
pen theils an der türfifchen Graͤnze abweſend waren (ein Ro 
giment davon hatte im 3. 1683 ruhmvoll zu der Befreyung 
Wiens von der türfifchen Belagerung beygetragen) ‚theils 
erft aus Venetianifchem Solde, im weldhem g000 Mann ſtan⸗ 
den, zurädfgerufen werden mußten. Daher hatte die Raub⸗ 
{uft und. Brandgier des treulofen Feindes freyes Spiel, und’ 
er benuzte dieß mit graufamem Muthwillen. Doc bald, 
und noch am Schluffe deffelben‘ Jahres wurde er mit Hilfe 
Kaiſerlicher und anderer Völker wieder aus dem Lande verjagt, 
und hätte er überall den entichloffenen Widerftand gefunden, 
wie bey den Weibern ju Schorndorf, fo würde er ſchon 
in den erften Tagen wieder umgefehrt ſeyn. Aber mun litt 
das Land nicht viel weniger pon feinen Befchügern, von denen 
einer, der Churfürft Johann Georg IM. Yun Sachſen, in 
3. 1692 zü Tübingen ſtarb. Bald kehrten auch die Feinde 
wieder zuruͤck, um ihte Gräuel zn erneuern. Der Herzog Ads | 
miniftrator ſtellte fich ihnen auf der Badifchen Gränze entges 
gen, wurde aber von den Seinigen verlaffen, in einem Treffen 
bey Detisheim am 17. Sept, 1692 gefangen und nach 


Frankreich abgeführt. Im Mai des. folgenden Jahres ruͤckte 
der Dauphin ſelber mit einem’ Heere am Neckar herauf, 


ftelte feine Hauptmacht bey Kaltenmweften auf, und ver 


breitete fich von da, ohne daß die Verbündeten, welche 50,000 
Mann ſtark, unter dem Markgraf Ludwig von Baden, ſich 


bey Lauffen verichanzt hatten, es verhinderten, plündbernd und 
verheerend über das Land. Unerſchwingliche Contributionen 
wurden erprefft, Städte und Dörfer in Aſche gelegt, und die 
Einwohner grauſam mißhandelt, Gegen das, Ende. des Aus 


gufts zog der Feind, ohne es gewagt zu haben, feinen Gegner 


anzugreifen, fengend und brennend über Vaihingen ab. Zur 
Vollendung des Elends riffen jegt Hungersnoth und Peft ein, 
und rafften einen großen Theil der Einwohner hinweg. 


Inzwiſchen war Eberhard Ludwig vom Kaijer in 


feinem ı6ten Jahre, am 20. Jan. 1693, für volljährig erflärt, 
worden, und der bald darauf aus-der Gefangenſchaft zurüds 


tehrende Herzog Adminiſtrator zog fich jegt auf feinen Sitz nach 
Winnenthal zuruͤck. Bier Jahre fpäter, 1697, gewährte-, 
endlich der Ryswicker Friede wieder auf einige Augenblide 
Ruhe und Erholung, und die herabgefuntene Bevoͤlkerung des 


Landes erhielt in dieſer Zeit durch die fchön im Jahr 1686 ein⸗ 


- geleitete. Einwanderung der vertriebenen. Salzburger und 
2 Idenfer, von welden die letztern fih im J. 1699 haupt: 

ich im Maulbronner Amte anfiebelten , wieder einigen Gt: 
Pr we 


— Succeſſionekrieg aus, und Würtemberg 





*) Einehs diefer Waldenfer danft Würtemberg die Einführung feis 
ner fegenvollften Feucht, Seig nor et —— im = 1710 zu⸗ 


erſt die Serlegeie ind Raud. 


— 


Aber ſchon im J. 1701 * wieder ein neuer Krieg, ber 


’ 
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wurbe abermals von franzöfifchen und allen möglichen Voͤlkern 
heimgefucht. Der. Derzog Eberhard Ludwig zog felber 
zu Felde, und zeichnete fich Durch große Thätigkeit und perföns 
liche Zapferfeit aus. Nachdem er am 9. Juni 1704 der Zus 

fammenfunft, welche die drey berühmteften Feldheren ihrer Zeit, 
der Prinz Lonis von Baden, der Herzog von Marl. 
borough und der Prinz Engenvon Savoyen zu. Groß 
Heppach hatten, beygewohnt. hatte, — half er am 2. Juli 
und am 13. Anguft deffelben Jahıs die Siege am Schellen- 
berg und bey Hoͤ ch ſtaͤdt erfechten, die jedoch nicht verhins 
derten, daß nicht die Ftanzoſen i im % 1707 Würtemberg aber 
mals uͤberſchwemmten. Weberhaupt aber bewies der Herzog, 
von dem Antritt feiner- Regierung an, eine außerordentliche ; 

Tätigkeit für die Sache Oeſtreichs und des dentfchen Reiche, 


Mit Eifer betrieb er ale Anſtalten gegen den gemeinfchaftlis 2 


chen Feind, vollendete den, im Jahr 1693 von dem Mark 
grafen Ludwig angefangenen Landgraben, und gab ſich be⸗ 
ſonders viele Mühe, bey dem Schwäbiſchen Kreiſe mehr Einig⸗ 
keit und Kraft zu entwickeln, da derſelbe bisher, wie, leider, 
alle übrige Kreiſe, ſich auf eine ausgezeichnet heilloſe Weiſe bes 
nommen hatte. Um feiner Verdienſte und Anſtrengungen willen 
wurde Eberhard Ludwig auch nach und nad ſowohl Schwäbis 
ſcher⸗ als Reiche + Generalfeldmarfchall. Dieß war aber auch 
Alles, was ihm zu Theil wurde. ' In dem zu Raftadt und 
ju Baden in der Schweiz im J. 1714 abgeſchloſſenen Frie— 
den fonnte er nicht einmal die Herrfchaft Wiefenftaig, die 
er während des Kriegs in Befig genommen hatte, behaupten. i 
ga fo fehr wurde ihm mit Undanf gelohnt, daß Deftreich vie 
mit Recht erwartete Churwürde nicht nur einem Andern — 
Hannober, zuwendete, ſondern ihm auch das Reichspanner⸗ 


* 
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amt zu entziehen, und dem neuen Churfürften zu verleihen 
Zuft hatte. Der ganze Gewinn, den Würtemberg von dem 
unfeligen Kriege zog, war, daß der Herzog fchon im J. 1709, 
von 1702 an, einen Schaden von 15,505,303 Gulden vor⸗ 
rechnen konnte. | | 
Inzwiſchen war man froh, daß nur einmal ein —— | 
terer Friede beftand, und wäre es noch mehr. geweien, hätten 
aicht die Verhaͤltniſſe im Innern ſelber ſich ſo traurig geſtaltet. 
Ein boͤſer Genius hatte ſich des Herzogs bemaͤchtigt: das un⸗ 
gluͤckſelige Verhaͤltniß, daß er im J. 1707 mit der Gräfin 
son Würben (Grävenig) angefnüpft hatte, wurde die 
Duelle unbefchreiblichen Unheils für das Land, Die koftfpieli- 
ge Sagbliebe des Herzogs, der zahlreiche Marftall, der fteigen- 
de Hofftaat, der Wechjel der Reſidenz, und deipotifche Maf- 
regeln aller Art waren meift ebenjo fehr Wirkungen diefer uns 
feligen Verbindung, als die Mifhandlung der eigenen Gemah— 
lin des Herzogs. Die Verfchwendung am Hofe war gtenzen- 
108, und weder Kopffteuern noch andere Finanzmaßregeln 

. waren hinreichend, die Bedürfniffe zu decken, im Gegentheil 
bäuften fich die Schulden fo fehr, daß der Nachfolger des Her 
3098 Bedenken tragen mußte, nur die NRegivrung anzutreten, 
Dazu kam noch, daß der Herzog nun zum Erſtenmal auch in 
Friedenszeiten ein ſtehendes Deer von 2000 Mann 
beybehielt, und hauptſaͤchlich Anlaß gab, daß der ſtehende 
Soldat im 3. 1698 auch auf dem Reichstage beſchloſſen 
wurde. Es kamen fernet die Mißhelligkeiten mit der 
Ritterſchaft dazu, deren immer groͤgere und bey Wuͤrtem⸗ 
berg um fo unſtatthaftere Anmaßungen, als dieſelbe viele ih: 
rer Güter erft in neuern Zeiten zu Lehen erhalten hatte, die 
Fürfien zu einer befondern Union veranloßten, und insbefon- , 
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dere den Derzog Eberhard Ludwig fo fehr erbitterten,, daß er 

ſelbſt das Lied: O Heiliger Geiſt! zu fingen verbot, weil 
darin die Stelle vorfommt: Laß uns dein edle Balfams 
fraft- Empfinden und zur Ritterfchaft Dadurd 
geftärtet werden! Ä 


' Eine Folge des vermehrten Glanzes bey Hof war, daß 


der Herzog den erften Würtembergifchen Orden, den St. Hu⸗ 
bertus⸗ oder größen Jagd-⸗-Orden fliftete, deffen Statuten 


zu gleicher Zeit mit der Communordnung im J. 1702 bes 
kanut gemacht wurden, Eine Folge der Verhältniffe überhaupt: 


war die — mit Gewalt und Härte betriebene-— Grbauung 
von Ludwigsburg, das im J. 170% angefangen, im Jahr 
1718 von dem Herzog zur Reſidenz und deitten ia er⸗ 
‚Märt wurde, 


Um feinen jerrütteten Finanzen zu helfen, amieth Ebethard 


Ludwig, wie einſt Friedrich J., auf mancherley Anſchlaͤge. Was 
‚hier aber bemerft zu werden verdient, ift, daß er im J. 1704 
den erſten, wiewohl unglüdlihen Verſuch mit einer Do f 
bank machte; noch mehr aber, daß er die Shiffbarma 
Hung des Neckars v ollendete. 


‚Eberhard Ludwig vollendete auch im J. 1710 den für 


feinen Erbprinzen beftimmten Prinzenban zu Stuttgart.. Unter 


feiner Regierung erhielt ferner das Stuttgarter Waifenhaug 
— 1710 — fo wie fchon früher unter dem Herzog Admini⸗ 
ftrator im 3. 1686 das, an die Stelle des alten, von Herzog 
Ulrich geftifteten und von Chriftoph erweiterten Pädagogiums 
gefeste Gymnaſium fein Dafeyn. Unter ihm wurde im 
3. 1723 die Confirmation eingeführt, und in eben dies 
fem Jahre das erfte Stuttgarter Wochenblatt ausgegeben, 
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nachdem fchon im 3. 1649 das erfte li ae 
ertheiltsworden war, 
| Auch zeichnet ſich das Jahr 1723 befonders noch. N 
aus, daß in demfelben, nach Erlöfchung der Mömpelgarter- Lis 
nie, die Grafſchaft Mömpelgart der entſtandenen Schwierigkei⸗ 
tem ungeachtet, wieder mit dem Herzogthum vereinigt wurde. 
Eberhard Ludwig ſtarb zu Ludwigsburg am 31. Oktober 
4 733, wo er auch als der erfte Herzog beygeſetzt wurde, nadız 
dem er noch 2 Jahre vor feinem Tode das Unglüd gehabt 
hatte, feinen einzigen Som, den Erbptinzen Eberhard, in 
feinem 33ſten Jahre zu verlieren. Die Regierung ging deß⸗ 
wegen jetzt auf den Sohn Friedrich Karls zu Winnenthal, ober | 
auf die fogenannte Winnethalet Lihie über. 
Ein auffallender Beweis, daß Würtemberg zu fortwaͤh— 
rendem Wachsthum beſtimmt war, iſt, daß es auch unter 
Eberhard Ludwigs Regierung nicht ganz ſtille ſtand. F reu⸗ 
denthal, Pfäffingen, Teufringen, die heimgefalle— 
nen Lehen der Hertſchaft Welzheim und von Poltringen 
und Dberndorf, Nedargartad, Unterrieringen 
Rübgarten, die andere Hälfte von giebenftein, Theile 
von Enzberg, der Reſt von Geradftetten und Heime 
heim — wurde unter Eberhard Ludwig erworben. 


XI. Herzog Karl Alerander, Sohn des Abmin. 
| " Friedrich Karl, geb. 24. Jan. 1684. 

J Bon 1733 -ıB3 

Karl A lerander fand als Kaiferlicher Feldmarfchait 


in Deflreichifchen Dienften, als ihn ber x feines Vetters zur. 
Re⸗ 


9: 


Regierung berief. Der Ruhm eines Kriegshelden, der ihm 
poranging, und von dem noch jezt die, in dem Kunſt⸗ und 
Alterthums » Cabinett zu Stuttgart aufbewahrten türkifchen 
Siegeszeichen zeugen, hatte für Würtemberg damals um fo. 
glroͤßern Werth, ald der Regierungsantritt des Herzogs gerade _ 
in eine Zeit fiel, da die ftanzoͤſiſchen Waffen, durch den Streit - 
über die Polnifche Rönigewapl herausgefordert, Deutichland 
aufs Neue bedrohten, und der franzöfifche Marſchall, Herzog 
von Bermwid, am ı2. Oft. 1733 über den Rhein gegangen 
war. Der Herzog fuchte theild durch Unterhandlungen, theile 
durch Aufftelung einer bewaffneten Macht, die er ſchnell bis _ 
auf 18,000 Mann vermehrte, der brohenden Gefahr zu begeg- 
nen. Glüdlicherweife wendete ſich abet der ſerieg unerwartet 
von Deutſchland/ ab. 

Was uͤbrigens den Würtemberger ‚mehr — als die 
Furcht vor diefem Kriege beuntuhigt hatte, war, daß Karl 
Alerander- zu Wien im J. 1712 aus politifchen Gründen zur, 

katholiſchen Religion übergetretem war. Cr beruhigte jedoch 
die Gemüther dadurch, daß er mit der Beftätigung der Landes» 
verfaffung auch die Verſicherung ausftelte, daß in Religions, 
fachen Alles unverändert bleiben, und außer der Hoflapelle 
fein anderer al& der Iutherifche Gottesdienft geftattet feyn ſolle. 

Während ſeiner kurzen Regierung machte Karl Alexander 

manche gute Einrichtungen. Bon ihm wurde das Sanitätds | 
Collegium, der Tutelarrath und das Waiſenhaus, 
Zucht- und Arbeitshaus zu Ludwigsbutg errichtet. Aber 
das Vertrauen der Unterthanen vermochte er doch theild wegen 


ſeiner Religion, theild wegen feiner feindfeligen Abfichten auf 


pie beftehende Landesverfaflung, hauptſaͤchlich aber, weil er bey 
den beftehenden ER ſich einem elenden en 
era . “ 7 


„ 


7 


l 
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Hof und Kanzley zog. Zu gleicher Zeit baute er in der Nähe 
von Ludwigsburg das noch jezt unter dem Namen Monrepos 
bewunderte Schlößchen Seeh aus, -das er aber undollendet 
fteben lieg.” Im Jahr 1763 begann er den Bau und die Ans 


lagen der Solitüde, durch welche nun Ludwigsburg verdrungen _ 


wurde. Neben der Solitäde entftanden die Jagdſchloͤſſer Gras. 
vened und Einſiedel, und endlich das bewunderte Dos 


hen heim nebſt Scharnhauſen. Mehrere diefer Schloͤſſer, 


wie die Solitüde, Graveneck und Hohenheim wurden mit allen 
möglichen Luftgebäuden umgeben, und wenn man die uners 


meßlichen Summen bedauert, welche diefe Gebäude zufams 


men fofteten; fo muß man fie hauptſaͤchlich deßwegen bedauern, 
daß fie nicht wenigftens auf einen einzigen Platz, und auf eis 


- nen Platz, der geeignet geweſen wäre, auch die Nachfolger bes 
Herzogs zu fefleln, verwendet wurden. Denn darin, daß die 


Wahl immer auf unhaltbare Pläge fiel, und man immer nur 
zur Befriedigung augenblidlicher Luft, nie nach einem überlege 
ten und auch für die Zufumft berechneten Plane bante, liegt 
hauptfächlich der Grund, dag Würtemberg für fein vieled Geld 


nichts Großes und Sehenswuͤrdiges erhielt, und der Nachfol- 


ger immer wieder einriß, was der Vorgänger gebaut hatte. _ 
Zu biefem großen Aufwand des Herzogs kam ſchon fruͤh⸗ 
jeitig noch das koſtbare Zwifchenfpiel des fiebenjährigen 
Kriegs, der im $. 1756 ausbrach, und an welchem Karl, 
zum Theil duch franzöfiiche Subfidien veranlaft, mit einem 
anfehnlichen, und feine Kräfte bey weitem überfleigenden Meere 
Yntheil nahm, einen Antheil, von dem er fo wenig Ehre, als 
Bortheil einerntete, 7 | 


* 


*2) Während dieſes Sue 1759, ftiftete Karlı den Milltaͤr Ver⸗ 
dienſtorden. 
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Es iſt leicht zu erachten, daß unter ſolchen Umſtaͤnden 
der Herzog bald in große Geldberlegenheit kommen mußte, 


und wie der Privatmann, ſelbſt bey den rechtlichſten Geſin⸗ 
nungen vor Abwegen nicht mehr ficher ift, wenn einmal feine 
Finanzen ’zercüttet find, fo ift dieß noch weit mehr bey Fürften 
der Fall. Karl ſcheute kein Mittel, um fich zu helfen. Vers 
foffungswidrige Auflagen — Monatflenern, Kopffteuern, des 
nen fich nur einzelne Patrioten zu widerſetzen den Muth hatten 
(Huber), heimliche und oͤffentliche Erpreſſungen, der ſchaͤnd⸗ 
lichſte Dienſthandel, gewaltſame Aushebungen, deſpotiſche 
Verhaftungen und Dienſtentſetzungen — Alles wurde verſucht, 
um Geld zu erhalten, und die gereizten Leidenſchaften zu befries 
digen. Waren aber dieſe Maßregeln an fi ch ſchon gehaͤſſig, ſo 
wurden ſie es noch weit mehr durch bie Werkzeuge ‚ deren ſich 
der Herzog babey bediente. Die Namen Montmartin und 
Wittleder werden in Würtemberg ftet3 mit derfelben Ver 
achtung ausgefprochen werden, in welcher der Name eines 
Enzlin und Jud Süß ſteht. | 
- Die Unzufriedenheit über dem Herzog und feine verhaßten 

R Rathgeber flieg bald aufs Höchfte, und die Landſchaft brachte 
- endlich die Klagen des Landes, weil feine Vorftelung fruchtete, 
vor das Neichsoberhaupt. Tine ange koftfpielige Unterhand, 
fung entftand jet zu Wien, die fich jedoch endlich zum Vorteil 
der Klagenden wendete, und in dem befannten Erb ergleich, 
wodurch der Herzog in die Schranken zurüdfgeiviefen , und die 
Rechte und Freyheiten des Landes aufs Neue beftätigt, und 
och genauer beſtimmt wurden, i. J. 1770 ihr Ziel fand. 
Inwiſchen kehrte ſich Karl anfänglich gar wenig an diefen 
neuen, obgleich felbft von Raifer Jo ſe ph unterzeichneten Ver 
"trag, ungeachtet die treue Landſchaft dem Herzog fein landes⸗ 
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päterliches Verſprechen, daß er den Vergleich gewiffenhaft bals _ 


ten wolle, unterm 21. Juni 1770 mit 60,000 Gulden bezahlt 
hatte, Die Noth und das Elend des Landes fliegen um ſo 
höher, als daffelbe in eben diefem und im folgenden Jahre 
177% von ſchroͤcklichem Mißwachs, Theuerung und Hunget 
heimgeſuchi wurde. Am wenigſten konnte ſich der Herzog ſei⸗ 
ner gewohnten Finanzſpekulationen enthalten, und er bedurfte 


deren auch um fo,mehr, als zu dem Aufwande in Gebäuden | 


ig! noch toftipielige Reifen ins Ausland hinzukamen. 

Wie übrigens felten eine Regierung ohne alles Gute ift, 
wenn es dem Regenten nicht an Geift. und Verſtand fehlt; fo 
mar es auch die Regierung Karls. Die Einrichtung der Bi tte 
wen: und Waiſenkaſſe i I. 1753, die Brandverfir 
herungsanftalt i. 3. 1773, die Anlegung der herrlichen 
in Würtemberg vorher gänzlid; unbefannten K unſtſtraßen — 


Chauſſeen, welche dem; Reiſenden jo vieles Vergnuͤgen, dem 


Handel und Verkehr fo viele Erleichterung verſchaffen, die 
Einrichtung der ſchoͤnen Spiegel⸗Fabrik zu Spiegelberg, 
die Porcellan- und Fayence-Fabrit und. bie. T ud» 
manufaftur, fo wie die BijouteriesFabriken zu Lud⸗ 
| wigsburg, fi find Anftalten, die dem Herzog, wenn auch ihr 
Erfolg nicht immer enifprady, jederzeit Ehre machen werden, 
Auch wird die Gedichte nie vergeflen, wie viel Schug und. 
Ermunterung Wiffenfhaften und Känfte unter feiner 


Regierung genoffen; fie wird nie vergeſſen, welchen lebhaften, 


wenn gleich oft aus bloßer Eitelkeit entitandenen Antheil der 
Herzog an dem Flor der Univerfität Tübingen nahm, wie er 
insbefondere auch die Liebe für vaterländifche Literatur weckte 
und naͤhrte, und in edlem Selbſtgefühl zu Hobenheim: kine ber 
fondere Bibliothek von vaterländifchen Schriften anlegte ; fie. 
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wird hauptfächlich nie vergeflen, daß er der Schöpfer det 
fhönen Künfte in Würtemberg war, Die Einrichtung der 
Alad emie der Künfte (academie des arts) i, 3. 1761, , 
ihre Erweiterung in der berühmten Karls: Afademie, wel, 
heim 3. 1770 auf der Solitüde geſtiftet, im I 1775 nach 
Stuttgart verlegt, und im J. 1781 zur Hohen Schule erhoben, 
mit Tübingen Gelehrte, Künftler, Krieger und Geſchaͤfts⸗ 
männer herborbrachte, auf die ganz Deutfchland flolz feyn 
durfte; die Anlegung der großen Bibliothef zu Stuttgart, 
welche im J. 1777 zum Grftenmal eröffnet wurde, werben in 
der Gefchichte ftets rühmliche Denkmaͤhler feines es m 
Wiffenfchaften und Künfte bleiben. | 

Ueberhaupt ging mit Karl in dem. legten Wiertel feinen 
Lebens eine merkliche Veränderung vor, und wenn er gleich 
auch nach dem benfwärdigen Buß⸗Reſcripte, bad er an 
feinem baſten Geburtstage im 3. 1778 erließ, noch manchem 
Kabel ſich ausfezte, fo ift doch nicht zu laͤugnen, daß feine Res 


gierung vom diefer Zeit an mit jedem Jahre mwohlthätiger und 


in demfelben Grade gefegnet wurde, in welchem ſie vorher ver⸗ 
derblich war. Ja man kann fagen, die gluͤcklichſte Zeit, deren 
Wuͤrtemberg j je genoß, fällt in die lezten 16 Jahre der Regierung 

Karls. Das Land geno eines ungeftörten Friedens; der Herz. 
zog lebte in Hohenheim mit feiner zweyten Gemahlin Frans 
zis ka in Miller Zuruͤckgezogenheit auf einem Außerft einfachen 
Zuße; die Abgaben waren mäßig, die Verhältniffe des Staats: 
bürgers ficher, Künfte und Wiſſenſchaften blühten, Handel 

. und Gewerbe hoben ſich freudig empor, der Feldbau insbe 
fondere und. die Viehzucht machten die gluͤcklichſten Fortfchritte, 
eine Menge öder Plaͤtze wurden angebaut, mancherley neue 
Gulturzweige, beſonders Futterfräuter wurden eingeführt, ein 


F 
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allgemeiner Wohlftand verbreitete ſich über das, ganze Land 
und Die Bevölkerung ftieg fo febr, daß fie am Ende der Res 
gierung Karls um ein volles Drittheil ſich vermehrt hatte. 
Dieſem erfreulichen Zuftande drohte noch, am Ende der 
Regierüng Karls, von Seiten der franzöfifchen Revolution 


eine Erfchütterung; umd wie weislich Karl auch das aufſteigen⸗ 


de Ungewitter von dem Derzogtbum abzuhalten verſucht hatte, 


fo konnte er doch nicht verhindern, daß er nicht noch zu‘ Folge | 


der am 22. März 1793 erfolgten Rriegserklärung des Reiches 
tags am Abend feines Lebens, Xruppen an den Rhein mars 


ſchiten laffen mußte, Karl farb auf feinem Ruhefige zu Dos 


henheim im 5often Jahre feiner Regierung am 24. Oft, 1793, 
ünd wurde neben feinem Vater zu Ludwigsburg beygefejt. Da 
er keine Kinder hinterließ, fo OR IE TOR 
im ber Regierung. 


Unter die Verdienſte Karls gehören auch noch die —— 


lichen Etwerbungen, die waͤhrend ſeiner Regierung gemacht 
wurden. Sie find: außer den Burgundiſchen Lehen, 
welche, wegen der Anſpruͤche der Sponeckſchen Kinder ſeit 


1723 von Moͤmpelgart losgeriſſen, i. J. 1748 durch einen 


beſonderen Vergleich mit Frankreich wieder damit vereinigt 
warden; Stammheim gegen Unterboibingen; Walddorf 


‚ bey Tübingen; Magolshbeim; Stettenfels und Grup 


penbad von den Grafen Jugger; Zaberfeld; Mis 
chelbach; Ochfenberg; Leonbronnz Aldingenz Do 
fen; bie Hertſchaft Juſtingen; Hochberg und Hoc» 
dorf; Altburg; GroßsEngftingen; Neuhaufen 
und Debenwaidftetten von Swiefalten; Klein, Bott 
war und Shaubed; Theile der Grafihaft Limpurg; 


Serrſchaft Sonthe im⸗Schmidelfeld; Geifingen; halb 


— — —— — M— — 
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| un Müplhaufen an ber Eu xx, 
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Nekarbeihingen; Ebersberg; Stadt Boͤnnig⸗ 


beim mit Erligheim und der andern Hälfte von Klee⸗ 





XIII. Herzog L ud wi 8 Euge n, Sohn Kari 


Alexauders, geb. 6. Jan. 1733. 


Von 1793 — 1795. 
Ludwig Eugen Hatte, nicht ohne Ruhm, fowohl ums 


ter framzöfifchen als öftreichifchen Fahnen gebient, und fi, bes 
fonders mit feinem Bruder Friedt ich Eugen bey der Ev 


oberung von St: Philipp auf Minorka ausgezeichnet, als 


er anf Einmal die Ruhe des Privatlebens mit den Waffen 
vertauſchte, und in ſtiller Zuruͤckgezogenheit bald da bald dort 


⸗ 
— 


mit feiner —— at bis * die eier zur ri. 


berief, - 3X F * 


Ein Mann von — ——8 und -Herzendgüte, 
hatte er ſelbſt in Abſicht auf feine Geiſtesfaͤhigkeiten große 


Hoffnungen erregt; entſprach aber denfelben nicht in dem Gra⸗ 
de, wie man erwartet hatte. Freylich hatte fich damals der 


franzöfifche Freyheilsgeiſt der Gemäther bis zum Schwendel 
bemaͤchtigt, und Lud wig Eugen war keineswegs gefonnen, 
ihn als Regent zu naͤhren. Vielmehr nahm er, ganz -abwei) 


hend von dem Syftem feines: Vorgängers unp' Bruders, den 
lebhafteften Antheil an dem Krieg gegen’ Frankreich, veranftals 
tete zudem Ende ſtarke Auswahlen, rief durch eme Ber- 


orduung vom. Febr. 1794 wieder die alte Wehranſtalt der 


Landmiliz in einer neuen Geſtalt ins Leben, und betrieb im 
ır | : 
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J. 1795 die Yufitellung eines fünffaden Kreis, Eontins 
gents mit allem Eifer. 

Was ibm aber von Seiten des gebildetern Publifums 

bauptiäclich Tadel zuzog, das war die im Februar 1794 bes 
ſchloſſene gänglihe Aufldöfiung der Hohen⸗Karleſchu⸗ 
le in allen ihren Sweigen, war insbefondere die Beauemlich» 
keit, womit er die Regierungsangelegenheiten fremden Haͤn⸗ 
den überließ, und die er fo meit trieb, daß er fogar, was 
freplich nicht obme Beyſpiel if, für feine Unterichrift einen 
den lieh, Ein Glüd mar es, daß der Derzog — umb dieß 
gereicht wenigfiend fein Wahl zur Ehre — fein Vertrauen 
einen Mann jchenfte, der es in feinem Städf mißbraudte; 
vielmedr im dem Derdienien Rufe der nabeict oltenſten Redliche 
keit ſtand. 
Xubmig Eugen Sage Sleginzung mumuren 
tet am Schlage, der ibn auf einem Spagierritte traf, am 20, 
Mai 1795. Da er feine mämlicen Erben hizterlieh, fe 
folgte ihm der dritte Bruder in der Negierumg. . i 
XIV. Herzeg Friedrich Engen, dritter Sohn 

Karl Alexaunders, geb. 21. Sam. 1732. 

Bon 1795 — 1797. 
hatte Friedrich Enger bereits im I. 1739 ein Rauozifat 
zu Schburg, und im J. ı751 ein jweptet im Goxftang erhab 
ten, Mere zum Siif — dem obme übe wäre dad Hand 
Wärtemderz audgeierien, — fand er frime Fecade an bieiem 
Etande. ui wertaritie ide wit Prater Eruegtdieuien 
In vieien heiratete er im Jehee ı253 eine Mihte Fries 
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drichs des Groß, en, * ſicherte durch biefe Heirath, wel⸗ 
che mit 8 Prinzen und. 4 Prinzeffinnen gejegnet wurde, nicht 
nur die Erhaltung des Regentenhauſes volllommen, ſondern 
verſchaffte demſelben auch durch die Verbindung zweyer Toͤch⸗ 
ter mit den. Erben zweyer Kaiſerthrone neuen Glanz. Die 
. Keitath Friedrich Eugens hatte überdieß den für die das - 
maligen Verhältniffe des Herzogthums nicht unwichtigen Vor: 
theil, daß die Kinder auf Anrathen Friedrichs I. fümtlich in 
der, evangeliſch⸗ lutheriſchen, als der Landes⸗ —— eg 
— | 

‚Friedrich Eugen erwarb ſich in Preußiſchen Sin 
| während des fiebenjährigen Kriegs ausgezeichneten Ruhm, und 
die. ehrenvollen Narben ſowohl, die er davon trug, al& das 
achtungspolle Zeugniß, das ihm, Friedrich felber gab, bewies 
fen, daß diefer Ruhm keineswegs auf Rechnung Anderer zu 
fhreiben war. In: Friedenszeiten lebte er mit feiner. Familie 
zu Treptow in Pommern, vertaufchte aber diefen Aufenthalt 
im 3. 1769 mit Mömpelgart und wurde im J. 1786 von 
feinem Bruder, dem. Herzog Karl, zum Statthalter daſelbſt 
beftelt. Im 3. 1792, da ihm die franzoͤſiſchen Unruhen mdr 
thigten. Mömpelgart zu verlaffen, übertrug ihm der König 
Friedrich Wilhelm ‚von Preußen die Ober-Statthalter- 
ſchaft über die Fürftenthümer Ansbach und Baireuth, 
und er nahm nun feinen Sit zu: Bairenth, kehrte aber bald 
nad). dem, Tode Ka r18 in ſein Vaterland zuruͤck, und brachte 
den Sommer 1794 zu — zu, das er ER: lieb 
gewann. 
Sein PR war unglädlicher Weiſe von den 
gewaltfamſten Stoͤßen der neuen franzoͤſiſchen Republit beglei⸗ 
tet, und er, der Regent voll Güte und Menſchenfteundlich⸗ 
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keit, datte den Schmerz, den Aufang einer Zeit zu erleben, 
welche über Wärtemberg unfägliches Unheil brachte. Am 18. 
Jul, 1-96 rädten die Framgefen unter Morcau fechtend im 
Stangart ein, umd die Deftreicher ſetzten ſich bey Canftatt 
unter dom Cuderges Karl, der zu Felbach fein Hauptamartier 
wahr, Felt, umd traten ühren Mädzug etſt nach einem Blutigen 
Sir Car, Jul), Das ſich die nach Hobenheim anfuchete, 
we au, DE zieh am ı7, Julins zu Baden ein Vertrag 
arzehtleen werden mar, der am 7. Ünguf zu Paris and 
omer Rrmdichen Fricdentfätluf beitängt wurde, ſo werer dech 
Mandernung und Mifperdienger eler Art nicht abzuwenden. 
Dir Vertrag ſelber erbeiihte gooße Opfer. Acht Milliezen 
Kranten mmd die Übtretung von Mömpelgart eh 
ade mil nerbundenen Beũtzungen gepen Die unfichere Drtumz 
em: Crihänigeng, weren die Bedingungen det Frirkent 
der Repuhiifener ınd Iinkbachiiche gefober, Andere hinpzam 
erwarzeten in —erielber bie Befrever von allem Hebel, jahr 
Üit aber bald entiepih petäuicht, denn der Ktrieg galt ber 
Därten wie den Polläken. 

Die Sgladı bey Amberg nöthigte auch der Ge 
nel Mrrican nnd im Buguk defielben Jahres jeinen Ei 
zu von Münden über Bibrrach, wo er ben Oeſtreichere 
noih ein Deeffen Ieferte, amutseten, und die Cnffichenee 
denrien mm wieder in iher Deimatb zurüf. Mher das Dust 
hate in Der beyben Jahren ı=ab und 1737 einen Sihaben er 
Ytten, der auf nidst weniger ais 18 Millionen Gulden pr: 
tſalagen wurde, beſondere hatte au die Dur: das Ingarfihe 
em Sauber angeridıtei. 
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Am 17. März 1797 eröffnete der Herzog ‚den ſchon frů⸗ 
ber einberufenen Landtag, nach 27 Jahren wieder ben erſten, 
um gemeinſchaftlich mit.feinen getreuen Ständen ſich über das 
erſchuͤtterte Wohl bes Landes zu berathen, und diefe nahmen 


dabey Gelegenheit, über manchen Mißbrauch, befonbers über w 
die Begünftigung des Adels und der Ausländer bey Anftelluns 


gen, ihre Stimme’ zu erheben. Aber. der Herzog farb, ehe es 
zu einem Abfchluß kam, zu Hohenheim am 23. Der. 1797 und 
wurde in der Gruft zu Ludwigsburg beygeſczt. 


xV. Herzog Friedrich II., Sohn — 


Eugens, geb 6. Nov. 1754. 
Von 1797— 1803. 
Bon der Natur mit herrlichen Gaben ausgefattet, im 


Preußiſchen und Ruſſiſchen Kriegsdienſten und durch Reifen 
gebildet und ‚mit Kenntniffen und Erfahrungen ausgerüftet, 
trat Friedrich II., der ı5te und legte Herzog von Wuͤrtem⸗ 


berg in’ der — des gereiften Mannes die Regierung 


an. ber wie für feinen Ahnherrn Friedrich L, fo waren 


fammelten und nachher 1799 und 1800 wieder zufammenberus 


fenen Landſtaͤnde befeelte, nicht von der Art, daß er den Hei—⸗ 


30g mit dieſen Berhältniffen hätte befreunden koͤnnen; vielmehr 
gab er die Lofung zu einem Kainpfe, der. mit. der größten Bit- 
terfeit ‚geführt, es zweifelhaft ließ, ob man die Anmaßung auf 


der einen oder ‚die Gewalttpätigfeit auf der andern Seite mehr 
beflagen ſollte. 


Waͤhrend dieſes traurigen Kampfes exbete der Friedens, 
wrgieß zu Raſtatt im J. 1799 au eine —n Weiſe; des 


Bu | 
“ 


m 


auch für ihm. die Berhältniffe des Meinen Landes viel zu eng. j | 
Unglüdlicher Weiſe war der Geift, der die damals noch ver⸗ | 
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z Krieg brach aufs Neue aus und Friedrich nahm ſowohl als | 
Reichs fürſt, ald durch einen befondern SubfidiensBers 
irag mit England warmen Antheil am demfelben. Bon 
nun an beainnt die eigentliche Leidenszeit für Württemberg. 
Bisher hatte der Krieg immer noch Geld in Umlauf gebracht, 
fo daß bey den Kräften, welche das Land gefammelt hatte, 
ſelbſt der Schaden, den es in deu Jahreit 1796 und 1797 ers 
litt, zu verfchmerzen gewefen wäre. Aber jezt wurde der Kıieg 
rein verzehrend; die Franzofen hatten gelehrt, wie man ihm, 
ohne eigene Magazine, blos durch NRequifitionen, auf Koften 
des Dritten führen kann, und diefe Lehre lieſſen ſich auch die 
Oeſtreicher gefallen. Freunde und Feinde ſtürmten hun auf 
das Land hinein, und im Innern folgte eine Auswahl, eine 
Kriegsftener, eine air und eine Auflage auf die 
andere. 

Noch im 2. 1799 zeigten fich die Franzofen wieder auf 
Wuͤrtembergiſchem Boden, wurden aber in dem Treffen bey 
Bietigheim und Boͤnnigheim, hauptſaͤchlich duich die 

Wuͤrtembergiſchen Waffen, wieder zuruͤck gedraͤngt. Im Fruͤh⸗ 
ling 1800 hingegen drang Moreau mit unwiderſtehlicher Ge⸗ 
Walt vor; die fhöne, nie eroberte Vefle Hohentwiel ging 
auf eine fchändliche Weife verloren, und das Land wurde ganz 
von Franzofen überfhwemmt und mußte abermals eine Brand: 
ſchatzung von 6 Millionen Franken bezahlen. Der Herzog floh 
nach Erlangen und von da nach Wien, wo er ſich fo.lange 
aufhielt, Bis der Abichluß des Küneviller Friedens, 
9. Febr. 1801, ihm die Rüuͤckkehr geftattete, 
Des Friedens ungeachtet befand ſich Würtemberg in ei⸗ 
ner ſehr traurigen Lage: das Land litt theils durch Durch⸗ 
maͤrſche, theils durch Standquartiere, Vorſpann und Kiefern 
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gen mehr als im Kriege ſelber, und im Ftankreich ging man 
mit nichts Geringerem um, als mit der gänzlichen Aufloſung 
des Herzogtbums. Nur nach unfäglichen Schwierigkeiten ges 
lang es endlich der Standhaftigfeit Friedrichs, die Fortdaner 
und Selbfiftändigfeit des Vaterlandes zu retten. Am 27. 
März 1802 wurde ein befonderer Friedens» Bertrag zu 
Paris abgefchloffen, nach welchem Würtemberg nicht nur in 
feinem ganzen Beftande erhalten, fondern auch, wie ans dem 
Unhange zu erfehen, für Mömpelgart und die auf franzoͤſiſchem 
Boden gelegenen Herrfchaften anfehnlich entfchädigt wurde. 


Durdy den am 25, Febr. 1803 erfolgten Reichsdeputa⸗ 


tionsſchluß, wodurch diefe Entfchädigungen noch ihre nähere 
Beftimmung erhielten, wurde Friedrich zugleich zum Churs 
fürften des Reichs erklärt; und diefe Erhebung gab ihm Ger 
legenheit, eine alte Würde feines Hauſes geltend zu machen 
und den Titel eines Reid 6, Erzpanners anzunehmen. 


Der Churfuͤrſt Friedrid. 
| Bon 1803 — 1806. 

Das Erſte, was der neue Churfürft Friedrich that, 
war, daß er die neu erworbenen Befigungen zu einem befons 
dern, von dem alten Derzogthum und feiner Verfaffung völlig 
gefhiedenen Staate, unter einer befondern Regierung, welche 
ihren Sig zu Ellwangen erhielt, unter dem Namen Neus 
Würtemberg vereinigte, Dadurch wurden die altlands 
ſchaftlichen Gemüther, welche mit Grund eine Einverleibung 
des neuen Landes erwarteten, neuerdinge gereist. Weberhaupt 
wurbe das Verhältniß zwifchen dem Negenten und den Rand» 
ſtaͤnden immer ſchwieriger. Vergeblich war zur Ausgleichung 


— 
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der Mißpelligkeiten im J. 1804 ein neuer Landtag jufammene 
‚getreten; er entfernte die ftreitenden Theile nur noch mebr von 


einander. Diejes unfelige Berhältwig dauerte fort, bis end» 


lid; im 3. 1805 ein neuer Krieg zwiichen Deflteich und Fraufs 


zei) ausbrach. Der Ehurfürft beſttebte ſich umſonſt, in dem⸗ 
ſelben neutral zu bleiben; unerwartet erſchien am 2. Dftober 
der Raifer Napoleon zu Ludwigsburg, und Für oder Bis 
der mid! ‚war. feine Erklaͤrung. Friedrich hatte num feine 


andere Wahl, als kraft.eines am 4. Dftober abgefchloffenen 
Altionztraftats fih mit 8ooo Mann an Frankreich anzu» ⸗ 


fließen, und von num an war der Churfürft in der Partey 


des franzöfifchen Kaiſers gehalten. Die Fortfchritte Napoleons 


waren reißend, am 24. Dftober famen fchon 24000 gefangene 
Deftreicher von Ulm, am Neujahr etliche Tauſend Ruffen von 


"Aufterlig zu Canftatt an, und am 26. December deifelben Jahts 
- 4805 ward bereits der Friede zu Preßburg unterzeichnet, 


Eine neue Epoche beginnt mit diefem Frieden in der Ge- 


ſchichte Würtemberge. Kraft deffelben und zu Folge des ſchon 
-am 12. December zwiſchen Wuͤrtemberg und Ftankreich abge⸗ 


ſchloſſenen Staatövertrags wurde der Churfürſt zum Kö⸗ 
nig mit voller Souveränität und Württemberg 
zum Königre ih erhoben und duch neue Befigungen 
anſehnlich vergrößert. 

Am 1. Ian, 1806 ließ Friedrid) Die Annahme der Könige, 
würde feinen Unterthanen feyerlich befannt machen, und Wuͤr⸗ 
temberg trat nun indie Reihe der Königreiche ein. 


I) 
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Von 1806 — 1816. 


Kaum war die Souveränität Andhelprochunꝰ ſo wurde 
dieſelbe auch ſogleich auf alle: innern Verhaltniſſe ausgebehnt) 
und die ganze biäherige Ordnung der Dinge umgekehrt. Am 
Z0. Dec. 1805 wurde die alte Landesverfaſſung umgeſtvßen, 
am 2. Jan. 1806 das Kirchengut eingezogen, und am 18. 
- März 1806 die neue Organifation des Landes verfüliber, wo⸗ 
durch Alt» und Neu: Witrtemberg unter dern Scepter der sind 
umfchränkten Gewalt vereinigt wurden. Wurtemberg ftaufite) 
fhwieg in dumpfer Betäubung, 

‚ Mit dem Preßburger.. Frieden. Hatte, auch. die — 
meichtverfaſſuns ihr Ende erreicht, und am 12, Juli 1806 
wurde zu Paris ber Rheinische Bund geſchloſſen, wovon Wür, 
temberg. ein. Hauptglied wurde, Durch biefes, Ereigniß ward 


Würtemberg, wie aus dem Rachfolgenden, ‚erhellt ; ein neuer, 


anſehnlicher Zuwachs an Landereyen zu Theil. Aber als Mit 
glied des Rheiniſchen Bundes mußte ber König auch ſogleich 
au demi im Jahre 1806 ausgebrochenen Preußifchen Kriege mit 


‘feinem Bundes, Gontingent von, 12,000 Mann Anteil nehmen, 
Memmingers Geogr. 8 
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Die Würtembergifhen Waffen fochten bald mitten in Schle⸗ 


ſien mit großem Ruhm, wenigſtens mit großem Ruhm der 
Tapferkeit. Der Krieg endigte ſich aber mit dem Frieden zu 


Tilſfit ohne einen Gewinn für Wuͤrtemberg. Eben fo wenig 


erfuhr man von einem Erfolge der Reife des Königs nach Ers 
furt, die er dahin auf erhaltene Einladung ım Jahre. 1808 
zu der berühmten Zufammenfunft machte, außer daß er bey 
biefer Gelegenheit mit ebenſoviel Klugheit als Standhaftigfeit 
das Anſinnen Napoleons, Mürtembergifche Truppen nach 
Spanien zu ſchicken, zuruckwies. | a 


Glüdlicher war Wictemberg in dem Kriege, der im J. 
180g. wieder zwiſchen Oeſtteich und Frankreich ausbrady. Ftied⸗ 
rich nahm mit aller Anſtrengung feinet Kräfte Theil an dem 


felben, und, um die Flammen des Aufruhrs zu dämpfen, der, 
- während die Würtembergifchen Waffen mitten in Deflreich mit 
ausgezeichneten Ruhm kämpften, an bepden Enden des König. 
reiche, in Mergentheim und am Bodenfee ausgebrochen war, 
zog der König mit feinen Garden und einem Aufgebot fogar 
felber, gegen die Infurgenten von Vorarlberg, zu Felde. 


Der am 14. Oft. 1809 zu Wien abgeichloffene Friede 
ſicherte Wuͤrtemberg eine neue, anſehnliche Vergrößerung zu. 
Ehe der König aber dieſe erhielt, mußte er ſich vorerft noch, 
wie mehrere andere Könige und Fuͤrſten zu einer Reife nach 


Parts verfichen. und bier famen die alten Plane, Würtemberg 


zu zerſtuͤckeln und den König auf eine andere Weife zw. entjchdr 
digen, wieder in Bewegung. Allein mit ebenfo bewmundernds 
wüärdiger Standhaftigkeit, als rühmlicher Anhaͤnglichkeit an 
den Namen Würtemberg wies Friedrich jedes auch noch 
fo glänzende Unerbieten ab, und fo wenig ibm bew der eriten 
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Friedensunterhandlung mit Frankreich das ihm unter Ruffifcher 
Vermittlung angebotene Churfürftentpum Hannover reigen 
fonnte, feinem väterlichem Erbtheil zu entfagen, ebenfowenig 


" reigteihm jezt das Anerbieten von Portugall dazu. Seine 


Standhaftigkeit und Vaterlandsliebe ſiegte, und. fand felbft 
bey dem Allgewaltigen Herrſcher Achtung und Unerfenntnißi 
Durch einen am 24. April 1810 zu Compiegne und den mit 
Baiern am 18, Mai 1850 abgeichloffenen Vertrag, weldyem 


J 


ein anderer mit Baden am 2, DOM. deffelben Jahres folgte, er⸗ 


bielt Wuͤrtemberg die ihm Burgen ee von 
110,000 Seelen. 
Dieß war dielezte Erwerbung, welche Wätiemberg * 


te, die Meine Herrſchaft Hirſchlat ausgenommen, welche 


‚der König aͤm 27. April 1813 von Hohenzollern: Hechingen er; 
faufte. Bon 650,000 Einwohnern war nun Würtembeig in eis 
nem Zeitranm von 7 Jahren beynahe auf 1,400,000 angewach⸗ 
fen. ber. diefes Wachsthum war auch mit großen Opfern 
verknuͤpft. Unter dem Druck der Laſten, unter welchen Müt- 
temberg feufjte, fant der Wohlftand immer tiefer herab, Eine 
Auflage folgte der andern, manche Inangs und Schreckens⸗ 
maßregel fand ftatt, und mit tiefer Trauer blidt der Wir 
temberger in diefen Zeitraum zurück. Alle Verchaͤltniſſe 
wurden in demſelben erfchättert. Inzwiſchen erfreute ſich das 
Rand’ andy wieder mancher ſchoͤnen Anordnungen. Hierher zaͤh⸗ 
len wir namentlich das ſchon am 15. Okt. 1806 gegebene Re 
Tigion&E dikt und die Stiftung der Fatholifchen Un i⸗ 
derſitat zu Ellwangen, und die Vervollkommnung det 
| Univerfität Tübingen. Freylich mußten ſich dagegen bie 


proteſtantiſchen Semmarien zu Bebenhaufen, Blaubem 


ten md Dentendorf — 'jened im 3. 1807 eine Ber 


— 
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keit, hatte ben Schmerz, den Anfang einer Zeit zu‘ erleben, 
welche über Würtemberg unfägliches Unheil brachte. Am 18, 


Sul, 1796 ruͤckten die Franzofen unter Mo re au fechtend in 


Stuttgart ein, und die Deftreicher fehten fich bey‘ Canſtatt 
unter dem Erzherzog Karl, ber zu Felbach fein Hauptquartier 


nahm, feſt, und traten ihren Ruͤckzug erft nach einem blutigen - 
Gefechte (21. Jul.), das ſich bis nach Hohenheim ausdehnte, 


weiter an. Ob gleih am 17. Julius zu Baden ein Vertrag 
 abgefchloffen worden war, der am 7. Auguſt zu Paris durch 
einen foͤrmlichen Friedensſchluß beftätigt wurde; fd waren Doch 
Plünderung und Mißhandlungen aller Art nicht abzuwenden, 


Der Vertrag felber erheifchte große Opfer. Acht Millionen . 


Franken und die Abtretung von Mömpelgart nebſt 
allen damit verbundenen Befigutgen gegen dieunfichere Hoffnung 
einer Entfchädigung, waren die Bedingungen des Friedens. 
Derc Herzog und viele Familien waren bey dem: Anrüden 
der Nepublifaner ins Ansbachiſche geflohen, Andere hingegen 
erwarteten in denfelben bie Befreyer von allem uebel, ſahen 
ſich aber bald entſetzlich getaͤuſcht, denn der — galt den 
Huͤtten wie den Palläften. 
Die Schlacht bey Amberg noͤthigte auch den Ge⸗ 
neral Moreau noch im Auguſt deſſelben Jahres ſeinen Ruͤck⸗ 
zug von München über Biberach, wo er den Deftreichern 
noch ein Treffen lieferte, anzutreten, und die Entflohenen 
kehrten num wieder in ihre Heimath zurüd. Aber das Land 
hatte in den beyden Jahren 1796 und 1797 einen Schaden ers 


litten, der auf nicht weniger’ als 18 Millionen Gulden ange 


ſchlagen wurde; befonders hatte auch die durch das Ungarifche 
ü Vieh unter dem einheimifchen Hornvieh verbreitete m gro⸗ 
en — — 
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Am ı7. März 1797 eröffnete.ber Herzog den ſchon früs 
ber einberufenen Landtag, nad) 27 Jahren wieder den erſten, 
um gemeinfchaftlich mit.feinen getreuen Ständen ſich über das 
erfchütterte Wohl bes Landes zu berathen, und diefe nahmen 
dabey Gelegenheit, über manchen Mißbrauch, befonders über 


die Beguͤnſtigung des Adels und der Ausländer bey Anftelluns 


gen, ihre Stimme’ zu erheben. Aber. der Herzog farb, ehe es 
zu einem Abſchluß kam, zu Hohenheim am 23. Dec. 1797 und 
wurde in der Gruft zu, Ludwigsburg beygeſezt. 


XV. Herzog Friedrich II., Sohn Friedrich 
Eugens, geb 6. Nov. 1754. 

Von 1797— 1803. | 

Bon der Natur mit herrlichen Gaben ausgeftattet, in 

i Preußtichen und Ruffifchen Kriegsdienften und durch Reifen 

gebildet und ‚mit Kenntniffen und Grfahrungen ausgerüftet, 


trat F tietrih II., der ı5te und legte Herzog von Wuͤrtem⸗ 


berg in’ der vollen Kraft des gereiften Mannes die Regierung 
an. Aber wie für feinen Ahnherrn Friedrich L, fo waren 


De 


auch für ihn die Verhältniffe des Meinen Landes viel zw eng. 


Ungluͤcklicher Weife war der Geift, der die damals noch ver 


> fammelten und nachher 1799 und 1800 wieder zufammenberus 
fenen Sandftände befeelte, nicht von der Art, daß er den Her- 


30g mit biefen Berhältniffen hätte befreunden koͤnnen; vielmehr 
gab er die Loſung zu einem Kainpfe, der. mit der größten Bits 
terkeit gefuͤhrt, es zweifelhaft ließ, ob man die Anmaßung auf 
der einen oder die Gewaltthaͤtigkeit auf der andern Seite mehr 
beklagen ſollte. | 
Während diefes traurigen Kampfes endete der Friedens, 
congreß zu Raſtatt im J. 1799 auf eine unerhoͤrte Weiſe; der 
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⸗ Krieg brach aufs Neue aus und Friedrich nahm ſowohl als 
Reichsfürſt, als durch einen beſondern Subſidien⸗Ver— 
irag mit England warmen Antheil an demſelben. Von 
nun an beginnt die eigentliche Leidenszeit fur Würtemberg. 
Bisher hatte der. Krieg immer noch Geld in Umlauf gebracht, 
fo daß bey den Kräften, welche das Land gefammelt hatte, 

felbt der Schaden, den es in deu’ Jahren 1796 und 1797 er 
litt, zu verfchmerzen geweſen wäre, Aber jezt wurde der Krieg 
rein verzehrend; die Franzofen hatten gelehrt, wie man ihn 
ohne eigene Magazine, blos durch Requifitionen, auf Koften 
des Dritten führen kann, und diefe Lehre lieffen ſich auch die 
Deftreicher gefallen. Freunde und Feinde ftürmten nun auf 
das Land hinein, umd im Innern folgte eine Auswahl, eine 
Kriegöftener, eine — und eine Auflage auf die 
andere. | 

Noch im J. 1799 zeigten fich die Franzoſen wieder auf 
Wirtembergifchem Boden, twurben aber in dem Treffen bey 
Bietigheim und Bönnigheim, hauptfächlich durch die _ 

- MWürtembergifchen Waffen, wieder zurüd gedrängt, Im Fruͤh⸗ 
ling 1800 hingegen drang Moreau mit unwiderftehlicher Ge: 
walt vor; die fhöne, nie eroberte Veſte Hohentwiel ging 
auf eine fchändliche Weife verloren, und das Land wurde ganz 
von Franzofen überfhwemmt und mußte abermals eine Brand: 
ſchatzung von’ 6 Millionen Franken bezahlen. Der Herzog floh 
nach Erlangen und von da nach Wien, wo er fich fo.lange 
aufhielt, Bis der Abſchluß des Lünepiller Friedens, 

9. Fehr. 1801, ihm die Ruͤckkehr geftattete. 

Des Friedens ungeachtet befand ſich Würtemberg in ei» 
ner fehr traurigen Rage: das Land litt theils durch Durch⸗ 
märfche, theils dutch Standauartiere, Vorſpann und Lieferun⸗ 
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gen mehr als im Kriege ſelber, und in Ftankreich ging man 
mit nicht Geringerem um, als mit der gänzlichen Auflöͤſung 
des Herzogtbums. Nur nach unfäglichen Schtwierigfeiten ges 
lang es endlich des Standhaftigfeit Friedrichs, die Fortdaner 
und Selbftftändigfeit des Vaterlandes zu retten: Am 27. 
März 1802 wurde ein befonderer Friedend- Vertrag zu 
Paris abgefchloffen, nach welchem Würtemberg nicht nur in - 
feinem ganzen Beftande erhalten, fondern auch, wie and dem 
Anhange zu erfehen, für Mömpelgart und die auf franzöfifchem .. 
— gelegenen Herrſchaften anſehnlich entſchaͤdigt wurde, 


Durch den am 25. Febr. 1803 erfolgten Reichsdeputa⸗ 


tiondihluß, wodurch diefe Entſchaͤdigungen noch ihre nähere 
Beftimmung erhielten, wurde Friedrich zugleich zum E hur⸗ 
fürſten des Reichs erklaͤrt, und dieſe Erhebung gab ihm Ger 
legenheit, eine alte Würde feines Hauſes geltend zu machen 
| und den Titel eines Reid) 6, Erzpanners anzunehmen. 


Der Churfuͤrſt Friedbrid. 
Von 1803— 1806. | 

Das Erſte, was der neue Churfürft F riedrich that, 
war, daß er die neu erworbenen Befigungen zu einem befons 
dern, von dem alten Herzogthum und feiner Verfaffung völlig 
gefchiedenen Staate, unter einer befondern Regierung, welche 
ihren Sig zu Ellwangen erhielt, unter dem Namen Neus 
Würtemberg vereinigte, Dadurch wurden die altland- 
ſchaftlichen Gemüther, welche mit Grund eine Einverleibung Ä 
bes neuen Landes erwarteten, neuerdings gereizt. Weberhaupt 
wurde das Verhältniß zwifchen dem Regenten und den Land» 
- Händen immer ſchwieriger. Vergeblich war. zur Ausgleichung 
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der Mißhelligkeiten im 3. 1804 ein neuer Landtag Anfarimiens S 
‚getreten; er entfernte die ftreitenden Xheile nut noch mehr von 
einander, Diefes unfelige Verhaͤltniß dauerte fort, bis end» 
lid im 3. 1805 ein neuer Krieg zwifchen Deflteich und Fraufs 
reich ausbrach. Der Churfürft beſtrebte fich umfonft, in dem 
felben neutral zu bleiben; unerwartet erfchien am 2. Oftober 
der Kaiſer Napoleon zu Ludwigsburg, und Für oder Wis 
der mich! ‚war. feine Erklaͤrung. Friedrich hatte. nun keine 
andere Wapl, als Fraft.eines am 4. Oktober abgefchloffenen 
Altianztraftats fi mit 8ooo Mann an Frankreich anzu _ 
ſchließen , und von nun an war der Churfürft in der Partey 
des franzöfifchen Kaifers gehalten. Die Fortfchritte Napoleons 
waren reißend, am 24. Dftober famen ſchon 24000 gefangene 
Deftreicher von Ulm, am Neujahr etliche Taufend Nuffen von 
"Aufterlig zu Canftatt an, und am 26. December deffelben Jahrs 

- 4805 ward bereits der Friede zu Preßburg unterzeichnet, 

‚Eine neue Epoche beginnt mit diefem Frieden in der Ge- 
ſchichte Würtembergs. Kraft deffelben und zu Folge bes fchon 

-am 12. December zwifchen Würtemberg und Frankreich abge⸗ 
ſchloſſenen Staatsvertrags wurde der Churfürſt zum KRös 
nig mit voller Souveränität und MWürtemberg 
zum Königreich erhoben und dutch ‚neue Beſitzungen 
anfehnlich vergrößert. 

| Am 1. Ian, 1806 ließ Friedric, die Annahme der König 
würde feinen Unterthanen feyerlich befannt machen, nnd Wuͤr⸗ 
temberg trat nun indie Reihe der Koͤnigreiche ein. 
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Kaum war bie Souverähität Ausgeiprocheh) fowurde 
diefelbe auch fogleich auf alle Innern Berhältnife ausgedehnt 
und die ganze bigherige Ordnung der Dirige umgekehrt. Am 
30. Der. 1805 wurde die alte Landesverfaſſung nmgeftoßen! 
am 2. Jan. 1806 das Kirchengut eingezogen, und ni"ı8 
- März 1806 die neue Organifation des’ Landes verkuͤndet, öl 

durch Alt» und Neus Witrternberg unter dem Scepter der un⸗ 
umfchränften Gewalt vereinigt wurden. *Würtemberg‘ ftauite) 
ſchwieg in dumpfer Betäubung, 

‚ Mit dem Preßburger. Frieden. Hatte, auch. die Deut 
Reich verfaſſung ihr Ende erreicht, und am 12. Juli 1806 
wurde zu Paris der Rheiniſche Bund geſchloſſen, wovon Wuͤr⸗ 

temberg ein Hauptglied wurde. Durch dieſes Exeigniß war 
. Würtemberg, wie aus dem Rachfolgenden erhellt ; ein neuer, 
anſehnlicher Zuwachs an Landereyen zu Theil. Aber als Mit 
glied des Rheiniſchen Bundes mußte ber König auch fogleih 
an demi im Jahre 1806 aus gebrochenen Pteußiſchen Kriege mit 


feinem Bundes-Gontingent bon 12,000 Dann Antheil nehmen, 
Meminingerd Geogr. 8 
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Die Würtembergifhhen Waffen fochten bald mitten in Schl» . 
fien mit großem Ruhm , wenigftens mit ‚großem Ruhm der 
Tapferkeit. Der Krieg endigte fi) aber mit dem Frieden zu. 


Tilfit ohne einen Gewinn für Würtemberg. Chen fo wenig 


erfuhr man von einem Erfolge der Reife des Königs nach Er 
furt, die er dahin auf erhaltene Einladung ım Jahre. 1808 
zu - berühmten Zuſammenkunſt machte, außer daß er bey 
diefer Gelegenheit mit ebenſoviel Ringheit als Standhaftigfeit 
das Anfinnen Napoleons , — — nach 
— zu Röisten, zurückwies. 


Slaclicher war Wartembetg in dem Kriege, der im 3. 
180g. wieder zwifchen Oeſtreich und Frankteich ausbrady. Fried⸗ 
rich nahm mit allet Anſtrengung ſeinet Kräfte Theil an dem , 
ſelben, und, um die Flammen des Aufruhrs zu dämpfen, der, | 
- während die Würtembergifchen Waffen mitten in Deftreich mit — 
ausgezeichneten Ruhm kämpften, ‚an beyden Enden des König: 
reiche, in Mergentheim und am Bodenfge ausgebrochen war, 
zog der König mit.feinen Garden und einem Aufgebot fogar 
felber, gegen. Die Iufurgenten von Vorärlberg, zu Zelde.. 


Der am 14. Dft. 1809 zu Wien abgefchloffene Friede 
ficherte Wirtemberg eine neue, anſehnliche Vergrößerung zu. 
Ehe der König aber diefe erhielt, mußte er ſich vorerft noch, 
wie mehrere andere Könige und Fürften zu einer Neife nach 
Parts verftehenzund hier Famen die alten Plane, Würtemberg 
zu zerſtückeln und den König’ auf'eine andere Weife zu.entichdr 
digen, wieder in Bewegung. Allein mit ebenfo bewunderns⸗ 
wärdiger Standhaftigkeit, als rühmlicher Anhaͤnglichkeit am 
den Namen Wirtemberg wies‘ Friedrid, jedes auch noch 

ſo glängende Anerbieten ab, und fo wenig ihn bey der erſten 
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Friedensunterhandlung mit Franfreich’das ihm inter Ruffifcher 
Vermittlung angebotene Churfürftentpum Hannohyer reizen 
onnte, ſeinem väterlichem Erbtheil zu entſagen, ebenfowenig 


teizte ihn jet bag Anerbieten von Portugall dazu. Seine 


Standhaftigkeit und Vaterlandsliebe ſiegte, und - fand ſelbſt 
bey dem allgewaltigen Herrſcher Achtung und Anerkenntniß 
Durch einen am 24. April 1810 zu Compiegne und den mit 
Baiern am 18, Mai 1850 abgeichloffenen Vertrag, welchem 


ein anderer mit Baden am 2. . Oft. deſſelben Jahres folgte, er⸗ | 


hielt Wurtemberg die ihm — UN von 
110,000 Seelen, 


Dieß war dielezte Erwerbung, welche Wätiemberg —* J 


te, die Meine Herrſchaft Hirfchlat-ausgenommen,- welche 
‚der König äm.27. April 1813 von Hohenzollern: Hedyingen ers 
faufte. Bon 650,000 Einwohnern war nun Würtembeig in eir 


nem Zeitraum von 7 Jahren beynahe auf 1,400,000 angewach⸗ 


fen. Aber dieſes Wachsſthum war auch mit großen: Opfern 
verknüpft. _ Unter dem Drud der Laſten, unter welchen Wür- 
‚temberg feufzte, fan der Wohlſtand immer tiefer herab; Eine 
Auflage folgte der andern, mande Zwangs⸗ und Schreckens⸗ 


mafregel fand ftatt, und mit tiefer Trauer blickt der Wir 
temberger in diefen Zeitraum zuruck. Alle Verhältwiffe 


wurben in demfelben erichättert. Inzwiſchen erfreute ſich das 
Land’ auch wieder mancher fehönen Unordnungen, Hiether zaͤh⸗ 
len wir namentlich das ſchon gm 15. Okt. 1806 gegebene Ne 
ligtons Editt und die Stiftung der katholiſchen Unis 
verſit aͤt zu Ellw angen, md bie Vervollfommmung der 
Aniverfität Tübingen, Freylich mußten ſich dagegen die 


/ ‚proteftantifchen Semmatien zu Bebenhanfen, Blauben 


ten und Denkendorf — jenes im 3. 1807 eine Bew 


— 


J 
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einigung mit Maulbronn, die leztern im J. 1810 eine Ber 


* nach Schoͤnthal gefallen laſſen. 

Im Jahre 1812 brach endlich abermals in Brig — — 
5 Krieg aus, und wie ſauer es auch Friedrich an- 
fam, fo mußte er doch mit Aufbietung aller feiner Kräfte an 


demſelben Antheil nehmen. Rühmlich kämpften die Würtems 
bergiſchen Waffen auch in dieſem Krieg bis zu dem Einzug in 


Moskau: aber auf dem Ruͤckzuge von da ging andy die Blüthe 
der Würtembergifchen Mannfchaft verloren. Bon 18,000 Mann _ 
famen kaum noch einige Hundert zurüd. Dennoch mußte im 
Zahre 1813 wieder ein neues Heer ausrüden, Es focht aber, 
mals tuhmvoll, bis die Schlacht bey Leipzig dem unnatürlis 
chen Rampfe ein Ende machte. 

Am 15. Nov. 1813 fagte ſich Friedrich vom Rheiniſchen 
Bunde los, verband ſich mit Oeſtreich, Rußland und Preußen, 
umd die Würtembergifchen Krieger kaͤmpften num unter Anführ 
rung ihres tapfern Kronprinzen mit deutichem Heldenmuthe für 
Deutichlande Sache, bis der Einzug in Paris am 30. * 
1814 ihre Anſtrengungen kroͤnte. | 

Napoleons Herrſchaft hatte nun ein Ende, und anf einem 
Congreſſe zu Wien follte das Wohl der Völker berathen, und 
ihnen die verdiente Freyheit eingeräumt werden. Auch Friedrich 
wurde dazu geladen, und nahm Plab unter den 5 deutſchen 


Hauptmaͤchten, im deren Rath Deutſchlands Angelegenhei⸗ 


tem geordnet werben folten. Uber mit entichiedenem Wir 
berwillen erklärte er fich gegen die Befchlüffe der Mehrzahl, 


fehrte am Ende des’ Jahres 1814, noch ehe ber Kongreß 


zu Ende war, wieder in feine Staaten zurück, und beſchloß, 
denfelben aus freyer Hand wieder eine Eonftitution- zu geben. 
Er berief eine Ständeverfammlung zufammen, und legte derſel⸗ 


F 
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Ben bey ihrer Gröffnung am 15. Maͤtz 1816 eine Verfaſ⸗ 
fung gedrudt vor, der Bundesakte * trat er F— am 1; 
Sept. 1815 bey. m | 
Inzwiſchen kehrte Napoleon von feinem — 
Elba zuruͤck, und die Verbündeten ſahen fi genoͤthigt, noch 
einmal zu den Waffen zu greifen. Auch Friedrich blieb nicht 
zurück und fein Thronerbe Wilhelm kaͤmpfte am 28. Jun. 
mit neuer bewundernswärdiger Tapferkeit in ven Ebenen bey 
Straßburg. - Die Schladjt bey Waterloo hatte’ indeflen: dem 
Ruheſtoͤrer bereits den Herzſtoß gegeben, und der Friede, wel 
cher bald darauf mit Franfreich gefchloffen wurde, hatte den 
gluͤcklichen Grfolg, daß Würtemberg nach Abzug deſſen; was 
es durch Requiſitionen in Natur empfing, noch 1,3300, 000 fl. 
— — * und ſ TERN zu⸗ 
— 
Die landſtaͤndiſchen it — einen ſehr 
harinackigen Gang. Die von dem König den: Ständen vor⸗ 
gelegte Verfaffung wurde einmüthig verworfen und von allen 
Seiten Wiederherftellung der altwürtenibergifchen Verfaſſung 
vetlangt. Dieſer Forderung widerfezte ſich der Koͤnig, Tiep: 
ſich aber doch gefallen, einſtweilen mehrere der gerügten Miß⸗ 
Bräuche abzuſtellen, und näherte ſich in Abſicht auf die Werd: 
faſſung ſelber immer mehr den allgemeinen Wuͤnſchen, ſo datß 
zu hoffen geweſen waͤre, er würde ſich am Ende mit den Staͤn⸗ 
ver noch vereinigt haben, haͤtte ihn nicht det Tod uͤberraſcht. 
Er ſtarb zu Stuttgart am 30, Dft. 1816 und wurde zu Lud⸗ 
tigeburg an ber Seite feiner hochverehrten Mutter beygeſezt. 
Wuͤrtemberg verlor in ihm einen Regenten von ſeltener | 
Geiteögröße und — wollen wir gerecht ſeyn und unbefangen 
das Ganze feiner Regierung ins Auge faſſen — auch einen Res 
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genten von vielem Verdienſt, einen Regenten, mie ihn die 
‚außerordentliche Zeit:gerade erheifchte. Ihm dankt das Vaters 
land nicht nur feine Vergrößerung und Erhebung, fondern 
feloft feine: Erhaltung und Selbftftändigfeit. Ueberdieß hat 
feine Regierung auch im Einzelnen manche Vorzüge. Der ras 
ſche Gang in der, Stautspvermaltung und die ſcharfe Aufs 
ſicht über jeden. Zweig derſelben, dert treffliche Zuftand ber 
Landfiraßen, ihre Sicherheit durch Aufſtellung der Lands 
zeiter (1807), die Einführung eines gteichen Maßes und, 
Gewichtes Cı. Des. 1806), des Staats und Regie⸗ 
rungsblatts — 1807, die Anlegung der Stahl - und 
Eifenwerfe zu Friedrichsthal, die Bervolltommmung des, 
Schmelzwerts zu Waſſeralfingen, die Errichtung der 
Gewehrfabrik zu Oberndorf, die Stiftung - eines Iupar 
lidenhaufes — 1806 — eines Militär» Inftituts — 
1805, der ſchoͤnen Handbiblivchef und verfchiedener 
KRunffammlungen, die Erbauung von Friedrichs ha⸗ 
fen — 1814, die prächtige Vollendung bes Nefidenz: 
ſchloſſes zu Stuttgart, die außerordentliche Verfchönerung 
und: Dergrößerung ber Hauptfladt, die Öartenanlagen 
daſelbſt, die Verfhönerung>von Ludwigsburg und feiner 
Umgebung: — find Werke, welche der Regierung Friedrichs 
immer. zur Ehre gereichen werben, - und wenn er ſich kein an⸗ 
deres Denlmahl gefegt hätte, als die herrlichen Garten⸗Anla⸗ 
gen zu Stuttgart, ſo mürbe ſein Name lets in ruͤhmlichem 
| — fortleben. Eon ET E 


& 


Fri lehrt im Allgemeinen auch ſeine Regierung, Pr 
die game Gedichte von Würtemberg lehrt, daß dad ‚gute, 
— Volt ſi ich — zu preiſen hat, in dem Sohne 


— 


rıg 


und Nachfolger Friedrichs ‚einen — — zu — 
der Vater des Vaterlandes ſeyn will und 17 zu 

Es iſt nun noch übrig, daß wir bie Bebeutenden Erwers 
Bungen, welche während der Regierung driedrichs ‚gemacht wur⸗ 
dem, und die Veränderungen indem umſange de ‚des alten eu 
dogthums näher bezeichnen. Miürtemberg erhielt: 

1) Durch den Pariſer Frieden vom 27. März 1802 und 
zufolge des Reichsdeputations ⸗Schluſſes vom 25 Febr. 1803, 
theils für den Verluft von Mömpelgart und der: BEN 
Hertſchaften, theils für den erlıttenen Kriegafcjaben «': Li’ 


Die Propftey Ellwangen mit _ — — 
Die Abtey Zwiefalten . 5 * BR Nana 
Das. Klofter Heiligtreuzthal adildsäe and 3200: =" 
Die Abtey Notenmünfter vr“! Inalle au SETS 
Das Stift Komburg ee ge 

Die Abtey Shöntbal . „ e..ien ger art 2950, m 
Dad Kloſter Marsarethhauſen ED — 7 ZI 
Die andere Hälfte von Dörrenwaldkeiten | 8 


Das Stift Obriſtenfeld. — ——— nt X 
"Germer.die 9 Meicäfäbte: wen te 8.58 Iren 
Hat r * 4J “ ” . .* 20875 — 
Rotwell run ir. ein nern, — 
en TB a an a ru ar * J — 
DIR. iß Am u gm’ a8 pi VER 
a DIE ZW ET 77 22 —2 
— ⸗ * * — ° 15* J 
Sr ° HER mr wu. 9 etonushe Kr IT RIO 
* Br = ee Br ere 
Biengen . — KB Y6 af — AG 
* 124,688 Enw. 
Dagegen Hatte: Wirtemberg :füpı88,000:4% Menten zu 
uͤbernehmen. —WMWM 2 ee arg ers 


2). Dur ‘den DEREN bon 1 Shfkreid, 


Die obere und niedere ‚Grafiheit. Ho bemberg. mit ange: Eluw. 
Die Landvogtey — — — ri Kai nakis 
der Stadt Conſtan - -. + .. 19,123 me 
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Die BandgraffdefeRelienburg ohne die Inſaſſen mit _ 3,004 Eins. ‚ 
Die Herrihaft Ehingen und die y Donanftädte  - I, .. 
„runberfingen, ‚Riedlingen, Mengen, 
ESaulgau —V 
Die Städte:Billiwgen und Dreuniin en F 3834 
Bi Hertſcaft Tri ni vom arte “0 —-. 
€ Srafl ft. Bondo R ee — 


re ge 
2 * | 105,137. 
‚Onnco,s: vo go 


LuRB). Dur di⸗ — —*—* am 12. Juli 1806, 
und zufolge derſelben durch beſondere Staats - — mit 
Baiern und Baden 1.2... 

uni von Bafern: F 
Die Hertſchaft Wiefenfteig mit — u 2) 6,521 Einw. 
Die-ftrittige Abten Wibliugen Ind. 11... I ng". 
Die- befirittene Grafſchaft Saeltlingen nass. gta” 


-. 


pp) von Baden. j ° —— 3 A arte 
Die ehemalige Reilchs ſtadt Binde — ara, 
DIE Ceheih. Öftreidh.) Stadt Beh A # nun 1,0358. 


c) "Die Deutfäotdens, Eommenden: alsıanshırdn® Ji> de” 
Kapfenburg . . W seit oT 


Nlisbauien .,. .. ., u 1,964 m 
— Feinet! wurden der Würtemb. Hoheit unterworfen: "7" 
Die — Fürſtenthümer mit aus. mi 
—5*— emter Soillingsfuͤrſt und Kirchberg 080 ini, 
Die v den der Fürften and Grafen von Trac eh a 
(eur . . ATFFLHE i 
ein Thint der Veſtdungen des Sücfen som Zpu em; mlek 
und Erris ao 
Die tod Mtbt wärtemd Then⸗ det Grafſchaft gim, - am Mi 
ee, — 7 70%; _ 
Das Forentham⸗Ehmatije ben gactten vongtet⸗ —R —— 
te rnich zugetheilte Reichsſtift Ochfen baufen .— — 


——— ci ER Alt A Y: ey 3* En 
Doo de m veazen vdu Oremen juehhenide Mir —— 

ER EEE SG RRRLTLEIE RN. 

irn) to Ye np og 1 
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J Die Stäftbafteh \L den Graf von Gterubetg und 
> ChtmDyfjügefallene‘ Reid eſite een ————— 
"und Weiſfenau“ . fe 3,498 Cinie. 
' Die Gkaffchaft Söuthscgdilufenderf” ra — 
Die Herridiaften Gündeifing, en’ — Seifen des | 


“ Fürſten von Furſtenhetg gg 
Die Graffchaft dem' Gtäfen von Wartenberg u 0 
gefallenes Reichsſtift — Mother 
Die auf der linken Seite det Jart gelegenen Beſihun⸗ * J 
gen von Salt; Krantheim'“ .' „2331 _ 
Die ten, uber ‚Stefteh von indie” ee 
2 1,235 — 
Die —— dem Safe voh’ Kot —* — 
RMelchsſtadt —Isnp u 2 002 — 
Die Hertſchaft Pr ABER SH Ei ri 
berg, ehemals zu Ochſenhauſen gehörig - »  . BER TR 
Beſitzungen der Grafen v. Fugger _- U Piel 
DIE Herrfinaften ——— Eh oh Eutimingen" m, 
des Girafemwon Plettenberg) 11. ni. w7° er — 
Das ale N an ‚ben. Ber zB TÄrEÄRg.A un can ach, 
Fark Heiasttift & u 0 — 
Die —— ver gilſten Yahlt: u 20 


Dietrihftein, ofnf® 
Das ald Grafichaft dem. Örafen ı von Baltenbiiug ; Aw, ,. ER 
. gefallene R imertift Hegaba qh usa mit Mao: "a ._ 
Das als Graf daft an den Stafg m von ipermont ges F | ; 

— Reichert Baindk misänstN Say „195, 


Zuſammen alſo eine Beboͤlterung von ‚ungefähr — er 
it R de mi — Ve DE Te 
el A Ta 3 m; 3% In 12390. 14 


Dazu kommt noch, deß —— icon dm März 4806 
die im Umfreis des Königreichs liegenden’ reichsritterſchafkli⸗ 
how: Beſtzungen; ſo wie buikchleineh beſonderen Stuats WVer⸗ 
trag mit Baiern vom 13. Oft 18065: die Ritterguͤter Groß  ' 
Eißlingen, OttenbachDeg enfeld rt sandere itterfchaftliche 
Beſihungen feiner Hoheit unterworfen hatte. d nun sim al ou 
Sr Diigegen' able hatte Wicrtembetg ftaft „der Rheiniſchen 
Bundesafte an Baden abzutretene .muhinsü conodt vnif 
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£E SL Beorgeun: dar Herztett Et. Seergeg mi 
Eiszmaib, Sihenbsk, Sieb Brigst mt Eommeran, 

. Ansgar, Kirgas, Arammın: 5ailtes, Mänsmweiler, 

Oter Saultes, Ster Yeterzell, Steb Reisenbah, San 
benbazien, Sieb Eischurg mit Saerren, zit das Genie, 
zer Zeit ber Shrretung jedes ihen Dornberz und Morweil zur 
geikeilte, Chersmi wit Andashar son Anhesjiaeee. DM. 
9.2. Dit. I810 au Baden. 

£L. Soähshbeim: bie Stedt Gehädbrim, Yxkeli er 
Eo⸗feabad um Balbapzelol. D. 2. 8 17. O. 1306 02 
. Babın, 

Pe Büglinger; — jur Zeit der Uhtrrtung mt Pradeas 
beim nereimigt; Theil au Kürabach, d. B. x. 2. Da. 1810 0 
Beben. 

23. Dornberg gan, mit Ausnahme dei Stabs Exigen 
um ©. Ehönbtsun, zomenilig Stab Busenberg wit 

» Münshef, Burgberg, Erbmannsmweiler, Steh Grete 
mit Hohenmeg, Lchengeriht, Keigensägle, Stedt 
Sqiltach, Sab Thennenbronn, Stab Weiler, Bow 
wenbaw, D. BD. 9, 2. Oct. 1810 au Baden. 

L9..M am! Bromm: Kiefelbronn, Defbelbrenn, 
oe mit Methenberger Del. D. 8.» 2.0, 1517 as 


2. a edenhär 9: Grünwetterdbasb, Matigck 
Fach Palm bach. D. 2. 8 17. Det. 1804 am Baden. 

Dies Pfullendorf: bie Heuptpfleg. 

pers Speyer: bie Hauptpfieg mit ben Orten Alt Lufbeim 
und Neu Lußheim. Beyde d. B. v. 17. Det. 1806 an Baden, 

29. Tübingen: Bltien:-Sidingen an- - Hohenzeller: 
Hehingen. 

£%. Zuttlinge n: Birfingen, Obetbaldingen; 
Sefflagen, Sonthaufen. D. 2. v. Det, 1810. au Baden. 

SW. Unterdwisheim: der. Amts⸗Sit. D. 8. 8 
17. Dit. 1856 an Baben. 

Du. ®@eiltim gen: das ganze Oberamt mit allen jugehör 

rigen Orten dur Vertrag vom 13. Mai 1810 an Balern. 

Pres Bimpfen: bie Hauptpileg eines dortigen Stifts und 
m. au Helen: BR 
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Geographie von Würtemberg 
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Geographifhe Verhaͤltniſſe. 

. = Due ir | 
KB: J — 3 

— — a OR. a = — 
| Das Königreich fiegt zwifchen ab ho⸗ und 28°9’ der Laͤn⸗ 
ge und zwiſchen 47°35' und 49 "36 der Breite. Stuttgart, 
welches ungefähr i in der Mitte des Landes liegt, hat eine ge0s . 
grapbifche Länge von 26°50'38* und * geographiſche — 

von 8463 — | 
| 2. 6: venzem 


Das Königreich ift beynahe ganz von Baierm und Baden 
eingeſchloſſen; von. jenem wird es von Oſten, von dieſem von 
Weſten aus umſchlungen, fo daß jene beyde Staaten im Now 
den fich berühren, und im Süden nur durch eine kleine Strede am 
Bodenſee von einander getrennt find. Mittelſt diefer Strede 
it Würtemberg ein Grenznacdhbar von der Schweiz, Auch 
fteht es gegen Norden mit einem abgefonderten Punkte (Wim⸗ 
pfen) von Heſſen⸗ Darniſtadt und nach Süden mit den Hohen⸗ 
zolleriſchen Fuͤrſtenthuͤmern, wein. es reise — 
in Berührung. 
"An natürlichen: Grenzen feste es dem Lande ſaß ganz. 
| Die’bebentendfte macht die Iller, welche es in einet Strede 
von " ungefäßt 6 Meilen von Baier ttennt. | 


u — —ñNi — BES | TEURER NELEERSEEROR u... 
% GSroͤßßze. | 


Der Flähenraum des Königreichs beträgt nach den neues 
ſten und genaueften Unterſuchungen, von Derrn Präc. Böbel, 
3554 Geviertmeilen. Vollkommen genaue und zuverläffige 
Bellimmungen müflen wir erf von der neuen Landesvermeis 
ſungs⸗ Anftalt erwarten. 

BR EN: DE u EB 
4. $ e * alt. 

Das Land hat eine längliche, von Süden nad nn 
ſich aus dehnende Geftalt. „Seine größte Ausdehnung — 
Bodensee bit Simmringen, an der Grenze yon STE — 
beträgt gerade 2 Karte Grade, oder ftarf 3o Meilen. . Seine 
größte Breite, oder feine weitefte Ausdehnung von Oſten nach 
Weſten — vom Brenz bis auf den Kniebis, oder vom der 
Grenze zwifchen Nerespeim und Bopfingen bis Herrenalb — 
beträgt zo bis 21 Meilen, Uebrigens iſt das Land ziemlich 
abgerundet und genleßt in dieſer Hinſicht größere Vortheile als 
man erkennt. Nur die Hobenzollerfchen Fürftenthämer greifen 
gegen Süden, und das. Großherzogthum Baden gegen Nord- 
* — > ben Bezirk von Pforzheim — etwas ftörend ein. 

| =. Behandiheile 

. Das Königreich befteht aus dem alten Derzogtbum und 
den unter König Friedrich erworbenen, nenen Läudereyen, von 
welchen in der I, Abtheilung, S. 119 u. f. genauere Nachricht 
gegeben iſt. Das alte Herzogtum macht nach Flachentaum 
und Einwohnerzahl nicht ganz die Hälfte des Königreichs aus; 
die andere hinzugekommeng,groͤßere Haͤlfte beſteht, wie aus 
dem angeführten Abſchnitt erhellt , zum heil aus ‚mediatifir- 
ten, d.h. aus ſolchen Beſizungen, welche ‚unter würtembergis 
* 


u 


129 


| fher gandeshobeit noch ihre befonbern, ehemals reichsunmit- 


telbare Herren haben. Dieje Mebiatbefigungen machen unge, 


= führ ein Fünftheil des Königreichs aus. 


6 Eintbeilun. 00. 

a) Natärlihe Eintheilung des. Landes. Sie 
iſt, wenige Bezirke ausgenommen, . ſchwankend und unber 
ſtimmt, und war es fchon hey dem: alten Herzogthum. Man 
theilte daſſelbe in das Land ob. der Ste ig und in das Land 
unter der Steig, und dieſe Eintheilung fand auch in ge⸗ 
wiſſen «bürgerlichen Verhaͤltniſſen, wie z. B. bey den Paͤdago⸗ 
garchaten und den Apothek⸗Viſitationen, Statt. Man nann⸗— 
te diejenige Haͤlfte des Landes; welche von Stuttgart und den 
die Stadt umgebenden Bergen, namentlich don der. Weinfteig, 
weldye den Namen zur Eintheilung gab, aufwärts, nah Sir 
ben liegt,. das Land ob. der Steig. und die andere, noͤrd⸗ 


liche Hälfte das Land. unter der Steig. Mit dieſet Ume 


tericheidung ftimmte, wiewohl mit Ausnahmen, die. Eintheir 
kung in das Oberl and und in dasUnterland überein; eine 
Eintheilung, die noch jet im gemeinen Sprachgebrauch eben 
fo üblich ift, als Die Benennung Ober⸗ Schwaben, womit: 
man den neu erworbenen Landesbezirk zwiſchen — Donau und 

dem Bodenſee bezeichnet: ı : ; 

6) Die kirchliche ——— Dioͤ⸗ 
zeſen oder Dekanate und Kandkapitel werden: wir unten naͤ⸗ 


her tennen lernen, da ſie hier, bey ‚der. geographifchen Ein⸗ 


theilung, fo wenig. in Betracht; — als die ee 
Eintpeilung in Rellereyen.. ' 

0) Die forfteyliche: Sinthelluss in Dinsgoß 
amter hat laͤngſt ſchon aufgehoͤrt, einer — . ; 


lung zur ‚Grundlage zu DO: — 


Memmingers Geogt. 9 


"430 | 
9 Die bürgerlihe oder politifhe Einthei— 
’ # fung hat zwar miannigfaltige Veränderungen erlitten; aber 
da fie von jeher diejenige war, nach welcher ſich gemeiniglidy 
auch die geographiſche zu richten pflegte, und troß der mans 
chetley Unbequemlichfeiten, welche fie, hauptſächlich um ihres 
. häufigen Wechſels willen, in nenern Zeiten hatte, aus ſtatiſti⸗ 
ſchen Gründen auch richten mußte: fo wird fie vor der Hand 
auch hier angenommen und zu leichterem Berfländniß des Nach⸗ 
- ‚folgenden in einem Umriß vorausgeſchickt. Diefe Eintheilung 
ift die alte Eimtheilung in Dberämter. Im J. 1806 wur⸗ 
den die Oberämter unter 72 Kreife, im $. 1810 unter 12 Land» 
vogteyen und endlich dur die Organiſation vom 13. Non; 
1817 unter 4 Kreife getheilt. 
>». Die alten Dberämter felber erlitten in ihrem Beflande 
während diefer Zeit mancherley Veränderungen, indem fie, um 
der Gleichheit willen, entweder vermindert, oder, was nad 
häufiger geſchah, zufammengefchmolgen und vergrößert wur 
den. Borber waren fie — ein für den Gefchichtsforfcher nicht 
ji überfehender Umftand — meift nach der Zeit und den Gren⸗ 
-  jen der einzelnen Erwerbungen, Graf: ‚und ER * 
Ruͤckſicht auf Größe gebildet. 
Das Koͤnigteich theilt ſich alſo — ı)ing Kreif 6, 
H unter diefen in eine beflimmte Anzahl von Oberämtern. 
Die Kreife find: -ı) der Neckarkreis; 2)der Schwarz 
waldfreis; 3) der Jartfreis; der Donanfreis, 
Dazu fommt 5) die zus feinem Kreiſe — Haupt⸗ u 
... Stuttgart..: 
Die Zahl: fämtlicher' Oberämter. iſt, mit Eiuſchluß des 
— Alpe, deſſen Aufloͤſung zwar beſchloſſen, aber noch 
nicht vollzogen it, — 64. Die nähere Eintheilung iſt folgende; - 


* 


44. Schorndorf | 34 


— 


— 
Neldar:-Rreis, 
16 Sberämter. 


Dberämter: * zu | Einw. 


1 Daanıny | 5nmM. | aaa, 

5 Bellabeim 25514. 
3. Böblingen 4 21733 
4. Bradenheim| 44 121038 
5. Sanfiatt 14 19115. 
6. Ehlingen 2 20620. 
«Heilbronn. 4: |]19790, 
8. Keonberg 5 33662. 
9. 2udwigsburg]| 3 25414. 
70. Marbach 4 26178 
11. Mäulbronn 4 20896 
12. Jtedarsulm*F 64 123903‘ 
13. Stuttg. Umt| 4% 124358: 
14. Vaihingen 3 18826-#1 
15. Waiblingen 3 .123595 
16. Weinsberg 5, | 23672. 


Sum. 61} 
* Mit EDd. Widdern. 


art: Rreie. 





14 Oberämter. 
Oberämter: Fäden: | gun 

raum 
1. Aalen 150M. 17785 
2. Ellwangen, 10 123786 
3- Gaildorf 64-. | 20382 
4. Gerabrönn 74 125054 
5: Gmünd 55 121564 
6. Hall 7 21582 
7. Heidenheim 9 34309 
8. Krailsheim | 7 20114 
9, Kunzelsau 7 27909 
‚20. Lorch oder 5 17318 

Melzbeim 4 

anMergentbeim] 74 25484. 
12. Neresheim | 74. | 21656. 
13. Dehringen | 6 2621614 
125847. 


Eum, 94. 319001. 


, 
D ‘ ’ 
* ⸗ F B \ ; 


303930. 


I. 


Schwarzwald; RKRreis, 
17 Obrrämter.. 


. Jason] „. 
Dberämter: raum, Einw. 








1, Bablingen com. PT 





2. Salw 5 ,28533.) 
3. Sreudenftadt] 94 | 21069. 
4. Herrenberg |. 4 21724. 

5. Horb 4 18019. 
5. Nagold 44 21798. 
7. Neuenbürg |’ 7. *** 
8. Nuͤrtingen sp 2 2 
9, Oberndorf‘ I 6 48417. 
10. Nentlingen | .‘3}. : | 22804. 
11. Motenburg 3 24628. 
ı2. Motweil 18155. 
13. Spaigingen]| 5 | 18180, 

4. Sulz - a ' F16ag2. 
ıE Tübingen 34 125458: _ 
16. Tuttlingen 5 21575. 


. Sum, 54, 361442 
Iv.® Dion m 


Donau» KRreii 


17 Oberaͤmter. 
Dberämter: 

1. Alpe 5 +| 14040, 

123 Biberach 84 | 23366. 

3. Blaubeuren | 6 14608, 

14. Ehingen 7 21186, 
sr Geißlingen 64 122 

16. Goͤppingen 5 28126. 

* Kirbbeim 34 123754. 

* Ar s 19024. 

Münfingen | 9). 17512 

= Ravensburg] 8_ 119344. 

1. Niedlingen 7 22541.’ 

2. Saulgau _ 7 18771. 

3 Tettnang 5 17359. 

‚Um: ;, 2 14473+ 

= Waldſee 8 17971. 

6. Wangen 170626. 


R 
17« Biblingen |. N 
‚Sum, Tas) 331499, 
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\ V. 
Hauptſtadt Stuttgart (mit Fremden) 26306 Einwohner. 

Der oben angegebene Flächenraum kann zwar nicht ald ge» 
nau, aber doch u ehe 
tradytet werben. 


F Il. 

NRatürlihe Befhaffenheit. 

02 Dberfläde und Abdahung. 

Bürtemberg gehört zu den gebirgigen Ländern, und ſeine 
Oberfläche wechſelt fait beftändig zwiſchen Bergen und Thälern 
ab. Es gibt nur wenige Ebenen, und diefe wenigen find nirs 
gends von großer Bedentung. Eben diefe Befchaffenheit feiner 
Oberflaͤche aber macht, daß das Land reich an Naturfchönheis 
ten, am reizenden Gegenden und malerifchen Anſichten it, und 
da fein Boden überdieß faft-überal das üppigfie Wachsthum 

und Pflanzenleben darſtellt, mit Recht zu den fchönften Rändern 
von Deutſchland gerechnet wird. " 

Seine Hauptabdachung bat Wärtemberz, wie im 
Ygemeinen ein großer Theil Deutfchlands, gegen Norden. 
Die meiften Flüffe ziehen mit dem Near nordwärts. Aus 
biefem Grunde wurde auch ſchon ig dem alten Herzogtbum der 
mörbliche, oder der von Stuttgart an abwärts gelegene Theil 
Bas Unterland, und der füdlicdhe oder füböflliche das Dhbet 
land genannt. Ausnahmen von diefer Regel der Abdachung 
machen: das Gebiet der Donau, das ſich mit dem Laufe des 
luſſes nach OR und Nordoſt ſenkt, und die obere Haͤlfte der 
oberſchwaͤbiſchen Lander, die nach Süden abhängig find, und 
ihre Gewaͤſſer In den Bodenſee ſchicken. Webrigens liegt der 


F 
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Bodenfee jelber höher, ald der größere Theil des Landes, und 
feine Gewaͤſſer ziehen daher audy mit dem Rheine wieder nach 
der Hauptabdachungslinie dem Norden zu. Ueberhaupt aber 
liegt der Grund von der angegebenen Hauptabdachung des Kan, 
des jenfeits des Bodenfees in den hohen Schweizeralpen. 
Eine wähere Anſchauung von der Abdachung des Landes, 
amd ihren Unterabtheilungen wird das, was weiter unten über  - 
die. Wafferfcheiden oder Gebirgsfcheitel gefagt iſt, — | 


2. Gebirge 


| Die Würtembergifchen Gebirge gehören zwar Re 
‚ mal in Vergleihung mit den hohen Alpen, zu ben Dr 
lichften, jeboc immer zu den beträdhtlichern in Deutfchland. 
Bon jenen unterfcheiden fie fich, außerdem, daß fie nirgends — 
die Schneelinie erreichen, hauptſaͤchlich noch dadurch, daß fie 
meiſt in regelmaͤßigen und wellenfoͤrmigen Linien, ohne auffal⸗ 
lende Erhebungen hinlaufen, und faſt durchgaͤngig bis auf ihre 
Hoͤhen nicht nur bewachſen, ſondern auch angebaut ſind. 
Die Hauptgebirge find der Schwarzwald und die 


Alyp, durch weldhe das Land auch mit dem übrigen Gerippe 


unjerd Erdförpers und namentlich mit den großen Schweizer, 
alpen zufammenhängt. Der Schwarzwald zieht auf der wert 


lichen Grenze des Landes hin, und ift nur zum Theil Würtems 


bergifch: die Alp hingegen liegt ganz innerhalb der Grenzen 
des Landes und gehört, mit Ausnahme des Kleinen — 
lerſchen Autheils, ganz zu Wuͤrtemberg. 

Der Schwarzwald, ber feinen Namen ohne Zweifel 
von feinen ſchwatzen Tannenwäldern hat, zieht Yon Süden 
nach Norden, in gleicher Linie mit dem Rhein und dem jenfeits 
binziehenden Vogeſen. Er beginnt in der Krümmung. welde 
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der Hein ben Rare macht, bey den fogenamten 4 Rıblid- 
tem; jedoch aicht, wie mehrere neuere Schriftileler irrig unge 
ber, ber der Baldſtadten in ter Schweiz, ober ey dem-Bies 
walbflädter Ser, fonbern bey den Waldſtadten Seckingen. 
Rheinfelden, Saufendurz un? Waldshut, im ehemaligen hen 
‚Breisgau, am Rhein. Er berübrt das Würtzmbergiice im der 
- Gegend von Retweil und Schramberg, unb zieht vom 
de. über Freudeuhtadır, Ulrenleig, Bilnber, 
Neuenbürg nah Pforzheim hinab. kam theilt ihn in 
Den obern uud unterm Schwarzwald, aud veriiedt anter ie 
Länge des Gebirge Ihäzt man auf ungefüßr 19, feine mittlere 
“ Breite auf 3 Meilen. Seine hockſten Puaftz überſteigen feibit 
der Brecken und Fichtelberz, und find des Jahes Anm ſechs 
Boden frey son Schnee, liezen aber außerhalb der Bremen 
des Königreichs. Sie find der Feldberg uud der Beiden, 
wovon jener nah Wild 610, dieſer 3355 Periier Faß über 
die Mierresfliche ſich erhebt. Für deu höchtten Punkt auf dem 
Aniebis ud auf dieſem den Refbüähl am, dernad Be 
nenderzer 2975 Fuß überdem Meer fiegt. Göber aber find ehne 
Zweifel einzelne Kösfe an der Murg und der Schönmünzach. 
Der Kuiebis HE nur berühmter, meil eine Straße darüber 
geht, und berfelße immer als em wichtiger Pab gegen Frau 
reich betrachtet wurde. Unter die höchſten angebauten Punkte 
des Echwarzwalds gehört der Debel. 
Die Hip ober WE, derer Mame vermuchlich einerley 
aus ben Ceſtiſchen, wo es bie Bedeutung vom Bei gefaßt 
Hader ſel, sow Audere aber von AUlmandb, dem grünen 


to 
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Weidplatzen auf den Gebitgen, die in der Schweiz noch jagt 
im engern Sinn Alpen genannt werden, abgeleitet wird, 
ſchließt ſich unter Vermittlung der Baar bey den Quellen des 
Neckars unter einem etwas fpigigen Winkel in der Gegend von 


Rotweil und Sulz anden Schwarzwald an. Bon bier aus. 


zieht fie ſich, wie fat alle Alpen, nordoͤſtlich, in einer Länge 
von ungefähr 16 bis 18 Meilen, und in einer abwechfelnden 
Breite von 2'bis 4.Meilen zwifchen dem Nedar und der Der 
nau über Eb ingen durch das Hohenzollerſche, und von. de 
Aber Haingen, Mänfingen, Blaubeuren, Geislin 
gen, Heidenheim bis in bie Gegend von Bopfingen 
bin. Weit ausgebehnter aber, ald die bier angegebenen Gren⸗ 
zen, find, wie wit fpäter ſehen werden,‘ bie natürlichen Gren⸗ 
zen des Gebirge, ‚obgleich felbR die hier angenommenen Grens 
zen noch weiter find, als diejenigen, auf die man im gemeinen 


Sptrachgebrauch die Benennung Alp, amvendet, Der gemeine 


Sprachgebrauch nennt nämlich nur denjenigen Theil des Ge 
birgs die Alp, der fi von MWinterlingen und Ehingen an bis 
‚ Geislingen und Alpes erſtreckt, und norbweftlic an Bahlingen, 
duich das Hohenzollerfche, an Pfullingen, Reutlingen, Metzin⸗ 
gen, Neuffen, Weilheim, Wiefenfteig, Geislingen hinzieht. 
Es scheint, daß ihr auch die Alten diefe Grenze, nur mit 
Ausdehnung derfelben bis am die Ufer des Neckars bey Sulz, 
haben fteden wollen, indem fie die beyden entgegengefezten 
Sclöffer, jenes bey dem Dorfe Alpe, und das bey da 
Alpe nannten. 


lung der Alp. Man unterfcheidet gemeiniglich zwifchen Ram 


ber Alp, Hocfträß und Albuch: aber dieſe Unterſchei⸗ 


bung bezeichnet: mehr einzelne Gegenden, ald eine. vollſtändige 


Noch unſtaͤter als die Greugbefiinuung iR bis — 
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“ Eintheilung des Ganzen. Man verſteht nämlich unter Ram 


. „ber Alp bauptfächlich die Gegend von der Lauchert an 


bis 3ainingen, die im engfien Sinne fogenannte Alp; um 
ter Hochſtraͤß — eine von einer alten Römerfiraße hetrüh⸗ 
rende Benennung — die Gegend von Blaubeuren, und unter _ 
Al buch die hohe Gebirgs⸗Ebene zwiſchen Aalen, Heiden 
heim und Weiſſenſtein, en dem rechten Wier der Brenz. Wei 
terhin, von Lauchheim und Kapfenburg nadı ee, bin, 
tritt die Benennung Herdtfeld ein. 

Yın aller unbeitimmteften ift die Unterabtheilung i in Bor 
dere und Dintere Alp, welde bauptfächlich die Raube 
Alp trifft. In jeder Gegend wird wieder anders unterfchieden: 
am natärlichften verftcht man unter Borderer Alp die von 
waͤrts gegen den nördlichen Rand des Gebirgs gelegenen Theile, 
insbeföndere zwifchen dem Pfulinger und Reidlinger Thal, 
und unter Hinterer Alpdas, was radwärts und hauptfächlich 
rückwaͤrts von dem Urfprung der Erms: gelegen ift. 

Die Höhe der Alp ift in einzelnen Punkten gerisiger, als _ 
die bed Schwarzwalds, doch fommt fie dieſer in ihren Flächen, 
die im Duichſchnitte ungefähr 2000 P. Fuß ſich über die Meg 
reöfläche erheben, ziemlich gleich, und felbft die einzelnen 
Punkte geben denjenigen, welche wenigfiens auf dem Würtems 
bergiſchen Schwarzwalde als die hoͤchſten betrachtet werden, 
nichts nach. Der Roß berg zum Beyfpiel mißt 2681 P. Fuß, 
ähnliche Höhen befigen der Sternenberg bey Offenhau⸗ 
fen, der Ferrenberg bey Münfingen, der Gudenberg 
und die Buchh alde bey Gravened ; das Dberpörnle 
hingegen bey Onſtmettingen mißt 2911 P. Fuß, und das Dorf - 
Binterlingen felber liegt in einer Höhe von 2385 P. Fuß. z 
Das Gebirg fentt ſich auf. feinem Zuge nach R. Oſt. Doch 


\. 


hat die Erdflache auf — das Dorf- Vanhelomi im Aal⸗ 


buch liegt, wieder 2181 P. Fuß Hoͤhe. — 
Beyde Gebirge, der Schwarzwald und die Alp, — 


den ſich weſentlich von einander nicht nur durch ihre innere 


Beſchaffenheit, ſondern auch durch ihre Vegetation und 
äußere Geſtalt. Jener trägt hauptſaͤchlich Nadelholz, dieſe 


Laubholz. Die Alp iſt mehr eine Gebirgsebene, Plateau, der 


Schwarzwald mehr eigentliches Gebirg ohne eine große zufam- 


menhaͤngende Fläche, obgleich diefer ebenfo, wie jene, auf ſei⸗ 
nem Rüden bewohnt und angebant ift; wie man fic) denn über . 
| haupt eine fehr irrige Vorftellung machen würde, wenn man ent 


weder unter. dem Schwarzwald einen zufammenhängenden Wald, 


oder unter der Alp eine unwirthbare Höhe ſich daͤchte. Beyde | 
" Gebirge haben ihre leile und ihre allmaͤhlig fich, verflächende 


Seite," aber mit dem Unterfchiede, daß die fteile Seite, bey 
dem Schwarzwalde die linfe und von dem Land abgefehrte, bey 


der Alp hingegen bie rechte, gegen den größern Theil des R 


Landes gerichtete, iſt. Aus dieſem Grunde bietet auch die 


Alp von ihren Höhen die herrlichſten Ausſichten über das Land 
dar, während die Ausfichten von dem Schwarzmalde über den 
Rhein hinüber fallen. -. 

Betge, die: fich durch ihre Ausfichten — als durch 
ihre Form und meiſt auch durch hiſtoriſches Intereſſe auszeich⸗ 
nen, find die Lochen bey’ Bahlingen;, der Heuberg; der 


Roßberg; die Ahalm; Hohen-Neuffen; die Ted; 


Hohenſtaufen; der Rechberg; der Stuifenberg; 


dieſe fümmtlich an der Aſp. Auf dem Schwarzwalde find 
duich ihre Ausſicht berühmt, der Roßbüͤhl auf dem Knie— 


bis, der Dobel, bie Bergluppen an der Murg, und zwi⸗ 
* wert und Gernsbad. 


! 


138 


Nach dem Schwarzwald und der Alp verdienen unter den 
Gebirgen des Landes noch. bemerft zu werden: die Ellwan—⸗ 
ger und Limpurgiſchen Gebirge und von diefen wieder 

das gegen Heilbronn ſich erſtreckende Löwenfteiner Ge⸗ 
birge, von denen die erſtern zum Theil mit der Alp in Vers 
Bindung ſtehen, fich am diefe anichließen, und in mehreren Zweis - 
gen über die öflichen und nördlichen Gegenden des Königreichs 
fid) verbreiten, während von der weftlichen Seite der Schwarz 
wald feine Ausläufer in dem Strohmberg, dem. Hess 
chelberg und auf der Grenze des Landes im Od enmwald | 
berüberfchilt. Die Ellwanger und Limpurgifchen Gebirge er⸗ 
reichen häufig eine der Alp nahekommende Höhe. Unter den einzel⸗ 
nen Bergen tagen bier befonders hervor der einzeln ſtehende 
Spf oder Nipf und Hohenbaldern bey Bopfingen, die 
jedoch noch zur Alp gerechnet werden koͤnnen; der Hohen 
berg bey Ellwangen ; der Einkorn und der Streiflis 
berg bey Hal, Ferner find bemerfenswerth‘ der Stod& ⸗ 

— berg bey Löwenftein, der Michelsberg bey Bönnigheim, 
der iſolitte Aſperg bey Ludwigsburg. Ebenſo in Ober 
fhwaben der einzeln flehende Buffen unweit Riedlingen 

. und der berühmte Felfen, der die Feſte Hohentwiel trägt, 
beyde durch, unermeßliche Ausficht, wie ai die Geſchichte 
merkwuͤrdig. 


..3 . Gebirgsartem 


&3- verdienen ‚bier zunaͤchſt die verſchie denen Gaitze⸗ 

ten erwaͤhnt zu werden. Man theilt fie befanntlich nach der 
Zeit und Art iprer Entftehung, und nach ihrer innern Beihafr’ 
fenheit in Urgebirge, Bldagebirge und Aufge⸗ 
ſchwemmtesLand, .7 2*3 


u 








a 13 9 5 | . 
4. Urgebirg. 
Schwarzwald.) 
Bon der erſten und aͤlteſten Formation, von der Urge⸗ 
bitgsatt, iſt großen Theils unſer Schwarzwald. , Cr enthält 


die Hatptfelsarten, welche man zum Urgebirg rechnet, naͤm⸗ 
ih Granit und Gneis. Glimmerfchiefer und Tonfchiefer 


fehlen. Der Gneis findet fich theils als Lager im Granit, 


theils bildet er auch ganze Gebirge; beyde, Granit und Gneis, 


find häufig von einem anderu Gebilde bedeckt, dem alten. 

rothen Sandftein. In einigen Gegenden diefes Gebirge, 
* 

wie von Herrenalb bie Gernsbach, findet ſich ein porphyrartiges 


Conglomerat mit abgerundeten Bruchfläcen, welches in den 


rothen Sandftein übergeht, der rothe Sandftein ſelbſt bildet 


dann den Uebergang zu den Floͤzgebirgen, enthält übrigens 
nod feine Spur von Verſteinerungen organifcher Weſen. 


Er entfpricht dem fogenannten rothen todten liegenden ander 


rer Urgebitge, wobey jedoch die fonft ſich häufig findenden 


- Mittelglieder von Glimmerfchiefer und Thonfchiefer fehlen; 


bey Bulach und Neuenbürg finden fich in diefem rothen Sand» 
ftein Gänge, weldye bey Bulach mit Kupfer und — — 
mit Eiſenerzen ausgefuͤllt find. 


Dieſes Sandſteingebilde zieht in beynahe — 


brochener Lagerung von dem rechten Ufer der Enz, von Pforz 


beim an, einerfeits mit dem Laufe der Nagold über Kiebenzel, 
Calw, Bulach, Nagold, Altenfteig, Freudenftadt bis über 
Alpirſpach hinaus, andererfeits mib dem Kaufe der Enz bis ins 


| Murgthal und über den Kniebis; und über den Dobel, Herrenalb 


und Gernsbach bis nach Baden hin. Nur in einzelnen Bezir⸗ 
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— 


ken und hauptfaͤchlich in tief eingeſchnittenen Thälern iſt dieſe Las 


gerung dutch das Hervotſtoßen des Granits unterbrochen. 


So findet man den Granit, jedoch nur an einer einzigen Stel⸗ 
le, oberhalb Liebenzell, am der Straße nach Hirſau zu Tage 
ausgehend. Im Enzthal hingegen fommt er ſchon mehr zum 
Borfchein. Hauptfächlich tröfft man ihm in dem Städtchen Wild» 
‚bad hinter den Badhaͤuſetn, und in den Anlagen oberhalb des 
Städtchens an, und die warmen Quellen des Babes. felbfi 
entipringen aus Granit. Bedewtend unterbrochen ift die La; 
gerung des Sandfteins durch den Granit bey Alpirſpach 
in der Reinerzau, wo er ſchon ganze Gebirge bildet. Hier 


findet fi auch Gneis als Lager im Granit, und man will 


deswegen diefen Granit für jünger halten. Auf jeden Fall 
. " unterfcheidet ſich dieſet ſogenannte jüngere Granit von dem äl- 


tern durch fein mehr kryſtalliniſches Anſehen md groͤbetes 


Korn. 


Merkwuͤrdige —— findet man in dem Granit 


ſowohl bey Alpirſpach, als auch beym Wildbad, wo er vom 


Grobkoͤrnigen bis ind Feinkoͤrnige uͤbergeht, oft große, vier⸗ 
ſeitige Säulen von Feldfpat h enthält, die ihm ein porphyr⸗ 
ertiges Anfehen geben, bald mehr mit @limmer,.bald mehr 
mit Quarz, bald mehr mit Feld ſpath untermengt if, und 
im diefer Bermifchung manchmal ausgezeichnet filberweiß, ges 
wöhnlich aber raben⸗ und pechſchwarz ausſieht. 


Mit dem Schwarzwald ſteht der Odenwald in engſter Ber 


bindung. Beyde machten wahrfcheinlich einſt ein zuſammen⸗ 
hängenbes Gebirge aus, das erft durch die Gewalt der Fluthen 
son einander getrennt wurbe; er befteht ebenfalls aus Urge⸗ 
birgsatten. | 


S. 114. 
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B. Flözgebiürge. 


Weit mannigfaltiger als das Urgebirgsgehilde find die 
P Flozgebirgsarten, welche man in dem Lande ——— Sie 
ſind: — 
2) der, Jura s Ober Höhlenfalfftein; 
b.) der ältere Floͤzkalkſtein oder Zechfiein; | 
0) ber ältere Op; : | \ 
-. d.) der bunte Sandſtein; ee ee 
„ 0) der Mergel Ceberties); I; 
£) ber jüngere Gyps; BA 
8) der Gryphiten⸗ oder Molcheltalt ; 
h.) der Schieferthon; | | | 
i) der Eiſenſandſtein Ceifenhaltige Sandfein). 

Ueber jede von diefen Gebirgsarten fol hier bas — 
lichſte erwähnt werden, 

‚I. a. Jura s Kaltſtein. 
“ - (alp,) 

Aus diefer Gebirgeart, welche bald Hohienkaltgdin 
von den großen Höhlen, welchefie enthält, bald J uta⸗Kalk⸗ 
Reim, genannt wird, weil fie von dem Juragebirge der 
Schweiz, das ganz daraus befteht, ausgeht, iſt unfere Alp 
gebildet. Ob fie Alter als die übrigen Gebirgsarten if, dar- 
über bereichen noch Zweifel. An einzelnen Stellen will man 
fi e unmittelbar auf Granit, wie in dem Bette des Nheins bey 
den 4 Waldſtaͤdten und bey Donauſtauf, an andern auf Sand⸗ 
ſtein, welcher unmittelbar auf Urfels liegt, aufgelagert gefun⸗ 


gr 


den haben *); wieder an andern Stellen, wie bey Waſſeralfingen, 


*) Vergl Ebel, aber den Bau der Erde. Zuͤrich a808. II. B. | 

Ehendafeibit wird auch der Kalfftein, den man bey Alpir⸗ J 
ſpach und Peterzell findet, für Juralalt ertlaͤrt. — 
| 2 


* 
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der Rhein bey Baſel macht, bey den ſogenannten Waldftad⸗ 
ten) jedoch nicht, wie mehrere neuere Schriftfteller irrig ange 


ben, bey den Waldftädten in.der Schweiz, oder bey dem Vier⸗ 


"waldftädfer See, fondern bey den 4 Waldſtaͤdten Seckingen, 
Rheinfelden, Laufenburg und Waldshut, im ehemaligen oben 


„Breisgau, am Rhein. Er beruͤhrt das Wuͤrtembergiſche in der 
Gegend von Rotweil und Schramberg, und sieht, bon: 
ba. über Freuidenftadt, Altenfteig, Wildbad, 
Neuenbürg nah Pfo tzheim hinab. Man theilt ihn im 
den obern und unte rn Schwarzwald, nnd verſteht unter je⸗ 


nem die füdliche, unter dieſem die nördliche Hälfte. Die ganze 


Laͤnge des Gebirge fchäzt man auf ungefähr ı8, feine mittlere 
“ Breite auf 3 Meilen. Seine höchften Punkte überfteigen felbft 
den Broden und Fichtelberg, und ſind des Jahrs kaum ſechs 


Wochen frey von Schnee, liegen aber außerhalb der Grenzen 
des Koͤnigreichs. Sie find der Feldberg und der Belchen, 
Wovon jener nad Mild 4610, diefer 4355 Perifer Fuß über 
die Meeresfläche fich erhebt. Für den hoͤchſten Punkt auf dem 


‚ Bürtembergifchen Schwarzwald nimmt man gemeiniglich den 
Kniebis umd auf diefern den Roßbuͤhl an, der nach Boh⸗ 


nenberger 2925 Fuß über dem Meer liegt. Höher aber find ohne 


Zweifel einjelne Köpfe an der Murg und der Schoͤnmuͤnzach. 


Dit Kniebis iſt nur berühmter, weil eine Straße darüber 
geht, und derfelbe immer als ein wichtiger Pag gegen Fran 
reich betrachtet wurde. Unter die höchiten angebauten Punkte 
des Schwarzwalds gehört der Do bel. 

Die Alp oder Alb, deren. Name vermuthlich einerley 


Urfprung hat mit allen fogenannten Alpen, und von Cinigen 


aus dem Celtifchen, wo es die Bedeutung vom Wei f-gehabt 


haben fol, bon Andern aber von Almand, ben grünen | 


* 


P 
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Meidplägen auf ben-Gebirgen, die in der Schweiz noch jagt 
im engern Sinn Alpen genannt werden, abgeleitet wird, 
ſchließt fich unter Vermittlung der Baar bey den Quellen bes 
Neckars unter einem etwas fpigigen Winkel in der Gegend vor 
Notweil und Sulz an-den Schwarzwald an. Won hier aus. 
sieht fie ſich, wie faſt alle Alpen, nordoͤſtlich, in einer Länge 


von ungefaͤhr 16 bis 18 Meilen, und in einer abwechfelnden 


Breite von 2'bis 4 Meilen zmwifchen dem Near und der Der 
nau über Ebingen durch das Hohenzollerſche, und von de 
über Daingen, Mänfingen, Blaubeuren, Geislim - 


‚gen, Keidenheim bis in bie Gegend von Bopfingen 


X 
xX 


bin. Weit ausgedehnter aber, als die hier angegebenen Gren⸗ 


zen, find, wie wir fpäter fehen werden, die natürlichen Gren- 
zen des Gebirgs, -obgleich felbft die hier angenommenen Gren⸗ 
zen noch weiter ſind, als diejenigen, auf die man im gemeinen 


ESprachgebrauch die Benennung Alp anweudet. Der gemeine 


Sprachgebrauch nennt nämlich nur. denjenigen Theil des Ge 
birgs die Alp, der fi von Winterlingen und Chingen an bis 
_ Geislingen und Alpes erſtreckt, und nordweſtlich an Bahlingen, 
duich das Hohenzollerfche, an Pfullingen, Reutlingen, Metz in⸗ 
gen, Neuffen, Weilheim, Wiefenfteig, Geislingen hinzieht. 
Es scheint, daß ihr auch die Alten diefe Grenzen, nur mit 
Ausdehnung derfelben bis an die Ufer des Nedars bey Sulz, 
haben ftedden wollen, indem fie die beyden entgegengefezten 
Schlöffer, jenes bey dem Dorfe Alpeck, und das bey en 
Alped nannten 

Roch mnfläter als die ——— iſt bie Ei int — 
lung der Alp. Man unterſcheidet gemeiniglich zwiſchen Rau⸗ 
ber Alp, Hochſtraͤß und Albuch: aber dieſe Unterſchei⸗ 
dung bezeichnet: mehr einzelne Gegenden, al: eine, vollſtaͤndige | 
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j Cintheilung des Ganzen. Man verfteht nämlich unter Ra u⸗ 


ber Alp hauptfächlic Die Gegend von der Rauhart an 


bis 3ainingen, die im engſten Sinne ſogenannte Alp; um 
ter Hochſtraͤß — eine von einer alten Roͤmerſtraße herrüh- 

rende Benennung — die Gegend von Blaubeuren, und unter 
Albuch die hohe Gebirgs ⸗Ebene zwiſchen Aalen, Heiden⸗ 
heim und Weiſſenſtein, an dem rechten Ufer der Brenz. Weis 


terhin, von Rauchheim und Kapfenburg nach Neresheim = 


tritt die Benennung Herdtfeld ein. 
Am aller unbeftimmteften ift die Unterabtheilung i in Yon 


dere und Hintere Alp, welde bauptfächlic die Rauhe 


MAp trifft. In jeder Gegend wird wieder anders unterfchieden: 
am hatürlichften verſteht man unter Worderer Alp die vor⸗ 


warts gegen den nördlichen Rand des Gebirgs gelegenen Theile, | 


insbeſondere zwifchen dem” Pfulinger und Neidlinger Thal, 


und unter Hinterer Alpdas, was ruͤckwaͤrts und hauptfächlich 


ruͤckwaͤrts von dem Urfprung der Erms- gelegen if, 


Die Höhe der Alp ift in einzelnen Punkten geringer, al® _ 


die des Schwarzwalds, doch kommt fie diefer in ihren Flächen, 


die im Durchfchnitte ungefähr 2000 P. Fuß fich über die Meg 


resfläche erheben, ziemlich. gleich, und felbft die einzelnen 


Punkbte geben denjenigen, welche wenigftens auf dem Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Schwarzwalde als die hödhften betrachtet werben, 
nichts nach. Der Roßberg zum Beyfpiel mißt 2681 P. Fuß, 
ähnliche Höhen befigen der Stermenberg bey Offenhau⸗ 
fen, der Herrenberg bey Münfingen, der Gudenberg 


und die Buchhalde bey Gravened ; das Oberhoͤrnle 
hingegen bey Onftmettingen mißt 2911 P. Fuß, und das Dorf 


Winterlingen felber liegt in einer Höhe von 2385 P. Fuß. 


Das Gebirg ſenkt fich auf. feinem Zuge nach N. Oſt. Doch 


2 


F 
den ſich weſentlich von einander nicht nur durch ihre innere 
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bat die Erdflaͤche auf welcher das Dorf Bartholomä im Aal: | 


buch liegt, wieder 2181 P. Fuß Hoͤhe. \ 
Beyde Gebirge, der Schwarzwald und die Alp, — 


Beſchaffenheit, ſondern auch durch ihre Vegetation und 
aͤußere Geſtalt. Jener traͤgt hauptſaͤchlich Nadelholz, dieſe 


Laubholz. Die Alp iſt mehr eine Gebirgsebene, Plateau, der 


Schwarzwald mehr eigentliches Gebirg ohne eine große zuſam— 


-menhäugende Fläche, obgleich diefer ebenfo, wie jene, auf fei- 
nem Rüden bewohnt und angebant ift; wie man fich denn übers . 


haupt eine fehr irtige Vorſtellung machen würde, wenn man ent» 
weder unter. dem Schwarzwald einen zufammenhängenden Wald, 


oder unter der Alp eine unwirthbare Höhe ſich dichte. Bepde 
" Gebirge haben ihre feile und ihre allmaͤhlig ſich verflächende 
Seite, ‘aber mit dem Unterfchiede, daß die fteile Seite bey 


dem Schwarzwalde die linke und von dem Land abgefehrte, bey 


der Alp hingegen die rechte, gegen den größern Theil des i | 
Landes gerichtete, iſt. Aus diefem Grunde bietet auch die 


Alp von ihren Höhen die berrlichfien Ausfichten über das Land 
dar, während bie Ausfichten von dem: Schwarzwalde über den 
Rhein Dinuber fallen. - 

Berge, die ſich durch ihre Ausfichten — als durch 
ihre Form und meiſt auch durch hiſtoriſches Intereſſe auszeich⸗ 


nen, find die Lochen bey’ Bahlingen; der Heuberg; der 
Roßberg; die Achalm; HDohben-Neuffen; die Ted; 


Hohen ftaufen; der Rechberg; der Stuifenberg; 
diefe fümmtlich am der Aip. Auf dem Schwarzwalde find 


dutcch ihre Ausſicht berühmt, der Roßbühl auf dem Knie 


bis, dee Dobel, bie Bergluppen an der Murg, und zwi⸗ 
* —— und GSernsbach. 


⸗ 
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Nach dem Schwarzwald und der Alp verdienen unter den | 
Gebirgen des Randes noch. bemerkt zu werden: die Ellwan—⸗ 
ger und Limpurgiſchen Gebirge und von Diefen wieder 


das gegen Heilbronn fich erſtreckende Löwenfteiner Ge⸗ 


birge, von denen die erſtern zum Theil mit der Alp in Ver⸗ 


bindung fteben, ſich an diefe anfchließen, und in mehreren Zweis 
gen über bie öflichen und nördlichen Gegenden des Königreichs 


ſich verbreiten, während von der weftlichen Seite der Schwarp 


wald feine Ausläufer in dem Strohbmberg, dem: Deis 


chelberg und auf der Grenze des Landes im Odenwald 


herüberfchift. Die Ellwanger und Limpurgifchen Gebirge er 
reichen häufig eine der Alp nahefommende Höhe. Unter den einzel 


nen Bergen tagen bier beſonders hervor der einzeln ſtehende 


Ipf odet Nipf und Hohenbaldern bey Bopfingen, die 
jedoch noch zur Alp gerechnet werden koͤnnen; der Hohen 
berg bey Ellwangen; der Einkorn und der Streifli& 
berg bey Dal. Ferner find bemerfenswerth‘ ver Stod& 


- berg bey Loͤwenſtein, der Michelsberg bey Bönnigheim, 


der ifolirte Afperg bey Ludwigsburg. Ebenſo in Ober 
ſchwaben der einzeln ftebende Buffen unweit Riedlingen. 


‚und der berühmte Felfen, der die Jeite Hohentwiel trägt, 


En 
‘ 


beyde durch, umermeßliche Ausſicht, wie durch die Gefchichte 
merkwürdig. j 


— 32: Öebirgdöarten 

E3- verdienen hier zunächft die: verſchiedenen Gebirgsar⸗ 
ten erwähnt zu werden. Mean theilt fie befanntlich nach der 
Zeit und Art ihrer Entftehung, und nach ihrer innern Beſchaf⸗ 
fenheit in Urgebirge, Bldagebirge und a 
fhwemmtes- Xand, 


Ir 
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A. rg ebirg. 
(Schwarzwald) 


Bon der erſten und aͤlteſten Formation, bon der Urge⸗ 

birgsart, ift großen Theils unfer Schwarzwald. , Er enthält 
die Hauptfelsarten, welche man zum Urgebirg rechnet, naͤm⸗ 
ih Granit und Gneis. Glimmerfciefer und Tonſchiefer 
fehlen. Der Gneis findet ſich theils als Lager im Granit, 
theils bildet er auch ganze Gebirge; beyde, Granit und Gneis, 
ſind haͤufig von einem andern Gebilde bedeckt, dem alten 
rothen Sandſtein. In einigen Gegenden diefes ‚Gebirge, 
J ie, von Herrenalb bis Gernsbach, finder fich ein porphyrartiges 
Eonglomerat mit abgerundeten Brucjflüen, welches in den 
rothen Sandftein übergeht, der rothe Sandflein ſelbſt bildet 
dann den Webergang zu den Flözgebirgen, enthält übrigens 
nody feine Spur von Verfteinerungen organifcher Wefen. . 
‚Er entfpricht dem fogenannten rothen todten liegenden andes 
rer Urgebitge, wobey jedoch die fonft ſich häufig findenden 
Mittelglieder von Glimmerſchiefer und Thonſchiefer fehlen; 
bey Bulach und Neuenbürg finden fich in diefem rothen Sand» ß 
ftein Gänge, weldye bey Bulach mit Kupfer und bey a; 
mit Eifenerzen andgefüllt find. | 


= 


| Diefes Sandſt eingebilde zieht in Beinahe ununter⸗ 
bryochener Lagerung von dem rechten Ufer der Enz, von Pforz⸗ 
beim an, einerſeits mit dem Laufe der Nagold über Liebenzell, 
Calw, Bulath, Nagold, Altenfteig, Freudenftabt bis über 
Alpirſpach hinaus, andererſeits mit dem Laufe der Enz bis ind 

| Murgthal und über den Kniebis; und über den Dobel, Herrenalb 
— und Gernsbech bis nach Baden hin. Nur in einzelnen Bezir⸗ 


! 
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fen und hauptſachlich in tief eingefchnittenen Thaͤlern iſt dieſe Las 
gerung durch das Hernorftoßen bes Granits unterbtochen. 


So findet man den Granit, jedoch nur an einer einzigen Stel» 
le, oberhalb Liebenzell, an der Straße nach Hirſau zu Tage 
ausgehend, Im Enzthal hingegen kommt er ſchon mehr zum 
Vorſchein. Hauptfächlich trifft man ihn in dem Städtdyen Wild, 
bad hinter den Badhäufern, und in den Anlagen oberhalb des 
- Städtchens an, und die warmen Quellen des Babes. ſelbſt 
entipringen aus Granit. Bedeutend unterbrochen ift die Las 


gerung des Sandfteind durdy den Granit bey Alpirfpach 


in der Reinerzau, wo er fchon ganze Gebirge bildet. Hier 


findet ſich auch Gneis ald Kager im Granit, und man will 


deswegen diefen Granit fir jünger halten. Auf jeden Fall 


unterſcheidet fich diefer fogenamte jüngere Granit von dem dl: 
tern durch fein mehr kryſtalliniſches Anſehen und gröberes. 


Korn. 


Merkwürdige Abwechslungen findet man in dem Granit 


ſowohl bey Alpirſpach, als auch beym Wildbad, wo er vom 


Grobförnigen bis ins Feinkörnige übergeht, oft große, vier- 


feitige Säulen von Feldfpat h enthält, die ihm ein porphyrr 


artiges Anfehen geben, bald mehr mit Glimmer, bald mehr 
mit Quarz, bald mehr mit Feld path untermengt ifl, und 
in diefer Bermifchung mandımal ausgezeichnet filberweiß, ges 
wöhnlich aber raben» und pechſchwarz ausſieht. 


Mit dem Schwarzwald ſteht der Odenwald in engſter Ver⸗ 


bindung. Beyde machten wahrſcheinlich einft’ ein zuſammen⸗ 
hängendes Gebirge aus, das erft durch die Gewalt der Fluthen 
von einander getrennt wurde; er befteht ebenfalls aus Urge⸗ 
birgsarten. 
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B. Flözgebirge—r 


Weit mannigfaltiger als das Urgebirgsgehilde find die 
f Flozgebirgsatten, welche man in dem Lande a: Sie 
fi nd: 
= bee, Sure s vier Höhlenfalfftein; 
b.) ‚der ältere Floͤztalkſtein oder Zechftein; J 
c.) ber aͤltete Gyps; | j i | 
d.) der bunte Sandſtein; — | EZ 
„ey, der Mergel (Rebertied) ” . 
£) der jüngere Gyps; — 
8) der Gryphiten⸗ oder Dufcheltlt; . . 
hy. der Schieferthon; — | 
i) der Eiſenſandſtein Ceifenhaltige Sandflein). 
Ueber iede von diefen Gebirgsarten fol hier bas en 
lichſte erwaͤhnt werden. 
A au Jura rs Raltfein, . 
Cculp.) as 
Ad diefer Sebirgsart, ‚welche bald Böplentaltptin® f 
von den großen Höhlen, welchefie enthält, bald 3 ura⸗Kalt—⸗ 
Rein. genannt wird, weil fie von dem Zuragebirge der 
Schweiz, das ganz daraus beſteht, ausgeht, iſt unfere Alp 
gebildet. Ob fie Alter als die übrigen Gebirgsarten ift, dar⸗ 
über herrſchen noch Zweifel. An einzelnen Stellen will man 
ſie unmittelbar auf Granit, wie in dem Bette des Rheins bey 
den 4 Waldftädten und bey Donanftauf, an andern auf Sands 
flein, welcher unmittelbar auf Urfels liegt, aufgelagert gefuns 
. ben haben“); wieder an andern Stellen, wie bey Waſſeralfingen, 


Beigl ‚Ebel, über den Ban der Erde. Zuͤrich 1808. I. B. 

©. 113. Ebendafeldft wird aud der Kalfftein, den man bey Alptıs 

ſpach und Peterzell findet, für Juratalt erklärt. | 
i 
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ſcheint er auf dem, die Xhoneifenflöze etalnden — | 


Flozſandſte ine aufgelagert zu ſeyn. 
Diefe Gebirgsformation verbreitet ſich nad) dem Zug der 
Alp von der öfllichen Grenze des Koͤnigreichs von wo es ſich 


in bie Oberpfalz und bis in die Gegend von Regensburg er⸗ 


ſtteckt, einerſeits uͤber Heidenheim, Dettingen, Blaubeuren, 
durch das Fuͤrſtenthum Hohenzoller⸗Sigmaringen bis an bie 
ehemalige Grafſchaft Nellenburg ; enbererjeitt von Bopfingen 


über Kapfenburg, Weiſſenſtein, Tel, Hechingen, bie nah - 


Bahlingen und Ebingen; von Ehingen aus über das Hardt und 
"den Heuberg bie Zuttlingen, und von da imeiner und ebens 
derfelben Streidyung mit kurzer untabrechnug durch das Flöp 
trappgebilde im Hegan bis an den Rhein; fo fort über ben 
Rhein, am Rheinfall bey Schafhaufen hinüber bis in de 
Schweiz, und dann zwifchen der Schweiz und Frankreich unter 
dem Namen Jura bis in die Gegend von Dijon, in einer Länge 
von mehr ald 200 Stunden. Das Gebilde dieſes Gebirgs 


: wgeräinet ſich ſowohl in den Thälern, und an dem nördlichen 


Rande durch häufig vorfommende, frepftehende, ſchroffe Felfen 
und ſteil abgeſchnittene Felswaͤnde, welche die Aufmerkjanifeit 


des Geognoſten, wie eines jeden Naturfteundes, auf ſich zi⸗ 


hen, als auch überhaupt durch mancherley andere merkwürdige 
Grfcheinungen aus , wovon ſpaͤter, noch die Rede ſeyn wird. 

| Der Jura; Kalttein untericheidet fich durch eine lichte, 
gelblich graue Farbe, und oft ausgezeichneten muſcheligen und 
ſplittrigen Bruch, er enthält an Verſteinerungen vorzüglich 


Ammoniten, Echiniten, Troditen, Pentarriniten, Oſtraziten, 
Terebratuliten, bey Steinheim ohnweit Heidenheim auch Fiſch⸗ 


verſteinerungen. Da er meiſt eine ſchoͤne Politur annimmt, haͤu⸗ 


" auch bunt erfcheint, fo wind er in — Falle Marmor 


1 


— 
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genannt. Auf dem * bey Kolbingen findet man ihn 
in dünnen, 1—4 Zoll dicken und 224 Schuh langen Schich⸗ 
temigelagert. Dieſe Schichten ‚ober Platten, welche im gane 
zen Oberland unter dem Namen der Kolbinger Platten 
bekannt find, und dort zur Belegung der Hausfluren gebraucht 
werben, find diefelben, welche in des Gebirgsformation der 
Alp bey’ Pappenheim vorfommen; fie werden nun neuerlich 
‚auch, wie jene, zu Steindruckplatten, befonders bey dem litho⸗ 
graphiſchen Inſtitut zu Stuttgart benuzt. ) Auch im Dau⸗ 
phine in Frankreich kommt dieſe ſchieferattige Abänderung des 
Alpenkalkſteins vor, und dort werden die — zur Bede⸗ 


kung der Dächer angewendet. 


Merfwürdig find insbefondere noch die in diefem Kalt 
ſtein vorkommenden bedeutend großen Hoͤhlen und Eiſenerze, 
insbeſondere Bohnerje, wovon weiter unten noch näher die 
Nede feyn wird. 


b) Der. ältere Raltiein, alte Jiszkaltſtein. 


Der ältere Floͤzkalkſtein, von einigen auch Zechftein | 


genannt, bildet eine ausgedehnte Formation, welche fich im 
Umfang des Schwarjwalds auf dem alten rothen Sandftein 
aufgelagert findet, und dann im vielen der tiefen Gegenden 
„und vorzüglich in-den Chälern des Unterlandes zu Tage auds 
gebt, wie im untern Nedarthal, key Kochendorf und He lbronn, 
in der Ebene bey Ludwigsburg bis gegen Großheppach im 
Remsthal, im obern Nedarthal, bey Rotenburg bis Sulz und 
Manset; im wur vom Eiafinp der ni in den Near, 


x 


2 Den — Verſuch machte Herr Oberfnanyraup edlingen, 
naher wurden fie in ber Schwei⸗ BEE 


® 
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aufwärts bis Pforzheim. Er hat gewöhnlich eine Blaue, auch 
ind Graue und Braune übergebende Farbe. Bon ausgezeich- 
met fchwarz > blauer Farbe findet er ſich im Begleitung mit 
Steinfalz bey Kochendorf, fein Bruch it gewöhnlich eben fplit- 
trig, zuweilen mufchelig. Er unterſcheidet ſich vom Gtypbiten» 
Kalt ducch Mangel an Gryphiten und überhaupt durch weniger 
Berfteinerungen, welche ſich feltener und nur in einzelnen Las - 
gern im ibm finden. Er enthält vorzüglich Peftiniten, eine 
sunde, geftreifte, zweifchalige Muſchel mit Dbhten. mittlerer 
Größe, von der gewoͤhnlich nur. die eine Hälfte ſich findet; 
bier und da finden fich auch Ammoniten, Nautiliten und Oftrar 
eiten in demielben. | 

c) Der ältere Gyps. 


WMan findet in Wuͤrtemberg al Gebilde von Sys, 
ein älteres und jüngeres. 
Das ältere Gypsgebilde zeigt ſich in Begleitung des Stein 
falzes umd der Salzguellen und fcheint zur Formation des äls 
tern eben erwähnten Kalks zu gehören. Es findet fich in dies _ 
fer Formation-bey Sulz am Nedar, eben fo bey Zartfeld und 
Kocendorf. mit Steinfal. Bey Sulz findet ſich ein fchöner 


bimmelblauer Gyps, der Anhydrit, der felbit von etwas 
Steinfalz durchdrungen ift, als ein-untergeorbnetes Lager. 


d) Der jüngere oder bunte Sandftein. 


Die jüngere ober ‚bunte Sandftein Formation verbreitet 
ſich über einen großen Theil des Landes, vorzüglich in den 
tiefern Gegenden find dem norböftlichen Theil Wuͤrtembergs. 
Unterbrochen durch Kalk, Gyps und Mergelflöze bildet fie gans 
je, oft viele Stunden lange Gebirgs-Reuͤcken an den Seiten 
er nn — der 
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der Thaͤler. Es gehören dahin mehrere Bergrüden zwifchen 


Leonberg, Herrenberg, Tübingen und Stuttgart, eben fo bie 


Gebirgsruͤcken zwiſchen dem Neckar, der Fils, Rems und zwi⸗ 


ſchen dem Rocher» und Jart⸗Thal, fo daß der größte Theil der 


Oberaͤmter Canftatt, Waiblingen, Gmünd, Welzheim, Bat 


nang, Gaildorf, Hal, Eliwangen,. Weinsberg, Heilbronn, 
Brackenheim, Vaihingen und Maulbronn zu dieſer Formation 


gehoͤren. Die tiefern Schichten dieſes Sandſteins, wie ſie 


bey Stuttgart, Heilbronn und an vielen Stellen des Unter⸗ 
lands zu Tage ausgehen, find meift feinförnig von. gelblich⸗ 


‚grauer. aud) roͤthlicher, feltenee von grünlich- grauer Farhe, 


zuweilen bunt und. geftreift in derſelben Schichte. Seine 


obern Schichten ſind dagegen oft ſehr grobkoͤrnig mit großen 


Quarzkoͤrnern von weißlicher, zuweilen rein nöeiffer Farbe, 


Das Bindungsmittel ift gewöhnlich thonig, feltener falfartig. | 


Seine Schichten find gemeiniglich horizontal; er liefert, außer 
den tue lichen Baufteinen, in vielen Gegenden vorzügliche Muͤhl⸗ 
fteine, wie bey Dettenhaufen, Derendingen, Denzlingen, 
Schlaitberf, Ach, Pliezhauſen, Oberenfi ingen x. - Sf er 
weicher und weiß, fo dient er ald Stubenjand umd Streufand, 
wie bey Tübingen, Ellwangen, Köwenftein ıc. diefes der Fall 
iſt. Neuere Unterfuchungen haben gezeigt, daß der weile, 
grobförnige Sandftein diejer Formation zu Sternenfels, ohn⸗ 
weit Dertingen (im Oberamt Maulbronn) etwas goldhaltig 
ift, wobon weiter unten noch mehr die Nede feyn wird, Im 
einigen Gegenden, wie bey Stuttgart und Tübingen, finden ſich 


in dieſer bunten Sandilein Formation ftellenweife zwifchen 


Mergel fehieferförmige Sandfteins Platten, deren Oberfläche 


benen Sandkryſtallen befezt ift, Neſterweiſe finden ſich in die, ⸗ 


mit würfelförmigen, meift etwas unregelmäßigen, oft verichor 
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er Sandfteinformation Steinkohlen, namentlich Braunkohlen, 
Pechkohlen, Schiefer: und Blaͤtterkohlen. 

Diefe ganze Format on ſcheint auf dem aͤltern Kalt aufs 
gelagert zu feyn, und fie ſelbſt ift wiederum an vielen Stellen 
von dem fogleich zu erwähnenden Gryphitenkalk bedeckt, wie 
auf den Fildern und den Bergrüden zwiſchen Tübingen und 
Stuttgart. Eingelagert in diefer Formation finden ſich in fehr 
mächtigen Schichten Mergel und jüngerer Gyps, weldye oft 
mehrmals mit einander wechſeln. Gewoͤhnlich finden ſich diefe 
Lager in den tiefern Schichten dieſes Sandſteins. Bey Heil 


bronn find fie von dem feinförnigen Thonfandftein, bey Stutt- 


gart von dem weiffen groblörnigen Sandſtein bededt, 
e) Der Mergel 


biefer Formation hat gewöhnlich eine fchieferige Xertur 
und führt in den meiften Gegenden des Unterlandes die Bes 
nennung Leberkies. Er befigt im geſchloſſenen Gebirg oft eine, 
fleinartige Härte, fpaltet fich aber leicht in ſchiefrige Stüde, 
vorzüglich wenn er einige Zeit der Witterung ausgelegt ift, wo 
er bald in die feinften Stuͤckchen und zulegt jelbft in Erde zer⸗ 
faͤllt. Seine Farbe wechſelt vom Grauen bis ins Gruͤnlich⸗ 
blaue und Roͤthlichbraune, und feine Beftandtheile find Thon, 
Eohlenfaurer Kalt und Eifenoryd in fehr verſchiedenen Verhälts 
niffen, Diefer fchiefrige Meıgel wird in den Weingegenden haus 
fig zur Verbefferung des Bodens in den Weinbergen gebraucht. 

65 Der jüngere Gyps | 
findet: fi, wie ſchon erwähnt worden, oft abwechfelnd mit 
dem Mergel in mächtigen Lagern in der jüngern Sandfteinfors 
mation, und daher ftellenweife in vielen Xheilen des Landes, 
ohne große zufammenhängende Gebirgsfetten zu bilden. Zu 
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feiner Formätion gehören die Gypslager am Wartberg und 
Stiftberg ‚bey. Heilbronn, an der Weibertreue bey Weinsberg, 
‚bey Bizfeld bis gegen Pfedelbach, am Heuchelberg, zu. Oeden⸗ 


dorf, bey Weftheim am Kocher, am Aſperg, bey Beutelsbach 


am Notenberg, am Bopfer bey Stuttgart, in ‚den Gegenden 
von Nürtingen, Tübingen, Notenburg mid in Oberfchwaben 
Bey Neufra, auf der Straße von Aldingen nach Notweil, wo 
‚er ſich in faſt ununterbrochener Lagerung über Willendingen, 
Rotweil bis nach Hafenweiler hinzieht, Ausgezeichnet durch 
feine rothe Farbe it der Gyps von ——“ welcher en 
als Alabafter benuzt wird. 

g) Der Gryphitenkallkl. Mufcheltalfftein.) 
Doioiie Gryphitenkalk⸗Fotmation, welche von ihrem Reiche 
thum an Mufcheln und andern Seethieren, welche fie enthält, Ä 
auch zuweilen im Allgemeinen Muſchelkalk genannt wird, wegen 
des Reichthums an Gryphiten Clänglichen, mit einem Dedel. 
verſchließbaren Muſcheln, die am Schluſſe gebogen und ſchna⸗ 
belfoͤrmig gektuͤmmt ſind) aber mit Recht den obigen Namen 
erhielt, bildet nicht felten die Dede der bunten Sandſtein⸗ dor⸗ 
mation. Gewoͤhnlich findet er ſich in nicht. fehr mächtigen ho» 
rizontalen Schichten. In Farbe ift er dem Altern blauen Kalk ’ 
ſtein oft ähnlich, unterfcheidetkifi ich jedoch von diefem, außer feis 
nen Berfteinerungen, ‚gemöhnlich zugleich durch einen unebenen, 
oft deutlich Förnigen Bruch. ‚Im einigen Gegenden, wie bey 
Stuttgart, Tübingen und Wafferalfingen finder fi ch in dieſet 
Gryphitenkalk⸗Formatlon der eigenthuͤmlich gebildete Nagel 
Falk oder Duttenſtein. Einzeln findet mar bier und da 
Schwefelkies eingeſprengt. Die obern Schichten, vorzuͤglich 
in der Nähe der Up, wechſeln nicht rn mit einem- bitumis 

nöfen Schieferthom. 


‚148 


Diefe Kalkformation verbreitet ſich über mehrere der hir | 
. bern Gegenden des Landes. So zieht fie fih von Aldingen 
iber Schömberg und Bahlingen öͤſtlich bis an den Zuratalks 
flein der Alp am Heuberg; eben fo zieht fie fidy von Degen 
loch, größtentheils als oberſte Schichte der Filder, über Plies 
ningen, Xhailfingen, Ruith, Deutendorf und den Schönbuch, 
gegen Kirchheim und Tübingen und wiederum bis an den Fuß der 
Alp; und blos in. den Xhaleinfchmitten diefer Gegenden zeigt 
ſich die bunte Sandfteinformation oft mit Mergelflögen zu Tas 
ge ausgehend. Gehr ausgezeichnet und fo reich an DVerfteines 
rungen, daß man mit Mühe das Bindungsmittel entdeckt, fin 
det man biefed Gebilde auf der Straße von Wafferalfingen 
nach Ellwangen, vorzüglic) bey dem Dorfe Buch, 
h) Der Schieferthon. 


An vielen Stellen des nordweſtlichen Fußes der Alp fin» 
bet ſich ein häufig mit Bitumen durchdrungener bläulichgrauer 
Schieferthon in horizöntalen Schichten auf dem Grypbitenfalt 
. aufgelagert und zum Theil mit ihm wechfelnd, Cr bildet an 
mehreren Stellen fehr große, big einige 100 Schuh mächtige, 

‚Schichten, wie diefes vorzüglich bey Bol und Hechingen der 
Fat ift. Er findet ſich übrigens an mehreren Orten deutlich 
zu Tage ausgehend, wie bey Schömberg, Bahlingen, von 
Hechingen bis Jungingen, bey Offterdingen und an dem gans 


jen Fuße der Alp von Reutlingen bis Mezingen, Neuffen, Owen, = 


Kirchheim, Bol, Geiflingen hin; eben fo am Fuße des Ho⸗ 
henſtaufens und bey Wafferalfingen. ’ 
9 Eifenfandflein Ceifenpaltiger Sandflein): 
Ein feinkörniger, gewöhnlich roͤthlichbrauner, ſtark mit 
Eiſenoxyd durchdtungener Floͤzſandſtein findet, ſich über diefem 
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Schieferthon in ausgedehnten Lagerungen in der Gegend von 
Bol am Fuße der Alp, gegen Staufen und Mechberg hinzie⸗ 
hend, von w er ſich bis gegen Waſſeralfingen und Lauchheim 
verbreitet. Die Schichten dieſes Sandſteins ſind oft bis 100 
Schuh mächtig und enthalten untergeordnete Lager vom Thom 
eifenftein und fandigem Schieferthon, wovon die erſtern bey 
Aalen und Waſſeralfingen auf Eiſen gebaut werben. Auch bey 
Bopfingen ſoll ſich diefer Sandftein wieder unter äpnlichen 
Verhältniffen zum Surafalfftein, zunaͤchſtn unter dieſem, finden; 


ſo daß er vielleicht richtiger als eine von der bunten Sandſtein⸗ 
fotmation verſchiedene Bildung angeſehen wird. 


c. Biägttappgebitne N 


Unter diefem Namen verfteht man die xrſtreuten diei⸗ 
birgsarten von porphyraͤhnlicher Maſſe mit / verſchiedenen ein⸗ 


gemengten andern Foſſilien. Im Koͤnigreiche kommt dieſe Ge⸗ 
birgsart felten vor, und nur an einigen Orten findet man Ges 
ſteinarten, welche zu derſelben gehören, ‚und zwar: 3 


a) Porphyrſchiefer uud b) Ware; aus welchen der 
Bergkegel von Hohentwiel und feine Nachbarn Hobenftoffeln, 


| Hohenhöven, Megdberg, Staufen und. Hohenkraͤhen beftehen. 


0) Basalt, melden man mitten auf der hohen. Alp 
auf dem Jurafalfftein aufgelagert, einmal bey Dottingen, auf 
dem Cifenrättel, einem ‘ganz aus Bafalt beftehenden Dir 
gel, und daun ungefähr anderthalb Stunden von da, bey Of⸗ 


fenhauſen, nefterweife an dem Sternberg und im Faitel Ps > 
‚oder Voͤhrenth al bey Urach findet. 


. 4) Bafaltwade Sie liegt unter dem -Kalfftein an 
der. Hepfdaust und. an ber Rauber- Steig in bedeutenden Lagern 
von 18 bis 20- Fuß mächtig, und beftcht aus zertruͤmmertem 


— 
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Larie gie 1588 Ir Im, a a ren 
Zecen, wahtsen Ye gessmtrz Gutiegirier bereies CE ge 
hüser harızz, fusyciakih task Kuren sugeidmenmt mu 
De, u Buch Irslahe Wehen euckemt, mmmeechi das 
Rıll-Eeng:susse, des Balfınfigekrirge, Sud 
Esnd: a Masılımı. ) 


> Asil-Ernglemerst. 


Es Guteı Gh beuwrishlude bey Trusetı auf bayern Bei 
ten des Rednıs, won ber Zurke des Thule Di6 auf Dir Dößen 
der geserieitigen Die Omerirtt m Rufinter m 2 
Beer Seas az vem Seetserz ab an dem Eulerzur, fe 
wie en bey Barz 120 Geaisheg, zer wird gemeimisluh an 
Auil-Breccie gruen. Die Tuiclertigen Gerille ricies 
Eerzlımzeums yeiriee gerri 4 ılgarrleen If 
Bein. ah in der Öggerd won Mrtenherg uud Mirbinzen, io 
wie bey Souiheim uud Welar-Gacrtah Findet men die Kalb 
kommt in Obe:ſchwaben bey Bilberech, Ried, Bartteu 
fea 5. ver. 

5) Reltinff. 


Das Belftuffgehirge, das thels derch Yufikwenman 
gen, theils durch örtlide Utſechen entftanden, als das jüngste 


0) Hufgelämrmimt fad and bie Granitiäte, bie man cm Zeh 
Der Alz bey Dickingen, am Fleriantherz und bey Ehuingen an dem 
Mangenberg Anter. 
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Glied in dem Kalkſteingebilde dafteht, findet ſich wieder haupt ⸗ 


ſachlich bey Ganftatt, wo ber Boden reich an Mineralquellen 


ift, und im der ganzen Thalbreite von Berg bis Stuttgart mit 
nefterweife inneliegendem erdigem Braunfteinoryd. Außer bier 
fer Gegend trifft man auch bey Mönsheim ein Stud Kalktuff⸗ 
'gebirge, hauptſaͤchlich aber findet man daffelbe an der Alp him, 
im Steinlscher, Pfullinger und Uracher Thal, fo wie auch 


im Beerenthal, wo man feine Bildung noch täglich en \ 


kann. 
c) Sandland. Leimen. Gerölle. 6 


Ein ſehr weit verbreitetes aufgeſchwemmtes, aus Sand, 
Quarz, befonders aus Grünftein, Kiefel» und Glimmerfcier 
fer - Geſchieben beftehendes Gebirge bildet den obern Theil des 


Königreich® vom Bodenſee bis Mengen herunter, und von da 


far über ganz Baiern bis an den Inn, Die Mächtigfeit diefer 


„ Auffhwemmung fcheint fehr beträchtlicy zu feyn, denn bis jest 


it man. nirgends auf feſtes Gebirge gefommen, 

Hieher gehört auch noch das überall, wiewohl unter vers 
fhiedenen Geflalten, vorfommende Keimen» Thonfldz und 
das Gerölle von mannigfaltiger Art. Endlich mi wir 
auch noch auf 


d) FE ET 


J 


Das Moor» oder Torfland, deſſen Urfprung wieder theils 


in Aufſchwemmungen, theil in örtlichen, noch anhaltend wir 


kenden Urfachen zu fuchen und hauptſaͤchlich vegetabilifch iſt, 


zeigt ſich hauptſachlich in der Gegend von Oberſchwaben, be⸗ 
ſonders an der Iller und an der Donau, am Federſee, an der 
NRiß ꝛc., wo es öfters Strecken von 4 bis 5 Stunden eins 
nimmt, und mehr oder weniger ald Brennmaterial benuzt wirds 
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Gtanit . BE EN mir Erz führenden Gaͤngen: Eliber r in, Kobol, 
Gnid »- . . - Kupfer, Wißnunp. 


Aelterer Saadtein. m Erj führenden Shen: Eiren, Kupfer, Braunftein. 
Helterer Kalifiein . . mit Ätterem Gups, Andydrit und Stelnſatz. 


Bunter Sandftelm. . mit Mergel, jüngerem Gppd, geiblichem — 
weiſſem Sandſteln. 


Gror ditentalt . mit Ranelialt, Samwe ellies. 


Schieferthon. . . mit Bitumen durchdrußgen auch mit Sropöitentai 
wechielnd. 


ifenfandftein . .., . mit Eiienewen, Thoneiſenſtein. 

Qurakaltfiein. - + . mit Bohnerien. 

Slöpteapp . + .  .Perpboriciefer, Bafalt. 
Kalkconglomerat . Häufig mit abgersiiten Städten von Suratalt.  “ 
Kalltuf .» -» +. . mit errigem Wraunfieinsgnd. 

NUHESUROEERAIIER Laud mir Sand, Bam Gerölle und Terf. 


4. Erdfaͤlle und Hoͤhlen. 


Unter den Gebirgen des Koͤnigreichs zeichnet ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich die Alp durch merkwuͤrdige Erdfaͤlle und Hoͤhlen and, ⁊ 
wovon letztere haͤufig mit Kalkſinter und Kalkpath, ſo wie mit 
Monds oder Bergmilch, und mit eifenhaltiger Walkererde und 
Bolus ausgefüllt find. Daß die Urfache ihres Daſeyns in der 
Gebirgsart liege, erhellt ſchon aus einer Vergleihung mit dem 
Schwarzwalde, wo diefelben vergeblich gefucht werden. uebri⸗ 
gend koͤnnen wit und bier ebenſowenig auf eine Crflärung, als auf 
eine nähere Befchreibung diefer Erſcheinungen einlaffen : Jenes 
gehoͤrt in das beſondere Fach der Geologen, Dieſes muß Ge⸗ 
genſtand der Topographie im Einzelnen bleiben. Hier wird es 
. genügen, nur auf die Erſcheinungen aufmerkfam gemacht, und 
die merkwuͤrdigſten vn * * Namen und rt — 
zu haben, 
Was die Erdfälle, oder, wie man fe auch nennt, 

Erdlöcher, Erd trichter betrifft — Einſenkungen, die 
durch Yusfpilung und Einſturz unterirdiſcher Kluͤfte und Hoͤh⸗ 
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lichen Grenze des Koͤnigreichs, am linken Ufer des Neckars 
bey Wim pfen ‚ lauft von da, dem Zuge’des Schwarzwalds 
folgend , über die Höhen von Maulbronn, Neuenbürg x. 
nad) dem Dobel hin, zieht zwiſchen der Murg und den Quellen 
der Enz hindurch über Urnagold, Frendeniftadt, Loßburg, die 
24 Höfe, Eichhalden auf den nd und die Ebene Bros an 
Brogen) bin zie i 

j Hier theilt fie ſich in 2 Aefte, wovon der eine fi fi ch oͤſtlich, 
der andere norböftlich fich wendet. 


a) Der oſtliche Bertheilungsaft Läuft & von der. 
Brogau aus über den obern Schwarzwald, durch das Groß 
hetzogthum Baden, über. die Höhen zwifchen St. ‚Georgen und 
Triberg hin, ſchwenkt ſich hierauf öftlih um die Quellen ber Dos 
nau CGBrigach und Brege) herum, fegt ihren Lauf durch das 
Badifche fort, und berührt nur auf den Höhen von Neuhauſen | 
bey Zuttlingen das Wuͤrtembergiſche. Erſt, nachdem fie zwi⸗ 
ſchen Stockach und Moͤßkirch hindurch, und an Pfullendorf vor⸗ 
bey gezogen iſt, "tritt fie bey Pfrungen in das Königreich ein, 
‚yerfolgt von da die Höhen bey Altshaufen, Schuſſenried, 

Waldſee bis any, allwo fie Würtemberg verläßt, und. ſich 
zwifchen dem Rhein und den Quellen des Lech und a auf 

das Urgebirg der Schweiz überfekt. | eo 


; b) Der norböftlidhe Bertheilungsaft fchwenft ſich 
von der Brogau aus, indem er die Donauquellen weſtlich läßt, 
gegen Oſten hin, um die Quellen des Nears heram, zwiſchen 
Schwenningen und -Bilinger hindurch. Cr verfolgt hierauf 
feinen Lauf zwifchen der Donau und dem Neckar über die Alp 
hin, zuerſt Durch die Baar auf den Lupfenberg und den Zundel⸗ 
berg bey Haufen ob Verena, mo er bey: Thalheim ſchnell 
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im einen, merkwuͤrdig tiefen Sattelruͤcken herabſinkt, ebenfo 
ſchnell aber wieder auf den Dreyfaltigkeitsberg hinaufſteigt, 
und von da weiter uͤber den Heuberg nach den Lochen fortſetzt. 
In dem, Dorfe Thieringen an den Kochen ſchidt dafjelbe Haus 
- feine Dachtraufe von der einen Seite durch die Beer in die 
Donau und von ber andern — bie Schlichem in den Neckar 
und Rhein. 


Bon den Kochen gebt die Linie zwifchen Ebingen ur 


| Lautlingen hin, und durch das Fürftentbum Hohenzollern, die 
Schluchten. der Eiach und der Starzel, weſtlich und die der 
Lauchart oͤſtlich laſſend, nach Willmandingen, und von da ae 
Genfingen, Groß: Engſtingen und Sirchingen, mo wieder“ 


mehrere Hänfer ihre Dachtraufen zwiſchen dem Rhein und det 


Donau mittelſt der Erms und Lauter theilen. Bon Sirchin⸗ 
gen läuft fie über die Höhen von Muͤnſingen hinweg nach Feld⸗ 
fletten und von da auf die Höhen von Geißlingen hinüber, ver 


flaͤcht fi) aber-auf diefer Strede fo fehr, und die Gewäfler 


verlieren ſich durch die Erdfälle in die unterirdiſche Klüften fo 
völlig, daß man häufig nicht weiß, ob man im Gebiete des 
Rheins oder der Donan ſich befindet. Erſt zwifchen der Fils und 
Lontel, zwifchen Geißlingen und dem Dorf Urfpring, tritt fie 
wieder etwas deutlicher hervor, . und geht durch Boͤhmenkirch 


in den Aalbuch hinuͤber, von wo fie dann auf den tiefen und 


flachen Sattelruͤcken zwifchen dem Kocher und der Brenz unweit 


Dberfochen und Königsbronm binabfält, fi) aber alsbald 


wieder erhebt, und an Kapfenburg vorbey zwifchen den Quellen 
der. Zart und Wörnig über Walxheim nach Ellenberg, und von 
ba in nördlicher. Richtung rechts von der Zart gegen Krails⸗ 


heim, zwifchen dem Quellen der Tauber, und. obern Wörnig in 


das Königreich Baiern hinauszieht, 
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Indem ſich auf diefe Weife die Vertheilungshöhe mittelt 
des über die. Alp hinlanfenden Aftes in ununterbrocdyener Forts 
fegung, beynahe in einem Kreife um das Land berumzieht,. und 
endlich auf der nordöftlichen Grenze die untergeordnete Ber 
theilungshöhe zwifchen der Tauber und der Fart fich anfchlieft, 
diefe aber über die Höhen zwifchen jenen beyden Flüflen, und 
über einen Theil des Dvenwaldes an das rechte Ufer‘ des 
Neckars hinlauft, ſchließt dieſelbe den groͤßten Theil des Kö; 
nigreich® wie in einen Keffel ein, und Derjenige, der Luft 
dazu hätte, könnte auf ihr trodenen Fußes, d. h. ohne einen 
Bad) oder Fluß zu überſchreiten, um dieſen ganzen — ber, 
umgeden. | 


ı 6. idee 
\ a) Quellen, 


Wuͤrtemberg ift nad) allen Richtungen bewäffert, nur die 
Höhen der Alp leiden Mangel an Waffer, und eine Gabe fris 
ſchen Waſſers iſt hier oft ein ſehr geſchaͤztes Geſchenk. Die 
Urſache dieſes Mangels liegt in der Art des Gebirgs, deſſen 
kluͤftiger Bau leicht. jede Feuchtigkeit verſinken läßt. Anders 
it ed auf dem Schwarzwald, wo der in der Regel fefte und 
geichloffene Gebitgskern dem Eindringen der Flüffigfeit wider: 


ſteht, fo daß man auf den hoͤchſten Punkten Duellen und Seen 


antrifft. 


Inzwifchen gibt die Alp nicht weniger, als der Schwarz- 
wald, einer Menge von Flüffen und Bächen ihren Urfprung, 
nur mit dem Unterfchiede, daß auf dem Schwarzwald die 
Duellen unter den Augen des Beobachters auf der Oberfläche 
allmaͤhlig ſich fammeln und vereinigen, auf der Alp hingegen fo 


—— —— — 
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gleich in ihrer ganzen Fülle herworbrechen, in einer Fülle, fraftderen 
der Strom im Stande ifl, ſchon bey ſeinem erſten Erſcheinen be⸗ 
traͤchtliche Muͤhlen und Werke zu treiben. So brechen die Len⸗ 
ninger Lauter aus den Felſen bey Gutenberg und Schlattſtall, 
bie Blau aus dem Blautopfe bey Blaubeuren, die Lauter 
bey Df fenbauf en aus den Felſenkammern i in dem Klofters 
garten, die Ya ch bey Ehrenfeld aus der Friedrichshoͤhle und aus 
dem großen Topf bey Zwiefalten, die Brenz, Pfeffer 
und der Kocher bey Koͤnigsbronn 2c., gleich in ihrer ganzen Kraft 
bervor, Der Grund diefer Erſcheinung if derfelbe, der an 
dem WBaflermangel auf der Oberfläche Schuld ift, die Flüffig- 
keit verſinkt, ſie geht aber nicht verloren; fondern fie fammelt 
ſich nur in den unterirdifchen Kammern bes Gebirge, und wir 
würden erflaunen, wenn wir in das Innere des Gebirge bli⸗ 
den, und die Baͤche, Spen und Waſſerfaͤlle, welche es vers 
fhließt, wahrnehmen koͤnnten. Denn daß dieß der Fall if, 
daß es felbft verborgene Wafferfälle in dem Gebirg gibt, bewei- 
"fen mehrere Beobachtungen, beweist insbefondere das lärmens 

de Getöfe, das man z. B. vor der Felfenfluft bey Schlattſtall 
vernimmt, aus weldyer ein Arm der Rautir fommt. 


Eine, merkwürdige, aber aus vom Dbigen fi & von felber 
erlärende Ericheinung, die man fowohl in andern Gegenden, 
als auch hauptfächlich wieder auf der Alp beobachtet, find die 
periodifchen Quellen oder Qungerbrunnen, die nur zu ges 
wiffen Zeiten fließen, und von dem Volk ald Verkuͤndiger 
fruchtbarer oder unfruchtbarer Jahre angefehen werden. &ie 
fließen, wenn die innern Wafferbehälter ſich ergießen, und 


‘, fließen zu beftimmten Zeiten, wenn dußere Urfachen entweder 


- eine regelmäßige Anfülung oder Ergießung der Behälter be⸗ 
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‚ Befalt, Hornbleude und ‚Dlivin, 3u ihrem Bindungsmittel 
" fie einen; ſchwaͤrzlichgrauen thonhaltigen Kalt. 


> Aufgefhwemmten Gebirge 
‚Hierher gebört alles dasjenige Land, das erſt in fodtern 


Zeiten, ‚nachdem die genannten Gebirgsarten bereits ſich ges 


bildet hatten, hauptſaͤchlich durch Fluthen angeſchwemmt wurs 
de, oder durch oͤrtliche Urſachen entſtand, namentlich das 
Kolt-Conglomerat, das Ralftuffg ebirge, das 
Sand, und Modrland. 


4) Ralf: Cop nglomerat. 


Es findet fi ch hauptſaͤchlich bey Canſtatt auf beyden Sei⸗ 
ten des Nedars, von der Tiefe des Thals bis auf die Höhen 
der‘ gegenſeitigen Hügel einerſeits am Kahlenſtein und ans 


derer "Seite am dem Seelberg und an dem Sulzerain, fo - 


wie auch bey Berg und Gaisburg, und wird gemeiniglich auch 
Kalk» Breccie genannt, Die Fiefelartigen Geroͤlle dieſes 
Eonglomerats beftehen gewöhnlich aus abgerolltem Jurakalk⸗ 
ſtein. Much in der Gegend von Notenburg und Kiebingen, ſo 
wie bey Sontheim und Nedar-Gartach findet man die Kalk— 


Breccie. ine andere Art, die eigentlihe Kiefel: Breccie, 


fommt in Oberſchwaben ” Biberach, Rißeck, Warthau⸗ 
fen u, vor. | n, 

J 19 Ralftuff. 
| Das Ralttuffgebirge, das theild durch Aufſchwemmun ⸗ 
gen, theils durch oͤrtliche Urſachen entſtanden, als das juͤngſte 





> *) Aufgelhmerrimt find auch die Granitftäde, bie man am guf 
der Alp bey Mebingen, am Sloriansberg und * Ehningen an di 
— findet. 9 


nn — — — 
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Glied in dem Kalkfteingebilve dafteht, findet ſich wieder haupt: 
fächlich bey Sanftatt, wo der Boden veich an Mineralguellen 
ift, und im der ganzen Thalbreite von Berg bis Stuttgart mit 
nefterweife inneliegendem erdigem Braunfteinoryd.: Außer bier 


fer Gegend trifft man auch bey Mönsheim ein Stud Kalftuff- , 
gebirge, hauptſaͤchlich aber findet man daffelbe an der Alp hin, 


im Steinlscher, Pfulinger und Uracher Thal, fo wie auch 


im Beerenthal, wo man feine Bildung * täglich —— J 
kann. | 
0) Sandland Leimem Gerölle 


Ein fehr weit verbreitetes aufgefchwenmtes, aus Sand, 
Quarz, befonders aus Grünftein, Kiefel» und Glinimerfchier 
fer - Geſchieben beftehendes Gebirge bilvet den obern Theil des 
Königreich vom Bodenſee bis Mengen herunter, und von da 
faſt über ganz Baiern bis an den Inn. Die Mächtigfeit diefer 


Aufſchwemmung ſcheint ſehr betraͤchtlich zu ſeyn, denn bis jezt 


iſt man nirgends auf feſtes Gebitge gekommen. 

Hieher gehoͤrt auch noch das uͤberall, wiewohl unter ver⸗ 
ſchiedenen Geflalten, vortommende Leimen + Thonfldz und 
das Gerölle von mannigfaltiger Art, Endlich führen wir 
auch noch auf — 

d) Moorland. 


Das Moor s oder Torfland, deſſen Urſprung wieder theite 
in Aufſchwemmungen, theils in oͤrtlichen, noch anhaltend wir⸗ 


kenden Urſachen zu ſuchen und hauptfächlich vegetabiliſch iſt, 
zeigt ſich hauptſaͤchlich in der Gegend von Oberſchwaben, bes 


fonders an der ler und an der Donau, am Federfee, an der 
Riß ꝛc., wo es öfters Streden von 4 bis 5 Stunden eins 
nimmt, und mehr oder weniger ald Brennmaterial benuzt wird⸗ 
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Minder bedeutend, 'aber Funftmäßiger benuzt find die Xorfla- 
ger von Altwärtemberg; bey Schwenningen, am Urſprung 
des Nedars; bey Schopflocd auf der Ted; bey-Sindel 
fingen; am bedeutendften noch an ber Brenz zwifchen Brenz 


und Dermaringen. 


Menden wir nun dad Bisherige auf die aber den Bau un⸗ 
ſers feſten Erdkoͤrpers überhaupt gemachten Beobachtungen an, 


fo ergibt ſich, daß das Urgebirge auf unferm Schwarzwalde, 


der Granit und Gneis, zuerft durch die Verminderung und 
ducch das Zurücktreten der Waffermaffe — des Urmeeres, aus 
welchem das Urgebirge ohne Zweifel felber entſtand, zum Vor⸗ 
ſchein gekommen iſt. Hierauf erfolgte die Bildung des alten 


| rothen Sandſteins, welche theils mechaniſch, theils. ches 


miſch iſt. Auf den Niederſchlag des alten Sandſteins folgten 


endlich die angegebenen Floͤzgebirgsgebilde, fo daß das Floöͤz⸗ 


trappgebilde, mit dem Porphytſchiefer, der Wade und dem - 


Bafalt, da es auf den jüngften Gliederm der Flözgebirge aufs 
gelagert it, als das neueſte, der Jurakalkſtein aber, auf wel 


chem das Flöztrappgebilde aufliegt, unter den eigentlichen Floͤz⸗ 


gebirgsarten unferes Landes vielleicht als das jüngfte angefehen 
werben muß, wenigſtens iſt diefes die Anficht eines der erfahs 
renſten Geognoſten unſeres Zeitalters, Leonhard von Buchs, 
welcher erſt voriges Jahr ans Gegenden bereiste. 


Aus der jüngften Bildungsperiode, aus der Periode ber 
| Aufſchwemmung endlich rühren das Sandland, das Moon 


land, das Kalf; Congigmazat oder die Kiefelbreccie und der 
Kalftuff ber. 


Die Reihenfolge unfeter —*— nach dem Alter ges 


drdnet, wäre. demnach folgende: 
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Stanit ... d mit Eu fißgenden Ohuge: Eitser> Bin, Koboi, 
®nid » „no. - Kupfer, Wißmurp. 


"Yelterer Sandftein. . mit En fügrenden Sägen: Eifen, Kupfer, Braunftch, \ 
Helterer Kaliftein .. . mit ätterem Gyps, Unhydris und Steinfatz. 


Bunter Sandfteim. . mit Mergel, jüngerem Gypo, gelblichem Sandftein, 
—— weiſſem Sandſtein. 


Geyrhitenlalt . . . mit Naseitalt, Sarvefeitieb. 
Shlefertbon. .„ . . mit Bitumen durchbrungen anch mit Orpsientan 
mwechfelnd. 

ifenfandftein . ;, . mit Eifenegen, Tponelfenftein. 

Qurakaltfiein,. - . . mit Bohnerzen. 

Slösteapp. - - .  .Porphoriciefer, Baal, | 

. Kalkconglomerat °, . Häufig mit abgeroliten Stuͤden von Suratalt. 
Saltiuf . - +.» mit errigem Braunſteino xyd. 
Be Land miı Sand, Leimen, Gerölle und Tr, 


Erdfaͤlle und Höhlen. Ä 


Unter den Gebirgen des Königreiche zeichnet fü ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich die Alp durch. merfwürdige Erdfaͤlle und Hoͤhlen ans, 
wovon legtere häufig mit Kalkſinter und Kalkſpath, ſo wie mit 
Monds oder Bergmild, und mit eiſenhaltiger Walkererde und 
Bolus ausgefüllt find. Daß die Urſache ihres Daſeyns in der 
Gebirgsart liege, erhellt ſchon aus einer Vergleichung mit bem 
Schwarzwalde, mo diefelben vergeblich gefucht werden. uebti⸗ 
gens koͤnnen wir uns hier ebenſowenig auf eine Erklaͤrung, als auf 
eine nähere Beſchreibung dieſet Erſcheinungen einlaſſen: Jenes 
gehoͤrt in das beſondere Fach der Geologen, Dieſes muß Ge⸗ 

genſtand der Topographie im Einzelnen bleiben. Hier wird es 

genuͤgen, mir auf bie Erſcheinungen eufmerkſam gemacht, und , 
die merkwuͤrdigſten ihrer Art — Ramen und ne bezeichnet ; 
zu haben. 

Mas die Erdfälle, oder, wie man fe auch nennt, 

Erdlöcher, Erdtridter: betrifft — Einſenkungen, die 
durch Yusfpälung und Einſtutz uhterirbifcher Mlüfte und Höhs 


e 
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ben mod; immer ſich wieberhoblen — fo findet man diefelben 
beynahe auf ber ganzen Alp, und wo es die Urt des Gebirge mit | 
ſich bringt, auch im andern Gegenden, - Dauptfächlich aber 
beobachtet man biefelben oberhalb Gutenberg in den fogenann- 
ten Auhslöchern, in der Nähe von Magolsheim, 
Ennabeuren, Sup pingen, Seiffen x, 

Die bedeutendften Höhlen find: die Nebelhöple, 
bie größte und berühmtefte unter allen befannten, 2 Stunden 
oberhalb Pfullingen in der Nähe des fehenswerthen Lichter 
einer Felſenſchlößchens. 


Das Linkenboldélöchlein bey Onftmettingen, nah | 
ber Nebelböhle die bedeutendſte, und rüdfichtlich der Kalt | 
finterungen, bie fchönfte, - | 

Die Feiedrichshöhle zwifchen Ehrenfels und Zwiefal⸗ 
ten, bie ihren Namen von einem Beſuche des verſtorbenen Königs 
Friedrich führt, und hauptfächlich durch den reichen Bafferftrom 
merkwürdig if, der fich aus ihr ergießt, und auf welchem man 
mit einem Nachen mehrere hundert Schritte weit hineinfahren 
kann. 

Das Sontheimer Erdloch, a Stunden von Blau⸗ 
denten, eine große, and mehreren Gängen und Kammern be; 
Redende, und, wie die Mebelhähle, mit mannigfaltigen Xropfe - 
Meinen verſedene Höple. 

Die Rallenteiner Döple, eine Stunde Son Urach 
waweit des Doris Grabeniletten, in einem twilden, telfligen 
Aratwintil, mertwardig durch einen amd derielhen Nreerärss 
menden Bach, die Cliach, ud ERET ım uterstande liogerive 
eden Cor, ſo wie Dust ummhge Werluche auf Gold und dar 
Sn Duprehmen, worte im wengen Jntrieeder 
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in den ſich weit Be Klüften der Die sans 
worden fi nd. 
u Das Schillerloch; Schilling sloch by Wax. 
gen, eine in langen Gängen fih hinziehende Höhle, uch 
weiche einft die: Bewohner von Hobenwittlingen mit zu 
ven Nachbarn von Balded eine geheime, Berbindung gehabt, 
= deßwegen im Verdacht der Zauberey geftanden haben ſol⸗ 
. In früheren Kriegszeiten diente fie .oft zum Zufluchts ort 
* die Nachbarſchaft. 

Das Sibillenloch, oben an der Teck, das ſich in 
unbefannte Tiefen Hinzieht, und nach ber Sage jur Zeit, als 
. hoch die Herzoge von Teck bier ihrem Sit hatten, in das am 
Fuße der Teck liegende Staͤdtchen Owen hinabgefuͤhrt hat. 

Die Schlattſtaller Hoͤhle, wo die Lauter ENDE 
im Lenninger Thal. | 

Viele, vielleicht ebenfo bedeutende und noch — 
Hoͤhlen liegen vermuthlich noch im dunkeln Schooße der Gebir⸗ 
ge verborgen. So findet man in ber‘ Nähe von Feldſtetten 
eine Spalte, wo nach Nöslers Befchreibung ein hineingewors 
fener Stein eine ganze Minnte warten laͤßt, bis man fein 
Auffallen vernimmt. | 


5. Scheitel Linien ober Wafferfheiden: 


MWürtemberg vertheilt feine Gewäffer, wie wir gefehen 
haben, zwiſchen dem Rhein ımd der Donau. Es verbient.hier 


nun noch die Scheidelinie zwifchen. den beyderfeitigen Abflüf- 


fen, — die fogenannte Wafferfcheibe , Schneeſchmelze, ‚oder 
Bertheilungshäße nachgewiefen zu werden. 


Dieſe Linie beginnt in. der ‚Verlängerung des Scwarj | 


waldes nach: dem Odenwald ‚auf der. nördlichen oder nordweſt⸗ 


\ 


. mezu .. 
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lichen Grenze des Königreichs, am linken Ufer des Nedars 
bey Wim pfen, läuft von da, dem Zuge des Schwarzwald 
folgend , über die Höhen von Maulbronn, Neuenbürg x. 
nad) dem Dobel hin, zieht zwiſchen der Murg und den Quellen“ 
der Enz hindurd über Urnagold, Freudenſtadt, Loßburg, die 
24 Höfe, Eichhalden auf den Hof und die Ebene — ar 
Brogen) bin In 

Hier theilt_fie fi in 2 Aefte, wovon der eine ſich oͤſtlich, 
der andere nordoͤſtlich ſich wendet. 


a) Der oͤſtliche Bertheilungsaſt Läuft ı bon der 


Brogau aus über dem obern Schwarzwald, durch das Großs 


berzogthum Baden, über. die Höhen zwifchen St. ‚Georgen und 
Triberg hit, ſchwenkt fich hierauf öftlich um die Quellen der Dos 


—nau (Brigach und Brege) herum, fegt ihren Lauf durch das 


Badifche fort, und berührt nur auf den Höhen von Nenhaufen 
bey. Zuttlingen das Würtembergifche, Erf, nachdem fie zwis 
fchen Stockach und Mößkirch hindurch, und an Pfifllendorf vors 


bey gezogen ifl, tritt fie bey Pfrungen in das Koͤnigteich ein, 


verfolgt von da die Höhen bey Atshaufen, Schuflenried, 
Waldſee bis Jsny, allwo fie Würtemberg verläßt, und ſich 
zwifchen dem Rhein und den Quellen des Lechs und Inns auf 
das Urgebirg der Schweiz überfegt. — 


ı b) Der nor doͤſtliche Vertheilungsaft ſchwenkt fih 
von der Brogau aus, indem er die Donauquellen weſtlich läßt, 


gegen Oſten hin, um die Quellen des Neckats heram, zwifchen 


Schwenningen und Villingen hindurch. Gr verfolgt hierauf 


feinen Lauf zwifchen der Donau und dem Nedar über die Alp 


hin, zuerſt durch die Baar auf den Lupfenberg und den Zundel- 


berg bey Haufen ob Verena, mo er bey Thalheim ſchnell 
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im einen, merkwuͤrdig tiefen Sattelruͤcken herabſinkt, ebenſo 
ſchnell aber wieder auf den Dreyfaltigkeitsberg binauffteigt, 


und von da weiter über den Heuberg mach den Kochen fortſetzt. 


In dem Dorfe Xhieringen an den Lochen ſchickt daſſelbe Haus 
feine Dachtraufe von der einen Seite durch die Beer in die 
Donau ‚und von der andern — die Schlichem in den Neckar 
und Rhein. | 

| Bon den Kochen geht die Linie zwifchen Ehingen mb 
j Lautlingen hin, und durch das Fürftentbum Hobenzollern, die 
Schluchten der Eiach und der Starzel, weſtlich und die der 
Lauchart oͤſtlich laſſend, nach Willmandingen, und von da en 
Genfingen, Groß + Engflingen und Sirchingen, wo wieder“ 


mehrere Hänfer ihre Dachtraufen zwiſchen dem Rhein und det 
Donau mittelſt der Erms und Lauter theilen. Von Sirchin⸗ 
gen Läuft fie über die Höhen von Muͤnſingen hinweg nach Feld 
ftetten und von da auf die Höhen von Geißlingen hinüber, vers ” 
flaͤcht fih aber auf diefer Strede fo fehr, und die Gewäfler 


‚verlieren ſich durch die Erdfälle in die unterirdifche Klüften fo 
völlig , daß man häufig nicht weiß, ob man im Gebiete des 
Rheins oder der Donau ſich befindet. Erſt zwifchen der Fils und 
Lontel, zwifchen Geißlingen und dem Dorf Urfpring, tritt fie 
: wieder etwas deutlicher bervor, und geht durch Boͤhmenkirch 


in den Aalbuch hinüber, von wo fie dann auf den tiefen und 


flachen Sattelruͤcken zwifchen dem Kocher und der Brenz unweit 
Oberkochen und Koͤnigsbronn binabfält, ſich aber alsbald 
wieder erhebt, und an Kapfenburg vorbey zwifchen den Quellen 
der. Zart und Wörnig über Walrheim nad; Ellenberg, und von 
da in nördlicher Richtung rechts von der Jart gegen Krails- 
- heim, zwifchen dem Quellen der Tauber und obern Wörnig in 
das Koͤnigreich Baiern hinanszieht. 


ı 
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% 
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Arden ih er⸗ dieie Bere die Dertbeiiamgetite wiruche 
Des über die Sp Sinlanfenden Yes in muuzterbrochener Fert 
fegung, bermabe in einem Kreiſe um das taub berumzicht, und 
endlich auf der rordöllihen Grenze Die untergeordeete Ver⸗ 
theilungstöhe zwilchen ber Zauber und der Iert ſich anidlieht, 
dieſe aber über bie Döben zwiſchen jenen beyben Alüßen, und 


‚ über einen Theil des Ddenwaldes an das rechte Ufer des 


Nedars binläuft, fclieft dieſelbe den größten Theil des Kö; 
nigreihs wie in einen Keſſel ein, und Derjenige, der Leit 
dazu hätte, fünnte auf ihr trodenen Fußes, d. h. ohne einen 
Bach oder Fluß zu überfchreiten, um dieſen ganzen Keſſel her, 
umgeben. 


16. Gewäffer 


a) QDnellen. 


Bürtemberg ift nach allen Richtungen bemwäßfert, mar die 
Höhen der Alp leiden Mangel an Baffer, und eine Gabe fri⸗ 
ſchen Waſſers if hier oft ein fehr gefchäztes Gefchenf. Die 
Urſache diefes Mangels liegt in der Yıt des Gebitgs, deſſen 
flüftiger Bau leicht jede Feuchtigkeit verfinten läßt. Anders 
it es auf dem Schwarzwald, wo der in der Regel feite und 
geichloffene Gebirgstern dem Eindringen der Fluͤſſigkeit wider: 


fiebt, fo daß man auf den hoͤchſten Punkten Quellen und Seen - 


antrifft. 


Inzwifchen gibt die Alp nicht weniger, als der Schwarz- 
wald, einer Menge von Flüffen und Bächen ihren Urfprung, 
nur mit dem Unterfchiede, daß auf dem Schwarzwald die 
Duellen unter den Augen des Beobachters auf der Oberfläche 
allmählig ſich fammeln und vereinigen, auf der Alp hingegen ſo⸗ 
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gleich in ihrer ganzen Fülle hervorbrechen, in einer Fülle, kraft deren 
der Strom im Stande ift, ſchon bey ſeinem erſten Erſcheinen be⸗ 
traͤchtliche Muͤhlen und. Werke zu treiben. So brechen die Len⸗ 
ninger Lauter aus den Felſen bey Gutenberg und Schlattſtall, 
bie Blau aus dem Blautopfe bey Blaubeuren, die Lauter 
bey DOffenhaufen aus den Selfenfammern in den Klofters 
garten, die Na ch bey Ehrenfeld aus ber Friedrichshoͤhle und aus 
dem großen Topf bey Zwiefalten, die Brenz, Pfeffer 
and der Kocher bey Koͤnigsbronn ıc., gleich in ihrer ganzen Kraft 
hervor. Der Grund diefer Erſcheinung ift derfelbe, der an 
- dem Waſſermangel auf der Oberflaͤche Schuld iſt, die Fluͤſſig⸗ 
keit verſinkt, fie geht aber nicht verloren; fondern fie fammelt 
fid) nur in den unteriedifchen Kammern des Gebirge, und wir 
würden erftaunen, wenn wir in das Innere des Gebirge blis 
den, und die Baͤche, Spen und Waflerfälle, welche es vers 
fließt, wahrnehmen könnten, Denn daß dich der Fall if, 
daß es felbft verborgene Wafferfälle in dem Gebirg gibt, bewei⸗ 
fen mehrere Beobachtungen, beweist insbefondere das laͤrmen⸗ 
de Getöfe, das man z. B. vor der Felfenfluft bey Schlattſtall 

vernimmt, aus weldyer ein Arm der Rauter fommt, 


Eine, merkwürdige, aber aus dem Obigen ſich von felber 
erlärende Erfcheinung, die man ſowohl in andern Gegenden, 
als auch hauptfächlich wieder auf der Alp beobachtet, find die 
periodifchen Quellen oder Dungerbrunnen, die nur zu ger 
wiffen Zeiten fließen, und von dem Volk ald Verkündiger 
fruchtbarer oder unfruchtbarer Jahre angefehen werden, Sie 
fließen, wenn die innern Wafferbehälter fich ergießen, und 


'- fließen zu beftimmten Zeiten, wenn Außere Urfachen entweder 


- eine regelmäßige Anfülung oder Ergießung der Behälter ber 


yyMm. - 


— 
wirken, wobey vielleicht öfters daſſelbe hydrauliſche Geſetz ftatt 
findet, deſſen Wirkung wir bey der Entleerung eines Faſſes 
durch die. Spontenoͤffnung mittelft dee fogenannten Weindiebs 
wahrnehmen. Eine der berühmteften Quellen dieſer Art iſt der 
Bröller bey Hauſen an der Lauchart, der feinen Namen von - 
dem. mit feinem Grgießen verbundenen Getöfe und Gebrülle 


führt, und nicht felten mit feinen Fluthen das ganze Thal 


überfchwemmt. In großem Rufe ftand lange auch der Hui 
gerbrunnen bey Heldenfingen, Heidenheimer Sberamts, Ä 
bey welchem ehemals die fonderbare Freyheit ftatt.fand, daß 
in einem verſteinten Bezirke von 40 Fuß ind Gevierte * Un⸗ 
fug ungeftraft PONEEER werden konnte, 


# 


m ee — 


* 


Die Hauptfluͤſſe von Wuͤrtemberg find der Neckar und 
die Donau, jener von Alt- dieſer von Neu⸗Wuͤrtemberg. In 
diefe beyden Flüffe ergießen fich Bu alle andere Flüffe des 
Königreiche.” a 


Der Near, der eigentliche Wärtembergifcht Fluß, der 
mitten durch das Land von einem Ende zum andern fließt, 
entfpringt auf der Außerften fübiveftlichen Grenze des Landes in 
der fogenannten Baar, am Fuße des Schwarzwaldes, in dem 
Winkel, in welchem diefer mit der Alp zufammenftößt, bey 
dem Dorfe Schwenningen, auf freyem Felde, in einer klei⸗ 
nen Quelle, die aber bald durch andere reichhaltigere verftärft 
wird. Er fließt unter mancherley Krimmungen, in der 
Hauptrichtung aber von Süden nach Norden, dod) fo, daß et 
von Oberndorf bis Plochingen, von ber Alp angezogen, immer 


nordörlich, und von da an erft nördlich geht. Auf jeinem Kaufe 


be- 
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berührt er die Städte Rotweil, Oberndorf, Sulz, 


Horb, Rotenburg, Tübingen, Nürtingen, Ef» 
Lingen, Canftatt; Marbach, Beffigheim, Laufs 
#en, Heilbronn, Nedarfulm, Gundelsheim, und 
verläßt unterhalb Gundelsheim nach einem Wege von 20 Meis 
len in gerader Linie, und von ungefähr 35 Meilen mit allen 
"Haupt: und Neben-Krümmungen die Würtembergifchen Gren⸗ 


zen, wendet ſich ſofort weſtlich gegen den Rhein, um ſich mit 


dieſem bey Mannheim zu vereinigen. 


Die Quellen des Neckars liegen 2084 Par, Fuß über der 
Meeresfläche. Bergleiht man damit die Höhe des Flußfpie- 


geld bey Gundelsheim, 5 Stunden unter Heilbronn, jo ergibt 
ſich bis dahin ein Fall von 1700 P. Fuß und demnach — 
den Weg des Fluffes bis Gundelspeim nach den Haupt- Krim: 
mungen des Thals zu 52 Stunden angenommen — im Mit, 
tel auf eine Stunde von 324 Fuß. Der Fall ift aber mehr 
‘oder weniger ftark,, je nach der Meinern oder größern Entfer: 
nung von dem Urfprung des‘ Fluffes, wie dieſes näher aus der 
bier folgenden Zuſammenſtellung ‚zu erfehen iſt: j 


öße Des hö | Höhe badtie. | 


Fall des Nedars, ee 
Meer. 


von jeiner Quelle bey 
Schwenningen bis Sulz ano84 


von Sufy dis Thbingen 


— ———— — —— 
von Tuͤbingen bis Nedar 
thailfingen 


von Mecartbailfingen ET 
Eanftatt 


von Canftatt bis Beſigheim 

son Befiabeim bis Heilbronn 

v. Heilbronn 5. Guhrdelsheim] - 
— 5 Schwennin⸗ 


Memmingerd Geogr. 11 








| 
) 


» 154 


| ken noch. immer. fidh wieberhohlen — fo findet man diefelben 
beynahe auf der ganzen Alp, und wo es bie Art des Gebirgs mit 


fi bringt, auch in andern Gegenden, . Hauptfächlich aber 
beobachtet man diefelben oberhalb Gutenberg in den fogenann- 
ten Fuhslöcherm, in der Nähe von Magolsheim, 
Ennabeuren, Suppingen, Seiffen. 

Die bedeutendften Höhlen find: die Nebelhöple, 


bie größte und berühmtefte unter allen befannten, 2 Stunden 


oberhalb Pfullingen in der Nähe des fehenswerthen Lichter 
ſt einer Belfenfchlößchene. 

Das Lintenboldslödle * bey Onftmettingen, nach 
der Nebelhoͤhle die bedeutendſte, und ruͤckſichtlich der Kalk 
finterungen, die fchönfte. 

Die Friebri chshoͤhle zwiſchen Ehrenfel⸗s und Zwiefal⸗ 
ten, die ihten Namen von einem Beſuche des verſtorbenen Koͤnigs 


| Friedrich führt, und hauptfächlich durch den reichen Waflerftrom 


merkwürdig iſt, ber ſich aus ihr ergießt, und auf weldiem man 
mit, einem Nachen mehrere hundert Schritte weit hineinfahren. 
kann. | . | 

Das Sontheimer Erdloch, 2 Stunden von Blau⸗ 
beuren, eine große, aus mehreren Gängen und Kammern be; 


ſtehende, und, wie. die Nebelpöhle, mit mannigfaltigen Tropf⸗ 


feinen verfehene Höhle. 
‚Die Falkenſteiner Höhle, eine Stunde von Urach 
unweit des Dorſs Grabenſtetten, in einem wilden, felfigen 


Thalwinkel, merfwürdig durd einen aus derfelben hervorſttoͤ⸗ 


menden Bach, die Elfa ch, und einen im Dintergrunde liegenden 
tiefen See, fo. wie durch unnuͤtze Verfuche auf Golb und durch 
unglüdliche Schatgräbereyen‘, welche im vorigen Jahrhundert 
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in den: nd weit . Klüften ber Höhle unternommen 
worden find. | | 

Das Schillerloch; Shillingsloh bey Wutlin⸗ 
gen, eine in langen Gängen ſich binziehende Höhle, durch 
welche einft die, Bewohner von HDohenwittlingen mit ihe 
ven Nachbarn von Baldeck eine geheime, Berbindung gehabt, _ 
* deßwegen im Verdacht der Zauberey geſtanden haben fol; 
| In fruͤheren Keiegszeiten biente fie ‚oft zum Zufluchtsort 
8* die Nachbarſchaft. | 

Das Sibillenloch, oben an der Ted, das fih in 

unbefannte Tiefen hinzieht, und nach ber Sage jur Zeit, als 


ge hoch die Herzoge von Ted hier ihrem Sitz hatten, in das am 


Fuße der Teck liegende Städtchen Owen hinabgeführt hat. 
Die Shi attftaller Hoͤ ble, wo die Lauter entfpeingt, 
im Lenninger Thal. i 
Viele, vielleicht ebenfo bedeutende und noch bedentendere 
Höhlen liegen vermuthlich noch im dunkeln Schooße der Gebirs 
ge verborgen. So findet man in der Nähe von Feldftetten 
eine Spalte, wo nach Nöslers Beſchreibung ein hineingewors 
fener Stein eime ganze Minute warten — bis man ſein 
Auffallen vernimmt. en 


5. Scheitel⸗Linien— — Wafferfheiden: 


Mürtemberg vertheilt feine Gewäffer, wie wir gefehen 
haben, zwiſchen dem Rhein und der Donau, Es verdient.hier 
nun noch die Scheidelinie zwifchen. den beyderfeitigen Abflüf- 
fen, — bie fogenannte Wafferfcheide, Schneeſchmelze, oder 
Bertheilungshöße nachgewiefen zu werden; 

Diefe Linie begimmt in. der Verlängerung bed — 
waldes nach dem Odenwald, auf ber noͤrdlichen oder nordweſt⸗ 
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lichen Grenze des Koönigteichs, am linken Ufer des Nedars 
ber Bimpfen, läuft von da, dem Zuge des Schwarzwalds 
folgend , über die Höhen von Maulbronn , Neuenbürg x. 
nad dem Dobel bin, zieht zwifchen der Murg und den Duelien 
der Enz Findurd; über Umagold, Freudenſtadt, Toßburg, Die 
2; Döfe, ga aa > u ar re ee 
CBrogen) $in. 

Dier tbeilt fie ich in 2 Weite, wovon ber eime fich Stich, 
der andere nordoͤſtlech ſich wendet. 

a) Der öſthiche Bertheilungsaf läuft von ber 
Brogau and über den obern Schwarzwald, darch das Groß⸗ 
betzogtpum Baden, über die Döhen zwiſchen St. Georgen und 
Xriberg bin, fchwenft ſich bierasf oͤſtlich um die Onellen der Dos 
nau (Brigech und Drege) herum, fegt ihren Lauf Durch das 
Babifche fort, und berührt mur auf den Döhen von Rexhaufen 
bey. Tuttlingen das Würtembergifhe. Erf, nachdem fie zwi 
ſchen Stockach und Möfkird, Findurk, md an Pirlenderf por 
bey gezogen ii, tritt fie bey Pftungen im das Könıgreich eim, 
zerfolgt von da die Höhen bey Alrshanfen, Schufienried, 
Baldier bis Isny, allxo fie Bürtemberg verlift, uud A 
En EN 

das Urgeburg der Schweiz übrriegt. 
| b) Der nordöfllide Bertbeilungsan ihmenft ſich 
den der Brezan and, indem er die Domanzuelen werli läßt, 
gegen Diiex Sie, um die Dnellen des Redars beram, zwüden 
Shmemmingen und Bilingen bindutct. Er verfolgt bietauf 
feinen Lauf zwischen der Domaz and dem Wear über die Alp 
bin, zuerft datch die Baar auf den Lupfenberz und den Zundels 
berg bey Dauien ob Berena, mo er bey Apalbeim fhmel 
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im einen. merkwuͤrdig tiefen Sattelrädten herabſinkt, ebenſo 
ſchnell aber wieder auf den Dreyfaltigkeitsberg binauffteigt, 
und von da weiter über den Heuberg nach den Kochen fortſetzt. 
In dem, Dorfe Thieringen an den Kochen ſchickt daſſelbe Haus 
- feine Dachtraufe von der einen Seite durch die Beer in die 
Donau und bon ber andern — die Schlichem in.den Neckar 
und Rhein. 

Von den Lochen geht die Linie zwiſchen Ebingen — 
Lautlingen hin, und durch das Fuͤrſtenthum Hohenzollern, die 
Schluchten der Eiach und der Starzel, weſtlich und die der 
Lauchart oͤſtlich laſſend, nach Willmandingen, und von da de 
Genfingen, Groß + Engftingen und Sirchingen, wo wieder“ 


mehrere Hänfer ihre Dachtraufen zwifchen dem Rhein und det 
- Donau mittelft der Erms und Lauter theilen. Bon Sirchin- 


gen läuft fie über die Höhen von Münfingen hinweg nach Feld⸗ 


ſtetten und von da auf die Höhen von Geißlingen hinuͤbet, ver⸗ 
flaͤcht fich aber auf diefer Strede fo fehr, und die Gewäffer 


verlieren ſich durch die Erdfaͤlle in die unterirdiſche Kluͤſten ſo 
vollig, dag man häufig nicht weiß, ob man im Gebiete des 
Rheins oder der Donan fich befindet. Erft zwifchen der Fils und 
Lontel, zwifchen Geißlingen und dem Dorf Urfpring, tritt fie 
wieder etwas deutlicher hervor, ‚und gebt durch Boͤhmenkirch 


im den Aalbuch hinuͤber, von wo fie dann auf den tiefen und 


flachen Sattelrüdfen zwifchen dem Kocher und der Brenz unweit 
Oberkochen und Koͤnigsbronn hinabfält, ſich aber alsbald 
wieder erhebt, und an Kapfenburg vorbey zwifchen den Quellen 
der. Zart und Wörnig über Walrheim nad; Cflenberg, und von 
da in nördlicher: Richtung rechts vom der Jart gegen Krailt, 


heim, zwifchen dem Quellen der Tanber und obern Wörnig in 


dad Königreich Baiern hinauszieht. 


k 


- gt. x 
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Indem ſich auf diefe Weiſe die Vertheilungshöhe mittelſt 
des über die Alp hinlanfenden Aftes in ununterbrochener Fort 
fegung, beynahe in einem reife um das Land herumzieht, und 
endlich auf der mordöfllichen Grenze die untergeordnete Ber 
tbeilungsböbe zwifchen der Tauber und der Jart ſich anſchließt, 
diefe aber über die Höhen zwifchen jenen beyden Fluͤſen, und 
über einen Tbeil des Ddenwaldes an das rechte Ufer des 
Neckars binläuft, ſchließt diefelbe den größten Theil des Kö— 
nigteichs wie in einen Keſſel ein, und Derjenige, der Luft 
dazu bätte, könnte auf ihr trodenen Fußes, d. b. ohne einen 
Bach oder Fluß zu überfchreiten, um diefen ganzen Keffel ber, 
umgeben. 


16. Gewäffenr 


a.) Quellen, 


Wuͤrtemberg ift nach allen Richtungen bermäffert, nut die 
Höhen der Alp leiden Mangel an Waffer, und eine Gabe fris 


ſchen Waſſers ift bier oft ein fehr gefchäztes Geſchenk. Die 


Urſache dieſes Mangels liegt im der Yıt des GSebitgs, deſſen 
Müftiger Bau leicht jede Feuchtigkeit verfinten läßt. Unders 
iR es auf dem Schwarzwald, wo der in ber Regel feſte und 
geichloffene Gebirgekern dem Eindringen der Alüffigfeit wider: 
ficht, fo daß man auf den bödhften Punkten Quellen und Seen 
entrifft. 


Inzwiſchen gibt die Alp nicht weniger, ale der Schwarz 
wald, einer Menge von Flüfen und Bachen ibren Urfprung, 
nur mit dem Unterfchiede , daf auf dem Schwarzwald bie 
DueBen muter den Augen ded Beobachters anf der Oberfläche 
atmäplig ſich fammeln zud vereinigen, &.ıf der Alp hingegen ſo⸗ 
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gleich in ihrer ganzen Fülle hervorbrechen, in einer Fülle, kraft deren 
der Strom im Stande ift, ſchon bey feinem erſten Erſcheinen bes 
trächtliche Mühlen und Werfezu treiben. So brechen die Lenz 
ninger Lauter ausden Felfen bey Gutenberg und Schlattftall, 
die Blau and dem Blautopfe bey Blaubeuren, die Lauter 
bey Dffenhaufen aus den Felfenfammern in dem Klofter- 
garten, die Ua ch bey Ehrenfeld aus der Friedrichshoͤhle und aus 
dem großen Xopf bey Zwiefalten, die Brenz, Pfeffer 
undder Kocher bey Koͤnigsbronn xc., gleich in ihrer ganzen Kraft 
hervor. Der Grund diefer Erfcheinung if derfelbe, der an 
dem Waffermangel auf der Oberfläche Schuld ift, die Flüffigs 
keit verſinkt, fie geht aber nicht verloren; fondern fie fammelt 
ſich nur in den unterirdifchen Kammern des Gebirge, und wir 
würben erflaunen, wenn twir in das Innere des Gebirge blis 
den, und die Baͤche, Spen und Waflerfälle, welche es vers, 
fließt, wahrnehmen koͤnnten. Denn daß dieß der Fall if, 
daß es felbft verborgene Waſſerfaͤlle in dem Gebirg gibt, bewei⸗ 
fen mehrere Beobachtungen, beweist insbefondere das laͤrmen⸗ 
de Getöfe, das man z. B. vor der Felfenfluft bey Schlattſtall 
vernimmt, aus welcher ein Arm der Rauter kommt. 


Eine merkwürdige, aber aus dem Obigen fid von felber 
erklärende Gricheinung, die man ſowohl in andern Gegenden, 
als auch hauptfächlich wieder auf ber Alp beobachtet, find die 
periodifchen Quellen oder Qungerbrunnen, die nur zu ges 
wiffen Zeiten fließen, und von dem Volk als Verkuͤndiger 
fruchtbarer oder unftuchtbarer Jahre angefehen werden. Sie 
fließen, wenn die innern Waflerbehälter ſich ergießen, und 


‘+ fließen zu beftimmten Zeiten, wenn Außere Urfachen entweder 


- eine regelmäßige Anfüllung oder Ergießung ber Behälter br 
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wirten, wobey vielleicht öfters daſſelbe hydranlifche Geſehz ftatt 
findet, deifen Wirfung wir bey der. Entleerung eines Faffes 
ducch die Spontenöffnung mittelft des fogenannten MWeindiebs 
wahrnehmen. Eine der berübmteften Duellen diefer Art ift der 
Bröller bey Hauſen an der Lauchart, der feinen Namen von - 
dem. mit feinem Ergießen verbundenen Getöfe und Gebrüfe 


führt, und nicht felten mit feinen Fluthen das ganze Thal 


uͤberſchwemmt. In großem Rufe ſtand lange auch der Hun⸗— 
gerbrunnen bey Heldenfingen, Heidenheimer Oberamts, 
bey welchem ehemals die fonderbare Freyheit ftatt.fand, daß: 
in einem verfteinten Bezirke von 40 Fuß ins Gevierte jeder Un; 
fug ungeflraft ——— werden tonnte. 

— 


\ 


Die Hauptflüffe von Würtemberg find der Neckar und 
die Donau, jener von Altz diefer von News Würtemberg. In 
diefe beyven Flüffe ergießen ſich beynahe alle andere Flüffe des 
Königreichs.” ki 


Der Nedar, der eigentliche Dartembetgiſche Flug, der 
mitten durch das Land von einem, Ende zum andern fließt, 
entfpringt auf der äußerften füdieftlichen Grenze des Landes in 
der fogerrannten Baar, am Fuße des Schwarzwaldes, in dem 
Winkel, in welchem diefer mit der Alp zuſammenſtoͤßt, bey 
dem. Dorfe Schwenningen, auf freyem Felde, in einer Mei- 
nen Duelle, die aber bald durch andere reichhaltigere verftärft 
wird. Gr fließt unter mancherley Kruͤmmungen, in der 
Hauptrichtung aber von Süden nach Norden, doch fo, daß er 
von Oberndorf bis Plochingen, von der Alp angezugen, immer 
nordoͤſtlich, und von da an erſt nördlich geht. Auf ſeinem Laufe 

Dun: be⸗ 


z F 
x e ö B x ‘ 
* J = “ . J 
“ 
1 N a f 
8. 2 


— 


161 


berührt er die Städte Rotweil, Oberndorf, Sulz, 


Horb, Nosenburg, Tübingen, Nürtingen, Ep» 


lingen, Canflatt; Marbach, Beffigheim, Lauf⸗ 


Ken, Heilbrönn, Nedarfulm, Gundelsheim, und 
verläßt unterhalb Gundelsheim nach einem Wege von 20 Meis 
len in gerader Linie, und von ungefähr 35 Meilen mit allen 
"Haupt und Neben-Krümmungen die Würtembergifchen Gren⸗ 


zen, wendet ſich ſofort weſtlich gegen den Rhein, um fi mit j 


diefem bey Mannheim zu vereinigen, 


Die Auellen des Nedars liegen 2084 Par, Fuß über * 
Meeresfläche. Vergleicht man damit die Hoͤhe des Flußſpie⸗ 
gels bey Gundelsheim, 5 Stunden unter Heilbronn, fo ergibt | 


ſich bis dahin ein Fall von 1700 P. Fuß und demnach — 
den Weg des Fluſſes bis Gundelsheim nach den Haupt⸗Kruͤm⸗ 
mungen des Thals zu 52 Stunden angenommen — im Mit, 
tel auf eine Stunde von 324 Fuß. Der Fall ift aber mehr 


‘oder weniger ſtark, je nach der Heinen oder größern Entfer- 


nung von dem Urfprung des Fluffes, wie dieſes näher aus der 
hier folgenden Iufammenftellung zu erfehen iſt: 


öfe des hd | Höhe bastie- 
u Dres = Des. Mittlere, —* des Xen irterer 
































Fall des Neckars. Wer be dem über dem wet fies 12 .. A die 
von feiner Quelle bey Saute. | Sauke. — 
Schwenningen bis Eu 2084 1316 11 768 69,8 
von Onty vis Zueingen | 1310 976 10 ° 338 | 358 
Bl m ' — —— nie — — — — — 
von Tübingen vis Necar “ c® R 
thailfinge 078 843 5 135 978" 
von Wedartbhailfingen J E43 
Eanftatt 843 635 Bl 28 244 
on Eanftatt bis Beſigheim 635 Str nal 12 16,5 
son Befinbeim bis Heiloronn 5 | M7| 4% 64] 134; 
Heilbronn db, Gundelsheim| - 447 — 5a‘ 03 12,0 
Im Mittel von Schwennin⸗ 
aen bid Gundeldheim 08; 334 52 1700 32.6 
Memmingerd Geogr, Fe ii 
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Gizfläfie in den Redar. 
a) auf der ıchte= Seite, von der ip ber. 

1) Die Yrim, bir ihre Urigrang um Dresiskigteits- uud Gem 
‚ Berge waweit des Quedes ber Elite bei, uub, während Diele im 
gresde entgegemgeietier Mihtung ie die Demaz geöt, über Epeis 
Singen dark des Spaisinger Chal und dep Ristmell in den 
eder Airt. 

3) Dr Sslidrm, seifend uud tief; Brisreng: am Den Loche æ bey 
Ziirringee; Yanf von ungefähr 5 Starden am bem Hraberge him 
Eher Heaita om Tiaee, Rethebezire, Etimderg, 
Rethezjiemere, Dirimzea Eieäed ur Epfeaberi. 

3) Der Mähibeg- Hrisraas: dey Wirtersbanien, ESalper 
CSrramii. Seis Taf ik jwer fur; fazım 3 Stunden, er gäht aber 

wvielen Weüblen ihr Teiesn, und bewäßr:t ; Ortibeften: Bätrrös 
Yazien, Böringen Bergfeibern, Reufrizbenfen, Nine Eins 
Bus: muierhafd Mähibreim, Sulzer CE, 

4) Die Spas. Bristung: Ivs Pfäffinzen, lsuft über Laztlin, 
gen detas Tontlinzer Thel an Badlinzes vordep, era Het 
zederſche über Haigeriot. Einücf: mu einem Lauf ven Ss—ı0 . 
Stunden im Horbet DU. Börhiagen argreäber. 

5) Die Etarzel Mripreng: im Dobenpeßrriden oberhalb Dam 
fen. Liuft dearas Kißeridel an Srhingen vorber, über From: 
menbaniea x. Eindch: im Herter OA., Bieringen geprnäber, 
naeh einem Bes woe 5 — 8 Sızndrr. 

6) Steünlach, ein ſebt reifendes umd fhnel anleufendes Wafer, 
des eime Menge Zuküde erhält. Uriseong: bey Thaldeim, Ro 

. keuburger OA. Lauft über Möijingen, Dfierbingen, Deflins 
gen. Tinduf: Tüäbiegen gegenüber. 

) Die Ebas. Urprung: in den Felira oberhalb Honau, Meat 
über Binlizger, Reutlingen u. Einfinf: bey Kirbenidälent 
fart, Tübinger OA., nah einem Taufe son ungefähr 5 Stunden, 

"= Die Ermb. Üriprung: in ben Feilen bey Seeburg, Ucaber 

DB. Lieft dans das Ursdber Thal über Urach, Dettingen, Mes 
gingen x. Cingef: ber Denzlingen, Nürlinger Ou., nad 
einem Zazf ven 6 Stunden, 

9) Die Steinad. Uriprung: oberhalb Neuffen. Zauft durch 
das Kertener Thal über Linſende ſea, Zridenhanien. Einduf: 
bes Rürtingen. 

10) Die tauser. Uriprung: in den Freien bey Gutenberg zud 
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Mi 
Shlattftall. ‚Läuft durch das Lenninger Thal über Ober« umb 
Unter» Lenningen, Omen, Dettingen, Kirchheim, wo ſich die von 


Neidlingen über Weil herfommende zindee mit ihr vereinigt, 


Einfluß: bey Köngen. 

17) Die Fils. Urſprung: oberhalb Wiefenftaig. Einen ftarfen 
Zufluß erhält fie über Geiflingen, und einen andern über Eibach. 
Läuft über Göppingen, Ebersbuch durch das Filsthal. Cnpf: 
bey Plochingen. 

12) Die Rems. Urfprung: oberhalb @ffingen, nicht weit von 
Aalen. Läuft dunch das lange und ſchoͤne Remsthal, über die 
‚ Städte Gmuͤnd, Lorch, Schorndorf, Waiblingen, Einfluß: bey 
 Nedortems, Waiblinger ON.. 

13) Die Murr. Uriprung: in den Gebirgen bey Murrhardt. 


Läuft über. Badnang, Steinheim, wo fie die von Beilftein über _ 


Großbottwar berfommende. Bortwar aufnimmt. Einfluß: unters 
halb Marbach. 

14) Die Schotz ach, minder bedeutend als die 3 vorigen. Urfprung: 
in der Nähe von Lömwenftein. Lauft über Heinrieth, Abftatt, 
Ausnftein, Ilsfeld, Thalheim. Einfluß: bey Sontheim, Heil⸗ 
bronner ON, 

15) Sulm. Urſprung: an: dem nördlichen Abhange des Löwen: 
feiner Gebirgß, jenfeits non den Quellen der Schotzach. Kauft 

durch das Weinfperger Thal. Einfiuß: bey Nedarfulm. 

16) Der Kocher, Urſprung: bey Unters und Oberkochen aus 
zwep Quellen, dem rothen und dem ſchwarzen Kocer, ganz nabe 
bey dem Urſprung der Brenz. Läuft über Malen, Waſſeralfingen 


amd durch wilde, waldige Gegenden über Gaildorf, Hal, bis Kuͤn⸗ 


zelsau und Ingelfingen immer nörblich, wendet ſich von da in faſt 

rückgaͤngiger Bewegung ſchnell nach Weſten und geht über Nieberns 
ball, Sindeingen, Neuſtadt. Einfluß::bey Kochendorf, Wims 

< gen gegenüber. Auf feinem Laufe nimmt er mehrere nicht ums 

- beträchtliche Fluͤſſe, meift von der linfen Seite .auf,. namentliche 

" a) Die Kein, von dem Welzbeimer Wald ber. bev Aptegmihd; 


ein durch feinem eigenen Lauf merfwärdiges Flasche; indem es 
— in ‚umgelehrter Richtung von ber Rems unhtigar ‚Seite 


——* ET 


Namen —* *) oberhalb BR: 
————4 


*) Man möchte eisen, vs FR einf 8 aa allen. tige 


ns 1 





ne — 
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ie) Die, Biber, aus der Gegend von Waldenburg über Michel 


feld, Bibersfeld; bey Weftbeim. 
d) Die Bühler, von Vorder-Bücelberg, Bühler, Bühlerthann, 
Vellberg ber, auf der rechten Seite; bey Geislingen, 
e) Die Kupfer über Kupferzell, bey Forchtenbers. 
f) Die Sall, Sindringen gegenüͤbet. 
) Die Ohren, von Wizenweiler über Dehringen > bey Obrenberg. 
8 Die Brettach vom Mainhardter Wald ber in einem lan- 
gen Thalgebiete; bey Neuſtadt an der Linde, 


17) Die Jart, ein wilder, reißender Fluß. Urſprung: bep Balr 
beim, im Oberamt Elwangen. Xäuft über Laubheim, Ellwan⸗ 
gen, Graildheim, Kirchberg, Langenburg, Jartberg bie Doͤrzbach 

‘ immer in noͤrdlicher Richtung. Won da wendet fie ſich ſchnell in 
einer rüdgängigen Bewegung nah Suͤdweſt, macht bep Krautheim 

- eine Zeitlang die Grenze zwifhen Wuͤrtemberg und Baden, gebt 


fofort über Schönthal, Widdern, Mödmühl, wo fie die aus dem 


Odenwald herfommende Seckach aufnimmt, und ergießt fich neben 
dem Ausfluſſe des Kochers, den fie auf ihrem ganzen Laufe im gleis 
chem Zuge begleitet, Wim * n gegenüber in den Nedar. 


Einflüffe des Neckars. | 
b) von der / linken oder Schwarzwaldfeite. 


1) Die Eſchach, die aus dem. Aichalder See oder Heiligen 
brunnen vom Schwarzwald berfommt, und fich ftärker , als der 
‚Near felbft bey Billingen, Rotweiler OA., mit biefem vers 

u. einigt. 

2) Die ®latt, Fommt and der Gegend von Freubenftabt, Dorns 
; Ketten und Glatten über Leinftetten, Glatt, und gebt nad 
‚: einem Lauf von ungefähr 6 Stunden unterhalb des Sigmaringiſchen 
Marftfiedens Glatt oder Glatta in den Nedar, 


3) Die Ammer. Urſprung: zu Has lach bey Herrenberg. Läuft 


durch das. Ammerthal über Gültjtein, Altingen, Reuſten, Pol: 


‚teingen, Pfäffingen, Jeſingen, und ergießt fih theils dur einen « 


» Kanal bep Tübingen, theils bey Luftnau in den Nedar, we 
auch der von Bebenhaufen berfommende Goldersbach feinen 
‚Einfiuß bat. _ 


4) Die Aiqh oder Win. — im Schoͤnbuch zu Holigen 





gervefen fen; und ihn ſelbſt der! Nedar geſuͤhrt — Rotweil, molendats, Ru 
wnberg: fihd lauter am Neckar gelegene Orte, 
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lingen ıc, Lauft über Waldenbuch, Aich und Grögingen, Eins 
uf: unterhalb Ober:Enfingen, Nürtingen gegenüber, 

3) Die Kerfc bat ihre Quellen auf den Fildern bey Naihingen 
und Rohe, geht an Plieningen und Hohenheim vorbep, über Den: 
kendorf und zwifhen Deizisau und Eplingen, Zell gegenüber, in 
den Nedar. _ 

6) Der Neſenbach. Urfprung: bey Vaihingen auf dem Fildern. 
Lauft durch Heßlach und Stuttgart, und fließt bey Berg ein. 


7) Der Feuerbach, eben fo unbedeutend als der Neſenbach. Ars 


iprung: bey Botnang. Lauft über Feuerbach, Zuffenhaufen, 
Zatzenhauſen, und fließt bey Muͤhlhauſen unter dem Namen 
Muͤhlbach ein. | 
8) Die Enz, der einzige -Hanpteinfluß von der linfen Seite bed 
Neckars, aber auch der bedeutendfte unter allen, und fo bedeutend, 
daß er dem Nedar an Waflermafle bey feinem Einfluffe beynahe 
gleich fommt. Urfprung: zwey Quellen, die große und die Fleine 
Enz, jene entipringt oberhalb des Enzklöfterleins, und geht 
durch Wildbad ; dieſe oberhalb der Rehmuͤhle, und geht durch 
Calmbach. Ben Calm bach vereinigen ſich beyde. Ihr Lauf gebt 
von da über Neuenbürg cc. Bey Birkenfeld tritt die Enz in den 
bier eingreifenden Theil des Großherzogthbums Baden, geht über 
Pforzheim und betritt das Würtembergifhe wieder bey Enzberg. 
Non da ftrömt fie über Dürrenzimmern, Vaihingen, Bietigheim. 
Einfluß in den Nedar: bey Befigheim. Auf ihrem Laufe nimmt 
fie außer vielen kleinern Gewäflern auf: 


a) Die Eyab (Schwarzwälder) die bey Lehmanshof und dem 


wilden See entipringt, und durch das abgefhiedene Epachthal 
gebt; zwiſchen Höfen und Neuenbürg. 
b) Die Nagold, ein betraͤchtliher Fluß. Uriprung: bey Urnas 


— in der Naͤhe von den Quellen der großen Enz. Lauft 


ber Altenftata nab Nagold, wo fie die Waldach aufnimmt, 
von da nad. Wildberg, Calw und Liebenzell, und nimmt vor 
ihrem Einfluß in die Enz die nicht beträctlibe Wärm auf, 
welche im Schoͤnbuch bey Hildrizhauſen entipringt, über Enins 
gen, Aidlingen, Merflingen unweit Pforzheim in die Nagold, 
und mit diefer bey Pforzheim In die Enz gebt. 
c) Der Strudelbach, der bev Peroufe, Leonberger DU. ent: 
fpringt, und über Flat, Weiſſach, Eberdingen, Rieth bey Enzs 
weihingen einflieft. ’ 
d) Die Glems, die aus dem Pfaffenfee, auf der Höhe vonder 
Solitüde, einer bedeutenden Wafleribeide, kommt, und über 


Leonberg, Ditzingen, Schwieberdingen und Markgröningen ihren” 


Lauf nimmt; dep Unter⸗Riexingen, Baihinger ON. 


\ 


— 


— — — — — — — 
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eo Die Metter, diesen Zaifersmeiber, aus der Gegend von 
Mesldrean lsmmi, umb am der jübmekliden Eeite des Strec⸗ 


dergd Dingeht, über Gindelstes, Horrheim, Sersieim, Met: 
terzimmera ; sup Bierisdeim, 

9) Die Zaber, Uriprang: an der nörbiüten Eeite des Stroßuhergs 
ber Zader feld. Lauft über Pinfendefen, Süzlingen, Frances 
gimmere, Meimsäeim. Einfuf in den Necer: bey Lauffen. 

20) Der Zeinba&. Urprang: om Heubelberg bey Kieim 
Sattach. Lauft äber Ehmeigern, Brofgerish. Cinfus: ben 
Necargartach, Heilbtenger DA. 

Die Donau, einer der größten Fläſſe von Dentſchland 
und überhaupt von Europa, entteht durch bie Bereinigung 
zweyer Flüßchen mit derjenigen Onelle zu Donaueichingen, 
welde ibr den Namen Donau gibt. Diefe Flüßchen find die 
Brigach uud Brege, wovon jened, das bedeutendere und 
Die eigentliche Duelle der Donau, nicht weit von dem Uripnung 
des Neckars, auf dem ehemals würtembergifchen Boden von 
&t. Georgen estipringt, der ungefähr gleiche Höhe mit den 
Quellen des Nedars bat. Der Lauf des Fluſſes ift völlig ab⸗ 
weichend von dem Lauf aller anderer Flüſſe Deutichlands; ſtatt 
wie diefe und wie der Redar und der Rhein feine Richtung nach 
Rorden zu nehmen, hat er ſich jeine Bahn nach Often gebrochen. 
Die Donau betritt das Königreich bey Xuttlingen und fliegt 
von da an den Städtchen Mühlheim und Fridingen ver 
bey. Unterhalb Fridingen verläßt fie die Grenzen des Königs 
reichs wieder, und firömt durd; einen Theil von Baden und 
Hohenzollern Sigmaringen. Bey Scheer tritt fie wieder 
ein, und gebt von dba nah Riedlingen, Munderfim 
gen, Ehingen und Ulm, wo fie das Königreich für im⸗ 
mer verläfft, um ihren weitern Lauf in das ſchwatze Meer 
fortzufegen. 

Der Fall der Donau, fo weit fie durch das Würtember; 
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gifche fließt, ergibt fih näher ans folgender Zuſammenſtellung, 
fo weit bis jet nähere Meflungen hierüber angeſtellt find: 


Höhne des Höhe des Mitilere Fall der 
höneren | tieferen | Entier: | Donau 
Fall der Donau. Orts über! Orts über) nıumg inlauf diefe 
“dem dem. | Stun: | Entfer: 
Meer. | Meer. den. | nung. 


| | 
on A bis Gigs ** Schuhe. Schuhe 7 


maringen . . = - » 1 1933 | 1692 19 St. 241 | 26,7 
von Sigmaringen bis Ulm | 1692 | 1404 |ı9 ©t.| 288 15,1 


Im Mittel von — 
bis Ulm . 3 28 St.\l 529. 





Auf dem Wege, weldyen die Donau durch das Wuͤrtem⸗ 
bergiche macht, ergießen fich in diefelbe mehrere größere und 
fleinere Gewaͤſſer. Wir bemerken: 


Einflüffe in die Donam. 
a) von der rechten Seite. 


ı) Die Dfterad. Sie entipringt bey Koͤnigseck, und fließt, nach⸗ 
dem fie das Königreich verlaffen und wieder betreten hat, auf der 
Grenze des OA. Riedlingen, Hunderfingen gegenüber, in die 
Donau. Kurz vor ihrem Einfinffe vereinigt ſich mit derfelben ein 
von, Bachhaupten über Friedberg berfommender anjehnlicher 
Bach. Bor der Oſterach geht noch die aus der Gegend von Pful⸗ 
lendorf fommende Ablacd auf diefer Seite bey Mengen in bie - 
Donau, nachdem fie jedoch Faum vorher erſt das Koͤnigreich betre⸗ 

ten hat. 

2) Die Schwarzach. Urſprung: Kl. Süßen, Saulgauer OA., 
Ueber Saulgau, Ertingen; bey Neufra, Riedlinger OU. . 

3) Die Kanzach, Urfprung: Federfee. Weber Kanzah, Dürme; 
tingen, Heiltingen, Göfingen, Unlingen. Einfluß: im Riedlin⸗ 
ger OA., Taugendorf gegemüber. ' 

4) Die if. Urfprung: Mihelwinnaden, DU. Waldſee. Ueber 
Winterftätten, Biberach, Warthanien, Schemmerberg, Sulme⸗ 
Dingen; unterhalb Erfingen, Ehinger ON. 

5) Weſternach. Sie entfieht durch die Vereinigung dee Dürnad 
und Rottum, melde beyde aus dem OA. Biberach, jene von 
Mittelbuch, über Mafelheim, Sulnfingen, Baltringen, diefe 
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von Züremoos, Ochſenhauſen, Kheinſtetten, Mietingen, Laup⸗ 
beim fommt. Einduf: Erbab gegenüber, Ehinger DU. 
. 6) Die Roth. Urprung: im DU. Lentlirh, eberbaib Ki. Neth, 
und weitet binauf aus mehreren Dueßen. Lauft an Gutenzell, 
Bußmansdefen, —— Stetten vorbey. Eirſluß: mahe bey 
dem der Riß. 
7) Die Iller, ber — Kommt aus dem Bregenzer 
Bald über Kempten; beräßet das Königreich bey Kitrah und macht 
yon da bie Grenze zwiſchen Baietn und Würtemberz bis Ulm, 
wo fie eine halbe Stunde oberhalb der Stadt in die Denan fällt. 


Aus dem Rönigreiche geben in die Iler: 


a) Die Altrach, weide bey Wurzach entipringt, anf ihrem 
Wege die aus dem Baitiſchen fommende und über Lentkirch ges 
bende, nicht unbeiräbtlibe Ciba aufnimmt, und bey dem 
Derie Alırad in bie Iller faͤllt. 

b) Die Weibung, die bep Oberbalzheim, DU. Wiblingen, 
ihren Urfprung bat, —— Bain gebt, und bey Wiblingen 
ſic in Die Juer ergießt 

RER in die Donau. j 
'-b) von ber linfen Seite. 

D Die Elta, Kommt aus zweg Quellen: von Dürbheim am 
Heuberge, über Rieth, Wurmlingen, und von Schahra über 
Seltiugen. Einfluß: bey Tuttlingen, Nicht weit baven, 
Mühlheim gegenüber, Hieht der ebenfalls vom Heuberge herkom⸗ 
mende, übrigens ganz unbedeutende Lipbad ein, 

2) Die Beer, Beeren, Beera. Uriprung: tbeils ber Thies 

. zingen unter den Lechen, theild ben Weibingen, Spaihinger 
DU. Lauft gerade in umgekehrter Richtung mir der Shlidem, 
melde ebenfalls bey Thieringen entipringt, über Diegesheim, Nuß⸗ 
plingen, Einfluß: oberhalb Fribingem - 

— DD Die Schmieh, Schmieha. Uriprung: bey Onfimettim 
gen, Bahlinger DU, Lauft über Thailfingen, Tructelfingen, 
Ehingen, und durch das Hohenzollerſche. Cinfluß: unterhalb Uns 
ter:S5hmeien, unfern Laiz und Sigmaringen, Einen 
mertwürbigen Zufluß erbält die Schmieh aus dem Sautlinger Tbal 
von Lautlingen ber, meriwärdig befwegen, weil er gerade die 
umgekehrte Rittung von der Eyah nimmt, welche but die eine 
Hälfte des Lautlinger Thals fließt, fo daß in einem und ebendems 

ſelben Thal, das jedoch durd eine Erhöhung getheilt wird, das 

elne Waller nah Dfien, bad andere nah Welten geht. 
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4) Die Lauch art. Urfprang: Willmandingen, Weutlinger DOW. 
Lauft über Haufen durch das Lauchartthal, gröftentheils auf Ho⸗ 

henjzollerſchem Boden. Einfluß: bey Sigmaringen Dorf. 

5) Die Lauter. *) Urfprung: Offenhauſen, Münfinger OA., 

im ehemaligen Kloftergarten. Kauft durch das ſchoͤne Lauterthal 

‚über Gomadingen, Marbach, Dapfen, Buttenhanfen, Hunder⸗ 

— Bichishauſen ꝛc. Einfluß: bey Neuburg und March⸗ 

thal, unfern Munderfingen, 

6) Die Schmichen. Urfprung: Magolsheim, Münfinger DOM. 
Zauft über Gundershofen, Theuringshofen, Schmichen ıc, Eins 
fluß: bey Ehingen, % 

7) Die Blau, Urfprung: in dem 634 Zuß tiefen, und 30 — 40 Fuß 
breiten Blantopf bey Blaubeuren, in ben fi die vom Klofter 

Urſpring über Schelilingen herlommende Aach ergießt. Lauft 
durch das Blauthal über Söflingen. Einfluß: zu Ulm. 

8) Die Brenz. Urfprung: Königsbronn; in demfelben Bezirke, 
wo aud der Kocher und die Rems entipringen, fo daß bier von 

“ einem und ebendemfelben Punkte drey Flüſſe nad drey verſchie⸗ 
denen Rihtungen ausgeben, **), Lauft dur das Brenztbal über 

Schnaitheim, Heidenheim, Mergelſtetten, Bolheim, Anhaufen, 
Herbrechtingen, Giengen, Hermaringen, Bergweiler, Brenz. Ein⸗ 
fluß: außerhalb der Grenzen bey Gundelfingen. 

Unterhalb Hermaringen vereinigt fib die Lontel mit ber 
Benz, die in einem tiefen Keffel in dem Dorfe Uripring ents ‘ 
fpringt, über Lopſee, Weſterſtetten fließt, bey dem Dorf Brai⸗ 
tingen fib unter der Erde verliert, und erft nach drittebalb 
Stunden ben Setzing en wieder hervorkommt, von wo fie übe 
Stetten und Lonthal der Brenz zufließt. 

9) Die Egge. Urſprung: bey Waldhanfen auf dem Herdtfelde. 
Sie lauft über Neresheim, Diſchingen, Balmertéhofen, wo fi ie. 
das Königreich verläfft, Einfluß: zwiſchen Dillingen und Höhftädt. 

10) Die Eger. Urfprung: OA. Neresheim, aus einer ftarken Quelle 

ben Aufbaufen, Lauft über Bopfingen, wo fie bievon Thanns 
hauſen, Schreidheim und Sechtenhauſen herlommende Sechta 
aufnimmt, über Trochtelfingen und geht hierauf bald über die 

Grenzen nach Nördlingen J— 





*) Sauter und Mach find ebem fo oft wiederkehrende Flußbenennungen, als 
Roth. 
“. Nach dem Urthelle der Sachverſtaͤndigen wäre auf dieſem Punkte mittelſt 
der Brenz und ded Kochers eine Verbindung zwifchen der Donau und dem Nedas 
und Rhein möglich. 
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Alle diefe Einflüffe von der linken Seite der Donau ziehen 
von der Alp her. 

Außer dem Nedar und der Donau und ihren Einflüffen 
haben wir noch folgende Flüffe und Flußgebiete zu bemerken: 


Rhbein-Einflüffe 
1) Die Kinzig. Uriprung: bey Loßburg, Freudenftädter OR. 
und jn andern Quellen, lauft durch das Ellenboger Thal über Als 
pirſpach, verläfft hierauf bald das Königreich und geht durch das 
fchöne Kinzinger Thal bey Kehl in den Rhein. Ä 
2) Die Murg. Uriprung: am Antebis in 3 Quellen, wovon 
bie eine bie weiffe oder rechte Murg, die andere die rothe 
Murg, und bie dritte ber Vohrbach heißt. Die erfte fommt von 
der Buhlbacher Glashütte her, und nimmt unterhalb derſelben die 
. zorhe Murg auf, Der Wohrbah, ber buch das Chriftopbsthal 
lauft, fließt bey Reichenbach ein. Mon da geht der Fluß dur 
bas berühmte Murgthal an Moth und Schwarzenberg vorbep, bis 
- er bey dem Einfluß der Shönmünzad das Königreich verläfft, 
‚ und dur das Babiihe über Gernsbach und Raſtadt dem Rheine 
zueilt. 
3) Die Alb, welche bey Herrenalb, 
4) die Pfing, melde bey Feldrennach und Graͤfenhauſen 
entſpringt; 
5) die Salza oder der Salzbach, ber bp Maulbronn ents 
fpringt, und endlich: 
6) die Kraiuch, welche bey Sternenfeld entipringt und über Ders ' 
tingen gebt, treten glei nach ihrem Urfprung auf die Badiſchen 
Grenzen über. 


Bodenfee-Einflüffe 
Bon der Vertheilungshöhe von DOber- Schwaben gehen in 
‚umgekehrter Richtung mit den Cinflüffen, welche von da in die 
Donau ziehen, in den Bodenfee: — 
‚I) Die Argen, ein ſeht wildes Waller. Sie kommt aus dem Bats 
riſchen Aerkreife auf 2 Wegen — obere und untere Argen — 
‘ wovon bie obere bey Eglofs die Grenzen betritt und an Wans 
gen vorbepgeht; die untere bey Holzleuten, in ber Gegend von 


. Zenp, in das Königreich eintritt. Wende vereinigen ſich bey Go⸗ 
pertsweiler und gehen bey Zangenargen in ben Ser. 


“1 
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2) Die Shuffen. Urfprung: bep Schuffenried. Lauft über 

-  Diterswang an Aulendorf vorbep, über Mochenmwang, nimmt 
bey Altorf den von Kislegg und Wolfed herkommenden, nicht 
unbedeutenden Ibach auf, und fließt fofort an Navensburg 
voräber, über Brochenzell und Keblen und unterhalb Eristicc In 
den &ee, 

5) Die Aach. Sie fommt aus der Gegend von Effenhaufen und 
Pfrungen, lauft eine Zeit lang uͤber Badiſchen Grund, und hier: 
auf über Klofter —“ und ergießt er oberhalb Friedrihh 
hafen in den See. 


Die Tauber, Urfprung bey Gempagen und Gam- 
melsfeld, OA. Gerabronn. Kauft über Haufen, verläßt 
aber hier bald die Grenzen des Königreichs , ſich nad) Roten⸗ 
burg ziehend; fie befritt diefelben wieder bey dem Dorf Reit> 
faren, geht über Archshofen, an Creglingen vorbey, verläßt 
die Grenzen abermal auf kurze Zeit, und fließt hierauf an 
MWeifersheim, Elpersheim, Markelsheim, Igersheim, Mer» 
gentheim vorbey. Unterhalb Edelfingen tritt fie, nad eis 
nem Lauf Yon ungefähr 10 Stunden anf Würtembergtichem 
Boden, in das Badifche, um bey Wertheim fich mit dem’ 
- Main zu vereinigen. 
| Tauber-Einfluͤſſe. 
1) Der Vorbach, der bey Schrotzberg entipringt, über Nieder 

ftetten, Vorbachzimmern, Laudenbach; bey Weikersheim. 
2) Der Stupbach von Roth her, an ana Neunkirchen vors 
bep; bey Mergentheim. ; ; 
\ c. Seen Ä 

Die allgemeine Beobachtung, melde fich bey der Ver 
gleihung der jegigen Beichaffenheit des Bodens von Deutſch⸗ 
fand mit den Nachrichten von feinem frühern Zuftande ergibt, 
daß ed ehemals weit mehr Seen gegeben habe, als jetzt, findet 
fih auch in Würtemberg beftätigt, Das Königreich hat ins 
nerhalb feiner. Grenzen nur einen einzigen See von Bedeu⸗ 


ER — J 
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tung, aber überal entdeckt man die — von ebemals weit 


N ausgedehnten ſtehenden Waffern, hauptſaͤchlich in Oberſchwa⸗ 


ben, wo ſowohl die Suͤmpfe und Moorgründe oder Riede, 
als auch die noch vorhandenen vielen kleinen Seen und Teiche, 
die man dort findet, auf einen ehemaligen zuſammenhaͤngen⸗ 
den und weit ausgedehnten See ſchließen laſſen. 


Die Seen, welche hier einer ——— Erwähnung vers 


dienen, find: 
1) Der Federfee bey Buchen. Er ift ER Zweifel 


nur ein Heiner Ueberreft Yon einem weit größern See, der einft 
diefe Gegend bededfte, und wovon noch alle Umgebungen zeu⸗ 


gen. Noch in neuern Zeiten hat er eine beträchtliche Vermin⸗ 
derung erlitten durch die vor 10 Jahren unternommene Faͤl⸗ 
lung ſeines Waſſerſpiegels, welche jedoch den großen Erfolg 
nicht gewährte, den man fih für die Cultur des Landes davon 
verſprach. Im feiner jegigen Ausdehnung-ift der See noch uns 
gefähr eine Stunde lang und eben fo breit. Seine Ufer find 
ſehr fumpfig und beynahe unzugänglih. Won dem Grafe 
und deffen federartiger Blüte oder Wolle, das in. diefen 
Sümpfen wächst, dem: fogenannten Wollgräfern, Fe— 
dergräfern, hat der See feinen Namen, Um den Ser, je 
doch wegen der Befchaffenheit der Ufer und wohl auch wegen 
der frühern Ausdehnung des Sees, in einiger Entfernung, 


liegen: das Städtchen Buchau, die Doͤrfer und Weiler O gs 


gelshaufen, Tiefenbach, Seekirch, Alleshauſen, 
Moosdorf und Brackenhofen. 
2) DerBvdenfee, Er liegt auf der füblichen Grenze bes 


Ä Königreiche und hat feinen Namen von dem Schlofle Bo d⸗ 


mann unterhalb Ueberlingen, das jchon zur Zeit der Fraͤnki⸗ 


ſchen Könige fand, Im frühern Zeiten wurde. er auch das: 
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Shwäsifhe Meer genannt, Er liegt 1175 Fuß über ber 
Meeresfläche. Bon Bodmann an, das am außerſten Ende 
"des Sees liegt, bis Bregenz, ift der Ste 17—ı8 Stunden 
lang, Das Königreich beſpult er aber nur in einer Strecke 
von 5—6 Stunden, und fo weit dehnt ſich auch auf der foges 
nannten deutichen Seite die Würtembergifche Hoheit über den 
. See aus, Seine größte Breite bat der See in eben diefer 
Strede von Friedrichshafen bis Romishorn, oder von 
Langenargen bis Arbon, wo diefelbe ungefähr 4 Stunden 
beträgt. Die größte Tiefe fol der See bey Mörsburg haben, 
wo man diefelbe auf mehrere hundert Fuß angibt, 


© Diefer prächtige See bietet einen erhebenden Anblick dar, 

und feine Ufer find reich an Naturfchönheiten und reizenden 
und Bewunderung erregenden Anfichten aller Art, Bey fürs 
miſchem Wetter, zumal wenn der Südwind weht, den fie hier 
Föhn nemmen, mwüthet er auf eine furchtbare Weiſe, und die 
Schifffahrt auf demfelben wird dann, befonders bey der fchlechs 
ten und unvermüuftigen Bauart der Schiffe, fehr gefährlich. 


Die Wüttembergifchen Ortſchaften, welche an dem Ufer 
des Bodenfees liegen, find: Fiſchb ad, Manzell, Ser» 
moos, die Stadt Fried a Eriskirch, Lan 
genargen und Thunan, 

3). Der Lauffener See, bey der. Stadt Lauffen, der 
ungefähr eine halbe Stunde lang, aber fehr ſchmal iſt. 

) Der See bey Roth, im Oberamt Gerabronn, ber 
ungefähr von gleihem Flaͤcheninhalt mit dem vorigen iſt. 


Eben ſo groß und zum Theil noch größer find die Ober, J 
ſchwaͤbiſchen Seen bey Wolfegg, Blitzenreuthe, Engen⸗ 
reuthe, Altshaufen, Kleinere Seen und fiſchteiche Wei⸗ 
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* gibt es uͤberall im Lande, — aber, wie ſchon 
bemerkt wurde, in Oberſchwaben. 


d. Thaler und Ebenen. 

Aus der Kenntniß der Fluͤſſe folgt von ſelber auch die 
Kenntniß der Thaͤler, da es in der Regel feinen Fluß ohne 
ein Thal, und mit geringer Ausnahme, fein Thal ohne einen 
Fluß gibt. 

Die bedeutendften Thäler in Würtemberg find: 


Das Reckarthal. Es iſt die erſte und tieffte Einfur⸗ 
chung in dem Lande zwiſchen der Alp und dem Schwarzwald, 


die ſich der Länge nach zwiſchen beyden Gebirgen durch das Koö—⸗ 


nigteich zieht, und gegen welche ſich von beyden Seiten alles 
Land hinfenft. Das Thal wird im das obere, mittlere 
und untere Nedarthal eingetheilt. Das obere nennt man 
die Strede von feinem Anfang bis Rotenburg, das mitt: 
lere die Strede von da bi Canftatt und das untere die 
Strede von Canftatt bis an die Grenzen, Unders fällt 
aber die Cintheilung aus, wenn man, obne Nüdficht auf die 


politifhen Grenzen, die ganze Länge des Thales, von Anfang 


bis an fein Ende vor Augen bat, und der Heilbrommer nennt 
in diefem Betracht Alles, was aufwärts von -Deilbronn liegt, 
den DbersNedar, was aber abwärts — den Unter» 
Ne dar. 


Der Charafter des — iſt gtoͤßtentbeils mild und 


fteundlich, hauptfächlich in den Gegenden von Canſtatt, Lauſ⸗ 


fen und Heilbronn, Die Seitemwände haben meift eine gefäl 


lige, weßlenförmige und von einem uͤppigen Wachsſsthum zeu⸗ 


gende Oberfläche, und nur hier und da, wo entgegenflehende 
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Berge zu — waren, findet man Abweichungen von 
diefer Regel. 

Stellen wir uns in Gedanfen an das Ende des Thale auf 
der nördlichen Grenze des Königreichs, und bliden wir das 
Thal aufwärts, fo erfcheint uns daffelbe wie der Stamm eines 
Baumes, der rechts umd links feine Aeſte ausſchickt, welche ſich 
wieder in den mannigfaltigfien Berzweigungen verlieren. Diefe 
Yefte find | 


Die Beitenthäler des Nedarthals, 


a) Auf der öftlichen Seite, 


ı) Das Zarttbal. In ber Nähe des Hauptthals ift es mild und 
fruchtbar, je welter es aber in dem Gebirge aufwärts zieht, defto / 
wilder und enger wird es. Geine Ausgänge und PIE NGER 


aa ı bat ed in den Ellwanger Bergen, 


.2) Dad Koberthal, in Krümmungen, Lauf und Natur faft ganz 
von derfelben Beihhaffenheit, wie das Jartthal, neben dem es im⸗ 
mer in. ganz geringer und oft fo geringer Entfernung binzieht, daß 
man ſich wundern muß, wie beyde ald abgefonderte Thäler ſich er; 
halten fonnten. In den obern Gegenden, namentlich in den Ober» 
aͤmtern Aalen und Gaildorf iſt es, wie das Jaxtthal, ſehr eng 

und mwaldig, 

Bon beyden Seiten ſchließen fib wieder verfhiedene Nebenthäler 
an dad Kocherthal an, von welchen befonderd das wieſenreiche 
Leinthal, das Bühler: und das Roththal beinerft zu wers 
den verdienen, 

:3) Das Weinsberger Thal, in welchem die Sulm ſließt, iR in 
weitem nicht fo lang wie die vorigen, aber berühmt durch feinen 

ſtarken Weinbau, 

4) Das Murrthal, das, wie alle Seitenthäler im untern und mitts 
lern Nedarthal, in der Nähe des Hauptthales von milder Natur iſt, 
aufwärts aber in wilden Waldgebirgen ausgeht. 

5) Das Remsthal, ein herrliches, gefegnetes Thal, befonders bis 
in die Gegend von Schorndorf hinauf. 

6) Das Filsthal, von Plochingen bis Göppingen fo genannt, ſchoͤn 
und anziehend, befonders in feinen Verzweigungen von Göppingen 
mthre, in dem Do nadariek: ‚Sivaner, Gelslinges 


* 
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und Wiefenfteiger- Thal: Zweige; welche fhon mehr oder 
weniger wie die folgenden Thäler in die Alp eingreifen. 


7) Das Lauterthal, von Köngen bie Kirchheim L; wo es fih in 
i 


der Ebene vor der Te in dad Neidlinger, (finger und 
Zenninger Thal theilt, von welchen hauptſächlich das erjtere, 
und noch mehr als dieſes, daß. legtere, bemerfenswerth ift. Das 
Meidlinger Thal ift klein, aber wie das Lenninger md die 
folgenden Alpthäler reih an Naturihönheiten, Felſen, Muinen 
zerfallener Schlöffer und maleriiben Anſichten. In dem Lenninger 


Thal, das beionders in feinen Suden, bey Gutenberg und in den 


* Sälünden von Schlattſtall, böcft intereffant wird, zeigen fidr die 
den Querthälern eigenen einander entiprebende ausipringende und 
eingehende Winfel von bepden Seitenwänden bejonders deutlich. 


8) Das Neuffener Thal, das, kleiner als. das Lenninger, aber 


ebenfalls anziehend dur feine romantiihe,, zwiſchen Milde und 


birgsamphitheater oberhalb Neuffen erſtreckt und dur die Ruinen 
der alten, ſtolz fi erhebenden, Felſenfeſte Hoben-Weuffen 
befonderd merkwürdig wird, Nebenher gebt das durch feinen em; 
yfindfamen Charakter berühmte Gebirgsthaͤlchen Tiefen bach. 


9) Das Ermsthal, das bey Metzingen zwiſchen die Alp hinein⸗ 
laͤuft, und im Allgemeinen von bier am das Uracher, und ger 


ge fein-Ende, oder vielmehr feinen Anfang, das Seeburger Thal 
genannt wird. Es gehört nebft dem Lenninger und dem nachfolgens 


den Pfullinger Thale zur den fhönften und febenswürdigften Thälern 


des Landes, das, wie diefe, mit einer wahren Schweizernatur 
ausgeftattet, ke manden ſehr berühmten und vielbefuchten auss 
ländifhen Thälern an die Seite geſetzt werden darf, Von Urach 


- aufwärts wird dad Thal eng. — Urach felber nimmt feine ganze 


Breite ein — Hohe Felſenmaſſen, die im ihren Haͤuptern oft ganz 


taͤuſchend den Muinen alter Burgen gleihen, thärmen ſich unter 


ſchoͤnen Gehoͤlzen auf bepden Seiten auf. Beſonders anziehend ift 


das Thal in feinen Ausläufern bey Seeburg, fo mie auch bey Urach 
“In dem Pfaͤhlerthal und in dem Brühl; in dem letern> ei— 
‘ ner wilden Regenſchlucht, ftürgt ein Vaſſerlal von betraͤchtlicher 


Hoͤhe uͤber die Felſen herab. 


10) Das Ech atzth al, das oberhalb Reutlingen Pfullinger Thal 


und in feinem Urfprunge Honauer Thal heißt. Es iſt neben ſei⸗ 


Seifen erbaute Lichtenfteiner Schloͤßchen beruͤhmt. 


Wildheit abwechſelnde Natur ſich von Nürtingen bis in dad Ge 


* 


nen Übrigen Merkwürdigkeiten hauptſächlich durch die Nebelhöhle 
“und das auf einem, mehrere hundert Fuß Höhen, freyftehenden 


1) 
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11) Das Steinlader Thai bey Tübingen ift weniger einladend 
als die vorigen Thäler, aber merkwürdig durch dem Unblid der 
- hbdoͤchſten Alpberge, den man von demfelben hat, und noch merfwürs 


diger dur den Durchbruch, welchen man in dem Gebirge wahr _ 


nimmt, aus weldem die Steinlach hervorkommt. , 
12) Das Epachthal, das befonders merkwürdig in demjenigen 
Theil it, der von Bahlingen nad Lautlingen zleht und das Kants 
linger Thal genannt wird. 
13) Das Spaihinger Thal, in welchem die Prim fließt, ein 
ſchoͤnes Thal, durch das die Straße in die Schweiz führt, 


b) Auf der’ weltlichen Seite. 


1) Das Zaberthal, von der alten Gaueintheilung au Zaber⸗ 
gau, wie die Gegend, duch welche der Leinbach fließt, Gars 
tachgau genannt, ein fhönes fruchtbares Thal, das aufder einen 
Seite den Stromberg, auf der andern den Heuchelberg hat, 

2) Das Ensthal, der Hauptaft des Necarthals auf dieſer Seite 

‚und bey Weitem bedeutender, als alle andere Thaͤler. Es zieht 
auch die meiften-andern Thalzweige an fih, daher auf der weſtli⸗ 
hen Seite die unmittelbaren Seitenthäler des Nedarthald an Zahl 


und Bedeutung weit geringer find, als auf der öflliben. Das 


Thal zieht fih von dem Hauptthale aus dem offenen Lande der 
Länge nad mitten durch den Schwarzwald hinauf, und . bier ſehr 
wild und faft durchaus eng. 


Ausläufer vom dem Enzthale find: 


: a) Das Nagoldt hal, das feine Schwarzwaldnatur überan ver 


räth, übrigens aber, und bejonders in der Strede von Calw 
na — binadb — Hirfauer Thal — ſchoͤn und male- 
riſch iſt. Ein Zwilling des Thals it das Wirmthal, 
Würmgau. 
b) Das Glemsthal mit feinem Geblete, noch jest auch dag 


Glemsgau genannt, hanuptſächlich von aeenten bis Marks 
gröningen, 


3) Das AUmmerthal, von Herrenberg big Tübingen, ein files, 


ruhiges Thal, dad am Ende von dem Hauptthal nur durch einen 
ſchmalen Bergrüden, an deſſen Spike der tie. fteht, gen 
‚trennt wird, 
I 4) Das Blattthal auf dem Schwarzwalde. Die — Seitens 
| , thäler auf diefer Seite find von wenig Bedeutung. 
| 
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Das Do nauthal. Es bricht, indem es ſich von ſei⸗ 


nem Urfprumge aus von dem Schwarzivalde oͤſtlich wendet, 


mitten durch bas Kalfgebirge der Alp und durchfchneidet dies 
ſes unter einem fchiefen Winkel. Um diefes Durchbruchs wils 
len ift das Xhal auch von Xuttlingen an bis Scheer und bis 
es durch das Gebirge fich durchgewunden hat) eng und felfig, 
und trägt hier überall die Spuren der zerfiörendften Gewalt 


an fi, Von beyden Seiten erheben ſich fchroffe Felfenwände 
und einzelne freyftehende Felſen, welche oft gruppenweife bey⸗ 
‚ fammen, oft der Reihe nach an den Ufern binftehen, und 


manchmal, da fie, wie 3. B. zwifchen Friedingen und dem 
Eifenwert Thiergarten, oben breiter als unten find, wie 
auf den Kopf geftellt fcheinen. Sie erregen die Aufmerkſam⸗ 
keit des Beobachter um fo mehr, als nicht felten von ihren 
Höhen herab die Ueberrefte alter Burgen die Vergänglichfeit 
aller Dinge verfündigen. Von Scheer an erweitert fi) das 


& Thal, beionders auf dem öftlihen Ufer der Donan, bis es 


wieder unterhalb Riedlingen in das Gebirg gegen Zwiefalten 
ſich hinzieht. Bey Dunderfingen öffnet es fich abermals und 
die Seitenwände treten bald auf der rechten bald auf der linken 
Ufer des Fluſſes mehr oder weniger bis an den Eingang des 
Illerthals Hin zurüd, 


. Die Seitenthäler der — — beſondert | 
genannt zu werben verdienen, find, um wieder von unten an⸗ 


aufangen : 


1 


a) Die ſuͤdlichen Seitenthäler. 


1) Das Jllerthal, am dab ſich bey Wiblingen das Weihungs 


thal anſchließt. Es ift nur in einer Strecke von ungefähr 6 Meis 
len und auf diefer nur zur Hälfte, nämlich auf dem öftlichen Ufer, 
. Würtembergiib. Das große Ried, durch welches die Iller in die 
Donan geht, zieht fih aufwärts bald’auf die baleriſche Seite hin, 
J 5. 
| 
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über und das Thal wird dieſſeits ſchmal und bis Dietenheim von 

einer dem Fluffe nahen Gebirgewand begrenzt, mit Ausaahme 
ber Gegend von Illerrieden. Bon Dietenheim an tritt das Gebirg 
zutüd, und das Thal verbreitet fi in einer betraͤchtlichen Fläche bie. 
an die Wurtembergiſchen Grenzen, wo das Aitrachthal ſich an⸗ 
ſchließt. 

2) Das Rißthal, ein auſehnliches Thal, das beſonders in der Su 
gend von Biberach manche genußreiche Auſicht gewährt. 


Wie dieſes Thal, ſo ziehen auch die übrigen oͤſtlichen 
Seitenthäler der Donau meift durch aufgeſchwemmtes Land, 
und bieten daher in feiner Ruͤckſicht viel Merfwürdiges dar. 


b Die wördlihen Seitenthäler. 


Sie find, da fie aus dem Alpgebirge hervorbrechen, das 
ſie, wie auf der andern Seite die Neckarthaͤler, meiſt quer 
durchſchneiden, und daher bald den Anblick gewaitiger Zerſtoͤ⸗ 
rungen und Durchbruͤche, bald maleriſcher Naturſcenen und 
fühner Formen darbieten, ungleich merfwürdiger als die füd, 
lichen Seitenthäler. Wir nennen : 

1) Das Brenzthal, von Gundelfingen bis Binigfirun, ı ein ſchoͤ⸗ 
ned Thal mit mannigfaltigen Abwechslungen. 

2) Das Blauthal, dag fid von Um nad Blaubeuren, und von 
da über Schelflingen hinzieht, und reich an mannigfaltigen Naturs 
ſchoͤnheiten ift, befonders-aber Durch feine geiyaltigen -Felfenmaffen , 

ewunderung erregt, 

3) Das Kauterthal, das von der Gegend von Munderlingen bis‘ 
Dffenbaufen herauf lauft, und zu den inrereflanteften Thälern von 
Mürtemberg gehört. Außer den mannigfaltigen Naturſchoͤnheiten, 

die es bat, zählt man in demjeiben nicht weniger als 13 Burgen 

% und Burdrufden. 

4) Das Laucharttha 1, ein ebenfals bemerlenswerthes Thal, das 
aber groͤßtentheils auf Hohenzöleriwem Boden hinzteht. 

5) Das Beerenthal, Berathal, zwiſchen Fridingen umd den _ 
Lochen, bekannt durch feine Eiſenwerle, und merkwuͤrdig durch feine 

wilde Natur, hauptſaͤchlich aber durch ſeine dem Epachthal, das 
von demſelben Punkte ausgeht, ganz entgegengeſetzte Sireicuns. 


180 . 


Von diefen Thälern ſchließen ſich die Seitenthäler des- 


Neckarthals meiſt unter, einem, mehr oder weniger rechten, die 
Seitenthäler des Donauthals mehr unter einem fpigigen Wins 
fel an das Hauptthal an. Der Eingangswinfel der Seiten 
thäler deutet immer auch ihre Streichung im Algemeinen en 
nur die größern Nedar - Seitenthäler: das Enz» Kocher» und 


Jaxtthal folgen, von ihrem Urfprung an eine Zeitlang ſich 


nördlich hinziehend, dem Lauf der Gebirge, um ſich fpäter erft 


‚ in gerader Richtung gegen das Hauptthal zu wenden. 


Bon den übrigen Thälern bemerken wir: das Mur g⸗ 


thal, ein Seitenthal des Rheins, das durch den Schwarzwald. 


His Reichenbach hinaufzieht, hier in dem Baiersbronner 
und Chriftophsthal und andern Zinfen ſich verzweigt, und 
wegen feiner malerifch wilden Natur allgemein befannt iſt. Eine 
der intereffanteften Streden ift in diefer Hinficht die Gegend 


von Schwarzenberg, nahe an der Badifchen Grenze. 


Das Kinzinger Thal, ebenfalls ein Rhein-Seitenthal. 
Es if durch die Abtretungen an Baden nur noch in einzelnen An- 


fängen bey Alpitſpach, im Eilenberger Thal, würtems 


bergifch, aber. auch hier verräth es ben wildſchoͤnen Charakter, 


den es in feinem ganzen Zuge ausbrüdt. 
Bon den Thälern, die in den Keffel des Bodenfees 
auslaufen, find hauptfächlich von Bedeutung das Argenthal 


und das Schuffenthal, die ſowohl in ihren Hauptäften, 
als in ihren Verzweigungen mandhe en Erſcheinun⸗ 
gen enthalten: 


Das Tauberthal, auf der nörblichen Grenze des Kir 


nigreichs, das fich an das Mainthal anfchließt, verdient haupts 
fächlich wegen feines ſtatken und trefflichen Weinbaus die Auf- 
— Apr 
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Endlich haben wir auch noch einiger, für den Naturforfcher 
beſonders merfwärdiger trodener TXhäler zu erwähnen, 
die theils neuern Urfprungs find, und von ausgedehnten Erd⸗ 
fällen herrähren, daher auch häufig Xhäler ohne Ausgang find, - 
theild bey der erften Bildung der Thäler und Einfurchung ums 
ſerer Erdoberflache ihr Dafeyn erhielten, weil fie aber ohne 
Zufluß von Quellen blieben, entweder um der Beſchaffenheit 
willen der ſi ie umgebenden Oberflaͤche, oder um der unterirs 
difchen Kandle willen, welche ihnen den gehörigen Zufluß ent⸗ 
ziehen, trocken blieben. Sie ſind eine Eigenthuͤmlichkeit der 
Alp und ihret Gebirgsart, und werden daher auf dem hohen 
Jura, wie auf der Wuͤrtembergiſchen Alp, angetroffen. Der⸗ 
gleichen in der Regel trockene Thaͤler ſind: das Stubenthal 
bey Heidenheim, das jedoch bey Regenguͤſſen und Schneeab⸗ 
gang ſeht waſſerreich wird; das Heuthal bey Münfingenz 
das Weidenthal bey Maßholdersbuch; das Glasthal 
zwifchen, Maßholdersbuch und Ehrenfeld; und mehrere anderg 
in der Gegend von Feldftetten und gegen Blaubeuren bin. Das 
Glasthal ift noch befonders merkwürdig durch feine ſchauerlich 
ſtille Felfennatur umd das Bild der furchtbaren Zerreißung, 
das es an fich trägt. | J 
| Ebenen von Bedeutung gibt ed in Würtemberg wenige, 
Die anfehnlichften findet man, um in den nördlichen Gegenden 
anzufangen, auf der linfen Seite der Jart bey Crailsheim, 
Almerſpach und Ilshofen; ebenſo auf dem linfen Ufer: 

des Kochers, bey Eſchenthal im Oehringiſchen; ferner auf 
dem Heerdtfelde bey Neresheim, das jedoch an ſich feine 
eigentliche Ebene ift; an der Brenz im Oberamt Heidenheim, 
und in der Gegend von Giengen; hauptfächlich aber. in 
Oberſchwaben, längs der Donau, der Iller und. anderer Dos 
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ueneinfiäffe pin, wie bey Wiblingen: Rirgbierlin 
gen; Ertingen; Mengen; bey Erolzheim, laͤngs der 
Iller hin, von Mooshaufen bis Dietenheim an die Eitrach 
hinauf; bey Wurzach und Haiggau im Algaͤu (die 
Leutkircher Heide) und in den großen Nieden bey 
Buchau; bey Wurthauſen an der Weſternach hinab x. x. 
Auch können hieher noch die Filder, Gefilde) oberhalb 
Stuttgart gerechnet werden. | 


Hoͤhentafel der wicdtigfign Punkte, — 

| Zur Vergleichung und richtigern Borftellung über die Obets 
fläche unſers Landes und ihre Verhältniffe werden hier die wich⸗ 
tigſten Berge, nnd andere Punkte mit Angabe der Höhe, in 
der fie über der Meeresfläche, und zwar über der Fläche des 
 Mittelländifhen Meeres liegen, zufammengeftellt.. 
Die Angaben rühren von bewährten Männern, hauptfächlich 
von den Herren Profefloren von Bohnenberger und 
Schübler und von Herrn Hofrath Böhmann in Garls 
ruhe ber, von welchen fie zum Theil auch ſchon im Druck ber 
kannt gemacht worden, und beruhen theils auf trigonometri⸗ 
ſchen, theils auf barometriſchen Defiungen, 


1) Höhen in den Nedargegenden, 


Quelle des Nedarsbey - Par. Fuß. Würt, Fuß 
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— Pffaſter beym Ochſe.. 988. 1120. 
— Spitze der Sternwarte. . 12%. 1391. 
— Oeſterberg... 11363. 1548. 
Waldhauſen bey Tübingen + 1315. 1718. 
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| Yar Fuß.  Würt, Fuß. 
Baldendub, vor der ven — 1063. 1205. 
Eßlingen. 773 . 79. 
Canſtatt, Spiegel des Nedars ber der vrice 635. 720. 
Stuttgart, vor dem rothen Hauſe 766. 368. 
Haſenberg bey Stuttgart — * 1376. 1344. 
Bolt a 1450. 1644+ 
Feuerbacher Hide » + 1208, 1370. 
Solituͤe. 1544 1751. 
Stammſchloß Würtemberg am Eingang- 1210.41372. 
Katharinen⸗ Linde 1390. 1376. 
Dorf Rotenberg. 1123. 1273. 
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* * * 
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delbach te. 920. 1043. 
Morde ee .900. 1020. 
Ludwigsburg er 890. 1009. 


Hohen Aiperg 2 


fi 1025. 1162. - 
Michels berg . “ * * 


"170° 1326. 


j Beifigheim J * ” . . ® 511. 579. 
> Wr Ge ne 7° 7 Sauce 77% 
'..' 5 856. 


Sto@gberger Jagdhaus bey göwenftein 
Steinknigle Berg bey Wuͤſtenroth 
Schloß Waldenburg . '- 
Heilbronn, Nedar bep der Brace 
Wartberg bey Heilbronn + 
Heugpelberger arte, Boden I 


« 
Schorndorf. =» 2 4 
.. 1657. 1879. 
..1368. 1778. 
ee," 156%, 1771. 
—— 447. 506. 
* * 923. 1047. 
. * "925. 1049, 


2). Höhen an und auf dem Schwarzwalbe, | | 
835. 987. - 


| Baſel » D . er © 
Feldberg . . . .. ee 4582, ° 5195. 
Der Belchen 8 0 + . 4379. 4955. 
Kandelberg -. - “> a ea a 4432. 


. repburg, beym Wildenmann ee ARE DE 
Dom ee a 


Brogau >. Eee - Bu 3008. 
Donaueihingen, ser der vok. wre DO 2279. 
SE 2 ee ie ce 01? 2560 2908: 
Roßbuͤhl, Shane .- u er 3316. 
Schwedenſchanze, neben der vorigen en -B 3303. 
Freudenſtadt, vor der Linde..241173 · 2466. 
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Yar, Fuß. MWürt. Fuß. 
. -Imo ‚2234. 
we. 1548. 1755. 
. 7.) 1360. 1542. 
’ : 482. 547. 
.. 616. 698. 
. “ 361. 409. ⸗ 
— ® 825. 935, 


Chriftophäthbl . 
. Reibenbah-, j 
münznac an der Murg 
Gernsbach, Murgfpiegel , 
Baden, vor dem Salmen . 
Carls ruhe 


‚ Pforzheim, vor der voſt 
Moͤtzingen im Gdäu . 
— bey Nagold » 


N dien an und auf der Alp. 
j Pat. Fuß, Würt. Fuß. 


5 1658. 1880, 
+ I 752. I 987. 
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Sigmaringen , — ee 1692 1918. 


Landftrafe von Sigmaringen nah Ebingen . 2463. 2792. 
Winterlingen, vor der irhe - 2385. 2704 
Ebingen, Marti 2 ee. . 2167. 2465. 
Duftmettingen ee. 28. 2753. 
Hohenzollern . . tt 5 Bi wi 
Hech ingen, vor der Bolt. — .. 1626. 1844 


Backofenfelſen auf dem Oberhoͤrnle bep Onſt⸗ 

mettingen .. ..... 290911. 3301. 
Kornbuͤhl oder Salmandinger Kapelle 0.2732’ 3098. pr 
Grenzſtein zwiſchen Wuͤrtemberg, Hohenzollern 

und Fuͤrſtenbergtggg.. 42637. 2990. 
Der Roßberttz.. 22679. 3038. 
Achalu.. Net. 3ila. 247% 
Der grüne Fels bey St. Johann . .. 2477. 280% 
Der Gudenberg bey Srafened auf der Straße, 
.2637. 2990. 





von lcah . . 
Buchhalde, zwiſchen Urad und Meinfingen 2679. 3038. 
Gernbrtg » +... 6 Fa ‚2651. 3006. 
©ternenberg bey Offenhaufen . e Su 2554. 2896. 


2253. . 2555. 


Hohen» Neuffen . . . 
. 2260. 2562. 


Grabenfterten — 


oo. 2 2» » tr 2 3 eo. 


Bartholomaͤ auf dem Aalbuch 21814 247%: 
Der Braunenberg bey Aalen.. .2182, 247% 
Ulm, Donau . © 38 1404 1592. 
Ellwangen, Spiegel der Jart eo. 1346.‘ 1526. 
. ‚® 1548. 1755. . 


Ellwangen, Schloß u’ 
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—4) Bohr von Obetſchwaben. 
Par. Fuß. Würt. Fut. 


Bodenſee A 1175. 1332. ° 


Diefenhofen, Beferiee unter der Rheins a: | 
brüde . 1129. 1280. .' 


RMheiufall bey Saaffhaufen, unten E Grunde 1013. 1148. 


Sallmannsweil, Erdfläche au der Pott1474. 1671. 


"Hohentwiel auf dem Wal - 2174. 246. 
Muͤhlhauſen, am Fuß von Sehen . 1419. 1609. 
MNii -»- 0... 1864. 2114. 
Engen...  K. z a —— A634. 1853. 


Tuttlinger Hͤyhe. 227. 2979 
Tuttlingen, Don . 1933. 2192, 


Schoͤmberggg 29959. 2335 
Frittlingennnn. 20353. 2328, 


Balgheinn. 2124. 2408. 


Boden 


Der Boden des Königreichs iſt meift von gemifchter Urt, 
aber ebendeßwegen, gut und fruchtbar. Einige moorige, des 
Anbaus übrigens durchaus nicht ganz unfähige Strecken, die 
fogenannten Rieden in Oberſchwaben an der Donau hin, 


"und über den Federfee in das Algäu hinauf, ausgenommen, 


findet man fein unmwirthbares Land, und im Allgemeinen ger 
hört der Boden von’ Würtemberg zu den vorzäglichften im 
Deutfchland. Seine Befchaffenheit ift übrigens in ben ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden fehr verfhieden, an dem einen Orte 


ſchlagt der Thon, am dem andern der Sand. und die Kalkerde 


vor. Thonig und ſchwer ift der Boden hauptfächlich in dem 
Unterlande, fandig auf dem Schwarzwalde und in einigen Ges 


genden der öfllichen Waldgebirge; fehr ſchwer in vielen Gegen» 
den ber Alp, ebendafelbft aber in einzelnen Gegenden wieder 
ſehr leicht, und aus einer ſchwarzen Dammerde beſtehend. uf 


Pr... 
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ber Alp if der Boden überbieß mit einer Menge von Steinen 
oder Kultgerölle bebedt, — Ueberieſte bom theils verwitters 
ten, theils durch Meereöflutben, die darüber gingen, zerbrös 
celten Felfen — fo dag man auf den erſten Anblick glauben 
follte, fie würden jeden Anbau unmöglich machen. Allein eben 
biefer Steine bedient fich die Natur, um das Wahsthum zu 
befördern, indem durch diefelbe der leichtere Boden gebunden, 
der Pflanze die nöthige Feuchtigkeit erhalten, und diefelbe ger 
e Witterung und Winde gefchügt, und im Sommer mittel - 
der, durch die Steine ſich verbreitenden — in ihrer Zei 
tigung befördert wird. 

Den fruchtbarften Boden hat das Unterland, BR beynabe 
das ganze Redarthalgebiet mit den Seitenfhälern, Minder 
fruchtbar it er in dem öftlichen Waldgebirge, in der Gegend 
von Ellwangen; auf der Alp, auf dem ze. und in 
einem Theil von Oberfchwaben. Ä 


ee 


Die Zuft iſt, wie es ſchon die geographiiche — des 
Landes mit ſich bringt, im Ganzen mild und gemaͤßigt; nad) 
Berhältniß der größern oder ‘geringern Erhebung des Bodens 
über die Meeresfläche ift fie, wie überall, in den einzelnen 
Gegenden wieber verſchieden. Da das Land, wie wir geſehen 
haben, feine Hauptabdachung nach Norden hat, ſo iſt es in 
‚ben mörblichen, als den niedrigern Gegenden, wärmer und gelins 
der, als in den ſuͤdlichen. Nur da, wo fich das Land nad) 
‚ ber entgegengefegten Seite von der Hauptabdachung gegen den 
- Bodenfee füblich fenft, kommt es in feinem Klima den beffern 
nördlichen Gegenden. wieder gleich, und würde dieſe ohne Zwei⸗ 

fel übertreffen, erhöbe es ſich nicht auch hier noch weit über 
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die Ihäler des Unterlandes. Die füdliche Natur verläugnet 
fi) übrigens fo wenig, daß hier in einer Höhenfläche Wein 

wächst, wo im Unterlande nicht mehr daran zu denken iſt. 
Man kann Würtemberg in Abſicht auf fein Klima in 

!  -preyerley Gegenden eintheilen: 

1) in diejenige, wo Wein, Obft und Frucht ger 
deihen. Die Thäler und Ebenen diefer Gegenden liegen von 
400 bis 1000 Fuß über. der Meeresfläche. Der Weinbau felbft 
erftredt ſich übrigens am Ubhahg gegen Süden geneigter Berge 
in diefen Gegenden oft bedeutend höher und bis 1500 Schuhe über. 
das Meer. Zu diefen Gegenden gehören: das mittlere und un⸗ 
tere Nedarthal, und die in diefelben eingreifenden. Seitenthäs 
ler bis auf eine gewifle Sttede, ebenfo das Tauberthal, und 
ber Heine Fleck an dem weftlichen Abhang des Schwarzwaldes 
gegen das Murgthal, bey Koffenau; ferner, aus dem eben bes 

merkten Grunde, ausnahmsweife die fchon höher liegenden 
Gegenden des Bodenſees bis Ravensburg und Weingarten; 
2) in diejenige Gegend, wo nur noch Obſt und 
Frucht wächst, von 1000 bis gegen 2000 Fuß, wie die Fil- 
der oberhalb Stuttgart, das obere Nedarthal mit feinen Seis | 
tenthälern, die obern Theile von den Seitenthälern des mitt- 
leren und untern Nedarthals, 3. B. das Filsthal von Goͤppingen 
an, das Remsthal von Gmuͤnd an, wo ſie ſich über 1000 Fuß er · 

heben; das land der Donau, und, beffen. — 
AR, x. | 

\ - 3) in diejenige, die nur Frucht und Holz erzeugt, 
von 2000 Fuß aufwärts, wie alle höhern Xheile des Schwarz⸗ 
walds und der Alp, die Höhen vom Oberfhwaben, die im . 
Dften gelegene Gebirgsgegenden von Ellwangen x. ı.- Im 
diefer Region find zwar die Sommertage ſeht heiß; die Mächte 
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aber find kalt, der Winter dauert länger, der Schnee fällt haͤu⸗ 
figer, und bie Luft iſt ungleich Ichärfer, «ls im dem niedrigern 
Gegenden des Landes. Auf dem höchſten Flähen, wie z. B. 
auf dem Kniebis, kommt mur noch die magere Lagfordye fort, 

Der hoͤchſte Thermometer : Stand ift in der Regel unge 
fähr 26 Grade, der niedrigfie 10 Grade Reaumüre unter dem 
Eispunkte. Un Ausnahmen fehlt es auch bier nicht. Man 
bat Beyfpiele, daß er ſchon auf 32 Grad Wärme geftiegen, 
unb auf 23 Grad Kälte gefallen it. Die mittlere Tempera, 
tar von Stuttgart, welches ohngefähr die Grenze zwiſchen dem 
höher liegenden und raubern, und zwifchen dem niedrigern und 
mildern Gegenden bildet , iſt ji R. 


Was die Gefundtheit betrifft, fo ift ihr die Luft im Gans 
sem überall zuträglih;, überhaupt aber verdient Würtemberg 
in Abſicht auf fein Klima unter die glüdlichen Länder gerechnet 
zu werben, obgleich fchnelle Abwechslungen in der Luft, und 
ſchaͤdliche Frühlingsfröfte nicht felten find, und oft großen 
Schaden nicht nur in den Weinbergen, fondern aud) an den 
Obſtbaͤumen und andern Gewaͤchſen anrichten. 





II. 


Freiwillige Ergeugniffe der Ratur 





Bey ber Beichaffenheit des Bodens und der Luft kann es 


nicht fehlen, daß Würtemberg alles Dasjenige hervorbringt, 


was zu den Bebürfniffen und zur Annehmlichkeit des Lebens 
gehört: Holz, Getreide, Wein, Obft bis auf die feinften Sor⸗ 


— 
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ten hinaus, in einzelnen warm gelegenen Gärten und Wein⸗ 
bergen felbft Melonen und Feigen, alle Arten von Gartenger 


| wachſen, Flachs, Hanf, Futter x. x. Ehe wir aber von 


den Iandwirthfchaftlichen Erzeugniffen reden, wollen wir vors 
erft das, was die Natur von felber, ohne Zuthun der Men⸗ 
ſchenhaͤnde, datbietet, kennen lernen. 


Da 


Wuͤrtemberg beſitzt zwar keine reichen Gold- und Silber⸗ 
minen, dennoch; ift das, was der Boden auch im Mineralreich 
darbietet, nicht unwichtig. 


Man findet Eiſen und Schwefelkies in RE 


‚etwas Silber, Kobald, Kupfer und Bley, und 
neuerlich auch etwas Gold, Ferner Erden und Steine aller 
Art — trefflihe Töpfer-Erde, auch etwas Porcellam 


Erde, Mergel, Siegel: und Walfererde, mancherley 


Farbenerdez trefflihe Mühl», Bau: und Werkſte i— 


ne, eine Menge Kalk: und Tufffteine aller Art, fchöne 
Marmorarten, Alabafter, au Feuerfteine, Weps - 
und Scleiffteine, Salz, mehr als man glaubte, Bis 
triol, Salpeter, brennbare Foffilien, hauptſaͤchlich 
Torf, bier und da, wiewohl immer nur nefterweife, Steim 
fohlen; mineralifhe Quellen, mancherley mineralogifche 
Seltenheiten und eine Menge Berfteinerungen, 


Da es Vielen erwuͤnſcht feyn dürfte, eine genauere Ue⸗ 
berficht der Würtembergifchen Mineralien zu erhalten, fo their 
len wir bier folgendes aus bewährten Quellen gerhöpfte Der 
zeichniß mit. 
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. Erdige Foffiliem = 


1. Kieſelgeſchlecht. 


Olidin, eingewachſen in Koͤrnern im Baſalt, auf dem Sternberg 
bep Dffenhaufen, auf dem Etſenrůttel bey Dettingen, und an ver 
Hepfidauer und Mauberfteig. ; 

Muſcheliger Augit, wie jener im Bafalttuffe, bey Hohentwiel. . 

Edler Granat, eingewadien im Gneiß, der als Gebirgslager im 

— Grauit vorfommt, bey Alpirſpach, nn jedoch jemeits der 
— Grenze bey Wittichen. 
‚ Gemeiner Shörl, Erpftallifict, in dünnen Rernförmigen Säulen, 

— im Granit bey Alpitipach. 

—SGemeiner Amethpft, nelfenbraun,- Erpftallifiet, in unvollkom⸗ 
menen jechsieitigen Prramiden, in den Druſenhoͤhlungen des Achats 
und Kalzedons, bey Schmidelfeld, als Geſchiebe. 

Semeiner Quarz, im Granit und ältern Saudftein bey Bulach; 
im Zuras oder Alpentaltitein ; in der Dammerde bey Deihelbronn ale 
lofe Aryfalle; fogenannter Rauchtopas auf quarzigem Sandſtein 
bey Stuttgart, Tübingen v. Milchquarz bey Unter Rieringen 
und in größern und Eleinern Gefchieben, bepnahe in allen Fluffen: 
unter verihiedenen Geftalten. 

Splittriger Hornſtein, als Beſtandtheil des Granits in der 
Reinerzau, eingewachſen in Muſchelkall bey Sulz; im Kaltftein 
eingewachſen auf der Alp bey Gomadingen und Onftmettingen, und 
in Menge auf dem Nalbuch bey Bartholomä, Boͤhmenkirch; als 
Geſchiebe in abgerundeten Städen bey Wafleralfingen, Königss 
beonn, Schmidelfeld ıc,; Ioje bey Murrhardt. 

Muſcheliger Hornkein, abgerundet in der Dammerde anf dem 
Aichfeld, bey Alpirſpach. 

Holzſtein, im Muſcheltaltſtein bey Vaihingen auf den Fildern, 
wo er in Braunkohle uͤbergeht; in der Dammerde und in Fluͤſſen, 

"dep Ebersbach, Göppingen, Welzheim, Heilbronn und an: vielen 
andern Orten; im größter Menge und am faönften zwiſchen Brez⸗ 
feld und Bizfeld, ohnweit Oehringen und bey Löwenfiein; am Kah⸗ 
lenftetn bey Ganftatt und am Baͤrenſee. 
euerftein, im Floͤzſandſtein, bep Oberroth und Ellwangen, im 
Vitriolſchiefer bey Mitteldronn, im Alpens und Mufceltaitftein 
bey Nattheim und Sulz, in Flüfen und in der Dammerde, bey 
Gaildorf, Koͤnigsbronn, Alpiripah u. a. D. 

Achat finder fih ald Geſchiebe und nefterweife im Floͤzgebirg, vorzuͤg⸗ 


. 
— — —— — — — 


— 
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Hd im Sandftein in verfehledenen Theilen des Landes, hauptſachlich 
bey Neuler im Ellwangiſchen. 


Kalzedon, derb und im Geſchieben in der Dammerde im Eisbach, 


bey Shmidelfeld; mit fplittrigem Hornftein bey Hohen: 
twiel, und ald Verfteinerungsmittel von Fungiten ıc. im Alpen⸗ 
Kalkſtein zu Steinheim bey Heidenheim, | 

Karneol, bey Vlaufelden, der an Schönheit dem orientalifhen 
gleihtommt. 


Gemeiner&arneol, berb in abgerundeten Stuͤcken in der — 


erde. im Cisbach bey Schmidelfeld. 

Halbopal, derb, mit tleinnterenförmigem Kalgedon w Ho hen⸗ 
twiel. 

Holzopal, derb und eingeſprengt, ebendaſelbſt. 


Gemeiner Jaſpis, im Granit, bep Alpirſpach, im Ellendoger 


Thal ꝛtc., als Geſchiebe in der. Dammerde zu Altb urg bey Calw; 


bey Bulach, Bizfeld und Blaufelden. 
Mehlzeollth, derb und nierenfoͤtmig, mit Strahlzeolith und Na⸗ 


trolith auf Porphyrſchiefer, bey Hohentwiel, 


| Straͤhlzeolith, kryſtalliſirt, mit ganz feinen Nadeln, ebenda⸗ 


feldft. 


"  NRatrolith in verihiedenen Formen, ebendafelbft. Dieſes ſchoͤne 


und ſeltene Mineral, das, einige Spuren davon in Boͤhmen ausge⸗ 
nommen, allein zu Hohentwiel und an den benachbarten Bergke⸗ 
gein in } bis ı Zoll ſtarken, aber felten über einen Fuß fortfegenden 
Adern gefunden wird, wurde, da es eine fehr-Ihöne Politur ans _ 
nimmt, von dem verftorbenen König zu den Tiſchen benußt, wel: 
che in dem Koͤnigl. Safe zu Stuttgart ſo große Bewunderung 
erregen. j 
Feldfpath, friiher, gemeiner, als Beſtandtheil im Granit 
und Floͤzſandſtein, am vielen Orten. 
Glaſiger Feidſpath, Porphorſchiefer bey Hohentwiel, 
2. Thongeſchlecht. 


Pokzellianerde, im Alpenkaltftein, bep Heidenheim in ganzen 


Floͤzen; bey Neunheim unweit Ellwangen. Die vorzüglichfte, nad 
bie allein no einigermaßen als wirkliches Porcellangat zu gebraus 
hen ift, wurde neuerlich auf dem Aalbuch zwiſchen Batholomä und - 
Eifingen entdedt, 

@Gemeiner Thon, Lehm, im aufgeſchwemmten Gebirge, lagers 
und flözweife an vielen Orten, im Flösfandfttin bey Alpitſpach auf 
dein Schoͤlllopf, im Alpenfaltftein, „Im Schillersloch bey Wittlingen. 


\ 


J 


J - 
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' Zöpferthon, im aufgefhwenmmten Gebirge bey Schelklingen 

„ maffenweife, eben fo im Floͤzſandſtein bey Stuttgart, Mögs 

+ lingen, Audwigsburg und andern Orten; im jüngern Gyps⸗ 
gebilde bey Hohenafperg, im Alpenlaltſtein bey Heiden⸗ 
heim x. 

Bunter Thon, derb und in Nieren im Alpenkaltſtein, auc in 
ſchwachen Flözen zu Nattheim. 

‚Schieferthon, im Zlögfandftein, floͤzweiſe, bey Stuttgart, Bol, 
Kirchheim a. d. T. und im Remsthal; in ſehr mächtigen Flözen bey - 
Bahlingen, Möifingen, Ofterdingen, Reutlingen, Neuffen, Owen, 
Kirchheim, Bol, Geißliugen, nid, und überhaupt am ganzen 

noͤrdlichen Zuß der Alp. 

Trippel, im Floͤzſandſtein zu Laubach, bey Abtsgmuͤnd; im Alpen⸗ 
kalkſtein zu Mehrftetten bey Urach; auch in dem Kaltſtein zu 
Canſtatt. 

Umbra, neſterweiſe und in aufgeſchwemmten Mergelfiözen im Kals 
tenthal bey Stuttgart und auf dem Wege nah Bothnang. 

Shwimmftein, mit Feuerftein und deutlich als Uebergang deſſel⸗ 
ben in Shwimmitein, in abgerundeten Stuͤcken, zu Sulz. 

Glimmer, im Granit und als Beſtandtheil deifelben bäufig auf dem 
Schwarzwald, und audgezeihner bev Roͤthenbach, Alpirſpach und 

- im Chriſtophsthal; mit Quarz und faſerigem Rotheiſenſtein, im 
Trapptuff bey Hohentwiel, im Flözfandftein bey Stuttgart, im 
Mergel ebendajelbft. 

Bafaltifhde Hornblendbe, im Bafalt auf dem Eifenrittel, ia Ä 
und eingefprengt. 

Bafalt, in gröfern und kleinern abgerundeten Städen und plats i 
tenförmig auf, dem Sternberg — Eiſenrittel, auf der Alp und im 
Baitel bey Urach. 

Klingftein, — Dorpävefdieten, im Floͤzen mit Natrolith, 5 
Zeolith und glafigem Felbſpath, bey Hohentwiel. 


| 3. Talkgeſchlecht. 
Bolus, im Alpenfalkftein mit Bohnerz, bey Nattheim, im Pors 
phyrſchiefer bey Hohentwiel; fin dem Kalkbruͤchen bey Ganftatt x. 
Walketerde, nefterweife im Alpenkalk, bey Urach, aud in ſchwa⸗ 
hen Floͤzen bey Babhlingen. 
Kalkgeſchlecht. 
Bergmilch, hauptſächlich im Nebelloch, in der Fallenſteiner Höhle 


und im einlenboldslochlein; in grob — Stüden und 
als 


als ueleenig, im Tufftaltftein bey Stuttgart und Ganftatt, im 

Flözfandftein, ald Ueberzug und deutlih durch Werwitterung des 

RKalkſpaths bey Stuttgart, in dem Kriegsbergen; im Alpenfalk 

ftein, ausgezeichnet auf Hohen Wittlingen, duch ee 
des Kaltjinters entftanden. 

Kalkſtein, gemeiner, dichter, das ganze Alpenfalffteingebilde, dem 
der Kunftausdrud Marmor vorzüglich zufommt. Ausgezeichnete 
Abänderungen von Marmor fonımen vor bey Neresheim, bemdris 
tiſch und ſtelle nweiſe ins Roſenrothe uͤbergehend, neuerlich zu Kloſter 
Weil und in dem neuen Schloſſe zu Stuttgart benutzt; bey Bil fim 

genund Ochſen wang an der Ted; beyHattenhofen, Goͤppin⸗ 
—ger OA., ſchwaͤrzlich grau, haͤufig benutzt; bey Böttingen, 
\ Münfinger OA., roth und bandartig geftreift, haͤufig im Koͤnigl. 
Schloſſe zu Stuttgart benußt sc, Auch das Mucchelkalkſteingebilde 
‚liefert eimige ſchoͤne, vorzuͤglich dunkle Marmorarten; fo zwi⸗ 
ſchen Dürrmenz und Mühlacker rabenſchwarz, und feit 1810 
häufig benutzt; bey Vaihingen an der Enz, graulich ſchwarz 

mit vielen Schneckenverſteinerungen. 

Kalkſchiefer, plattenförmig mit Fluß: Sthneden vermifcht zu 
Steinheim, bey Heidenheim, rein und mit dendritiſchen Zeich⸗ 
nungen zu Kolbingen auf dem Heuberg, Beräl, ©. 133.) 
Ebenjo auch bey, Zwiefalten und Ehingen. 


Reit path, derb, eingeiprengt, in fiänglich abgefonderten Stüden, 
und häufig in Drufen Erpftallijirt, theils in drey- und ſechsſeitigen 
VPpramiden, theild in MWürfeln und Rhomben, kommt überall und 
in allen Gebirgsarten vor. Im großen Bloͤcken findet man ihn im 
den Höhlen und Zerflüftungen des Alpentaltfteins bey Nere 
beim, von honiggelber Farbe; er wird hier, da er eine fchöne Pos 
litur annimmt, häufig zu Vaſen verarbeitet, flänglih und von 
auferordentlider Reinheit, und von weingelber Farbe Fommt er 
hauptſaͤchlich in der Gegend von Königsbronn und Heidenheim vor, 
wo er häufig ganze Streden des Alpenkalkſteins bededt; mies 
der ſchoͤn honiggelb, im großen Marmorſaal und in dem, blauen 
Saal des Königl, Refi denzichloffes bennßt, bey Vaihingen an 
der Enz. 

4 Kalkſinter, faſeriger Kaliſtein, tropffteinartig, pfelfenrdh⸗ 
rig, nierenfoͤrmig, knollig ꝛc. im Alpenkalkſtein, hauptſaͤchlich in 
der Nebelhoͤhle und andern Hoͤhlen der Alp. Beſonders ſchoͤn und 

bandartig geſtreift auch bey Ner esheim, 
Kalktuff, tropfſteinartig mit miß· Congplien und Pflanzen⸗Ab⸗ 
Memmingers Geogr. 13 
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brüten, im aufgeihmemmten Gebirg, bey Pfullingen , Utach, 

Murrbardt, Neufiadt am Kocher, Stuttgart, Canftatt. Bey Goͤn⸗ 

ningen und in der ganzen Steinlach unter dem Kaltitein. 

“ Erbfe nfein, zufammengebadene Körner von der Größe einer Hirs 
fe, oder auch Erbie, im Alpenkall bey Neresheim, Ehrenfels; 
im verbärteten Mergel bey Lömwenftein ıc. 

Kreide, bey Söflingen, Rangenweiler. 

Blättriger Braunfpath, berb und kroſtalliſirt in Rhomben, 
auf dichtem Brauneiſenſtein, zu Birkholz bey Wittlensweiler, auf 
tornigem Thoneiſenſtein zu Waſſeralfingen, auf Muſcheilall⸗ 
ſtein bey Hohen⸗Aſperg und Vaihingen auf den Fildern. 
Auch kommt am Jotdan bey Bebenhauſen und in der Wanne bey 
Tübingen und auf Hoben:Neuffen fehr idöner Braunfiein vor. 

Stinkftein, mit Mufcelfalt bey Alpirſpach. 

Mergelerde, derb zwiichen dem jüngern Floͤzſandſtein, am vielen 
Drten, In abwecjeinden, mehr oder minder mächtigen Floͤzen; 
meift mit überwiegendem Beſtandtheil von Thonerde und duch Eis 
fenornd oft roͤthlichbraun geiärbt; kroſtalliſirt auf Saudſtein und 
verhärtetem Mergel, am Bopfer — die befannten Sandfteims 
kryſtalle. 

Berbärteter Mergel, ebenfalls bäufig, Siebe ©. 146. 

Stänglider Arragon, in ganz feinen buſchelfoͤrmig zufammens 
gehäuften Krpitallen, mit Fornigem Thoneijenftein bev Waller: 
alfingen, mit Mufbellaltftein zu Gundelsheim, mit vers 
härtetem Mergel und in einem thonartigen Eiienftein bey Löwen: 
ftein, 

Duttenftein, Nagelkalt, zwiſchen dünnen Schichten, auf dem 
Haſeuberg dev Stuttgart, im Heßlaber Thal; auf der Baldhauſer 
Höhe bey Tuͤbiagen und bep Waſſeralfingen. 


5. Flußſaute Kalkgattung. 
Flußſpath, derb, auf Granit mit Schwerſpath und Eiſenglimmer bey 
Alpirſpach; Erpitallifirt in volfommenen Rhomben mit Schwer; und 
Feldſpath im ältern Sandftein zu Roͤthenbach. | 


6. Bitriolfaure Kalkgattungen. 
Oppserde, derb, und in flaubartigen Theilen mit. verhärtetem 
Mergel und blätirigem Gyps, auf dem Bopier. 
Dichter Gops, mit Mergelihiefer auf Flözfandftein an vielen Ors 
ten, namentlich bey Sulz und bey Obermborf am Kocher. Bey Ges 
radſtetten im Remsthal findet ſich ein fleiſch + und hochtother Gops, 
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meiſtens in knolllgen Stüden. Diefer nimmt eine fchöne Politur 
' am, führt deiwegen den Kunſtngmen Alabaiter, und wird haus 
fig benugt. Er ziert-in Verbindung mit dem zu Wurmlingen bey 
Motenburg vorfommenden gräulich weiten Gyps oder Alabaſter 
— bie Wände eines erſt in neuern Zeiten erbauten ſogenaunten Mars 

moriaals in dem alten Flügel des Reſidenzſchloſſes zu Stuttgart. 
Blättriger Gpps, ſehr häufig, namentlich zu Weinsberg, Heils 
brown, Beutelfpab, sertürfheim, Stuttgart, Nürtingen, Sulz te, 
$airiger Gyps, mit dem blättrigen, auf dem Rosenberg, Bops 

fer, zu Beutelipah, Murthardt, Heilbronn, 

Fraueneis, auf blättrigem Gpps, zu Murrhard, Stammfchlof 
Würtemberg ıc., Erpitallifiet im ſechsſeitigen Säulen mit bäufigen 
Zwillingsfroftallen wieder auf dem blättrigen Gyps und zu Wafs 
feralfingen auf Thoneifenftein, und zu Sulz auf dem Saly 

bon | 
Anhodrit, mit blättrigem Gyps und fogenannter Hallerde zu 
Sulz. Diefes ihöne himmelblaue Foffil finder man in dem Reſi— 


denzichloffe zu Stuttgart, wo einer der fhönften Säle damit ge⸗ 
ſomuckt ift, und in dem Grabmahl des Grafen Zeppelin zu Lud⸗ 


vigsburg trefflich angewendet, 
Dicht er Murlazit, derb in Nieren, im blaͤttrigen Gyps bep 
— Murrhardt. 
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Schwerſpath, krumm und geradſchaaliger, kryſtalliſirt, in 
den Druſenhoͤhlen eines verhaͤrteten Kalkmergels auf der Gaͤnsheide 
bey Stuttgart, auf dem aͤltern Sandſtein zu Bulach, auf Thon⸗ 
eiſenſtein zu Waſſeralfingen, derb und in gar feinen flachen zuſam⸗ 

J mengehaͤuften Linien in Verbindung mit Brauneiſenſtein bey Freus 
denſtadt, indbefondere bey Wittlensweiler, Lauterbad, 
Aach ac. woman 3 — 4 Schuh mägtige m. findet von ſehr reis 

ner, — Barbe, 


8. Stronthiangefgleht. 


‚ Södaliger Zöleftin, berb in Trümmern im verhärtsten Mess 
"gel, auf der Feuerbaher Heide; am andern Orten kryſtalliſrt, in 
kugelfoͤrmig zuſammengehaͤuften, vierſeitigen Tafeln in den Drus 
fenhöblen und Wendungen der im Muſchelkalt verfieinerten Am⸗ 
moniten. 
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EL Eslzige Zuifisılıem 


Steiafalz, auf blärrigem Sor⸗ za Euiz und zu Tayitfeld, theils 
Juazfsrmig, Deiis fulerig. 
I Btrteszslide Feifıliem 
Sitamtas ſes Holz im HögSamdein zu Tübingen, bey Odern⸗ 
Dorf. 
Erdisäle, im Muibellsit za Zerb. 
Blssaerde, am FozSandſtein za Ravenddurg. 


Gemeine Draunfahle, in Heljgeüals, immer weiizrmeife , im 


Aduigred. 

Mosrtshle, neſterweiſe im Birzielibieher zu Sailberf. 

Yehtshie, (Gagat, aut fümarzer Beraſtein genanat) mei im 
Heljgeüalt, im Veziheifall der Göppingen and Badlingen, und 
eu der ganzen Uly Yin kr Seirferiton. Es werden Knöpfe dar⸗ 
ans serfertige. Ber Bahlingen zad Aldizgen Amdet ſie ah in klei⸗ 
wen, meit zur einen Zoll düfen Flögen giebt aater der Demmerde. 
Reerweiie tommı he im Eamdkein ben Betesduwier, Zübingen, 
Einfiedei, Mitteiiade, Fimernkeiz, Dirk, Ederſtadt, Sterten ı. 


dor 
Schie fer kboöhle, im Fzſandſtein in mehr aber mindermächtigen 
Fiözen ebenfals hiung. 


Bitrisifaiefer, der and einem jeher bitnmindten Theniciefer mit 
eimgriprengtem , tbeils frnikalturtem , ibeil# deriem Schwefelties 
beitest, und Seuptiählih zu Mitrelbromn ud Gaildorf gefuns 
den wird, ws er das Material zur Erzeugung bes Bitrisls liefert, 
Es liegen bier in einer ſenktechten Tinte son zo Fus zwer Vitriol⸗ 
ſchieferſo ze aufeipander; ber dem tiefen ſiadet oft eim vollem: 
mener Uchergang in die Schieferfoble Rstz, und chedem beſtanden 
fogar Magazine zu Baiblingen and Schernderf ven Biriem Koblens 
fbiefer, But im Bahlinger Dberamt, zu Heſelwang, finder man 
Bitrielieiefzr. 

Blättertohle, wieder edenio, wie die Schieferkehle, im Flöziends 
fein zu Gaildorf, Drittelbronn, Hirrlingen. 

Zorf, reihaltiger ale die Steinfehle in mehrern Gegenden des Ko⸗ 
nigteichs, baustiählih in Oberſawaben, an der Ris von Wart⸗ 
bauien bis Sctweindarſen, bey Bubau, Sauſſentied, Blitzen⸗ 
reuthe ic.; ferner bep Brenz; und Hermaringen u, ©. ©. 158. 
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 W. Metalle. 


1. Gold, im bunten Sandflein. Seine Entdeckung hat 
man erſt in neuern Zeiten indem Stubenfand von Sternenfeld 
gemacht. Die angeftellten Proben ließen aber einen fo gerins 
gen Inhalt finden, daß feine Ausſcheidung faum die Koften 
erfegt. Der Sandflein ift übrigens derfelbe, der auch bey 
Stuttgart und in andern Gegenden, vorfommt, und es laͤſſt 


fich vermuthen, daß er auch hier goldhaltig feyn werbe. 
2. Eilbererze. | 

Gedlegenes Silber, eingeſprengt in kleinen Blaͤttchen, dendri⸗ 
tiſch und zahnig in Verbindung mit Glaserz, Fluß: und Feldſpath, 
‚und verbärtetem fchwarzen Erdlobald ‘im Granit, in-der —— 
Fdedricho· Grube in der Reinerzau. 

Silberfhmwärze, eingefprengt und als Ueberzug in eiſenſchuͤſſigem 
Sandftein, in der Sophiengrube im Chriftophsthal; auf Gras 
nit mit Flußſpath, Schwerſpath, Eifenglimmer ıc. in der Beh 
nerzau. | 

Glaslez, berb, angeflogen und fein eingefprengt, wie — an 

demſelben Orte. 

Dunkles rotgiltig Erz, ebenſo. 


Dieſe Silbererze werden uͤbrigens ſeit langer 3eit, wie 
wit fpäter ſehen werben, fat ganz vernachlaͤſſigt. 


3. Kupfererze. 


Erdiges Ziegelerz, eingeſprengt und als Ueberzug, au Alpes 
ſpach auf Granit. 


Fahlerz, im Granit und älterh Sandſtein zu Vulac im Ziegelthäl- 


den, 
Schwarzerz, ebenbafelbft. 


Kupferfamärze, als Weberzug Auf Quarz und Schwerſpath ie . 


Chriſto phsthal. 

Kupferlaſur, zu Bulach. In der für den Bergmann ſo merk⸗ 
wärbigen Gegend der alten Bergſtadt Bulach findet ſich die von den 
Mineralogen ſehr geiuchte ſtrahliche Kupferlafur ausſchließlich. 

Saferiger Malachtt, Erpftallifirt in der Dorotheengrube. 
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Pister Wrlzbir, af am Farbice su Seintn 

" Kup’ergiie anefıgn are 2r, 2er ang a Be 
Er, in Serürder ber Frestertetı. uf Bons a Fein, 

Eilenigariiges Kurtergrür, a eier ar Ba ia a 
gem: ar ra en Stirn I eye ud Tr Sm 
sche; bes Balah wc es pri tk vr ee rem Baer ne 
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&enfr u Kulurfirner, gu Tremirieg 5 er Eiemerzpärgern. 

Salrriger Berbeiren kein, Broaneiienefler, Brass 
eifenkeie. Eratdriienkeie, Esmergeiicnüerin, u 
er 2 Pommern Belcoer ar eracherer Ir Ten 
em or z Term wm ne eo el ten 
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tet, wo er auch beramanniſch — wird; (ernst bes Boss 
beim und Wehingen, unweit des Harrafer. Hochofens, muls 

denfoͤrmig zwifhen dem Jurakalkſtein eingelagert ;. in einem zwar 

nur 1—2 Schuh mächtigen Floͤzchen, deſſen koͤrnig abgefonderte 
Stüde aber weit ausgezeichneter, jedoch nicht fo reichhaltig find, 
als die bey Aalen und Waſſeralfingen. Diefe geben 30 — 34, jene 
nur. 20 Procent Eiſen; emdlih bey Dornhan und Fluorn, mo 
er.feit mehr als 100 Jahren gegraben und Grunderz genannt 
wird, übrigens aber nichts anders ald gemeiner Eifenftein mit 
Eifennteren iſt. Diefer Eiſenſtein, welder meift in größern oder 
kleinern plattgedrüdten Körnern mit Sand und Thon vorkommt, 
liegt in unregelmäßigen Näumen theils auf bem Kaltftein, theils 
zwiſchen dem Klüften deffelben, 

Bapnery, {haaliges und dichtes, in * aaujen Alpenkalk⸗ 
fteingebilde, hauptſaͤchlich aber auf dem Herdtfeld bey Mich el⸗ 
feld, in ſtehenden Stoͤcken und bergmaͤnniſch benutzt; bey Natt⸗ 

heim und Oggenhaufen ebenfalls benutzt; auf dem Heubers 
ge und den mit demfelben gleihlaufenden Hardtberge; in ums 
regelmäßigen Einfentungen, meift von Laftanienbrauner Farbe, 
gleichfalls benupt, bey Ehingen und Truchtelfingen, wo 
ed bäufig mit Graubraunfteinerz vorkommt. Eine bebens 
tende Bohnerzs Niederlage findet fih ferner bey Neuhauſen ob 
Ed; und zwar bier wieder in ftehenden Stöden, und wie zu Watts 
beim, DOggenhaufen und Michelfeld in Ichmigem Grund, während 
die Heuberger Bohnerze im Sand liegen, 


* 
- 
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5. Bleyerze. 

Dlepglanz, Im 3:85: Sandftein, fein eingefprengt, beu Belp 

beim, im Mergeifchiefer auf dem Wartberg bey Heilbronn, 

im Mufceltaltfiein zu Vaihingen anf ben Fildern und zu 

Mödlingen, mit Pech⸗ und Braunkohle beym Einfiedel und 
u Mittelbroumz auch zu Birkenzell, DA. Euwangen. 


6. Wismutherze. 


Gediegener Wis muth, eingeſprengt im Granit mit Kobald in - 9 


. ber Reinerzau. * 
Wismuthglanz, in vadelfoͤrmigen Seofallen m mit und in —— 
im Granit in der Meinerzan, 


. 7. Braunfteinerze, ' 
Straͤtliger Graubrauuſtein, unter verfhiedenen —* 


% 


un 
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eine Welt kennen, die,theils in dem Tiefen des Meeres ver: . 

botgen liegt, theild von unferm Planeten, gaͤnzlich verſchwunden 

iſt. Man findet: | x 

1) Pianzens und Holzverfieinerungen und Ubdrüde von 

ſolchen Gewächien, welche zum Theil⸗ unjerm Himmelsdrice ganz 
fremd find, | \ 

2) Schalthiere, und zwar: 

a) Einſchalige oder Meerihneden, bauptiählic —* 
hoͤrner (Ammoniten) in wnalaubliher Menge, von der Größe 

einer Linſe bis zu der Größe eines kleinen Wagentades; Tur⸗ 
biniten, Cochliten, Gryphiten, Nautiliten ıc. 

. 5) 3weiidalige oder. Meermuſcheln — Pectiniten, Tellin® 
ten, Chamiten, Ofttaziten, Terebratuliten, Venusmuſcheln und 
andere, 

© Belemniten, (Katzenſteine oder Pfeilfieine von, yeeibieheuen 
Größe), Echiniten und Ectinitenſtacheln. 
3) Thierpflangen, Zoophoten, Forallenartige "Meergewächfe · 
Fungiten, Medufenhäupter oder Medufenpaimen, Seeſterne, Tro⸗ 
chiten und Entrochiten, Pentrachriniten. J 


4) Fiſche und Amphiblen, verſteinert und In Abdruͤcken. 57 
5) Landthiere, eine Elephantens ud Nashornart; Pferde / und 
Hirtſcharten, Hpänen ıc. | ’ \ 


Die Orte und Gegenden, wo man 1 dergleichen Entbestun, 
gen bauptfächlich macht, find Tuttlingen, Bahlingen, 
die Steinlad, Plochingen, Blaubeuren, Stein 
beim, Dggenhaufen, und befonders Boll und Sam 
fatt. Die Bahlinger Gegend ift befonders reich an außer 
ordentlich großen Ammonshörnern; bey Steinheim im 
Stubenthal ift eine Schichte Kalkftein, die zum Streuen 
in den Zimmern gebraucht wird, und aus nichts als lauter 
Schneden beſteht. Zu Bol findet man unter Anderem bie 
merkwurdigen Medufenpalinen, Seefterne, Venunsmuſcheln 
und verſteinerte Fiſche und Amphibien. Selbſt ein Krokodill, 
das jetzt zu Dresden aufbewahrt wird, wurde einft bier gefun⸗ 
den. Bey Waſſeralfingen entdecktte man Korallen, und 
Canſtatt zeichnet ſich durch feine foffilen Knochen ans, 
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welche zwar auch anderwärts, namentlich bey Hal, Weins⸗ 
- berg, Rieringen, Stuttgart x, nirgends aber in folcher Mens 
ge, wie hier, gefunden werden. Es find die Uebärrefte von dem 
ſogenannten Mammuth, einer Art vom Elephanten; von 
einer Art von Rhinocerofen, Hirſchen, Pferden und 
vielen andern, von unſerem Erdboden jet meift verſchwun⸗ 
denen Thieren. , Selbft Heberrefte von einer Wallfifchart, 
fo wie von Hyaͤnen und einer ungeheuer großen Cameel⸗ 
art entbedte man, Diefe merkwuͤrdigen Denkmaͤler einer dun⸗ 
keln Vorzeit liegen in einem dichten Kalktuff, meiſtens aber in 
einem aufgeſchwemmten Leimen eingeſchloſſen, und wurden vor⸗ 
zuͤglich häufig in den Jahren 1701 und 1816 gefunden. In 
dem legten Jahrgange hat man Stüde von Stoßzähnen aus⸗ 
gegraben, deren Maffen auf eine urfprüngliche Ränge des Zahns 
"son 16—18 Fuß fchließen laſſen. Zu Canftatt findet man 
and; viele verfteinerte Pflanzen, ganze verfteinerte Baumftum» 
‚pen mit den Wurzeln, und die Höhlen von — 
welche einer Palmenart zugefchrieben werden. 


Mineralguellen 


Würtemberg ift außerordentlich reich an Dineralqueflen. 
Einfachere, arte Sauerwaffer; mit mannigfaltigen Salzen 
verbundene ; mit Erdharz gefchwängerte; Stahl: und Schwe⸗ 
felwaſſer; Salzſoolen; warme Quellen — alle zuſammen ges 
waͤhren eine Mannigfaltigkeit, wie ſie, abgeſehen von der utr 
gemein großen Zahl, wohl kein anderes Land von gleichem 
Umfang beſitzt. Die bedentendſten davon — nach ihrer 
Rage: 

a) —— 


Das Wildbad, die einzigen warmen Quellen in Wiletemberg, 
die aber den großen Vorzug befiken, daß fie gerade die dem menſch-⸗ 


% 
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Ikhen Körper angemeffenen Wärmegrade in verfhiedenen Stufen bes 


ſitzen. 
Die Liebenzeller Quellen. 
Der Deinacher Sauerbrunnen, 
Der Niedernauer Sauerbrunnen. 
Der Shwefelbrunnen bey Bahlingen. 
Das Bläfibad bey Tübingen. 
Die Hellbrunnen bey Reutlingen und bey Owen, 
- Der Klein Engftinger. Sauerbrunnen anf der Alp. 
Das Ueberfinger Bad, 
Das Wildbad bey Giengen. 
Das Mörhelbab bey Geißlingen. 
Der Boller Shwefelbrunnen. 
Der Göppinger Sauerbrunnen:. 
Der Jebenha4üuſer Sauerbrunnen, einft sehr beſucht. 
Dad Hirſchbad bey Stuttgart. 
Die Sauerbrunnen zu Canſtatt und Berg. 
Das Niethenaner Bad, Oberamts Badnang. 
Die Gefundbrunnen bey Erailshpeim, zu Ronfeld. 
Das Theußer Bad bey Loͤwenſtein. 
Die Shwefelquellebey Roixheim. — Ferner 
Das Jordanbad bey Biberach; der JZungbrunnen bey 
Rotweil; das Lauterbad bev Freudenftadt; das Ber zu Kom 
weſtheim ic. | ! 


Faft mit allen diefen Quellen find. Bad⸗ und Brunnenz 


/, 


anſtalten verbunden. Die beſuchteſten davon. find dermalen: 


das Wildbad, das Canſtatker Bad, das Boller 


Bad, das Niedernauer Bad und bas Deinad., 

Man könnte, fagt einer unferer angefehenften Aerzte, die 
fämtlichen vaterländifchen Duellen in ein Spftem ordnen, in 
welchem das Eigenthümliche jeder Quelle hinwieſe auf die ihm 
entfprechenden Krankheiten. Allem eine zufammenhängende 
Kenntniß ihres Reichthums, ſchon felbft eine dem neuern Zus 
ftand der Chemie angemeffene ganz genaue Unterfuchung aller 


der wirffamften Quellen, iſt ein Wunfch, der zwar ehemals‘ 


| fihon vom Staate gebegt, aber nie erfült worden iſt. Defto 


N — 
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willkommener wird es ohne Zweifel Vielen feyn, die Beftand- 
theile der vorzüglichften, bis jegt näher unterfuchten Quellen, 
fo weit fie befannt fi nd, bier zufammengeflellt zu te 
| (Siehe die nebenftehende Tabelle.) 
'b) Salzguellem 
Vorzüglicd wichtig find diejenigen Quellen, welche fich 
durch einen befonders reichen Saljgehalt ‚auszeichnen, und 
deßwegen zur Gewinnung von Kochſalz bemugt werden — die 
fogenannten Salzfoolen. Würtemberg befigt ihrer dermas 
len fünf, , | 

1) Die Salzquellen zu Hall, Ihre Soole ift 5 bie 5} graͤ⸗ 
dig, d. h. in hundert heilen ſuͤßen Waſſers find 5 — 5; Theile Salz 
enthalten. | i 

2) Die Salzguellen zu Sulz Ihr Gehalt fteigt von 4 

' bie 3, Grad. 

3) Die Salzquellen zu Offenau. Die Sole it z—3 
gräbig. 

4) Die Salzquellen zu Weißbach. Mit denfelben ftehen 
die Quellen zu Niedernhall in Verbindung. 

5) Die Salzquellen bey Jaaſtfeld oder Kocherdorf. 
Diele erft neuerlich entdeckten Quellen berechtigen zu den fhönften 
Hoffnungen, zu Hoffnungen, ben deren Erfüllung Würtemberg für 
feinen ganzen Salzbebarf gefibert wäre. Die Soole iſt vollfoms 


men gefättigt, 27 bid 28 grädig, und das Gebirg enthält uͤberdieß 
ein ſehr maͤchtiges Lager des reinften Steinfalzes. 


Bon den obigen Quellen find mehrere, wie z. ®. die 
Canſtatter und Loͤwenſteiner Quellen, und außer ihnen auch 
noch andere, wie die Waller zu Guͤterſtein bey Urach, zu 
Sternenfeld , Herrenberg, Adelberg ıc., durch den Reichthum 
an Erden, welche ſie mit ſich fuͤhren, verſteinernd. 


2. Das Pflanzenreich. 
Den größten Reichthum freywilliger Gaben bietet die Na- 
tur im Pflanzenreicd; dar. Baͤume, Stauden und Geſtraͤuche 
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Dichter Malachtt, auf älterem Sandftein zu Bulach. 
_ Rupfergrün, angeflogen auf dem Boyufer, nierenförmig zu Bus " 
—  , lad, In Kryſtallen bey Freudenftadt, auf Gppg zu Heilbronn. 

“ Eifenfhüffiged Kupfergrün, als lieberzug auf Gneif bey Als 
pirſpach; auf dem ditern Sandftein mit Kupferlafur und mit Kupfers 
grün; bey Bulach ſetzt es, was boͤchſt ſelten ift, in einem Aber eine 

. volle Stunde langen Gang in dem Gebirge fort. N 


2 


4. Eiſene rze, das Einzige, was von Metallen gegen⸗ 
wartig von Bedeutung erhoben wird. Man findet: 


Schwefelkies, in verſchiedener Geſtalt, verfchiedenen Gebirge, 
arten und an ſehr vielen Orten, befonders aber bey Aldingen, 
Bahlingen, in der Steinlag, bey, Boll, Gaildorf, Mit 
telbronn, Neunheim x. 

Strahlties, gleichfalls unter verſchiedenen Geſtalten und an vies 
len Orten, namentlich bey Stuttgart, Gaildorf, Abtsgmänd, Moͤck⸗ 
lingen, Löwenftein, Schemberg, Ravensburg ıc. 

Eifenglimmer, anf Granit in der Reinerzau, eingeiprengt 
und in ganz dünnen Tafeln. 

@ifenoffer, rotber, als Ueberzug auf Tuffkalkſtein zu "Stuttgart, 
Ganftatt, auf Brauneiſenſtein zu Neuenbürg, gelber zu 
Sanftatt in Kalftuffflüften, zu Neuenbürg in den Eifenerzgängen. 

» $aferiger Rötheifenftein, Brauneifenofler, Braun 
eifenftein, Spatheifenftein, Shwarzeifenftein, wer 
den tinter verfhiedenen Geftalten an verſchledenen Orten gefunden, 
beſonders aber zu Neuenbürg, wo man nicht felten die 4 Gattun⸗ 
gen, nämlich ben dichten und den faferigen Brauneiſen— 
fein, den dichten Shwargelfenftein und den gelben Eis 
fenoffer an Einem Städ findet. Vorzüglich ſchoͤn findet man 
bier — auf der Frifhgläd und Hummeltain⸗Grube — 
den nierenförmigen, traubigen und tropffteinartigen 


braunen Glaskopf; ebenfo von feltener Schönheit den Did 


ten Schwarzeifenftein, der gewöhnlich auf dichtem ober faſri⸗ 
gem Brauneiſenſtein aufliegt. 

Thoneiſenſtein, ſtaͤnglicher auf dem Sternberg, BR 
amd förniger, auh Eifenniere, wieder an mehreren Orten, 
 bauptfählih aber bey Valen und Wafleralfingen, wo namentlich 
ber koͤrnige in mehreren übereinander liegenden Flögen von z—3 

Schuh Mäctigkeit ſich findet, und bis nad Lauchheim ſich verbreis 


r 
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tet, wo. er auch bergmannlſch — wird; ſerner bey Gos⸗ 
beim und Wehingen, unweit des Harrafer Hocofens, muls 
denfoͤrmig zwifhen dem Jurakalkſtein eingelagert; in einem zwar 

nur 1—2 Schuh mächtigen Floͤzchen, deilen koͤrnig abgefonberte 
Stüde aber weit ausgezeichneter, jedoch nicht fo reichhaltig find, 
als die bey Aalen und Waſſeralfingen. Dieſe geben 30 — 34, jene 

nur. 20 Procent Eiſen; endlich bey Dornhan und Fluorn, mo 
er.felt mebr als 100 Jahren gegraben und Grunderz genannt 
wird, uͤbrigens aber nichts anders als gemeiner Eiſenſtein mit 
Eiſennieren iſt. Dieſer Eiſenſtein, welcher meiſt in groͤßern oder 
kleinern plattgedrüdten Aörnern mit Sand und Thon vorkommt, 
liegt in unregelmäßigen Näumen theils auf dem Kaltftein,. theils 
zwiſchen den Kluͤften deſſelben. 

—— ſchaaliges und dichtes, in dem ganzen Alpenkalk⸗ 
fteingebilde, hauptfählich aber auf dem Herdtfeld bey Michels 
feld, in ftehenden Stoͤcken und bergmaͤnniſch benutzt; bey Natt 

heim und Oggenhaufen ebenfalls benugt; auf dem Heube r⸗ 
ge und den mit demſelben gleihlaufenden Hardtberge; in um 
regelmäßigen Einſenkungen, meift von Faftanienbrauner Farbe, 
gleichfalls benußt, bey Ehingen und Trucdtelfingen, wo 
ed häufig mit Graubraunfteinerz vorkommt, Cine beden⸗ 
tende Bohnerzs Niederlage findet fih ferner bey Neubaunfen ob 
Eck, und zwar bier wieder in ftehenden Stöden, und wie zu Watts 
beim, Oggenhauſen und Michelfeld in lehmigem Grund, während 
die Heuberger Bohnerze im Sand liegen, i 


- 


5. Bleyerze 

Blevglanz, Im Fidz:Sandftein, fein eingefprengt, beo Belp € 
beim, im Mergelfciefer auf dem Wartberg bey Heilbronn, 
im Muſchelkalkſtein zu Vaihingen anf ben Fildern und zu 
Mödlingen, mit Pech⸗ und Braunkohle beym Einftedel und 
„Js Mittelbrounz auch zu Birkenzell, ON. Eiiangen, 


6. Wismutherze. | 
Gediegener BWismurh, eingefprengt im Granit — Kobald in 
der Reinerzau. TF 
Wismuthglanz, im vadelfoͤrmigen Seofalen m mit und in Stupfpath 
im Granit in der Reinerzan. 


7.Braunſteinerze. | 
Straͤdliger Graubrauuſtein, unter verſchiedenen Behalten 


\ 


= ı 


— 


u miengt iſt, in der Herzog Friedrichsgrube. 
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auf Brauneiſenſtein und FEUER SER im ältern Sand 


fein gu Neuenbürg. * 
Dichter Graubraunſtein, ebendafelbft und zu Saneithein, 
Hermaringen ; loſe auf den Feldern bep Calw. 


Daos Graubrauuſteinerz zu Schnaitheim wird von den Ha 


nern zur Glaſur benutzt. Tu 
Erbiger Graubraunftein, in verfhiedenen Gebirgsarten zu 


Neuenbürg, Ehingen, Kolbingen, Schnaitheim, Stuttgart auf 


“ dem Bopfer und in dem Tuffſte in⸗ Lager gegen Ganftatt ıc, 


De — 8 Kobalderze. 


Speisfobald, nelfler, gelber und brauner, serreiks 
liher und fetter fhmwarzer Erdfobald und Kobalds 


beſchlag wird in der Neinerzau gefunden, und dort in der 


Herzog Friedrichsgrube auch benutzt. 


9. Uranerze. 


P Uranglimimer, angeflogen and in zarten Lamellen auf ſchwarzem 


Erdfobald mit anftebendem Granit, der mit blauem zlußſpath ver⸗ 
| Verſteinerungen. 

Gin reiches Feld zu Beobachtungen für den Naturforfcher, 
wie überhaupt für jeden: denfenden Menſchen, bietet Würtem- 
berg in den vielen Verfteinerungen dar, bie es enthält, und es 
ift fehr zu bedauern, daß diefes Feld bis jest fo wenig beats 
beitet wurde, Sowohl aus dem Pflanzen, ald Thierreich find 


faſt alle unfere Gebirgsarten, mit Ausnahme des Urgebirgs, 
das bekanntlich weder von dem einen, noch von dem andern 
Theile eine Spur enthält, und über die Zeiten des organifchen 


Lebens hinaufzureichen ſcheint, mit einer Menge von Verſtei⸗ 
nerungen aller Art angefüllt, und wenn: wit dadurch einerſeits 
mit Pflanzen bekannt gemacht werden, welche jetzt unſerm Bo⸗ 


den gaͤnzlich fremd. find, fo ‚lernen. wir auf der andern. Seite 
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eine Welt kennen, die theils in den Tiefen des Meeres ver: . 
botgen liegt, theils von unjerm ‘Planeten, gänzlich — 
iſt. Man findet: 


1) Pianzens: und Holzverfkeinerungen und Ubdrüde von 
ſolchen et welche * Tdeil unferm Himmeloſtriche ganz 
2) nie; und zwar: 
a) Einfbalige oder Meerichneden, bauptfäclic Ammonb: 
börner (Ammoniten) in wnglanbliher Menge, von ber Größe 
: einer Linfe bie. zu der Größe eines Heinen Wagenrades; Tur⸗ 
biniten, Cochliten, Gryphiten, Nantiliten ıc. 
by Zweiſchalige oder. Meermuſcheln — Vecriniten, Tellink 
ten, Chamiten, Oftraziten, Terebratuliten, Venusmuſcheln und 
andere 
> Belemniten, (Koßenfteine oder Pfeilfteine von aeeihiehenen 
Größe), Echiniten und Etinitenftaheln. 


3) Thierpflangen, Zoophuten, Torallenartige Meergewaͤchſe * 
Fungiten, Meduſenhaͤupter oder Meduſenpalmen, Seeſterne, Tto⸗ 
chiten und Entrochiten, Pentrachriniten. 

4) Fiſche und Amphiblen, verſteinert und in Abdruͤcken. J 


5) Landthiere, eine Elephanten: und Nashornart; m und .” 
Hit ſcharten, Hpänen ec. .. \ 


Die Drte und Gegenden, wo man dergleichen Entdeduns 
gen hauptfächlich macht, find Zuttlingen, Bahlingen, 
die Steinlad, Plochingen, Blaubeuren, Stein 
beim, Oggenhauſen, und befonders Boll und Cam 
ſtatt. Die Bahlinger Gegend ift befonders reich an außer _ 
Ördentlich großen Ammonshörnern; bey Steinheim im 
Stubenthal if eine Schichte Kalfftein, die: zum Streuen 
in den Zimmern gebraudyt wird, und aus nichts * lauter 
Schnecken beſteht. Zu Boll findet man unter Anderem die 
merkwuͤrdigen Meduſenpalmen, Seeſterne, Vennsmuſcheln 
und verſteinerte Fiſche und Amphibien. Selbſt ein Krokodill, 
das jetzt zu Dresden aufbewahrt wird, wurde einft bier gefun- 
den. Bey Wafferalfingen entdefte man Korallen, und 
Canſtatt zeichnet fi durch feine foffilen Knochen aus, 
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wilde zwar en andermärts, zementiih bey Dal, Weins⸗ 
ber, Wieringen, Stuttgart x, nirgends aber in ſolcher Diem 
ge, wie fier, gefunden werden. Es find Die Uebkrreſie von dem 
ſegenannteun Mammuth, einer Yıt von Elepbenten; vor 
eine Yıt von Rhinocersien, Diriben, Pferden und 
vielen andern, von unferem Erdboden jest meiſt verihwuns 
Denen Tbieren. , Selbſt eberreüe von einer Wallfiſchart, 
fo wie von Dyänen und eimer ungeheuer großen Cameel 
art enidedte man. Diele merfwärbigen Denfmäler einer dun⸗ 
"Selm Borzeit liegen in einem dichten Kalftuff, meiftens aber im 
einem aufgeſchwemmten Leimen eingeſchleſſen, und wurden vor⸗ 
suglid häufig in dem Jahren 1701 und 1816 gefunden. Im 
dem legten Fahrgange hat man Stücke von Etofzähnen aus: 
gegtaben, deren Mailen auf eine urfprüngliche Länge des Zahns 
"son ı6—ı8 Auß ſchließen laffen.: Zu Canfiatt findet man 
and; viele verjieinerte Pflanzen, ganze verfieinerte Baumitums 
‚pen mit den Burzein, und die Höhlen von Baumflämmen, 
welche einer Palmenart zugeichrieben werden. 
Miueralguellen 
Bärtemberg ift außerordentlich rei an Minerslausfien. 
Einfadyere, ſlatte Sauerwaier; mit mannigfaltigen Salzen 
verbundene ; mit Erbharz geihmwängerte; Stabl- und Fine 
felwaſſer; Saizfoolen; warme Quellen — alle zufammen ges 
‚währen eine Dannigfaltigfeit, wie fie, abgeieben von der ur 
gemein großen Zahl, wohl fein anderes Land von gleichem 
Umfang befigt. Die bedeutendfien davon find, nach ihrer 
Lage: a 
a) Deilquellen. 
Das Wildbad, die einzigen warmen Quellen in Wägtemberg, 
bie aber den großen Borzug beſitzen, dab fie gerade bie dem menſch⸗ 
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Iihen Körper angemeffenen Wärmegrade in verfchiedenen Stufen ber 


figen. 
Die Liebenzeller Quellen. 
Der Deinacher Sauerbrunnen, 
Der Niedernauer Sauerbrunnen. 
Der Schwefelbrunnen bey Bablingen. 
Das Bläftbad bey Tübingen. 
Die Hellbrannen bey Reutlingen und bey Omen, 
- Der Klein:-Engftinger. Sauerbrunnen anf der Alp. 
Das Ueberfinger Bad, 
Das Wildbad bey Giengen. 
Das Möchelbad bey Geißlingen. 
Der Boller Shwefelbrunnen. 
-Der Göppinger Sauerbrunnen. 
Der Jebenhdufer Sauerbrunnen, einſt ſehr beſucht. 
Das Hirſchbad bey Stuttgart. 
Die Sauerbrunnen zu Canſtatt und Berg. 
Das Riethenauner Bad, Oberamts Badnang. 
Die Gefundbrunnen bey Crailsheim, zu Roßleld. 
Das Theußer Bad bey Loͤwenſtein. 
Die Schwefelquelle bey Roitheim. — gerner 
Das Jordanbad bey Biberach; der Sungbrunnen bey 
Rotweil; das Lauterbad bev Freudenitadt; das Bad zu Kom 
weſtheim A / 


Faſt mit allen diefen Quellen find, Bad» und Brunnenz 


anftalten verbunden. Die befuchteften davon. find dermalen: " 


N 


das Wildbad, das Ganftatfer Bad, das Boller 


. Bad, das Niedernauer Bad und bad Deinad. 


| Man könnte, fagt einer unferer angefeheuften Aerzte, die 
fämtlichen vaterländifchen Quellen in ein Spftem ordnen, in 


welchem das Eigenthümliche jeder Quelle hinwiefe auf die ihm | 


entiprechenden Krankheiten, Allein eine zufammenhängende 
Kenntniß Ihres Reichthums, ſchon felbft eine dem neuern Zu⸗ 
ftand der Chemie angemeffene ganz genaue Unterfuchung aller 


der wirffamften Quellen, ift ein Wunfch, der zwar ehemals 


ſchon vom Stante gehegt, aber nie erfülft worden ift. Defto 


ee 
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willfommener wird es * Zweifel Vielen ſeyn, die Beſtand⸗ 
theile der vorzuglichſten, bis jetzt naͤher unterſuchten Quellen, 
fo weit fie bekannt find, hier zuſammengeſtellt zu — 

(Siehe die nebenftehende Tabelle.) 

'b) Salzauellem 

Vorzüglich wichtig. find diejenigen Quellen, welche fich 

durch einen befonders reichen Salzgehalt ‚auszeichnen, und 
deßwegen zur Gewinnung von Rochfalz benugt werden — die 
fogenannten Salzfoolen. Würtemberg befigt ihrer dermas, 
len fünf, 

I) Die Salsanelien zu Hall. Ihre Soole iſt 5 bie 54 graͤ⸗ 
big, d. b. in hundert Theilen ſuͤßen Waſſers find 5 — 54 Theile Salz 
entbalten. 

2) Die Salzguellen zu Sul, Ihr Gehalt fteigt von 

bls 3, Grad. 

3) Die Salzquellen zu Offenau. Die Sole it 2—3 
gräbig. 

4) Die Salzquellen zu Welßbach. Mit deufelben ſtehen 
die Quellen zu Niedeenhall in Verbindung. 

5) Die Salzquellen bey Jagftfeld oder Koberborf, 
Diefe erft neuerlich entdeckten Quellem berechtigen zu dem ſchoͤnſten 
Hoffnungen, zu Hoffnungen, bep deren Erfüllung Würtemberg für 
feinen ganzen Salzbebarf gefibert wäre. Die Soole tft vollfoms 


men gefättigt, 27 bis 28 grädig, und das Gebirg enthält uͤberdieß 
ein ſehr maͤchtiges Lager des reinſten Steinſalzes. 


Von den obigen Quellen ſind mehrere, wie 3. B. die 
Canſtatter und Loͤwenſteiner Quellen, und außer ihnen auch 
noch andere, wie die Wafler zu Guͤterſtein bey Urach, zit 
Sternenfels, Herrenberg, Adelberg ., durch den Reichthum 
an Erden, welche fie mit fich führen, verfleinernd, 


2. Das Pflanzenreid.: 


Den größten Reichthum freywilliger Gaben bietet Die Na⸗ 
sur im Pflanzenreid) dar. Bäume, Stauden und Geſtraͤuche 
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willkommener wird es ohne Zweifel Vielen feyn, die Beftand: 
theile der Sorzüglichften, bis jest näher unterfuchten Quellen, 
fo weit fie befannt find, bier zufammengeftellt zu — 
(Siebe die nebenftehende Tabelle.) R 
'b) Salzauellem 
Vorzüglich wichtig find diejenigen Quellen, welche ſich 
durch einen befonders reichen Salzgehalt auszeichnen, und 
deßwegen zur Gewinnung bon Kochſalz benutzt werden — die 
fogenannten Salzf oolen. Wuͤrtemberg befigt ihrer dermas 
len fünf. . 
1) Die Salzquellen zu Hall. Ihre Soole ift 5 bie 54 graͤ⸗ 
dig, d. h. in hundert Theilen ſuͤßen — find 5 — 5; Theile Salz 


enthalten. 
2) Die Salzguellen zu Sulh, Ihr Gehalt fteigt von } 
' bie 3, Grad. nr 

3) Die Gelzanstien gu Dffenau. Die Sole it 2—3 
graͤdig. 

4) Die Salzaͤueiten zu Welßbach. Mit denſelben ſtehen 
die Quellen zu Niedernhall in Verbindung. 

5) Die Salzquellen bey Jaaſtfeld oder Kocherdorf. 
Diefe erſt neuerlich entdeckten Quellen berechtigen zu den ſchoͤnſten 
Hoffnungen, zu Hoffnungen, bey deren Erfüllung Würtemberg für 

feinen ganzen Salzbebarf gefibert wäre. Die Soole iſt vollfoms 
men gefättigt, 27 bis 28 grädig, und das Gebirg enthält uͤberdieß 
ein ſehr maͤchtiges Lager des reinſten Steinſalzes. | 
Bon den obigen Quellen find mehrere, wie z. B. bie 
Canſtatter und Löwenfteiner Duellen, und außer ihnen auch 
noch andere, wie die Waſſer zu Güterftein bey Urach, zu 
Sternenfels, Herrenberg, Adelberg ꝛc., durch den Reichthum 


an Erden, welche ſie mit ſich fuͤhren, verſteinernd. 
2. Das Pflanzenreich. 


Den größten Reichthum freywilliger Gaben bietet die Na⸗ 
tur im Pflanzenreich dar. Baume, Stauden und Gefträuche 
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aller Urt, Graͤſer und Kräuter, viele Gewaͤchſe, welche als 
Medicamente für die Apothefen gefammelt werden, uud ans 
dere, welde für den wiflenfchaftlichen Botaniker merfwärdig 
find, wachfen aus dem Boden des Landes ohne Zuthun der 


cherley nüglichen Früchten und Samen: als wildem Obft 
— Holzapfel, Holzbirnen, Waldkirſchen; Buceln, Eis. 


| cheln, Wachholderbeeren, Heidelbeeren, Broms 


beeren, Himbeeren, Erdbeeren, Preißelbeeren, 
Koriander, Kümmel, Fendel, Senff ꝛc. Es ver 
ſteht ſich von felber, daß bier nur das, was nutzbar iſt, und 
wirklich benutzt wird, und das Merkwuͤrdigere berührt werben 
kann, vornehmlich alfo: 


Holz, oder Bäume und Geſtraͤuche. Die Wälder k 
Würtembergs liefern immer noch, wie fehr fie auch feit Jahr⸗ 


hunderten gelichtet worden find, einen großen Borrath von 


Holz, fowohl von Nadelpolz ald Kaubholz: Nadelholz tra⸗ 
gen vorzüglich der Schwarzwald, die Gegenden von Ell⸗ 


wangen, Gaildorf, Murrhardt, der Mainharbdter 
Wald, die an den Odenwald grenzenden Gegenden von Schoͤn⸗ 


thal, der Welzheimer Wald, zwifchen der Rems und der 


Murr und einige Gegenden von Ober: Schwaben, hauptfächs 
lich der Altdorfer und der Wolfegger Wald, Reich an 


Laubholz find hauptfächlic die Wälder der Alp, befonders 


der Aalbuch, ferner die Gegend von Udelberg, der 
Schurwald zwifchen dem Nedar und NRemsthal, der 
Schönbuch zwiſchen Stuttgart, Xübingen und Herrenberg, 
der Hagelfhieß, zwifchen Leonberg und Pforzheim, der 
Strobmberg, von Frendenthal nah Maulbronn ꝛc. 


Menfchen hervor, und, bereichern das Land überdieß mit mans © 


pr 
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Die am haufigſten vorkommenden —— und Ar: 
ten find: 
warten. 


Weißtanne, Pinus picen. ' 

Rothtanne oder Fichte, Pinus abies. 

Force, Kiefer, Pinus sylvestris. 

Lerchenbaum, Pinus larix, hauptſachlich im Freudenſtaͤdter Forſt, 
jedoch kuͤnſtlich | 

Legforche, Pinus montana. Botkhauſen. 


b) Laub'hol z. 


8 uche, Fagus sylvatica. 
Hagebude, Carpinus Betulus. - 
€ iq e: a) die Stieleihe oder gemeine Eiche, Quercus pedumcu- 
lata ; b) bie Traubeneige, Steins oder Bergelche . 
Quercus Robur. 
Birke, Betula alba. 2 P 
Eſche, Fraxinus excelsior. 
Alpe oder Zitterpappel, Populus — 
Erle, Betula AInus. 
Linde, Tilia europaea. u 
Mapholder, Acer campesire. 
Bergaborn, Acer Pseudo-platanus. 
Spikahorn, Acer platanoides. 
Ulme oder Rüfter, Ulmus campestris. 
Mehlbeerbaum, Cataegus oxyacantha. 
Schlehe, Prunus spinosa. 
Vogelbeerbaum, Sorbus aueuparia. 
' Spierlingsbaum, Sorbus domestica. 
MP faffenfäpple oder Pfaffenhutſpilenbaum, — euro- 


‚ Ppaeus. 


Die Ahorne, Birken und Erlen liefern zugleich ſchoͤne 
Maſet. Ferner wachſen in den Wäldern wild: Apfelbäus 
me, Birnbäume und Kirſchbaͤume, welche neben dem 
Früchten treffliches Tiſchlerholz liefetn. Auch verdienen hier 
noch die Weidenbäume um ihres mannigfaltigen Nutzens 
willen bemerkt zu werden. 
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Stauden und Geſtraͤuche mannigfaltiger Art ver⸗ 
mehren nicht nur den Vorrath an Holzund feltenen Holzarten, 
fondern ergögen auch das Auge und den Geruch durch fehöne 


und wohlriechende Blüthen, und tragen häufig, wie der Wade 


holder», Heidelbeer- und Himbeerſttauch, nützliche Früchte. 
Um der Seltenheit willen bemerken wir hier die Stehpal, 


‚me, Nex aquifolium, auf dem Schwarzwalde, wegen ber | 
Zaͤhigkeit ihres Holzes häufig zu Stöden, ‚wie das Blatt zu _ 


einem Leim benußgt, Wegen feiner vielbenugten Blüthe und 


Früchte oder Beeren, verdient hier wohl auch noch der a bol— | 


dberfirauch einer Erwähnung. 

- Gräfer und Kräuter bringt der Boden, ſowohl in 
Thaͤlern als auf Höhen überall in Menge und von guter Bes 
fchaffenheit hervor, Wir werden die durch Wieswachs aus; 
gezeichneten Gegenden und die trefflichen Alpweiden fpäter fen- 


nen lernen; bier mag eine Ueberficht derjenigen wildwachſen- 


den Gewaͤchſe an ihrem Orte feyn, welche zu den offizinellen 
oder Apothefergewächfen gerechnet werden, und zugleich Ge⸗ 
genſtand des Handels und Erwerbs find. Wir führen fie narh 
dem Linneifchen Spftem auf mit Uebergehung der Giftpflangen, 
welche unten befonders zuſammengeſtellt find. 


; Aus der Iten Klaffe. Triandria. 
Baldrien, Valeriana officinalis, auch Katzenwurzel genannt, in 


trodenen Gebirgsgegenden und Waldungen, Bor einigen Jahten 


flieg der Centner von 20 bis auf 100 fl. 
Quekgras, Triticum repens, Schnierg tag, ein befanntes Uns 
kraut, dad aber häufig ins Ausland verkauft wird. 
Ans der dten Klaſſe. Pentandria, 


Fleberklee, Menganthes ırifoliata, Bitterklee, Waſſerklee, 

auf naſſen Wieſen ıc, 

Köniaskerz, Verbascum Thapsus, Wutlenbiume, auf ttodews 
nen Stellen, an Wegen, das Pfund Foftet bie 2 fl. 


{ 


208 


Etehdorn, Fıhamnus cathartieus, Kreuzbeerdorn, aus velchem 
das Blaſengruͤn (Saftgrün) verfertigt wird. 

Enztan, Gentiana lutea, auf der Alp und dem Schwarzwald, 

Tauſen dguldenfra ur, Gentiana centaurium, in trodenen Ges 
genden. 

Koriander, Goriandrum satirum , auf Yedern wild, 

Meifterwurz, Imperatoria ostrutium, in Gebirgsgegenden. . 

Kümmel; Carum carvi, auf Wieien. 

$en&el, Anethum foeniculum, hauptſaäͤchlich in Weinbergen, 

Pimpinell, weiſſer Bibernell, —— saxifraga, an ſonnigen 
duͤrren Abhaͤngen. 


| Aus der bten Klaffe. Hexandria. 
Kalmus, Acorus calamus, in Teihen und Waflergräben. 


Aus der gten Klaffe. Enneandria. 


Rhabarber, Rheum undulatum, wird wie Rheum Rhaponticum, _ 
- Rheum compactum und Rheum palmatum gepflanzt, 


Aus der ıoten Klaffe. Decandria. 

Raute, Ruta graveolens, Weinraute, an warmen, Reinigen 
Abhängen. 

Seifenfraut, Saponaria ofhcinalis, Speichelſeifenktaut, auf 
Dämmen, Sandbänten ıc, 

Sauerflee, Oxälis acetosella, auf dem Schwarzwald und in der 
Gegend von Tuttlingen x. ſehr haͤufig; einzeln in den — Waͤl⸗ 
dern. — 

Aus der 11ten Klaſſe. Dodecandria. 

Haſelkraut, Asarum europ., Brechhaſelkraut, in feuchten Sebu⸗ 

ſchen und Waldungen. 


Aus der ıaten Klaſſe. Icosandria. 
Tormentill, Tormentilla erecta, auf trodenen: und fandigen 


Stellen. . 
Nellenbenedic t Geum urbanum, an ſchattigen plägen, 


Aus der ı3ten Klafie. Polyandria. 
Rother Mohn, Papaver Rhoeas, Feldmohn, Aderignals 
len, auf Kornfeldern. 


Erdbeer, Fragaria vesca. nn 
} A Ans 


ro. 
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. Aus der ı4ten Klaſſe. Didynamia. 
Iſop, Hyssopus offieinalis. 
Münze, Bentha, mehrere Arten. 
: Betonie, Betonica officinalis. 
Quendel, Thymian, Thymus sperpilkum. 
Wilder Majoran, Origanum vulgare. 
Meliffen, Melissa ofhcinalis. 
Aus der ıdten. Klaffe. Tetradynamia. i 
Senf, Sinapis arvensis, auf Aeckern und — auf Kies und Ent; 
bänfen am Neckar. Sa 
Aus der ıbten Klaſſe. Bonndelphin 
Eibifch, Althea oflicinalis, in Gartte. 


Aus der ızten Klafle. Diadelphia. — aEzee Dr 


Bittere Kreugblume, Polygala amara, hanpiſachlich auf dem 
Schurs und Welzheimer Wald. Der Etr. wird zu 40 fl. verfauft. 


7) 


5 ärbeginfter, Genista tinctoria, an Rainen und in hohen Si 


dern, au bey Tübingen. se 
© teintlee, Trifolium melilothus officinalis. — — 


14. 2* 


Aus der ıgten Klaſſe. Syngenesis. 


Drevfaltigkeitsblume, Viola tricoler, S ti eſmarter; 
hen, Jelaͤngerjelieber, im Ackerfeld. — Er 
Dfaffenröhrlein, Leontodon taraxacum, Löwenzahn, Dar 
terblume, überall. 
Wegmwarte, Cichorium Intybus, Zichotie, überall an Wegen. 
Klette, Arctium Lappa, überall, | 
Eberwurz, Carlina acaulis, an Abhängen anf ber Ay. 
Wermuth, Artemisia Absinthium, vorzüglich auf der Alp, 
Gardobenedift, Centaurea henedicta, bey Untertürkfheim ic, 
Alant, Inula Helenium, im Gärten und auf den Feldern. * 
Fallkraut, Arnica montana, Wolverled, auf der Alp ꝛc. 
Chamille, gemeine, Mairicaria ‚chamomilla, — auf dem 
Ackerfeld. 


Moͤmiſche Chamille, Anthemis nobilis, in Gärten, ſeiten. 


Aus der zoften Klaſſe. Gynandria, ' 


Anab snttant, Ördhis, ‘von vericledenen Wrten, Bann auf 
‚feuchten Wiefen und in Wäldern. er ' 
Menmingers Geogr. 1 4 
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Aus der z4flen Klaffe. Cryptogamia. 

Schacht elhalm, Equisetum hyemale. 
Männlihes Farrenfraut, Polypodium filix mas. 
Baͤrlap, Lycopodium clavatum, Bärlaps Pulver, in fandigen 

und fteinigen Wäldern, vorzüglich auf dem Welzheimer Wald. — 
JIsländiſch Moos, Lichen islandic., auf dem Schwarzwald und . 

in andern fteinigen Gegenden und Nadelwäldern, 
Eiche nfeuex, Boletus igniarius, Zundelſchwamm, an den Staͤm⸗ 
men der Eichen und anderer Waldbaͤume. 

Shwämme, Morheln, Trüfeln 1. auf dem Schwarzwald. und in 
andern Nabelpolzwäldern. 


Giftpflanzgem 
Wir ftelen bier a ug ——— Siftpflangen 
zuſammen. 


Schwarzes Bilfenfraut, — niger, häufig in der Bw 
gend von Gelflingen, fonft an Haͤuſern, Dunglegen ıc. 

Zolltraut, Atropa Belladonna, Toltirfge, in vielen Gegenden, - 

Ulfranten, Solanum dulcamara, Bitterfäß, an fendien, 
ſchattigen Orten und auf Beidenbäumen. i 

Shierling, Conium maculatum und ice virosa, eben ſo an 
Gräben und Dämmen, 

Kellerhals, Daphne Mezercum, Geibebat, in BWaldungen, - 

$ingerhut, Digitalis purpprea, auf Heiden und — in 
Nadelwaͤldern in muͤrber Dammerde. 

Aron, Arum maculatum, in ſchattigen Wäldern, 

Taumellolch oder Toldafer, Lotium temulentum . im Getreide _ 

als Unkraut, 


Hieher gehören ferner: die — Euphot bien, 
Wolfsmilch; die Zeitloſen, Colchicum autumnale; 
die Nießwurz, Veratrum album; die verſchiedenen Nacht» 
ſchatten, Stechapfel, Datura; Eifenbütlein, Aconi- 
tum; gemeiner Nachtfchatten, Solanum nigrum; die Hab⸗ 
nenfuße rien, Ranunculus, weiche — den jungen 
Schafen oft ſchaͤdlich werden x. 

Erwuͤnſcht dürfte es Vielen feyn, hier zum Schluß bie 
für den Botaniker merfwärdigern und zum Theil ſeltneren Pflan⸗ 
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* 


zen mit chren Fundorten aufgezeichnet zu finden, bi wer * 
mit Gewißheit befannt find, | 


Ä 5 Diandria. 

Pinguicula vulgaris, am Bodenſee. 
Tria n dria. 

Valeriana montana, auf der Alp. 
Eriophoron vaginatum, im Schwarzwald. ; 
Elymus europaeus, am Fuß des Roßbergs an. der. up 
Cynosurus coeruleus ‚ auf der Alp. 

' Tetrandria. 
llex aquifolium; im Schwarzwald. 


Pentandria jr = Kr er 
Primula farinosa ‚bey Blaubeuren. ee u 
Lysimachia thyrsiflora, bep Pfullingen. a; a 


Astrantia major; bey Bebenbaufen.  , 

Astrantia minor, beym Schalchhof im Schönbuch. 

Caucalis gra diflora , bey Tuttlingen und dep Sepeatele, 

Oenanthe fistalosa,. bey Pfullingen. 

Cicuta virosa, bey Heidenheim, 

_ "Myosurus minimus, bey Stuttgart. 
Tamarix germanica ,,am Bodenſee. 
Drosera rotundifolia , auf. dem Schwarzwald und u Ssornud. 

Hexan dria. 

Anthericum Liliago, Spizbers bey Tübingen, Re 
Oetandria nee and 
Daphne Cneorum, bey Eindelfingen und Tuttlingen: —XL 


Vaceinium Vitis idaea, 
Vaccinium Oxycocoos, } Schwarzwald und bey Schopflod. 
Enneandria. 


Butomus umbellatus, felten bey Eflingen, 
i Decandria. I A 
Andromeda polifolia, bey Schopfloch. “neh 
N Ledum palustre, am wilden See, auf dem ——* nt 
Dianthus prolifer, am Nedarufer bey Heilbronn, auf gelien. 
 Saxifraga Cotyledon, auf Felien bep Lichtenſtein und der Rebethehls 
‚Saxifraga petrann, au Herwardſtein, bey Königebronn. 7 3 


* 


2 
—W | x ’ 
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Icosandria. 


* Oratagus Aria ‚ auf der Alp, auf dem Farrenberg. 


“ 
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Powentilla alba, Erizherg ded Zäbingen. 

Rubus iomentosus, Edisäberg bey Tabinser- 
Polyandria 

Aconitum }scoctonum und N\arelius, auf Ber Eip. 

Anemone Pulsatilla amd pratensis, bey Blandenten, Gmünd, 

Anemone hepatica, bep Bablinzen, Gmünd. 

Actea spicasa, am Roßberz. 

Ranuneuius aconitifolius , Spizberg bey Tübingen, 

Trollius eurepseus, auf Bergwieien. 

Helcberus foctidus , anf der Eip, and am Büilieiöberg, 
Didynamia 

Orobanche coeruiea und caryophrllacea, Smith, bey Heibenbeiie:, 

Teucrium monianum. men 

Melittis Mellisophylium , beo Heibenheim. 

Euphrasia butea, Burmlinger Kapele, bes Tübingen. 
Tetradynamia. 

Thiaspi montanum, Meßberg. 

Alyssum montanum, auf den Lechen bep Balingen, 

Sisymbrium arenosum, bey Lichtenſtein end Urech. 

Cochlearia Coronopus, Kildberg bey Tübingen. 

Erysimum hieracifolium, ben Hohentwiel. 

Dentaria bulbifera, bep Ofenhanfen. 
Diadelpbia " 

Spartium Scoparium, auf bem Ehmwarzwald ſeht bäufiz. 


Syngenesia 
Scorzonera humilis, Spijberg bey Tübingen. 
Cacalia albifrons, am wilden See auf dem Edwarzwalb. 
Artemisia Absinthium , auf Hobenzollern bep Hechingen. 


“ Doronicum Bellidiastrum, Roßberg. 


Gynandrıa 


Cypripedium Calceolus, bey Mergentheim- 


‘ Ophrys Arachnites und Myodes, zu Delbrenn und bey Utach. 


Monvecia 


Chara vulgaris, zuweilen in Sümpfen bep Tübingen. 
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Dioecia.. 
Hippophae rhamnoides ‚am Bodeniee, 
 Oryptogamia. 
Ophioglossum vulgatum , bey Gmünd. 
Osmunda lunaria , auf Anhoͤhen bey Tübingen, 
Asplenium Scolopendrium, auf Bergen * — und Dar 
lingen. 
Polypodium vulgare, bey Gmünd, 
Lycopodjum clavatum, in Wäldern bey € Omänd und Bägl bey wi 
bingen. ’ 
———— conica und polymorpha, bey Tübingen. | 


3 Das Thierreid 
| ı) Bild, F 
Hohes. und niederes Wild gab Fr von * in 


Wuͤrtemberg mehr, als den Einwohnern lieb, und dem Feldbau 
gzutraͤglich wat, und das Hegen deſſelben war immer eine 


Hauptbeſchwerde der Wuͤrtemberger und ein großes Hinderniß 

der Cultut. Nach einer Koͤnigl. Verordnung aber vom 1dten 
San. 1817 ſoll nun das Schwarzwildpret in den Wäldern bes - 
Königreichs, um des großen Schadens willen, den es für die 
Landwirthichaft hat, ganz ausgerottet amd nut noch in Thier⸗ 


garten fortgepflanzt, dad Nothwildpret hingegen ‚mit «ber 
Waldfläche in ein richtiges Verhaͤltniß gefest und befonders 
der fehädlichen Vermehrung der Hafen, die in manchen Jahren 
der vergangenen Zeit oft größern Schaben als’ Froſt und Wet⸗ 
terſchlag angerichtet haben, geſteuert werden. 
Die gewöhnlichften Arten. von Wild find: un 


Hirſche, Damm hirſche, die legten iedoch — 
Rehe, Schweine, Hafen; ferner Füchfe, Dach ſe, und 


bier und da auch Katzen; Eichhörner, Marder, Mies 
fel, Sttiffe . Chemals gab es auch Bären und Wölfe 
im Lande, die erftern-aber find längft gänzlich verſchwunde 
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und von den letztern zeigt ſich mur hoc ſeien noch ein ver⸗ 


irrtes Stuͤck. 
Wildes Geflügel gibt es zahlreich, befonders Ens 


ten md Rebbühner, und auf dem Schwarzwald fo wie auf 


dem Heuberge Hafelbühner; ebenfalls auf dem Schwarz 
| wald Krametspögel, und, wiewohl etwas felten, Auer» 
Hihnen und Birfhühmer und noch feltener Faſanen. 
Ferner gibt es wilde Gänie, Tauben und verfchiedene 
Arten von Bafferhähnern und Schnepfen, in Ober 
ſchwaben befonders die Bercaffinen oder Waſſerſchne⸗ 
pfen. 

= Mas die. übrigen Bögel betrifft, ſo findet man die 


meiſten in Deutſchland einheimiſchen Arten derſelben. Beſon⸗ 


ders häufig find in Dberihwaben um der vieler Seen willen 
Die Mevenarten — Aalboͤcke, Kiebigen x., deren Eyer 
gegeſſen werden. Im Ubficht anf Nüslichkeit verdienen bier 
hauptſaͤchlich noch die Lerch en bemerft-zu werben, welche in 


ordentlich. eingerichteten Rerchenfängen jährlich zu vielen Taw 


, ſenden gefängen werden. Auch Wachteln ‚werden Häufig 
gefangen und gefpeist, 3% 
on > Fifhe 

Fiſche bat das Königreich fowohl in Flüffen- als im 
Seen und Teichen im Ueberfluß. Im den Flüffen find bie 
vorzüglichften: der Aal und die Forelle; nach diefen foms 


mender Hecht, der Karpfe, der Börs, die Schleie, die 


Karauſche; die gemeiniten find der Weißfiſch, Barbe, 
Schuppfifh. Wale führen hauptfächlid der Nedar umd 
bie Enz, Forellen die Haren Gebirgswalfer der Alp, des 
Schwarzwalds x., die beften, wie man fagt, die Lauter bey 


— 
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Offenhaufen:und die Aach bey Zwiefalten.) Die ſchmackhafte⸗ 


ſten Karpfen ſollen in der Schuſſen gefangen werden. In 


den kleinern Bächen gibt es viele Grundeln; in der Erms 


verſeht wurde, große Vecheerung an, bis er wieder mit vieler‘ 


bey Mesingen und in. ber Nagold, bey Nagold, findet man 
zuweilen au Neunaugen oder Bricken, und in der Lau⸗ 


ter bey Kirchheim beobachtet man jährlich eine Art von Gang⸗ 
fiſchen. In der Iller und Donau werden die trefflichen Rothe 
‚Fifche gefangen, deren Fleiſch an Geſchmack und Br... von | 


Manchen dem Salm vorgezogen wird. 
In dem Bodenfee finden ſich außer den meiſten der 


genannten Flußfiſche, wovon bie Hechte oft ein Gewicht von 


20—3o Pf. erreichen, bauptfächlich: die Gangfiſche. S. u. 
Ferner die Rhein, oder Inlanfe, Salmo lacustris, ein 


Fiſch, der ausgervachien ebenfalls ein Gewicht von 40 bis 45 


Dfund und noch mehr erreicht; die Lachsf orelle, von glei⸗ 
cher Groͤße und manchmal bis auf 100 Pfund ſchwer. Die 
Quappe (Druſche, Aaltaupe), deten Leber von Leckermaͤu⸗ 
lern ſehr hoch gefhägt wird; die Sandfelchen und vor 
allen die Blaufelchen — eigentlich ber ausgemwachfene 
fiſch. S. u. das Verzeichniß. 

In dem Federſee iſt hauptfächlich der Wels oder bie 
Waͤlin, ein großer Raubfifch, zu Haufe, der nicht felten ein 
Gewicht von 100 Pfund erlangt. in’ folder Fifch richtete 
vor, einigen Jahren in dem See zu Monrepos, wohin er 


Mühe gefangen wurde. Außer dr Wälin wiederholen ſich 


in dem Federſee, wie in den übrigen Seen und Teichen des 


Königreichs meift die: Fluß fiſche. Dier wo da gibt ed im Mes 


. Mar au Fiſchotternr. — 


u 
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Krebſe findet man im mehreren Bächen, die Edelkrebſe 


. aber felten, am meiften noch in der Tauber; im Bache bey 


Bitzfeld, beym Einfievel, vorzuglich aber im der Lauter, bey 
Dapfen. Die meiften Edelkrebje werden von Baiern, haupt 
ſachlich ans der Altmühl bezogen. 

Von andern In ſekten führen wir bier nur der Unbe⸗ 
kanntſchaft wegen die fchägbaren Spaniſchen Fliegen, 
Canthariden an, welche nicht nur im Unterland, ſondern 
auch auf dem Schwarzwald, und befonders in der Gegend von 
Nagpld und hier jo häufig gefunden werden, daß ſelbſt ein 
Handel ind Ausland damit getrieben wird. 

| Zur nähern Belehrung: theilen wir bier, wie oben vom 


: Mineralreich, eine Ueberficht des Thierreichs mit, wobey wir 
jedoch, um die Grängen diefer Schrift micht zu überfchreiten, 


in den niedern Thierklaſſen vorzüglich nur die merfwürdigern 


oder die feltener vorfommenden Thiere, fo weit deren Bor 


kommen bis jegt erwielen ift, aufzählen, mit der Bitte an die 
Raturforicher unferes Vaterlands, uns auch ferner ihre Bey» 
träge mitzutheilen, indem ſich mur durch ein gemeinfchaffliches 


Zuſammenwirken aus allen Xheilen des Landes eine vollflän- 


dige Ueberficht des Merkwuͤrdigern erwarten läfft.. Die latei» 


niſchen Namen find, wo fte nicht befonders angegeben find, nach 


Linne, | 
I. Säugethiere, Mammalia. 
1. Ordnung. Raubthiere, Rapacia. 
ı. Gattung. Canis, Hund. 
Eanis familiaris, der Haushund iR in vielen Varietäten bey ung 
vortommend. 


Canis Vulpes, der gewöhnliche Fuchs * ſich in den pen wab 
digen Gegenden des Landes. 
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Canis alopex, ‚ber Brandfurche mit ſchwar zer Schwanzſpitze iſt | 


ſeltnet vortommend, er findet fi hier und da auf dem Schwarz ⸗ 


wald. 
2. Gattung. Felis, Kate. | 
Felis catus ferus, die ächte wilde Kaße findet ſich nur felten in 
unjern Wäldern, 
Felis catus domesticus, die Hauskatze, die Furzbaarige; nur 
" als Seltenheit fieht: man od und da eine langhaarige I 
angoriſche Kate. 
Felis Lynx, ber Luchs fand fie ehedem auf bem Schwarzwald, in 
neuern Zeiten fcheint er aber ganz zu fehlen. 
3. Gattung. Mustela, Marder. | 
Mustela Foina, Hausmarder mit weiſſer Kehle, nicht ſelten in 
Wohnungen. 
Mustela Martes, Sold⸗ oder Baummarder mit gelber RAR, m 
Wäldern und Gebirgsgegenden. i 
Mustela putorius, der Iltis, in Wohnungen und Bildern, 
Mustela Ermineda, das große Wiejel, Hermelin. (DOberleib im 
Sommer roftbraun, im Winter weiß, mit ſchwatzer Schwanzipige, 
14 Schub lang), in Gärten, Scheunen und Ställen. 
| Mu stela vulgaris, daß Fleine Wiefel (Oberleib im Sommer toths. 
braun, im Winter graubraun, 7 Zoll lang), findet fid) mehr in den 
Häufern, als dad große Wieſel. 
4. Gattung. Lutra, Otter. Ä 
kurs vulgaris, der Fiſchotter, hält fi hier und da an den Ufern - 
ded Neckars auf, namentlich bey Heilbronn, bey Tübingen und Gans 
ſtatt; auch bey Gmünd und am Bodenſee. Ueber das Daſeyn bes 
Heinen ——— Lutra lutreola, iſt noch kein Beyſpiel befannt. 
5. Gattung. Ursus, Bär. 
Ursus Meles, der Dad, findet fi nicht fehr felten auf leimigem 
Boden, 
6. Gattung. Erinaceus, Igel. 


Erinaceus europaeus, der gewöhnliche gel, nicht felten in den 
meiften Gegenden des Landes. Die angenommenen zweyetley Arten ° 
drüden nur ein veridiedenes Alter aus, 

7. Gattung, Talpa, Maulwurf, 

Talp a europaea, derMaulwurf, gewöhnlich von ſchwarzer Farbe ; 

bie gelbe Spielart, welche ſich in einigen Gegenden des nördlichen 

Deutiblandd findet, fol ſich nach — Nachrichten auch 

bey uns Men — haben. 


- 
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%. Gertarz Sereı, Egismems. 
®rrergrızen: Pegmiri Ertmen DI oe a Stra 
31? Sifrırger. ie derer ce Fazer Tut. 
Soreı fodıenı Bir Moferisiumers, er Eier er) Tiger, sh 
z Kir Meierlörwer csı Fire rer Becker. 
4. Gettung. Vespertühe, Fletermoni. 
Vespertilio murımas, Bier grafe Feieruset, ur 1) Sad arrfer 
Fasuen:, bier zu de iz Acer zei slırz Seiser, Bißt ie 
sen 52% im Erraes in Birses zb zei: Birern 
Vespertilio aueitus. Die Iemgıäeüge Fledermend , alien. 
Vespertilie pipistrellms, Big Surtsgüederzunnd, IR bie ben 
zı$ jewiirin 2 Weizzzıier sertseerzte Eetermass, me 
Ihmarze 3 32 berine Finchezr ighelt ernst in Airline 
Vespertilio ferram egainem, bis Geilien: Rsie,, wit Re 
ter = IUrkee zei alıcz Behörden, 
Vespertilio hippssideres, Bir Meize Hufelien: Rise, ſeKen. 


2. Ragende Thiere, Rosores. 


3. Gettunz Mus, Mens. 

Mas Rattus. bie gewöbelihe idmarze Henscatte ie Wehazagre 

Mus deeumanms (Pallas). Die Bonderzsttz vor banfel rüber 
gramer Zarhe, bedeziend sröfer, els bie ihmarze Hanstatte, iR im 
einigen Gegenden des Sandes, wieie Tübingen, isean Dirfiprr als 
bie gewißnlige Matte, melde fe ze pertzeiben ſaert; fe jet erſt 
feiz deu leſsten 20 Jehten fit in einigen Wegenden Süzäger Frden, 

Mas — —— — — . bir; im 
Wohnungen ; ichr ſelten bie weiße Epielart. 

Mus sylvatieus, Die große granßräunlige gegen 4 — — 5 301 lange 
Fribmand, nit ſelten. . 

Mus amphibius, bie Waßerrstte, an Dihen und Fiäfen. 

Mus terrestris, die Schärmaus, Reusmand, Erdesli, eft von 
ber Bröße einer Watte, bie Ohren im Pelz verbergen, auf Yrdern 
und in Bärten oft iche ibibli$, Findet ſich zit ſelten im Schen⸗ 
bat und an andern Orten. 

Musarvalis (Pallas), Be.turziämwänzige Feltmans, retdgrau, 
wird im Winter oft anfelrnd brügren, dem Beifien hp nibernd, 
in @ärten und Feiterz. 
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_MusCricetus, der Hamſter, findet ſich bis jept nur felten in Wür⸗ 
temberg;, bier und da fand man ihn im uutern Medarthal, mas 
mentlid bey Heilbronn und im Hohenlohiſchen. Mon den Vers 
heerungen, wie. ex. fie in Norddeutſchland ſchon aurichtete, weiß 
man nichts. 

2. Gattung. Myoxus „Siebenſchlaͤfer. 

r Myoxus Glis (Gml. t.) (Glis esculentus), der Siebenſchlaͤfer, 

aſchgrau mit dicht behaartem Schwanz , einem Heinen Eichhoͤruchen 
ähnlich, mit dem er bier und da verwechſelt wird, findet fi eins 
zeln in Gaͤrten und Wäldern, verliert na auch zumeiten In Mohs 
"mungen. 

Myoxus ave Han arius; bie Hafelmaus, mit gelbrotpem Rüden, 
felten in Gärten und- Feldern, 
n 3. Gattung. Sciurus, Eichhorn. 

‚Sceiurus vulgaris, das Eichhorn, Achhorn. Das rothe findet 
fih haufig in Wäldern, feltner das rothbraune, im Alter wird es 
zuweilen filbergrau;. das ſchwarze mit weiſſem Bauch findet ſich 


häufig auf dem Sqwarzwald, weiſſe mit rothen Augen find eine 


große Seltenheit. 
4. Gattung. Lepus, Haſe. 
Lepus timidus, der gewoͤhnliche Haſe, in den meiſten — 
des Landes, die weißliche Spielart mit rothen Augen ſehr ſelten, ein 
ſolches Exemplar wurde im Februar 1819 in der Einſiedler⸗Hut ge⸗ 
ſchoſſen. 
— Lepus cuniculus, das Kaninhen, Das wilde von gelblichgrauer 
Farbe wurde bis jeht in Wuͤrtemberg noch nicht gefunden; im zah⸗ 
men Zuftand wird es mit vielen Varietäten der Farbe ald Haus: 
thler gehalten, ebenfo das angprifhe Kaninchen oder der Seidens 
haſe, deſſen Seide in manchen Gegenden zu Strämpfen‘ und Hands 
ſchuhen verarbeitet wird. 


3 Wiederkaͤuende Thiere, Rumjnantia... 


1. Gattung, Cervus, Hirſch. 
Cervus elaph us, der Edelhitſch, ziemlich häufig. 
Cervus Dama, der Dammpirfe, iſt feltner und aut in einzelnen | 
Gegenden des Randes, 

"Cervus Capreolus, das Reh, finder ſich im Algemeinen häufiger, 
“is def Hirſch. 
2. Gattung. Capra, Ziege. 

Capra Hiréus, die gemeine Ziege wird in einigen der gebirgigern 
Theile des Landes in ganzen Heerden gehalten. _ 


4 
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Capra Oris, das Schaf... Außer dem gewöhnliden Landihaf von 

gelblich⸗ weifier, ieltwer ihmarzbraumer Farbe, werben in mebreren 
Theilem des Landes Die jpamifhen Schafe (Merine’s) und Baſtarde 
gehalten. ©. u, Laubwirtbiuaft. 

3. Gattung. Bos, Ochſe. 

Bos — der Haus: Dale. Es werben im Land vorzuͤglich 
3 Racer gedalten: a) bad gewöhnliche Laudvieh; b) das Ulgäuer; 
e) das Schweizervieh. ©. m, 


4. Thiere mit Pferdegebiß, Belluae. 


1. Gattung. Equus, Pferd. 
Equus Caballus, das Pferd finder fi in den verſgiedenſten Ab⸗ 
änderungen der Farbe und Güte. eu 
Equus Asinus, ber Ejel, mist ſehr hing, Maulthiere mb 
Maulefel fehr ſelten. ©. m. 
2. Gattung. Sus, Schwein. 
Sus scrofa aper, das wilde Schwein, finder id noch hier mb da 
in den Wäldern; auferdem in den geiälofienen Thierzaͤrten. 
Sus scerofa domesticus, das Hausihwein, findet ih in mebrern 
Varietäten im tande, am biufsken Ik das gemöhnlige gelblids 
weige. S. u. 


+ 


1. ®Bögel, Aves. 
ıfte Familie. Accipitres, Raubpögel. 
Don diefer Familie von Bögeln finden fich die größten 
Arten nur als Seltenheit, jo daß fie micht ald bey uns einhei⸗ 
mifch angeſehen werben können. 


1. Gattung. Falco, Falfe. | 

Faleo chrysaötos, der Steinabler ober Goibadier. 

Falco barbates Gml. L.. berfämmergener, Bartadier, bepde wur⸗ 
den als Seltenheit vorzägli in Dberigwaben geitoden, wehin fe 
ft von der benakbarten Schweiz jumeilen zu verlieren ſcheinen. 

Falco Milrus, Milan oder Sabelmephe, Gabelgeper nicht jeiten 
in Bältern.. 

Faieo Buteo, Bufarbialfe, Baldgeyer, bier und da in Wäldern. 

Faico aeruginosus, Waſſerwerhe, Robrfalle, Rotkmerde, im 
Grbüäib an Waſſern, im Ganzen jelten; häufiger am — 
unter dem Namen Nerenteufel. 


N 
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Falco pa In mbarius, Hühnerhabicht, Taubenfalte, Tauben⸗ 
fiößer, in Wäldern, 


Faleo Tinnunculus, Thurmfalke, rother Sperber, nicht jelren 


auf Bergen und in alten Mauern, 
Falce Nisus, Sperber, kleiner — — oder dialenabigt, 
nicht ſelten. 


2. Gattung. Strix ‚ Eule. 


Strix Büubo, die große Ohreule, der. Uhu, Schuhu (2 Schuh Img), | 
‚im ebenen Land felten einzeln vorfommend, anf Gebirgen häufiger, _ 


3. B. auf den Kalffelfen um Blaubeuren, und an mehrern Orten 
der ſch waͤbiſchen Alp. 


Strix Otus, die gewöhnliche Ohreule, der kleine uhn Us Zoll lang, 


mit 6 großen Ohrfedern auf jeder Seite), nicht felten. 

Strix brachyotos Gm. L., bie furzöhrige Eule (14 Zoll lang 
mit einer oder nur einigen Furgen Ohrfedern), felten. 

Strix Scops, Heine Obreule, 7 Zoll lang. 


Stirix Alnco, bie gewöhnlige Nachteule, Nachtkauz (ohne Ohr⸗ 


federn 15 Zoll lang), nicht-felten in Wäldern, 

Strix flammea, Schleper: Eule, Schleyerkauz, Steserenls 
in alten Gebaͤuden und Kirchen. 

Strix passerina, das Käuzlein oder, die Kleine Eule, auf alten 
Mauern und in hohlen Bäumen, 


3. Gattung. Lanius, Würger. 


Lanius excubitor; der Neuntödter oder große blaue Bürger 


: (9 Zoll lang), auf Bäumen, 


Lanius minor Gml Lin., der — Wuͤrger ober Hleine Neun 


toͤdter. 
Lanius pomeranus, @mel. Lin., det rothkdpfige Würger, bier 
und da in Gärten. 


Lanius Colluvwio, der Dorndteher (6 Zoll lang, mit —— J 


nem Ruͤcken), in Waͤldern. 
2te Familie. Pici, Spechtartige Vosel 


17 Gattung. Picus, Specht. 
‚ Picus Martius, Schwarzſpecht, nicht ſelten auf dem Sonn 
und der Alp, auch bey Stuttgart. 
Picusviridis, Grünfpedt, Grasfpeit. 
‚Picus canus, Graufpedt, graugrüner Spedt. 
Pieus. major, Buntſpecht, großer Rothſpecht (94. Zol lang). 
Picus medius, Weisſpecht (84 Zolllang). ; 


Pieus miner. Keiner Buntigest (5 321 img). 
Picus tridactvrius, breggehiger Egeht, ſedt ſelten 
2. Gettung Yunı, Wendebals 

Yunr Torguilla, der gemeine Wenbdehels eder Dredeezel, wit 

„tur wermürmögre ung rag 22) Gurten. 

3. Gattung. U ,„ Birdetusf. 

Upupa Epops- re ums de de Wübers in 
Der Kae sea Zutmeden . 

3. Gettung. Sitte, Kieiber. 
Sitta zuropaea. Errstimelie, Bizzigeht, u Bien 
5 Gutruny Certbia, Bauzekinfer. | 

Certbia familiarıis, Ber gemeine Beumläzöre vier Klerterges 
gel, echt een in Wütern an? Girten, 

Certhis muraria. Gisserllsiiergeßt. der Heine iaine Bus » 
Läufer, jede jeliem, finder fit Dürr amd De de Cheritmaien ap im 
E22 85 

&. Getty Akede, Eiäpegei 

Alcede Ispida. Ber gemeine Eidnagel ader Kinigdäiter, 
Arısı an Iran and Br 
ste Femilien Coraces, Mrähenartige Bigel 


ı. Gum. Corrus, friter 

Corras Coraz. Dir grıje Knie, Sudlzie, 2 Etud ug, mi 
3 wi sugre Sszudei, ven 

Cerres Corvne. Ne Andesizähe, der Keksser oder gewiünähe 
Babe, ı; Pr bung, Siaig_ 

Carrus fruzılegus. Gasirite, Txfnätenärl (ik Tuzzuyer 
salz Set, ı;, Sind iurg). u Mmadtiuerz , meie ern Bo 
geeire. 

Carsas Loraıs. Grbefeihe, mit cam Aurseliger samen Zink 

Ceeras Moneduala. Poie, u Hoden at Irurmen, 

Lorras Pırs. hr, Igel, Juiker. ar Bamrı = er Kule 
nr Eitıım m) Tom 

Corsus slamdarıns. Segen, Tiujieder der Eiielaite, zibe 
‚am 2 — 

Lorras Cırworatactes. Tamezigter (unziczz, wei 
met, a Kateieiguederz. 
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2. Gattung. Gatrula, Rabe. 
Coracias Garrula, blaue Nabe, Mandelkraͤhe, Birkheher, 
— 
3, Gattung. Oriolus, Pirol, 
Oriolus Galbula, Goldamiel, Golddtoſſel. 


4. Gattung. Cuculus, Kuckuck. 
Cu culus Canorus, gemeiner Kuckuc, einzeln in Wäldern. 


hie Familie, Passeres, Sperlingsartige Vögel, 


1. Gattung. Loxia, Kernbeißer. 
Loxia Curvirostra, Kreuzſchnabel. 
Loxia enueleator, Sintenfernbeißer oder großer. rother Kern: 
beißer. 
Loxia Coccothraustes, der gemeine Kernbeißer. 
Loxia Chloris, grüner Kernbeiger, Gränling, Grünfinf. 
‚Loxia Pyrrhula, der Dompfaffe, Gimpel, Gider, 
2. Gattung. . Fringilla, Fink. 
Fringilla Coelebs, Buchfink, Rothſink. 
Fringilla Meatifringille, Waldfint, Baumfint, Segler, 
Fringilla domestica, Hausſperling, Hausfint, Spatz. 
Fringilla montana, Verafint, Feldfperling. 
Fringilla eannabina, Hänfling, Hanffint, Leinfink. 
Fringilla' citrinella, Ganarienzeifig oder Gitrinden, fir einis 
gen Gegenden der Alp Häufig, im Unterland felten. 
Fringilla Carduelis, der Diftelfint, Stieglig, Difteldogel, 
Fringilla Spinus, der Zeiſig, Erlenfint, Zeißlein. 
Fringilla Linaria, der Flachsfink, En: Roth⸗ 
blaͤttlein, Schoͤſſerlein, Bergzeiſig. 
3. Gattung. Emberiza, Menner. 
Emberiza Citrinella, Goldammer, Emmeriz, Emmerling, 
Emberiza milvaria, graue Ammer, Gerfien: Ammer. 
Emberiza hortolana, Garten: Ammer oder Drtolan. 
Emberiza Schoeniclus, — Rohrſpatz; in war 
Gegenden im Scilfi 


5te Familie. ———— Sangboͤgel. 


"1, Gattung. Turdus, Droſſel. 
Turdus Merula, Amſel, Schwarzdroffel. 
Turdus viscivorus, Mifteldroffel, oder großer Keametövngel, 
Ziemer (11.300 lang, mit olivenbraunem Rüden). 


* 
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—— pilaris, Wachholderdroffel, — — 
vogel (10 Zell lang, mit kaſtanienbraunem Ruͤcken). 
Turdus musicus, Singdroſſel, Droſchel. 
Turdus iliacus, Rothdroſſel, Zipdroſſel. 
Turdus arundinaceus, Rohrdroſſel. 
Turdus torquatus, Ringdroſſel, ſelten. 


2. Gattung. Ampelis Seidenſchwanz. 
Ampelis Garrulus, gemeiner Seidenfäwenz, — und da in Bat 
‚dern und Gärten, 


3. Gattung. . Muscicapa, Fliegenfänger. 
Muscicapa Atricapilla,- der fhmwarzrüdige Fliegenfänger, in 
Wäldern und Gärten. 
Muscicapa collaris (Bechst.), Halsband» Fliegenfänger. 
Muscicapa muscipeta (Bechst.), ſchwarzgrauer Fliegenfaͤnger. 
Muscicapa parva (Bechst.), der Feine Fliegenfaͤnger. 


4. ®attung. Motacilla, Bachſtelze. 
Motacilla alba, weiſſe Bachſtelze. 
Motacilla Boarula, graue Bachſtelze, Fruͤhlingsbachſtelze. 
. Motaeilla flava, gelbe Bachſtelze. 


5. Gattung. Sylvia, Sänger. 
Sylvia Luscinia, Lath., Nadtigall, 
atricapilla, —* ſchwarzkoͤpfiger Saͤnger. 
hortensis, Lath., grauer Sänger. 
cinerea, Bechst., graue Grasmüde. 
eurruca, Bechst., Müllerchen oder gefhwäßiger Sänger. 
sibillatrix, Bechst., Xaubvögelein oder BWeidenzeifig. 
‚Rubecula, Lath., Rothkehlchen. 
suecica, Lath., Blaufehlien, 
Tythis, Lath., Haus: Rothlawanzchen, — 
Phrenicurus, Lath., Garten-Rothſchwänzchen. 
“modularis, Lath., Braunelle, braune Grasmuͤcke. 
Fitis, Bechst., Gitisfänger, großer Weidenzeifig. 
| Regulus, Lath., Goldhaͤhnchen oder Sommer-Zauntönig, 
der Heinfte unferer Wögel, nicht felten, 
Sylvia Troglodytes, Lath., Sdunfönig, 
6, Gattung. Sazictla A Steinſchmaͤzer. 
Saxieola Oenanthe, Bechst., Welßſchwaͤnzchen, Weißkehlchen. 
— — Robetra, Bechst., Braunfehlden, Gelblehlchen. 
— — Rubicola, Bechst., Sqwarz kehlchen, Steinpicker. 
7. Gat- 


— 


— * — u EB — — —— —— ———— 4 


225 


Papa 7? Gattung. Alauda, Lerche, 
Alauda arvensis, bie gewöhnliche Feldlerche. 
— — eampestris, die Braclerche. 
— — pratensis, die Wieſenlerche, Vieplerche, die Helden⸗ 
lerche. 
Alauda arbonea, Baumlerche. 


— — eristata, Haubenlerche (bey Gmuͤnd). 


! 


# + 


8. Gattung, Sturnus, Staar. 
$turnus vulgaris, der gewöhnliche Staar, 
— , — Linclus, Waſſerſtaar, Wafleramifel, 
| 9. Gattung. Parus, Meife. 


_ Parus major, Kohlmeife,. Spiegelmeife, große Meiſe. 


—  ater,fchwarze oder Tannenmeife, Kothmeife, 
—  palustris, Sumpfmeife (Pizigäg). 
— eristatus, Hanbenmeije, ) 
—  coeruleus, Blaumeiſe. | 
— caudatus, Schwanzmeife. 
6te Familie, Chelidones, Schwalbenartige 
Voͤgel. 
1. Gattung. Hirundo, Schwalbe, 
Hirundo rustica, ——— Feuerſchwalbe wit laſtanien⸗ 
brauner Kehle. 
Hirund ourbica, Hausſchwalbe mit ſchmutzigweiſſer Sehle, 
— — riparia, Uferſchwalbe (bey Gmünd). 
— — Apus, Thurmfhwalbe, Mauerihwalbe. 
2. Gattung. Caprimulgus, Nachtſchwalbe. 
Caprimulgus europaeus, Nachtſchwalbe, Ziegenmelker. 


zte Familie, Columbae, Taubenartige Vögel, 
1. Gattung. Columba, Xaube, 


" Columba palumbus, Ningeltaube oder große. Holztaube (von 


17 Zoll Länge). 


Columba Oenas, bie Heine oder blaue Holztaube (von 13 300° 


Ränge). — 
Columba domestica, Haustaube mit vielen Varietäten. 
'Columba Türtur, die Zurteltaube ‚ jumeilen in Wäldern. 
Columba risoria, bie Lachtaube, weißlich an jeder Seite des 
Halſes mit einem ſchwarzen halbmondförmiaen Flecken wird bier 
und da unter dem Namen Turteltaube in Zimmern gehalten, 
Memmingerd Geogr. | 155 
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2 18 a 
‚8.. Gattung. Sorex, Spitzmaus. 
Sorex araneus, die gewöhnliche Spitzmaus, nicht felten im Gärten 
und Wohnungen, in deren Näbe Gärten find. 


Sorex fodiens, die Waſſerſpitzmaus, an Ufern und Dämmen, auch 
in hohlen Weidenbäumen an Flüffen und Baͤchen. 


9. Gattung. Vespertilio, Fledermaus, 


. Vespertilio murinus, bie große Fledermaus, mit 14 Schub großer 
Flugweite, bier und da in Kirden und alten Gebäuden, nicht fels 
ten. auch im Freyen in Gärten und unter Bäumen. 

Vespertilio auritus, die langohrige Fledermaus, felten. 

Vespertilio pipistrellus, die Zwergfledermaus, iſt die bey 
und gewöhnlich in Wohnungen vorkommende Fledermaus; Ihre 
ſchwarze 9 Zoll breite Flughaut iplelt etwas ins Roͤthllhe. 

'  Vespertilio ferrum equinum, die Hufeiſen⸗Naſe, nicht ſel⸗ 
ten in Kirchen und alten Gebäuden, 

Vespertilio hipposideros, die tleine Hufeiſen⸗Naſe, ſelten. 


2. Nagende Thiere, Roso res. 


1. Gattung. Mus, Maus, 


Mus Rattus, die gewöhnliche ſchwarze Hausratte in Wohnungen. 
Mus decumanus (Pallas), die Wanderratte von dunfel roͤthlich⸗ 
grauer Farbe, bedeutend größer, ald die ſchwarze Hausratte, ift in 
einigen Gegenden des Landes, wiein Tübingen, fhon häufiger ale 
die gewöhnliche Matte, welche fie gu vertreiben ſcheint; fie fol erft 
feit den letzten 20 Jahren ſich in einigen Gegenden häufiger finden, 
“und zum Theil durch die letzten Feldzäge erft weiter verbreitet wors 
ben fepu, ' 
Mus musculus, bie gewöhnlihe ſchwarze Hausmans, haͤufig in 
Wohnungen; ſehr ſelten die weiſſe Spielart. 


Aussylyaticus, bie große graubraͤunliche gegen 45 Zoll lange 


Feldmaus, nicht felten. 

Mus amphibius, die Wafferratte, an Baͤchen und Flüffen. 

Mus terrestris, die Schärmaus, Neusmaus, Erdwolf, oft von 
ber Größe einer Ratte, die Ohren im Pelz verborgen, auf Aeckern 
und in Gärten. oft fehe ſchaͤdlich, finder ſich nicht felfen im Schöns _ 
buch und an andern Drten. 

Musarvalis (Palla), dle kurzſchwaͤnzige Felbmans, rothgrau, 
wird im Winter oft auffallend Hellgrau, dem er: fi nähernd, 
in Gärten und Seibern. 


.. 
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 MusCricetus, der Hamiter, findet ſich bid jegt nur felten in Wirs 
temberg‘, bier und da fand man ihn im untern Medartbal, nar 
mentlib bey Heilbronn und im Hohenlohiſchen. Bon den Vers 
heerungen, wie. er fie in Norddeutſchland ſchon anrichtete, _. 
man nichts. 
2. Gattung. My oxus „Siebenſchlaͤfer. 

Myoxus Glis (Gml. t.) (Glis esculentus) , der Siebenſchlaͤfer, 

aſcharau mit dicht behaartem Schwanz , einem Heinen Eichhörnchen 

ähnlich, mit dem er bier und da verwecfelt wird, findet fi eins 


r zeln in Gaͤrten und Wäldern, verliert ih auch zumeilen in Woh⸗ 


nungen. 

Myoxus av ellanarins, die Hafelmans, mit geibrotpem Rüden, 
felten in Gärten und- Feldern, 
a 3. Gattung. Sciurus, Eichhorn. 

‚Sceiurus vulgaris, dad Eihhorn, Achhorn. Das rothe findet 
ſich häufig in Wäldern, feltner das rothbraune, im Alter wird ed 
zumeilen filbergran; das ſchwarze mit weiſſem Bauch findet fich 
häufig auf dem Schwarzwald, weiſſe mit rothen Angen find eine 
große Seltenheit. 

- 4 Oattung. Lepus, Haſe. | 
Lopu timidus, der gewöhnliche Haſe, In den meiften Gegenden 
des Landes, die weißliche Spielart mit rothen Augen fehr felten, ein 
ſolches Eremplar wurde im Februar 1819 in der Einfiedler : Hut ger 
ſchoſſen. 

" Lepus caniculns, daB Kaniuchen. Das wilde von gelblihgrauer 
Farbe wurde bis jetzt in Wuͤrtemberg noch nicht gefunden; im zah⸗ 
men Zuſtand wird es mit vielen Varietäten der Farbe als Haus: 

thier gehalten, ebenfo das angprifhe Kaninchen oder der Seiden⸗ 
hafe, defien Seide in manchen Gegenden zu Strümpfen un. Hand, 
ſchuhen verarbeitet wirb. 


3. Wiederkäuende Thiere, Ruiminantia.-. 


> 1. Gattung. Cervus, Hirfch. 

ein elaphus, der Edelbitſch zlemlich häufig. 
Cervrus Dama, ber Dammpirfe, ift feltner und “us in einzelnen 

Gegenden des Landes, 
"Cervus Capreolus, das Reh, finder ſich im —— haͤufiger, 

als dee Hirſch. 
— | 2. Gattung. Capra, Ziege. 
'Capra-Hircus, die gemeine Siege wird in einigen der gebirgigern 
Theile des Landes in ganzen Heerden gehalten. _ 


* 
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Capra Dris. das Schaf. Yoher dem gewöhnliten Landitaf ven 
grikiik: meiäer, jeltmer fhmsrztranner Farbe, werben in mehreren 
Teeuen des Zandet bie ipaniisen Schaie (Merine'd) end Bakarde 
gehalten. ©. u, kautwiridinan. 

3. Gattung. Bos, Die. 

Bas taurus, der Haus: Die. &s werden im Land sorziei 
3 Racern gehalten: a) bad gewöhnlide Sandrieh; b) das Alzaner; 
co) das Shwriyrrich. ©. 2. 


4. Thiere mit Pferdegebiß ‚ Belluae. 


1. Gattung. Equus, Pier. 
Equus Caballus. das Pferd finder ſich in den veridiedrmäen Ab⸗ 
duderangen der Farbe und Güte. em 

Equus Asinus, ber Eſel, mitt iche binüg, Maulthiere mb 
Mauleiel jede ſelten. ©. m. 

2. Gattung. Sus, Schwein. 

Sus scrofa aper, das wilde Schwein, findet fit mo& bier md de 
in den Wäldern; auferdem in den geſchleſenen Thiergärten. 

Sus serefa domesticus. des Hensſchwein, findet ſich in mehrern 
Barietäten im Lande, am biufizfken iſt das gewöhnlige gelblic⸗ 
weiſſe. S. u. 


* 


II. Bogel, Ares. 
iſte Familie. Accipitres, Raubvögel. 
Bon diefer Familie von Vögeln finden ſich die größten 
Arten nur als Seltenheit, fo daß fie wicht ald bey uns einbei⸗ 
milch angeſehen werden können. 


1. Gattung. Falco, Falfe. 

Falco chrysaätos, der Steinabler oder Goldadler. 

Falco barbatus Gml. L, berZämmergever, Bartadier, bepde wur⸗ 
den ald Seirenbeit vorzüglich in Oberſchwaben geitefien, wohin fie 
Ah von der benachbarten Schweiz zumeilen zu verlieren ſcheinen. 

Falco Milvus, Milan oder OHNE, Gabelgeper nit ſelten 
in Waͤldern. 

Faleo Buteo, Buſſardfalke, Waldgeyer, bier und da in Wäldern. 

Falco aeruginosus, Waſſerwerhe, Rohrfalle, Rottwenbe, im 
Gebäib an Waffern, im Ganjen ſelten; — — 
unter dem Namen Möventeufel. 
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Falco pa lumbarius, Hüßnerhabiht, Zaubenfalte, Tanben⸗ 
ftößer, in Wäldern, 

Faleo Tinnunculus, Thurmfalte, rother Sperber, nicht jelten 

auf Bergen und in alten Mauern, 

Falce Nisus, Sperber, Tleiner IEREIEREUNET oder Finkenhabicht, 
nicht jelten. ‚ 

| 2. Gattung. Strix, Eule. | 

Strix Bubo, die große Ohreule, der Uhn, Schuhu (2 Schuh lang), | 
im ebenen Land felten einzeln vorfommend, auf Gebirgen häufiger, 
3. B. auf den Kalffelfen um Blaubeuren, und an mehren Orten 
ber ſhwaͤbiſchen Alp: 

Strix Otus, bie gewöhnliche Ohreule, der kleine uhn (13 Zoll lang, 
mit 6 großen Obrfedern auf jeder Seite), nicht ſelten. 

Strix brachyotos Gml. L., bie kurzoöhrige Eule (14 Zoll lang 
mit einer oder nur einigen furgen Dhrfedern), felten. 

Sirix Scops, Heine Obreule, 7 Zoll lang. 

Strix Aluco, die gewöhnlide Nachteule, Nachtkauz (ohne Ohr⸗ 
federn 15 Zoll lang), nicht felten in Wäldern, 

Strix flammea, Schlever-Eule, Schleyerkauz, BIERLHERG 
in alten Gebäuden und Kirchen. 

Strix passerina, das Kduzlein oder, bie Heine Eule, auf alten 
Mauern und in hohlen Bäumen, 


3. Gattung. Lanius, Würger. 
Lanius excubitor, der Neuntödter der große diene wit 
(9 Zoll lang), auf Bäumen, 


Lanius minor Gml. Lin., der — Bürger oder Heine Neun! 


' tödter, 
L,anius pomeranus, @mel. Lin., der rothtopfige witzer- bier 
und da in Gärten. 
Lanius Colluvwio, bet Dorndreher (6 300. lang ,. mit rothöraus 
nem Rüden), in Wäldern. 2 


ate Familie. Pici, Spedhtartige Vogel. 


1, Gattung. Picus, Specht. 

FPicus Martius, Schwarzſpecht, nicht ſelten u dem Schwarzwald 
und der Alp, auch bey Stuttgart. ' 
Picusviridis, Gruͤnſpecht, Grasipedt. * 

‚Picus eanus, Grauſpecht, graugruüner Specht. 
Pieus. major, Buntſpecht, großer Rothſpecht 4 301 lang). 
Picus medius, Wels ſpecht (83 3oll lang). N 
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Picus minor, Meiner Buntſpecht (34 Zoll lang). 
Picus tridactylus, drepzebiger Specht, ſehr felten. 
2. Gättüunn Yunx, Wendehals. 
Yunx Torquilla, der gemeine Wendehals oder Drebvogel, mit 
„einer wurmförmigen langen Zunge, in Wäldern und Gärten. 


3. Gattung. Upupa, BWiedehopf. 


Upupa Epops, gemeiner Wirdehopf, bier => da in Wäldern in 


der Ride von Biebweiden, * = 
4. Gattung. Sitta, Kleiber. 
Sitta europaea, Spechtmeiſe, Blauipeht, in Wäldern, 
5. Gattung. Certhia, Baumläufer. 


Gerthia familiaris, der gemeine Baumläufer oder Kletternos 


gel, niert jelten in Wäldern und Gärten, 
Certhia muraria, Mauerlletteripebt, der kleine ſhoͤne Baums 


laufer, jeder felten, findet fh bier und da im Oberſchwaben und im - 


Schwarzwald. 
6. Sattung. -Alcedo, Eisvogel. 


Alcedo Ispida, ber gemeine Ciſsvogel oder Königdfilder, 
häufig an Teichen und Fläfen, 


3te Familie Coraces, Kräßenartige Bögel 


1. Gattung. Corvus, Kräben. 

Corvus Corax, die zreße Kraͤhe, Kobirabe, Sarh lung, mig 

Corrus Corone, bie Rabenfrähe, der Heinere ober gewöhnliche 
Rabe, 13 Kuß lang, bung. 

Corvus frugilegus, Saatträhe, Nactſchnadel (mit ibuppiger 
nacter Kebie, 14 Schub lang), im fruchtbaren, mehe ebenen Ges 
genden. 

Corvus Cornix, Rebelleibe, mit einem bregedigen grauen Fleck 
auf dem Rüden, niket zuweilen auf Däufern, 

Corvus Monedula, Dehle, anf Kirchen und Thärmen, 


Corvus Pica, Elſter, 3zel, Helfer, auf Bäumen in der Räfe 


vor Städten und Dörfern, 

Corvus glandarius, Deßer, Wufteher oder Eideltrihe nicht 
ſelten im Teubselzmeidern. 

Corrus Carvocatactes, Tannenbeher (ihmarzbraumn, weiß: 
getrepft), ae 


2 
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2. Gattung. Garrula, Rabe, 


 Coracias Garrula, blaue Rabe, Mandelträhe, Birkheher, 


MAUER, 
3. Gattung. Oriolus » Pirol, 
Oriolus Galbula, Goldamfel, Golddrofftl, 
fe 4. Gattung. Cuculus, Kuckuck. 
Cuculus. Canorus, gemeiner Kuckuck, einzeln in Wäldern, 


„te Samilie, Passeres, Sperlingsartige Vögel. 


1. Gattung. Loxia, Kernbeißer. 
Loxia — — Kreuzſchnabel. 
Loxia enueleator, Sintenfernbeiper ober großer. * Kern⸗ 
beißer. 
Loxia Coccothraustes, der gemeine Kernbeißer. | 
Loxia Chloris, grüner Kernbeißer, Gränling, Grünfinf. 


‚Loxia Pyrrhula, der Dompfaffe, Gimpel, Gider, 


2. Gattung. . Fringilla, Finf, 
Fringilla Coelebs, Buchfink, Rothſink. 
Fringilla Montifringilla, Waldfink, Baumfinf, Segler, 
Fringilla domestica, NHausiperling, Hausfinf, Spatz. 
Fringilla montana, Verafint, Seldfperling. 


_ Fringilla eannahina, Hänfling, Hanffint, Leinfint. 


Fringilla citrinella, Ganarienzeifig oder Gitrinden, fir einl⸗ 
gen Gegenden der Alp Häufig, im Unterland felten. 
Fringilla Carduelis, der Diftelfint, Gtieglig, Diſtellogel. 
Fringilla Spinus, der Zeiſig, Erlenfink, Zeißlein. 
Fringilla Linaria, der Flachsfink, ———— Roth⸗ 
blaͤttlein, Schoͤſſerlein, Bergzeiſig. 
3. Gattung. Emberiza, Sonne. 
Emberiza Citrinella, Goldammer, Emmeriz, Emmerling. 
Emberiza milvaria, graue Ammer, Gerften: Ummer. 
Emberiza hortolana, Garten: Ammer oder Drtolan. , 
Emberiza Schoeniclus, Rohrammer, Rohrſpatz; in tompfigre 
Gegenden im Schilf. 


5te Familie. — Singvögel; 


"+, Gattung. ‘ Turdus, Droffel, 
Turdus Merula, Amfel, Schwarzdroſſel. 8P 
Turdus viscivorus, Miſteldroſſel, oder großer Krametsvogel, 
Ziemer (11.301 lang, mit,olivenbraunem Rüden), 


J 
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Turdus pilaris, Wachbolderdroffel, —— Kramets⸗ 
vogel (10 Zoll lang, mit kaſtanienbraunem Ruͤcken). 
Turdus musicus, Singbroffel, Droſchel. 
Turdus iliacus, Rotbdroffel, Zipdroſſel. 
 Turdus arandinaceus, Nobrdroflel. 
Turdus torquatus, Ringdroſſel, ſelten. 


2. Gattung. Ampelis, Seidenſchwanz. 


Ampelis Garrulus, BE Seidenfhwanz, * und da im Bil 
dern und Gaͤtten. 


3. Gattung. Muscicapa, Fliegenfaͤnger. 


Muscicapa Atric ap! illa,- der ſchwatzruͤckige Fliegenfaͤnger, in 
Wäldern und Gärten. 

Muscicapa collaris (Bechst.), Halsband ⸗ Fliegenfanger. 

Muscicapa muscipeta (Bechst.), ſchwarzgrauer Fliegenfaͤnger. 

Muscicapa parva (Bechst.), der Fleine Fliegenfänger. 


; 4. Gattung. Motacilla, Bachftelze. 


Motacilla alba, weiffe Bachftelze. 
Motacilla Boarula, graue Bachftelge, Frühlingebachftelze. 
Motaeilla flava, gelbe Bachſtelze. 


5. Gattung. Sylvia, Sänger. 


Syivia Luscinia, Lath., Nadtigall, 


FILE II TLTE 


atricapilla, Lath., ſchwarzkoͤpfiger Sänger. 


hortensis, Lath., ‚grauer Sänger. 


‚einerea, Bechst., graue Grasmüde. 


eurruca, Bechst., Müllerhen ober geihwäßiger Sänger. 
sibillatrix, Bechst. Laubpoͤgelein oder Weidenzeifi ig. 
Rubecula, Lath., Rothkehlchen. 

suecica, Lath., Blaufehläen, 

Tythis, Lath., Haus:Rothfhmänzsen, Schwarz bruͤſtlein. 
Phrenicurus, Lath., Garten-Rothſchwaͤnzchen. 
modularis, Lath., Braunelle, braune Grasmuͤcke. 
Fitis, Bechst., Sitisfänger, großer Weidenzeifig. 
Regulus, Lath., Goldhähnden oder Sommer-Zaunfönlg, 


der kleinſte unſerer Wögel, nicht felten, 
Sylvia Troglodytes, Lath., Zaunkoͤnig. 


6, Gattung. Saxicola, Steinfhmäger. 


Saxieola ODenanthe, Bechst., Weißſchwaͤnzchen, Weißkehlchen. 


.. 


— Rubetra, Bechst., Braunkehlchen, Gelblehlchen. 
— Rubicola, Bechst., Sawarlebtchen ‚ Steinpider. 


. 7. Cat: 


R 
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7. Gattung. Alauda, Lerche. 
Alauda arvensis, die gewöhnliche Feldlerche. 
— — eampestris, die Braclerche. 
Le pratensis, die Wieſenlerche, Pieplerge, die Helden 


lerche. 
Alauda arhborea, Baumlerche. 


— — eristata, Haubenlerhe (bey Gmünd). 


8. Gattung. Sturnus, Staat, 


Sturnus vulgaris, der gewöhnliche Staar. 


— — Linelus, Waſſerſtaar, Wafleramifel, 
9. Gattung. Parus, Meiſe. 
Parus major, Kohlmeiſe, Spiegelmeiſe, große Melfe, - 
—  ater,fhwarzge oder Tannenmeije, Kothmeife, 
— palustris, Sumpfmeife CPizigäg). 
—  eristatus, Haubenmeije, ) 
—  coeruleus, Blaumeiſe. 
— caudatus, Schwanzmeiſe. 
6te Familie Chelidones, Schwalbenartige 
| Vögel. 
1. Gattung. Hirundo, Schwalbe. 
Hirundo — Rauchſchwalbe, Feuerſchwalbe * laſtanien⸗ 
brauner Kehle. 
Hirundo urbica, Hausihwalbe mit ſchmutzigweiſſer Seite 
— — riparia, Uferſchwalbe (bey Gmünd). | 
— — Apus, Thurmihwalbe, Mauerihmalbe. 
2. Gattung. Caprimulgus, Nachtſchwalbe. 
Caprimulgus europaeus, Nachtſchwalbe, Ziegenmelfer. | 
zte Familie. Columbae, Zaubenartige Vögel, 


1. Gattung. Columba, Taube. 


Columba palumbus, Ningeltaube oder große. Holztaube (von . 


17 Zoll Länge). 


Columba Oenas, bie Heine oder. blaue Holztaube (von 13 300 


Känge). — 
Columba domestica, Haustaube mit vielen Varietäten. 


'Columba Türtur, die Zurteltaube ‚ jumeilen in Wäldern. 


Columba risoria, die Lachtaube, weißlih an jeder Eeite des 
Halfes mit einem ſchwarzen halbmondförmigen Flecken, wird hier 
und da unter dem Namen Turteltaube in Zimmern gehalten, 
TMemmingerd Geogr. 15 


! 
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Ste Familie. Gallinae, Hühnerertige Bögel 
1. Gattung. Tetrao, Waldhuhn. 


Tetrao Urogallus, Auerhahn, großes Waldhuhn, nicht felten - 


auf dem Schwarzwald. 

Tetrao Tetrix, Bitthuhn, gabelihwänziged Waldhuhn, ebens 
falls auf dem Schwarzwald, 

Tetrao Bonasia, Haſelhuhn; Schwarzwald und Heuberg, 

Tetrao Lagopus, Schnechuhn, findet fih zumeilen sorhbergiee 
bend in dem hoͤhern Gegenden des DOberlandes. 

2. Gattung. Perdix, Feldhuhn. 

Perdix einerea, Lath., gemeines Feldbuhn. 

Perdix rufa, Lath., Rorhhubn, rothes Feldhuhn, ſoll ſich zuwei⸗ 
len im Herbſt in ** Gegenden finden. 

Perdix Coturnix, Lath., Wachtel, in Getreidefeldern. 

3. Gattung. — Haushuhn. 

Phasianus gallus, das gemeine Haushuhn, ale Hausgefluüͤgel 
unter den verihiedenen Abänderungen vorfommend, ald Strubhuhn, 
Wachtelhuhn ıc. 

Phasianus colchieceus, der gewöhnliche Faſan, findet ſich eigents 
lich nicht wild, fondern verwildert nur leicht in Fafanengärten. 

4, Gattung. Otis, Trappe. 

Otis Tarda, ber große Trappe, zeigt ſich nur zumeilen als Sei⸗ 
tenheit in einzelnen Gegenden des Unterlandes, wie bey Heilbronn. 
— Aus diefer Familie von Bögeln werben zuweilen noch als Haus: 
geflügel gehalten. 


Meleagris Gallopavo, der Truthahn, Puter, hier und da in 


Unterlande. 
Pavo cristatus, der Pfau, ſelten. 


gte Familie, Grallae, Sumpfoögel, 


1. Gattung. Ardea, Reiber. 

Ardea ma jor, ber große Fifchreiher, findet fi in einzelnen Ge: 
nenden des Landes ziemlich häufig, wie im Steinlader Thal; im 
Sarts und Kocherthal, im Hohenlohiihen und ain Bobenfee. 

Ardea purpurea, Purpurreiber, kommt ald Seltenpeit zumweis 
len am Bodenfee, auch am Flüflen vor. _ 

Ardea Nycticorax, Nachtreiher, felten bey Tübingen und am 
Bodenfee. 

Ardea stellaris, Rohrdommel oder ditpalfiger Beiter, einzeln 
an Fluͤſſen. 


⸗ * 
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Ardea minuta, Feine Rohrdommel, felten, am Bodenfee, auch 
bed Gmünd, | 
Ardea ciconia, der weile Storch, einzeln nicht felten, 
Ardea Grus, Kranich, als Seltenheit einzeln, am Bodenfee im 
Frühjahr und Herbft als Zugvogel, 


2. Gattung. Scolopax, Schnepfe. 


Scolopax arquata, bie Doppelſchnepfe, große Schnepfe, Gruͤ— 
fer, Gruel, in Oberſchwaben, vorzüglich am Bodenfee, 
Scolopax rusticola, die Waldſchnepfe. 2 . 
— —  Gallinago, Heerſchnepfe. Be 
— Gallinula, Haarſchnepfe, Woſſerſchnepfe. 
— —  Phaeopus, Miggenvogel oder Wirbelen am Bodenfee, 
— Glottis, Regenſchnepfe oder Biertelsgrüel, ebendafelbft. 
— Kalidris, Gelbfüßler oder'gelbfäßige Schnepfe, 
— —  Totanus, Rothfüßler oder Strandſchnepfe 
— — Stagnalis, Bechst., Teichſchnepfe oder Sandſchnepflein. 
— — pysmeqg, Lerchenſchnepfe oder Herbſtſchnepflein. Dieſe 
leßtern‘6 Arten vorzuͤglich am Bobenire, *) 
3. Gattung“ Tringa, Brandläufer, 
Tringa Vanellus, Kiebitz oder Feldpfau, in einigen Theilen 
Oberſcwabens und am Bodenfee häufig, auch bey Tübingen einzeln. 
' Tringa pugnax, Kampfhahn, Streitſchnepfe. | | 
Tringa Gambetta, ®ambette, Rothbeinlein, Bierteldgrüel, als 
Strichvogel am Ende Sommers am Vodenfee. | 
Tringa alpina, Alpenftrandläufer, Halbſchnepflein. — 
— — ochropus, ber gräne'Strandläufer, Shwarzflägel, 
-— — Hypoleucos, Gandpfelfer, Knellesli. 
— — arenaria, Sandläufer, Sandläuferlein, - 
— — Cinclus, Meerlerhe oder Herbfiihnepflein. Die letztern 
6 Arten vorzüglid am Bodenfee; die 2 letzten Arten finden ſich das 
» felbft vorzüglich haͤufig. 5 — —— 
4. Gattung. Charadrius, Regenpfeifer. 
Charadrius Hiaticula, Seelerche oder Krägle. 
= — pluvialis, Goldregenpfeifer, bepde häufig am Bo⸗ 
denfee, — 


f} * % 
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=) Die vollſͤndioſte naturhidloriſche Belchtekbung des Bodenſees beſhen wir don 
Seorg Leonhard Bartmann, 1808 ‚ bey Buber in St, Gallen, welche auch 
ben Bearbeitung diefer Schrift benäpt wurde, — 


„> 


228 


Charadrius Oedienemus, ber Geidregenpfeifer, am Bodens 
fee, ſelten. | 


5. Gattung. Rallus , Waſſertalle. 
Rallus erex, Wachtellönig oder Wieſenſchnarter. 
— aquaticus, große Waferralie, Rohrhühnle oder Rohres 
benneli am Bodenſee. 
Rallus Porzana, mittlere Waſſerralle. 
—  pusillus, fleine Waſſerralle. 


6. Gattung. Fulica, Waſſerhuhn. 
Pulica atra, fbwarzes Weſſethuhn, Blaßhuhn, Bläßle, Möre, 
auf Seen, vorzüglich dem Bodenſee. 


Falica Chloropus, grünfüßiges Meerhugn, Srünfuß, Rohr: 
denne; hier und da an Wehen. 


10te Familie. Schwimmvögel. 
1. Gattung. Anas, Ente. 


Anas Olor, der ftumme Schwan, fommt in falten Bintern zuwel⸗ 
len in Geſellſchaften anf den Bodeniee. 
Anas anser (ferus). die gemeine wilde Gans. 
— segetum, die Bohnen» oder Saatgans. 
— Leucocephala, bie weißföpfige Ente. 
— Cliypeata, bie Loͤffelente. 
— Strepera, bie Schuatterente. 
— Clangula, die Quaalente, Scellente, Balelmann. 
— Penelope, Pieifente, Rothmoor, Rothkopf. 
— Glaucion, Spatelente, 
acwta, Pfeilſchwanz. 
— ferina, Zafelente. 
— Querquedula, Anäfente, 2 
— Creeca, Kriebente. Bi 
— Tircja, Sommerhalbente, Krautentle. 
— Histrionica, Kragenente, Zwergente, Lättentlein. 


— Boschas (fera), ‚gemeine wilde Ente, Spiegelente, Mooss 
ente, Blasente, Stodente. 


Anas Rufina, Kolbenente, 
— Nyraca, bie Schellente, Gropper. 
— Fuligula, Haubenente, Strausente, Strausmoor. ar 
Diefe Entenarten finden ſich vorzäglih im Winter einzeln an 
Waſſern umd Seen; fie finden ih ſaͤmmtlich auf dem Bodenjer. 
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2. Gattung. Mergus „Saͤgente. 
Mergus Merganser, Tauchergans, große Seelaz, große Eis 
ente, Seegais, im Winter auf dem Bodenſee. 
Mergus serrator,, Saͤgeente, Meertachen, Pleine Gera; uf 
dem See bey Laufen und dem Bodenſee. 
Mergus Albellus, ber weiſſe Sägetauder, Seegaͤnslein, auf 
dem Bodenfee, Laufener Ser, zuweilen auch bey. Tübingen, 


3. Gattung. Pelecanus, Pelikan. 
Pelecanus Onocrotalus, die Kropfgang oder eigentliher Per 


lifan, im Sommer 1768 fam eine ganze Schaar derfelben auf dem 


Bodenfee, im Jahr 1806 wurde daſelbſt ebenfalls eine gefchoffen. 
Pelecanus Carbo, Kormoran, Scharb, Haldenente, in kalten 
Wintern auf dem Bodenfee. 


4. Gattung, Colymbus » Taucher, 


Colymbus stellatus, gefledter Taucher, Gann oder Seefluder, 


im Winter oft häufig auf dem Bodenſee. 
Colymbus Immer, Smber, Ganner, Fluder oder Rheinfchaar, 
auf dem Bodenſee. 


Colymbus cristatus, Haubentauger, auf dem Bodenſee, auch 


auf dem See bey Laufen. 
Colymbus sub eristgtus, der graufehlige Haudentaucher. 
Colymbus auritus, der Ohrentaucher. 
Dieſe beyden im Winter auf dem Bodenſee. 


Colymbus minor, der Heine Taucher, Taucherle, Grundruch, 


Pompeli, auf Seen und Fluͤſſen nicht ſelten. 
5. Gattung. Larus, Möven, 


Larus Tridactylus, BWintermöve. 


— cinerarius, große aſchgraue oder gemeine Moͤve. 

— fuscus, braune Moͤve. 

— ridibundus, rothfüßige Lachmoͤve. 
Saͤmmtlich in Dver-Schwaden und auf dem Bodenfee; am uf; 
ften ift die gemeine Moͤve und die Lachmoͤve. 


6. Gattung. Sterna, Seeſchwalbe. 


Sterna Hirundo, bie Seefhwalbe; Meerihiwalbe oder Waller 
taube, im Sommer auf dem Bodenfee, auch am Neckar bey Can⸗ 
ſtatt. 

Sterna Fissip es, ſchwarze Meerfhmwalbe, Brandvogel, Schwälmli, 
auf dem Bodenfee und als Seltenheit am untern Nedar, 
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Im Ylgemeinen ſiclen ſich auf dem Bodenfee im Winter 
defto mehr Waßfernögel ein, je kälter Die Winter find, und 
je mehr andere Seen und Gewaͤſſer überfroren find. 

. Reptilien, 
ober fogenannte Amphibien. 
1) Mit Füſſen verichene oder eigentliche Amphibien, 


ı. Gattung. Kana, Froſch. 
Ranabufo, = gewöhnlize Aröte. 
RanaBombina, bie Fruzrfröte, mit erangeseib und blan gefled: 
tem Unterieib, ieltener. 
Rana portenteosa, Hausunfe, in Uferhöblen und fenbten Kels 


- # jerm. 


Rana Temporaria, ber braune größe Srasfroſch, bier und ba in 
Gärten im Gebüſch 
Rana esculenta, ber gewöhnlike grüne Waſſerfreſch, häufig in 
ſtehenden Waſſern, die Keulen werben gezeſſen. 
Ranaarborea, der Lenbfreich d 


2. Gattung. Salamandra, Erdſalamander. 
Salamandra maculata, L.aurent., Molch, geflefter Erbialas 
mander (i&watz; mit gelben unregelmäßigen Fleden), finder fi oft 
häufig in feudtien Wäldern, an Felien und alten Mauern, 
Salamandra atra, Laur., ber ſchwatze Erbjalamander, findet 
ſich in einyinee Gegenden des Landes. 


3. Gattung. Triton, Waſſerſalamander. 

Triton eristatus, Laur., großer Waſſerſalamander, aelämmter 
WBaflerialamander (oben ſchwaͤrzlich grau, unten gelb mit einer 
Kammförmigen Floſſe über dem ganzen Rüden und einem Fiſch⸗ 
fhwan;). 

Triton alpestris, Lanr., Feuerfalamander, ſchöner Waiferfalas 
mander, mit fdwarzem Rüden und orangegelbem lebhaft gelediem " 
Unterleib. 

Triton palustris, Laur:, der Meine Waſſerſalamander (ſchwärz⸗ 
li grau mir einigen bräunliben Längsfireifen und Fleden an der 
Seite). 

Diele drey Waſſerſalamander finden ſich oft in bedeutender Menge 


gelelliaftlich lebend in ſtehenden Waſſern und Suͤmpfen - Züs 
Fugen und Stuttgart. 
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4. Gattung. Lacerta, Eidechſe. 

Lacerta agilis, die gewöhnliche Eidechfe Cdas Männden blau⸗ 
grün, dad Weibchen bräunlich), häufig in Mauern und Felfen. 

Lacerta viridis, die große grüne Eidechſe, foll fi in der Ge⸗ 

‚ send von Mergentheim finden. 

Lacerta (Seps) muralis,. Laur., bie Manereidedfe, n w urde erſt 

vor Kurzem bey Neuenbürg aufdefunden (gelblich brann weißs 
lien Flecken und langem dünnem Schwan;). | 


ate Familie. Schlangen 


1; Gattung. Coluber, Natter, k 
Coluber Natrix, die Ningel:Natter, große Natter, Dtter mit” 


ſchwarzen, weißgefleckten Bauchſchienen, zumweilen von 3—4 — 


Laäaͤnge, bier und da in allen Theilen des Landes. 


-Colaber ferruginosus (Coronella austriaca, Laur.), die ro⸗ 


the Natter, Fleckennatter (hellbraun und rothuabraun af dem 
Ruͤcken mit 2 braunen Linien oder 2 Reihen abwechſelnd ſtehender 
dunkelbraunet Fleten, die Bauchſchienen roͤthlich, 1} bis 2 Schuh 
lang), nicht felten auf den Anhöhen um Tübingen, auch bey Stutts 
gart, und bep näherem Nachſuchen wahrſchelnlich in vielen Theilen 
des Landes. > 
Coluber Berus, die Viper oder giftige Natter, fol ſchon bey 


Urach und Goͤppingen gefangen worden ſeyn; ob fie aber dieſes 


wirklich iſt, bedarf noch einer nähern Prüfung; auch in der /Gegend 
von Neresheim foll fih eine giftige Natter finden. 


2.,Öattung. Anguis, Blindfchleiche. 


Anguis fragilis, die gewöhnliche Blindſchleiche, fiidet fih in 


allen Theilen des Landes an feuchten Orten, unter Steinen. 
VI. Pisces, Fifde 


| ıfte Familie. Chondropterygii, Knorpelfiſche. 


1) Gattung, Petromizon, Neunauge. 


Petromizon marinus, die Samprette oder das große Neunaus _ 
ge, findet ſich zuweilen im untern Nedar und in der Enz, bie mo, 


bin fie vom Meer und Rhein aufwärts fommen; im May diefes 

Jahre -1819 wurde bey Heilbronn eine von 2; Schuh Länge ges 

fangen. 
Petromizon fluviatilis, das gewöhnliche Flußneun ange oder 

die Bricke, findet ſich einzeln hier und da in der Nagold bey ein; 
in der Ems ver a auch in der BER neh, 
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Petromizon branchialis, das kleine Neunauge, fol fi in der 
Blau bey Ulm finden, wo es vom Landmann für eine giftige Blinde 
ſchleiche gehalten wird, m 


ate Familie. Pisces spinosi, Kratenfiſche. 


1. Gattung. Muraena, Mal, 
Muraena anguilla, der gewößnlice Aal, in den meiften Flüffen 
dee Yanded, vorzüglich viele und große finden fi in der Enz und 
in der Yart bey Jartbaufen; am Bodenfee wird er gefchoffen, ftatt, 
wie gewöhnlich gefangen. 


2. Sattung. Gadus, Drufche. 

Gadus Lota, die Aalruppe, Druſche, Quappe, Triſche, bier und 

ba im Neckar bey Heilbronn, und in der Donau bey um, , bäufig 
im Bodenfee unter dem Namen Mooserle. 


| 3. Gattung. Cottus, Gruppe. 

. Cottus Gobio,‘ Gruppe, Rozkopf, Kaulfopf, Gropp, in den meis 
fen Haren Waſſern. 

4. Gattung. as , Berfching. 

'Perca fluviatilis, der gemöhnlige Flußberſching, Bi im 
Nedar und in der Donau. 

Perca lucioperca, der Zander, Schiel, Sanddarſch, in der 
Donau bey Ulm, wo er ſich jedoch erſt feit etwa 20 Jahren finder; 
man vermutbet daß er den öftreichifchen Mehltrausportſchiffen folg⸗ 
te und in dieſer Gegend geblieben ſev. 

Perca cernua, Bloch, Schroll, Steuren oder Kaulbarſch, der 
tleine Berſching, in der Donau bey Ulm. 

Perca zingel, Bloch, Zingel oder Zindel, in der Donan bey 
ulm, 

Percaas per, Bloch, ÖStreber oder Hartſchwanz, in der Donau 
bey Ulm, 

5. Gattung. Gasterostens, et ling. -. 

Gasterosteus aculeatus, Bloch , der gewöhnliche Stihling, 
aus Stecherle genannt, mit mehreren Stacheln, in der Ammer 
bep Tübingen, aud bey Stuttgart. 


6. Gattung. Cobitis, Grundel, 
Cöbitis Barbatula, Blöch, Bartgrundel-oder Schmerle, nicht 
felten iq Neckar. 
Cobitis fössilis, Bloch, Wetterfiſch, Selammbeiher, im ge 
berfee, Moorgepnirl, in der Donau, 22 
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7. Gattung. Silurus, Wels. 
Silurus Glanis, Wels, Weller, Wälin, Sqaidfiſch, findet fi 


Am Bodenfee, Dänfiger jedoch im Federſee, wo er zuweilen bis 100 


‚ Pfund ſchwer wird, 


8. Gattung. Salmo, Salm. 


Salmo laeustris, Bloch, der Rheinkanke, eine dem Bodenſee 
elgenthuͤmliche Salmenart, zuweilen bis 50 Pfund ſchwer. 


Salmo Salar, Salm, Lachs, findet ſich zuweilen bey. hohem Waſ⸗ 


fer im untern Neckar bey Heilbronn (im Jahr 1790 wurde daſelbſt 


einer von 36 Pfund gefangen) ‚, bis wohin er yom Meer und Rhein 


‚aufwärts fommt, 
-Salmo Hucho, Bloch, ber rothfiſch oder Hauchen, in der Donau 
bey Ulm, zuweilen 36 Pfund ſchwer, auch in der Iller. 


— Salma Trutta, Bloch, Lachs- oder Goldforelle, zuweilen in der 


Nagold bey Calw, in der Lauter bey Dffenbaufen, häufig im Bos 
denfee, wo er jung Brachtelen und nachher Förne heißt; im Groß⸗ 
Glattbacher Thal wurden im Kreuzbach ſchon Goldforellen über 2 
Schuh lang, } Schub breit und 8 Pfund ſchwer gefangen. 

Salmo Thymallus, Bloch, Weihe, Alb, im Neckar bey Heils 
bronn, in der Nagold bey Calw; aub im Bodenfee, wo er im ers 
ften Sabre Krefling, Im zweiten Anäbli oder far heißt. 


Salmo coeruleus seu Wartmann, Bioch, Blaufelden, in 


der Tiefe des Bodenfeed, nähert ſich blos zu gewiſſen Jahreszeiten 
ber Oberfiähe, mo er in Menge gefangen und theils friſch theils 


- geröftet und eingefalzen ind innere Deutſchland, Franfreih und im. 
die Schweiz verfiet wird. Im erften Jahr feines Alters heißt er 


Henerling oder Maidel, gewöoͤhnlich auch Seelen; in der 
Folge von einem Jahr zum andern Stuͤben, Gangfiſch, Renken, 
Halbfelchen oder Springer, und endlich Felchen oder — 
welchen Namen er dann behaͤlt. 

—7 Maraena, die große Maräne, häufig im Bodenfee; jung 
heißt er Adelsperle, nachher Sandgangfiih, endlich Adelfifh, 
Weißfelhen, Sandfelhen, auch Miesadlerfelhen. 


s8almo Maraenula, die Heine Maräne, im Bodenfee, unter dem 


Namen Weißgangfild , Stüben, 


Salma Lavaretus, Schnäpel, im Wodenfee, anter dem Namen | 


Kilchen, felten. 
$Salmo salvelinus; L.et Bloch, Salbling, findet fi im Bodenſee 
unter dem Namen Berhforehe, auch Nörhelt, 


9. Gattung. - Esox, Hecht. 

Esox Lucius, Bloch, ber gewöhnlihe Hecht, in den meiften Flüfs 
fen des Landes, im Nedar werden zumeilen bis ı8 Pfund ſchwere 
gefangen; 6— 8 Pfund ſchwer find fie — im Bodenſee 
beißt er jung Schnaͤbele. 


10. Gattung. Cyprinus, Karpfen. 


G&yprinusCarpio, ber Karpfe, gewöhnlich in Seen und Teichen, 
feltener in Flüfen. Am Bodenjee heißt er im erfien Jahr Sezling, 
nachher Sproll. 

Cyprinus Carpio rex, oder Rex Cyprinorum , Bloch, der 
Spiegeltarpfe,, felten im Teinen und Seen, befonders im Niths 
bad bey Pleidelsheim. 

Cyprinas Cephalns, die Elte, Im Bodenfee, jung beift er 
Zandaltet, dann Alet, Wat, wird an Unkundige zuweilen unter 
dein Namen Seelarpfe ftatt des gemeinen Karpfen verfauft. — 

Cyprinus Carassius, Bloch, Karauſche, Gareiſel, in der Do⸗ 

nau bey Ulm. 

EyprinusBrama, Bloch, Braſſen, Brachſen, Bleg, bäufig im 
Bodenfer, jung beißt-er Blik, auch Scheitele. 

Eyprinus Rutilus, Bloch, Rndesftt, Motte, Nothängle, im 
Bodenier. 


Cyprinus erythrophthalmus, Bloch, Rothauge, im Nedar 


und in der Donau. 
Cyprinus Leueiscus, Bloch, Lauben, Weißfiſch, auch Schupps 
fiſch, im Nedar, im Bodenier, jung unter dem Namen Zurnifel 
nachher Fun, Form, auch Schneiderfifh genannt. 
Eyprinus Nasus, Bloch. die Naje, auch oft blos Weißfiſch ge: 
(mit vorſtehendem Obertiefer) haͤufig im Neckar. 
prinus Dobula, Bloch, der Häßling, Nefel, Haſel, im Bodeunſee. 
Se ——— Bloch, Blecke, Alaudblecke, im Nek⸗ 
far häufig. 
Cyprinus Barbus: Bloch, der Barbe, Barme, in der Donau 
und dem Neckar häufig. 
Cyprinus Jeses, Bloch, Aland oder Schinlen, in der Denen 
bey Ulm. 
Cyprinus Orfus, Bloch, die Drfe von orangegeiber Farbe, 


wird zumeilen unter dem Namen Goldfiſch in Gartenteichen gehal⸗ 


ten, fol fib übrigens au in der Donan bey Ilm wild finden, 
( Iſt aber nicht der Goldfiih). 
Gyprinus Tinca,-Bloch, die Schleihe oder der Salciaie/ Im 
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Neckar und in der Donau und deren Geftenflüfen, auch im Bo— 
denſee. 

Gyprinus Gobbio, Bloch, Gräſſe, Gräßling, im Nedar, Do⸗ 
nau und Vodenfee, wo er auch Grundel, Gründling, Mannfreffer _ 
beiöt, 

«Cyprinus. amarus, Bloch, ber Bitterling, Pfelle (ein Kleiner 

7—2 Zoll langer bitterer Fiſch), Im Neckar und deflen Seiten” 
flüfen, niet felten, 

Cyprinus Phoxinus, Bloch, die Ellxize, Pfrille, in der Jart 

bey Jarthauſen, im Bodenſee, unter dem Namen Butt, Binzbutt, 
Bagbutt (wird nur 4 Zoll lang und 3 Quentchen ſchwer). 

Cyprinus Alburnus, der Udelep, im Bodenfer, idaarenweife 
am Ufer von 4 Zoll Länge, wo er auch Agöne, 4 ae 
Graͤßling und Zienfii heißt. 


V. Änsecta, Sufekten. 

Bon Inſekten und Würmern find die meiften Arten, wel: 
che fich, im übrigen Deutfchlund und überhaupt in Rändern uns 
ter ähnlichen geographifchen Breiten liegen, auch- bey ums 
einheimifh. Es würde gegen den Zweck diefer Schrift feyn, 
die ganze große Menge derjelben mit Namen aufführen zw _ 
wollen ,, indem man allein in Deutfchland gegen 4000 Infe - 

tem zählt; nichts defto weniger dürfte es Vielen erwuͤnſcht feyn, 
die vorzüglichften derfelben mit den deutfchen Benennungen hier 
aufgezählt zu finden. *) Die lateinifchen Benennungen find 
nach . Fabricius, | | 
ıte Familie, Coleoptera L., Eleuthera&, 
Fabr. K aͤ fer. 
- Lucanus Cervus, der große Hornfhröter. 


— . parallelepippedus, der Bälfentäfer oder zedige 
Schröter. — u 


— 


*) Dad vollſtaͤndigſte gedruckte Verzeichniß inlaͤndiſcher Inſekten beſtzen wir 
von’ Hrn. Pfarrer Kunkel in Wißgoldingen, in Dr. Werfer's Topographie von 
Gmünd 18135 ed enthält 2367. Arten, und unter diefen 139 Süfer, 227 
Schmetterlinge und 384 bienenartige Inſetten. 
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Geotrupes nasieormis, ber Rasberntäfer. ü 
Searabaeus stercorarius, Reßläfer. 
_ vernalis, Milttäfer. 
Copris launarims, Memdtäfer. 
Meloiontha vulgaris, Mastäfer. 
— solstitialis, Btach- oder Tuninsläfer. 
— herticola, Gertentärer 
Cetonia aurata, ber gemöhzlite Seibfäfer. 
_ fastuosa, ber große Gelakäfer. 
—  viridis, der grüne Gelbfäfer. 
Triekius Eremita, ber groge ihmwearze Beibenläfer, 
— hemipterus. ber Heine Weibdentäfer. 
Dermestes Lardarius, der Goedtäker.. 
— Pellio, der Pelsfäfer. 
Bostrichus typegrapkhus, Ber Berkealäfer, Fiätenkäfer, 
Holjwurm 


Hylesinus piniperda, der Zauuenläfer, Kapuzfärer. 
Anobium paniceum, Brodläfer. 
— pertinax, bartuedige Bohrkätrr. 
— . tesselatum, Tedtenuhre, Tedtenfispfer. 
Ptinus fur, Aleiderdieb im Velzwert und Tinturaienfommiungen. 
Hister pygmaeus, der Imergfinzläfer. 
— depressus, der Habzedrüdte Etuzkäfer, 
Anthrenus museorum, der Naturalientäfer. 
Nicerephorus Vespillo, der Tobtengräter. 
Silpha atrata, ber ſchwatze Yasläfer. 
— rugosa, ber zunzlise Assläfer. 
Cassida viridis, der grüne Schübdfäfer. 
— Murraea, der rethe Saildafer. 
Cocginella septempunctata, ber fiebenpunftige Ecanens 
käfer. 
Coccinellaguatuordecim guttata, der uierzehutrepfige Soas 
nentäfer. 
Chrysomelapopuli, Pappeibisttläfer. 
— cerealis. Setreideblatttäfer. 
— aenea, ſchilernde Blattkafer. 
— viminalis, Beidenblatttäfer. - 
Clytra quadripunctata, der vierpunftige Sägeläfer. 
Galleruca oleracea, Erdäch. 
— eapreae, Beidentäfer. 
_ nitidula, Apfelblatttäfer 
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Lema merdigera, Lilienfäfer, 
Hispa.atra, Ötadelfäfer. 
Bruchus pisi, Erbfenfäfer, Piffer. 
Curculiopomorum, Apfelruͤſſelkaͤfer. 
— pyri, Birunrüͤſſelkaͤfer. 
— cerasi, Kirſchenrüͤſſelkaͤfer. 
— viridis, der grüne Ruͤſſelkaͤfer. 
— pini, Fichtenrüͤſſelkaͤfer. 
‚Attelabus Bachus, Rebenſtecher, Weiurüſſellafer. 
— frumentarius, der rothe Kornwurm. 
Calandragrenaria, der ſchwarze Kornwurm. 
CerambyxHeros, der Cijenbodtäfer. 
— cerdo, der Bucheubocklaͤfer. 
— moschatus, der Biſambockkaͤfer. 
Lamia Textor, der Weberwidderkäfer, 
— sutor, der Schufterwidderkäfer, 
“— aedilis, Schreinwidderkäfer, 
Rhagium Inquisitor, der verfolgende Zangenbod, 
_ mordax, der biffige Zangendod. 
Saperda carcharias, der gelbbraune Walzenkaͤfer. 
Saperda populnea, Pappelwalzenkaͤfer. 
Callidium — der Laſttraͤger. r 
Leptura melanura, ber Schmalbodfäfer. 
Molorchus abbreviatus, der Afterholzbock. 
Lampyrisnoctiluca, das Johanniskaͤferchen. 
Cantharis fusca, $liegenfäfer (die Larven als Schneewuͤrmer). 
‚ Cicindela campestris, Feldſandkaͤfer. 
— germaniéa, der deutſche Sandkaͤſer. 
— sy Ivaticay Baldfandtäfer. 
B up restis viridis, der grüne Prachtkaͤfer⸗ 
Hydrophilus piceus, ber große Waſſerkäfer. 
Dytiscus marginalis, der gewöhnliche Mafferkäfer, 
— caraboides, der kleine Waſſerkaͤfer. 
Gyrinus natator, der Schwimmtäfer. 
Carabus coriaceus, ber Xederfäfer. 
— hortensis, ber Öartenlauffäfer. 
— nisens, der glänzende Lauffäfer. Re 
— auratus, der Goldlanffäfer, Feuerſtehler. 
— vulgaris, ber feine ſchwarze Zauffäfer. 
CalosomaInquisitor, der, Raupenjäger. 
—  $Sycophanta, der Puppenräuber, 
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Brachinus crepitans, der Bombarbierkäfer. 


‚+ Tenebrio molitor, Mebifäfer, vom Mehlwurm. 


Blaps mortisaga, dei große Todtentäfer, Todtenuhr. 
I,ytta vesicatoria, fpaniihe Fliege (Cantharide). 
Meloe proscarabaeus, bet Mapwurm. 
‚Mordellaaculeata, das Stachelläferchen. 
Staphylinus hirtus, der raube Maubfäfer. 

_ maxillosus, ber gefireifte Raubläfer. _ 

— murinus, der mausfahle Raubkaͤfer. 
Forficula auricularia, der Ohrenwurm, Zangenkäfer, in 

Baumdluͤthen. 


ate Familie. Hemiptera L., (Ulonata et Rhyngo- 
ta F.), Haldflügler. 


Blatta orientalis, die gewöhnliche Schabe. 
— lapponica, die fleine oder lapplaͤndiſche Schabe, felten. 
Mantis religiosa, das wandelnde Blatt. 
Acheta Gryllotalpa, Werte, Maulwurfsgrille, Erdkrebs. 
— domestica, Hausgrille, Heimchen. 
— c„ampestris, Feldgrille. 
Locusta viridissima, die große graue — 
—, verrucivora, das Heupferd. 
Gryllus migratorius, die Zug: oder Wander Heuſchrece, ſel⸗ 
ten einzeln. 
Grylius stridulus, bie Holzheufhrede, 
Cicada viridis, grüne Eicade. 
— graminea, Grascicade. 
Membracis cornuta, die gebörnte Getlkcisene. 
— aurita, die geöhrte Schildcicade. 
Ercopisspumaria, ber gemeine Schaumwurm. 
— sanguinolenta, ber rothe Schaumwurm. 
Notonectaglauca, der Rückenſchwimmer. 
Nepa cinerea, der Waflerfcorpion, 
 Naucoris cimicoides, Schwimmmanze, 
Acanthia lectularia, Bettwanze. 
Äradus betulae, Birkenwanze. 
—  cortiealis, NRindenwanze, 
Cimex Baccarum, Beerenwanze. 
—  griseus, graue Feldwanze. 
—  prasinus, grüne Feldwanze. 
—  ornatus, bie fhöne Feldwanze. 
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Cimex rufipes, bie rothfüßige Feldwanze. 


Miris abietis, die Tannenwanze. 


Ligaeus pini, bie Fichtenwanze. ‚ 


rl 


‚Reduvius personatus, Kothwanze. 
Aphis ulmi, Ülmenblattiaus. 


sambuci,«Hollunderblattlaus, 
bursariae, Pappelblattiaus. 
tiliae, Lindenblattlaus. 
pini, $idtenblattlaus. 

osae, Mofenblattlaus. 


Chermes ulmi, Ulmenblattfauger. > 


fraxini, Eſchenblattſauger. 
abietis, Fichtenblattſauger. 


Coccus quercus, Eichenſchildlaus. 


tiliae, Lindenſchildlaus. 


Thrips- junip erina, Wagholderblaſenfuß. 


3te Familie. Lepidoptera L., Glossata Fabr., 


Schmetterlinge, 
a) Lagfhmetterlinge 


Papilio Machaon , Sqhwalben⸗ Papilio Polychloros, der PER 
ſchwanz. Fiuchs. 


— Podalirius, Segelvogel. 


— Apollo, rother Augenſpiegel. Neffelvogel, 
— Crataegi , Baumweißling. — Cälbum , der Cvogel. 


— Brassicae, Koblweißling, 
— Rapae, Rübenweißling vogel, 


— Atalanta, der Mars ober 930 


— Cardamines, Auroravogel. — paphia, der Sulberſttic. 


— Rhamni, Eitroneitvogel. 


— Jo, Zagpfauenauge, terongel. 


— Galatea, Brettfpiel, 

— Cardui, Diftelvogel. 

— Iris, Scillervogel. 

— Antiopa, Trauermantel. " 


- u 


— Pruni, der Pflaumentagfalter. 
— Argiolus, daß fleine Vielau—⸗ 
ge, Faulbaumfalter. 

— malvae, der Pappelvogel. 


b) Abendfhmetterlinge 


Sphinx ocellata , Abendpfauen⸗ Sphinx Porcellus, die Heine Wein 


auge 


— Atropos, der Todtentopf, 


— Ligustri, der Liguftervogel, fehmetterling. 
— Eipenor, der Welnvagel, - 


motte, 
— Euphorbiae, der Wolfsmilch⸗ 


— pinastri, det Fichtenſchwaͤrmer. 


— Aglaia, der große Perlmut. 


— urtica, der Heine Fuchs ober 


* 
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Sesiä Stellatarum , der Tauben; —— Filipendulae, die Zirkel⸗ 
(Owen; oder Karpfentopf. — quereus, bie Ringelmotte, 


e) Rabtibmetteriinge, 
Bombyx Paronia, Radtpfauens Phalaena prodromaria, Linden, 


auge. ipanner. 
— quercifolia, Eichenblattrogel. — Vernaria, grüner Eihennadts 
— pini, Kiefernvogel. falter. 
— vinula, Gıbelidwany. — hirtaria, Kiribenipanner. 
— mori, Seibenraupe, ald Sch — pennaria, Hagebuchenſpan⸗ 
tenbeit gezogen, wild nicht. ner. 
— Neustria, Ringeltaupe. — sambucaria, Hellunderipan- 
— Pityocampa , Fibtenipinner, mer, 
— Caia, ſchwarze Bärenraupe. — ulmaria, Etlenſpanner. 
— Monacha, Nonne, Fichten⸗ — hexapterata, Bergbuchenſpan⸗ 
ſpinner. ner. 
— Chrysorhoea, (hmarze Bin — grossulariata , Gtadelbeers 
terraupe. ſpanner. 


— caeruleo cephala , Obſtraupe. Pyralis prasinand, Cichenwidler. 
Cossus ligniperda, BWeidenraupe. — quercana, Buchenwickler. 
— Aesculi, Kaftgnienraupe, — rosana, Roienwidler, 
Hepialus Humuli, Hopfenraupe. — farinalis, Meblmwidler. 
Noctua nupta, Baummeideneule. Tinea Roesella, Apfelblattwotte. 


— sponsa, Rotheicheneule. — gemmella, Eichendlattichabe. 
— paranympha, Zwetſchgeneule. — Pellionella, Pelzmotte. 

— vidua, Blauſtrtich. — Sarcitella, Kleidermotte, 

— aprilina, Uprilvegel. — Mellonella, Honigmotte. 


— pyramidea, Nufbaumenle, Alueita Granella,weiffe Kornwurm: 
Phalaena fasciarta, Fichtenſpan⸗ motte, 
ner. — ephippiella, Kirſchenmotte. 


‚“ Familie. Neuroptera L. (Unogata et — 
ta Fabr,), Nesflä gler, 
Libellula grandis, bie große Waflerjunafer, 
—  depressa, die platte Waflerjungfer, 
—  vulgata, diegemeine Waflerjungfer, 
Agrion virgo, bie bunte Waſſerjungfer. 
— puella, die blaue Wafferjungfer, 
Ephemera vulgata, Haft oder Uferfiege. 
— horaria, Wunbdenfliege, 


Phryganea striata, geftteifte Köcerjungfer. _ 
Phry. 





u 


Phryganea nigra, ſchwarze Köcerjungfer, 
—  rhombica, gelbe Köderjungfer, 
Semblis bicaudata, zweiſchwanzige Koͤcherjungfer. 
Hemerobius albus, weiße Florfllege. 
— Perla, grüne $lorfliege. 
— hirtus, raube. Florfliege, na WR 
— fatidicus, Raublaus. -, 
x Psocus pulsaterius, Die Papierlaus. 
Myrmeleon formicarium, Ameifenlöwe. 
“Panörpa communis, Storpionfllege. TR 
Rhaphidia opbiopsis, die Kamelfliege. ee 


5te Zamilie. Hymenoptera L.-Piowäta‘ Fabk N 
: Wefpenartige Infetten j 


Cynips Rosae, Roſengallweſpe. Far 
— Quereus folii, 
— Quereus peduneuli, Eipenblatt ⸗Gallweſpe. 
—  Quercus calycis, Knoppern⸗Gallweſpe. 
—— fagi, Buchengallweſpe. 
Tenthredo rosae, Roſenblattweſpe. 
— — eoryli, Haſelblattweſpe. 
— —— abietis, Nothtannenblattwefpe. af 
Cimbex lutea, Birfenblattweipe, 9J— 
Sirex Gigas, Niefenblattivefpe, 
— spectrum, Tannenweſpe. 
— . Juvencus, ftahlblaue Holzweſpe. u 
Ichneumon sugillatorius, Raupentoödter. —— 
— raptorius, Raubſchlupfweſpe. Die 
—  puparum, Puppenmörder. — — 
Pimpla manifestator, ber ſchwarze Raupentäner. 2.2? 
— re»esin ae, Harzmottenweſpe. 
Cryptus necator, die Mordweſpe. u wer 27 
—  ovulorum, der @iersRanpentödter. u 
Sphex sabulosa, Sandmordweipe, Per," 
Crabro eribarius, Siebweſpe. ' 1— 
‚ Chrysis ignita, feuerglaͤnzende Weſpe. I 
— cyanea, lafurblaue Weſpe. Zu 
Vespa Crabre,:ie Horniſſe. 
— vulgaris, die gewoͤhnliche Weſpe. Nas 
—  sexfasciata, fehöbandirte Weſpe. ra 
Memmingerd Gesgr,, 16 — nr 
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Apis mellifica. bie Honigbiene, Ä 
Bombus terrestris, gewöbnlide Hummel. 
—  sylrarum, bie Beldbummel. 

Anthophora Centunenularis, Rofenbiene. 
Xylocapa violacea, Holjbiene. 
Formica Herculanea, Roßs oder Riefenameije. 
— —  rufa, bie roftiarbene Ameiſe. 

— — rubra, bie rothe Amelie, 
Lasius niger, bie ſchwarze Ameiſe. ® 


6te Familie. Diptera L. Antliata Fabr., 3we» 
flügler. 
Discs Boris, Ochſenbremſe. 
— Equi, Pferdebremſe. 
— ovis, Schafbremſe. 
Tipula cornicina, Ftuͤhlingsſchnale. 
— erocata, bie fanfrangelbe Schnake. 
—  oleracea, die Gemähihnafe. 
— hortulana, die Gartenſchnale. 
_ cerealis, bie Getreideſchnake. 
- Hirtea Marci, bie Aprilichnafe. 
— pomonae, die Dbftblätbenihuafe. 
Musca corniva, die Rabenfliege. 
—  vomitoria, Fleiſchfliege. / 
— earnaria, die Schmeiffliege. 
— larvrarum, bie Raupenfliege. 
— domestiea, die Zimmerſtiege. 
Tephritis Putris, bie Käsmade. 
Antrax Morio, die ſchwarze Fliege. 
—  Hottentota, die Hottentottenfliege. 
Syrphus Ribesii, die Jobannisbeerfliege. 
— . pyrastri, bie Birnfliege. 
Asilus craboniformis, Hornisraubfliege. 
—  flarus, gelbe Raubfiiege. 
— germanicus, deutſche Raubfliege 
Tabanus Bovinus, Breme. 
Culex pipiens, bie Müde oder Schnake. 
Empis Pennipes, die Schuepfenfliege. 
Stomoxys caleitrans, bie Stechfliege. 
Bomylius major, die große Echwebjliege. 
Hippobosca equina, die Pferdefliege. 
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Hippobosca ovina, die Scaflaus. 
— — axieularia, die Vogellaus. 


zte Familie. Aptera, flügellofe Inſekten. 
Lepisma saccharina, Zudergaft, in Zuckerkaͤſten. 
‚Po dura nivalis, der Schneefpringfhmwanz. 

— fimetaria, ber Miſtſpringſchwanz. 

— plumbea, der Baumfloh. Ai 
. Pediculus humanus, die Kopflaus, 
»— —  pubis, die Filjlaus. 
— —  gallinae, die Hühnerlaus, 
Pulex irritans, ber gewöhnliche Floh. 
Acarus siro, die Käsdmilbe. J 

— farinae, die Mehlmilbe. 

— ‚scabies ovis, die Schaföraͤzmilbe. 
Aranea Diadema, bie Kreuzfpinne. 

— domestica, die Fenſterſpinne. 

—  calyeina, die Kelbipinne. 

—  senoculata, die grüne fehsdugige Spinne. 
Phalangium opilio, der Weberknecht, Geift, Holzfpinne. 


Scorpio cancroides, der Buͤcherſcorpion, in altem Papier und 


vorzuͤglich in Herbarien. 

Cancer Astacus, in 2 Unterarten und zwar — torrentium 
(Schrank) , der gewöhnliche Flußkrebs, in vielen Baͤchen des Lan⸗ 
des; Cancer nobilis (Schrank), der Edelkrebs, feltner und nur 
in einzelnen Gegenden vorfommenbd, 

Monoculus Apus, Niemenfuß, Kiefenfuß, nah Ueberſchwem⸗ 
mungen zumellen in ftehenden Waſſern, bey Tübingen und Heil⸗ 
dromn. ' 

Monoculus Pulex, der rothe Waſſerfloh. 

Oniscus Asellus, der gewöhnliche Kellereſel. 

Scolopendra slasinie, Feueraffel, Feuerwurm. 

— — ' lagura, gewöhnliche We 

Julus terresier, der gewöhnliche Vielfuß. 


I. Würmer, Vermes. 
ıte — Glatte Würmer, ohne merkliche 
Außere, Gliedmaßen. 


Lumbricus terrestris, der Regenwurm. 
Gordius aquatieus, Waſſerfaden, Waſſerkalb. 
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Hirudo medicinalis, der ächte Blutigel, in einzelnen Waſſern. 
—  sanguisuga, Müll., der Roßigel, häufig. 
* — der gemeine oder achtaͤugige Blutigel. 


ate Familie. EingeweiderWürmer (Entozoa).®) 


Ascaris Jumbricoides, der gewöhnliche Spulwurm, Stund; 
wurm, Herzwurm. 

Ascaris vermicularis, der Maſtdarmwutm oder Mabdenmwurs. 

Trichocephalus Dispar, Rud., die Trichuride. 

Echinorhynchus Gigas, — der Krazerwurm, in den 
Sedaͤrmen des Hausſchweins. 

Taenia Solium, ber langaliebrfge Bandwurm, det bep und 96 
woͤhnliche. 

Taenia vulgaris, ber turzalle drige Bandwurm. 

Hydatis Finna, die Schweinsfinne. 

—  cerebralis, die Gehirnsfinne, im Gehirn bey ber — 

krankheit der Schafe. 


3te Familie. Weichthiere, Mollusca. 
4) ohne aͤußere Schale, nadte Schneden, 


Limax ater, die ſchwarze Schnede! 


— agrestis, die Ackerſchnecke. 
—  rufus, bie rothe Wegſchnecke. 
—  cinereo- ‚niger, Sturm, ſchwatzgraue Wegſchnecke. 
| ” mit Schalen oder Conchylien (T estacen). *2 
Elnſchalige. 


- Vitrina pellucida, die durchſcheinende ——9 
‚Suecinea amphibia, die bernſteinfarbige Kahnſcnecke. 
Pupa muscorum, die Moosſchraube. 


Clausilia bidens, die glatte Shraubenfhnede, 

Clausilia ventricosa, bie bauchige Schraubenſchnecke. 

Bulimus radiatus, bie Zaunfchnede. 
— montanes, die Gebirgstielfraßfenede. 





*) Rudolphi zählt in feiner Synopsis — Berlin 1819, Über 1100 Ar⸗ 
ten von Eingeweidwuͤrmern auf, von denen ſich die größere Zahl Im inhfändifchen. 
Thleren finder, j 

*#) Die Benennungen find nach Draparnaud. Das vollfländtafte gebtudte 
Verzeichniß inlaͤndiſcher Conchyllen befigen wir von Herm Dr. Klees in ſeiner 
Differtation: Characteristicen et Descriptiones testaceorum eirca Tubingam 
indigenorum, — 1818. Es enthaͤu 68 Urten. 
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Helix nemoralis, die Waldſchnecke. 
— hortensis, die Gartenſchnecke. ne 
—  Pomatia, die gewöhnliche große Meinberasfhnede, 
— arbustorum, die Baumfchnede, 
Ancylus fluviatilis, die $lußnapfichnede. 
“Limneus stagnalis, das große Spikhorn. 
— — auricularius, das baubige Spighorn, 
Planorbis corneus, die große Tellerſchnecke. f' 
— — marginatus, die platte Tellerfichnede, 4 
z Physa fontinalis, die Wafferblafe. ' 3 N f 
Nerita fluviatilis, die Flußwaflerichnde. 

Cyclostoma viviparum, lebendig gebärenbde Mondfänete, 
— — impurum, unreine Mondichnede, 
Valvata planorbis, tellerförmige Klappenfhnede, ‘ 

\ — minuta, kleine Klappenſchuecke. 
| Zwepſchalige. | 
„Anodonta, anatina, Entenmiesmufcel, e 
— — cygnea, Schwanenmilesmuſchei. 
Unio pictorum, Malexmuſchel. 
- — /margaritifera, Perlmuttermufcel, fol ſich bey Mergent⸗ 
heim Anden, ' 
Oyolas cornea, Bachgienmuſchel. 
— lacustris, Sumpfgienmufdel. 


| 4te Samilie, Zoophyten. 
Hydra viridis, der grüne Armpolppe. } | 
— fuseä, ber braune Armpolppe. BE r 
Vorticella rotatoria, das Raͤderthierchen. 
‚‚ibrio aceti, die Sifigälwen. 
'‚glutinis, die Kleiſteraͤlchen. 
Yolrox glohbator, Kugelthierchen. — 


- 
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Dritte Abtheilung. 


Volkskunde oder Statiſtik. 
J. 
Einwohner. 


1. Zahl und Verhaͤltniß. 


Die Einwohnerzahl von Würtemberg belauft ſich nach der 
Zählung vom Jahr 1818 auf 1,397,564 Menfchen. Nad dem 
obenangegebenen Flaͤchentaum von 355 Geviertmeilen fommen 


alſo 3937 Menfchen auf ı Quadrat: Meile; eine Bevölkerung, die 
um fo mebr zu dem ftärfften von Europa gehört, als das Kö⸗ 


wigreich weder eine große Hauptſtadt noch volfreiche Gebet 
und Dandelsitädte im fich faßt. 

Die bevöltertften Theile des Königreichs find das mittlere 
und untere Neckarthal mit den angrenzenden Seitenthälern, 
vornehmlich dem Remsthal, ferner, die an der Alptrauf hin 
gelegenen Gegenden von Reutlingen, Kirchheim. x. ıc.- Hier 
farm man 15,000 bis 20,000 Menfdyen auf einer Geviertmeile 
zählen. Die am wenigften bevölferten Gegenden find die Ger 
genden von Ellwangen , die Alp, der Schwarzwald und Ober 
ſchwaben, we zum Xheil nur 1800 Menfehen auf einer Ge⸗ 
viertmeile leben. 





| > 

Unter der obigen Einwohnerzahl befinden fich, ben Com, 

domaͤnialort Widdern, der in den Bevölterungsliften nicht 

nach den ‚befonderen Verhältniffen erfcheint, abgerechnet, 

- 679,174 Männliche und 717,260 Weibliche, und zwar 

Männliche unter 14 Saohren 2 2. r .. 213,414. 
— von 14 — 18 Jahren ... 00. 5947 


— von 18 — 25 — en. \ 27,986. w 
— von 25 — 40 — — .. 141,355, 


en von 40 ba | — ‚132,452. 
— aber 60 She een. 54493 


Weibliche unter 14 Iabıen 0 0 0 0 0.225,91 


— über 14 — 4 Be 491 348. 
Die Zahl der Gebornen betraͤgt jaͤhrlich im Durchſchnitt 
50,000, die Zahl der Geſtorbenen 40,000. Die Bevoͤlkerung 


nimmt alſo in der Resel ale Jahre um 10,000. Menſchen | 


zu. ”) 

Bon d Gebornen ift das 10te Kind —— 
und das Zoſte ein todtgebor nes, Beynahe die Hälfte der 
Kinder flirbt in dem erften Jahr. Das Verhältniß der Ge 


bornen zu den Lebenden ift, wie 1 zu 27, der Geftorbenen zu 


den Rebenden, wie 1 3u 34. Die Anzahl, der Ehen, weldye 
jährlich gefchleffen werden, iſt im Durchſchnitt 14,000; die 
Zahl der beftehenden Chen war im Jahr 1818 — 231,869. 
Es fommen alſo auf ı Ehe etwas über 6 Menfchen. Auf eine 
Familie mögen nad) ‘Privatbeobachtungen nahe an 5 fommen, 
die Öffentlichen Tabellen geben hierüber feinen Aufſchluß : da 
fie weder Wittwen noch Hageftolzen enthalten. Wie viel Fa- 


*) Nur in wenigen Orten fteht die Bevölkerung fi. Unter diefen 


wenigen find die Städte Ulm und Urach, wo faſt alle Sabre mehr 


Menſchen fterben, als geboren werden. 


+ 


——— ——ö 
ze 
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2 
milieh dor ben‘ Verwüflungen des Zojährigen Kriegs, im Jahr 


1636 zählte, iſt oben in dem geſchichtlichen he S. 85 
u. ſ. bemerkt worden, 


en Abftommung 


Die Einwohner von Wuͤrtemberg find größtentpeils eins 
geborne Schwaben, und der ganze Umfang: des Koͤnigteichs 
gehörte auch nach der vormaligen Kreiseintheilung des deut 


ſchen Reichs zu dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe, mit Ausnahme eines 


fleiden, vom ehemaligen ftankiſchen Kreiſe dazu gekommenen 
Theils auf der nördlichen Grenze, Nur eine geringe Zahl er⸗ 


‚wuchs oder befteht aus Eingewanderten, und ‚zwar 1) aus Jus 


den, welche in dem Rande, nachdem fie „als nagende Wuͤr⸗ 


mer” in fruͤhern Zeiten häufig granfam verfolgt worden, nach 


und nach Schutz und Unterthanenrechte fanden ; 2) aus Schwer 
ben, oder vielmehr ſchwediſchen Soldaten, welche ſich nach dem 
Sojährigen Kriege im Lande, hanptfächlich in der Baar, wo 
fi noch Schwedifche Ausdrüce erhalten haben ſollen, nieder 


gelaffen haben, Bergl. I. Abth. S. 86; 3) aus Reformirten, 
theils piemontefifhen, theils franzöfifchen Flüchtlingen — 


Waldenfern und Hugenotten, weldye durch Neligionsberfolgung 


aus ihrem Vaterlande vertrieben, zu Ende des ırten Jahr⸗ 
hunderte (1699) und zu Anfang des ı8ten Jahrhunderts mit 


Genehmigung der Regierung fih in dem Oberämtern Maul 
bronn, Bradenheim und Calw, und zu Canſtatt wiebergelaffen 


haben, und da eigene Dörfer und Gemeinden bildeten; 4) 


aus einer Anzahl von Saljburgern und Wallonen, welche aus 
gleicher Urfache, und faft zu gleicher Zeit, aus ihrem Heimmes 


fen vertrieben, in Würtemberg eine Freyftätte fuchten; 5) 


aus einzelnen Schmweizerfamilien, welche nach dem Zojahri⸗ 


- % 
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gen Kriege eintwanderten, und mas merkwürdig ift, einem Theil 


der Leibeigenen in Oberſchwaben ihr Dafeyn gaben. Ale diefe 


Fremdfinge aber, deren Zahl zufammen faum auf etwa 6000 Sees 


len fich belaufen mochte, find laͤngſt mit der allgemeinen Maſſe des 
Volks verfchmolgen, mit Ausnahme der Reformirten, welche zum 
Theil noch ihr verdorbenes Franzöfifc) beybehalten haben, und ber 
or zum Theil zu Birentpal beyfammenlebenden Saypınget, 


2.58 
a) Körperliche Eigenſchaften. 

Es ift ſchwet, von nationellen Cigenfihaften der Bürtems 
berger — feyen es Eigenfchaften des Körpers oder der Seele 
— zu fprechen, da das Bolf aus fo mancherley Beftandtpeilen, 
Altwärtembergern, Vorder-Deftreihern, Hohenlohern, Ell⸗ 
wangern , Reichöftädtern 2c., welche alle wieder ihre befondere 
Eigenthuͤmlichkeiten haben, zuſammengeſetzt if, und im Grunde 
erſt zu einem Volk fich bilden muß. Wil man deßwegen nicht 
in jede Eingelheit eingehen, fo it man genöthigt, ſich an bie 


Hauptmaffe, und fomit an den Altwürtemberger, als dem _ 


Grundfto zu halten, und dieſen wollen wir denn auch hier 


hauptfächlic im Auge haben. Wir können dieß auch um fo 


eher, als die übrigen Landes-Einwohner darin mit ihm zuſam⸗ 
mentreffen, daß fie faſt ale Schwaben, find, und als foldhe 
mehr oder weniger_Schwäbifche Eigenfchaften mit ihm theilen. 

Was nun die förperliche Befchaffenheit des Würs 
tembergers betrifft, fo ift derfelbe im Allgemeinen Fräftig und 
gefund, wohlgebaut und von guter Gefichtsbildung. Ausnah⸗ 
men gibt es freylich uͤberall, gibt ed, was die Feltigkeit der 
Geſundheit anbelangt , im neuern Zeiten, beſonders unter dem 
weiblichen Geſchlecht der mittlern und hoͤhern Stände, Im 


® 
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Ganzen aber findet man wenig gebrechliche und noch. weniger 
kruͤppelhafte Menfchen, dagegen ſehr viele friich ausſehende, 
blühende und kräftige Geftalten. Nach der Verfchiedenheit der 
Lebensatt und der Gegend ift übrigens auch bie förperliche 
Beſchaffenheit verfchieden, und dem geübten Beobachter ift es 
leicht, oft fogar den Bewohner des einzelnen Dorfs zu unters 
fcheiden. An wohlgenährtem Ausfehen möchten wohl die Ober⸗ 
fhwäbifchen Bauern vor allen übrigen Landeseinwohnern den 
Borng haben, 


“b) — und — 


Ein Grundzug des Wuͤrtembergers, wie des Schwaben 
überhaupt ift Gemuͤthlich keit. Wird dieſe angeregt, fo 
iſt er auch lebhaft, außerdem aber mehr phlegmatifh. Er ift 
gerade und offen, redlich und treu, Zwar haben 
dieſe Eigenfhaften in neuern Zeiten, zumahl im Umkreiſe der 
Hauptftadt, etwas Noth gelitten, und der Drud der letzten 
Zeiten hat befonders ber Öffentlichen Redlichkeit großen Eintrag . 
gethan: dennoch wird der Würtemberger auch wegen feiner 
Treue und Redlichkeit immer noch überall gefchägt, und im 
Anslande bey allen, befonderes ae erfordernden Ges 
chaͤften vorgezogen. 

Mit Treue und Redlichkeit hängt er vornehmlich auch feis 
nem Negenten an. Cine enge und uralte Verbindung mit ſei⸗ 
nem Regentenftamm hat den Nltwürtemberger fo ſeſt an den: 
felben geknuͤpft, daß feine Xreue auch die ſchwerſten Proben bes 
ftand, und die Gefchichte nur ein einziges Beyſpiel eines, gleich 
wohl örtlichen, Aufitandes — gegen das druͤckende Jod) des 
leidenfchaftlichen Herzogs Ulrich, gegen ebendenfelben aber, 
fobald.er im Unglüf war, wieder die fprechendflen Beweiſe 
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von Anhänglichkeit anfzuweifen hat. (BVergl. 1. REM | 
©, 62 und 63). 
Mie der Würtemberger zemuthlich iſt, ebenſo iſt er auch 


| | wohlwollend, nähert fid, treuherzig und arglos, ſchließt fi ſich 


bald an, iſt leicht zu gewinnen, aber auch leicht zu betrügen, 


und daher kommt auch wohl das Sprichwort: der Schwabe 
wird erſt mit dem zoften Jahr geſcheut; denn daß 
ſich diefes nicht auf Verftandesfähigfeiten deuten lafle, hat die 
Erfahrung bemwiefen, | 

In feinem bürgerlichen Berufe Aleipig und arbeitfam, ift 


‚er im delde tapfer und unerfchroden, wie die neuere Kriegsge⸗ 


ſchichte zur Genuͤge beſtaͤtigt. Sein Benehmen im Kriegs⸗ | 
dienfte artet zwar gern in Ausſchweifung aus: allein dieſe Er: 


ſcheinung ift nicht ſowohl Wirkung des Charakters, als viel 
‚mehr einer falfchen Vorftelung von der. Befugniß des Solda- 


ten, und kann dem Mürtembergifchen Namen um fo weniger 
zur Laft fallen, als die Offiziere früher meift Ausländer waren. 

Ein hartnädiges Fefthalten an dem Alten und Herkoͤmm⸗ 
lien, und reizbare Ciferfucht gegen den Fremden, der das 


Brod des Vaterlandes ift, find Vorwürfe, die ſich zwar nicht 


läugnen, aber leicht entichuldigen und vertheidigen laffen, We— 
niger zu entichuldigen möchte der Würtemberger wegen des 
Borwurfs feyn, daß es ihm an Gemeingeift, an regem Native 
nalgefühl fehle, und daß fein Staatsbuͤrgerſinn größtentheils 
in Mleinlicher Selbftfucht fich verliere. - Der Grund diefes Fehr 
lers möchte hauptfächlich in der öffentlichen Erziehung ‚liegen, 
bie bey aller Vortrefflichfeit gerade dasjenige verfäumt, was 
den Staatsbürgerfinn weden und beleben kann, lebendige 


Kenntniß des Vaterlands und feiner Verhaͤltniſſe. 


Mit dem Ban, des EIER ſtimmt ganz feine 


? 


4 
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Sprace überein, bey aller Breite foricht fie doch das Gemüth 


in bobem Grade an, und flingt nur dann widerlih, wenn fie 
mit Hochdeutſch vermiſcht geſprochen wird. Uebrigens if die 
Schwaͤbiſche Mundart mac) den verſchiedenen Gegenden wieder 
fehr verſchieden, und was befonders merkwürdig ift, faft jede 
Gegend hat wieder ihre eigentbümlichen Ausdrücke, die nicht 
"felten ebenfo bezeichnend, als fprachrichtig find, und deßwegen 
in Die allgemeine Schriftfprache aufgenommen zu werden ber 
dienten. In Oberfchwaben näbert fih die Mundart der Schmweis 
zerifchen, im Unterland,, von Heilbronn an, eimerfeits der 
Pfaͤlziſchen, andererfeits der Fränfiichen , und auf der norböft: 


. lichen Grenze des Königreichs ift fie wirflich die Fränfifche. 
Nach den Abikufungen der Mundart umtericheiden ſich meift 


auch wieder die befondern Schattirungen des Charaftere, 


-. c) Neigungen und Sitten - 3 


Wie alle gemuͤthliche Menſchen haben auch die Würtems 
berger einen Dang zur Fröhlichfeit; fie fingen gern, tanzen gern 
und opfern überhaupt gern der Freude, Was fie aber aus 
zeichnet, ift das Innige ihrer Ftoöhlichkeit; vom leerem und zer⸗ 
firenendem Vergnügen find fie feine Liebhaber, nur unter den 
höhern und fogenannten gebildeten Stäuden if diefer Dang zu 
finden. Webrigens wurden die Beranlaffungen, fich zu freuen, 

für das Volf in den vergangenen Zeiten immer feltener, und 
die Freuden felbft durch den Drud der Zeiten, und häufig auch 
durch übertriebene polizeyliche Strenge immer berfümmerter. 
Die gewöhnlichen Gelegenheiten zur Froͤblichkeit ſind: Maͤrk— 
te, Kirchweihen, Taufen und Hochzeiten, wovon 
die lebten befonders noch auf dem Schwarzwald und in Ober 


ſchwaben ſeht feyerlich begangen werden. In den Weingegen⸗ 


— 
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ben gibt auch die Weinlefe, und in den Fruchtgegenden bey 
teichern Gutsbefigern das Erntefelt — Sichelhänge — 
fo wie in mehreren Ortſchaften auch das, hauptfächlich für die 
Jugend beftimmte, Maienfeft Gelegenheit, fröhlich zu ſeyn. 
Außerdem genießt das Volt wenig Vergnügen, und an eigent» 
lichen Volksfeſten fehlt es, mit Ausnahme des neuerlich ges . 
. Rifteten Landwirtbfhaftlihen F eftes zu Sanftatt, 
ganz. * | 
Eine befondere Neigung bat der Würtemberger, alle öffent: 
lichen Verorbnungen und Maßtegeln zutadeln, und leider 
> wurde diefe Neigung eben fo häufig durch den Gang der vater 
= ländifchen Geſchichte, als durch den oben gerügten Mangel an, 
Staatsbuͤrgerſinn genährt. Diefe Zadelfucht ift jedoch nichts‘ 
weniger als bösartig ; fie ift blos das Beduͤtfniß, ſich zu erklaͤ⸗ 
ren, entfprungen aus der unſchaͤdlichen, auf den Genuß eines 
| | alten, verfaffungsmäßigen Zuftandes ſich gründenden Gewohn⸗ 
- beit, mitzufprechen; auf feinen Fall ift fie mit —— 
Widerſehzlichkeit verbunden, | 
Eine andere Neigung, welche dem Wirtemberger ; zum 
Vorwurf gemacht wird, iſt feine Neigung zum Auswandern, 
Das Bewußtfeyn, an feinen Boden gebunden zu feyn; das 
Streben, fein Gluͤck in der Welt zu machen, und die Leichtigs 
feit, womit dieß Manchem gelang, haben neben den tiefer liegens 
den pſychologiſchen Gruͤnden dieſe Neigung in guten wie in 
ſchlimmen Zeiten in ihm erhalten, und in Verbindung mit ſei⸗ 
nem Mangel an Vaterlandskunde und einer darauf ſich grüns F— 
denden entſchiedenen Vaterlandsliebe, ſeine gluͤcklichere Heimath 
ihn Teichtgläubig mit dem rauheſten Boden vertauſchen laſſen. 
Aber mit einer eigenen Sehnſucht hat auch faſt Jeder nach ei⸗ 
niger Zeit immer wieder nach dem Vaterlande zurüdverlangt. 
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Die Set ten md Gehräuhe find wieder nah en sem 
1er Ierriterge Nunmallfer gör 24 gar nme. md one eh 
m Menurtender starr mr ger Faner Jrmicender Door oz 
3er Tier sit es mente netdsurnge Isfıliczı me 
Beicisihe „ heiendert bey Inter und Suchzeiter. 

Te La-vpaaa a Term, Seatiderzı zu Versen 
har aut us Bartrmderz eier zuesenmwer. %ıf dem Laude 
Berriht zwar ummer med nice Einfache, im den Stäkers 
Sompzpen, amd im Ber Hide der Dusyahzitz li auch ur dem 
Dirsern, ai susielde gerden Teils eriinnäen, zur u geäßer 
Sir Mlngen über den Deut der Ieitzu wurden, dee mehr fing 
der Burns. Die alte Beliebte Mirdeng er Birgernönber ie 
meh Iurk wie franzitiiche verduuzger, ſelbũ auf dem Laude 
waufer die alten Trachten immer mer. Lesrigeas giit es = 
MWäremterz ie wenig eine Rutiomuinihe, la ame Raszabs 
ſitte, übers fi es wieder anders: der Schwerzeälder, der 
Yelsler, Eteralachet, der Buster, Jedet bar jeine eigene 
Tracht. Am größten iſt die Berichtedenbeit in Rrumärtembderz, 
wo jede ehemalige Reichsſtadt wieder idee eigene Haube hat. 
Das meiſte Gefallen finder ie Tracht der Steialacher, beſenders 
Des werblihen Geihlehts. Für den Berbackter ik es mark 
wärdig, dem Einfluß madzsforfhen, der die einzelnen Gegens 
ben oft fo ſcharf unterichribet. 

dI_ Sittlichkeit und Religion. 
 Dielelben Klagen, bie man überall über den Zerfall der 
Sitilichteit Hört, finden auch in Würtemberg fiatt. Lange 
Kriegsiahte, unerſchwengliche Abgaben, ſchaͤdliche Polize maß⸗ 
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. regeln haben neben dem Einfluß des Zeitgeiftes eine hoͤchſt ver- 
derblihe Wirkung auf. Sitten und Charakter ‚gehabt, ‚Ein 
feiner Betrug gilt häufig für Lebensflugheit oder erlaubte Noth⸗ 
wehr. — „Man muß heutzutage betrüg en, wenn 
man ein ehrliher Mann, bleiben will,“ entgegnete 
mir einft ein Wirth des-Oberlandes auf die Bemerfung, daß, 
er ausländiichen (damals einem ſtarken Zoll unterworfenen) 
Mein für einheimifchen ausgebe. — Selbſtſucht iſt an die Stelle 
der aufopfernden Pflicht, der Geiſt der Unzufriedenheit an die 
Stelle ſtiller Genuͤgſamkeit, Leichtfertigkeit an die Stelle ſtren⸗ 
ger Tugend getreten, und. beſonders hat das Laſter der Un⸗ 
keuſchheit und Ausgelaſſenheit unter jungen Leuten ſehr über 
band genommen. Der Anbruch einer neuen glüdlichen Zeit laßt 
auc hierin eine glüdliche Veränderung hoffen. 

Wenn es im Allgemeinen gleiche Bewandtniß mit der Res 
ligiofität bat, fo muß man bod mit: Vergnügen ber . 
merken, daß diefelbe nemerlich fich wieder zu heben anfängt. 
Ueberhaupt aber legte der Würtemberger immet vorzügliche | 
Verehrung gegen Religion an Tag, und war namentlich immer, 
und ift, fo wenig ermunternd auch das Beyfpiel feiner Obern ' 

iſt, noch jest, ein fleißiger Kirchgänger: Wie aber Religios 
fität in feinem Charakter liegt, fo war er auch von jeher zur 
‘ Schwärmerey und Sertirerey geneigt, und biefer Hang hat 
unter dem Druck der vergangenen Zeiten aus leicht erklaͤrbaren 
Gründen in demfelben Grade zugenommen, in welchem auf der 
andern Seite Rohheit und Unglaube überhand nahmen, Man 
findet in dem Königreich, hauptſaͤchlich in Altwürtemberg, Pie 
tiften von verichiedener Art, Separatiften, Herrem 
huter und Wiedertäufer. Die beyden legtern find nicht 
zahlreich; ſehr zahlreich hingegen iſt die Klaſſe der Pietiſten, 
— | 


\ 


\ 
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die fich ſedoch mit einer nachher zu beruhrenden Ausnahme an 
die oͤffentliche Kirche halten. 


e) Bildung 


Die gefellfhaftlide oder äußere Bildung 
if, wie überall, nicht nur nach Ständen, fondern aud) wieder 
nach Gegenden und DOrtfchaften ſehr verfchieden. Der Unter 

landet 3. B. ift abgefchliffener als der Oberländer;, der Schwarz, 
wälder, der Nachbar von Frankreich, gemwandter als der Aelp⸗ 
ler. und’ als der DOberichwabe, der Nachbar der Schweiz, Die 
legtern zeichnen fich binwiederum durch Höflichkeit aus, und bes 
fonders hat der Alpbauer ungemein viel Sanftes in feinem Be⸗ 
nehmen gegen Fremde. Im Allgemeinen hat die äußere Bil- 
dung des Würtembergers nicht den Anftrich, nicht das Freye 
und Gewandte, welche 3. B. dem Sachſen, oder auch dem naͤ⸗ 

heren Rheinländer eigen iſt. Er ift etwas fchwerfällig und un- 
beholfen, und es mangelt ihm befonders an der Gabe der Be- 
redſamkeit; dagegen ift er deſto befcheidener und dienffertiger, 
deſto gründlicher und wahrer, und fo lange die Erfahrung lehrt, 


daß die äußere Bildung meift mehr oder weniger auf Koften 


des innern Menfchen gehe, fo lange wollen wir auch ihrem 
"Mangel nicht beflagen, Leider aber hat man hier und da auch 
in Würtemberg angefangen, mehr Werth auf äußere, ober 
flaͤchliche Bildung, als auf innere und wefentliche Borzüge in 
fegen. Einen Beweis davon liefert die überhandnehmende, 
verberbliche Sitte, die Kinder überall in die Geſellſchaft der 
Erwachfenen einzuführen, liefert befonders die Erziehung des 
weiblichen Geſchlechts. Die Würtembergifchen Frauen und 
Mädchen ftanden bisher in großem Ruf der Häuslichfeit, und 
einer liebenswürdigen Natürlichkeit und Anfpruchlofigkeit: aber 
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es iſt zu fürchten, daß diefe Eigenfchaften bey dem Cain ber 
heutigen Erziehung untergehen möchte. j 

Die innere Bildung und die Geiſtesanlagen betreſ 
fend, Fonnte fih der Würtemberger, wie befannt ift, von jeher 
keck mit jedem Ausländer meffen, und kann es auch noch jest, 
wenn gleich der Geiſt ber Oberflaͤchlichkeit unfrer Zeit auch bey 
der männlichen Bildung fich einzubringen verſuchte. Weberall 
‚ legt er vorzuͤgliche Kenntniffe und Brauchbarfeit an den Tag, 
und nicht leicht wird man ein Land finden, wo das Volf im 
Algemeinen ſo gut unterrichtet wäre, wie in Witrtemberg. . 
In dem reichen England gibt es ganze Grafichaften, wo das 
Volt weder leſen noch fehreiben kann; in dem gebildetfien 
Staate Italiens, in Toskana, kann ed kaum ein Drittheil der 
Eimwopner, und in Oeſtreich glaubt es ein neuerer Schriftfteller 


feinem Vaterlande zum Ruhm nachfagen zu müffen, daß neuer ⸗ 


lich der fünfte Menſch leſen und fchreiben lerne, Man kann 
fragen : ift in, Würtemberg auch nur ein Cinziger, der ed nicht 
lernte oder verftände ? In Altwürtemberg einmal gewiß wicht 

Was die wiffenfhaftlihe Bildung betrifft, fe 
"bedarf es hierin ohnedieß Feiner Lobeserhebung. | Ihre Bors 
trefflichfeit ift anerfannt. Lange war, und ift zum- Theil noch 
jest, feine Univerfität, auf der nicht Würtembergifche Gelehrte 
als öffentliche Lehrer angeflellt waren, und einem Lande, das 
einen Schiller und Wieland hervorbradte, wird man 
nicht den Vorwurf machen, daß feine höhere — blos in 
Schulwiſſenſchaft beſtehe. 

Auch in der Runftbildung blieben die Warteinerger 
nicht zutück. Die ehemalige Akademie hat hierin viel geleiſtet, 
und ſowohl in der Tonkunſt, als in den bildenden Kuͤnſten ha: 


ben fi berühmte Namen hervorgethan, Wenn auch die Kuͤn⸗ 
Memmingerd | Gengr. en 17: 


nz 
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fie in der vergangenen eifernen Zeit ſtill geftanden find, ſo was 
ven doch die Namen Danneder, Müller — Vater und 


— 


Sohn — Hetſch, Waͤch ter und Andere hinreichend, die Ehre 


des Volks und das Leben der Kunft zu tretteen. 


4 . Religionsverſchiedenheit. 


Die hertſchende Religion war im alten Herzogthum feit I 


der Reformation die evangelifch-Iutherifche, und es war fogar 
Grundgefeh des Kandes (Vergl. I. Abjchn.), daß keine andere 
Religion im Herzogthum gedyldet, und fein anderer, als ein 
Intberifcher Glaubensgenoffe bürgerlicher Rechte tbeilbaftig feyn 
folle. Zwar erhielten die Reformirten, welche ſich zu Ende 
des ibten Jahrhunderts im Lande niederließen, Schu umd 


Freybeit der Religionsübung ; aber voltommene Bürgerrechte 


wurden auch ihnen nicht eingeräumt, und felbft ihre kirchlichen 
Rechte waren befchränft. Die Katholiken hingegen wurden 


gati nicht gebildet, und der Umftand, daß die regierenden Her- 


zoge Rarl Aleranderumd feine drey nachfolgenden Söhrie 
der Fatholifchen Religion zugetban waren, und fomit wenigften# 
eine Fatholifche Hofkapelle zugegeben werden mußte, hatte Ans 
(af zu unzähligen Mißhelligkeiten gegeben. 

Diefes Verhaͤltniß konnte bey dem neuen Beſtande des 
Kandes, der einen beträchtlichen Theil fatbolischer Einwohner 
im fich faßte, natürlich nicht mehr beitehen. Durch das Koͤnigl. 
Religionsedift vom 15. Dft. 1806 wurde aller Unterfchied auf- 


. geboben, jeder der drey chriſtlichen Religionsparteyen die frede 


Ausübung ihres Gottesdienftes, jeder gleiches. bürgerliches 


Recht, gleihe Befugniß zu Aemtern und Ehrenſtellen einge 


räumt. Diefe Maregel erregte auch unter den Altwürtember- 
gern nicht das mindeite Aufſehen, während #3 dagegen bey 
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Vielen großes Auffehen erregte, daß einer pietiſtiſchen Secte 


J von Altwuͤrtemberg, die ſich neuerlich zu Kornthal im Leonber⸗ 
ger Oberamt anſiedelte, fo ausgedehnte bürgerliche und kirch⸗ 
liche Freyheiten eingeräumt wurden, daß Viele in ihre einen 


Staat im Staate, eine Kirche in der Kirche erblicken wol ten. 


Außer den hriftlichen Religionsverwandten genießen auch 


bie Juden Schub und Duldung im Königreiche, und diefels . 


ben haben an mehreren Orten. Schulen und Synagogen, Ihre 


Anzahl ift jedoch, wie aus nadjfolgender Weberficht erhellt, _ 
nicht bedeutend. Es befinden fich dermalen im Rinigreiie, 


den Condgmänialort Widdern ausgenommen: 
1) Proteftanten: 
a) Lutheraner . 2. een 951,540, 
by Reformirte... 22476. 


2) Ka thol ifen u u ee ae ur SE Ze 433,484: " | 
3) Sectirer er Ze Be Er Te 499. F 
4) Juden BE a ie er er , 8,436, , 


5. Standesderhättniffe 


Würtemberg hat zweyerley Stände, den Bürgerfland 
und den Adelftand. ine Eintheilung nach Berufsgeichäfs 


ten kann bier, wie fehr fich in dieſer Beziehung die Klaffe der 
Angeftellten nach und nach auch von dem eigentlichen Bürger, 
ſtande abgefondert hat, doch um fo weniger in Betracht kom⸗ 
men, als der Unterfchied auf feinem ftaatsrechtlichen Grunde 


— beruht. 


Der Buͤrgerſtand umfaßt * Gattung von nichtade⸗ 
lichen Einwohnern, den Staͤdter und Gewerbsmann, wie den 
Baner und Landmann, und der Unterſchied zwiſchen Bürger 
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und Bauer it im Württemberg ganz umbefannt. Roc weniger 
wußte man im Ylimärtemberg von einem beienberen Stand ber 
Leibeigenen. De wenigen Ueberteſte, die ſich davon erhalten 
hatten, legten zwar eimjelnen Bürgern noch gewiſſe Laſten und 
Abgaben auf, binderten fie aber in der Ausübung allgemeiner 
Bürgerrechte fo wenig, daß fie fo gut, wie jeder Andere, nicht 
sur zu bürgerlichen Ebreaſtellen gelangen, fondern auch aus⸗ 
wandern, und jeden bürgerlichen Borzug gemießen konnten. 
Und auch jene wenigen Ueberreite wurden durch die Milde der 
gegenwärtigen Regierung, vermöge der Edifte vom 13. Nov. 
1817, vollends gänzlich getilgt, und jede, von Leibeigenichaft 
berräbrende, Laſt oder Abgabe wurde aufgebeben. Anders 
war das Verhaͤltniß freylic in Reuwürtemberg unter Höfterlis 
der und edelmaͤnniſcher Derrichaft. Hiet hatte fich die Leibei⸗ 
genſchaft mit allen ihren dradenden Formen erhalten, bis end⸗ 
lich auch bier, durch diefelben Verorduungen der jegigen Regie⸗ 
rung, dieſe ichmählichen Feſſeln gefprengt wurden, fo daß es 
num gefeglich keinen Leibeigenen im ganzen Rönigreiche mehr 
gibt. 
Mit der Auflöfung dieſes läfligen Verhaͤltniſſes wurde zu⸗ 
gleich auch die in vielen Gegenden, befonders anf dem Schwarz⸗⸗ 
wald und in Oberſchwaben beſtehende Untheilbarkeit der Güter 
oder Bauernhöfe und jomit der nicht minder harte Unterjchied 
von Bauern und Zaglöhnern aufgehoben, nad wels 
chem nur ein einziger Sohn — vollfommen edelmänniih — 
das Gut des Vaters erbte, die übrigen aber mit einer gewiſſen 
Summe abgefertigt wurden, und wenn ihnen nicht der Zufall 
zu einem eigenen Grundbefis en lebenslaͤnglich zu Tag⸗ 
loͤhnern beſtimmt waren. | 
Der Udelftand war dem alten Herzogthum ebenfalls 
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fremd, bis auf die neueſten Zeiten, und es gab in demfelben 


‚nur Einen Stand, naͤmlich: den Bürgerftand , da ſich der im 
Lande anfäffige Adel, wie oben aus dem Abfchnitt der Ge⸗ 
fchichte zu erfehen war, ſchon frühzeitig von der Verbindung. 


mit dem Lande loszumachen wußte. Erſt durch die neuen 


Deränderungen und bauptfächlich durch die NRheinifche Bundes 


akte wurde der Adel mit dem Lande in Verbindung geſetzt, und 
‚der Hoheit des Regenten unterworfen, jo daß Wirtemberg 
erſt feit diefer Zeit-zweyerley Stände zählt. Das Ver haͤltniß 
dieſer beyden Stände iſt übrigens in Abſicht auf Zahl fo un⸗ 
gleich, daß die Adelichen kaum den Sooften Theil der Landes⸗ 
einwohner ausmachen, Es befinden fich nämlich im Königreich 


1) j Adeliche * . . 4 4 » + 1,748. j 


2) Bürgeihe 2 2 2 ee 0 0 2,395,816. 


Unter den Üdelichen befinden ſich vormals — 


bare Fuͤrſtliche und Graͤfliche Haͤuſer: F 
A. Fuͤrſten. 4 Bi | 
B. Grafen . . wur... aß. 


Die Vorrechte, Namen, Rangordnung und Befisumgen 


der einzelnen Fürften, Grafen und Edelleute werden fpäter 
folgen. | | 
6. Bewohnung. 


a) BEBEINERE früberer Bewohnung, oder - 
Altertbämer. 


i 


"och derfelbe äugleich auch durch: die mancherley Ueberrefte eis 


ner frühern Eultur angezogen, welche ſich und aller Orten bar 


ſtellen, und unter den vielen Merkwürdigkeiten des Landes ge; 
wiß nicht zu den legten- gehören. Sie find theils römijchen, 


theils deutſchen Mrfprungs, ED Pre Be Eee 


Indem wie unfern Blick auf die Bewohnungen richten, | 
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- Die Sitten und Gebräuche find wieder nach den vers 
fhiedenen Gegenden und Länder Erwerbungen ſeht verſchie⸗ 
den; herrſchende Nationalſitten gibt es gar keine, und kann es 
unter den gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſen auch keine geben. Selbſt 
in Altwürtemberg fann man von feinen herrſchenden Sitten rer 
den. Dagegen ‚gibt es manche merkwürdige Lofalfitten und 
Gebräuche, befonders bey Leichen und Hochzeiten. 

Der Aufwand in Mleidung, Geraͤthſchaften und Lebensart 
bat auch in Würtemberg fehr zugenommen, Auf dem Lande 
herrſcht zwar immer noch viele Einfachheit; in den Städten 
hingegen, und in der Nähe der Hauptſtaͤdte felbft auch in den 
Dörfern, ift diefelbe großen Theils verſchwunden, und je größer 
die Klagen über den Druck der Zeiten wurden, deſto mehr ftieg 
der Luxus. Die alte beliebte Kleidung der Bürgermädchen ift 
meift durch die franzöfifche verdrungen; felbft auf dem Kande 
wanfen die alten Trachten immer mehr. Uebrigens gibt es in 
Mürtemberg fo wenig eine Nationaltracht, als eine Nationals 
fitte,. überall iſt e6 wieder anders: der Schwarzwälder, der 
Aelpler, der Steinlacher, der Baarer, Jeder hat feine eigene 
Tracht. Um größten ift die Verfchiedenheit in Neuwuͤrtemberg, 
wo jede ehemalige Reichsftadt wieder ihre eigene Haube hat. 
Das meifte Gefallen findet die Tracht der Steinlacher, befonders 
des weiblichen Gefchlechts. Für den Beobachter ift es merk» 
würdig, dem Einfluß nachzuforfchen, der bie einzelnen Gegen 
den oft fo ſcharf unterfcheidet. 


d) Sittlichkeit und Religion. 


Dieſelben Klagen, die man überall über ben Zerfall der 
Sittlichfeit hört, finden aucd in Würtemberg ſtatt. Kange. 
Kriegsjahre, unetſchwengliche Abgaben, ſchaͤdliche Poligeymap- - 


! 
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regeln haben neben dem Einfluß des Zeitgeiftes eine höchft ver 
derbliche Wirkung auf. Sitten und Charakter gehabt. Ein 
feiner Betrug gilt häufig für Lebensflugheit oder erlaubte Noth⸗ 
wehr. — „Man muß heutzutage betrügen, wenn 
man ein ehrlicher Mann, bleiben will“ entgegnete 
mir einft ein Wirth des-Oberlandes auf die Bemerfung, daß, 
er ausländifchen (damals einem ſtarken Zoll unterworfenen) 
Wein für einheimifchen ausgebe. — Selbſtſucht iſt an die Stelle 
der aufopfernden Pflicht, der Geift der Unzufriedenheit an die 
Stelle ftiler Genügfamkeit, Leichtfertigkeit an die Stelle ſtren⸗ 
ger Tugend getreten, und. befonders hat das-Kafter der Un⸗ 
feufchheit und Ausgelaffenheit unter jungen Leuten fehr ‚über 
hand genommen. Der Anbruch einer neuen glüdlichen Zeit läßt 
auch hierin eine glüdliche Veränderung hoffen. 

Wenn ed im Allgemeinen gleiche Bewandtniß mit der Res 
ligiofität bat, fo muß man bocd mit; Vergnügen ber . 
merfen, daß diefelbe nemerlich fich wieder zu heben anfängt. 
Ueberhaupt aber legte der Würtemberger immet vorzügliche 
Berehrung gegen Religion an Tag, und war namentlich immer, 
und ift, fo wenig ermunternd auch das Beyfpiel feiner Obern 

iſt, noch) jegt, ein fleißiger Kirchgänger: Wie aber Religios 
fität in feinem Charakter liegt, fo war er auch von jeher zur 
Schwaͤrmerey und Sestirerey geneigt, und biefer Hang hat 
unter dem Druck der vergangenen Zeiten aus leicht erlärharen 
“Gründen in demfelben Grade zugenommen, in welchem auf der 
andern Seite Rohheit und Unglaube überhand nahmen. Dan 
findet in dem Königreich, hauptſaͤchlich in Altwürtemberg, Pie 
tiften vom verfchiedener Art, Separatiften, Herrem 
huter und Wiedertäufer. Die beyden legtern find nicht 
zahlreich; ſeht zahlreich hingegen iſt die Klaſſe der Pietiſten, 
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die fh jedoch mit eimer nachher zu berührenden Ausnahme an 
die öffentliche Kirche halten. 


&ı Bildung 


Die gefellfhaftlihe oder äußere Bildung 
if, wie überall, nicht mur nach Ständen, fondern auch wieder 
nach Gegenden und Ortſchaften ſeht verſchieden. Der Unter 
länder 3. B. ift abgefchliffener als der Oberländer; der Schwarz, 
wälder, der Nachbar von Franfreich, gewandter als der Aelp⸗ 
ler und’ als der Oberichwabe, der Nachbar der Schweiz. Die 
legtern zeichnen fich binwieberum durch Höflichkeit aus, und bes 
fonders bat der Alpbauer ungemein viel Sanftes in feinem Be⸗ 
nehmen gegen Fremde. Im Allgemeinen hat die äußere Bil, 
dung des Würtembergers nicht den Anſtrich, nicht das Fteye 
und Gewandte, welche z. B. dem Sachſen, oder auch dem naͤ⸗ 
heren Rheinlaͤnder eigen iſt. Er iſt etwas ſchwerfaͤllig und un; 

beholfen, und ed mangelt ihm beſonders an der Gabe der Be⸗ 
redſamkeit; dagegen ift er deito befcheidener und dienftfertiger, 
deſto gründlicher und wahrer, und fo lange die Erfahrung lehrt, 


- - "daß die äußere Bildung meift mehr oder weniger auf Koſten 


bed innern Menfchen gebe, fo lange wollen wir auch ihrem 
"Mangel nicht beflagen. Leider aber hat man hier und da auch 
in Würtemberg angefangen, mehr Werth auf äußere, ober 
flächliche Bıldung , als auf innere und weientliche Vorzüge zu ° 
fegen. Einen Beweis davon liefert die überbandmehmende, 
verderbliche Sitte, die Kinder überall in die Geſellſchaft der 
Erwachfenen einzuführen, liefert befonders die Erziehung des 
weiblichen Geſchlechts. Die Würtembergifchen Frauen und 
Mädchen ftanden bisher in großem Ruf der Häuslichfeit, und 
einer liebenswuͤrdigen Natürlichkeit und Anfpruchlofigkeit: aber 

® . es 
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es iſt zu fuͤrchten, daß dieſe Eigenſchaſten bey dem — der 
heutigen Erziehung untergehen moͤchte. 

Die innere Bildung und die Geiſtesanlagen betref⸗ 
fend, fonnte fic) der Würtemberger, wie befannt ift, von jeher 
keck mit jedem Ansländer meffen, und kann es auch noch jest, 
wenn gleich der Geiſt der Oberflächlichfeit unfrer Zeit auch bey 
der männlichen Bildung fich einzudringen verfuchte, Ueberall 
legt er vorzügliche Kenntniffe und Brauchbarkeit an den Tag, 
und nicht leicht wird man ein Land finden, wo das Bolf im 
Adgemeinen ſo gut unterrichtet: wäre, wie in Wirtemberg. 


In dem reichen England gibt es ganze Grafſchaften, wo das ' 


Volt weder Iefen noch fohreiben kann; in dem gebildetften 
Staate Italiens, in Toskana, kann ed kaum ein Drittheil der 
Eimmwohner, und in Oeſtreich glaubt es ein neuerer Schriftfteller 


feinem Vaterlande zum Ruhm nachfagen zu müffen, daß neuer ⸗ 


lich der fünfte Menſch leſen und fehreiben lerne. Man kann 


| fragen : ift in Würtemberg auch nur ein Cinziger, der es nicht 


lernte oder verftände? In Altwürtemberg einmal gewiß nicht! 

Was die wiffenfhaftlihe Bildung betrifft, fo 
bedarf es hierin ohmedieß Feiner Lobeserhebung. Ihre Vors 
trefflichfeit ift anerkannt, Lange war, umd ift zum: Theil noch 
‚jest, feine Univerfität, auf der nicht Würtembergifche Gelehrte 
als öffentliche Lehrer angefleltt waren, und einem Lande, das 
einen Schiller und Wieland hervorbradhte, wird man 


nicht den Vorwurf machen, daß feine höhere — blos in 


Schulwiſſenſchaft beſtehe. 

Auch in der Kunſtbil dung blieben die Birtemborger 
nicht zuruͤck. Die ehemalige Akademie hat hierin viel geleiflet, 
und fowohl in der Tonkunſt, als in den bildenden Kuͤnſten ha: 


- ben ſich berühmte Namen hervorgethan. Wenn auch die Küns 
Memmingen‘ Geogr. 17: 


— 
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ſte in der vergangenen eiſernen Zeit ſtill geſtanden find, fo was € 
ven doch die Namen Danneder, Müller — Vater und 


Sohn — Hetſch, Wihter und Andere hinreichend, die Ehre 
des Volks und das Leben der Kunſt zu retten, 


4 7 Religionsverfhicdenbeit. 


Die herrichende Religion war im alten Derzogthum feit 
der Reformation die evangelifch-Lutherifhe, und es war fogar 
Grundgefeg des Landes (Vergl. I. Abſchn.), daß feine andere 
Religion im Herzogthum gedyldet, und fein anderer, als ein 
Iutherifcher Glaubensgenoſſe bürgerlicher Rechte tbeilbaftig feyn 
fole. Zwar erhielten die Reformirten, welche ſich zu Ende 
des ı6ten Jahrhunderts im Lande niederliegen, Schug und 


Freyheit der Religionsübung ; aber vollkommene Bürgerrechte 


wurden auch ihmen nicht eingeräumt, und felbft ihre kirchlichen 
Rechte waren befchränft. Die Katholifen hingegen wurden 


gai nicht gebildet, und der Umftand, daf die regierenden Her⸗ 


zoge Karl Alerander und feine drey nachfolgenden Söhne 
der katholiſchen Religion zugethan waren, und fomit wenigften® 
eine Fatholifche Hofkapelle zugegeben werden mußte, hatte Ans 
[aß zu unzähligen Mißhelligkeiten gegeben. 

Dieſes Verhaͤltniß konnte bey dem neuen Beftande des 
Kandes, der einen beträchtlichen Theil Fatholifcher Einwohner 
in ſich faßte, natürlich nicht mehr beitehen. Durch das Koͤnigl. 
Religionsedift vom 15. Dit. 1806 wurde aller Unterfchied auf- 


gehoben, jeder der drey chriſtlichen Religionspartepen bie frepe 
Ausübung ihres Gottesdienfies, jeder gleiches_ bütgerliches 


Recht, gleiche Befugniß zu Memtern und Ehrenftellen einge» 
räumt. Diefe Maßregel erregte auch unter den Altwürtember- 
gern nicht das mindefte Aufichen, während es dagegen bey 
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Vielen großes Aufſehen erregte, daß einer pietiſtiſchen Secte 


. von Altwürtemberg, die fich neuerlich zu Kornthal im Leonber⸗ 
ger Oberamt anfiedelte, fo ausgedehnte bürgerliche und kirch⸗ 
liche Freyheiten eingerdumt wurden, daß Viele in ihr einen 


Staat im Staate, eine Kirche in der Kirche erbliden wolten. 


ı Außer den chriftlihen Religionsverwandten genießen auch 


die Juden Schub und Duldung im Königreiche, und dieſel⸗ 


ben haben an mehreren Orten Schulen und Synagogen. Ihre 


Anzahl ift jedoch, wie aus nachfolgender Ueberficht erheit, 
nicht bedeutend. Es befinden fich dermaleit im Königreiche, 


den Condgmänialort Widdern ausgenommen: 
1) Prote ftanten: 


-— 


4) Zutheraner. EEE rd 951,540, 


b) Neformirte u. 0 3 0 Hr * 2,475, 


2) Rathöliten „oo een 43348 
3) Sectirer nr BER ..4 499. re 
4) Juden Pe ee Fe Be 4 , 8,436, ö 


5. Standesderhältniffe 


Wuͤrtemberg hat zweyerley Stände, den Buͤrgerſtand | 
und den Adelftand, ine Eintheilung nadı Berufsgeſchaͤf⸗ 


ten kann hier, wie fehr ſich im Diefer Beziehung die Klaffe der 
Ungefteliten nach umd nach auch von dem eigentlichen Bürger, 
ſtande abgefondert hat, doch um fo weniger in Betracht fom- 
men, als der Unterfchied auf feinem ftaatsrechtlichen Grunde 
beruht. 

| Der Bürgerfiand umfaßt jede Gattung von nichtade⸗ 
liden Einwohnern, den Städter und Gewerbsmann, wie den 


Bauer und Landmann, und der Unterſchied zwiſchen Bürger 
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uns Bawer if im Bürternberg zamı unbefumt. Werk weniger 
mußte man m Atrürtemberg von einem berenberer Stand Der 
abeigenen. Dre wenigen lieberrefie, die fü daven erhaltene 
hatten, legten puar auzeinen Birgern noch gemufle Taten zu 
Mugaber auf, binderten fie aber iz der Ausübung algememer 
Bürgerrehte fo werug, daß ñe jo gut, wie jeßer Untere, nicht 
nur zu bürgerlichen Shrawitellen gefangen, fondern uch aus 
wandern, und ieden bürgerlier Borzug gemeßen fonntew. 
Aad such jene wenigen Ucherrefie wurden durch mie Bilde Der 
gegenwärtigen Regierung, vermüge der Eile vom 13. Ron. 
1917, vollends gaͤnzlich getiigt, md jede, von Leibergenichaft 
herraͤhrende, Laſt oder Abgabe wurde aufgehoben. Anders 
war das Berhältaig freylich in Reuwürtemberg unter Höfterlis 
der und edelmaͤnniſcher Herrſchaft. Bier hatte ih die Leibei⸗ 
genſchaft mit allen ihren drückenden Formen erhalten, bis end⸗ 
lich auch hier, darch dieſelben Berorduungen der jegigen Regie⸗ 
rung, dieſe ſchmaͤhlichen Feſſeln geforeugt murden, fo daß es 
num gefeglih tzımen Leibeigenen im ganzen Kongteiche mehr 
aibt. 

Mit der Aufloͤſung dieſes laͤſigen Berbältniffes wurde zu⸗ 
gleich auch die in vielen Gegenden, beſonders auf den Shwary _ 
wald und in Oberſchwaben beſtehende Untheilbarkeit der Güter 
oder Bauernhöfe und ſemit der nicht minder harte Unterſchied 
ven Bauern und Zaglöbnern aufgehoben, nach wel 


dem nur ein einziger Sohn — vollkommen edeimänniih — 


bas Gut des Baters erbte, die übrigen aber mit einer gewiſſen 
Summe abgefertigt wurden, und wenn ihnen nicht der Zufall 
zu einem eigenen Grundbeſitz verhalf, ER zu Tags 
löhnern beftimmt waren. 

Der Udelftand war dem alten Herzogthum ebenfalls 
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fremd, bis auf die neueflen Zeiten, und es gab in demſelben 
nur Einen Stand, naͤmlich: den Bürgerſtand, da ſich der im 
Lande anſaäſſige Adel, wie oben aus dem Abſchnitt der Ger. 


fchichte zu erfehen war, fchon frühzeitig von der Verbindung 
mit dem Lande loszumachen wußte. Erſt durch die neuern 


Beränderungen und bauptiächlich durch die Rheinifche Bundes . 


-afte wurde der Adel mit dem Lande in Verbindung gefeßt, und 
‚der Hoheit des Negenten unterworfen, fo daß MWirtemberg 
erft feit diefer Zeit-zweyerley Stände zählt. Das. Verhältnif 
diefer beyden Stände ift übrigens in Abficht auf Zahl fo ums 
gleich, daß die Adelichen kaum den Sooften Theil der Landes— 
einwohner ausmachen, Es befinden fich nämlich im Königreich 

1). Adelichee. . 1,748. 

2) Bürgelihe & 2 2 42715395, 816. 


Unter.den Wdelichen befinden fi vormald Reicheunmittels 


bare Fürfiliche und Gräfliche Däufer: | ei 
A. Fürften . oh HH he 24.» 
B. Grafen — .. + 23. 


Die Vorrechte, Namen, Rangordnung = Belt — 


der einzelnen Fuͤrſten, Grafen und Edelleute werden ſpaͤter 
folgen. | 
6. Bewohbnung 


a) —— fruherer Bewohnung, eder 
Alterthuüͤmer. 


— wir unſern Blick auf die Bewohnungen richten, | 


wird derſelbe zugleich auch durch die mancherley Ueberrefte eis 
ner frühen Eultur angezogen, welche ſich uns allet Orten dar 
flelen, und unter ben. vielen Merkwürdigkeiten des Landes ge’ 
z wiß nicht zu den letzten gehören. Sie find theils römijchen, 


theils deutſchen Urfprungs, — u 


J 
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Die Roͤ miſchen Alterthümer ſind ſo allgemein im 
‚Rande verbreitet, daß es beynahe feinen Winkel deffelben gibt, 


wo man nicht ihre Entdedung macht, und eine nähere Unter 


ſuchung der alten Geographie würde noch, beionders in Ober⸗ 
Schwaben jenfeits der Donau, zu ſeht wichtigen Entdeckungen 
‚leiten. Gebäude, Straßen, Befeftigungslinien, Münzen, Ge⸗ 


raͤthſchaften, Inſchriften und andere Denfmähler — Alles er⸗ 
innert noch an das ehemalige Dafeyn des merfwürdigen Bolfs, 


das, der Schwierigkeiten und des Widerſtandes ungeachtet, die 
es gerade in dem Winkel zwiſchen der Donau nnd dem Rhein 
fand, feine Weltherrfchaft vor ungefähr 1700 Jahren auch über 


unſere vaterländifche Gegenden zu verbreiten anfing, und mit 


abwechfelndem Glüd dritthalb Jahrhunderte lang zu behaupten 
firebte; an ein Dafeyn, das nicht-blos in militärifcher Beſitz⸗ 
nahme, fondern häufig in — und bürgerlicher Nieder 
- Jaffung beftand, 

Manche unferer Städte, Dörfer und Burgen leiten ihren. 
Urfprung ans den Zeiten der Römer ber. Wir wollen bier 


‘ nicht unterfuchen, ob die merfwürdigen Namen Heidenbof,, 


Heidenftatt x, jenes ein Hof im Marbacher, dieſes ein 
Weiler im Spaichinger Dberamt, wie fo manche Heidenbenen» 
nung auf Römifden Urfprung deuten; ob Ars Flavie, wie 
es beynahe erwiefen it, Rotweil, Samolucenz oder Ju- 
homagus Xuttlingen, Vemania Wangen oder Wein: 
garten, Lupodunum Lupfen oder Ladenburg fey? 


So viel ift gewiß, daß am mehreren diejer Orte anfehnliche 


Römifche Alterthuͤmer gefunden werden, 

Vornehmlich aber ift es Canſtatt und feine Gegend, wo 
man nod am häufigften die Spuren von Römifcher Niederlafs 
fung entdeckt. Das Altenburger Feld dafelbit ‚verbirgt noch 
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jest bey allem Anbau jo ausgedehnte Meberrefte von Baumefen, 


‚daß ihr Umfang den doppelten Flaͤchentaum von der jetzigen 


Stadt einnimmt, Der Boden ift wie überfäet von Xrüm: 
mern. römifcher Gefäße, und fein Jahr vergeht, wo nicht noch 
Münzen und andere, unftreitig roͤmiſche, Weberrefte zu Tage 
gefördert würden. Vor zwey Jahren entdeckte man ſogat / noch 
die Werkſtaͤtte eines römifchen Töpfers famt feiner Thongtube, 
zu gleicher Zeit einen großen Begraͤbnißplatz mit Afchenfrügen, 
Lampen , und den berbrannten Gebeinen der Entichlafenen und 
der Opferthiere, und ganz neuerlich wurden in dem Badgarten 
die Ueberreſte eines ehemaligen Badhaufes mit Mauern, Saͤu⸗ 
len, Münzen und alen Anzeigen feines cömifchen Urfprungs: 
ausgegraben. - Zu Hofen, eine Stunde von Canftatt, gibt 
es noch zwey Pläge, welche man im Heidenſchloß nennt, 
und die nach neuern Erforſchungen ebenfalls roͤmiſche Gebäude 2 
trugen ; zu Zazenha ufen, 3 Stunden von Canftatt, wurden 
ſchon längft die Ueberrefte eines großen, für ein römifches Bad 


» erklärten Bautvefens, mit moncherley Geräthfchaften und Ver— 


zierungen, und nicht weit davon, bey Mühlhanfem, vor 3 
Jahten das Erdgefchoß von einem ähnlichen Gebäude ausge: 
graben, einem Gebäude, das: hauptſaͤchlich deswegen merk: 
würdig ift, weil ſeine wohlerhaltene Feuer» und Zimmer⸗Ein⸗ 
richtung beweist, daß ſchon die Römer mit Dämpfen oder er: 
hitzter Luft geheigt haben, umd daß die Vorrichtungen, welche 


man bisher auf Bäder zu deuten geneigt war, nicht ſowohl zu 
diefem Zwei‘, als vielmehr zur bloßen Zimmererwärmung dien⸗ 
-ten. Noch bedeutendere ueberreſte grub man vor ungefähr 


3o Jahren 3 bis 4 Stunden aufwärts am Nedar zu Köngen. 
ans; zu Befigheim ſtehen noch jest Thürme und Mauern, - 
welche ohne Zweifel römifches Werk find, und wie mancherley 
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Ositeliserr = dr me uzuen Jen a Drebenisbiiten, 
beides u Der Gegena ra Detrızzam, dee a Be 
dınzcez bey Delle, a Bzır, Fizzınges, Mio 
bad, Bsırkaret, ui zen Belsbeimeı Bule, ep 
Eilmanges, Aoimeil ut autere Dre mut wucben, 
( im der Zufuufı geprigt werden. 

Sa momgm. db ng Lierepke son Sean. zruwr 
Te Websrıakz won Erresez ven vom chemakarı Yasraihalt 
der Rime. Er iub um ie Inder zu zuischheiten, De fe 
Zruefzs md, med geamayık med deu Kama Deokfiräh 
auch Ereinürsfe (stratum) führern Gus ishhed Dedfiräh 
füßer über bee Sir meh au bir Deuss jur, mai geb der Ges 
grnb ven Flasbrurz ifıes Rames, ver ouem mern, daB 
wehrktemi au deu Boederite führte, temD me Bebestee 
in ven Ebinba, zus cm drittes, des mim in ber Gegeab 
Iskeu Römmihen Stratum veriesen femb, ve) veu rm af 
mentrlch wister beirictinke Erreden asigegrsben werbes, 
läuft ım gerader linie tur deu Dagrlitsrz nad heben, 
son we es shue Zwrıick au ben Ricız ud nach Eırzfberg 
fihrre. Ebenie kunde mon amt im Freedeuherm Sberamr 
tie Soccen von router Stabes, zur beicaterö betenten» 
de Heben muıden bey Amel emtedı Desreischiuh 
aber logen ſich ıtıc Exxten ım der Emgıtuzg uc= Sauleit ver 
felgen, ümb es ſheret, dei der Grant zu dem Berzug decier 
Stade, daß im ibt ae Damptürsien dei Laute aim 
laufen, ihres zur Zert ber Römer gelegt muıte. Eden tue 
errichteten bier den Pesciım — Duüs Brss, Toms, 
Quadrrim, emau, mod; verkandenen, Ultar, nf der joge⸗ 
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"nannten Heide entdedite man fchon vor längerer Zeit Reſte einer 


Römifchen Straße, die um fo.merfwärdiger find, ald auch bey 


Feuerbach am rothen Neinle diefelbe Entdeckung gemacht wurs 
de, weil barans erhellt, daß die duch den Hagelſchieß herlaus 
fende Galliſche Hauptſtraße, eine Straße, die noch im voris 
gen Jahrhundert zur Poftfitaße diente, und auf dem heutigen 
Tag noch die alte Poftftraße gertannt wird, nach Canftatt 
führte. Auf der andern Seite entdeckte man bey Klofterweil 


exit im Sommer 1819 ein vollfommenes Stratum, das wahr . 


ſcheinlich nach Köngen führte, und vielleicht mit dem über die 
Alp führenden Hochiträß in Verbindung ftand. 
Gleiche Spuren zeigen fih auf der Höhe hinter dem 


Stammfchloß Würtemberg in der Nähe von ber Gatharinens 


linde, wo noch jetzt eine gewiſſe Strecke die Roͤmerſtraße ges 
naunt wird, Wermuthlich ſetzte diefe auf der Höhe zwifchen 
dem Nedarr, Filds und Nemsthal fort, und es verdient bier 
noch als eine beſondere Merkwuͤrdigkeit angeführt zu werben, 
daß eine im diefer Richtung gelegene alte Straße, gegen Hohen⸗ 
flaufen bin, noch vom Volk die Raiferftra Be genannt wird, 
wenn ‚gleich diefe Benennung ſich nicht ſowohl auf die Römer, 
als vielmehr die Hohenftanfifchen Kaifer beziehen dürfte, denen 
die Straße vielleicht zur Verbindung m. Doyenbanres 
und Waiblingen diente, *) 

Nicht weniger, als dieſe Dentmäler, — die mit 
dem Namen Straß belegten Ortſchaften unſere Aufmerkſam⸗ 
feit. Mit dieſem Namen kommen im Oberamt Wangen 3, 
im’ Dberamt Ravensburg 2 und im Oberamt Tettnang wieder 
2 Weile? und Höfe vor, und N iſt wahrſcheinlich, daß derſelbe 


*) Uebrigens fand man auch in jener Gegend, und namentlich am 


Reqchberg, Rintige a 
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ebenſo, wie bey Straßburg, von Strafe — Stratum — 
herruͤhte, wenigftens iſt ſo viel gewiß, daß durch jene oberlän> 
diſche Gegenden die von Augusta Vindelicorum — Augsburg 
— nach Vindonissa — Windiſch — führende römische Straße 
lief. Auf gleiche Weife erregt auch der Name Strafdorf, 
welchen ein Dorf im DOberamt Gmünd und ein - Weiler im 
Oberamt Aalen führen, um fo mehr die Aufmerkjamteit, als 
biefe in der Verlängerung der obenbezeichneten Straße, von 
Hohen ſtauſen nach Ellwangen liegen, und die Sttaße felber 
vielleicht mit der Teufelsmauer in Verbindung fand, 
Uebrigens kann hier nicht unbemerkt bleiben, daß noch zur 
Zeit der Karolingifchen Kaifer die Straßen faft ebenfo, wie 
non den Römern, gebaut wurden, und daß deßwegen leicht 
manche Verwechslung möglich ift, | 
Daaß die Teufeldmaner, Vallum Romanum, Pfabk 
graben, die. große und fefte Grenzlinie, limes romanus, 


- welche die Römer von der Donau an den Main und Rhein 


binabzugen, durch den Öftlichen Theil des Königreichs in der 
he von Ellwangen vorbey, über die Gegend von Welzheim, 
Murchard, Mainhardt und Dehringen hinführte, beweiſen biels 
fältige Unterfuchungen, und erſt neuerlich wurden wieder in ber 
Gegend von Eliwangen, zu Pfahlheim, Röhlingen, Heiſter⸗ 
bofen, Buch, Theile derfelben aufgefunden. Aber, weniger be 
fannt ift eine andere, Heinere Befeftigungslinie, der foge- 
nannte Deidengraben auf der Vorderalp, von dem wahr⸗ 
ſcheinlich das benachbarte Dorf Grabenftetten feinen Namen 
- bat. | z | 
Die deutfhen Alterthümer, Dentmähler einer 
fpätern Zeit, des fogenannten Mittelalters, welche hier in Bes 
tracht kommen, find vornehmlich die zerftörten Schlöffer, und 
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die Spuren von verſchwundenen Dörfern, Weilern und einzel⸗ 


nen Käufern, die man überall wahrnimmt, 

Bon allen Höhen und Bergen blicken den Wanderer die 
—Ruinen von Burgen an, merfwürdig ſowohl dadurch, daß fie, 
wie viele Städte, auf den Grund römifcher Ruinen gebaut find, 


als auch durch die Zeit und durch die Verhältniffe, an welche fie 


erinnern, - Bor allen blickt trauernd die Stätte der alten Kai- 
ferburg von Hohenſtaufen über das Land hin, und kaum 
zeugen noch einige Steinmaſſen von ihrem ehemaligen Daſeyn. 
Noch etwas mehr erhalten ſind die Ueberreſte des ehrwuͤrdigen 
Stammſchloſſes Würtemberg;*) aber graͤulich zerſtoͤrt liegt 
eine andere, dem Würtemberger vornehmlich werthe Burg, 
die Ted, der alte Sitz der Zähringer, da, An fie fchliept 
fich eine ungezählte Reihe mehr Oder minder merkwuͤrdiger 
Burgen an, die wie die Gefchlechter ihrer Bewohner im —— 
der Zeiten untergingen. 


Das Schickſal der Burgen theilten viele Dörfer und Be | 
fer. Um nur von der Gegend von Stuftgart und Eanftatt zu 


"reden, fo lagen einft 6 Dörfer und Weiler in derfelben, von des 


nen man faum die Namen noch fennt. Altenburg bey 
Sanftatt, Tunzhofen am der Galgenftaig bey Stuttgart, 


Bupfingen am Bopfer, Horw und Owe gegen Ruith hin, 
Immenrode zwifchen Untertürfheim und Fellbach. Zerſtoͤ⸗ 


rende Kriege haben fie alle vernichtet, Noch vor dem Zojähe 


tigen Kriege gab es manche Dörfchen und Weiler, an deren 


*) Sie follen aber nun auch abgetragen, und in eine Muheftätte 
für die Ueberreſte der verewigten Königin Eatharina verwandelt wers 


den. Der größte Theil davon rührt von Herzog Ulrich ber, der das - 


Schloß, nach feiner Serftörung durch den. Sqwäbifgen Bund im J. 
1519, wieber aufbause, 
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4 


und Bawer ift in Würtemberg ganz unbefannt. Noch weniger - 
wußte man in Altwärtemberg von einem befonderen Stand der . 


Reibeigenen. Die wenigen Weberrefte, die ſich davon erhalten 
hatten, legten zwar einzelnen Bürgern noch gewiſſe Laſten und 
Abgaben auf, binderten fie aber im der Ausübung allgemeiner 
Bürgerrechte fo wenig, daß fie fo gut, wie jeder Andere, nicht 
nur zu bürgerlichen Ehranftellen gelangen, fondern auch auss 
wandern, und jeden bürgerlichen Vorzug gemeßen fonnten. 
Und auch jene wenigen Ueberrefte wurden durch die Milde der 
gegenwärtigen Regierung, vermöge der Edifte vom 18. Nov. 
1817, vollends gänzlich getilgt, und jede, von Leibeigenfchaft 
herrührende, Laſt oder Abgabe wurde aufgehoben. Anders 
war das Verhältniß freylic in Neuwärtemberg unter Möfterlis 
cher und ebelmännifcher Herrichaft. Hier hatte ſich die Leibel— 


genfchaft mit allen ihren drüdenden Formen erhalten, bis ends . 


lich auch hier, durch diefelben Verordnungen der jegigen Regie» 


rung, dieſe ſchmaͤhlichen Feffeln gefprengt wurden, fo daß es 


num gefeglich feinen Keibeigenen im ganzen Königreiche meh 
gibt. 
‚Mit der Auflöfung diefes läftigen Verhältniffes wurde zus 
gleich. auch die in vielen Gegenden, befonders auf dem Schwarz 
. wald und in Oberſchwaben beftehende Untheilbarkeit der Güter 
oder Bauernhöfe und ſomit der nicht minder harte Unterjchied 


von Bauern und Tagloͤhnern aufgehoben, nach wel 


chem nur ein einziger Sohn — volfommen edelmännifch — 
das Gut des Vaters erbte, die übrigen aber mit einer gewiflen 
Summe abgefertigt wurden, und wenn ihnen nicht der Zufall 


zu einem eigenen Grundbefig ‚verhalf, Iebendlänglich zu Tage 


löhnern beflimmt waren. — 
Der Adelſtand war dem alten Herzogthum ebenfalls 


J 
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fremd, bis auf die neueſten Zeiten, und es gab in demſelben 


nur Einen Stand, naͤmlich: den Buͤrgerſtand, da ſich der im 
Lande anfäffige Adel, wie oben aus dem Abſchnitt der Ge⸗ 
fchichte zu erfehen war, ſchon frühzeitig von der Verbindung. 


mit dem Lande lodzumachen wußte. Erſt durch die neuern 


Beränderungen und bauptfächlich durch die Nheinifche Bundes _ 


akte wurde der Adel mit dem Lande in Verbindung gefeht, und 
‚der Hoheit des Negenten unterworfen, fo daß Wuͤrtemberg 
erft feit diefer Zeit-zweyerley Stände zählte. Das Verbältniß 
diefer beyden Stände ift übrigens in Abficht auf Zahl fo um 
gleich, daß die Adelichen kaum den Sooften Xheil der Tandess 
einwohner ausmachen, Es befinden fich nämlich im Königreich 

1) Melie - 2: 2 42 2m. 174 

2) Bürgelihe 2 2 2 00202252 9395,816. 


Unter den Üdelichen befinden ſich vormals — | 


bare Fürfiliche und Gräfliche Häufer: 4 
A. ln „oo 2 0.0 U 
:B. Srfen- : 2 2» 0 2 00.“ a. 


Die Borredte, Namen, Rangordnung und Befgungen 


der einzelnen Fürften, Grafen und Edelleute werden fpäter 

folgen. Ä 

6 Bewohbnrung 

a) —— — früberer Bewohnun g, oder - 
Altertbämer. 

- Indem wir unfern Blif auf die Bewohnungen richten, 

wird derſelbe zugleich auch durch die mancherley Ueberreſte ei⸗ 


ner fruͤhern Cultur angezogen, welche ſich und aller Orten dar⸗ 


ſtellen, und unter den. vielen Merkwürdigkeiten des Landes ge 
wiß nicht zu den letzten gehören. Sie find theils römijchen, 


theils deutſchen Urfprungs. — — u. 
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a 3 Die Römifhen Alterthuͤmer find fo allgemein im 

j Rande verbreitet, daß es beynahe feinen Winkel deſſelben gibt, 
wo man nicht ihre Entdeckung macht, und eine naͤhere unter⸗ 

ſuchung der alten Geographie würde noch, beionders in Ober 

Schwaben jenfeits der Donan, zu ſehr wichtigen Entdeckungen 

‚leiten. Gebäude, Straßen, Befeſtigungslinien, Münzen, Ge⸗ 

| raͤthſchaften, Inſchriften und andere Denfmähler — Alles er⸗ 

innert noch an das ehemalige Dafeyn bes merkwürdigen Volks, 


das, der Schwierigfeiten und des Widerftandes ungeachtet, bie ° 


es gerade in dem Winkel zwifchen der Donau und dem Rhein: 
fand, feine Welthertſchaft vor ungefähr 1700 Jahren auch über 
Nunſere vaterländifche Gegenden zu verbreiten anfing, und mit 
abwechfelndem Gluͤck dritthalb Jahrhunderte lang zu behaupten 
ftrebte; an ein Dafeyn, das nicht blos in militärifcher Beſitz⸗ 
nahme, fondern häufig in häuslicher und bhrgechidper Nieders 
laſſung beftand, 
Manche unferer Städte, Dörfer und Burgen leiten ihren 


Urfprung aus den Zeiten der Römer her. Wir wollen hier 


‘ wicht unterfuchen, ob die merfwürdigen Namen Heiden bof, 
Heidenftatt x., jenes ein Hof im Marbacher, dieſes ein 
Weiler im Spaichinger Oberamt, wie fo manche Heidenbenens 
nung auf Roͤmiſchen Uriprung deuten; ob Are Flavie, wie 
es beynahe erwiefen it, Notweil, Samolucenz oder Ju- 
liomagus Xuttlingen, Vemania Wangen oder Wein; 
garten, Lupodunum Lupfen oder Ladenburg fey? 

:&o viel ift gewiß, daß an mehreren diefer Orte anfehnliche 
Römische Alterthuͤmer gefunden werden, | 

Vornehmlich aber ift es Eanftatt und feine Gegend, wo 

man noch am haͤufigſten die Spuren von Römifcher Niederlafs 

fung entdeckt. Das Altenburger Feld dafelbft verbirgt noch 
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jegt bey allem Anbau jo ausgedehnte Ueberreite von Bauweſen, 


‚daß ihr Umfang den doppelten Flächenraum von der jetzigen 
Stadt einnimmt. Der Boden ift wie überfäet von Trüm— 
mern römifcher Gefäße, und fein Jahr vergeht, wo nicht noch 
Münzen umd andere, unftreitig roͤmiſche, Meberrefte: zu Tage 


gefördert würden. Bor zwey Jahren entdeckte man fogarnoch ° 


die Werkſtaͤtte eines römischen Töpfers famt feiner Thongtube, 


zu gleicher Zeit einen großen Begräbnifiplag mit Afchenfrügen, _ 
Lampen ; und den verbrannten Gebeinen der Entichlafenen und 
der DOpferthiere, und ganz neuerlich wurden in dem Badgarten 
die Ueberreſte eines ehemaligen Badhaufes mit Mauern, Saͤu⸗ 
len, Münzen und allen Anzeigen feines römijchen Urfprungs: 


ausgegraben, - Zu Hofen, eine Stunde von Canftatt, gibt 
es noch zwey Pläge, welche man im Heidenfhloß nennt, 


und die nach neuern Erforſchungen ebenfalls römifche Gebaͤude 


trugen; zu Zazenhau fen, IStunden von Canſtatt, wurden 
ſchon laͤngſt die Ueberreſte eines großen, für ein roͤmiſches Bad 
> erklärten Bauweſens, mit mancherley Geraͤthſchaften und Ver⸗ 
zierungen, und nicht weit davon, bey Muͤhlhauſen, vor 3 
Jahten das Erdgeſchoß von einem aͤhnlichen Gebaͤude ausge⸗ 
graben, einem Gebäude, das: hauptſaͤchlich deswegen merk: 
würdig ift, weil feine wohlerhaltene Feuers und Zimmer &ins 
richtung beweist, daß ſchon die Römer mit Dämpfen oder er- 
hitzter Luft geheigt haben, und daß die Vorrichtungen, welche 
. man bisher auf Bäder zu deuten geneigt war, nicht ſowohl zu 


dieſem Zweck, als vielmehr zur bloßen Zimmererwärmung dien 
ten. Noch bedeutenbere Ueberrefte grub man vor ungefähr 
30 Jahren 3 bis 4 Stunden aufwärts am Nedar zu Köngen. 


ans; zu Befigheim ftehben noch jegt Thürme und Mauern, 


welche ohne Zweifel römifches Werk find, und wie mancherlen 
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Entderfungen in alten und. neuen Zeiten im Hohenlehifchen, 
befonders in der Gegend von Dehringan, ebenfo zu Bir 
fingen bey Heilbronn, zu Murr, Binningen, Mar 
bach, Murrhardt, auf dem Welzheimer Walde, bey 
Ellwangen, Rotweil und andern Orte gemacht Wen, 
fol in der: Zufumft gezeigt werden, 

‚Richt weniger, als die Ueberteſte von Gebaͤuden, zeugen 
die Ueberreſte von Strafen von dem ehemaligen Aufenthalt 


‚der Römer. Sie find um fo leichter zu unterfcheiden, da fie 
von eigenthümlicher und weit forgfältigerer Bauart, als unfere 


Straßen find, und gemeiniglic, noch den Namen Hohfträß 
auch Steinfiraße (stratum) führen. Ein ſolches Hochſtraͤß 
führt über die Alp und an die Donan hin, und gab der Ge- 
gend von Blaubeuren ihren Namen; von einem ander, das 
wahrſcheinlich an den Bodenſee führte, fand man Ueberreſte 
in dem Schönbuch, und ein drittes, das man in der Gegend 


von Heimsheim unter feiner oberften Lage mit dem eigenthuͤm⸗ 


lichen Römifchen Stratum verfehen fand, und bon dem erft 
neuerlid; wieder beträchtliche Strecken aufgegraben wurden, 
läuft in‘ gerader Linie durch den Hagelſchieß nad) Pforzheim, 
von wo es ohne Zweifel‘ an den Rhein md nach Straßburg 
führte, Ebenſo findet man auch im Brackenheimer Oberamt 


die Spuren von roͤmiſchen Straßen, und beſonders bedeuten⸗ 


de Ueberreſte wurden bey Rotweil entdeckt. Hauptſaͤchlich 
aber laſſen ſich ihre Spuren in der Umgebung von Canſtatt vera 
folgen, find es ſcheint, daß der Grund zu dem Vorzug dieſer 
Stadt, daß im ihr alle Hauptitraßen des Landes zufammens 
laufen, ſchon zur Zeit der Römer gelegt wurde. Schon diefe 
errichteten bier den Weggoͤttern — Diis Bivas, Triviis, 
Quadrviis, ‚einen, noch vorhandenen, Altar. Auf der foges 
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nannten Heide entdeckte man fchon vor längerer Zeit Reſte einer 
Roͤmiſchen Straße, die um fo. merfwärdiger find, ald auch bey 
Feuerbach am rothen Reinle diefelbe Entdefung gemacht wurs 
de, weil daraus erhellt, daß die durch den Hagelſchieß herlans 
fende Galliſche Hauptſtraße, eine Straße, die noch im vori⸗ 
gen Jahrhundert zur Poftftraße diente, und auf den heutigen 
Tag noch die alte Poftftraße gertannt wird, nach Canitatt 
führte. Auf der andern Seite entdeckte man bey Klofterweil 
erft im Sommer 1819 ein vollfommenes Stratum, das wahr . 
ſcheinlich nach Köngen führte, und vielleicht mit dem: über die 
Alp führenden Hodyfträß in Verbindung ftand. 

Gleiche Spuren zeigen fih auf der Höhe hinter dem 
Stammfchlog Würtemberg in ber Nahe von der Catharinen⸗ 
linde, wo noch jetzt eine gewiſſe Strecke die Roͤmerſtraße ges 
naunt wird, Vermuthlich ſetzte dieſe auf der Höhe zwiſchen 
dem Nedarr, Fils: und Nemsthal fort, und es verdient hier 
noch als eine befondere Merkwuͤrdigkeit angeführt zu werden, 
daß eine in diefer Richtung gelegene alte Straße, gegen Hohen⸗ 
ſtaufen bin, noch vom Volk die Kaiferftra Be genannt wird, 
wenn gleich diefe Benennung ſich nicht ſowohl auf die Römer, 
als vielmehr die Hohenſtaufiſchen Kaifer beziehen dürfte, denen 
die Straße vielleicht zur Verbindung _— Hohenftaufen 
und Waiblingen diente, *) 

Nicht weniger, als diefe Dentmäler, verdienen die mit 
dem Namen Straf belegten Drtfchaften umfere Aufmerkſam⸗ 
feit. Mit diefem Namen kommen im Oberamt Wangen 3, 
im’ Oberamt Ravensburg 2 und im Oberamt Tettnang wieder 
2 Weilet und Höfe vor, und es in wahrſcheinlich, daß derſelbe 





*) Uebrigens fand man auch in jener Gegend, und namentiich am 
Rechberg, dieia⸗ en 


bat. 
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ebenſo, wie bey Straßburg , von Strafe — Stratum — 


herruͤhre, wenigſtens iſt fo viel gewiß, daß durch jene oberlän- 
diſche Gegenden die von Augusta Vindelicorum — Augsburg. 
— nad) Vindonissa — Windiſch — führenderömifche Straße 
lief. Auf gleiche Weife erregt auch der Name Straßdorf, 
welchen ein Dorf im Dberamt Gmünd und ein- Weiler im 
Oberamt Aalen führen, um fo mehr die Aufmerfjamfeit, als 
diefe in der Verlämgerung der obenbezeichneten Straße, ‚vom 


Hohen ſtauſen nach Ellwangen liegen, und die Sttaße felber 


vielleicht mit der Teufelsmauer i in Verbindung land. 
. Mebrigens kann hier nicht unbemerkt bleiben, daß noch zur 


Zeit der Karolingifchen Kaifer die Straßen fat ebenſo, wie 


son den Roͤmern, gebaut wurden, und daß befinegen leicht 
manche Verwechslung möglich iſt. 

Daß die Teufelsm auer, Vallum Romanum, Pfahl⸗ 
graben, die große und feſte Grenzlinie, limes romanus, 


welche die Roͤmer von der Donau an den Main und Rhein 


hinabzogen, durch den oͤſtlichen Theil des Koͤnigreichs in der 
Nahe von Euwangen vorbey, über die Gegend von Welzheim, 


Murrhard, Mainhardt und Oehringen hinfuͤhrte, beweiſen viel⸗ 


faͤltige Unterſuchungen, und erſt neuerlich wurden wieder im ber 
Gegend von Elwangen, zu Pfahlheim, Röhlingen, Heiſter⸗ 


hofen, Buch, Theile derfelben aufgefunden. Aber, weniger bes 
kannt iſt eine andere, Heinere Befeftigungslinie, der foge- 


nannte Heidengraben auf der Vorderalp, von dem wahrs - 
fcheinlich das benachbarte a Grabenftetjen feinen Namen 


Die deutſchen ulterthäßer, > Dentnahler einer 
ſpaͤtern Zeit, des ſogenannten Mittelalters, welche bier in Bes 
ttacht fommen, find vornehmlich. die zerftörten Schlöffer, und 
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die Spuren von verſchwundenen Dörfern, Weilern und einzel⸗ 
nen Däufern, die man überall wahrnimmt, 
Bon allen Höhen und- Bergen blicken den Wanderer die 
Muinen von Burgen an, merkwürdig ſowohl dadurch, daß fie, 
wie viele Städte, auf den Grund römifcher Auinen gebaut find, 
als andy durch die Zeit und durch die Verhältniffe, an welche fie 
erinnern. - Vor allen blickt trauernd die Stätte der alten Kai⸗ 
ferburg von Hohenftaufen über das Land hin, und faum 
zeugen noch einige Steinmaffen von ihrem ehemaligen Daſeyn. 
Noch etwas mehr erhalten ſind die Ueberreſte des ehrwürbigen 
Stammfchloffes Würtemberg;*) aber gränlich zerflört Tiegt 
eine andere, dem MWürtemberger vornehmlich werthe Burg,- 
die Ted, der alte Sig der Zähringer, da. An fie fchließt 
ſich eine ungezählte Reihe mehr Oder minder merkwuͤrdiger 
Burgen an, die wie die Gefchlechter ihrer Bewohner im Sturm 
" der Zeiten untergingen. _ 
Das Schickſal der Burgen theilten viele Dörfer und Weis | 
fer. Um nut von ber Gegend von Stuftgart und Canftatt zu 
“reden, fo lagen einft 6 Dörfer und Weiler in derfelben, von des 
nen man Faum die Namen noch fennt. Altenburg bey 
Canſtatt, Tunzho fen an der Galgenftaig bey. Stuttgart, 
Bupfingen am Bopfer, Horw und Owe gegen Auith hin, 
Immenrode zwifchen Untertürkheim und Fellbach. Zerſtoͤ⸗ 
rende Kriege haben fie alle vernichtet, Noch vor dem 3ojähs | 
tigen Kriege sad es manche BE und ENT an deren 


*) Sie folen aber num * a, und in eine Nuheftätte 
für die Ueberrefte der verewigten Königin Catharina verwandelt wer⸗ 
den. Der größte. Theil davon rührt vom Herzog Ulrich her, der dab - 
Schloß, nach feiner Zerftörung durch den Sawabiſchen Bund im J. 
1519, wieder aufbaute. 
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ehemaliges En man jeßt kaum noch durd) einzelne Spuren 
erinnert wird, ! 
| Beſonders groß ift die Zahl der verſchwundenen Höfe und 
einzelnen Häufer, von welchen ſich bier und da noch in Mauern 
und Kellergewölben die Spuren, meift aber faum noch in Las 
gerbüchern oder in den Benennungen ber Feldgegenden ihre 
Namen erhalten haben. ber wir würden fehr irren, wenn 
wir aus ihrem, und fo mancher Weiler und Meiner Dörfer 


Berfhwinden auf eine Abnahme der Bevölkerung oder Gultur. 
fchließen wollten: wir werden dadurch nur an die befondere 
Art zu wohnen erinnert, welche unjere, Boreltern hatten. Yes 


berall, wo eine Duelle, ein Bach, ein Hain, ein fruchtbarer 
Grund war, fiedelte fich der alte Dentfche an, und das ganze 
Land war, wie es noch jetzt in vielen Gegenden des Schwarz⸗ 
waldes und Oberſchwabens, und ſelbſt in den Thalgründen 


bey Eplingen iſt, in Thaͤlern und. ar Bergen mit zerſtreuten 


Wohnungen. befeßt-, bis endlich Kriege, Noth und Beduͤrfniß 
die Menſchen veranlaßten, näher zufammengurüsfen und in groͤ⸗ 
fern Dörfern ober Städten fich zu vereinigen. Daher fommt 


es wohl auch, dag noch jo manche Kirchen und Kapellen außer⸗ F 


halb der x Oulchaſten liegen. 2: 
.b) Jettzzige Bewohnungen, 


* — Zeit leben die Landes» Ginwohner meiſt in 


Städten, Dörfern oder Weilern beyfammen; dod) gibt es auch 





*) Wie bey ung, fo war es uͤbrigens gerade ſchon bey den Griechen. 
Nach der Geſchichte vereinigte Theſeus die zerſtreuten Bewohner von 
Attika in Eine Stadt — eis E Asv, und nach Livius klagen eben⸗ 
dieſelben Athener: delubra sibi fuisse, que quondam pagatim habi- 
tantes in parvis illis eastellis vieisque consecrata, ne in unam ur- 
bem quidem contributi majores sui deserta reliquerint , circa ea 


omnia templa Phitippum infestos circumtulisse ignes. »L..xıx. c. 50., 


\ 
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noch viele einzelne Höfe und Haͤuſer — Berddungen, wie ſie 
in Oberſchwaben genannt werden. Die meiften enthalten, wie - 
zum Theil fchon bemerkt wurde, der Schwarzwald, Ober 
Schwaben und die öftliche Landesſtrecke von Ellwangen, Gails 
borf 20. Das Oberamt Freudenftadt zählt 122 einzelne Hänfer 
und 8 Höfe, Oberndorf 65 Höfe und 196 Haͤuſer, Lentkirch 

159 Höfe und 56 Häufer, Wangen 245 Höfe und 26 Däufer, - 
Ravensburg 426 Höfe und 104 Haufe | 


Die Städte des Königreichs find weder fehr — noch 
in der Mehrzahl ſeht ſchoͤn. Kaum 10 haben über 5000 
und nur 2 über 10,000 Menſchen. Zu den freundlichſten ges 
hoͤren: Stuttgart, Ludwigsburg, Göppingen, Kirchheim, 
Schorndorf und die neugebaute Tuttlingen und Bahlingkn.. 
" Das meiſte altftädtifche Ausfehen‘ haben die ehemaligen 
Reicheftädte, Die 10 bevölkertften find: 


4) Stuttgart mit 26,306 Cinw. 6) Hal . . 6324 Sim. 


—2) Um . .— 11,417 — DD Eßlingen. 5568 — 
3) Reutlingen — 9,000 — 8) Gmünd . 5548 — 
4) Heilbronn — 6,839 — 9 Ludwigsburg 5472 — 


5) Tübingen — 6,630 — 10) Rotenburg 5209 — 


Die Dörfer find zum Theil fehr anſehnlich, und gehören 
im Allgemeinen zu den beffern in Deutfchland, ob fie gleich den 
Pfalziſchen nicht gleich kommen. Die ſchoͤnſten und größten 
find: Ehningen, an, der Achalm mit . . 4464 Einw. 
|  Mesgingen, im Uracher DOW, mit.» 3449 — 
Felbach, im Sanftatier DAN. mit. . 2686 — 
uUeberall in Städten wie in Doͤrfern wird von Holz ge⸗ 
baut, und nur bey den beſſern Haͤuſern iſt in der Regel der 
untere Stock von Stein, obgleich das Land Ueberfluß an Baus 
. ee | 
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— aller Art hat. Auf der Alp haben · ſie noch Strohdaͤcher, 
auf dem Schwarzwald Schindeldaͤcher. 


Die Zahl ſaͤmmtlicher Städte und Dörfer, — je nach 


der mehr oder minder ſtrengen Unterſcheidung, verſchieden an⸗ 


gegeben, Am richtigſten rechnet man, 

BE 2 z1833 SE . . +. 232% 
Markiflefen . .» . 165. BSchlöferr 2. . 269. 
Dörfer . 2... + 1603. Zadl fämtlicher Haͤn⸗ 
Belle 2 oo. »'. 1882. ft . . . 306,477. 


I. | 
Nahrungsquellen. 


Die Quellen, aus welchen der Wuͤrtemberger ordentlicher 
Weiſe feine Nahrung ſchoͤpft, find 1) der Landbau; 2) Kunſt⸗ und 
Gewerbfleiß; 3) Handel ; oder mit andern Worten: die Urprodußs 
tion, die induftrielle oder verarbeitende Produftion, und die coms 


merzielle Produktion. Mittelbar mährt fich ein nicht unbeträchtlis ' 


cher Theil der Einwohner von der öffentlihen Dienftlei- 
ftung, d. b. von dem Ginfommen, das er im Dienfte des 
Staats genießt. Ein anderer Theil lebt ohne Berufsgefchäft 
von feinem Bermögen, und wieder ein aubecer endlich von 
ber Wohlthätigfeit, 


Eine nähere Weberficht von den Nahrungsverhältniffen kann 


nachſtehende Liſte gewähren, bey der jedoch zu bemerken if, 


daß ebenfowenig alle Gewerbeleute rein von ihrem Gewerbe, 


als alle’ Angeftellte von ihrer Beſoldung leben, vielmehr vom 
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‚jenen fehr- viele ſich mit dem Landbau, und bon diefen nicht 


wenige und namentlich die meiften Commundiener fich mit Land 

bau und Gewerben zugleich beſchaͤſtigen. er 
Nach der neueften Aufnahme befinden fi ch im Koͤnig⸗ 

— 

Militaͤr er a Sa A — 

Koͤnigl. Civildiener 24105636. 


Gutshertſchaftliche Diene 1,874, 
Commundiener er . . R 22,345. 


Bom Vermögen lebende rk 


Künftler, Handels» und Gewerbslente . :. 207,009, 


‚Bauern und Weingärtner . wre . 100,708. 
Kaglöhner o- 2 —441, 431. 
Am Allmoſen ftebende . a — . 22,804. 


1. Landbam 


,. Die — und wichtigſte Nabrungsquele des Wuͤrtember⸗ 
gers iſt der Landbau. Er umfaßt theils die Gewinnung orgas 
nifcher Körper, d. h. Pflanzenbau und Viehzucht, oder 
die eigentliche Landwirthſchaft, theils die Gewinnung unorgas 
nifcher Körper oder Mineralien, Im diefer Verbindung ges 
währt er Alles, was gu ben nothwendigen Bedürfniffen des 
Lebens gehört, vorzüglich aber Nahrungsmittel in folchem Ue⸗ 
berfluß, daß das Land, troß feiner anfehnlichen Beuölfeiung, 


+. davon noch an das Ausland abgeben kann. 
Die Hauptſache it die Landwirthſchaft. Es iſt nicht 


zu laͤugnen, daß dieſelbe auf einer wenigſtens vergleichungs⸗ 


weiſe hohen Stufe ſtehe. Seit der Regierung des Herzogs 


Karl hat fie ausnehmende Fortichritte gemacht: eine Menge 


ooder Pläge wurden angebaut, neue Cultutzweige und haupt 


‘ 
J 
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susewein verbeit:t mai seruettt. Teten ungeachtet befindet 
ch vie WBärtembrrziite Lıstwirkihait ert lange wicht auf 
dem Grobe der Bolfemmocheit, auf dem fir permäge der mer 
türliten Beichatenheiz des Laute ſera Pirate. Ca iehlı mar 
midt en Fleiß uud Brheirzliche, aser es Feb’: am reger Betrieb 
femteit, au verfiäntigrr Erzigung des medt oder winter Rip 
lichen, eu vorwitberiäfzerer Deuugusg zentier Erfahrungen 
und Einfihten; mandtes enzchaute Land fünnte meh beñer 
angebaut, mander bricnmie Culturjmeig mit eingm bertheil, 
haftern vertaufcht, und ungebeze Summen könnten eripart 
werben, welche jegt für Topfen, Zabel, rer, Rips x. 
außer Lands geben. Buch liegt mande Eirete Landes meh 
uuangebaut ba, und ic lange es noch Oferämter gibt, weite 
mehrere tanfend Morgen ungehaute Almanden Beigen — das 
Oberamt Bahlingen zäfli ihrer noch 16,955, — fe lange noch 
felöfi eine Etabt, wie Canſtatt, im Mark des Landes gele 
geu, große Flächen beiigt, Die bey aller Culturfähigfeit Nichte, 
als eine fpärliche Nahrung für ein Däufchen Schaafe gereähten, 
fo lange überhaupt noch 188,000 Morgen ungebaute Amar: 
ben und 200,000 Morgen Merhielfelder im Königreich find, 
fo fange fann man noch von Feiner außerordentlichen Vollkom⸗ 
menbeit bes Landbaus ſprechen. 

Im meiften lebt die Landwirthſchaft mit den oben bemerk⸗ 
ten und eigen andern Ausnabmen noch im Keumwürtembergis 
ſchen zutück, wo ihr neben andern, zum Theil auch im Boden 
gelegenen Dinderniffen, bisher noch bürgerliche Berbältniffe — 
Leibeigenichaft, Untheilbarfeit — im Wege flanden. Man 
bat beredinet, daß bey ziemlic; gleichen Umfländen des Bodens 
in den oberſchwaͤbiſchen Gegenden 5—6 Morgen Laud auf ı 
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Menſchen kommen, während im Altwärtemibergifchen Unter 
lande faum.2 — 3, in einzelnen Gegenden faum ı Morgen 
auf einen Menſchen gerechnet werden koͤnnen, daß dort Zr 


Wechſelfeld it, während es bier zz if. Wie es in Oberr 


fchwaben ift, fo ift es zum Theil auch in Neumürtembergifchen 
Gegenden. Das Dberamt Ellwangen enthält bey einer Eins 


wohnerzahl von 23,786 Menfchen 10 Geviertmeilen, das Dbers 


amt Eanftatt bey 19,118 Einwohnern nicht einmal 14 Geviertz - 
meilen, — noch 2 nen — ERS Wald 
orte find. 

. Ein neuer Zeitabſchnitt ii in unfern Tagen für die Wuͤr⸗ 


—— Landwirthſchaft angebrochen, ein Abſchnitk, der 


die fchönften Hoffnungen verheißt.. Nicht nur haben ſich Mäns 
ver von Bildung nnd ‘geprüfter Erfahrung und Einſicht ihrer 


mit Rath und That, durch Schriften und durch Beyſpiel an⸗ 


genommen, ſondern es hat auch der gegenwaͤrtige Koͤnig und 


mit ihm vornehmlich die verewigte Koͤniginn C ath arina ihr 


die groͤßte Aufmerkſamkeit gewidmet, und durch perſoͤnliche 
Theilnahme, durch Ermunterung und Auſtalten, namentlich 
durch die Stiftung des Landwirthſchaftlichen Vereins und des 
Landwirthſchaftlichen Feſtes, und durch die Gründung der Lehr⸗ 
and Verfuchsanftalt zu Hohenheim auf eine fo wirffame Weife 
für ihre Beförderung geforgt,, daß es nicht fehlen fann, die 
Landwirthſchaft muß ſich in wenigen Jahren auf einer ganz an⸗ 
dern Stufe befinden, als fie jet iſt. | 
Bey diejer Gelegenheit kann eine Veranftaltung nicht uns 


berührt bleiben, twoburd; die verewigte Königinn, wie burch 
ſo vieles Andere, noch in ihrem Tode ſegenteich fortwirkt. We⸗ 


nige Tage vor ihrem Ende, 5. Det. 1818, beſchloß fie, in dem 


unbevölferten. Dberamte Ewangen eine befondere Anfiedlung 
Memmingerd Geogr, 18 
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von Landeseinwohnern aus dem volkreichen Nemsthale zu grüns - 
den; für 12 Familien je 12 Morgen Feldes anzufanfen ; für 
jeve ein Haus zu banen und. jede, mit einer Kuh zu verſehen, 
und diefes fchöne Werf wirb num gegenwärtig ausgeführt, und. 

fomit der Grund zu einem ‚neuen Dorfe gelegt. Auf eine 
toirffamere Weile kann wohl die Cultur des Bodens und das 
Wohl feiner Bewohner nicht befördert werden, und der Vater⸗ 
Iandsfreund muß nut bedauern, daß dieſer Weg nicht laͤngſt 
ſchon eingefchlagen, und dadurch. den unbernünftigen Auswans 
derungen ein zwedimäßiger Mbleiter verfchafft wurde. 


A. pfrauzenban. 


Ackerbau, Wicsrache, Gartenbau, Weinbau und Obſt⸗ 

zucht find die Gegenſtaͤnde des Würtembergifchen Feldbaues, 
und an alle diefe reiht fi) in einem — Verhaͤltniſſe 
die Holzkultur an. 

Nach den angezeigten Verſchiedenheiten des Klimas ift 
auch der Feldbau verſchieden. In der einen Gegend ift der... 
Weinbau und die Obſtzucht, in der. andern der Aderbau oder 
Wieswachs und die Damit verbundene Viehzucht, in der dritten 
‚das Holz mit der Viehzucht die Hauptſache; in fehr vielen fins 
det eine gluͤckliche Verbindung aller diefer Zweige ftatt. | 
Um den Ertrag des Bodens zu erhöhen, werben außer dem 
"gemeinen und natürlichen Dünger, und außer dem für den Felde 
ban fo wichtigen Pferch oder der unmittelbaren Beduͤngung durch 
die Schaafe, noch mancherley andere Düngungss und Neizmits 
tel angewendet. So wird in vielen Gegenden, befonders des Un⸗ 
| terlandes, die Miftjauche mit aißerordentlichem Erfolg benugt. 
Auf dem Schwarzwalde, two es nicht an Holz, aber aus Mangel 
der Stallfütterung an natürlichem Dünger fehlt, werden Ger 
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ſtraͤuche und Tannenteiſer mit dem abgeſchuͤrften wilden Raſen 
bedeckt, verbrannt, und als Aſche auf dem Grundſtüͤck ver 
theilt;, auf der Alp muß die fogenannte Wildgeile, d. h. 
der auf den MWechfelfeldern ſich ergeugende Anwuchs den Duͤn— 
ger erfegen; im- vielen Gegenden benugt man, befonders für 
den Weinbau, den Mergel, und für Wiefen und Weder den 
Gops. Die Bauern von der Donau — Zwiefalten, Mun⸗ 
derfingen, Ehingen, Riedlingen ı., fahren bis in die Gegend 
von Tuͤbingen herab, um den dort brechenden Gyps zu hoh⸗ 
len. In der Umgegend von Sulz wird die Dallerte bs 
nußt, ein falziger Gyps, der bier gegraben und gepocht wird, 
wozu noch der Anja in den Salzpfannen, der fogemannte 
Salzs oder Pfannenfchiefer und die Dornhallerde, Dornafche 
fommt, welche von den abgedrofchenen und verbrannten Dorns 
büfcheln der Gradierhäufer erzeugt wird. In Bereiting des 
natürlichen Düngers herrſcht übrigens im — noch 
große Nahläffgteit, 


9 Ackerbau. 


Der Flaͤcheninhalt des ſaͤmmtlichen Ackerlandes betraͤgt 
2,300,000 Morgen. Unter dieſen befinden ſich 200,000 Mor⸗ 
gen Wechfelfelder. Das Aderland macht fomit über die Hälfte 
des angebauten Bodens aus, Dazu fommen nodj 404,000 


Morgen Almand, welche gtoßentheils als Ackerſeld benugt 
werden. 


Die gewoͤhnliche Bewirthſchaftung iſt die althergebrachte 
Dreyfelderwirthſchaft; an einzelnen Orten befolgt man einen 
mehrfachern Wechſel, und in Gebirgsgegenden, two eine Fels 
dereintheilung nach Zeigen unzuläffig iſt, baut Jeder nach Gut⸗ 
dünfen. In mehreren Gegenden, und befonders im Unterlande, 
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iſt die Brady größtentheils abgefchafft, und man gewinnt dem 
Brachader fo viel oder mehr Nutzen ab, ald dem Fruchtader, 
In andern hingegen hält es der Bauer für feinen Stolz, recht 
viele Heer brach legend zu haben, und auf der Alp, auf dem 
Schwarzwald, in Oberſchwaben und in mehreren andern Ge, 
genden findet man noc die fogenannten Wecfelfelder, 


- Ausfelder, an welche in der Regel der Anbau erſt nach 6 oder 
gjähriger Ruhe koͤmmt.“) Die gewöhnlichen Adererzeugnifle 


find : j 


Getreide, und zwar Dinkel, Spel;, Triticum Spel- 


ta L.; Gerfte, Hordeum distichum und vulgare L. ; Rogs 
gen, Secale cereale L.; aber, gemeiner Haber, Avena 


sativaL., und Fahnem- oder Zobbelhaber, Avena orientalis 


L. Außer diefen werben, jedoch weniger häufig, Einkorn, Tri- 
ticum monococcum L.; Emmer, Triticum dicoccum 
Sch.**), und Weizen, Triticum aestivum und hybernum 


L., gebaut. Die algemeinfte Fruchtgattsing ift der Dinkel, 
- Das Verhaͤltniß, in weldem der Anbau der vorzůglichſten 


Fruchtgattungen zu einander ſteht, iſt: 1 Theil Weizen, 3 Ein⸗ 
forn, 10 Roggen, 15 Gerften, 40 Haber, 150 Dinfel, Der 
Haber geräth befonders gut auf der Alp und dem Schwarzwald, 


. der meifte Roggen wird im Oberamt Ellwangen, das meifte 


Einforn im Oberamt Heidenheim, der meifte Waizen im Ober⸗ 





) Ihren forgfältigern und regelmäßigen Anbau hat auf der Alp 
und zum Thell auch auf dem Schwarzwald früher hauptſaͤchlich der 


große Wildſchaden verhindert, 


; **) Siehe Annalen der Wuͤrtembergiſchen Landwitthſchaft, heraus⸗ 
gegeben von C. Frepberrn v. Varnbuͤler, 2ten Band, ztes Heft 
1819, ©, 289, mit einter Abbildung. Ebendaſelbſt befindet ſich auch 
eine naͤhere Beſchreibung der in wWuͤrtemberg angebauten Getreide⸗ 
‚arten, j 


x 
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amt Schorndorf ‚ und der meifte Emmer im Leonberger Obers 
amt ind in der Gegend von Tübingen gebaut. Das meifte 
Fruchtland überhaupt enthält Oberſchwaben, das ergiebigfte 
die Gegend von Herrenberg und Nagold, das Glemsgau, die 
‚Gegend von Winnenden, Ludwigsburg, und einzelve ie 
des unterlandes. 

Im Ganzen erzeugt Wuͤrtemberg weit mehr Betreihe, als 
es für fein Beduͤrfniß nöthig hat, und es werden in der Regel 
jährlich noch ungefähr 300,000 Scheffel ausgeführt. Der jähr- 
liche Ertrag eines Morgen Aders fleigt an Dinkel von 5 bis 
12 Scheffel und noch höher, an Gerfte von 4 bie 10, an Has 
fer von 4 big 12 Scheffel. Nehmen wir an, daß jaͤhtlich zu 
oder mit gehöriger Ruͤckſicht auf die MWechfelfelder 1,500,000. 
. Morgen eingefäet werden, und daß der Morgen im Durchs 


ſchnitt fammt Zehenten 44 Scheffel trage, der Scheffel 


aber 43 fl. kofte — nad einem 5Sojährigen Durchſchnitt Foftet 
er 4fl. 48 8.) — fo macht dieß 6,750,000 Scheffel oder in 
. Geld ungefähr 32 Millionen und famt dem Stroh — 36 Mil» 
— Gulden, 
Hüuülſenfruͤchte, vorzüglid Erbſen, Pisum satirum 
— Linſen, Ervum Lens L.; Ackerbohnen, Vicia Faba L.; 
Wicken, Vicia sativa L.; Hirſe, Panicum — 


L,, ſelten; noch ſeltener Buchweizen, Polygonum Fagopy- -· 


‚rumL. Die jährliche Ernte von Erbſen wird in den amt, 
lichen Verzeichniffen zu 15,000,. von Rinfen zu 18 ‚000, von 
Wicken zu 36,000 Scheffel, jedoch, wie bey allen Erzeugniſſen, 

ſehr oberflaͤchlich und tief unter ber ——— angegeben. 


2) oben jedoch die unerhört hohen hreiſe von der letzten theuren 


Zeit fo wenig, als die neueſten, REN niedrigen in — 


nung gensmmen find. E 
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Rartoffeln. Solanum tuberosum E. — wit zahlen 


fie hieher, weil fie meiſt auf dem Acerfeld, wenn gleich ſelten 
mit dem Pflug gebaut werden — in zahlloſer Menge. Man 
kann ſie als das erſte Nahrungsmittel der Einwohner betrach⸗ 
tem, das auf den Tiſchen der Reichen, wie der Armen verfcheint, 
in Mehl und Brod verwandelt, und zu Branntwein gebrammt, 
umd mit richt weniger Rugen bey der Biehmajtung augemendet 
wird. Deffen ungeachtet mußte — fo groß ift das Vorurtheil 
des Bolfs gegen alles Neue — der Herzog Eberhard Ludwig 
die Anpflanzung bey Strafe befehlen, und die Landleute grus 
ben bey Nacht wieder aus, was fie aus Furcht vor der Strafe 
den Tag über angepflanzt hatten. Der Morgen Aders kann 
bis 500 Simri Kartoffeln ertragen.*) Der ganze Ertrag vom 
Jahr 1818 iſt in den amtlichen Berzeichnifien zu 1,242,500 


Scheffel angegeben. Mau darf ihm aber keck dreymal fo hoch 


annehmen.**) 

Gem üße — mannigfaltiger Art, Hauptfächjich Ko BL, 
Brassica oleracea L., in vielen Varietäten; Kohlrabi: 
gewöhnliche Kohltaben umd Bodenkohlraben, Brassica ole- 
racea gongylades et napobrassica ; Rüben, Brassica 
Rapal.u.m.a. Befonders geichägt ift das Filderfraut, ein 


mweiffer Kopftobl, Brassica oleracea capitata, der auf den - 
Fildern gepflanzt und weit umd breit verführt wird. Schon vor 
30 Jahren wurden hier auf ungefähr goo Morgen Landes an 


4 Millionen Köpfe gezogen, wovon das Hundert im. Durd)> 
ſchnitt zu 24 fl. — feüpreif auch bis 11 fl. — verkauft wird. 


ui 49 Simti bezog der Pfarrer von Horkheim ſchon als Behenten 


von ı Morgen. 


*) Der Zeitpunft, in welchem dieje fegenreihe Frucht ind Land 
gebracht wurde, ift oben ſchon ©. 92, angegeben. 


% 


Welſchkorn — Mais, Zea mays L., eine große 


Nahrung vieler Einwohner, beſonders der Weingaͤrtner, und 
ein treffliches Maftungsmittel, Es wird in allen mildern Ges 


genden, wo Wein wächst, und in guten Jahrgaͤngen felbft . 


auf dem Schwarzwald mit Glüd gebaut, Am bäufigften pflanzt 
man es in dem Ganftatter, Eßlinger, Waiblinger, Schorns 
borfer und Kirchheimer Oberamt und in dem legtern hauptſaͤch⸗ 
lich zu. Owen. Nach den öffentlichen Angaben würden jährlich 
8000 Scheffel gewonnen: allein diefe Schaͤtzung beruht durch⸗ 
aus auf keinem ſichern Grund, 

Flachs und Hanf, Linum usitatissimum L. et 
Cannabis sativa, ein wichtiges Landes⸗Erzeugniß, das aber 
bey der ftarken inländifchen Weberey für den Verbrauch lange 


nicht hinreicht. Es werden jährlic noch 5000 Ctr. Flachs und 


hauptſaͤchlich Hanf eingeführt. Der Hanf geräth vornehmlich 
in der Gegend von Rotenburg, Tübingen, Reutlingen nnd im 
Unterlande, der Flachs auf- dem Schwarzwalde, auf dem 
Welzheimer Walde,- auf der Alp, in der Steinlah, auf den 


‚Fildern, im der Gegend von Creglingen ꝛc. Auch in Ober -⸗ 


ſchwaben wird bis Leutkirch hinauf vieler und guter Flachs 


gebaut. Am geichägteften ift der Schwarzwälder oder der for 


genannte Waldflachs, umd unter dieſem wieder der Flache 


hinger, Feldftetter und Böhmenfircher Flachs für. befonders vor- 
zuͤglich. Aus ı Pf. feinen Schwarzwälder und Alpflachs haben ge» 
ſchickte Hände fchon bis 40 Schneller oder 80,000 Ellen gefponnen. 

= Rip 6, Brassica Napus L., wird in mehreren Ges 
| genden, vorzüglich in den Oberämtern Nedarfulm, Heilbronn, 
Dehringen, Künzelsau, Rotenburg, Riedlingen, und mit 


großem Nuten gebaut, Dennoch fcheint es, daß in den letzten 


* 


vom Langenbrand und Schemberg. Auf der Alp gilt der Lais 
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Jahren, vermuthli wegen der hohen Getreidepreife , der 
Raͤpsbau wieder macgelaffen habe. Im Jahr 1812 wurde 
ber Ertrag zu 20,000 Scheffel, im Jahr 1818 zu 8162 Schef⸗ 
fel angegeben, Auf jeden Fall reicht das Erzengniß für den 
Bedarf der anfehnlichen Deblbereitung im Lande nicht bin, und- 
es wird jährlich nody für 50,000 bis 60,000 fl. Räpsiaamen 
eingeführt. 

Mohn, Papaver somniferum L. , wird banptfächlich 
im mittleren und untern Nedfartbalgebiete ‚gepflanzt, und vers 
breitet fich immer mehr, feitdem man feinen großen un für 
die Bereitung des Speifeöhls erfannt hat. 

Hopfen, Humulus lupulus L., wird nur hier und 
da (in der Gegend von Biberach, Rotenburg und an der Jart 
und Tauber, hauptſaͤchlich zu Schoͤnthal und Mergentheim) ges 
baut, obgleich ſein Verbrauch ſehr groß iſt, und jaͤhrlich meh⸗ 
rere tauſend Centner, für 2 bis 300,000 fl. vom’Ausland ers 
kauft werden müſſen. Es iſt aber zu hoffen, daß ſein Aubau 
in Zukunft ſich meht verbreiten werde, da die gegenwärtige Re⸗⸗ 
gierung, veranlaßt durch die, Centraljtelle- des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins, ihm anf mandyerleyg Weife zu begünftigen ers 
Märt, und einen beſondern Aufruf deßwegen im vorigen Jahr 
1818 in das Land erlaffen hat. Bey dem Sinken der Frucht, 
preife und dem Ueberfluß an Getreide ift es überhaupt zu wis 
fihen, daß der Landmann fid) mehr auf andere — 
Gulturzweige lege. — 


Taback, Nicotiana, wenig, am meiſten noch in * — | 


yon Dürrmenz und Muͤhlacker, dagegen werden jährlich 15,000 
Eir, Tabacksblaͤttet für die Tabadsfabrifen im Land eingeführt. 
Es ift zu wünfchen, daß ſich die Schwierigfeiten, welche dies 
ſem ‚vortheilbaften Anbau - nicht jowohl in der Neigung der 


* 
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ber Pflanzer, als von ‚anderer Seite ber im Weg ſtkhen ‚ bald 
heben mögen. 


Krapp, Robia tinctorum, ebenfalls wenig, obgleich | 


bey den bedeutenden Türfiihgarnfärbereyen der Verbrauch groß 
ift, und jaͤhrlich über dritthalbtauſend. Centner, und wohl audy 
noch mehr vom Ausland bezögen werden müffen. Der erfte 
Verſuch mit dem Krappbau wurde im Jahr 1757 zu Sulz ges 
macht. In neuern Zeiten wurde er in ber Gegend von Cans 
ftatt gebant, fein Anbau aber von der vorigen Negierung 
gänzlich verboten; jetzt iſt diefes Verbot wieder aufgehoben, 
und man hat feinen Bau aufs Neue wieder angefangen. » 
| Tutterfränuter, Klee, Trifolium pratense sativrum, 

Eſper, Efparfett, Hedisarum onobrychis x. Diefe Hanpts 


ftügen der Landwirthſchaft werden feit 30 Jahren immer mehr . 


gebaut, und würden, wenn der Zehente nicht im Wege fküns 
de, noch ungleich mehr-gebaut werden. Von dem Klee wird 
zugleich viel Saamen erzeugt, — — 


nn 


Die meiften der bisher angeführten Gegenftände, wozu 
noch befonders die verfchiedenen Arten von Rüben, haupt 
fächlicd Nunfelrüben, einer der ausgebreitetften Eulturges 
genſtaͤnde, der nicht weniger zur. Nahrung des Menichen, als 
des Viehes dient, gerechnet werden muͤſſen, werden von den 
Huͤlſenftuͤchten an in dem Brachfeld gebaut, Nehmen wir an, 
daß 4 des Brachfelds angebaut werde, und ſchlagen wir den 


Ertrag gleich dem Fruchtfeld, oder in gerader Zahl zu a2 fl. ° 


on, fo-macht dieß wieder eine Summe von ungefähr 4 Milz 
. kionen Gulden, Dazu kommt noch der Ertrag von 104,000 Mor⸗ 


gen gebanter Allmand, die meiſt gartenmäßig benußt, zum we⸗ 


4 
* 
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Her den Graͤſern finder ſich Hufig auf den Wieſen: 
Locas cormeniatus, gewoͤhnliche Scheteuflee. 
Trifoliam pratense. roter Wiefeufler, 
— _ repens. weifer Frietender Kler. 

Latherus pratensıs. Birfenerbie, gelbe Biefenwicke. 

Tragspogem prasense „ Bietmbotibart, Hafermark. 

Leantedon tararacan . iwenzaft. 

Chrysasihemum /eneanthemem . Wieieumwserdiumen. _ 5 

Panunculas acrs. Wieſen⸗Hahnenfuß 

ce) Garrencualtsze 
| Saͤmtliche Gästen des Rönigreidd machen — 
06,000 VNorgen ans, welche aber großentheils auch als Wie⸗ 
fen mu Baumgut, je mie hingegen auch manche Beachaͤcker als 
Gaͤrten benutzt werden. Ueberbanpt Hießen der Garten» und 
der Aderbau in vielen Gegenden, jowopl in Bauart als in Un 
planung, fo ineinander, daß es ſchwer iſt, eimem Unterichied - 
'zu machen, Die Saͤrttneten im firengerw Sinn, bat im fehe 
vielen Gegenden, ſewohl in Abſicht Auf Geſchmack, als Riss 
lichkeit einen hehen Grad erreiht. Beſonders zeichnen ſich 
durch Bettiebſamken und dur Trzewgung feiner Rüchesgemächfe 
aus: die Gegenden von Ulm, — Ulm allein bat 47 Gürtuer. 
mit 20 Geſelen — EBlingen, Stuttgart, Schomderf, Gmünd, 
Heilbtonn, Mergentheim x., Gegenden, welche ihre Garten⸗ 
erjeuguiffe zum Theil auf weite Entfernungen berfenden, wie 
3 2. die Ulmer ihre Spatgeln, Blumenkohl x., die Gmünder 
hauptiählih Saͤmereyen. Zwiebel, Purzel- und ſtnollenge⸗ 
waͤchſe, Surfen, Salat, Spargeln, Gewärzpflanzen, man 
cherley Poplarten und überhaupt fait alle Iriem von Ge 
müßen, weiche auf deutihem Boden eimbeimifch find, and 
durch Fleiß und Kunft viele auch nicht einpeimifche, werden in 
diefen Gärten gepflanzt, und jelbft die zarte Melone gebei 
darin, Wie in Weinbergen, in guten Jahrgängen, Wenn wii 
% 
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von den nach Abzug der ſchon oben als Wieſen berechneten 
übrig bleibenden 32,000 Morgen Gärten den rohen Ertrag zu 


| 460 fl. vom Morgen annehmen, fo macht dieß eine Summe von 
1,280,0oofl, Sie dürfte aber leicht noch fo hoch fleigen, < 


d) Weinban.“ 


Nachſt⸗ dem Ackerban ift der Weinbau der wihtighe Cul⸗ 
-turs und Nahrungszweig in Würtemberg, wenn gleich durch 
die neuern Vergrößerungen des Landes das Verhältniß fich ſeht 
geändert bat, fo daß MWärtemberg jegt Ueberfluß an Frucht, 
aber ſchwetlich mehr an Wein bat, während der Fall vor⸗ 
ber amgefehrt war. Die Morgenzahl ſaͤmtlicher Weinberge ift 
85,000. Die Gegenden, wo Wein gebaut wird, wurden vor 
‚länfig oben fchon bezeichnet. Cie find bauptfächlich das mitt⸗ 
lere und untere Neckarthal mit den Seitenthälern bis auf eine 
gewiſſe Höhe; das Tanberthal umd der Bodenfee. Im Nedar- 
thale fängt der Weinbau oberhalb: Rotenburg und zum Theil 
fhon bey Horb an, In den Seitenthälern beginnt er mit dem 
Ammers und Steinlachthal, mo er bis an den Roßberg ſich ers 
ſtreckt. Bon hier an wird an der ganzen noͤrdlichen Alpwand 
bin Wein gebaut. Mit dem tiefern Eingreifen der Thaͤler in 
dos Gebirg und. mit ihrer fleigenden Höhe, hauptſaͤchlich aber 
mit der Höhe der Alp-felber hört der Weinbau ganz auf, und 
beginnt nach Süden erft wieder zu Weingarten und Ravens⸗ 
burg, nad dem Bodenfee hin. Uebrigens fcheint es, daß in 
frühern Zeiten der Weinbau fich weiter erſtreckt habe, als gegen, 
wärtig. In Urach z. B. findet man noch Namen von Wein: 
berghalden, wo jegt feine Spur mehr von Neben if. Man 
" möchte aber diefe Befchränfung um fo weniger zu bedauern Urs 
fache - .r als * nn unferer Zeiten beweist, daß 
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sh ve eyge Yufuchmung mh mern ma nr ve In 
er mar nueneler 7, a2 emiitwemle Perrurar a ve 
Yarehmang ener wrjer Nacraæctt Ar 3er orimmder 
Kante Tırer neler 

Am meister Ind, außer ven Kefırıhıl, zum © 
Eugen au ssmiris, mas Mamsihel, das Weinddergerbel, das 
Zahrryaa , wer mie meter Bemterze bar das Oderame Ti 
gatiem, 234 ser zweittze Idee. ale Base 23 Im 
ws mil Fit meer Inn Imum Div mrerp 
ber Wenıherge Heiden mh au 2er Wosuaufz, um Peelurger, 
Sraliuger, Dleyerger, me en Ertrag vor 35 Eimern uf 
ren Nergen muhrs Seitzues uf, um Gegeuitenl Beyisiele son 
hausen (a2, das Ber Düccgen ;; Cumgr, ma nach glawsmie- 
Luger Lefaaden in den Fahren 17279 u 173g zu Plegingen, 
iz einzelnen Stacen, ſagar 45 Ermer mug. Im Unterlande 
güt ein Ertrag von ; Ermers fen für eines fer guten Herbil, 
ar im Durticritr Yazm mar jührlit yohrians saderihait Did 
2 Fam anaer en 

Die sorzisinhten Beine verdes ir dem Nrtertbalgehier 
yes Oflinger au abwairts, und im dem Taubertdal erzeugt, 
namexit je Fflingen leider (Redartelsen) um 224 Stamm; 
ſales Bintemberz, zu Ublbach, Rotzmberg, Obertärfheim 
za Felbach Climmeier), ja Stetten (Bestwaßer), Koch mb 
Kleinsegpac im Remsthal, ja Bester (Suiten), Mm 


ſchen Beine unter dem allgemeinen Ramen Reflarmweine, 
and fonnten in jo fern and; mit Recht barunter begriffen wer⸗ 


J 
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den ‚ als fie mit fehr geringen Ausnahmen alle in dem Thal⸗ 
gebiete des Neckars, entweder in dem Hauptthale felber ‚oder 
in den Seitenthälern wichfen. Durch die neuere Ausdehnung 
des Landes hat fich dieſes Verhältniß verändert, und es kom⸗ 


men nun noch zwey befondere Gattungen, der TZauberwein. 


und der Bodenfeewein hinzu, welche fi) ſowohl durch ihr 
ren Gefhmad, als. ihre Gegend wefentli von dem Nedars 
wein unterfcheiden. Der Nedarwein zeichnet ſich durch feinen 
füßlichen, der Tauberwein durch feinen rheinweinartigen fäuers 
lichen -und der Seewein durch feinen herben Geſchmack aus. 


Die Qualität der Nedarweine fcheint in neuern Zeiten ges | 
tinger geworben zu feyn, als fie ehemals war. Wenigftens ° 


genoffen die Würtembergifchen Weine ehemals einen weit grös 
Seren Auf, und waren felbit zu Wien am Kaiferlihen Hofe 
fehr geſchaͤtzt. Zweyerley fcheint gefchadet zu haben: die Ber 


einigung allzuvieler und unpafiender, wenn gleich fehr edler, 2 


Traubenforten in früherer und die Anpflanzung ER 
Sorten in neuerer Zeit. 

Unter der Regierung des Herzogs Karl, namentlich in den 
Zahren 1748 re 1750 durch ben verdienſtvollen Geheimenrath 
Bilfinger, wurden Neben aus allen Weltgegenden, aus Frank 


.. reich, Italien, Spanien, Ungarn, Griechenland und Perfien 


berbeygeichafft, und feit ungefähr 20 Jahren, feitdem die Weis 
ne, bie guten wie die fchlechten, in fo hohen Preifen fkanden, 
wurde nur auf Ergiebigkeit gefehen, und namentlich das alte 
‚Gele gegen die ſchlechten Putz ſche er en auch in den befferm 
Begenden ganz außer Acht gelaffen. Neben diefem fehlt es 
auch noch ſehr an einer zweckmaͤßigen Behandlung des Weins 
beym Keltern. 

Die allgemeinſten Traubenſorten find: der Schwarzwel⸗ 


Po) 
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fhe, der Elbleug, der Silvaner uud der Gutebel. Außerdem 
findet man uber eime Muserkicte ven fat allen Sorten in den 


Würtembergiſchen Bemdergen In ter Wipgeginden und am 
Bexenier werden bauptſachlich viele Pasiheeree, zu Canſtatt 


- _ wiele Muſcateler, former edendaieldt und m der mein Beh 


feın Gegenzen Seltiemer, Cläsner, Burgunder, Ruhländeg, 
Kraminer x. gebaut. 

Der Ertrag ſamtlicher Weinberge des Königreichs am 
Wein mitt: nach vielfältigen Beobachtungen jährlich im Dur» 
ſchnitt zu ı 4 Eimer auf deu Morgen, oder So,oco Morgen 
tragbarer Beinberge angenommen, zu 170,000 Eimerz, und 
ben Eimer zu z5fl. gerechnet, zu 3 Milienen Gulden zu ſchaͤ— 
den ſeyn. In guten Jahrgängen könnte der Ertrag zwar leicht - 
auf das Dreyfache ſteigen, im manchen bingegen wirkt auch feine 
Keltet geöffnet, und unbegreiflich if ed, wie eine neuere Geo» 
graphie (Stein’s Handbuch d. ©. 1317) den Ertrag vom Jabr 
1911, das überdieß keines der ergiebigiten war, zu ı Milier- 
Eimer aniclagen konnte. Außer dem Weine wird übrigens 
durch Nebeupflanzungen, bie man jedoch bey einem orduungs⸗ 
mäßigen Weinbau nicht liebt, noch Manches gewonnen, und 
ſchlagen wir dieſe wur zu 5 fl. auf den Morgen an, jo fommt 
bey 55,000 Morgen noch einz weitere Summe von 425,000 fl. 
heraus, ... | 
e) Dbfizudt. ⸗ 

Ein wichtiger Zweig der Landwitthſchaft und der Rafrung 
des Würtembergers ift die Obſtcultur. Sie iſt faſt über alle 
Gegenden des Landes, ſelbſt über einen Theil des Schwarz 
waldes und der Alp verbreitet. Am ſtaͤrtſten iſt fie im mitts 
leren und unteren Neckarthal, vornehmlich in den Gegenden 
von Tübingen, Nürtingen, Eplingen, Heilbronn 2, , ferner 
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in der Gegend von Herrenberg, auf den Fildern, im Nemss 
thal und im Filsthal,. vor allen aber an ber Alptraufe hin und 
in den an das Nedarthal ſich anfchließenden Alpthälern, mas 
mentlich zu Gönningen, Reutlingen, Kirchheim, im Pfullin⸗ 
ger, Urächer, Lenninger und Neuffener, fo wie befonders auch 
im Geißlinger Thal, und in andern Auslaͤufern des Filsthals. 

In dieſen Thaͤlern ftehen eigentliche Obftwälder, und öfters 
Birnbäume, wie die größten Eichen, Bäume, welche oft 100 


> bis 130 Simri Obft tragen. Die Zahl aller Bäume angeben 


zu wollen, wäre ein vergeblidyes Unternehmen, da bey -ihrer 

großen Menge in den obftreichen Gegenden nicht einmal der 
einzelne Cigenthümer. feinen Befig fennt. Einen Begriff ven 
dem Obſtertrage kann man ſich machen, wenn. man bebenft, 
daß oft ein einziges Dorf, wie 3. B. Goͤnningen am Roßberg, 
über 100,000 Simri gewinnt. | 

Eine befondere Zierde Würtembergs ift, daß faft alte Land⸗ 
ſtraßen mit fruchtbaren Bäumen eingefaßt find. 

Zur Beförderung und Unterftägung der Obſtcultur befinden > 
ſich an vielen Orten befondere Baumſchulen, welche befonders 
zur Veredlung der Sorten viel beytragen. Zwar bezieht Wiürs 
temberg_neben diefen noch viele Bäume edlerer Art aus dem 
Auslande, bauptfächlich aus Frankreich, ) sit aber dagegen 
. auch wieder viele an daſſelbe ab. 

- Die gewöhnlichen Obftgattungen find: Hepfel, Blxnen, 
auch Quitten, Zwetſchgen, Pflaumen, Pferſiche, Aprikoſen, 
Kirſchen. Dieſe Gattungen wiederholen ſich in unzaͤhligen Ar⸗ 
ten. Schon vor 30 Jahren zaͤhlte der einzige Ort Plattenhardt 
auf den Fildern 130 Aepfel- und Birnenarten. Seit dieſer 
Zeit haben ſich aber die Obftarten, befonders die Steinobftars 


ten, außerordentlich vervielfältigt, und ber Eifer in der. Veted⸗ 
Memmingers Geogr. 79 
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Im Durchſchnin bat Wuͤrtemberg bey aller feiner Ob 


cultur unter den neuern Verhältniffen feinen Ueberfluß mehr an 


— 


Obſt und es gilt hier dieſelbe Bemerkung, welche oben in Ab⸗ 


ſicht auf den Wein gemacht wurde. 


Den ganzen Ertrag an Baumfruͤchten — man gemei⸗ 
niglich zur Hälfte des Weinertrags an, wag alfo nad ne. 


| REN — 1,500,000fl. ausmachte. 


? 


DH Holzzucht. 

Der Flächenraum aller Würtembergifchen Waldungen ums 
faßt 1,736,000 Morgen, worunter jedoch manche nadte und 
zu Viehweiden benugte Pläge fi) befinden. In der Meinung, 
daß die Würtembergifchen Wälder unerſchoͤpflich ſeyen, wurde 
in denfelben fowohl in älteren, als auch zum Theil noch in 
neuern Zeiten gar übel gewirthfchaftet, und von einer forgfäl- 

tigen Holzcultur war um fo weniger die Rede, als die Forſt⸗ 
bedienten meift mehr Jaͤger als Forftmänner waren, und: die 
Wälder blos um des Vergnügens der Jagd willen da zu feyn 
ſchienen. Seitdem man aber por jenem Wahn zurügfgefoms 
men ift, und dad Klafter Buchenholz auf dem Markt zu, Stutt⸗ 
gart und in ber Umgegend mit 20 bie 25, ja eine zeitlang for 
gar noch theurer bezahlt werden mußte, feitdem ift man. auch 


auf die Wälder aufmerkfamer geworden, und die gegenwärtige 


Regierung hat endlich nicht nur mit- Einftellung des verderbli⸗ 


cen Wild» und Jagdweſens ein Haupthindermiß der Hole 


zucht gehoben, fondern auch durch zweckmaͤßige Maßregeln dar 
für geforgt, daß der Forfimann das wird ,- was er. feyn fol. 
Diefe Sorgfalt war auch um ſo nöthiger, als in Wuͤrtemberg 


‚neben dem gewöhnlichen. Bebärfniffe und dem Mangel an an- 


dern Brermmaterialien die hergebrachte Sitte, überall von 
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» . ' a — 
Außer den Gräfern finden fich haͤufig auf den Wiefen : 

Lötus cornieulatus‘, gewöhnlibe Schotenklee. 

"Trifolium pratense, rother Wiefenfler. 

— repens, Weiler kriechender Klee. 
Lathyrus pratensis, Wiefenerbfe, gelbe Wiefenwide, 
Tragopogon pratense , Wiefenbodöbart, Hafermark. 

‚ Leontodon taraxacon , Löwenzahn. ' 

 Chrysanthemum leucanthemum , Wiefenwucerblumen. | = 
Ranunculus acris , Wiefen + Habnenfuß, e 


c) Gartencultun i 

Sämtliche Gärten des Königreihs machen — 
96,000 Morgen aus, welche aber großentheils auch als Wie⸗ 
fen und Baumgut, fo wie hingegen auch manche Brachaͤcker als 
Goaͤrten benugt werden, Weberhaupt fließen der Garten» und 
der Uderbau in vielen Gegenden, ſowohl in Bauart als in Ans _ 
| pflanzung, fo ineinander, daß es ſchwer iſt, einen Unterfchied 
zu machen, Die Gaͤrtnerey im ſtrengern Sinn, hat in ſehr 
vielen Gegenden, ſowohl in Abſicht uf Geſchmack, als Nuͤtz⸗ 
lichkeit einen hohen Grad erreicht. Beſonders zeichnen ſich 
durd) Betriebſamkeit und durch Erzeugung feiner Küchengewaͤchſe 


\ 


aus: bie Gegenden von Ulm, — Ulm allein hat 47: Öärtner. ‚» ' 


mit 29 Gefellen — Gplingen, Stuttgart, Schorndorf... Gmünd, . 
Heilbronn, Mergentheim ꝛc., Gegenden, welche ihre Garten⸗ 
erzeugniffe zum Xheil auf weite Entfernungen verfenden, wie, 
3 . B. die Ulmer ihre Spargeln, Blumenkohl x. , die Gmünder 
hauptſaͤchlich Sämereyen, Zwiebel, Wurzel» und Rnollenges 
wächle, Gurken, Salat, Spargeln, Gewürzpflanzen, mans 
cherley Kohlarten und überhaupt fait alle, Arten. von Gr 
müßen, welche auf deutichem Boden einheimifch find, and _ 
durch Fleiß und Kunft viele auch nicht einheimifche, werden in 

dieſen Gärten gepflanzt ‚ und felbft die zarte Melone gedei 

darin ‚Nie in Weinbergen, in guten Jahrgaͤngen. Wenn wir 


r 
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/oon den nach Abzug der ſchon oben als Wieſen berechneten 
übrig bleibenden 32,000 Morgen Gärten den rohen Ertrag zu 


40 fl. vom Morgen annehmeit, fo macht dieß eine Summe von- 


1,280,000fl. “Sie dürfte aber leicht noch fo hoch fleigen, - 


— d) Weinbam 


Nachſt dem Aderban iſt der Weinbau der wichtigfe Cul⸗ 

tur⸗ und Nahrunge zweig in Würtembeig, wenn gleich Durch 
die nenern Bergrößerungen des Landes das Verhältnig fich ſeht 
geändert bat, fo daß Wurtemberg jet Ueberfluß an Frucht, 


aber fchwerlich mehr an Wein hat, - während der Fall vor« 


her umgefehrt war. Die Morgenzahl fämtlicher Weinberge ift 
85,000. Die Gegenden, wo Wein gebaut wird, wurden vor⸗ 


u 
% 


fhon bey Horb an, In den Seitenthälern beginnt er mit dem 
YAmmer und Steinlachthal, wo er bis an den Roßberg ſich er⸗ 
ſtreckt. Bon hier an wird an der ganzen nördlichen Alpwand 
hin Wein gebaut. Mit dem tiefern Eingteifen der Thaͤler in 
dos Gebitg und mit ihrer ſteigenden Höhe, hauptſaͤchlich aber 


mit der Höhe der Alp ſelber hört der Weinbau ganz auf, und 


beginnt nach Süden erſt wieder zu MWeingerten und Ravens⸗ 
burg, nad) dem Bodenfee hin. Webrigens fcheint es, daß i in 
frühern Zeiten der Weinbau fich weiter erſtreckt habe, als gegens 
wärtig. In Urach z. B. findet man noch Namen von Wein- 
berghalden, wo jest feine Spur mehr von Neben it. Man 
" möchte aber diefe Beſchraͤnkung um fo weniger zu bedauern Ur- 
fache haben, als die Erfahrung unferer Zeiten beweist, daß 


‚läufig oben ſchon bezeichnet. Sie find hauptfächlidy das mitt⸗ 
lere ind untere Neckarthal mit den Seitenthälern’ bis auf eine- 
gewiſſe Höhe; das Tauberthal umd der Bodenfee, Im Neckar— 
thale fängt der Weinbau oberhalb: Rotenburg und zum Theil 


- 
s 
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auch die jebige Ausdehnung noch unferm Klima an vielen Dr» 
ten nicht angemeffen ift, und einſichtsvolle Beobachter in diefer 
Ausdehnung einen großen Nachtheil für den vaterländifchen 
Wohlſtand finden wollen. 
Anm weinreichſten find, außer dem Nedarthal, von Eß⸗ 
lingen an abwärts, das Nemsthal, das Weinsbergerthal, das, 
Zabergau; weit die meiften Weinberge hat das Oberamt Mers 


gentheim, das den zwölften Theil aller Weinberge des Königs 


reiche befist. Nach demfelben fommt Canftatt. Die ergiebigr 
ſten Weinberge befinden fic) an der Alptraufe, um Pfulingen, 
Reutlingen, Metzingen, wo ein Ertrag von 25 Cimern auf 


den Morgen nichts Seltenes ift, im Gegentheil Bepfpiele vor- 


handen find, daß ber Morgen 44 Eimer, und nad) glaubwuͤr⸗ 


digen Urkunden in dem Jahren 1728 und 1739 zu Mesingen, 


in einzelnen Stüden, fogar 88 Eimer trug, Im Unterlande 
gilt ein Ertrag von 4 Eimern ſchon für einen fehr guten Herbft, 
und im Durchfchnitt fann man jährlich hoͤchſtens anderthalb bis 
2 Eimer annehmen, Ä 

‚ Die vorzüglichften Weine werden in dem Nederthalgebiet 
von Eflingen an abwärts, und in dem Tauberthal erzeugt, 
namentlich zu Eßlingen felber (Medarhalden) um das Stamm; 
flog Würtemberg, zu Uhlbach, Rotenberg, Obertürfpeim 
und Felbach (Laͤmmeler), zu Stetten (Brodwaſſer), Korb und 
Kleinheppach im Remsthal, zu Befigbeim (Scalfftein), Mun⸗ 


delsheim (Räsberg), Lichtenberg, Maulbronn, €Eilfinger) zu 


Roßwaag an der Enz, Klein-Bottwar, zu Weinsberg und im 
Tauberthal zu Markelsheim x. 


Unter den fruͤhern Verhaͤltniſſen liefen alle Mürtembergis | 


fchen Weine unter dem allgemeinen Namen Neckarweine, 
und fonnten in fo fern and) mit Recht darunter begriffen wer» 
J | | 


\ 
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| ben, als fie mit fehr geringen Ausnahmen alte in dem Xhals 
gebiete bes Neckars ‚ entweder in dem Hauptthale felber ‚oder 
in den Seitenthälern wirchfen. Durch die neuere Ausdehnung 
des Landes hat ſich diefes Verhältniß verändert, und es kom⸗ 
men num noch zwey befondere Gattungen, der Tauberwein 
und der Bodenfeewein hinzu, weiche ſich fowohl durch ih⸗ 
ren Geſchmack, als ihre Gegend wefentlid; von dem Nedars 
wein unterfcheiden. Der Nedarwein zeichnet ſich durch feinen 
füßlichen, der Tauberwein durch feinen rheinweinartigen fäuers 
lichen und der Seewein durch feinen herben Geſchmack aus, 

Die Qualität der Nedarweine fcheint in neuern Zeiten ges . 
tinger geworben zu feyn, als fie ehemals war. Wenigſtens 
genoſſen die Würtembergifchen Weine ehemals einen weit groͤ⸗ 
ßeren Ruf, und waren felbft zu Wien am Kaiferlichen Hofe 
fehr geichägt. Zweyerley ſcheint gefchadet zu haben: Die Bew ⸗ 
einigung allzuvieler und unpaffender, wenn gleich fehr edler, R 
Traubenforten in früherer und die Anpflanzung RER: 
Sorten in neuerer Zeit. 

Unter der Regierung des Herzogs Karl, namentlich in dem 
Jahren 1748 — 1750 durch den berdienffvollen Geheimenrath 
Bilfinger, wurden Neben aus allen Weltgegenden, aus Frank 
. reich, Stalien, Spanien, Ungarn, Griechenland und Perfier 
herbeygeſchafft, und feit ungefähr zo Jahren, ſeitdem die Weis 
ne, die guten wie die fchlechten, in fo hoben Preifen ftanden, 
wurde nur auf Ergiebigkeit gefehen, und namentlich das alte 
Geſetz gegen die fchlechten Pug fcheeren auch in den beſſern 
Begenden ganz außer Acht gelaffen. Neben diefem fehlt es 
auch noch fehr an einer zweckmaͤßigen Behandlung des Weins 
beym Keltern. 

Die allgemeinften Traubenforten ‚find: der Schwarzwel⸗ 
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Razer man ohren nme Matertarız mem fat len Soon ia ven 


WBäirırnberziber Bembersen Fa den e gegenden ma m 
Bereuier werten hamprfäich werke Pagiteren, zu Casfüstt 


viete Nuicateler, former edenraiiih und = em meer ui 


ſen Gegenten Beitiemer, Cliswer, Burgemder, Buhiindeg, 
Zrammeı x. gebaut. 

Bea midu nach wichiingen Berbodituuges jaͤbehch u Ducch⸗ 
ſchattt ;u ı 4 Eimer auf deu Perser, eder Soaco Birıges 
tragbater Drınberge angenzmmer, ju 170,006 Cimere, za? 
den Eimer zu 25R. gerechnet. zu 3 Mißiezen Sulden zu ſcha⸗ 


gen ſeya. Ja guten Jabeganzen keunte der Ertrag zwar leicht - 


axi das Dizyiste tagen, in manchen Dingegen wirt auch fome 
Kalırı geifue, und unbegreiflich it ed, mie eime menzre Ger» 
grephie ¶ Eteia s Dazäbach d. E. 1517) Ben-Ertzeg vom Jahr 


2811, Das ubvınieh Beimes Der ergiehigien mar, za ı Mißien- 


Surh Nebenrfanzungen, bie nam roch ber einem sobmungt- 
mößizen Beızbau müht liebt, sch Manches srwenzen, und 
ſchlages wir dieſe zur zu 5 A. anf den Morgen am, ie fommt 
re —— son 425,000 fi. 
heraus, 
e) Ob zucht. ⸗ 

Ein wichtiger Zweig der α zul ber Mafrung 

des Würtembergers if die Obſtcultat. Cie iſt faſt über ale 


Gegenden des Landes, ſelbſt über einen Theil des Schwatz⸗ 


waldes und ber Ylp verbreitet. Ym Märkten if fie im mitt 


ee WR Den ARE» vernepmch in dan Gegenden 
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in der Gegend von Herrenberg, auf den Fildern, im Rembs 


thal und im Filsthal,. vor allem aber an der Mptraufe hin und 


in den an das Nedarthal fich anfchließenden Alpthälern, mas 
mentlich zu Gönningen, Reutlingen, Kirchheim, im Pfullins 


ger, Wrächer, Lenninger und Neuffener, fo wie befonders auch 


im Geißlinger Thal, und in andern Ausläufern des Filsthald, 
In dieſen Thälern ſtehen eigentliche Obfiälder, und öfter 


Birnbäunte, wie die größten Eichen, Bäume, welche .oft 100 


bis 130 Simri Obſt tragen. Die Zahl aller Bäume angeben ' 


zu wollen, wäre ein vergebliches Unternehmen, da bey ihrer 


großen Menge in den obflreichen Gegenden nicht einmal der. 


einzelne Eigenthümer feinen Befis kennt. Einen Begriff ven 
dem Obſtertrage kann man ſich machen, wenn. man bedenft, 
daß oft ein einziges Dorf, wie z. B. Goͤnningen am BCM 
über 100,000. Simri gewinnt, 


Eine befondere Zierde Wuͤrtembergs ift, daß faſt alle Land⸗ 


ſtraßen mit fruchtbaren Bäumen eingefaßt find, 


Zur Beförderung und Unterftüsung der Obfteultur befinden . 


ſich an vielen. Orten beſondere Baumſchulen, welche beſonders 
zur Veredlung der Sorten viel beytragen. Zwar bezieht Wür⸗ 
temberg .neben diefen noch viele Bäume edlerer Art ans dem 
Auslande, hauptfächlicy ans Franfreich,, gibt aber Dagegen 
- auch wieder viele an daffelbe ab. - 2 j 

- Die gewöhnlichen Obftgattungen find: Aepfel, Birnen, 
auch Quitten, Zwetſchgen, Pflaumen, Pferſiche, Aprikoſen, 
Kirſchen. Dieſe Gattungen wiederholen ſich in unzähligen Ars 
ten. Schon vor 30 Jahren zählte der einzige- Ort Plattenbardt 
auf den Fildern 130 Uepfel» und Birnenarten. Seit diefer 
Zeit haben ſich aber die Obſtarten, beſonders die Steinobſtar⸗ 


ten, außerordentlich vervielfaltigt, und der Eifer in der Vered⸗ | 
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lung iſt in neuern Zeiten fo rege geworden, daß man bereits 
mehr feines Tafelobſt hat, als noͤthig iſt. Eine eigenthämliche, 


feine und ſchmackhafte Birnenart ſind die Gaishirtlein, im 
Ausland auch Stuttgarter Birne genannt, welche haupt⸗ 
ſachlich in der Umgegend von Stuttgart, wie auswärts nir⸗ 
gends, fortkommt. 

Das gemeine Kernobſt koͤnnen wir als eine einheimiſche 


Naturgabe betrachten, das Steinobſt aber iſt (mit Ausnahme 


der wilden Kirfchen?) fremde Verpflanzung. Die Zwetichgen 


wurden erft zu Ende des ızten Jahrhunderts verbreitet, nach⸗ 


dem einige in Venetianifchen Dienften ſtehende Wirrtembergis 
ſche Soldaten, aus Morea Zwetichgenfteine mitgebracht hatten. 
Bergl, S. 91. Im der Gegend von Göppingen und Boll 
wurden fie jedod; als Seltenheit fchon zu Anfang des ı6ten 
Sabrbunderts gepflanzt. 

Die Hauptbenugung des Obſtes gefchiebt durch Dörren und 
Moiten, d. h. durch Bereitung von Obitwein, und defwegen 
wire eine alzugroße Veredlung auch nicht zweckmaͤßig,. Die 
Natur bat darin beſonders meislic für die Gegenden an der 
Alp geforgt, daß fie dieſen mit emem großen Reichtbum au 
Wein zugleich einen außerordentlichen Votrath von Obſt reicht, 
wodurd; die etwas raube Beichaffenbeit des erfieren gemildert, 
und durch Vermiſchung zu einem ſeht ichägbaren Getränfe für 
die mäbern und entferntern Anwohner gemacht wird. 

Nüfie, Juglans regia, werden jwar häufig, verzäg 
lich in den nördlichen Alpthaͤletn. dennoch aber nicht im Neber- 
fiuß erzeugt. Kaſtanien, d. d. edle, Fagus castanea, 
findet mau zu Loffenau, am iüblichen Anbange des Schwarz 
walds, zu Canfteitt, wo fie jedoch in neuem Zeiten vernach⸗ 
list wurden. Mandelbäsme find ſelten. 


a. gl 


Im Duchſchaitt bat Wuͤrtemberg bey aller ſeinet — 
cultur unter den neuern Verhaͤltniſſen keinen Ueberfluß mehr an 
| Obſt und es gilt hier dieſelbe Bemerkung, welche oben in Ab⸗ 
ſicht auf den Wein gemacht wurde. 
Den ganzen Ertrag an Baumfrüchten fchlägt man gemei⸗ 
niglich zur Haͤlfte des Weinertrags an, was alſo nach a 
| N —  1,500,000fl, aüsmachte. ; 


! 


H Holzzuccht. | 
Der Flächenraum aller Würtembergifchen Waldungen ums 
faßt 1,736,000 Morgen, worunter jedoch manche nadte und 
zu Viehweiden benugte Pläge ſich befinden, Im der Meinung, 
daß die Würtembergifchen Wälder unerfhöpflich jeyen, wurde 


in denfelben fowohl in Älteren, als auch zum Theil noch in 
neuern Zeiten gar übel gewirthfchaftet, und von einer forgfäls 


tigen Holzcultur war um fo weniger die Rede, als die Forft- 
bedienten meift mehr Jäger als Forftmanner waren, und die 
Wälder blos um des Vergnügens der Jagd willen da zu feyn 


fchienen, Seitdem man aber bon jenem Mahn zurüdgefoms' . 


men ift, und das Klafter Buchenholz auf dem Markt zu. Stutte 
gart und in der Umgegend mit 20 bie 25, ja eine zeitlang for 
gar noch theurer bezahlt werden mußte, ſeitdem ift man. auch 
auf die Wälder aufmerkfamer geworben, und die gegenwärtige 
| Regierung hat endlich nicht nur mit Einſtellung des verderbli⸗ 
ben Wild» und. Jagdweſens ein Haupthinderniß der Holz 
zucht gehoben, fondern auch durch zweckmaͤßige Maßregeln da⸗ 


für geſorgt, daß der Fotſimann das wird, was er ſeyn fol. 


Diefe Sorgfalt war auch um fo nöthiger, als in Wurtemberg 
‚neben dem gewöhnlichen. Bebürfniffe und dem Mangel an ans 
dern Brennmaterialien die hergebrachte Sitte, überall von 
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rechnung anf die Snfumtion und Auf des Holzes auſtelen 
wollten. 

In Beaziehung auf bie — verdient noch das herr: 
ſchaftliche Nadelholz /Sameninſtitut zu Altenfteig ‚erwähnt zu 
werden, das jährlich ungefähr 15,000 Pfd. des beſten Samens 
gewährt, und damit einigen Hundert armen Waldbewohnerk 

Dervieit durch Einſammlung der Zapfen verſchafft. 


Verhaͤltniß in der Benubung der ganzen 


F | Grundflaͤche. 


Rechnen wir den ganzen Flaͤcheninhalt alles erzeugenden 
Bodens zufammen, fo erhalten wir 5,241,000 Morgen. Da . 
der Flächeninhalt des ganzen Königreichs 355 Quadrat: Meis 
len beträgt, fo bleiben alſo gerade noch 55 Qnadrat-Meilen, 
ober 964,685 Morgen für Ortfchaften, Straßen, Wege, Ge 
waͤſſer ꝛc., übrig. Bon dem erzeugenden Boden ift ungefähr 
— unangebant; faft 4 ift Aderland; + befteht aus Wald; 
aus Wiefen,; „4 aus Gärten, „u aus Weinbergen, 


B. Viehzucht. 

Die Produkte der Natur; werden durch die Viehzucht auf 
mannigfaltige Meife gefteigert. Sie reiht dem Menfchen 
Fleifch, Milch, Butter, Schmalz, Käfe, Speck, Zalg, Haͤute, 
Wolle, Haare, Borften, Federn, Hörner, Knochen x. Die 
- Viehzucht ift in Würtemberg ſehr anfehnlich , befonders ift es 

4) die Rindviehzucht. Von jeher bedeutend, hat die— 
ſelbe durch Einführung der Futterfräuter und der Stalfuͤtte— 
rung, welche bis jest zwar noch nicht überall, aber doc in fehr 
vielen Gegenden des Landes ftatt findet, hauptſaͤchlich audı 
durch die Verbreitung befferer Arten mittelt der nun freylich 
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aufgehobenen herrfchaftlichen Maiereien, außerordentlich fich ges 
hoben; dagegen aber aud durch beichränfende Verhältniffe im 
Handel, und durd das firenge Verbot der Waldweiden eine 
Zeit lang wieder Noth gelitten, Neuerlich ſcheint fie aufs Neue 
wieder geftiegen zu ſeyn, und auf jeden Fall ift fie derjenige 


Gegenftand, der in dem Verkehr mit dem Auslande bey weitem . 


die größte Summe einbringt. Nach den Zoll» und Accisregis 
ftern, und dieje enthalten gewiß die mäßigfte Angabe, werden 
alle Fahre allein für Rind» und Maftvieh nach Abzug alles eins 
geführten an 3 Millionen Gulden von dem Auelande erlöst, 
Deſſen ungeachtet ift die Viehzucht noch mancher Verbeſſe⸗ 
rung und Ausdehnung fähig, und die Cımunterung, welche 
diefelbe nenerlich in dem Randwirtbichaftlichen Felt zu Canitatt 
erhalten bat, dürfte um fo größern Werth haben, als von 
Seiten des Staats fonft nichts für die Rindviehzucht geichiebt. 
Am bedeutenditen ift die Rindviehzucht am Kocher und an der 
Sart, in den Oberämtern Ellwangen, Gaildorf, Hall, Crailes 
heim, Gerabronn, Künzelsau ꝛc., ferner in Oberſchwaben, 
bauptfächlich im-Algäu, in den Oberämtern Leutfirh, Ravens⸗ 
burg ac. ee | 
" Das fchönfte Rindvieh findet man in den Gegenden von 
Fanftatt, Ludwigsburg umd auf den Fildern, wo die ebemali- 
gen benachbarten berrichaftlichen Maiereien, welche theils mit 
Schweizer⸗ theils mit Algäuer Vieh beftelt waren, wohlthäs 
tig gewirkt haben, Uebrigens hat ſich das Schweizer und Als 
gäner Vieh and) in andern Gegenden des Landes verbreitet, fo, 
daß man jest im Allgemeinen viererley Arten von Rindvieh 
zählt‘, nämlich 1) Landvieh, 2) Schweizervieh, 3) Algäuer 
Bieh, 4) das durch Vermifchung entftandene veredelte Lands 


vieh; das erfte jedoch weit in der Mehrzahl. 


—E 


295 


Beſonders beliebt ift neuerlich in vielen Gegenden das Al. 
gäuer Vieh, ein Feiner, afchgrauer, aber fehr mildyreicher 
Schlag. Dasgemeine einheimifche Rindvieh ift von rothbrauner 
Farbe, und in Gegenden, wo die Stallfütterung nicht einge, 
führt ift, und die Weiden entweder entfernt, oder mager find, 
aber die Kühe zum Arbeiten angehalten werden, fehr leibarm, 
‚fo daß eine Kuh oft kaum den Werth von 20 bie 25 fl. hat, 
waͤhrend z. B. zu Canſtatt in vorigem Sommer Kuͤhe von 
Schweizernachzucht zu 170 bis 180 flı verfanft wurden. Die 
geringfte Rindviehzucht hat verhältnigmäßig die Alp. 

Die Maftung wird hauptfächlich am-Kocher und an der 

Jaxt, im Hallifchen, Hohenlohiſchen, und befonders 'in der 
Gegend von Kupferzell ſehr ſtark betrieben. 
Die Schmalz⸗ und Kaͤſe — iſt — 
tend. Nur in wenigen Gegenden, wie z. B. zu Ochſenberg 
bey Lautlingen, zu Dotternhauſen, zu Schorndorf, auf dem Pfaͤhl⸗ 
hof bey Urach, und zu Hermersberg bey Niedernhall wird KRäfe 
bereitet. Im Ganzen wird aber eine Menge von Käfe, und 
ſelbſt Schmalz und Butter eingeführt. 

Nach der Aufnahme vom Jahr 1817, wo aber der Vieh⸗ 
ftand, um des vorherigen Hungerjahrs willen, gerade nicht am 
zahlreichſten war, befaß Würtemberg 


1) Ochſen, 97,300 
.2) Kühe, 297,000) — 591,000 Stück. 
3) Rinder, 196,700 | 
b) Pferdezucht. Die Würtembergifchen Pferde ge- 


noffen ehemals eines großen Rufs: aber in neuern Zeiten ift 
die Pferdezucht fehr herabgefommen*). Ob nun gleich Wuͤrtem⸗ 
berg bey feinen Eulturverhältniffen und dem Mangel an taug- 
lichen Weiden fich für die Pferdezucht nicht fonderlich eignet, 
"Wergl; Würtemberglices Jahtbuch v. 118, S. ir. 


beraus, 
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ſche, der Elbling, der Silvaner und der Gutedel. Außerdem 
findet man. aber eine Muſterkarte von faft.allen Sorten in den 


"Mürtembergifchen Weinbergen. In ben Alpgegenden und am . 
Bodenſee werden hauptfächlich viele Putzſcheeren, zu Canftatt 
viele Mufcateller, ferner ebendafelbft und in den meiften befr 


fern. Gegenden Beltleiner, Claͤvner, Nubländeg, 
Traminer ıc. gebaut, 
Der Ertrag- ſaͤmtlicher Weinberge des Rönigreicht au 


"Wein möchte nach vielfältigen Beobachtungen jährlich im Durch» 


ſchnitt zu ı 4 Eimer auf den. Morgen, oder. 80,000 Morgen 
tragbarer Weinberge angenommen, zu 120,000 Eimern, und 


ER den Gimer zu 25fl. gerechnet, zu 3 Millionen Gulden zu ſchaͤ⸗ 
Ken, feyn. In guten Jahrgaͤngen könnte der Ertrag zwar leicht - 


auf das Dreyfache fteigen, in manchen hingegen wird auch feine 


Kelter geöffnet, und‘ unbegreiflich ift ed, wie eine neuere Geo⸗ 


graphie (Stein's Handbuch d. G. 1817) den.Ertrag vom Jahr 


1811, das überdieß keines der ergiebigſten war, zu ı Million⸗ 


Eimer anfchlagen konnte, Außer dem: Weine wird übrigens 
durch Nebenpflanzungen, die man jedoch bey einem ordnungs⸗ 


mäßigen Weinbau nicht liebt, noch Manches. gewonnen, und 


fhlagen wir dieſe nut zu 5 fl. auf den Morgen an, jo kommt 
bey 85,000 Morgen noch eine weitere Summe von 425,000 fl. 


e) Dbfzuct. ni: 4 
Ein wichtiger Zweig der Landwirthfchaft und ber Nahrung 


des MWürtembergers iſt die Obſtcultur. Gie ift.faft über alle 
Gegenden des Landes, felbit über einen Theil des Schwarz 


waldes und ber Alp verbreitet. Am ſtaͤrkſten iſt ſie im mitte 
leren und unteren Nedarthal, ‚vornehmlich in den Gegenden 
von Tübingen, Nüttingem, Eßlingen, ‚Heilbronn ,, ferner 
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in der Gegend von Herrenberg, auf den Fildern, im Rems⸗ 


thal und im Filsthal, vor allen aber an der Alptraufe hin und 
in den an das Neckarthal ſich anſchließenden Alpthaͤlern, na⸗ 
mentlich zu Goͤnningen, Reutlingen, Kirchheim, im Pfullin⸗ 
ger, Urächer, Lenninger und Neuffener, fo wie befonders auch 


im Geißlinger Thal, und in andern Ausläufern des Filsthald. 
In dieſen Thaͤlern ſtehen eigentliche Obftwälber, und öfters 


Birnbaͤume, wie die größten Eichen, Bäume, welche oft 100 


> bis 130 Simri Obſt tragen. Die Zahl aller Bäume angeben 


zu wollen, wäre ein vergeblicyes Unternehmen, da bey ihrer 


glroßen Menge in den obftreichen Gegenden nicht einmal der 


einzelne Eigenthuͤmer feinen Befig kennt. Einen Begriff ven 
dem „Obftertrage kann man ſich machen, wenn, man bedenft, 
daß oft ein einziges Dorf, wie z. B. Gönningen am ——— 
uͤber 100,000 Simri gewinnt. 


| Eine befondere Zierde Würtembergs ift, daß faft ale Land⸗ 
ſtraßen mit fruchtbaren Bäumen eingefaßt find, F 
Zur Beförderung und Unterſtützung der Obftcultur befinden - 


ſich an vielen Orten befondere Baumſchulen, welche befonders 
zur Veredlung der Sorten viel beytragen. Zwar bezieht Wuͤr⸗ 
temberg neben dieſen noch viele Baͤume edlerer Art aus dem 
Auslande, hauptſaͤchlich aus een aber dagegen 
- auch wieder viele an daffelbe ab. 

- Die gewöhnlichen Obfigattungen find: Kepfel, Birnen, 
auch Quitten, Zwetichgen, Pflaumen, Pferſiche, Aprikoſen, 


Kirſchen. Diefe Gattungen wiederholen fi) in unzähligen Urs 


ten. Schon vor 30 Jahren zählte dev einzige Ort Plattenhardt 
auf den Fildern 130 Nepfel» und Birnenarten. Seit diefer 
Zeit haben fich aber die Obftarten, befonders die Steinobftars 


ten, außerordentlich vervielfältigt, und der. Eifer in ber Vered⸗ | 
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lung iſt in neuern Zeiten ſo rege geworden, daß man bereits 
‚mehr feines Tafelobſt hat, als nöthig iſt. Eine eigenthümliche, 


feine und ſchmackhafte Birnenart find die Gaishirtlein, im 
Ausland auch Stuttgarter Birne genannt, welche haupt 
fächlich in. der Umgegend von Stuttgart, wie auswärts nirs 


‚gende, fortkommt. 


Das gemeine Kernobft können wir ald eine einheimiſche 


Naturgabe betrachten, das Steinobſt aber iſt (mit Ausnahme 


der wilden Kirfchen?) fremde Verpflanzung. Die Zwetichgen 


wurden erft zu Ende des 17ten Jahrhunderts verbreitet, nach⸗ 


dem einige in Venetianifchen Dienften ftehende Würtembergis 
fche Soldaten, aus Morea Zwetfchgenfteine mitgebracht hatten. 
Bergl. ©. 91. Im der Gegend von Göppingen und Boll 


wurden fie jedoch als Seltenheit ſchon zu Anfang des 16ten 


Jahrhunderts gepflanzt. 
Die Hauptbenutung des Obftes gefchieht durch Dörren und 


—Moſten, d. h. durch Vereitung von Obftwein, und deßwegen 


wäre eine allzugroße Veredlung auch nicht zweckmaͤßig. Die 
Ratur hat darin befonders weislich für die Gegenden an der 
Alp geforgt, daß fie diefen mit einem großen Reichtum au 
Wein zugleich einen außerordentlichen Vorrath von Obſt reicht, 
wodurch die etwas rauhe Beichaffenheit des erfteren gemildert, 
und durch Vermiſchung zu einem ſehr ſchaͤtzbaren Getraͤnke für 
die naͤhern und entferntern Anwohner gemacht wird. | 
. Nüffe, Juglans regia, werden zwar häufig, vorzug⸗ 

lich: in den nördlichen Ulpthälern, dennoch aber nicht im Ueber- 
fluß erzeugt. Raftanien, d. b. edle, Fagus castanea, 
findet man zu Loffenau, am füdlichen Anhange des Schwarz 
walds, zu Canftätt, wo fie jedoch in neuern Zeiten veraoß 


laͤſſigt wurden, Mandelbäume find fetten, 


. | 291 | 
Im Durchfchnitt hat MWürtemberg bey aller feiner Obſt⸗ 
cultut unter den neuern Verhaͤltniſſen feinen Ueberfluß mehr an 


| Obſt und es gilt bier diefelbe Bemerkung, welche oben in Abs 
ſicht auf den Wein gemacht wurde. 


Den ganzen Ertrag an Baumfrüchten — man gemei⸗ 
niglich zut Hälfte des Weinertrags an, was alſo nach obiger 


| —— — 1,500,000fl. ausmachte. 


! 


HD Holzzucht. 
Der Flähenraum aller Wuͤrtembergiſchen Waldungen ums 
faßt 1,736,000 Morgen, worunter jedoch manche nackte und 
zu Viehweiden benupte Pläge fich befinden. Im der Meinung, 


daß die Würtembergifchen Wälder unerfchöpflich feyen, wurde 


in denfelben fowohl in Alteren, als auch zum Xheil noch in 
neuern Zeiten gar übel gewirthichaftet, und von einer forgfäls 
tigen Holzcultur war um fo weniger die Rede, als die Forft- 


bedienten meift mehr Jäger als Forftmänner waren, und: die 


Wälder blos um des Vergnuͤgens der Jagd willen da zu feyn 
ſchienen. Seitdem man aber pon jenem Wahn zurifgefoms 
men ift, und das Klafter Buchenholz auf dem. Markt zu, Stutt- 
gart und in der Umgegend mit 20 bis 25, ja eine zeitlang for 
gar noch theurer bezahlt werden mußte, ſeitdem ift man. auch 


auf die Wälder aufmerffamer geworben, und die gegenwärtige 
Regierung hat endlich nicht nur mit Einſtellung des verberblis 


hen Wild» und Jagdweſens ein Haupthinderniß der Holz 
zucht gehoben, fondern auch durch zweckmaͤßige Maßregelu da⸗ 
für geforgt, daß der Forfimann das wird, was er feyn ſoll. 
Diefe Sorgfalt war auch um ſo noͤthiger, als in Wuͤrtemberg 


neben dem gewöhnlichen. Beduͤrfniſſe und dem Mangel an ans 


dern Brennmaterialien die hergebrachte Sitte, überall von 
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Holz zu bauen, einen befonders großen Holzverbrauch verus 
lacht, 
Es wird neuerlich darauf — daß — Schlaͤgen 
gehauen wird, im Allgemeinen aber iſt die Plaͤnter⸗ oder 
Schleichwirthſchaft noch ſehr herrſchend. 

Die Gattungen von Hölzern, welche in den Mürtembers 


| gifchen Wäldern wachien, find oben ichon angezeigt worden, 


ebenfo auch die holzreichern Gegenden. Sie liefern nicht nur 
das nöthige Brenn: und Bauholz, fondern auch Rutzholʒ fuͤr 
die Wagner, Kübler, Küfer, verſchiedenes Tiſchlerholz zu 
feinem Hausgeraͤthe, und geben zu mancher anderen Benugung, 
durch Gras, Moos, Laub, Nadeln, Rinde, wildes Obft, 
Saamen — Eicheln, Bucheln — Beere, durch Berfoblen, 
Verbrennen, CPottafche) Beharzen,. wovon fpäter noch die 
Nede feyn wird, Anlaß. Much findet immer noch ein nicht 


unbetraͤchtlicher Abfag von Holz ind Ausland ſtait; die großen 
hollaͤnder Tannen, fo genannt, weil fie nach Holland zum 


Schiffsbau verfendet werden, find freylich felten geworden.) ' 
Dagegen verdirbt im dem dichten und ſchwer zugänglichen Waͤl⸗ 
dern des Schwarzwaldes immer noch außerordentlich viel ge⸗ 
ringeres Holz. | 

Schlagen wir den’ toben Extrag eines s Doreen Waldes 


‚ mit Haupts und Nebennutzungen, als Eicheln, Bucheln, und 


andern oben aufgeführten freymwilligen Erzeugniffen des Pflans 
zenreichs zu Zfl. an, fo macht dieß eine Summe von 5,208,000 fl. 
Diefer Ertrag möchte fich auch beflätigen, wenn wir die Bes 

*) IIm den Namen -einer holländer Tanne zu führen, muß bas | 
Holz wenigftens 72 Fuß lang, und am dünnen Ende noch 16 Zoll im 


Durdmeffer die fepn. Cine ſolche Tanne, es gibt ihrer aber die 120 
Fuß lang find, wird der Herrfchaft von der Rn — 


dem u. mit 33 fl. bezahlt. 
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rechnung auf die Genfuntion und —* des Holzes onfieen 


‚ wollten. \ 


In Beziehung anf die Forftcultur verdient nach das herr: 


ſchaftliche Nadetholz- Sameninftitut zu Altenfteig ‚erwähnt zu 


werden, das jährlich ungefähr 15,000 Pfd. des beften Samens 
gewährt, und damit einigen Hundert armen Waldbewohnerk 
, Dacpieuf durch Einfammlung der Zapfen verfchafft. 


Berbältniß in der Benupung der ganzen — 
Grundflaͤche. 


r 


Rechnen wir den ganzen Flaͤcheninhalt alles erzeugenden 


Bodens zufammen, fo erhalten wir 5,241,000 Morgen. Da . 
ber Flaͤcheninhalt des ganzen Königreichs 355 Duadrat- Meis 


len beträgt, fo bleiben alſo gerade noch 55 Quadrat: ‚Meilen, 
oder 964,685 Morgen für Ortfchaften, Straßen, Wege, Ger 
waͤſſer zc., übrig, Bon dem ergeugenden Boden ift ungefaͤhr 
3 unangebaut; faft & ift Ackerland; J befteht aus Wald; Z 
aus Wiefen; 2%, aus Gärten; Fr aus Weinbergen, 


B. Viehzucht. 


Die Produtte der Natur werden durch die Viehzucht auf 


mannigfaltige Meife gefteigert. Cie reicht dem Menfchen 


Fleiſch, Milch, Butter, Schmalz, Käfe, Speck, Talg, Däute, 


Wolle, Haare, Borften, Federn, Hörmer, Knochen x. Die 


Viehzucht ift in Würtemberg fehr anfehnlich, befonders ift es 


‘ a) die Rindviehzucht. VBon-jeher bedeutend, hat die: 
felbe durch Ginführnng der Sutterfräuter und der Stallfuͤtte⸗ 
rung, welche bis jest zwar noch nicht überall, aber doch in-jehr 
vielen Gegenden des Landes ftatt findet, hauptiächlich auch 
durch die Verbreitung befferer Arten mittelft der num freylich 
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aufgehobenen berrfchaftlichen Maiereien, auferorbentlich fich ger 


hoben; dagegen aber auch durch beichränfende Verhältniffe im - 
Handel, und durch das ftrenge Verbot der Waldweiden eine 


Zeit lang wieder Noth gelitten, Neuerlich fcheint fie aufs Nene 
wieder geftiegen zu feyn, und auf jeden Fall ift fie derjenige 


Gegenftand, der in dem Verkehr mit dem Auslande bey weitem . 


die größte Summe einbringt. Nach den Zoll» und Accisregi⸗ 
fern, und diefe enthalten gewiß die mäßigfte Angabe, werden 
alle Jahre allein für Rind + und Maftvieh nach Abzug alles eins 
geführten an 3 Millionen Gulden von dem Auslande erlöst, 


Deſſen ungeachtet ift die Viehzucht noch mancher Verbeſſe⸗ 


rung und Ausdehnung fähig, und die Ermunterung, welche 
diefelbe neuerlich in dem Landwirtbfchaftlichen Felt zu Canftatt 


erhalten hat, dürfte um fo größern Werth haben, als von 


Seiten des Staats fonft nichts für die Rindviehzucht geichiebt. 
Am bedeutendften ift die Rindviehzucht am Kocher und an der 
Sart, in den Dberämtern Ellwangen, Gaildorf, Hall, Crailt- 
heim, Gerabronn, Künzelsau ꝛc., ferner in Oberfchwaben, 
bauptfächlich im Algaͤu, in den Oberämtern Leutkirch, Ravens⸗ 
burg x. _ De | 

" Das fhönfte Nindvieh findet man in den Gegenden von 
Sanftatt, Ludwigsburg und auf den Fildern, wo die ehemali- 
gen benachbarten berrichaftlichen Maiereien, welche theils mit 
Schweizer theils mit Algäuer Vieh beitelt waren, wohlthäs 
tig gewirkt haben, Uebrigens hat ſich das Schweizer und Al⸗ 
gäuer Vieh and; in andern Gegenden des Landes verbreitet, fo, 
dag man jest im Allgemeinen viererleyg Arten von Rindvieh 
zählt, nämlich 1) Landvieh, 2) Schweizerpieh, 3) Algäner 
Vieh, 4) das durch Bermifchung entitandene beredelte Lands 
vieh z das erfte jedoch weit in der Mehrzahl. 


Sr 
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Beſonders beliebt iſt neuerlich in vielen Gegenden das Al 


gaͤuer Vieh, ein fleiner, afchgrauer, aber fehr mildhreicher 


Schlag. Dasgemeine einheimifche Rindvieh ift von rothbraunet 


Farbe, und in Gegenden, wo die Stallfütterung nicht einge: 
führt ift, und die Weiden entweder entfernt, oder mager find, 
ober die Kühe zum Arbeiten angehalten werden, fehr leibatm, 


‘fo daß eine Ruh oft faum den Werth von 20 bis 25fl. hat, 


während 3. B. zu Canftatt in vorigem Sommer Kühe von 
Schweizernachzucht zu 170 bis 180 fl verkauft wurden. Die 
geringfte Rindviehzucht hat verhältnißmäßig die Alp. 

Die Maftung wird hauptfächlich am Kocher und an der 
Jaxt, im Hallifchen, Hohenlohifchen, und befonders in der 
Gegend von Kupferzell ſehr flark betrieben. , | 
- Die Schmalz: und Kifebereitung iſt — 
tend. Nur in wenigen Gegenden, wie z. B. zu Ochſenberg 


bey Lautlingen, zu Dotternhauſen, zu Schorndorf, auf dem Pfaͤhl⸗ 


hof bey Urach, und zu Hermersberg bey Niedernhall wird Kaͤſe 
bereitet. Im Ganzen wird aber eine Menge von Käfe, und 
ſelbſt Schmalz und Butter eingeführt, 

Nach der Aufnahme vom. Jahr 1817, wo aber der Vieh⸗ 
fand, um des vorherigen Hungerjahr® willen, gerade nicht am 
zahlreichſten war, beſaß Würtemberg | 


1) Ochſen, 97,300 | 
.2) Kühe, 297,000 ? — 591,000 Stud, 
3) Rinder, 190,700 
b) Pferdezucht. Die Würtembergifchen Pferde ge- 


noffen ehemals eines großen Rufs: aber in neuern Zeiten ift 
die Pferdezucht fehr herabgefommen*). Ob nun gleich Würten 
berg bey feinen Culturverhaͤltniſſen und dem Mangel an taug- 
lichen Weiden fich für die Pferdezucht nicht fonderlich eignet, 
4 Vergk; Würtembergifches Jahtbuch v. 1818, S. 287 ꝛc. | 
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Yugeidem beicht in Berdinbunz mit dem DBreiäleriiaf 
zu E:utigart wo vie ale Geñuus Antalt zu Machach anf 
der Up. Ex euttilı go Zuchtünten. Die Demgfie werden 
im Fräbiahe aut dem Sarrbrihälßel dakin geibidt. — In 
Derbinbung mit Lem Nactachet Geſtat ſichen die Tepleupöfe 


zu Offenhauſen, Rau St. Johenn und Güterftein 
bey Urach. Zu Dffenhaufen laufen die Stutenfohlen, zu Rau 

‚St. Johann und auf dem vordern Fohlenftal die Hengſtfoh⸗ 
len, die zu Güterftein überwintert werben, Uebrigens ift der 
Aufwand, den die Kandgeflüts- Anftalt koflet, ganz außeror⸗ 
dentlich groß, umd ſticht im Verhältniß zu dem, was für die 

- Nindviehzucht geichieht, fehr ab. Er beträgt außer Gebäns 
den, Gütern, MWeiden —*8* Naturallieferungen jaͤhrlich son 
114,000 fl. 

Für die Privet Pferdezucht — die herrſchaftlichen 
Beſchalhengſte alljaͤhrlich im Frühjahre im Lande vertheilt. 

Bey weitem die meiſten Pferde haben Oberſchwaben und 

die Alp- und Donaugegenden, hauptſaͤchlich die Oberämter 
Biberach, Riedlingen, Muünfingen, Die wenigften "haben 
Canſtatt, Waiblingen und Kor, Auf der Alp find der Pfer 
dezucht befonders die trodenen Weiden fehr guͤnſtig. Die Alps 
pferde wetden deßwegen zugleich auch für die dauerhafteften 
gehalten. Die ſchoͤnſten, aber etwas weichlichen Pferde liefern 
die Oberämter Sertenbeig, Tübingen, Nürtingen und Leons 
berg. *. | 
Die Anzahl fäntlicher Pfeide in Watenbas betraͤgt 
87,000 Stüf. 

6) Schafzucht. Sie ift nach der Rindbiehzucht in 
MWürtemberg von der größten Bedeutung, und flieht auf eis . 
nen Grade, der in Betracht aller übrigen Umftände ſchwerlich 
viel höher getrieben werden koͤnute. Die Anzahl der Schafe 
imn Würtemberg wird auf 423,000 Stuͤck angegeben, bey den 

Gründen aber, welche die Schafhalter haben, fie zu verheims 
lichen, dürfte fie wohl um mehr als ein Drittheil höher und 
alſo wenigſtens zu boo ooo Siudk anzunehmen —* Dieſe 
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Zahl wirb auch durch die umten angegebene Summe der jähr- 
lich geichlachteten und ind Ausland verfanften Stüdfe mehr 
als beititigt. Im Jahre 1796 wurden die Landichafe durch 
ungefähr 100 Stück Merinos, von ſpaniſchem and rouſſilioni⸗ 
fhem Stamm, welche die Regierung an Ort und Stelle auf: 
kaufen ließ, veredelt, und biefe Veredlung fand duch bie 
Prisatbetriebfamfeit einen fo glüflichen Fortgang, daß jest 
unter der angenommenen 600,000 Stück ungefahr 75,000 fein 
ſpaniſche und 136,000 Baitarde gezählt werden koͤnnen. Nach 
ben öffentlichen Angaben jind es gegenwärtig 53,800 Spa- 
nier und 94,700 Baltarde. Diefe veredelten Schafe zeichnen 
ſich neben einem hoben Grad von Feinheit ihrer Wolle haupt⸗ 
lich noch duch Wuchs und Größe aus, fo daß fie beynahe 
doppelt fo viel Wolle gewähren, als die fächfifchen Merinos. 
Es wurden deßwegen auch neuerlich nicht nur von Bairifchen, 
ſondern ſelbſt von Brandenburgifchen, Schleſiſchen und Säch- 
ſiſchen Schafhaltern bedeutende Ankaͤuſe in Wuͤrtemberg ges 
macht. 

Ihren Hauptſitz hat die Schafzucht in Alt⸗Würtemberg, 
und zum Theil auch im Hohenlohiſchen. Die meiſten ſpani⸗ 
ſchen Schafe findet man in den Oberaͤmtern Kirchheim, Dei: 
benheim, Ludwigsburg; gar feine haben die Oberämter Obern⸗ 
dorf, Herb, Xuttlingen, Gmünd, Crailsheim. Im Früh 
Img werden die Heerden auf die Weiden getrieben, wo fie 
den ganzen Sommer, bis der Schnee die Erde bedeckt, im 
Freyen ſich aufhalten. Die beiten Weiden bat die Up. Die 
Natur hat hier wieder auf eine bewundernswürdige Weife ge 
forgt, indem das Schaf mehrere Wochen lang ohne Waſſer 
beitehen kann, und die dem Waban binderliche Trockenheit dem 
Schaf gerade zuträglic it. Bon großer Wichtigkeit if, die 
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Schafzucht fur die Würtembergifche Landwirthſchaft beſonders 
auch um des Pferchs willen, der den Weideeigenthuͤmern zus 
gleich eine beträchtliche Einnahme verfchafft. Uebrigens wird 
der Ertrag der Schafzucht in: neuern Zeiten, befonders in Ab⸗ 
fiht auf die Wolle, fehr überſchaͤtzt. Man kann den letztern 
hoͤchſtens zu 1,700,000 fl. annehmen, wovon etwa für 
500,000 fl. roh ans Ausland verkauft wird, Dabey werben 
jährlich noch ungefähr 75,000 Schafe ins Ausland abgefest, 
„und eben fo viel werben im Lande verzehrt, 

d) Schweinzucht. ‚Sie ift weniger beträchtlich, als | 
fie feyn fönnte, und für-die Bedürfniffe des Landes nicht zus 
reichend, fo daß jährlich noch 45000 Stuͤck eingeführt werden, 
Am bedeutendften ift fie noch an der Zart und am Kocher, an 
der Zauber und an der Donau und auf dem Schwarzwald, 
namentlich in den Oberimtern Gerabronn, Mergentheim, 
Crailsheim, Oehringen und Neuenbürg; am unbebdeutendften 
ift fie im Oberamt Urach und auf der Alp. Die ganze Summe 
von Schweinen, melde ſich im Königreiche befinden, ift 
114,000 Unter diefen befinden fich mancherley Arten; die 
vorzuͤglichſte Art aber bleibt immer die urfprünglich einheimis 
fhe, welche ſich ſowohl durch Größe, als durch Feinheit und 
Scmadhaftigfeit des Fleifches auszeichnet. 

e) Ziegen; gibt es noch weniger, obgleich ihre Zucht 
um der bedeutenden Saffiangerbereyen willen im Königreich 
doppelt vortheilhaft wäre. Die meiften findet man auf der 
Alp, im Oberamt Urady und in den Gegenden von Zwiefalten 
und noch mehr im Oberamt Bahlingen. Ihre ganze Anzahl . 
beläuft ſich auf 16 — 17,000 Stuͤck. | | 

f) Efel, Ihre Zucht ift ganz unbedeutend. Man zählt 
im ganzen Rönigreiche faum 1000 Stüf, wovon ber Schwarze 
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malhfreid ungefähr Sir Lälfte bat. Ju der berrichaftfichem 
Etuterey ze Machsch wurden für ven Gebrauch des Defes 
font uch Mauleiel gezogen md sazı walieniihe Eſelshengſte 
bemigt; unter der xtzigen Regierung hat Zieft Zucht aufge 
hört. 

5) Seidehaſren. Bieft Landlente, auf ver Alp, m 
Uunterlszög, im der Gegend von Tanuatt x., Sieden in der nit 
len, neben Ban Rinsnich, Zerbehafen auf, aud machen ſcch 
Die Haare, meihe, Bas Zoch ze 4 fr. verkauft zus ze Sum 
fhuben, Eirisipfen x. verarbeitet werden, zı Rusen. 

h> Gerlüzek wich überaf ne berrächtlicher Aenge, uub 
P, daß immer noch ein nicht uuhetzädktlicher Ucherfing eu das 
Ausland verkauft werden kann, gezogen. Veſonders anfehe> 
ih HE die Zacht gegen das Rı5 hin, im der Gegend wor Merci 
heim mus auch in der Segene von Biberech. Ber Rerechein 
werden ale Jahre große Teerber vor Giaex auf den Ber 
Bauf aus getrieben. Box da fommen auch mu Frakahr viele 

juuge Dühner im audere Gegenden des Landes und nf Aus- 
—laad. Dan wird die Summe des Gerlägels aller Art nicht zu 
Boch ſchaͤzen, were mau fie a 2 Milienes Stuct aunimmt. 

i) Bienenzucht — ui am hürfiien on der Tomas und 

am dem Rocher und der Jart, namentlich in den Gegenden 

- wow Dal uud Gerabronn. Auch auf der Bis umb beienders 
im Oberamte Bahliugen ur pe bedentend; um Samen aber hut - 
fe wicht die Basöchnung, vie ſie lecht Haben finmtz. Es mer 
den jahilich wech jno Sir. Deniz uu2 6öa Lır. Sachs vom 
Ausland bezogen. Dan ıchnet auf das ganze Rönigıeich jo,000 
Etoͤcke. 

hy Geibenwhrmersukt Sie hat beynahe gänzlich 
aufgehört, aachdem fiz im sorigen Zeiten za einem nicht uner⸗ 
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heblichen Grade -getrieben worden. Herzog Karl Alexan— 
der war der erfie, der den Seidenbau in Würtemberg einführz 
te; fein Sohn und Nachfolger Kal beförderte ihn eifrig, baus ' 
te zu Berg ein Filatorium und ftiftete auf die meifte Erzeu⸗ 
gung vom Seide einen Preis, der bis auf Die neuern Zeiten 
vertheilt wurde. Mber das Unternehmen‘ fand fein Gedeihen. 
Am längften erhielt fich die Seidenwärmerzucht zu Canſtatt; 
ſie hat nun aber auch da voͤllig aufgehört, da ueuerlich alle 
Maulbeerbäume umgehauen wurden, inzelne Verſuche im 
Kleinen follen noch zu Nürtingen ftatt finden, 

) Schneckenzucht — ein eigenthümlicher — 
gegenſtand der Alp, wo die Schnecken bey regneriſchet Witte⸗ 
rung geſammelt und. in Schneckengaͤrten ‚gefüttert. werden, 
Dergleichen Gärten befinden ſich zu Genfingen, Weſterſtetten, 
Brucken und an mehreren andern Orten, hauptſäachlich aber in 
der Gegend von Zwiefalten und im Lauterthal. Im Herbſt 
werden die Schnecken von Ulm Faͤſſerweiſe nach Wien und Ita⸗ 
lien verſendet. 

m) Bild und Fiſcherey. ‚Das‘ Hegen des Wildes 
iſt unter der gegenwaͤrtigen Regierung zunaͤchſt auf Thiergaͤ⸗ 

ten beſchraͤnkt. Vergl. ©. 2133. 
| ‚ Die Fifcherey if beträchtlich. Nicht nur x führen. die 
vielen Fluͤſſe und Seen des Landes von ſelbſt viele Fiſche, fona 
bern es werden diefe auch noch in fleinern Seen und Teichen 
durch Zucht vermehrt, wenn gleich nicht mehr fo häufig, wie 
zur Zeit der Klöfter. Die Fifcharten, welche in den Gewaͤſſern 
des Königreichs vorfommen, find oben fchon angegeben worden. 

C. Gewinnung von Minerafien. 

Das Würtemberg and) an Mineralien nicht leer ift,, ‚ers 
heit ans der obigen Darftellung von den freywilligen Erzeug⸗ 


a . 
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3) Hermaringen an der Brenz. Die. größere Benutzung dieſes 
Lagers hat erſt in den lehten 2 Jahren —— iſt aber bereits 
ſehr bedeutend, 


Der ganze Ertrag dieſer drey herrſchaftlichen Gruben wird 
gegenwaͤrtig nahe an 2000 Meß Tannenholz gleich geſchaͤtzt. 9 
b) Gewinnung aufkünſthichem Wege. Bergbau. 

Der Mürtembergifche Bergbau befchränft fich gegenwaͤr⸗ 


tig außer dem Salz, deſſen Gewinnung neuerlich ſeht bedeus 
tend geworden ift, beynahe ganz auf Cifenerze. Daneben 


wird noch auf Vitriol, und, wiervohl unbedeutend, auf Kos. 


bald gebaut. Der Bau auf Silber und Kupfer hat fchon lans 
ge völlig aufgehört, Anders’ war es freylich in frühern Zeis 
ten; die Geſchichte erwähnt fehon im Jahr 1329 eines anfehn- 
lichen Silber » und Kupferbergwerfs zu Bulach, der alten 


Bergſtadt, wo ehemals ein Berghauptmann feinen Sig hats 
te, und nach einem Bericht des Bergmeifters Moyfes von 


Kyırberg vom Jahr 1736 wurden um diefe Zeit auf dem 
Schwarzwald 28 Gruben betrieben, Wovon 5 wenigftens eine 
beträchtliche Ausbeute am Silber, Kupfer und Kobald ges 
währten. In der heiligen Dreykönigszeche traf man im Jahr 
1735 auf eine maflive Stufe von gewachfenem Silber von 78 
Pfund, und früher auf eine andere von 64 Pfund, 


Ale diefe Werke wurden fpäter theild aus Mangel an 


Zubuße, theils weil fie nicht baumürdig erfunden wurden, ver 
laffen. Die Haupturfache, warum fie aufgegeben wurden, 
ſcheint übrigens Unkenntniß ſowohl im Baus als Hüttenwefen 





) tUmftändlichere Nachrichten darüber gibt das Wuͤrtemb. Jahrbuch 
von 1818. Ebendafelbft finden fib auch nähere Nachrichten über die 
oben angeführten — —————— von “r ilen Thieren und Nom. Alters 
thümern an —— 
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fo wär duch eine Verbeſſetung derſelben ſehr wuͤnſchenswerth. 
Dieſe zu bewirken, hat die gegenwärtige Regierung neue zweck⸗ 
maͤßige Einrichtungen getroffen. Durch die Organiſation vom 
18. Nov. 1818 wurde die Verwaltung des Landbeſchaͤlweſens 
von dem Hofe getrennt und dieſes als Staatsanſtalt einer ber 
fondern, dem Minifterium des Innern untergeordneten, Com» 
miffion übertragen, und nach ‚einer Verordnung vom 19. Ja⸗ 
nuar 1818 fol in Zufunft: neben einem, vor der Hand noch, zu 
Stuttgart beyzubepaltenden Landbeſchäͤlſtall von 150 Pferden, 
jedem: Pferdehalter unter gewiſſen Bedingungen frey gegeben 
ſeyn, Hengſte zur Nachzucht zu halten, und ſie, wo er will, 
zur Bedeckung der Stuten zu gebrauchen. Um aber auf einen 
neuen Grund zu bauen, ließ der König die edelſten morgenläns 
diſchen Zuchthengſte und Zuchtſtuten kommen, und zur Erzie⸗ 
lung eines brauchbaren Wagenſchlags, woran es neuerlich ’ 
’ eben fo ſehr ald an Neitpferden ‚gebricht, zugleich. eine Anzahl 
der Schönften Stuten aus der Normandie herbeyfchaffen. 

Er felbel, der König legte auf feine eigene Rechnung 
eine neue Stuterey zu Klofter Weil an, und verband damit 
diejenige Anftalt, welche er fchon ald Kronprinz zu Scharnhau⸗ 
fen getroffen hatte. Der weiblichen Nachzucht diefes Geftüts 
ift nun der Bezirk von eben diefem Scharipaufen, der männe 
lichen hingegen der Bezirk von Kleinhohenheim zur Entwicklung 
angewieſen, wo ſie ſich in einem angemeſſenen freyen — 
befinden. 

Außerdem beſteht in Verbindung mit dem Beſchälerſtat 
zu Stuttgart noch die alte Geftüts-Unftalt zu. Ma ch ach auf 
‚ der Alp. Sie enthält go Zuchtituten, Die, Hengſte werden 
- im Frühjahr aus dem Landbeſchaͤlſtall dahin geſchickt. — Im 

Verbindung mit dem Machacher Geſtuͤt ſtehen die Fohlenhoͤfe 


- 
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zu Offenhaufen, Rau St. Johann und Guͤterſtein 
bey Urach. Zu Offenhauſen laufen die Stutenfohlen, zu Rau 


St. Johann und auf dem vordern Fohlenftall die Henoſtfoh⸗ 


len, die zu Guͤterſtein uͤberwintert werben. uebrigens iſt der 
Aufwand, den die Landgeſtuͤts⸗Anſtalt koſtet, ganz außeror⸗ 
dentlich groß, und ſticht im Verhaͤltniß zu dem, was fuͤr die 


Rindviehzucht geſchieht, ſehr ab. Er beträgt außer Gebaͤu⸗ 


ben, Gütern, Weiden und Raturalieferungen jähelich vor 
114,000 fl. ' 

Für die Privat Pferdezucht werben bie herrſchaftlichen 
Beſchaͤlhengſte alljaͤhrlich im Frübjahre i im Lande vertheilt, 

Bey weiten die meiften Pferde haben Oberfchwaben und 


die Alps und Donangegenden, hauptfächlich die Oberämter | 


Biberach, Riedlingen, Münfingen, Die wenigften ‘haben | 
Sanftatt, Waiblingen und Lorch. Auf der Alp find der Pfer⸗ 


dezucht befonders die trodenen Weiden fehr guͤnſtig. Die Alp 
pferde wetben deßwegen zugleich auch für die dauerhafteften 


gehalten. Die ſchoͤnſten, aber etwas weichlichen Pferde liefern 
die Oberaͤmter Sersenberg, Tibinge, Nürtingen und Leon⸗ 
berg. * 
Die Anzahl fämtlicher pferde in ——— betraͤgt 
87,000 Sluck. 

0) Schafzucht. Sie iſt nach der Nindviehzucht in 
MWürtemberg von der größten Bedeutung, und fleht auf eir 
nen Grade, der in Betracht aller übrigen Umftände fchwerlich 


viel höher getrieben werden koͤnnte. Die Anzahl der Schafe 


in Würtemberg wird auf 423,000 Stück angegeben, bey. den 
Gründen aber, welche die Schafhalter haben, fie zu verheims 
lichen, dürfte fie wohl um mehr als ein Deittheil höher und 
alſo wenigſtens iu 609,000 Stuck anzunehmen ſeyn. Dieſe 
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ſo war doch eine Verbeſſerung derſelben jebt BREUER 
Diefe zu bewirken, hat die gegenwärtige Regierung neue zweck⸗ 
‚mäßige Einrichtungen getroffen. : Durch die Drganifation vom 
18. Nov, 1818 wurde die Verwaltung des Landbefchälwefens 
von dem Hofe getrennt und dieſes ald Staatsanftalt einer ber 
fondern, dem Minifterium des Innern untergeordneten, Com⸗ 
miffion übertragen, und nach, einer Verordnung vom. 19. Ja⸗ 
nuar 1818 fol in Zufunft neben einem, vor der Hand noch, zu 
Stuttgart beyzubehaltenden Randbefchälftall von 150 Pferden, 

jedem- Pferbehalter unter gewiſſen Bedingungen frey gegeben 
ſeyn, Hengfte zur Nachzucht zu halten, und fie, wo er will, 
zur Bedefung der Stuten zu gebrauchen, Um aber auf einen 
neuen Grund zu bauen, ließ der König die edelften morgenläns 
difchen Zuchthengfte und Zuchtfluten fommen, und: zur Erzie⸗ 
lung eines brauchbaren. Wagenfchlags, woran es neuerlich J 
eben ſo ſehr als an Reitpferden gebricht, zugleich eine Anzahl 
der ſchoͤnſten Stuten aus der Normandie herbeyſchaffen. 

Er ſelber, der Koͤnig legte auf ſeine eigene Rechnung 

eine neue Stuterey zu Kloſter Weil an, und verband damit 

‚diejenige Anftalt, welche er ſchon als Kronprinz zu Scharnhaus 
. fen getroffen hatte. Der weiblichen Nachzucht diefes. Geftüts 
ift nun der Bezirk von eben diefem Scharähaufen, der männs 
lichen hingegen der Bezirk von Kleinhohenheim zur Entwicklung 
angewiefen, wo fie fich in einem angemeſſenen freyen — 
befinden. | 
Außerdem befteht in , Verbindung mit dem Belchelerſal 
zu Stuttgart noch die alte Geſtüts-Anſtalt zu, Ma rb ach auf 
der Alp. Sie enthält go Zuchtſtuten. Die Hengſte werden 
im Frühjahr aus dem Landbeſchaͤlſtall dahin geſchickt. — In 
Verbindung mit dem Marbacher Geſtuͤt flehen die Fchlenhöfe 
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zu Offenhauſen, Rau St. Johann und Güterſtein 
bey Urach. Zu Offenhaufen ‚laufen die Stutenfohlen, zu Rau 
St. Johann und auf dem vordern Fohlenſtall die Hengſtfoh⸗ 
len, die zu Güterftein überwintert werben, uebrigens iſt der 
Aufwand, den die Landgeſtuͤts⸗ Anſtalt koſtet, ganz außeror⸗ | 
dentlich groß, und ficht im Verhaͤltniß zu dem, was für die 
- Rindviehzucht geichieht, ſehr ab. Cr beträgt außer Gebäus 
ben, Gütern, Weiden and — — jaͤhrlich vo 


114,000 fl. 


Fuͤr die ——— werden die perrfepaftlichen 
Befchälbengfte alljährlich im Fruͤhjahre im Lande vertheilt. | 
Bey weiten die meiften Pferde haben Oberfchwaben und 
die Alp und Donaugegenden, hauptfächlic die Oberämter 
Biberach, Riedlingen, Münfingen. Die wenigfien ‘haben 
Canſtatt, Waiblingen und Lord. Auf der Alp find der Pfer⸗ 
dejucht befonders die trodenen Weiden fehr günftig. Die Alps 
pferde werben deßwegen zugleich auch für die dauerhafteften 
gehalten. Die ſchoͤnſten, aber etwas weichlichen Pferde liefern 
die Oberämter Sertenbeig, Tübingen, REN und Leon⸗ 
berg. *_ | 
"Die Anzahl ſamticher Pferde in Birtenbeg beträgt 
87,000 Stil. 
6) Schafzucht. Sie iſt nach der Rindiehzucht in 
MWürtemberg von der größten Bedeutung, und ſteht auf ei⸗ 
nem Grade, der in Betracht aller übrigen Umftände ſchwerlich 
viel höher getrieben werden koͤnnte. Die Anzahl der Schafe 
in Würtemberg wird auf 423,000 Stüd angegeben, bey den 
Gründen aber, welche die Schafhalter haben, fie zu verheims 
lichen, dürfte fie wohl um mehr ale ein Drittheil höher und 
alſo wenigſtens zu 600,000 Stuͤck anzunehmen ſeyn. Dieſe 
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fo war buch eine: Verbefferung derfelben ſeht wünfchenswerth. 


Diefe zu bewirken, hat die gegenwärtige Negierung neue zweck⸗ 


‚mäßige Einrichtungen getroffen, : Durch die Organifation vom 


18, Nov, 1818 wurde die Verwaltung des Landbefchälwefens 


von dem Hofe getrennt und diefes ald Staatsanftalt einer ber 
fondern, dem Miniflerium des Innern untergeordneten, Com⸗ 
miffion übertragen, und nach ‚einer Verordnung vom 19. Ja⸗ 
nuar 1818 fol in Zufunft neben einem, vor der Hand noch, zu 
Stuttgart beyzubehaltenden Landbeſchalſtall von 150 Pferden, 
jedem. Pferdehalter unter gewiffen Bedingungen frey gegeben 
ſeyn, Hengſte zur Nachzucht zu halten, und ſie, wo er will, 
zur Bedeckung der Stuten zu gebrauchen. Um aber auf einen 


nenen Grund zu bauen, ließ der König die edelften morgenläns 
difchen Zuchthengfte und Zuchtfluten fommen, und zur Erzie⸗ | 
lung eines brauchbaren Wagenfchlags, moran es neuerlich . 
’ eben fo ſehr als an Reitpferden gebricht, zugleich. eine Anzahl _ 


‚der fehönften Stuten. ans der Normandie herbeyfchaffen. | 
Er felbed, der König legte auf feine eigene Rechnung 
eine neue Stuterey zu Kloſter Weil an, und verband damit 


‚diejenige Anſtalt, welche er ſchon ald Kronprinz zu Scharnhaus 
ſen getroffen hatte. Der weiblichen Nachzucht dieſes Geftüts 


ift nun der Bezirk von eben diefem Scharnhauſen, der männs | 


lichen hingegen der Bezirk von Kleinhohenheim zur Entwicklung 
angemwiefen, wo fie ſich in einem angemeſſenen freyen NN 
befinden, 
Außerdem befteht in Verbindung mit dem Beſchãlerſiat 
zu Stuttgart noch die alte Geſtüts-Anſtalt zu. Da rbach auf 


der Alp. Sie enthält go Zuchtſtuten. Die, Hengſte werden ; 
im Frühjahe aus dem Landbeſchaͤlſtall dahin geſchickt. — In 


Verbindung mit dem Marbacher Geſtüt ſtehen die Fohlenhoͤſe 
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zu Offenhauſen, Rau St. Johann und Güterftein 
bey Urach. Zu Offenhaufen ‚laufen die Stutenfohlen, zu Rau 
St. Johann und auf dem vordern Fohlenftal die Hengſtſoh⸗ 
len, die zu Güterftein überwintert werden. Uebrigens ift der 
Aufwand ‚- den die Landgeſtuͤts⸗Anſtalt koſtet, ganz außeror⸗ 
dentlich groß, und flicht im Verhältniß zu dem, mas für bie 
Rindviehzucht geichieht, ſehr ab. Er beträgt außer Gebaͤu⸗ 
den, Gütern, Meiden a Natnralieferungen jährlich ‚von 
114,000 fl. 
Für die Privats Pferdezucht werben bie herrſchaftlichen 

Beſchaͤlhengſte alljaͤhrlich im Fruͤhjahre im Lande vertheilt. 
Bey weitem die meiſten Pferde haben Oberſchwaben und 

die Alps und Donaugegenden, hauptſaͤchlich die Oberaͤmter 
Biberach, Riedlingen, Muͤnſingen. Die wenigſten haben 
Canſtatt, Waiblingen und Lorch. Auf der Alp ſind der Pfer⸗ 
dejzucht beſonders die trockenen Weiden ſehr guͤnſtig. Die Alps 

pferde wetden deßwegen zugleich auch für die dauerhafteſten 
| gehalten. Die ſchoͤnſten, aber etwas weichlichen Pferde liefern 
die Oberaͤmter Sertenberg, Tübingen, Nürtingen und Leon⸗ 
berg. *. 
Die Anzahl fämtlicher Die. in Birtnbeng beträgt 
87,000 Stüd, 

€) Schafzucht. Sie ift nach der Rindviehzucht in 

Würtemberg vom der größten Bedeutung, und ſteht auf ei⸗ 
nem Grade, der in Betracht aller übrigen Umftände fchwerlich 
‚viel Höher getrieben werden koͤnute. Die Anzahl der Schafe 
in Würtemberg wird auf 423,000 Stüdf angegeben, bey den 
Gründen aber, welche die Schafhalter haben, fie zu verheims 
lichen, bürfte fie wohl um mehr als ein Drittheil hoͤher und 
alſo wenigſtens zu 600,000 Siad anzunehmen ſeyn. Dieſe 
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Zahl wird auch durch die unten angegebene Summe der jähr- 


lich geſchlachteten und ins Ausland verkauften Stüde mehr 

als beſtaͤtigt. Im Jahre 1786 wurden die Landſchaſe durch 
ungefähr 100 Stück Merinos, von ſpaniſchem und rouffilionis 
fhem Stamm, welche die Regierung an Ort und Stelle aufs 
faufen ließ, veredelt, und diefe Veredlung fand durch die 
Privatbetriebfamfeit einen fo glücklichen Fortgang, daß jegt 
unter den angenommenen 600,000 Stuͤck ungefähr 75,000 fein 
fpanifche und 136,000 Baftarde gezählt werden können. Nach 


‚ben öffentlichen Angaben find es gegenwärtig 53,800 Spas 


nier und 94,700 Baſtarde. Diefe veredelten Schafe zeichnen 
ſich neben einem hohen Grad von Feinheit ihrer Wolle haupt, 
lic) noch durch Wuchs und Größe aus, fo daß fie beynahe 
doppelt fo viel Wolle gewähren, als die fächfifchen Merinos. 
E83 wurden defwegen auch neuerlich nicht nur von Bairifchen, 
fondern felb von Brandenburgifchen, Schlefifchen md Saͤch⸗ 
ſiſchen Schafhaltern bedeutende Anfäufe in Würtemberg ges 
macht. 

' Ihren Hauptfig hat die Schafzucht in glt⸗Wartembers⸗ 


und zum Theil auch im Hohenlohiſchen. Die meiſten ſpani⸗ 


ſchen Schafe findet man in den Oberaͤmtern Kirchheim, Hei— 
denheim, Ludwigsburg; gar feine haben die Dberämter Obern⸗ 
dorf, Horb, Xuttlingen, Gmünd, Graildheim, Im Fruͤh—⸗ 
ling werden die Heerden auf die Weiden getrieben, wo fie 
ben ganzen Sommer, bis der Schnee die Erde bededt, im 
Freyen ſich aufhalten.” Die beiten Weiden hat die Alp, Die 
Natur hat hier wieder auf eine beiwundernswürdige Weiſe ge- 
forgt, indem das. Schaf mehrere Wochen lang ohne Waſſer 
befteben_ kann, und die dem Anbau hinderliche Trodenheit dem 
Schaf gerade zuträglich it, Von großer Wichtigkeit if, die 
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Schafzucht für die MWürtembergifche Landwirthſchaft befonders 
auch um des Pferchs willen, der den Weideeigenthümern zus 
"gleich eine beträchtliche Einnahme verfhafft. Uebrigens wird 
der Ertrag der Schafzucht in meuern Zeiten, befonders in Ab⸗ 
fiht auf die Wolle, fehr überfchäst, Man kann den legtern 
hoͤchſtens zu 1,700,000 fl. annehmen, wovon etwa für 


500,000 fl. roh ans Ausland verfauft wird, Dabey werben 


jährlich noch ungefähr 75,000 Schafe ins Ausland abgeſetzt, 
„und eben fo viel werben im Lande verzehrt, 


d) © hweinzudt. ‚Sie ift weniger beträchtlich, als - 


fie feyn könnte, und für-die Bedürfniffe des Landes nicht zur 
reichend, fo daß jährlich noch 45000 Stud eingeführt werden, 


Am bedeutendften ift fie noch an der Jaxt und am Kocher, an 


der Tauber und an der Donau und auf dem Schwarzwald, 
namentlich. in den Oberimtern Gerabronn, Mergentheim, 
Crailsheim, Dehringen und Neuenbürg; am unbedeutendften 
ift fie im Oberamt Urach und auf der Alp. Die ganze Summe 
von Schweinen, welche fi im Königreiche befinden, ift 
114,000 Unter diefen befinden ſich mancherley Arten; die 
vorzüglichfte Art aber bleibt immer die urfprünglich einheimis 
fche, welche ſich ſowohl durch Größe, als durch Feinheit und 
Schmadhaftigfeit des Fleifches auszeid;net, 

e) Ziegen. gibt es noch weniger, obgleich ihre Zucht 
um der bedeutenden Saffiangerbereyen willen im Königreich 
doppelt vortheilhaft wäre. Die meiften findet man auf der 
Alp, im Oberamt Urady und in den Gegenden von Zwiefalten 


und nod mehr im Oberamt Bahlingen. Ihre ganze Anzahl 


beläuft ſich auf 16 — 17,000 Stüuͤck. 
5) Efel, Ihre Zucht ift ganz unbedeutend, Mar zahlt 
im ganzen Rönigreiche faum 1000 Stüf, wovon ber Schwarze 


A 
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waldkreis ungefähr die: Hälfte hat. In ber berrfchaftlichen 
Stuterey zu Marbach wurden für den Gebrauch des Hofes 
ſonſt auch Maulefel gezogen und dazu italienifche Eſelshengſte 
benüßt; unter der ietigen Regierung hat diefe aut aufges 
hoͤtt. 


8) Seidehaſ en. Viele Landleute ‚ auf der Alp, im 


Unterlande, in der Gegend von Canſtatt ıc., ziehen i in. den Stäl- 
len, neben dem Rindvieh, Seidehafen auf, und machen ſich 
die. Haare, welche, das Loth zu 4 tr, verkauft und-zu Hands 
ſchuhen, Strümpfen zc, verarbeitet werden, zu Nutzen. 

h) Geflügel wird überall in beträchtlicher Menge, und 
fo, daß immer noch ein nicht unbeträchtlicher Ueberfluß an das 
Ausland verfauft werden kann, gezogen. Beſonders anſehn⸗ 
lich iſt die Zucht gegen das Riß hin, in der Gegend von Neres⸗ 
heim und auch in der Gegend von Biberach. Von Neresheim 
werden alle Jahre große Heerden von Gaͤnſen auf den Ber 
kauf ausgetrieben. Bon da kommen auch. im Frühjahr viele: 


" junge Hühner in audere Gegenden des Landes und ind Aus⸗ 


land. . Man wird die Summe des Geflügels'aller Art nicht zu 
hoch ſchaͤtzen, wenn man fie zu 2 Milltonen Stuͤck annimmt. 
i) Bienenzucht — it am flärfften an der Donau und 


an dem Kocher und der Jart, namentlich in den Gegenden 


von Hal und Gerabronn. Auch auf der Alp und befonders 
im Oberamt Bahlingen ift fie bedentend; im Ganzen aber, bat 
fie nicht die Ausdehnung, die fie leicht haben eönnte. Es wer: 

den jährlich noch 400 Etr. Honig und 65a Etr. Wuchs vom 
Ausland bezogen. Man relhnet auf das ganze Königreich 40, 000 | 
Stöde, - 
k) Seidenwärmerzucdt. Sie hat beynahe gänzlich 


aufgehört, nachdem fie in vorigen Zeiten zu einem nicht uner⸗ 


“Bor 
heblichen Grade -getrieben worden. Herzog Karl Alerans 
der war der erfie, der den Seidenbau in Würtemberg einführz 
te; fein Sohn und Nachfolger Kacl beförderte ihn eiſtig, bau⸗ 
te zu Berg ein Filatorium und ftiftete auf die meifte Erzeu—⸗ 
gung von Seide einen Preis, der bie auf bie neuern Zeiten 
vertheilt wurde. Aber das Unternehmen‘ fand fein Gedeihen. 
Am längften erhielt fich die Seidenwärmerzucht zu Canſtatt; 
ſie hat num aber auch da völig aufgehört, da neuerlich ale 
Maulbeerbäume umgehauen wurden. inzelne Verſuche im 
Kleinen follen noch zu Nürtingen ftatt finden, “2 

D Schnedenzudt — ein eigentpümlicher — 
gegenſtand der Alp, wo die Schnecken bey regneriſcher Witte⸗ 
rung geſammelt und in Schneckengaͤrten ‚gefüttert werben. 
Dergleichen Gärten befinden fic) zu Genfingen, Weiterftetten, 
Brucken und an mehreren andern Orten, hauptjächlich aber in 
der Gegend von Zwiefalten und im Kauterthal. Im Herbit 
werden die Schnerfen von Um Faͤſſerweiſe nach Wien. und Ita⸗ 
lien verjendet: 

m) Wild und Fifcherey. Das Hegen des Wildes | 
ift unter der gegenwärtigen Regierung zumächft auf Thiergärs ⸗ 
ten beichränft, Vergl. ©. 213, s 
,Deg ifcherey iſt beträchtlich. Nicht nur x führen. die 
vielen Flüffe und Seen des Kandes von felbft viele Fifche, fona 
bern es werden dieſe auch noch in kleinern Seen und Teichen 
durch Zucht vermehrt, wenn gleich nicht mehr fo häufig, wie 
zur Zeit der Klöfter. Die Fiſchatten, welche in den Gewaͤſſern 
des Koͤnigreichs vorkommen, ſind oben ſchon angegeben worden. 
C. Gewinnung vonMineralieg. 

Daß Wuͤrtemberg auch an Mineralien nicht leer iſt, er⸗ 
hellt aus der obigen Darſtellung von den nn Etzeug⸗ 
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niſſen der Mater, we fie der Reihe nah aufgeführt wurden. 

Ibre Gewinnung geihieht theils auf emfahem, theils auf 

fünilihem Beze. Jene, die Gewinmung auf einfachen Be 

ge, weile ſich mit den am der Oberfläche liegenden Mineralien 
beikäftigt, iſt Gegenitanb der Privatbeungung; Diele, bie 

Gewinnung auf fünfilihen Wege, welche die tiefer im Innern 

der Erde liegenden uud unter die Regalien gezählten Minera⸗ 

lien Segreift, iſt Gegentand der öffenılichen Benugusg und 
des Bergbaus. 
a) Die Gewinnung auf einfshem Bege umfaft: 

Erben — Ziegelerbe, Töpferetde, Porzellanerde, Far: 
benerde, Wallererde, Mergelx., deren Benutzung und haupt: 
Bihlichtte Fundorte oben ſchen angegeben wurden; 

Steine — Sandſteine vom mannigfaltiger Urt, be 
fonders ſchoͤne Bau: und Werkſteine, vorziglihe Müpliteine ; 
Eand zum Streuen, Fegen und Bauen; Kalkſteine zum 
Kallörennen, Dänfer- und Straßenbau, Marmor, Kolbinger 
Matten, Kalkſpath, Zuffitzine; Wetz⸗ und Schleiffteine; 
audy Feuerfieine; Gypé, Alabaker umd andere ebenfalls 
oben angegebene Steinarten; 

DBrennbare Foffilien, hauptſächlich Torf, der 
theild, wie in Oberfchwaben und zu Schwenningen, Sont⸗ 
heim und au andern Orten auf Privatrechnung, theils auf 
Rechnung des Staats geflohen wird. Ä 

Die berrichaftlihen Zorfgrabereyen find: 

Y) Sindelfingen, wo jährlih 2 bis 2,5 Millionen Stuͤck, 10 Zei 
lang, 6 breit und 3; di geflohen werben. Da nah neuern rs 
fahrnugen 4000 Stüd den Dienft von einem Meß Buchendolz leis 
fien, (0 wäre ber Nutzen gleib 500— 600 Mes Holz anzuſchlagen. 

2) Shopfloh, 3 Stunden von den Ruinen von Ted. Es werben 
bier gegenwärtig ungefähr anderthalb Millionen Stuͤck geſtochen. 


ben te ah — mt, u 
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3» Her maringen an der Brenz. Die. größere Benutzung diefed 
Lagers hat erft in dem letzten 2 Jahren —— iſt aber bereits 
ſehr bedeutend. 

Der ganze Ertrag dieſer drey herrſchaftlichen Gruben wird 


gegenwaͤrtig nahe an 2000 Meß Tannenholz gleich geſchaͤtzt.) 


b) Gewinnurg aufkünſthichem Wege. Bergbau. 

Der Würtembergifche Bergbau befchränft ſich gegenwaͤr⸗ 
tig, außer dem Salz, deffen Gewinnung neuerlich ſehr bedeus 
tend geworden ift, beynahe ganz auf Eifenerze. Daneben 
wird noch auf Vitriol, und, wiewohl unbedeutend, auf Kos 
bald gebaut. Der Bau auf Silber und Kupfer hat fchon lan⸗ 
ge völlig aufgehört, Anders war es freylich in frühern Zei- 
ten; die Gefchichte erwähnt ſchon im Jahr 1329 eines anſehn⸗ 
lichen Silber » und Kupferbergwerfs zu Bulach, der alten 
Bergſtadt, wo ehemals ein Berghauptmann ſeinen Sitz hat⸗ 
te, und nach einem Bericht des Bergmeiſters Moyfes von | 
Kyırberg vom Jahr 1736 wurden um diefe Zeit auf dem 
Schwarzwald 28 Gruben betrieben, wovon 5 wenigftens eine 
beträchtliche Ausbeute am Silber, Kupfer und Kobald ges 
währten. In der heiligen Dreyfönigszeche traf man im Jahr 
1735 auf eine maſſive Stufe von gewachſenem Silber von 78 
Pfund, und früher auf eine andere von 64 Pfund, 

Alle diefe Werke wurden fpäter theild aus Mangel an 
Zubuße, theils weil fie nicht bauwurdig erfunden wurden, vers 
laffen. Die Haupturfache, warum fie aufgegeben wurden, 
ſcheint übrigens Unkenntniß ſowohl im Baus als Hüttenwefen 





*) Umftändlichere Nachrichten darüber gibt das Wuͤrtemb. Jahrbuch 
von 1818. Ebendaſelbſt finden fib auch nähere Nachrichten über die 

oben angeführten Ausgrabungen von ſegle⸗ Tpieren und Nom, Alters 
thümern au rn 
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geweien zu ſeyn, und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß eime 
neue und verſtaͤndige Eröffnung der Werfe es an Ausbeute 
nicht fehlen fallen würde, zumahl, da die Alten ſelten im die 
Ziefe and meiſt blos auf Raub bauten. 


Der gegenwärtige Umfang des Bergbaus begreift: 
Silber> ud Robaldbergwerkz. 

5) Die Herzog Friebeihsfundgrube fm Der Reinerzau. Sie 
fuͤhrt braunen md ſchwarzen Erdkobald; auch bat man im einem 
Etollen gediegenes Silber, rotägultig Erz and Glaserz gefunden, 
Sie wird, wie bie folgende. von einer GSewertſchaft betrieben. _ 

2) Die Bolfgaug⸗ und Eherhardsgrabe im Slaswald bey 
Alpirſpach, die ehemals den vortrefflichen Erdkobald lieferte, der 
dem Farbwert zu Apirſpach feinen Urſprung gab, gegenwärtig aber 

beynahe ganz ruft.” 


So unbedeutend dieſe Werke find, fe wichtig find 


Die Eiſengraben und Bergwerte. 


1) Bafleralfingen, eim Bergwerk, das mit ımgefähe 60 wirk 
Kam Bergieuten betrieben wird, melde jübrlih etwas üher 
100,000 Er. Stuferz zu Tage fördern. Zum Behuf der Förder 
rung bient feit einigen Jahren eine, im einem gegen Ioo Lachter 
fangen Foͤrderungsſtollen amgelegte, Eiiendcbn, auf welcher der 
Hand mit einer Laſt vom 20 Eier. mit der Säuelligfeit eines Pfei⸗ 
les weglaͤnft. 

2) Aalen, ein Bergwerk, das mit 50—6o Kaarpen gebaut wird 
und, wie das Wafferalinger, Braunelfenftein entbaltendes Stuferz 
feiert. Es ik darin ebenfalls ein Förbsrungsktellen mit einer Eis 
fenbahn angebracht. 

-3) Mihbelfeld ıc. auf dem Herdtfelde; durd 36-40 Arbeiter wer 
den Hier jäsrlih ungefähr 36000 Ctr. Bohnerze gewonnen. 

4) Dggenbaufen und Nattheim, Bohner, lisfernbe Gruben, 
die mit 75 Arbeitern gebaut werden, 

5) Neuenbürg mit 4 Gruben, welche mit ungefaͤhr 30 wirklichen 
Bergleuten betrieben werden, Die Erze fommen im Gängen vor, 
welche bie vorzägliben, unter dem Namen Gladtopf befannten, 
Stuf: und Stahlerze liefern, welche zu Friedricethal geihmelzen 
werden. Da fie die einzigen im Königreihe ſeyn jelen, aus web 

den 
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hen Stahl bereitet werben Tann, fo bat man im %, 1816, um 
fünftig feinen Mangel zu leiden, Ihre Gewinnung anf 3500 sübel | i 
oder 8750 Etr. beſchraͤnkt. *8 
6) Fluorn und Dornhan. Mit ı2 Erzgräbern wird hier das in | 
Neftern vorfommende Grunderz jährlich 6- 8000 Kübel — gegraben 
und gewaſchen. 
7) Neubaufen ob ee liefert Bohnerze, welche mit ungefaͤhr 50 
Arbeitern gegraben werden. Eben jo 
8) Wurmlingen, Nendingen, Thalheim, Mühlheim, 
Kolbingen und feit 1815 Cbingen und Trudtelfingen, 
deren Gruben je mit einigen Erzgräbern betrieben werden. Zu F 
Harras bilden die Erzgraͤber dieſes Bezirks eine Zunft. 
Dirceieſe Eiſenerz-Gruben und Bergwerke werden ſaͤmtlich 
auf Koͤnigliche Rechnung betrieben. 
Vitriolbergwerke — befinden ſich zu Mittelbronn 
und Gaildorf, beyde Gewerkſchaften (Actionaͤrs) angehoͤrig. 
Die Erbauung eines dritten Vitriolbergwerks wurde neuerlich bey 
Oedendorf durch eine Gewerkſchaft unternommen. Auch wird 
dieſer muͤhſame Bau, wobey der Bergmann ſeine Arbeit immer 
liegend verrichten muß, bey — und Krailöheim ber 
trieben. 





 & al i | \ 

Würtemberg befigt dermalen 5 Salinen, 4 ältere und 

eine neuere, welche erft vor wenigen Jahren entdeckt und er⸗ 
öffnet wurde, Die 4 Älteren liefern zufanmen 115,000 ei, 
Salz, alfo etwas über die Hälfte des jährlichen Bedarfs, der 
dermalen (denn bey wohlfeilerem Preife würde ohne Zweifel 
der Verbrauch zu Gunſten der Landwirthfchaft größer feyn) 
auf 215,000 Str; angefchlagen wird, Die andere Hälfte wur⸗ 

‚de inzwiſchen von Baiern bezogen. ‚Durch die Entdeckung bey - 
Jagſtfeld und Kocherdorf dürfte diefe Hälfte bald erfegt wers 
den, fo daß Würtemberg in diefem Stud ganz unabhängig 

vom Auslande wird, Die beftehenden Salinen find : 


1) Hall. Die aus einem Schadt geförderte 5 bis 5} graͤdige Sole 
‚wird durch Verdünftung auf Grevichisfern bie gu 14 Grad veredelt 
Memmingers Geogr. 20 | f 


\ 


zxt dauu iu Ira Eieh- vub Foliniwiers geieten. Pie Eskine Be- 
vers irläh zayrfiidz 550 Ermmr Zai; rue berät Do Ren: 
gen. Eis &t tieis Sram: ip Irse Conien. Dee Zerirh 
Bat dir Sereizut an Rh gejsgen ua die 9. in:0@igentbimer wer: 

’ vu mi RD Burietise Durst te3 Serriäufiigen Desried bez 
54 Ber Erus; se 2505 Br. wrweert. 

:> Gel; Die Sece wird und meitirrz Epettra gefürtert, md 
von ı Kid 31 Grad, Bir Be dst, Tara Gerdzums aa’ 15 Grete 
verbefert, um siddenz zeiattea ge werten. Die Hbrliße Under 
ts u Es I — ic Ir. Te Exiine it Iredigenigem ned 
wird darh mrızri)r "> "erissen auf Lerr2stiim Retamng be 
teiehen. Des Salz, das Be liehert, zeichne: 32 ver — andera 
ſemehl Rürtemn der zi tem did Baietiſcen dara A:7-5 t Ber Se 

ne — ———— 
tern Salze sub an igejiüidgem Gewitt, daß ei Sti. Exiger 
Eeis kart 30 Hi. wiegt, währen: dia Er Hader oder Baierich 
But 25 —26 N. wiegt. 

3) Offenan. Aus Ber 2 Bis 3 grötigen Ecle werden jährlis unge 
fäkr 3000 Ett Ealz gemenmen, Tier Salme schert Der Krewe, IE 
aber verpachtet. 

4) Beisba liecen jäörfig ungefähr 2000 Etr.; if Firülis Ser 
henichliach Z'zentkuam, dermelen aber ek rmi:ds werpacktet 

5) Jaghiela eder Soherbori. Dieſe neue Esime, mit erre 
Ban man gejenmärtig pech beitäftigt ik, veripriat meter allen 
bie größte Auöbente. Die erſten Berizte, weite je ihrer Cuts 

- Bedung leiteten, wurden nad dem Toriclage eines einhtsvoßen 
Peramennd, des Bergraths von Bilfinger, der üb deturd ein 
bleibendes Berbienft um fein Vaterland erwerten bat, im Jahre 
1812 gemadt. Im Jahre 1518 wurde zum erßermal geietten, 
und tros ber verzögernden Shwierigfeiten, anf melde man bey 
dem Bau des Werts ieh, liefert Dadeite dad bereits menat⸗ 
lich 2500 Etr. Salz, und würde noch mehr liefere, wenn es der⸗ 
malen nicht noeh an den nöthigen Siedenſtelten feblte. Die Sole 
wirb bermalen mob aus einem einzigen, über z00 Fuf tiefen Bohr: 
loch gefördert. Gin zwentes Bohrloch iſt berüite über 300 Fuß tief 
eingefent, mmb ned zwey ändere find angefangen. *) Auch if 


- ff 


=, Auch dab mente Bobriech if nam mit tem aiäftihien Erfela zur Muss 
bente gebradst. Es liefert eine, ter bed erüen vellienur« giridtemmente, Gele 
son 27 Grad, fo dab vorans ichtuch ſchon im nädten Sekte 100,000 Eır. Ealy . 

griessen werden !innen, 
. 8 
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ein Schacht ſchon über 200 Fuß tief eingefenft. Mit dem erjten 
Bohrloh kam man auf ein 28 Fuß mächtiges Lager von dem teins 
ften Steinſalz. Da die Sole 27 bie 238 grädig ift, fo bedarf fie 
feiner Gradirung. | 


Sämtliche Salzwerke befchäftigen zufammen ungefähr 
600— 700 Menfchen, und das ganze jährliche Salzerzeugniß 
macht gegenwärtig, Jagſtſeld mit eingeichloffen, 145,000 Etr, 

Man kann den ganzen Ertrag, der aus. dem Minerals 
reich gezogen wird, befonders neuerlich, feit der immer gröf- 
fern Ergiebigkeit der Kocherborfer Saline, wohl auf 14 Mil, 
anſchlagen. — F | a: 


2. Kunſt- und Öewerbsfleif. 


Eine neue Steigerung erhält die Produktion der Natur 
durch den Kunſt ⸗ und Gewerbfleiß. Mit der zunehmenden 
Bevoͤlkerung hat auch dieſer in Wuͤrtemberg ſehr zugenommen, 

und ſteht in der That auf einer weit betraͤchtlichern Höhe, als 

, der Würtemberger felber ihn anfchlägt. | Zwar findet man keine 

. große und glaͤnzende Fabrikanſtalten; aber deſto größere und 

wohlthätigere Betriebfamkeit herrſcht im Kleinen und Stillen, 

uebrigens muß bier bemerkt werden, daß die nachfol⸗ | 
"gende Darftellung des Kunft» und Gewerbfleißes in Wuͤrtem⸗ 

berg ſich mehr auf den Zuftand, wie er bisher war, und wie 

wir hoffen, in Zufunft auch wieder feyn wird, als auf den 
gegenivärtigen außerordentlichen Augenblick bezieht, in welchen 

alle höhere Gewerbsthaͤtigkeit darnieder liegt. — 


A In mineraliſchen Stoffen 
a) Die Koͤniglichen Eiſenwerke oder Hütten. 
Die Eifenerze‘ welche das Königreich liefert, werden in den 
Königlichen Hütten, Schmelz» und Hammetwerken theils ges 
N. De > = 
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ſchmolzen, theils weraxbeitet, Es beſtehen zu dem Ende fol 


gende WBerfe: 

I Baiieralfingen, —— ae Sndiet; Stunde vow 
Halen, Hier it die Fauptziefereg Des Lönigreichs, mit 2 Hoch⸗ 
dfen und verihiedenen Werfftitten, Dieſes vortreffliche Werf, 
das bis auf das YTahr ısıı eine biofe Maſſelgreßerey war, bat 
ih feitdem io außerordentlich geheben, daß es nun zu Dem vor« 
zuglichſten Werfen feiner Art gehört. Es liefert nicht nur Orfen 
and Dlatten ua alle Arten wor Kochgeſchirr, fonbern auch wirk⸗ 
liche Aunſtwerte von boher Balllommenbeit. Im Fahre 1316 ging 
aus demielben ein Gußſtück hervor, das vielleicht bad größte und 
erregen ift, das je eine Eſengteßerey in Deutihlaub lieferte, 

Es iſt das cotoſſale Würtembergiihe Wapıen. Der als Schildhal⸗ 
ter dazu gehörige, in Einem Stacke und bot! zegoſſene Löwe wiegt 
allein 7ooo WM. Der andere Eibildhalter, ein Hirib, iſt no in 
Der Arbeit. Das Wert verwendet das Waſſeralfinger Stuferʒ und 
die Bohnerze son Mimelfeid. 

2) Abtsgmänd, am Kober, 2 Stunden von Baiferalingen, ein 
Hammerwerk mit 4 Großfeuern und ı Kleinfener. Huf dieſem 
Werte wird ſeit einigen Jageen das fehe beliebte Anlauf⸗ Eiſen ver- 
fertigt. Es gegen 16 Arbeiter. 

3) Unterfohben, 1 Enmden von Yalen, ein Sammerwert mit 
2 Großfenern — r Kleinfener; 14 Arbeiter. Dieied Werf lies 
fert hauptſaäͤchlich vieles Draht-Zaiu-⸗Eiſen von vorzüglicher Güte, 
zum GSebrauch für die Privat-Drahtzuüge der dortigen Gegend. 

p Körigsbrenn, eu Schmelz⸗ und ee mit einem 
Hochofen, 5 Sroßfeuern und 2 Kleinfenern; 35 Arbeiter. 

3) Igelberg, ein Hammerwerk, das mit dem — 
brouu verbunden iſt, mit 3 Großfeuern und ı Kleinfeuer; 33 Ar⸗ 
beiter. 

6) Heidenheim, ein Schmelzwerk, das ebenfalls unter dem Hut⸗ 
tenamt Königsbrunn Fehr, wit einem Hodofer und 13 Arbeitern. 
Die Hohöfen von Heidenheim und Rönigsbronn ſchmelzen die Stuf⸗ 
und Bobuerje von Aalen, Nattheim uud Oggenhauſen. 

7> Beerentbal, au der Beeren auf dem Heuberg, ein Bled and 
Hammerwerk mit 2 Groß: und ı Sleinfener, 1 Blechofen, 1 Blech⸗ 
hammer uud ı JZambammer;, 13 Ardeiter. 

5); Harras, ebenfalls au der Berr, 2 Stunden von Beerenthal, 
ein Schmelziert mit einem Hodofen, der zum Wert Beerenthal 
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gehört und die Heuberger und Ebinger Bohnerze ſchmelzt; 30 Ars 
beiter. 

9) Zudmwigstbal, an der Donan bey Tuttlingen, ein Schmelz: 
And Hammerwerf mit einem Hocofen, in welchem die Neuhänfer 
und Muͤhlheimer Erze geihmolzen werden, 2 Groß⸗- und 2 Klein 
feuer; 25 Arbeiter. 

10) Chriſtophsthal, bey Freudenftadt am Fohrbach, ein Ham⸗ 
merwerf — 4 Gtoffener, 2 Kleinfener, 2 Stred- und Zainham⸗ 
mer, 2 Pfannenhaͤmmer; 48 Arbeiter. ı 

11) Friedrichst hal, unterhalb Chriſtophsthal, ein Schmelzwerk, 
eine Stahlfabrik und eine Senſenfabrik mir einem Hochofen, 2 

„, Stahl» und 2 Naffinirfeuer und ı Senfenhammer. Dieſes drey— 
- fache Werf, das feinen Urfprung dem verſtorbenen König Friedrich 

‚dankt, zeichnet fi ſowohl durch feine gute Einrichtung, als feine 
trefiliben Erzeugniſſe aus, und gehört zu den vorzüglichften Wer; 
fen -feiner Urt. Es begeitet-jährlih über 2000 Ctr. Gußftahl, wos 
von Iooo bi6 1500 Efk. raffinirt und zum Cheil an die Feuerar⸗ 
beiter des Landes und Auslandes verkauft werden, Der bier bes 
reitete Stahl ift von ‚fo vorzäglider Cigenfhaft, daß er ſelbſt bie 
nah Wien und in das Elſaß verkauft wird. Die Senfenfabrik lies 
fett jährlich 30,000 Senfen, 13,000 Sicheln, 10,000 Strohmeffer 
und Strohblätter. Das Werk beihäftigt an zo Arbeiter. Es ver: 
braucht dad Neuenbärger Stuferz und dad Grunderz von Fluorn 
und Dornhan, j 

12) Oberndorf, ein Hammerwerk, das zu ber unten aufgeführs 

ten Gewehrfabrit gehört. 


Diefe 12 Werke befchäftigen famt der Gewehrfabrik an- 
500 Menſchen, und famt den mer und Grubentoerten 900 
bis 1000, 

Sie erzeugen nad; Gewicht und Werth: | 

a) Gußwaaren — Defen, Platten, Kochgeſchirr ꝛc., im 
Durchſchnitt jährlich 16000 Ctr. _ 120,000 fl. 

b) Geſchmiedetes Eifen aller Art, als Stäbe, Nadreife, 
Nagelichmiedeifen , Pfannen, Schaufelm, Blech ꝛc., 
45,000 Ct. — — — 600,000 fl, 

e) Stapl, Senfenufr — 0 —_ 60,000 fl, 


* 


—— 
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Der jährliche Holzverbrauch beträgt ungefähr 52,000 Rlaf- 
fer; der reine Erttag wird auf ungefähr 190,000 fl, gefchät, 
der aber großentheils wieder auf die Berbefferung und Erwei⸗ 
terung der Werke verwendet wird, 

Außer dieien Königlichen Werfen befinden fih im Lande 
noch mehrere Privat-Dammerwerfe, namentlich zu Weſtheim, 


Kornberg, Wöolzfurtk, Hobenftatt, Adelmannsfelden, an 


welchem legtern die Krone Antheil hat, zu Ernſpach, Geiß— 
fingen‘, Um, Reutlingen, Berg, Zübingen, Schramberg, 


Liebenzell, Neuenbürg, Neulautern, Zwiefalten. Einige der: 


felben find Rupferhämmer, 
Uebrigens wurden in den legten Jahren, ſo reich” 4 


das Land am Eiſenerz iſt, doch im Durchſchnitt über 10,000 
Centner Eiſen allerley Art und mit demfelben auch für die 


Königl. Werke felber vieles Roheiſen — Guß/ oder Mafleleis 
fen aus den Niederlanden — eingeführt. 


by) Die KRöniglihe Gewehrfabrik zu Oberns 
dorf. Sie wurde yon König Friedrich im J. 1811, unter 
-der Leitung des um die Würtembergifchen Cifenwerfe fo ſehr 


verdienten Generals von Kerner, in dem geräumigen Ge- 
bäude eines ehemaligen Klofters errichtet, und bob fich ſchnell 
zu einem Grade von Vollkommenheit, der die Bewunderung 
der erfehrenften Kunſtkenner erregt. Während der Kriegszeiten 
lieferte fie neben vielen Reparaturarbeiten jährlih 4000 Ges 
wehre und 5000 bis 6000 Säbel, und die Zahl der Arbeiter 
— damals dienfipflichtige Soldaten — belief ſich auf 200 
Mann, Gegenwärtig if diefe auf 100 freywilliger Arbeiter 
befchränft, und die Fabrik liefert noch 2000 Gewehre und eine 
verhältnimäffige Anzahl von Säbeln. Sie verfertigt aber 


auch Jagdgewehre, Kugelbüchfen, Piftole und andere Waffen 


— 
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auf Beftellung und auf. den Verkauf. Die Fabrik ift fo ange 
legt, daß fie mit geringem Aufwand zu æiner der größten 
MWaffenwerfftätten erhoben werden kann, \ 

c) Senfenfabrifen. Außer der oben angeführten 
Friedrichsthaler Fabrik wird feit 1804 nod) zu Neuenbürg wine 
Privat: Senfenfabrif betrieben, welche von gleichem Belang 
iſt, wie jene, und 19 Arbeiter beichäftigt. Ihren Stahl bes 
zieht fi ie bon Friedrichsthal und liefert damit ſehr vorzügliche - 


— Waare, welche, wie die Friedrichsthaler, bereits an vielen Or⸗ 


ten der Steytiſchen vorgezogen wird. 


d) Pfannenſchmieden, 1Koͤnigliche zu Er u | 


thal, f. 0.5 2 zu Buͤrgelib bey Wangen, ı zu Iöny und 1 zu 
Ellwangen. | 
eo eöffelfabcit — von weiß verzinntem Blech — zu 

Hirfan, x | 

HD) Blech — ſchwarzes, gehaͤmmertes Sturzblech wird 
nur auf dem Koͤnigl. Eiſenwerk zu Beerenthal bereitet, und 
die Bereitung ſoll nun auch hier aufhoͤren. Das meiſte wird 
vom Ausland bezogen. | 

8) Drahtzüge — zu Königebroun mit 8 Arbeitern; 
zu Unterfochen mit 7 Arbeitern, zu Heidenheim mit 12 Ars 
beitern. An dem. legtern Drt wird Meilingdraht, an beyden 
erftern Gifendrabt, gefertigt. 

-h) Mefferfhmiedarbeiten werben vorzüglich. gut 
und viel zu Tuttlingen, Bahlingen, Reutlingen und Giengen , 


verfertigt, Tuttlingen zählt allein 29 Meſſerſchmiede mit 18 E 


Geſellen, Reutlingen 28 mit 12 Geſellen, welche zum Theil 
vortreffliche chirurgiſche, ſelbſt den englifchen nichts nachgeben- 
de Inſtrumente liefern. Giengen machte fich ehemals befon- 
ders durch eine geringe Gattung von Meffern, die-fogenanı- 


— 
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ten Froſchmeſſer, welche zu Tauſenden in ale Belt verſendet 
wurden, berühmt, Eine neue Meflerfabrif wurde kürzlich zu 
Heidenheim errichtet, 

i) Nagelſchmieden gibt. ed hauptiächlih viele zu 


Frteudenſtadt, wo’z5o Meifter mit 24 Geſellen arbeiten. flüns 


zeldan zählt 28, Heidenheim 25 Meier, Die Nägel gehen 
häufig ind Ausland. 
k) Bleysug- Tabatsbädfenfabrit — zu Ulm mit 
ı2 Arbeitern. | 
D Schrotgießereyen befinden ſich 2 zu Deilbronn, 
welche engliiches Patentfchrot liefern und auch Verfchluß ins 


Ausland haben. 


m) Meſſing-⸗ Roth— und Selbgicherey — wel⸗ 
che Knöpfe, Schnallen, Beſchlaͤge x. liefert, war ſonſt zu 
Gmünd fehr bluͤhend. Jetzt befigt Ludwigsburg 2 Fabriken, 
bie eine mit 18, bie andere mit g Arbeitern, weldhe baupts 
ſaͤchlich Metallfuöpfe verfertigen.. In Stuttgart werben ſchoͤne 
Bronze-Arbeiten verfertigt. Ebendaſelbſt und zu Rent 
lingen bat es geſchickte Glodengießer und Feuerſpri— 
senfabrifanten und zu Ludwigsburg beiteht eine Königliche 


Stückgießerey. 


n) Silberarbeiten von vorzüglicher Schönheit wer⸗ 
den zu Heilbronn, Stuttgart und Gmünd verferfigt. Zu Deil 
bronn wird das Gefchäft von Brudmanı und Comp. fabrif: 
mäßig mit 28 Arbeitern betrieben. Die Fabrik liefert außer 
allen Arten von Silberarbeit hauptſaͤchlich gepreßte Ormamente 
für in» und audländifche Silberarbeiter von hoher Kunſtvoll⸗ 
kommenheit. | 

0) Bilonteriefabriten. — zu Dehringen 2, bie 
eine mit 23, die andere mit 19 Arbeitern, Auch Gmünd lies - 
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fert viele Bijouteries und fogertannte Galanteriemanren, und 
die Silber: Gold> und BijouteriesArbeiten machten fonft einen 
Hauptnahrungszweig diefer gewerbfamen Stadt aus; Aber in 
neuern Zeiten liegt das Gewerbe fehr darnieder, Won der 


Menge von Arbeiten, die Gmünd früher in einer geringeren 
Gattung von Silber lieferte, erhielt diefe den Namen des 


Gmünder Silbers, In vorigen Zeiten fland die Bijou— 


terie auch in Ludwigsburg in großem Florz jett ift fie aber - 
auch hier beynahe gänzlich zerfallen. Uebrigens gewährt diefer 
Erwerbszweig im Allgemeinen dem Lande doch immer hod) ei⸗ 


nigen Vortheil, 


p) Eine Kartetſchenfabrit wird zu — be⸗ 


— | / 


g) Jarbwaaren. Eine Bleymeißfabrit, welche 


ſeht bedeutende Geſchaͤfte macht, befindet ſich zu Heilbronn, 
eine andere zu Freudenſtadt. Es werden jaͤhrlich außer dem 
Verſchluß im Innern über 2000 Ctr. Bleyweiß und Bleys 


zucker in das Ausland abgefegt. Kine Schmaltefabrik 


wird zu Alpirſpach betrieben, welche g Arbeiter beſchaͤftigt und 


jährlich ebenfalld 'an 400 Centner an das Ausland verfanft. 
Berlinerblau liefert die Fabrif zu Dedenwald, und Oder, 


Tripp, Umbra und andere Farben werden zu Hofen bey Sans 

ſtatt bereitet. Auf dem Schwarzwald und in andern Waldges 

genden wird (was hier um des Gegenftandes willen mitangeführt 

wird) viel Kienruß bereitet, wovon a) ungefähr 80 Ctr. 
ins Ausland gehen. 


.n) Glas wird in: 5 Hütten verfertigt; zu Vahlbach und 
zu Schoͤnmuͤnznach, Freudenftädter Oberamts; zu Oerlach, 


Backnanger Oberamts; zu Ravensburg und zu Eiſenbach bey 


* 
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“gr. Sie Tiere dher zus grüner mt yallmeifiet Sie, aut 
et Arme Dat mu art Tem Yufloupr beargen werten. 
Ze hie Epyugffichrf! u Erepfberr, müte demeis iu 
Ahr yoßen Kıf Um, 16 eingegangen. 


1 Xisicuascıer wahre euem Itausıtter Urt Det 
Genchhrget mut ut penühser Wk einen Urn Femme 
wu sihwuiger Beth Em Prrgeliarteizit, Dem 
ter Derung Re aa herrisat ide Reiomme ercinden, zz 
Kimig Frsonk iehr versilismewet, mmer der yerinen Wepie 
tung in Peat geachre, gem euer aber weder u Ei. 
beurich gensmmen werde, befrzrı GE iu Ertagitur, Ei 
hielert Die feiulien, um » urn geitmaderlärn Dasrız dur 
ſich augeſchent met arm eutisutihen Eryeuge ım her Bıı 
mehen können, usb nidts bebaucın laſſen, ali Dei bad Ma- 
kerisl größtentheils eudläntiie Ü. — Zuen Kayanıeiar 
brifen, woson bie eine u Scdırbeim mi 25 Sıkeitern, 
Die audere zu Eısilöherım mir 10 Arbeiters betrichen wird, be; 
ben mit unbebentenden Abſatz ind Ausland. Zu Gall wird 
neusrlih Cteingutartiges Geſchitt — hauptſachlich Drannen- 
teuchel — verfertigt. Die Fabriken zu Newenbärg und Wins; 
beim hingegen haben wieber aufgehört. Deidenbeim, Nereds 
heim, Kork, Göppingen, Schelflingen, Münfingen x. lie i 
fern treffiiches Toͤpfetgeſchirt. Die Ortſchaften Hafnet⸗ Neu⸗ 
haufen, Rohr und mehtere andere befichen großentbeile aus 


Haßſfnern. 565 3iegelhätten veiichen das Land mit den bes 


treffendeh Baumaterialien, ' 


Marmorfhleifen, melde Xifchplatten und andere 
Yrbeiten liefern, befinden ſich zu — gu der Teck und 
zu Stuttgart, h 
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B. I u Yflongenfoffem 
a) Linnen. Einer der wichtigften Induſtriezweige in 
MWürtemberg ift die Linnenweberey und Spinnerey, 


und ift es hauptfächlich feit der Negierung Herzogs Fried: 


richs J., der, da er ale Nitter des Ordens vom blauen Ho⸗ 
— ſich ſelbſt zut Weberzunft befaunte, diefelbe in feinen 
befondern Schuß nahm, (Vergl. S. 79). Die Weberey wie 
die Spinnerey hat ihren Hauptſitz an und anf der Alp, von der 


Steinlach und Bahlingen an bis Heidenheim; ferner im gans 


zen Tübinger Oberamt, auf den Fildern, in den Gegenden 
von Böblingen, Badnang, Gaildorf und Biberach x. In 


vielen Gegenden derfelben fpinnen Männer und Weiber und an _ 


manchen Orten ift faft jeder Bauer auch ein Weber. Die 
Dberämter Urach und Münfingen zählen zufammen 1300 Wer 
ber; darunter die Stadt Urach allein 200, und der Fleden 


Laichingen 160; die Stadt Ulm -zählt 2bo, Söflingen 100, | 


Langenau 100 und das ganze Dberamt Heidenheim 804 mit 
93 Gefelen, das Oberamt Stuttgart 721 Meifter und vo Öes 
fellen, wovon ungefähr ein 4 in dem Dorfe Plieningen ſich bes 


findet; Badnang bat 649 Meifter und 68 Gefellen, Böblin- . 


lingen 537 Meifter und 17 Gefellen, Gmünd 436 Meifter und 


218 Gefellen, Gaildorf 388 Meifter, und das ganze Könige 


reich 17,700 Meifter und 2500 Gefellen, Ä 
Die Waare, die fie erzeugen, ift meift mittelfeine und. 


gröbere Keinwand, Segeltuch, Zwillich, Drillich. Die bey⸗ 


den letztern Gattungen werden hauptſaͤchlich in der Gegend 
von Tübingen verfertigt, von wo ſie in die Schweiz gehen 


Segeltuch auf dem Aalbuch, von wo es bisher über Ulm nad) 
Italien verſendet wurde; und mittelfeine Leinwand, welche 


theils roh, theils gebleicht, in die Schwveiz, nach Baiern, 


! 
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Italien ‚und in die Rheingegenden geht, liefern vornehmlich 
die Bezirke von Urach, Blaubeuren, Ulm, Albeck und auch 


Heidenheim. Zu Muͤnſingen und Urach wird auch ſchoͤnes Ta⸗ 


felzeug gewoben, und an dem erſtern Ort hauptſaͤchlich befin⸗ 


det ſich eine vorzuͤgliche Bild» und Damaſtweberey. Eben fo 


bat das Oberamt Rotenburg 6, Neuenbürg 3, Herrenberg ‘2, 


‚Horb 2 Bildweber. Zu Urach und an andern Orten wird auch 


viele gefärbte Leinwand — Cannefad — ausgefertigt und 
ins Nusland verkauft, und die Ulmer zeichneten ſich befanntlic) 
durch die fogenannten Ulmer Scheren, Ulmer Leinwand 
aus, 


Einen wichtigen Theil der Rinnenweberey machen auch noch 


bie Linnenzeuge, ſogenannte Zeuglein, Schnupftüder 


und andere ähnliche Gewebe aus, weldhe — meift mit Baum⸗ 


wolle vermiſcht — aller Orten, bauptfächlich aber und zum 


Theil fabritmäßig zu Stuttgart, Kirchheim, Backnang, Goͤp⸗ 
piingen, Ulm, Reutlingen etc. verfertigt werden. 


Eben ſo iſt auch die Verfertigung von Spitzen groͤberer 
Art nicht unbedentend. Sie werden hauptfächlich zu Reutlin⸗ 
gen und Ehningen .geflöppelt und unter dem Namen Reut— 


linger, Ehninger oder Kuh: Spigen häufig auch in- ' 
‚das Ausland verkauft, An den genannten, fo wie auch an 


andern Orten werden überdieß eine Menge linnener Bäns 
der gewoben, und zu Freudenftadt, Biberach, bauptfächlich 
aber an der Donau und am meiften in dem Städtchen Muns 
berfingen werden fehr viele Doͤcht e und Dochtgarn, größe 
tentheils aus Abwerg gefponnen und verfertigt. 

Die Spinnerey.ift außer den fchon bezeichneten Bezir⸗ 


ten bauptjächlich ſehr ſtark au der Donau und im Nürtinger 


Dberamt. Yu der Donau, fo wie auch im Tübinger Ober 


l 
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amt wird viel auf den Verfauf gefponnen, und auf den Schnels 
lermaͤrkten zu Tübingen, Ulm x, von der Donau äus-aber bins 
fig an die baierifchen Weber zu Kempten, Kaufbeuren ıc, ver⸗ 
handelt, und der Abſatz dahin hat ſich neuerlich — ein Beweis 
der herabgeſunkenen Weberey im Innern — ſehr vermehrt. 
Der ‚ganze Umfang des Geſchaͤfts in innen ift fchwer zu 
fchäben. ‚Seine Wichtigkeit laßt fich übrigens neben der, Zahl 
der Wöber fchon darans abnehmen, daß außer dem beträchtlis 
den — jedoch auch unbefannten eigenen Erzeugniß an Flache. 
und Hanf jährlich noch an 5000 Etr. vom Ausland gefauft und 
verarbeitet, 10,000 bis 11,000 Etr, Leinwand und Linnenfas 
brifate, 1000 Etr. Doͤchte und Garn und Zwirn, und 260 CEtt. 
Seilerwaaren in das Ausland abgeſetzt werden. 
Uebrigens bat in neuern Zeiten, wo faft alles Gewerbe, 
. barniederliegt, hauptſaͤchlich auch die Linnenweberey ſehr Noth 
J gelitten. Die Mauthen und Handels verbote, die Wohlfeilheit 
der engliſchen Baumwollen- und Halbbaumwollenzeuge und 
einheimiſche Hinderniſſe, zum Theil auch das verſcherzte Zus . 
trauen durch Verfertigung leichter und ımreblicher Maare, has _ 
“ben ihrifehr gefchadet ; den empfindlichiten Schlag aber hat ihr 
ganz neuerlich. die öftreichifche Handelelpeite non —— ver⸗ 
ſetzt. | 
Bleichen findet man zum Behuf der Leinwandweberey 
faſt in allen Gegenden; zu den bedeutendſten gehören die Bleis 
hen zu Urach, Ulm, Blaubeuren, Heidenheim, Giengen, 
‘Heilbronn, Kirchheim, Zu Göppingen, Eßlingen, Berg, 
Tuͤbingen, Reutlingen befinden ſich Chemiſche oder ER 
hleichen, theils für Linnen theils für Baumwolle, | 
b) Baumwolle. Die Baummwollenfpinnerey 
durch Haͤndearbeit machte ehemals eine ſehr bedeutende. Bes + , 


F 


(häftigung für viele Gegenden, inebeſondere für die Gegen 


218 x 


den von mind, Göppingen, Geißlingen, Yalen, Gail- 


"porf, Elwangen, Tuttlingen x. and; in neuern Zeiten. ifl 


fie aber ſehr herabgekommen, theilg Durch die alles töbtende 
Gewerköberrfchaft der Engländer, theils durch die auch im. 
Königreiche eingeführten Maſchinen. Dergleihen mecha n i⸗ 

ſche Spinnereyen nach engliſcher Urt befinden fi: .ı 

zu Berg bey Canſtatt mit 77 Arbeitern; 2 zu Eßlingen, die 

eine mit 187 rbeitern; 1 zu Dber- Eflingen mit 50 Ar⸗ 

Beitern; "1 zu Heidenheim; 1 zu Spiegelberg;;. ferner findet 

man Mafchinenfpinnereyen: 2 zu Canftatt; ı zu Salach, Göp- 

pinger Oberamts und ana. O. Diefe Mäfdyinen liefern eine 

außerordentliche Menge von Baummollengarn aller Art, fo daß 

jährlich neben dem inländifchen Verhtauch über. 3000 Gentner 

ind Ausland geben. 

Türkiſch Garm, Der ftarfe Abſatz in Baummwollen- 
gacn wird größtentheils Buch die Türkifchrotbfärbereyen verurs 
ſacht, welche feit einigen Jahren im Königreich entftanden, und 
mit dem glüdlichften Grfolg fid; immer weiter ausdehnen. Der 
Werth des Garns wird dadurch mwenigftens verdoppelt, und 
der Baumwolle vervierfacht. Dergleichen Faͤtbereyen befinden 
ſich: 2 zu Canſtatt, welche ſamt den damit verbundenen Spin ⸗ 
nereyen über 100 Menfchen beſchaͤftigen, und die erſten find, 
welche ſich in diefem neuen Induftriezweig verjuchten; 2 zu 
Sala, ſamt Spinnerey mit 30 Arbeitern; ı zu Nürtingen, 
famt Spinnerey mit 45 Arbeitern ; 1,3u Ehingen, famt 
Spinnetey mit 20 Arbeitern; + zu Calw, mit Spinnerey ; 
1 zu Reutlingen ebenfalls mit Spinnerey, und 1 zu Perg. 

Baummwollenweberey. : Eine Zitz⸗- nd Cottum 
fabrif befindet fi zu Heidenheim mit 55 Arbeitern, eine 
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zweyte zu Crailsheim mit 10 Arbeitern; ebendaſelbſt und zu 
Enttingen, Herrenberger Oberamts, eine Baumwollen— 
ſammet⸗ oder Mancheſterfabrik, erſtere mit 10 Arbeis 
tern; eine Sad» und Halstücher-auch Zeuglen-Far 
brif zu Heubach mit 46 Arbeiten; eine Barchetfabrif 
zu Göppingen mit 20 Webern und Spinnern. Auch wird 
zu Biberach viel Barchet, und in den oben angezeigten Linnens 
webereyen viel, gemifchter — halb Linnen, halb Baumwollen — 
Zeug gewoben. Zu Gmünd und in der Umgegend werden viele . 
Strümpfe, Handſchuhe und Muͤtzen verfertigt, Leider, aber 


iit-diefer, ehemals fo blühende Erwerbszweig, fo wie auch die . 


Cottunfabrikation in neuern Zeiten außerordentlich herabgefuns 
fen. Gleiche Bewandtniß hat es mit der Monffelinftides 
rey welche früher auf Rechnung pon Schweizer Handels haͤu⸗ 
-fern“in der Gegend von Biberach, Ebingen und Tuttlingen, 
und befonders in dem Doffe Neubanfen ſtatt betrieben wurde. 
Deſſen ungeachtet werden jaͤhrlich noch außer dem Garn unge⸗ 
faͤhr 1400 Centner Baumwollenfabrikate ins Ausland berkauft. 
Der Umfang der ganzen Induſtrie in Baumwolle laͤßt ſich 
ermeſſen, wenn man weiß, daß jährlich ungefähr 5600 Eentr. 
rohe Baumwolle nebft 1300 Etr. Garn ins Land kommen. 
©) Seide, Seidenfpinnerey und KFümmerey 
wirbd nur noch im Zuttlinger und im Spaichinger Oberamt, 
hauptſaͤchlich auf dem Heuberg betrieben, wo fie wirklich nicht 
unbeträchtlich ift. Es befteht nämlich eine Seidenfpinnerey zu. 
Xuttliigen, zwey zu Spaichingen und eine zu Thalheim ‚ wels 
he fehr viele Menfchen, meift Kinder und alte und gebrechliche 
Leute im’ der Umgegend befchäftigen. Die je Selbe, Ku fie 
verarbeiten, iſt Floretfeide, 
Die Seidenweberey ift unbebeutend ; sg Zinn 


fi 


5 573 


Aein it fie mach im Ganz. Pier werben Dalstücher, Hand» 
fhube, Strugipfe und Düsen, tbeild von Seide, theils von 
Hleretfeide verfertigt. Is Tuctliagen befinden ſich auch 2 Halb⸗ 
feidenfabrifen, edenio 2 zu Sraickingen. 

Ein? Seidenwattfabrif befindet füh zu Berg bey 
Canſtatt, und eine zu Stuttgartt. 

Die Bortenwirferey, welche theils in Seide, theils 
in andern Stoffen arbeitet, bläht befonders zu Reutlingen, 
Pullingen, Ehingen, Cflingen, Rürtingen, Befnanz, Stutt- 
gart x., und macht vorzüglich in Seidenmarlin gute Geichäfte, 
Zu Reutlingen werden auch viele Berten für das Landvolk, 
bauptiächlich zu den Gollern der Bauernmädchen verfertigt, 
welche einen farfen Abias im das Ausland babım. Das Ober 
amt Reutlingen zählt 50 Bortemwirfer mit 19 Geſellen, Bah⸗ 
lingen mit Ehingen 25, Eßlingen 24, Nürtingen 13. 

Hier verdient auch noch die Daubenflliderep einer 
Erwähnung, welche ihren Eig bauptfählich ;u Gmünd, durch 
den Bechſel der Xrachten aber febr abgenommen bat. Ir 
Seiden- und Goldſticketey gibt es auch zu Stuttgart 
geſchickte Arbeiter. 

d) Zabad. Die Xabadfabrifation macht einen ſeht be⸗ 


deutenden Gewerbszweig in Würtemberg aus, obgleich nur 


wenig Tabadfsblätter im Lande felber gepflanzt werden. Ueber 
14,000 Centner. Blätter werden jährlich vom Ausland bezogen, 
und buch die inlänbifche Fabrifen verarbeitet, und über 5000 Etr. 
fabrizirter Tabad gehen außer Lands, während hoͤchſtens 2000 


. Er. bereinfommen. Man ſchaͤtzt dem jährlichen Verbrauch im 


Innern auf 14,000 Ctr,, und zwar 6000 Etr. Schnupftabad 
und 8000 Etr. Rauchtaback. Nach diefem müßte man anneh⸗ 
men, daß noch 4000 Ctt. hereingsfchwärzt werben, wenn nicht 
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ans einem Centner Blätter mehr als ein Centner Schnuftaback 


gemacht wuͤrde. Hauptfabriken findet man zu Canſtatt zwey, 
‚die eine mit bo, die andere mit 17 Arbeitern; zu Heilbronn 
drey, mit 41,46 und 2ı Wtbeitern; zu Ulm vier, darunter 
eine mit 43 Arbeitern; eine zu Schorndorf mit 18 Arbeitern; 


eine zu Ober⸗Urbach mit 20 Arbeitern; eine zu Weilerſtadt; 


‚eine zu Mühlader mit 15 Urbeiterm und eine zu Kocherborf 
mit 6 Arbeitern. Diefe Fabriten liefern alle möglichen Sor⸗ 
ten von Taback, hauptſaächlich aber Schnupftaback. 

Wie ſehr jeder Induſtriezweig wieder ins Ganze eingreift, 
beweist 5. B., daß die Stetn'ſche Tabacksfabrik zu Canftatt 


eine eigene Druckerey mit Etiketten beſchaͤftigt. Uebrigens hat 
auch dieſes Geſchaͤft ganz neuerlich ſtark abgenommen. 


— ) Holzwaaren, als Teller, Loͤffel, Laden, Schau⸗ 
feln, Wannen, Joche, Fruchtmaaße, Kuͤbletgeſchitt, Körbeic., 
‚werden in großer Menge in den Waldgegenden, hauptſäch⸗ 


lich in den Oberämtern Gaildorf, Ellwangen, Aqlen, Lorch 


verfettigt, Ellwangen bat 5 Jochmachet und 6 Schachtelma⸗ 
cher; Heidenheim 16 Korbmacher und Horb 19. Neuenbürg 
zählt 43 Kübler, Crailsheim 33, Hall eben fo viele. Sehr 


‚ viele Körbe (von Birkenreifern und Weiden) werdem auch zu 


Wuͤſtenroth, Spiegelberg und Güglingen verfertigt, Gauslo⸗ 
fen liefert vornehmlich viele Peitfchenftöde, | 
Dredslerwaaren liefern befonders Badnang, das 
23, Aalen, das ı7, Heidenheim, das ı5, Gerabronn, das 
14, Lorch, das ebenfalls 14 Dreher hat, und Neuenbürg um 
Wildbad, Die Oberämter Albert, Biaubeuren: und Geißlingen 
und vornehmlic; das Dorf Etlinſchieß liefern vortreffliheSpins 
deln, welche weit und breit verfchisft werden. Str hſtuͤhle, 


werden in Menge zu Dornſtetten und in der Umgegend verfer⸗ 
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ten Frofchmeffer, welche zu Tauſenden in alle Welt verfendet 


wurden, berühmt, Cine neue Meflerfabrif wurde kürzlich zu 
Heidenheim errichtet, | 
) Nagelfchmieden gibt. ed bauptfächlich viele zu 


. Freudenftadt, wo' 40 Meifter mit 24 Gejellen arbeiten, Kuͤn⸗ 
zelsau zählt 28, Heidenheim 25 Meifter, Die Nägel gehen 


häufig ins Ausland, 

k) Bleyzug-Labatsbänfenfasrit — zu ulm mit 
12 Arbeitern. 

D Schrotgi eßersyen Befinden fih 2 zu Heilbronn, 
welche englifches ‘Patentfchrot liefern und auch Verſchluß ins 


Ausland haben. 


m) Meſſing⸗ Roth— und Getigienerey — wel⸗ 
che Knöpfe, Schnallen, Beſchlaͤge ꝛc. liefert, war ſonſt zu 
Gmünd fehr bluͤhend. Jetzt befigt Ludwigsburg 2 Fabriken, 
die eine mit 18, die andere mit g Arbeitern, welche haupt⸗ 
ſaͤchlich Metalltuöpfe verfertigen. „In Stuttgart werden ſchoͤne 
Bronze-Arbeiten verfertigt. Ebendaſelbſt und zu Reut⸗ 
lingen bat es geichifte Glodengießer und Feuerſpri— 
genf abrifanten und zu Ludwigsburg beiteht eine Königliche 


- Stüdgieferey. 


n) Silberarbeiten von BL Schönheit wer: 
den zu Heilbronn, Stuttgart und Gmünd verferkigt. Zu Heil 
bronn wird das Gefchäft von Brudmann und Comp, fabrik— 
mäßig mit 28 Arbeitern betrieben. Die Fabrik liefert außer 
allen Arten von Silberarbeit hauptiächlich gepreßte Ornamente» 
für ins und ausländifche Silberarbeiter von Joe: Buchrole 
fommenbeit. | 

0) Bitonteriefabrifen. — zu Dehringen 2,. die 
eine mit 23, die andere mit 19 Arbeitern, Auch Gmünd lies ' 
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fert viele Bijouteries und ſogenannte Galanteriewanren, und 
die Silber» Gold und Bijonterie-Arbeiten machten fonft einen 
Hauptnahrungszweig Diefer gewerbfamen Stadt aus, Aber in 
neuern Zeiten liegt da® Gewerbe fehr darnieder. Won der 


Menge von Arbeiten, die Gmünd früher in einer geringeren 
Gattung von Silber lieferte, erhielt diefe den Namen des. 
Gmünder Silbers. In vorigen Zeiten fand die Bijous 


terie auch in Ludwigsburg in großem Flor; jegt iſt fie aber - 
‚ auch hier beynahe gänzlich zerfallen, Uebrigens gewährt dieſer 
Erwerbszweig im Allgemeinen dem Lande doch immer noch eis - 


nigen Vortheil. 


.p Eine Kartetfchenfabrit wird zu OR be; | 


trieben. | —54 


9) Farbwaaren. Eine , Bleyweißfaßrit, welche 


fehr bedeutende Geſchaͤfte macht, befindet ſich zu Heilbronn, 
eine andere zu Freudenftadt. Es werden jährlich außer dem 
Verſchluß im Innern über 2000 tr, Bleyweiß und Bleys 
zucker in das Ausland abgeſetzt. Eine Schmaltefabrik 
wird zu Alpirſpach betrieben, welche 9Arbeiter befchäftigt und 


jährlich ebenfalld an 400 Gentner an das Ausland verfanft, 
Berlinerblau liefert die Fabrif zu Dedenwald, und Oder, 


Tripp, Umbra und andere Farben werden zu Hofen bey Gans 
-ftatt bereitet. Auf dem Schwarzwald und in andern Waldge⸗ 
genden wird (was hier um des Gegenſtandes willen mitangefuͤhrt 
wird) viel Kienruß bereitet, wovon Bra ungefähr 80 Ctr. 


imns Ausland gehen. 


ıT) Glas wird in’5 Hütten verfertigt; zu Vuhlbach und 
zu Schoͤumuͤnznach, Freudenſtaͤdter Oberamts; zu Oerlach, 


Backnanger Oberamts; zu Ravensburg und zu Eiſenbach bey 


J 
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Marmorfhleifen, welche Xiichplatten und anbere 
Arbeiten liefen, befinten fih zu Biſſingen J der Teck und 
zu Stuttgart, 
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B. In —V—— | 
a) Linnen. Einer der wichtigſten Induftriezweige in 
Wuͤrtemberg ift die Linnenweberey und Spinnerey, 


und iſt es hauptfächlich feit der Negierung Herzogs dtieds 


richs JK., der, da er als Nitter des Ordens vom blauen Ho» 
ſenbande fich felbft zur Weberzunft Befaunte, diefelbe im feinen 
befondern Schutz nahm, Bergl. S. 79). Die Weberey wie 
die Spinnerey hat ihren Hauptſitz an und auf der Alp, von der 


Steinlach und Bahlingen an bis Heidenheim; ferner im. gan, 


jen Tübinger DOberamt, auf den Fildern, in den Gegenden 
von Böblingen, Badnang, Gaildorf und Biberach x. In 


vielen Gegenden derfelben fpinnen Männer und Weiber und an _ 


manchen Orten ift faft jeder Bauer auch ein Weber, Die 
Dberämter Urach und Münfingen zählen zufammen 1300 Wer 


‚ber; darunter die Stadt Urach allein 200, umd der Fleden 
Laichingen 160; die Stadt Ulm-zählt 200, Söflingen 100, 


Langenau 100 und das ganze Dberamt Heidenheim 804 mit 
93 Gefelen, das Oberamt Stuttgart 721 Meifter und yo Ges 
fellen, wovon ungefähr ein + in dem Dorfe Plieningen fid) bes 


findet; Backnang bat 649 Meifter und 68 Gefellen, Boͤblin⸗ F 


lingen 537 Meiſter und 17 Geſellen, Gmuͤnd 436 Meiſter und 
118 Geſellen, Gaildorf 388 Meiſter, und das ganze Koͤnig⸗ 
reich 17,700 Meifter und 2500 Gefellen, 


Die Waare, die fie erzeugen, iſt meift mittelfeine und 


groͤbere Leinwand, Segeltuch, Zwillich, Drillich. Die bey⸗ 


den letztern Gattungen werden hauptſaͤchlich in der Gegend 


von Tübingen verfertigt, von wo ſie in die Schweiz gehen 
Segeltuch auf dem Aalbuch, von wo es bisher über Ulm nad 
Italien verſendet wurde; und mittelfeine Leinwand, welche 


theils roh, theils gebleicht, in die Schweiz, nach Baiern, 


’ 
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Italien und im bie Aeeiazegenden gebt, liefern verzchmlich 
Die Bezitke von Urst, Danbenren, Um, Albeck uud auch 
 Dewenkeim. 3: Münwingen und Urach wire and idönes Ta⸗ 
felzeug gcıchee, und an Dem erierm Dur barptiatluch bein 
bet fh eiae vetzüzliche Bild⸗ und Damattwebereg. Eben fo 
bat das Oberemt Retenburz 6, Neuenburg 3, Detreuberg 2, 
‚Serb 2 Rıldweber. Zu Urak und am audern Orten wird auch 
viele gefärhte Yeinwand — Cannefed — anögefertist und 
ind Ausland verfauft, und die Ulmer zeıchmeten fich befanntluh 
durch vie fogenannten Ulmer Schecken, Ulmer Leinwand 
eus. 
Einen wichtigen Theil der Rinmenweberey machen auch nech 
die Linnenzeuge, Togenannie Zenglein, Schnupftäder 
und andere ähnliche Gewebe aus, welde — meift mit Baum; - 
woße vermiſcht — aller Orten, bauptiächlich aber und zum = 
Theil jabritmäßig zu Stuttgart, Kirkbeim, Backnang, Goͤp⸗ 
pingen, Ulm, Reutlingen x. verjertigt werden. 

Eben fo iſt auch die Berfertigung von Spigen gröberer 
Acrt nicht unbedentend. Sie werden hauptiählich zu Reutlim 
gen und Ehningen .geflöppelt und unter dem Namen Reuts> * 
linger, Ehninger oder Tuch-Spitzen bäufıg auch in 
das Ausland verkauft. An den genannten, fo wie auch an 
andern Orten werden überdieß eine Menge linnener Bäns 
Der gewoben, und zu Freudenftadt, Biberach, beuptiächlich 
aber an der Donau und am meiften in dem Städtchen Mun; 
berfingen werden fehr viele Dörte und Dodtgarn, größ 
tentheils aus Abwerg geſponnen und verfertigt. 

Die Spinnerey iſt außer den ſchon bezeichneten Bezirt⸗ 
ten bauptjächlich fehr ſtark au der Donau und im Nürtinger 
Dberamt. Au der Donau, fo wie auch im Tübinger Ober 


2 Lt 


317 | 
amt wird viel auf den Verfauf gefponnen, und auf den Schnels 
lermaͤrkten zu Tübingen, Ulm x., von der Donan aus aber häns 
fig an die baierifchen Weber zu Kempten, Kaufbeuren ꝛc. vers 
handelt, und der Abſatz dahin hat ſich neuerlich — ein Beweis 
der herabgefunfenen MWeberey im Innern — fehr vermehrt. 

Der ‚ganze Umfang des Gefchäfts in Linnen ift ſchwer zu 
ſchaͤtzen. ‚Seine Wichtigkeit laßt fich übrigens neben der, Zahl 

der Weber fchon daraus abnehmen, daß außer dem beträchtlis 
hen — jedoch auch unbefannten eigenen Erzeugniß an Flachs 

und Hanf jährlich.nod an 5000 Ctr. vom Ausland gekauft und 
verarbeitet, 10,000 bis 11,000 Etr. Leinwand und Linnenfas 
brifate, 1000 Ctr. Döchte und Garn und Zwirn, and 250 tr. 
Seilerwaaren in das Ausland abgeſetzt werden. 

Uebrigens hat in neuern Zeiten, wo faſt alles Gewerbe 
darniederliegt, hauptſaͤchlich auch die Linnenweberey ſehr Noth 
‚gelitten. Die Mauthen und Handelsverbote, die Wohlfeilheit 

der engliſchen Baumwollen⸗- und Halbbaumwollenzenge und 
einheimiſche Hinderniſſe, zum Theil auch das verſcherzte Zu⸗ 
trauen durch Verfertigung leichter und unredlicher Waare, ha⸗ 

«ben ihrifehr geſchadet; den eimpfinblichfien Schlag aber hat ihre 

‚ ganz neuerlich die öftreichifche Bandelsſperte “eg Stalien ver⸗ 
fest, | | 

Bleichen findet man zum Behuf der — 
faft in allen Gegenden; zu den bedeutendſten gehören die Bleis 

hen zu Urach, Ulm, Blaubeuren, Heidenheim, Giengen, 

- Heilbronn, Kirchheim, Zu Göppingen, Eßlingen, Berg, 
Tübingen, Reutlingen befinden ſich Chemiſche oder Schnell⸗ 
bleichen, theils für Linnen theils für Baumwolle. | 

b) Baummolle. Die Baummollenfpinnerey 
durch Haͤndeatbeit machte ehemals eine ſehr bedeutende Be⸗ 


| 
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ſchaͤftigung für viele Gegenden, insbeſondere für die Gegen⸗ 
den von Gmuͤnd, Göppingen, Geißlingen, Aalen, Gail- 
dorf, Ellwangen, Tuttlingen x. aus; in nenern Zeiten. ifl 
fie aber jehr berabgefommen, theils durch die alles tödtende 
Gewerbsherrſchaft der Engländer, theils durch die auch im. 
Königreiche eingeführten Maſchinen. Dergleihen mehani- 
ſche Spinnereyen nach englifcher Art befinden fih: 1 
zu Berg bey Ganftatt mit 77 Wrbeitern; 2 zu Eßlingen, die 
eine mit 187 Arbeitern; 1 zu Ober⸗Eßlingen mit 50 Xrs 
Beitern; "ı zu Heidenheim; 1 zu Spiegelberg z. ferner findet 
man Mafchinenfpinnereyen: 2 zu Sanftatt; 1 zu Salach, Göp- 
pinger Oberamts und ana. O. Diefe Maͤſchinen liefern eine 
außerordentliche Menge von Baumwollengarn aller Art, jo daß 
jährlich neben dem inländifchen Verheauqh über_3000 Centner 
ins Ausland gehen. 

Türkiſch Garn Der ftarfe Abfag in Baummollen- 
garn wird größtentheils durch die Türkifchrothfärbereyen verur⸗ 
facht, welche feit einigen Jahren im Koͤnigreich entftanden, und 
mit dem glücflichften Erfolg fi) immer weiter ausdehnen, Der 
Werth des Garns wird dadurch wenigſtens verdoppelt, und 
der Baumwolle vervierfacht. Dergleichen Fürbereyen befinden 
ſich: 2 zu Canitatt, welche famt den damit verbundenen Spin 
nereyen über 100 Menfchen beichäftigen, und die erſten find, 
welche fich in diefem neuen Induſtriezweig verjuchten; 2 zu 
Salach, ſamt Spinnerey mit 30 Arbeitern, ı zu Nürtingen, 
famt Spinnerey mit 45 Arbeitern; 1,30 Ehingen, famt 
Spinnerey mit 20 Arbeitern; ı zu Calw, mit Spinnerey ; 
1 zu Reutlingen ebenfalls mit Spinnerey, und ı zu®erg. 

R Baumwollenweberey. Eine 3i z⸗ und Cottun⸗ 
fabrik befindet fih zu Heidenheim mit 55 Wrbeitern, eine 
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zweyte zu Grailspeim mit 10 Arbeitern; ebendafelbft und zu 
Entringen, Herrenberger Oberamts, eine Baummollens 
fammet- oder Manchefterfabrif, erſtere mit 10 Arbeis 
tem; eine Sad» und Halstüdher auch Zeug len⸗Fa— 
brif zu Heubach mit 46 Arbeitern, eine Barchetfabrik 
zu Göppingen mit 20 Mebern und Spinnern, - And) wird 
zu Biberach viel Bardhet, und in den oben angezeigten Linnens 


weberenen viel, gemifchter — halb Linnen, halb Baumwollen — 


Zeug gemoben. Zu Gmünd und in der Umgegend werden viele 
Strümpfe, Handſchuhe und Muͤtzen verfertigt. Leider, aber 
iſt dieſer, ehemals ſo bluͤhende Erwerbszweig, ſo wie auch die 
Cottunfabrikation in neuern Zeiten außerordentlich herabgeſun⸗ 
fen. Gleiche Bewandtniß hat es mit der Mouſſelin ſt icke⸗ 
rey 4 welche früher auf Rechnung pon Schweizer Handelshaͤu⸗ 
fern in der Gegend von Biberach, Ebingen und Tuttlingen, 
und befonders in dem Doffe Neuhanfen ſtatt betrieben wurde. 
Deſſen ungeachtet werden jaͤhrlich noch außer dem Garn unge⸗ 


faͤhr 1400 Centner Baumwollenfabrikate ins Ausland verkauft. 


Der Umfang der ganzen Induſtrie in Baumwolle laͤßt ſich 
ermeſſen „wenn man weiß, daß jährlich ungefähr 5600 Centr. 
rohe Baumwolle nebft 1300 Ctr. Garn ins Land fommen. 


©) Seide. Seidenſpinnerey und Kämmerey 


wirb nur noch im Tuftlinger und im Spaichinger Oberamt, 
hauptfächlidy auf bem Heuberg betrieben, wo fie wirklich nicht 


unbeträchtlich ift. Es befteht nämlich) eine Seidenipinnerey zu 


Zuttlingen, zwey zu Spaichingen und eine zu Thalheim, wels 
che fehr viele Menfchen, meift Kinder und alte und gebrechliche 
Leute in der Umgegend befchäftigen, Die ie Gebe, ne fie 
verarbeiten, iff Floretfeide, 
Die IEEIBROWEREIEN ift unbebentenb; zu Tine 
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allein iſt ſſe noch im Gang. Dier werben Halstücher, Hand⸗ 
ſchuhe, Strugrpfe und Mützen, theils von Seide, theils yon 
Fleretfeide verfertigt. Zu Tuttlingen beftnden fich auch 2 Dalbs 
feidenfabrifen, ebenſe 2 zu Spaichingen. 

| Eine Seidemwattfabrif befindet ſich zu Berg bey 
Canſtatt, und eine zu Stuttgart. 

Die Bortenwirkerey, welche theils in Seide, theils 
im andern Stoffen arbeitet, blüht beſonders zu Reutlingen, 
Pfullingen, Ehingen, Eßlingen, Nürtingen, Backnang, Stutt- 
gart x., und macht vorzüglich in Seidenmarlin gute Geichäfte, 
Zu Reutlingen werben auch viele Borten für dad Lendvolf, 
bauptiächlich zu den Gollern der Bauernmaͤdchen verfertigt, 
welche einen ſtarken Abias in das Ausland haben. Das Ober- 
amt Reutlingen zählt 30 Bortemwirker mit 19 Geſellen, Bah⸗ 
lingen mit Ehingen 25, Eßlingen 24, Nürtingen 13. 

Hier verdient auch neh die Haubenſtickerey einer 
Grwähnung, welche ihren Sig hauptſaͤchlich zu Gmünd, durch 
den Bechſel der Trachten aber fehr abgenommen hat. In 
Seiden- und Golditiderey gibt es auch zu Stuttgart 
geſchickte Arbeiter. . 

d> Zabad. Die Zabaffabrifation macht einen fehr bes 
deutenden Gemwerbäzweig in Würtemberg aus, obgleich nur 
wenig Tabacksblaͤtter im Lande felber gepflanzt werden. Ueber 
14,000 Eentner Blätter werden jährlich vom Ausland bezogen, 
und duch die inlänbifche Fabriken verarbeitet, und über 5000 Er. 
fabrizirter Tabad geben außer Lands, während hoͤchſtens 2000 
. Er. bereinfommen, Man fchägt dem jährlichen Verbraud im 
Innern auf 14,000 Etr., und zwar 6000 Etr. Schnupftabad 
und 3000 Etr. Rauchtaback. Nach diefem müßte man anneb- 

en, daß noch 4000 Ett. hereingefchmwärzt werben, wen nicht 
aus 


. r 
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aus einem Centner Blätter mehr als ein Centner Schnuftaback 
‚gemacht würde. Hauptfabriken findet man zu Canftatt zwey, 
die eine mit 60, bie andere mit 17 Arbeitern; zu Heilbronn 
drey, mit4ı, 46 und 21 Albeitern; zu Ulm vier, darunter 
| eine mit 43 Arbeitern; eine zu Schorndorf mit. 18 Arbeitern; 
‚eine zu Ober Urbach mit 20 Arbeitern; eine zu Weilerftadt; 
‚eine zu Muͤhlacker mit 15 Arbeitern und eine zu Kocherborf 


mit 6 Arbeitern. Diefe Fabriken liefern alle möglichen Sor⸗ 


ten von Tabak, hauptſaͤchlich aber Schnupftaback. 


Wie fehr jeder Induſtriezweig wieder ins Ganze eingreift, 
beweist 3. B., daß die Stern’fche Tabacksfabrik zu Canſtatt 


eine eigene Druderey mit Gtifetten befchäftigt. -Webrigens hat 


auch diefed Geſchaͤſt ganz neuerlich ſtark abgenommen, 
e) Holzwaaren, als Teller, Löffel, Laden, Schau⸗ 
feln, Wannen, Joche, Fruchtmaaße, Kuͤblergeſchirt, Koͤrbe ꝛc., 


‚werden ‚in großer Menge in den Waldgegenden, hauptſaͤch⸗ 
lich in den Oberämtern Gaildorf, Ellwangen, Aglen, Lorch. 


verfertigt, Ellwangen bat 5 Jochmacher und 6 Schachtelma⸗ 
cher; Heidenheim 16 Korbmachet und Horb 19. Neuenbürg 
zählt 43 Kübler, Crailsheim 33, Hal eben fo viele. Sehr 


‚ viele Körbe Cvon Birkenreifern und Weiden) werden auch zu 
Wuͤſtenroth, Spiegelberg und Güglingen verfertigt, Gans 


fen liefert vornehmlich viele Peitfihznflöd +. 
Dredslerwaaren liefern befonders Badnang, das 
23, Aalen, das ı7, Heidenheim, das ı5, Gerabrom, das 
14, Korch, das ebenfalls 14 Dreher hat, und. Neuenbürg und 
Wildbad, Die Oberämter Albeck, Blaubeuren. und Geißlingen 
und vornehmlich das Dorf Etlinſchieß liefern vortrefflihe Spin, 
deln, welche weit und breit verfchift werden. Stro bRühle, 


werden in Menge zu Dornftetten und in dex Umgegend verfers; 
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Jsny. Sie liefern aber nur grünes und halbweiffes Glas, und 
alles feinere Glas muß aus dem Auslande bezogen werden. 


Die ſchoͤne Spiegelfabrif zu Spiegelberg, welche ehemals in 


fehr großem Ruf ftand, ift eingegangen. 


s) Thonw aaren machen einen bedeutenden Artikel des 
Gewerbfleißes aus und gewaͤhren ſelbſt einen kleinen Gewinn 
im auswaͤrtigen Verkehr. Eine Porzell anfabrik, die un⸗ 
ter Herzog Karl auf herrſchaftliche Rechnung entſtanden, unter 
König Friedrich ſeht vervolllommunet, unter der jetzigen Regie 
rung in Pacht gegeben, ganz neuerlich aber wieder in Selbſt— 
betrieb genommen wurde, befindet ſich in Ludwigsburg. Sie 
liefert die feinſten, kunſt⸗ und geſchmackvollſten Maaren, die 


ſich ungeſcheut mit jedem auslaͤndiſchen Etzeugniß in ihrer Art 


meſſen koͤnnen, und nichts bedauern laſſen, als daß das Ma— 
terial groͤßtentheils auslaͤndiſch iſ. — Zwey Fayancefar 
briken, wovon die eine zu Schrezheim mit 25 Arbeitern, 
die andere zu Crailsheim mit 10 Arbeitern betrieben wird, ha— 
ben nicht unbedentenden Abfat ins Ausland. Zu Hall wird 
neuerlich Steingutartiges Gefhire — banptfächlih Brunnen⸗ 
teuchel — verfertigt. Die Fabriken zu Neuenbürg und Wims⸗ 
heim hingegen haben wieder aufgehoͤtt. Heidenheim, Neres⸗ 


heim, Lorch, Goͤppingen, Schelklingen, Münfingen 16 lies “ 


fern treffliches Xoöpfergefchire. Die Ortſchaften Hafner: Neus _ 


- haufen, Rohr und mehrere‘ andere beftehen großentheils aus | 
Hafnern. 565 Ziegelhütten verfehen das Land mit den’ de 


treffendeh Baumaterialien, a —— 


Marmorfchleifen, melde Tiſchplatten und andere 
Arbeiten liefern, befinden fi 4 zu Eger Di der Teck und 
zu Stuttgart. u | \ 
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B. In UELI TE EN 
a) Linnen Einer der wichtigften Induftriezweige in 
Wuͤrtemberg 'ift die Linnenweberey und Spinnerey, 


und iſt es hauptfächlich feit der Negierung Herzogs Fried⸗ 


richs J., der, da er als Ritter des Ordens vom blauen Ho⸗ 


—— ſich ſelbſt zur Weberzunft bekannte, dieſelbe in ſeinen 


beſondern Schuß nahm, Bergl. ©. 79). Die Weberey wie 
die Spinnerey hat ihren Hauptſitz an und auf der Alp, von der 


Steinlach und Bahlingen an bis Heidenheim; ferner im gan⸗ 


zen Tübinger Oberamt, auf den Fildern, in ben Gegenden 
von Böblingen, Backnang, Gaildorf und Biberach x. In 


vielen Gegenden derſelben ſpinnen Männer und Weiber und an _ 


manchen Orten ift faft jeder Bauer auch ein Weber, Die 


Oberaͤmter Urach und Münfingen zählen zufammen 1300 Wer 
ber; darunter die Stadt Urach allein 200, und der Flecken 
Laichingen 160; bie Stadt Ulm zählt 2bo, Söflingen 100, 


Langenau 100 und das ganze Dberamt Heidenheim 804 mit 
93 Gefellen, das Oberamt Stuttgart 721 Meifter und vo Ges 
felen, wovon ungefähr ein J in dem Dorfe Plieningen fid) bes 
findet; Backnang hat 649 Meifter und 68 Gefellen, Böblin- _ 
lingen 537 Meifter und 17 Gefellen, Gmünd 436 Meifter und 
118 Gefelen, Gaildorf 388 Meifter, und das ganze Königs 
reich 17,700 Meifter und 2500 Gefellen, j 

Die Waare, die fie erzeugen, iſt meiſt mittelfeine und 


groͤbere Leinwand, Segeltuch, Zwillich, Drillich. Die bey⸗ 


“ 


den letztern Gattungen werden hauptſaͤchlich in der Gegend- 


von Tübingen verfertigt, von wo fie'in die Schweiz gehen 
Segeltuch auf dem Aalbuch, von wo es bisher über Ulm nad} 
Stalien verferdet wurde; und mittelfeine Leinwand, welche 


theils roh, theils gebleicht, in die Schweiz, nach Baiern, 





14 
Jsny. Sie liefern aber nur grünes und halbweiffes Glas, und 
alles feinere Glas muß aus dem Auslande bezogen werden. 


Die ſchoͤne Spiegelfabrif zu Spiegelberg, welche ehemals in 


ſehr großem Ruf ftand, ift eingegangen. | 


s) Tho nwaaren machen einen bedeutenden Artikel des 
Gewerbfleißes aus und gewaͤhren ſelbſt einen kleinen Gewinn 
im auswaͤrtigen Verkehr. Eine Porzellanf abrif, die ums 
ter Herzog Karl auf herrſchaftliche Rechnung entſtanden, unter 
Koͤnig Friedrich ſehr vervolfommmet, unter der jetzigen Regie⸗ 
rung in Pacht gegeben, ganz neuerlich aber wieder in Selbſt⸗ 
betrieb genommen wurde, befindet fic) in Ludwigsburg. Sie 
liefert die feinften, Funft > und geſchmackvollſten Waaren die 


* 


ſich ungeſcheut mit jedem auslaͤndiſchen Erzeugniß in ihrer Art 


meſſen fönnen, und nichts bedauern laffen, als daß das Ma- 


terial größtentheils auslaͤndiſch iſt. — Zwey. Fayancefa— 
briken, wovon die eine zu Schrezheim 'mit 25 Arbeitern, 


die andere zu Crailsheim mit 10 Arbeitern betrieben wird, ha» 
ben nicht unbedentenden Abſatz ind Ausland. Zu Hal wird 
neuerlich Steingutartiges Geſchirt — hauptſachlich Brunnen, 
teuchel — verfertigt, Die Fabriken zu Neuenbürg und Wims⸗ 
heim hingegen haben wieder aufgehört. Heidenheim, Neres⸗ 
heim, Lorch, Göppingen, Schelflingen, Münfingen 1. lie⸗ 


fern treffliches Toͤpfergeſchirt. Die Oriſchaften Hafner » News ; 
haufen, Rohr und‘ mehrere‘ andere beftehen großentheils aus ee 


Hafnern. 665 3iegelbütten 
treffenden zz HR Fa ’ 
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BI Delehgehhoffen 


a) Linnen. Einer der wichtigſten Induftriezweige in 
MWürtemberg ift die Linnenweberey und Spinnerey, 
amd ift es hauptfächlich feit der Regierung Herzogs Fried> 
richs J., der, da er als Ritter des Ordens vom blauen Ho» 
fenbande fich felbft zur Weberzunft bekannte, diefelbe in feinen 
befondern Schutz nahm, Bergl. ©. 79). Die Weberey wie 
die Spinnerey hat ihren Hauptfig an und auf der Alp, von der 
Steinlach und Bahlingen an bis Heidenheim; ferner im, gans 
zen Tübinger DOberamt, auf den Fildern, in den Gegenden 
von Böblingen, Badnang, Gaildorf und Biberach x. In 
vielen Gegenden derfelben fpinnen Männer und Weiber und an _ 
manchen Orten ift fat jeder Bauer auch ein Weber, Die 
Dberämter Urach und Münfingen zählen zufammen 1300 Wer 
ber; darunter die Stadt Urach allein 200, und der Fleden 
Laichingen 160; die Stadt Ulm-zählt 200, Söflingen 100, 
Langenau 100 und das ganze Oberamt Heidenheim 804 mit 
93 Gefellen, das Oberamt Stuttgart 721 Meifter und 70 Ges 
fellen, wovon ungefähr ein Z in dem Dorfe Plieningen ſich bes 


findet; Backnang hat 649 Meifter und 68 Gefellen, Böblin- . 


lingen 537 Meifter und 17 Gefellen, Gmünd 436 Meifter und 
118 Geſellen, Gaildorf 388 Meifter, und das ganze Königs 
reich 17,700 Meifter und 2500 Gefellen, 
Die Waare, die fie erzeugen, iſt meiſt mittelfeine und. 
größere Leinwand, Segeltuch, Zwillich, Drillich. Die bey- 
den letztern Gattungen werden hauptſaͤchlich in ber Gegend 
don Fübingen verfertigt, von wo fie' in die Schweiz gehen 
Segeltuch auf dem Aalbuch, von wo.es bisher über Ulm nach 
Shlien verſendet warde; und mittelfeine Leinwand, welche 
Wis roh, theils gebleicht, in die Schweiz, nach Baiern, 
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Jsny. Sie liefern aber nur grünes und halbweiſſes Glas, und 
alles ſeinere Glas muß aus dem Auslande bezogen werden. 


Die ſchoͤne Spiegelfabrif zu Spiegelberg, welche ehemals in 


fehr großem Ruf ftand, ift eingegangen. 


s) Thonw aaren machen einen bedeutenden Ntikel des 
Gewerbfleißes aus und gewaͤhren ſelbſt einen kleinen Gewinn 
im auswärtigen Verkehr. Cine Porzellanfabrif, die uns 
ter Herzog Karl auf berrichaftliche Rechnung entitanden, unter 
König Friedrich fehr vervollkommuet, unter der jegigen Regie 
ung in Pacht gegeben, ganz neuerlid; aber wieder in Selbſt— 
betrieb genommen wurde, befindet fich in Ludwigsburg. Sie 
liefert die feinften, funft > und geſchmackvollſten Waaren, die 


ſich ungeſcheut mit jedem auslaͤndiſchen Etzeugniß in ihrer Art 


meſſen koͤnnen, und nichts bedauern laſſen, als daß das Ma- 
terial größtentheild auslaͤndiſch iſ. — Zwey Fayancefar 


briken, wovon die eine zu Schrezheim 'mit 25 Arbeitern, 


die andere zu Crailsheim mit 10 Arbeitern betrieben wird, ha⸗ 
ben nicht unbedentenden Abſatz ind Ausland. Zu Hal wird 
neuerlich Steingutartiges Geſchirr — hauptfächlich Brunnen⸗ 
teuchel — verfertigt. Die Fabriken zu Neuenbürg und Wims⸗ 
heim hingegen haben wieder aufgehoͤrt. Heidenheim, Neres⸗ 

heim, Lorch, Goͤppingen, Schelklingen, Muͤnſingen ꝛc. lie⸗ 
fern treffliches Toͤpfergeſchirt. Die Ortſchaften Hafner⸗ Neu⸗ 


hauſen, Rohr und mehrere andere beſtehen großentheils aus 
Hafnern. 5653iegelbütten vetſehen das Land mit den be⸗ 


treffenden Baumaterialien. “ 


Marmorfhleifen, welche Tiſchplatten und andere 
Arbeiten liefern, befinden ſich zu — — der Teck und 
zu Stuttgart. | ; \ 


B. In Yfinkzenkoffen 
a) Linnen. Einer der wichtigften Induftriezweige in 
Wuͤrtemberg ift die Linnenweberey und Spinnerey, 


und ift es hauptfächlich feit der Regierung Herzogs Frieds 


richs J., der, da er als Nitter des Ordens vom blauen Ho— 
ſenbande fich felbft zur Weberzunft befannte, diefelbe in feinen 
befondern Schuß nahm, (Vergl. S. 79). Die Weberey wie 
die Spinnerey hat ihren Hanptfis an und auf der Alp, von der 


Steinlach und Bahlingen an bis Heidenheim; ferner im gan⸗ 


zen Tübinger Dberamt, auf den Fildern, in den Gegenden 
von Böblingen, Badnang, Gaildorf und Biberach ꝛc. In 


vielen Gegenden derſelben ſpinnen Männer und Weiber und an 


manchen Orten ift faft jeder Bauer auch ein Weber. Die 
Dberämter Urach und Münfingen zahlen zufammen 1300 Wer 
ber; darunter die Stadt Urach allein 200, und ber Fleden 


Laichingen 160; die Stadt Ulm-zählt abo, Söflingen 100, 


Langenau 100 und das ganze Dberamt Heidenheim 804 mit 
93 Gefellen, das Oberamt Stuttgart 721 Meifter und 70 Ges 
felen, wovon ungefähr ein J in dem Dorfe Plieningen fid) bes 


findet; Backnang hat 649 Meifter und 68 Gefellen, Böblin- . 


lingen 537 Meifter und 17 Gefellen, Gmünd 436 Meifter und 

118 Gejellen, Gaildorf 388 Meifter, und das ganze Königs 

reich 17,700 Meiſter und 2500 Gefellen, Ä 
Die Waare, die fie erzeugen, it meiſt shittelfeine und. 


gröbere Leinwand, Segeltuch, Zwillich, Drillich. Die bey- 


‘den letztern Gattungen werben hauptſaͤchlich in der Gegend 


von Tübingen verfertigt, von wo fie'in die Schweiz gehen 


Segeltuch auf dem Aalbuch, von wo es bisher über Ulm: nach 


Stalien verſendet wurde; und mittelfeine Leinwand, welche 


theils roh, theils gebleicht, im die Schweiz, nach Baiern, 
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Stalien und in die Rheingegendeh geht, liefern vornehmlich 
die Bezirke von Urach, Blaubeuren, Um, Albeck und auch 


" Heidenheim, Zu Münfingen und Urach wird. auch fchönes Tas 


felzeug gewoben, und an dem erftern Ort hauptfächlich befins 


det fi) eine vorzügliche Bild» und Damaftweberey. Shen fo’ 


bat das Dberamt- Rotenburg 6, Neuenbürg 3, Derrenberg 2, 
"Horb 2 Bildweber. Zu Urach und an andern Orten wird auch 
viele gefärbte Leinwand — Cannefas — ausgefertigt und 
ind Ausland verkauft, und die Ulmer zeichneten fid) befanntlich 
durch die fogenannten Ulmer Scheden,- Ulmer Leinwand 
aus, 


Einen wichtigen Theil der Linnenweberey machen auch noch 


bie Linnenzeuge, ſogenannte Zeuglein, Schnupftuͤcher 


und andere ähnliche Gewebe aus, welche — meiſt mit Baums -, 


wolle vermiſcht — aller Orten, hauptiächlih aber und zum 


Theil fabritmäßig zu Stuttgart, Kirchheim, Backnang i Goͤp⸗ 


pingen, Um, Reutlingen ıc. verfertigt werden, 

Shen fo ift auch die Verfertigung von Spiken groͤberer 
Art nicht unbedentend. Sie werden hauptfächlich zu Reutlin⸗ 
gen und Ehningen geflöppelt und unter dem Namen Reut— 


linger, Chninger oder Tuch-Spitzen häufig auch im. 


das Ausland verkauft, An den genannten, fo wie auch an 
andern Orten werden überdieß eine Menge linnener Bäns 
der gewoben, und zu Freudenftadt, Biberach, bauptfächlich 
aber an der Donau und am meiften in dem Städtchen Muns 
berfingen werben fehr viele Döchte und Dochtgarun, größ 
tentheils aus Abwerg gefponnen und verfertigt. 

Die Spinnerey iſt außer den ſchon bezeichneten Bezir⸗ 
ten bauptjächlich ſehr ſtark au der Donau und im Nürtinger 
Oberamt. Au der Donau, fo wie auch im Tübinger Ober 


37 


amt wird viel auf den Verkauf gefponnen, und auf den Schnels 


lermaͤrkten zu Tübingen, Ulm ıc., von der Donau aus aber haͤu⸗ 


fig an die baierifchen Weber zır- Kempten, Kaufbeuren ıc. vers 


handelt, umd der Abjag dahin hat ſich neuerlich — ein Beweis 
der perabgefunfenen MWeberey im Innern — fehr vermehrt. 


Der ‚ganze Umfang des Gefchäfts in Linnen ift fhwer zu 
fchägen. ‚Seine Wichtigkeit laßt ſich übrigens neben der / Zahl 


der Wẽeber ſchon daraus abnehmen, daß außer dem beträchtlis 


hen — - jedoch. auch unbekannten eigenen Erzeugniß an Flachs 
und — jährlich noch an 5000 Etr. vom Ausland gekauft und 
verarbeitet, 10,000 bis 11,000 Etr. Leinwand und Linnenfas 
brifate, 1000 Etr. Döchte und Garn und Zwirn, and 250 £tr.. 
Seilerwaaren in das Ausland abgeſetzt werben. | 
Uebrigens hat in neuern Zeiten, wo faft alles Gewerbe 
darniederliegt, hanptfächlich auch bie Linnenweberey fehr Noth 


> gelitten. Die Mauthen und Handelsverbote, die Wohlfeilheit 


der engliichen Baumwollen - und Halbbaummollenzenge und 
einheimifche Hinderniffe, zum Theil auch das verfcherjte Zus . 
tranen durch Verfertigung leichter und unredlicher Waare, has 


«ben ihr fehr gefchabet ; den empfindlichften Schlag aber hat ihr 


ganz neuerlich. die öftreichifche Bandels ſperre Italien ver⸗ 

fest. | 
Bleichen findet man zum Behuf der — 

faft in allen Gegenden; zu den bedeutendſten gehören die Bleis 


chen zu Urach, Ulm, Blaubeuren, Heidenheim, Giengen, 
- Heilbronn, Kirchheim, Zu Göppingen, Eßlingen, Berg, 


Tübingen, Reutlingen ‚befinden fi Chemifche oder ER | 
hleichen, theils für Linnen theils für Baumwolle, | 
b) Baumwolle. Die Bau mwollenfpinnerey 


durch Haͤndeatbeit machte ehemals eine ſehr bedeutende. Bes 2 
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ſchaftigung für viele Gegenden, insbeſondere für die Gegen 
den von Gmuͤnd, Göppingen, Geißlingen, Walen, Gail- 

Borf, Ellwangen, Tuttlingen x. aus; in neuern Zeiten iſt 
fie aber ſeht bherabgekommen, theilg durch die alles toͤdtende 
Gewerbeherrſchaft der Engländer, theils durch die auch im. 
Königreiche eingeführten Mafchinen. Dergleihen mebani 
fhe Spinnereyen nach engliicher Art befinden fi: .ı 
zu Berg bey Canſtatt mit 77 Arbeitern; 2 zu Eßlingen, die 
eine mit 187 Arbeitern, 1 zw Ober: Eilingen mit 50 Ar 
Beitern; "1 zw Heidenheim; 1 zu Spiegelberg;. ferner findet 
man Mafchinenfpinnereyen: 2 zu Canſtatt; ı zu Salach, Göp- 
pinger Oberamts und au a. O. Dieſe Maͤſchinen liefern_eine 
außerordentliche Menge von Baumwollengarn aller Art, ſo daß 
jährlich neben dem inländifchen Verdtauch über 3000 Sentner 
ind Ausland geben. | 

Züurfifh Garn, Der flarfe Abſatz in Beumwollen⸗ 
garn wird größtentheils durch die Türfifchrotbfärbereyen verurs 
facht, welche feit einigen Jahren im Königreich entftanden, und 
mit dem glüdlichften Erfolg fi immer weiter ausdehnen. Der 

Werth des Gams wird dadurch; wenigftens verdoppelt, und 
der Baummolle vervierfacht. Dergleichen Fürbereyen befinden 
fih: 2 zu Canftatt, welche ſamt den damit verbundenen Spin 
nereyen über 100 Menſchen beichäftigen, und die eritew find, 
welche fih im diefem neuen Induſtriezweig verfuchten; 1 zu 
Salach, famt Spinnerey mit 3o Arbeitern; ı zu Nürtingen, 
jamt Spinnereg mit 45 Arbeitern; 1:3u Ehingen, famt 
Epinnerey mit 20 Arbeitern; ı zu Calm, mit Spinnerey ; 
1 zu Reutlingen ebenfalls mit Spinnerey, und ı zu Berg. 

J Baumwollenweberey. Eine Ziz⸗ und Cot tun⸗ 

fabrik befindet ſich zu Heidenheim mit 55 Arbeitern, eine 


’ j \ ’ r 


— 
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zweyte zu Crailsheim mit 10 Arbeitern; ebendafelbft und zu 


Entringen, Herrenberger Oberamts, eine Baummollens 


fammet- oder Mancheſterfabrik, erſtere mit 10 Arbei⸗ 
tern; eine Sack- und Halstücher-auch Zeug len⸗Fa— 
brik zu Heubach mit 46 Arbeitern; eine Barchetfabrik 


zu Goͤppingen mit 20 Webern und Spinnern. Auch wird 


zu Biberach viel Barchet, und in den oben angezeigten Linnen⸗ 
webereyen viel, gemifchter — halb Linnen, halb Baumwollen — 


Zeug gewoben. Zu Gmünd und in der Umgegend werden viele 


Strümpfe, Handidyuhe md Mügen verfertigt. Leider, aber 


iſt dieſer, ehemals fo blühende Erwerbszweig, fo wie auch die 


Cottunfabrikation in neuern Zeiten außerordentlich herabgeſun⸗ 
ken. Gleiche Bewandtniß hat es mit ber Mouffelinftide 
rey, welche früher auf Rechnung pon Schweizer Handelshaͤu⸗ 
-fern“in der Gegend von Biberach, Ebingen und Tuttlingen, 


und befonders in dem Doffe Neuhauſen ſtatt betrieben wurde. 


Deſſen ungeachtet werden jährlich noch außer dem Garn unge⸗ 


faͤhr 1400 Centner Baumwollenfabrikate ind Ausland verkauft. 


Der Umfang der ganzen Induftrie in Baumwolle läßt ſich 
ermeſſen, wenn man weiß, daß jaͤhrlich ungefähr 5600 Eentr. 
rohe Baumwolle nebft 1300 Etr. Garn ins Land kommen. 


c) Seide, Seidenfpinnerey und Kaͤmmerey | 


wird nur noch im Tuttlinger und im Spaichinger Oberamt, 
hauptfächlich auf dem Heuberg betrieben, ‚wo fie wirklich nicht 


unbeträchtlich if, Es befteht nämlic eine Seidenfpinnerey zu. 


Tuttlingen, zwey zu Spaichingen und eine zu Thalheim, wel⸗ 
che fehr viele Menſchen, meiſt Kinder und alte und gebrechliche 
Leute in’ der Umgegend befchäftigen, Die — melde fie 
verarbeiten, iff Floretfeide, 

Die MEINERWINGEEN ift unSebeten; zu Tutlinhen 


— 


allein iſt ſie noch im Gang. Hier werden Halstücher, Hand⸗ 
ſchuhe, Strümpfe und Muͤtzen, theils von Seide, theils von 
Floretſeide verfertigt. Zu Tuttlingen befinden ſich auch 2 Halb⸗ 
ſeidenfabriken; ebenſo 2 zu Spaichingen. 

- Eine Seidenwattfabrif befindet fich zu Berg bey 
Canſtatt, und eine zu Stuttgart, 

Die Bortenwirferey, welche theils in Seide, theils 
in andern Stoffen arbeitet, bluͤht beſonders zu Reutlingen, 
Pfullingen, Ebingen, Eßlingen, Nuͤrtingen, Backnang, Stutt⸗ 
gart xc., und macht vorzüglich in Seidenmarlin gute Geſchaͤfte. 
Zu Reutlingen werden auch viele Borten für das Landvolk, 
hauptſaͤchlich zu den Gollern der Bauernmädchen verfertigt, 
welche einen ftarfen Abfat in das Ausland haben. Das Ober: 
amt Reutlingen zählt 50 Bortenwirfer mit 19 Geſellen, Babs 
lingen mit Ehingen 25, Eßlingen 24, Nürtingen 13. 

Hier verdient auch noch die Daubenfliderey einer 
Erwaͤhnung, welche ihren Sig hauptfächlich zu Gmünd, durch 
den Wechiel der Xrachten aber fehr abgenommen hat, In 
Seiden- und Golditiderey * es auch zu Stuttgart 
geichiefte Arbeiter. e 

d) Taback. Die Tabadfabrifation macht einen ſehr be⸗ 
deutenden Gewerbözweig in Wuͤrtemberg aus, obgleich nur 
wenig Tabacksblaͤtter im Lande jelber gepflanzt werden. Weber 
| 14,000 Centner. Blätter werden jährlich vom Ausland bezogen, 
und ducch die inländifche Fabriken verarbeitet, und über 5000 Ctr. 
fabrizirter Taback gehen aufer Lands, während höchftens 2000 
Ettr. bereinfommen, Man fchäst den jährlichen Verbrauch im 
Innern auf 14,000 Etr,, und zwar 6000 Gtr. Schnupftabad 
und 8000 tr. Rauchtabad. Nach diefem müßte man anneb- 

en, daß noch 4000 Ctr. hereingefchmärzt werden, wen nicht 
ans 


| ga | 
aus einem Gentner Blätter mehr als ein Centner Schnuftaback 
‚gemacht würde. Hauptfabriken findet man zu Canftatt zwey, 

die eine mit bo, die andere mit 17 Arbeitern; zu Heilbronn 
drey, mit 41, 46 und zı Arbeitern; zu Ulm bier, darunter 
eine mit 43 Arbeitern; eine zu Schorndorf mit 18 Arbeitern; 
eine zu Ober:Urbach mit 20 Arbeitern; eine zu MWeilerftadt; 
‚eine zu Muͤhlacker mit 15 Arbeitern und eine zu Kocherborf 
mit 6 Arbeitern. Diefe Fabriken liefern alle möglichen Sor⸗ 

ten von Tabad, bauptfächlich aber Schnupftabad, 

Wie fehr jeder Induſtriezweig wieder ins Ganze eingreift, 
beweist z. B., daß die Stetn'ſche Tabackefabrik zu Canſtatt 
eine eigene Druckerey mit Etiketten beſchaͤftigt. Uebrigens it 

auch dieſes Geſchaͤft ganz neuerlich ftarf abgenommen. 

e) Holzwaaren, als Teller, Löffel, Laden, Schau⸗ 
feln, Wannen, Joche, Fruchtmaaße, Küblergefchirt, Körbeic., 
‚werden in großer Meuge in den Waldgegenden, hauptfäch 
lic, in den Oberämtern Gaildorf, Ellwangen, Aalen, Lorch 
verfettigt. Ellwangen bat 5 Jochmacher und 6 Schachtelmas 

cher; Heidenheim 16 Korbmachet und Horb 19. Neuenbürg 
zählt 43 Kübler, Crailsheim 33, Hal eben fo viele, - Sehr 
viele Körbe Cvon Birkenreifern und Weiden) werden auch zu 
Wuͤſtenroth, Spiegelberg und Güglingen verfertigt. Ganslo⸗ 
fen liefert vornehmlich viele Peitfhenftöde, | 

Dredslerwaaren liefern befonderd Backnang, das 
23, Walen, das 17, Heidenheim, das ı5, Gerabroum, das 
14, Lorch, das ebenfalls 14 Dreher hat, und, Neuenbürg und 
Wildbad, Die Oberämter Albeck, Biaubeuren: und Geißlingen 
und vornehmlic; das Dorf Etlinſchieß liefern vortrefflihe Spin, 
deln, welche weit und breit verfchisft werden. Strv biichle, 


werden in Menge zu Dornftetten und in der Umgegend verfet ⸗ 
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tigt. Weidendrebereyen — Bereitung von Bändern, 
gemeiniglich aus jungen Tannen, zu dem Zuſammenhaͤngen der 
Floͤße — gibt es auf dem Schwarzwalde, — Tabacksp fe i⸗ 
fenköpfe werden zu Ulm und in der Umgegend, ſo wie in der 
Gegend von Gmuͤnd und am Rechberg, zu Eybach, Waͤſchen⸗ 


beuren, hauptfächlich aber zu Waldſtetten, von Maſern vers 


fertigt, und unter dem Namen Ulmertöpfe überall bin vers 
fendet, Ulm allein zählt 31 Pfeifenmacher. In den Dörfern 
am Rechberg werden vornehmlich die Meinen Fubrmannspfeifen, 
von dem bey Ulm gelegenen Dorfe Pfuhl, wo fie zuerft vers 
fertigt wurden, Pfuhler Pfeifen genannt, gemacht. Auch 


zu Ergenzingen bey Rotenburg werden viele Tabadöpfeifentöpfe 


verfertigt ; ebenfo zu Cauftatt und Heilbremm. ' Canflatt liefert 
and) eine Menge Pfeifenrohre von Holz. — Zu Ulm werben 
auc viele Schiffe gebaut und verfauft, 

f) DHarzerzeugniffe liefern die öftlichen Biene 
den von Gaildorf, Hall, Ellwangen und der Schwarzwald. 
Zu Frendenftadt, Friedrichsthal, Pfalzgrafenmweiler, im Neuenbürs 
ger Dberamt, und beſonders zu Egenhauſen im Nagolder Ober⸗ 
amt wird eine Menge Harz, Pecd und Terpentim erzeugt, 
fo daß jährlidy gegen 2000 Centner ausgeführt werden. In 
der Gegend von Wildbad befinden ſich allein 5 Theerbrenne⸗ 
reyen, welche jährlich 8oo bis 1000 Etr. Theet liefern. In 


der Gegend von Hal wird viele und vorzüglice Wagens 


falbe bereitet, fo daß jährlich noch. ein Weberfluß von 400 
bis 500 Centner an das Ausland abgegeben werden fan, 
Ebenſo wird auch Colophonium über das einheimiſche 
Bebürfniß erzeugt. — Der Grundfloff von allen diefen Er- 
zeugniſſen ift. das Marz, das durch Einſchnitte in die Tannen, 
bauptfächlich Kiefern, gewonnen wird, woher auch der Ausdruck 


k 1988 — —— 


J —* kommt. gu mehreren Orten wird auch Si Bee 


- von geringer und feiner Art bereitet, 


8) Zunder wird häufig auf der Alp, hauptſachlich aber 


Ä zu Alm,’ wo fi acht Zundelmacher befinden, verfertigt. gm 


Ganzen kommen jedoch jährlich noch über 100 Ctr. meht vom 


Ausland herein, als hinausgehen. 
h) Eine Cichorienfabrik wird zu Orffingen im Sans 
ftatter Oberamt ſeht lebhaft betrieben, eine andere zu — 


eine dritte zu Stuttgart. | “ 
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i) Ulmer Mutſcheln und, Zuderbrod — eine Art 
Zwieback — werden in Menge zu Ulm, wovon fie ihren Na 
men haben, gebaden, und häufig auch ind Ausland verſchickt. 
Zu Ulm befchäftigen fih 16.3uderbäder damit. 

-& Tbierifde Stoffe 

2) Schafwolle.-Die Wollenfpinnerey, welche früs ' 
ber wie die Baummwollenfpinnerey, meiſt auf Handarbeit beruhte, 
wird jegt an mehreren Orten durch kuͤnſtliche Mafchinen-betries 
ben. Die Handfpinnerey ift hauptſaͤchlich in den Bezir- 
ten von Ehingen, Bahlingen, Nagold , Herrenberg, Boblin⸗ 
gen, Goͤppingen, Neresheim zu Haufe und bier häufig mit’ 


Kämmerey verbunden, Mechanifche Wollenſpinne— 


reyen haben: Calw 2; Liebenzell 1; Eßlingen 2; Jagſthau— 
fen 1. Obgleich der Garnverbrauch im Innern fehr groß if; 
fo geben doch jährlich über Abzug der Finfahe noch ‚80 . 
Garn aus dem Lande,’ 

Wolleuweberey und zwar ——— 
findet man zu Calw 2 Ckuͤrzlich waren es noch 3) mit 71 und 
22 Urbeitern; 1 zu Sulz mit 3o Arbeitern; a zu Eplingen mit 
67 Arbeitern; ebendaſelbſt zwey ganz neu entflandene ; 1 zu 


Nuͤrtingen mit 30 Arbeitern; a zu Heilbronn mit 21 Urbei⸗ 
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tern; 1 zu Rohrdorf, verbunden mit einer Rattinfabrif mit 22 
Arbeiter, Die bedeutendfte Zuchmanufaftur aber wird auf 
. Redynung der Herrfchaft zu Kudwigsburg betrieben, in welcher 
fonft regelmäßig 54 Stühle gingen ; neuerlich hat ſich aber 
auch hier das Gefchäft vermindert. Außerdem befigt fat jedes 
Städtchen einige Xuchmacher, die meiften Calw, nämlich: 48 
mit 28 Geſellen; Bahlingen 40; Freudenftadt 39; Badnang 
38 mit 22 Gefellen; Herrenberg 32 ; Böblingen 3o ; Urach 24, 
meift mit mehreren Gefellen. Cbenfo wird zu Nagold, und 
befonders in dem Amtsflecken Ebhaufen, zu Biberach, Waib⸗ 
lingen, Goͤppingen, Aalen ꝛc., das Gewerbe ſtark betrieben. 
Im Ganzen zählt das Königreich 704 Tuchmachermeiſter ‘mit 
251 Gefellen. Die eigentlichen Fabriken liefern feines Tuch 
aller Art; die Koͤnigl. Tuchfabrik zu Ludwigsburg arbeitet 
hauptſaͤchlich für die Bedürfniffe des Hofs und Militärs, und 
die übrigen Tuchmacher verfertigen das gröbere Tuch, ne 
ben dieſem aber hauptfächlih Friefe, Nattin, Flaneb, 
le, Boie, Moletons x. Zu Calw befindet fich auch eine 
Caſimirfabrik, melde anfehnlihe Gefchäfte, ſowohl in 
Caſimit als in andern leichtern tuchartigen Zeugen macht. Eine 
gröbere Art von Cafimir wird-auch zu Backnang verfertigt. 
Die Zeugmacherey, die einft, befonders zu Calw und 
in der Umgegend, fo fehr blübte, daß die Calwer Handelsge⸗ 
fenichaft allein 500 Meifter befchäftigte, und Calw in diejem Fa» 
brikationszweige jährlich 2000 Ctr. Wolle verarbeitete, ift jebt 
ganz im,Zerfal, Der Wechfel der Mode, das Aufhören der 
Klöfter, das Handelsverbot nach Stalien, wohin die meiften 
Zeuge gingen, und andere Dinderniffe haben diefem wichtigen 
Zweig des Würtembergifchen Kunftfleißes einen töptlichen Stoß 
gegeben.. Inzwifchen werden in dem gewerbfamen Calw auch 
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jebt noch nicht ganz unbedeutende Geſchaͤfte gemacht; ſie ſind 


aber meiſt mit den Tuchmanufakturen verbunden. Außer Calw 


iſt die Zeugmacherey hauptſaͤchlich noch zu Ebingen und im 
Oberamt Nagold von einiger Bedeutung. Das legtere zählt 
noch 262 Zeugmacher mit 27 Geſellen, Bahlingen 125 und 6, 
Horb 5ı und 3, Böblingen 50, Urach — meift Megingen — 
24 und 6 Gefelen. Im ganzen Königreich befinden fich noch 
940 Zeugmacher und 197 Gefellen; jedoch meift arme, Leute. 

Teppiche — hauptfächlid Pferde» und Bügelteppiche 
und Schabrafen, liefert eine Fabrif zu Schorndorf; ferner Ne⸗ 
resheim und Oehringen. 

Wollene Baͤnder werden in großer Menge nicht nur 
von einzelnen Arbeitern und Bortenwirkern, ſondern auch im 
Groͤßern durch Fabriken verfertigt. Eine ſolche Wolleub aud⸗ 
fabrif hat Aalen mit 8 Webern. Zu Göppingen find 2, 
wovon die eine 21 und die andere 14 Perfonen.befchäftigt. 

Wirkerey. 811 Strumpfmwebermeifter mit ı80 Gefels 

len liefern jährlich eine außerordentliche Menge von wollenen 
Strümpfen, Handſchuhen, Schuhen, Müben und andern Ge⸗ 
wirken, Befonders lebhaft wird diefes. Gefchäft in den Um— 
freifen von Ehingen, Calw, Xuttlingen und Depingen betrie- 
ben. Das DOberamt Bahlingen, wohin Ehingen gehört, zaͤhlt 
allein 249 Strumpfwebermeiſter, welche mit ihren Gefellen an 
300 Stühle im Gang haben, und eine große Anzahl von Men- 


ſchen in und außer der Stadt befchäftigen, befonders auch mit 


Handipinnerey, durch welche eine eigene Art von Garn, das 
fogenannte Sajetgarn gefponnen wird, aus weldhem die feinen 
wollenen Strümpfe — fogenannte Hamburger Strümpfe — 
gewoben werben, die alljährlich auf die Zurzacher und Frank 


furter Meſſen verführt werden. Auch zu Calw ‚und in der Ge 
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gend, zu Meus und Alt» Hengftett wird diefer Gewerbszweig 
ſehr lebhaft, und zum Theil andy fabrifmäßig betrieben. An 
die legtgenannten Orte wurde er, wie nad) Ganftatt, wo er aber 
zu blühen aufgehört hat, durch die eingewanderten Reformir- | 
ten verpflangt, 

Auch die Strumpfſtricker ey ift in manchen Gegenden 
nicht unbedeutend, namentlich in den Oberämtern Rotenburg, 
Maulbronn, Badnang , Crailsheim x. Rotenburg hat 31 
Strumpfftrider mit zı Gefelen; Maulbronn 25; Badnang 22. 


Die große Wichtigfeit des Kunftfleißes in Schafwolle 
erhellt daraus, daf jährlich ungefähr 6000 Ctr. virarbeitete 
Wolle aus dem Lande gehen. Berechnen wir, daß Wuͤr⸗ 
temberg ungefähre 23,000 Centner eigene Wolle erzeugt 

daß es, wie ſich aus der Handelsüberſicht ergibt‘, jährlich noch 
etwa 3000 Etr. ausländifche — böhmifche, wallachiſche Wplle 
erkauft, und daß es dieſe Wolle ſaͤmtlich bis anf ungefähr 4500 

Ctr., welche jaͤhrlich roh ins Ausland geben, verarbeitet ; 
fchlagen wir den Centner diefer Wolle im Durchſchnitt zu do fl. 
an, und fegen swir den Werth der Fabrifate nur auf das Dreys 
fache, fo macht dieß eine Umtriebsfumme von mehr ald 5 Mil, 
Gulden, woran das Ausland beynahe ein Drittel bezahlt. 
Die Hutmacherey blüht hauptſaͤchlich zu Ehingen, 
Göppingen, Kirchheim, Stuttgart, und obgleich jährlich viele 
Hüte ins Land hereinfommen; fo gehen doch noch: mehr wieder 
hinaus, und die deutfche Gutmüthigfeit fauft zum Theil dies 

-felben Huͤte wieder als franzoͤſiſche oder eglöe, » weit im 
Sande veifertigt wurden. 


B) Leder, Einen gleichfalls wichtigen Segenftand des 
vaterlaͤndiſchen Gewerbsfleißes macht die Gerber ey, haupt⸗ 


* 
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ſaͤchlich die Rothgerberey aus, welche im Königreiche außerordent⸗ 
lich ſtark betrieben wird. Reutlingen hat 176 Rothgerber mit 40 
Geſellen; Backnang 57 mit 19 Geiellen; Nagold und Alten, 
ſteig 37 und 7 Gefellen; Bahlingen 43; Neresheim 29; Calw 
25; Vaihingen 29; Waiblingen 27; Urach 26; Oberndorf 
20; Rotenburg 20; Neuenbürg 18'mit mehr oder weniger 
Gefellen. Ferner hat das Oberamt Reutlingen 20 Weißger⸗ 
ber; Nagold 19; Beffigheim 19; Urach 16; Backnang 11. Auch 


zn. Ulm, Kümeldau.x. wird die Gerbetey ſtart betrieben,. Zu 
" Berg-bey Canftatt befindet fich eine Stiefelfchäftfabrik, 


welche auch braune Kappen (Stulpen) liefert, und fehr auſehn⸗ 
liche Gefchäfte im In⸗ und. Auslande macht ; ein ähnliches Ges 
fchäft wird zu Heßlach bey Stuttgart betrieden. Calw, Reut⸗ 
Uingen, vorzüglich Hirfau befigen treffliche Saffianfabriten, die 


mit einzelnen, zu Reutlingen, Calw, Ludwigsburg und Neckar⸗ 
ſulm im Kleinen arbeitenden, Saffianern uͤber Abzug des im 


| ländifchen Verbrauche noch 550 Ctr, Saffıan ins Ausland ver 
fchließen. Ebenſo befindet fich auch zu Neiienbürg eine Reders 
fabrif mit 13 Arbeitern. Hier, fo wie zu Calw und Alten- 
ſteig wird hauptſaͤchlich vieles und gutes Sohlleder, häufig aus 


Wildhaͤuten, bereitet. Von dem großen Umſang der Gerberey 


in Württemberg zeugt, daß jährlich über die Einfuhr noch ger 
‘ gen 4000 Str, Leder ausgeführt, und daß außer dem, was das 


Land felber an Hinten und Fellen Fiefert, und was aus der uu⸗ 


ten ‚angegebenen Summe des Schlachtviehes zu erfehen ift, 
‚jährlich noch 200,000, Haͤute und. Felle, namentlich: 1420 
Roßhaͤute, 6000 Dchfen s und. Kühhäute, 22,790 Schmal⸗ 
und Nindshäute, 41,108 Kaldfelle, 102,000 Schaf » und 
Biegenfelle, 17,000 Wildhäute und Felle von Hirſchen und 
Rehen und 21,009 Stüde unbenannter Haͤute und Felle vom 
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Ausland‘, hauptfächlich aus: der Schweiz, eingeführt und im 
Lande bereitet werden. 

c) Reimfiedereyen hat es zu Eßlingen, Calw, Kutt 
fingen ; und bauptfächlich zu Reutlingen, welche über Abzug 
der Einfuhr fährt noch an 1600 Etr. Keim ans Ausland 
verkaufen, u 
4) Bein? und ——— Die erſtere bluͤht 
banptfächlich zu Geißlingen, auch zw Ravensburg und ar 
andern Orten, Die Geißlinger Waaren werden weit ind 
breit verfendet, Zu Sanftatt werden trefflihe Hornarbeiten, 
bauptiächlich Pfeifenrohre, verfertigt; zu Tuttlingen iſt eine or 
brit in Perlenmutterarbeit im Gang, | | 

e) Federkiele werben in einer Fabrik zu Bien, 


| duch zu * e und ———— —— 


D. Kunfgewerbe verfhiebener Art, 


8 Die Buaͤchdruckerey iſt hauptſachlich bedeutend wo 
Stuttgart, Tübingen und Reutlingen, An legterem Drt if 
der Hauptſih des Nachdrucks. Im Ganzen zaͤhlt Würtemberg 
87 Buchdruckereyen mit 132 Arbeitern, Aus denfelben geben 
jahrlich ungefähr 1800 Er, Drudichriften ins Ausland. 


by Schriftgießereyen befigt Stuttgart 3. Es wer 


ben: aber: doch noch ausländische Schriften eingeführt. 


0) Papier'witd in 59 Papiermühlen verfertigt, welche 
theils Schreib» theils Druckpapier, aber wenig ganz feines Poſt⸗ 
papier liefern, ' Xrog ber vielen Papiermühlen ift bey dem 
ſtarken Verbrauch das Papier doch immer defto mehr gefucht, 


da auch · noch jährlich einige hundert Centner ind Ausland ge 


ben, Neuerlich wird auch gefärbtes Papier bereitet, Kar— 


f % 


> 
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tenfabrifen befinden fich zu Kichheim BEN: Stuttgart, Die 


erftere befchäftigt g Arbeiter, 

d) Mufitalifche, phyſitaliſche und optiſche 
Inſtrum ſente von ſehr vorzuglicher Urt werden zu Stutt⸗ 
gart, Tübingen, Eplingen und alch an andern Orten vers 
fertigt. 

e) Eine Wagenfabrif — ſich zu Dettingen, bey 
Urach. Außerdem werden auch zu Stuttgart, Bietigheim” und. 
an emdern Orten ſchoͤne Wagen verfertigt. Zu Stuttgart; 
Canſtatt x. findet man auch noch — katirwert— 
ſtaͤtten. 

) Eine Feabrit von — — wird 
ſeht lebhaft zu Eßlingen, zum Theil auch zu Dettingen be⸗ 
trieben. Die erſtere Anſtalt beſchaͤftigt 33 u. und liefert 
ausgezeichnet‘ fhöne Waare. 

8) Die Uhrmacherey wird, wie bie Bürftenbins 


derey, ‚gemeiriglich als ein wichtiger Artikel des inländifchen 


Bewerbfleißes aufgeführt, jedoch neuerlich mit Unrecht, da 
beyde ihren Sig hauptfächlich auf dem Badifchen und auf dem 
von Würtemberg abgetretenen Schwarzwald. haben, wo bie 
befaunten Schwarzwälderubren verfertigt werben, 
b).Chemifhe Erzeugniſſe. Vitriol wird zu 
Gaildorf, Mittelbronn, Lowenſtein, Etailsheim, Weins⸗ 
berg ꝛc. bereitet, und zwar in ſolcher Menge, daf jährlich noch 


| ungefähr 600 Eentner an das Ausland’ verkauft werden. An 


den meiften dieſet Drte wird au Alaun gewonnen. Sche i⸗ 
dewaſſer liefern die Laboratorien zu Böblingen, Ebingen, 


‚Dedenwald bey Freudenſtadt, Leutkirch, Lorch ıc. im ueber⸗ 


Fuß, und ſo, daß noch Handel damit ins Ausland getrieben 


wird. Zu Boͤblin gen wird uͤberdieß eine Menge Vitriol⸗ 


Pad 
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Osilsorf sub auf dem Eimwirzwslse geist, ad ei kein 
Bu #4 17 ertsuißhsecee: Fornıbersiosz m imte. 22 
Hırudenisst za2 in Agr Umgesens zit mas aleız = wo, m 
Oberamt Arurabärz 3ı, Crailäieim 23, Galaoıf 23. Es 
werden hrlich ia Dargiteit uber 2300 Tertaet Pottaſche 
um das Aa⸗laad abgeiest. Salpeicı wird überall in Men⸗ 
ge bereitet, unb es gehen jährlich ebenfalls 2000 — 3000 Eir, 
ins Yusland, 33 Giengen und in ber Nachbacichaft fertigt 
man ba6 bekannte Bienger Baiier. 


E. Bra uereyen, Siebereyen, Brennereyen. j 
9 Bierbrauereyen zählt man 1561 im Königreiche, 

Das Oberamt Bahlingen ollein hat 95, Ellwangen 72, Erailds 
beim 66, Rotenburg 62, Tuttlingen 56, wicht weniger haben 
Biberach, Ulm und andere Oberämter des Donaufreifes, Die 


unglüdlicen Weinjahte haben ihre Zahl. fehe vermehrt. Sie 


* 
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liefern nach den Sffentlichen Angaben jährlich 96,000 Eimer. 
Bier, nach der Wirklichfeit aber vielleicht dad Doppelte, wo» 
von über Abzug des-eingeführten Biers jahrlich — * | 


400 Eimer ausgeführt werden. - 


-b) Sffigfiedereyen gibt es zu Heilbronn, Böblingen, | 
Eoiegeißerg, Canſtatt, Eßlingen, Tettnang, Freudenſtadt xc. 
Sie liefern Frucht⸗- und andere Eſſig. Die Bereitung des E 


Holzeſſigs ſoll neuerlich verſucht werden. Der Sauerkleeſiede⸗ 


reyen, Salpeterſiedereyen iſt oben ſchon gedacht worden. 

c) Bianntweinbrennereyen gibt es beynabe in 
allen Orten, hauptſaͤchlich aber zu Heilbronn, Möffingen in 
der Steinlach, wo allein 280 Keffel find, in den Oberämtern 


- Babhlingen, Gaildorf ıc. Das Oberamt Rotenburg zählt 452; 


Bahlingen 270, Tübingen 187, Gaildorf 180, Crailsheim 
129 Branntweindrennereyen. Sie brennen Weinhefe, Frucht, 
Kartoffeln, Obfts und Traubenträber etc. und erzeugen jaͤhrlich 
an 3000 Eimer Branntwein. | 

Außerdem wird viel Zwetſchgen⸗ und Kirfchentze iſt 
im Lande erzeugt. Der meifte und befte Kirfchengeift: wird an 
der Alp und in den Oberämtern Herrenberg — Ultingen, Kaph ec. 
— Rotenburg, Tettnang und auf dem Schwarzwalde bereitet. 
Ein einziges Meines Dorf ‚Yiefert öfters. für mehrere taufend 


- Gulden Kirfchengeif. Auf dem Schwarzwalde und auch im 


andern Waldgegenden wird auch Heidelbeergeift, Hims 
beergeift und Wachholderbeergeifkt bereitet, 2 
Eine Fabrik. von Mannheimer Ba effer hun eiqueurs 


pr „befindet fich zu: Heilbronn, 


F. Mühlen aller Art. — 
a) Gerſtenmuͤhlen, auf welchen Kochgerſte, geren⸗ 


— RL. —— ulmergerſte bereitet wir, 


\ 
u. . — \ 


4 
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En mir Besstihch a Un. Mssteneee, Gechauien, 


'emägchreiteter Danbel im In - uud Unklende getrichen Um 


kedulen uud feinflen wird fir ja Ulm Berzitet, woher fie audh 
iren Ramen het. Deeſelbe Eeadt ii ash beruht wegen des 
feinen Meis, des für liefert, wab mit beffen Kandel ih 35 
Metisindier Seikäitigen. 


— 5b) Deslmätlen — vwerdes rı2 im Tante gepählt, 


und die Defißereitung matt einen ſebt mubtizen Ermerbijmeig 
eu3. Dieke Mütlen prefen Oehl ans Mete, Rips, Leim, 
Baheln, Rifen, Scoamerbliemen x. Das Mehr: and May 
ſamens bl bat im ſeht vielen Gegenden das Baumebl gm; ver 
draagt, umb weuerlich wird auch das Minsöhl fe bereitet, daß 
es als Xafelösl gebrascht werden fans. Tretz dei großen 


Verbrauchs von Oedl in den Fabriken um befonders in dem 


Kürtiihgarzfärhereyen wird dech dizfig mehr — im 3. 1812 
waren es 12,261, im 3. 1813 9955 Eir. — Def audgehührt 
als eingeführt. 

e) Palvermählen gibt es 6, nämlich zu Notweil, 
Aubingen, Reutlingen, Degingen, Urach, Crailsfeim. 

d> Sypsmüählen 206, LDesptwerte von befonderer 
Eiatichtuag, welde einen außerordentlich Haren Betrich ha⸗ 
len, Befinden fi zu Deilbeonn, 

e) Sagmühlen — 702, bie meiſten auf dem Schwarz. 
mald und im dem öitlichen Waldgegenden. 

f} Mahlmäblen werben 1817 mit 1852 Gerbgängen 
und 4367 Mablgängen, Lopmüblen 131, Reibmüblen 
305, Baltmäplen 129, Zabaldmüplen 12, 3Zwirm 
mäöblenı, Fatbholzmählen 43, Stampfmäblen ı, 


Bear. -"- + @- P- m — — — — — — - —— 
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Glafurmühlena — Die Zahl fämtlicher — iſt 
10,395. 

Den gafizen ki AN die Bedeutung des Gewerb> 
fleißes zu fchigen, ift bey der Mangelhaftigfeit der öffentlichen 
und Privatangaben völig unmöglich. _ Inzwifchen kann der 
nachfolgende Wrtifel über den Handel einigen Aufſchluß ge⸗ 
währen, und zu weiterer Ueberſicht theilen wir hier eine allges 


meine Gewerbstabelle vom ganzen Königreich mit, worin je⸗ 


doch die Fabrifanten mit ihren Arbeitern nicht enthalten find, 


——— Gewerbsliſte vom ganzen 
KRönigreid ' 
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Sum, 103,029 Meiſter. 20, 290 Geſellen. 
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| A. Aus f u hr. 
Obgleich Wuͤrtemberg nicht unter die Handelsſtaaten ge⸗ 


rechnet werben kann, fo iſt doch fein Handel, wie ſchon aus 


der Darftöllung bes Eultur⸗ und Gewerbe - Zuftandes erhellt, 
nichts weniger, als unbedeutend, und auf jeden Fall weit be⸗ 
deutender, als man ihn gewoͤhnlich dafür anfieht. Es find 
nicht blos Natur s und Iandwirthichaftliche Etzeuhniſfe, ſon⸗ 


dern auch Erzeugniſſe des Kunſt- und Gewerbfleißes, womit 
Wuͤrtemberg, zu ſeinem Vortheil, mit dem Auslande Yanbel 
- ‚treibt, 


a) Naturprobufte, 


Holz. Das meifte Holz, das außer Landes geht, fommt 
vom Schwarzwald, theils anf der Enz, theils auf dem Neckat. 


Der Handel wird ſowohl von einzelnen Floͤßern, oder Holz⸗ 


- Ein Theil geht auch auf der Kinzig, Murg und Alb hinaus, - 


Händlern, “welche auch Schiffer genannt werben, ald von gam 


zen Gefellichaften betrieben, -Unter den Gefellfchaften befinden 





⸗ 


Dieſe Ueberſicht gender ſich auf die be der Finanzverwaltung 


gefuͤhrten, und auf den Grund der Zolltegifter gefertigten Handeläbis 


lanzen, und enthalten einen Durchſchnitt von 6 Jahren — 1812 bie 


1817. — Daß diefe Bilanzen bey aller Genauigkeit dennoch mande 


Unrichtigfeit enthalten, will man nicht beitreiten, inzwiſchen bleiben 
fie das einzige Mittel, über das Dunkel unſerer Handelsverhältniffe 


einiges Licht zu verbreiten. Zur Bermeidung aller Mißverſtaͤndiſſe 


wird übrigens _geberen, den gegenwärtigen Zuſtaud nicht mit bem 
bisherigen, der hier dargeftellt wird, zu verwechfeln. _ Auch wird bes 


merkt, daß die Ausfuhr, wo es nicht beſonders bemerkt wurde, übers - 
all nah, Abzug der Einfuhr in den gleichen Artitein angegeben ift; 

desgleichen, daß der Anſchlag der Waaren nicht auf die golregifter, 
welche nur das Gewicht enthalten, fondern auf das Outaien von 


Sanverftändigen gegründet if. 
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fich 2 privilegirte,. d. h. foldhe, welche einen Pacht mit der Herr 
fchaft haben, nämlich die Holländer Compagnie, weldye 
ihren Haupthandel nach Holland treibt, und die Land: Co ms 
pagnie, welche neben dem auslaͤndiſchen Handel hauptſaͤch⸗ 
lich das Inland und a die Dereisraft mit Bau: und 
Werkholz verfieht. 


Die Flößer fahren entweder unmittelbar bis Holland, oder, 
was neuerlich gewöhnlicher gefchieht, nur bis Mannheim, 
Theile durch die Soncurrenz des nordifchen Holzes, theild durch 

den Mangel an tauglichen Hobänder Stämmen bat der Holz 
handel in neuern Zeiten ziemlich abgenommen. "Ueber die Bes 
deutung deffelben ift übrigens ſchwer ein. Urtheil zu fällen, im 
Ganzen mag er ungefähr noch) abwerfen — 300,000 fl. 


Getreide ift einer ber wichtigften Ausfuhr Artifel, und 
felbft in dem Hungerjahr 1845 wurde mehr aus» als eingeführt. 
Es geht hauptfächlich in die Schweiz, ein Theil auch in den 
Badifhen Schwarzwald und nach Frankreich, befünders aber 

“auf die Märkte nach Oberkirch und Oppenau, wohin die Frucht 
durch die fogenannten Schänfler vom Freudenftädter Obers 
amt über den Kniebis gebracht wird, Die jaͤhrliche Ausfuhr 
an glatten Früchten oder Kernen beträgt im Durchſchnitt 
100,000 Sceffel; an rauhem, das heißt ungegerbtem Dinkel, 
50,000 Schfl., wozu noch ungefähr 500 Etr. Kochgerſte (Ul⸗ 
mer Gerſte) und Grüge fommen; zufammen in Geld — 

1,300,000 fl. 


— Wein und Obft, welche in vorigen Zeiten Aus; 
fubrartifel waren, und no jet gemeinlib dafıır angenommen wers 
den, haben völlig aufgebört, Gegenftand des Nctivhandele zu ſevn. 
Die ehemals ausländifden Käufer find nun Wuͤrtembergiſche Unter⸗ 
thanen geworden, und Baiern, wohin ſonſt ein arfoR an Wein ftatt 

" ‚ fand, 


® 
. 


| BE: 
j "Fand, iſt nun durch feine: neue Provin zen ſelber verſehen. Ya ben 


legten Mifjahren bezog Wuͤrtemberg ſogar viel, > vom Ausland, PR 


, vom Breisgau, Elſaß und den Heingegenden, „ 


der Handel mit Rindvieh und Schafen, Er wird hauptſaͤchlich 
nach Frankreich, zum Theil auch ind Badiſche und noch mehr 
. abwärts nach Frankfurt getrieben. ‚Die ‚Schafe werden, meift 


‚ indie Schweiz und nach Frankreich vertauft. In Fieudenſtadt | 


‚ nähren ſich über 40 Metzger vom Wiehpandel, ‚welche alle Wo; 


chen ganze Heerden von Rindvieh und Schafen, die fie in 


weitem umkreiſe auſtaufen, auf die Maͤrtte nach Straßburg 
treiben.“ Das meifte Maftvieh, geht don dem Hohenlohiſchen 
und von der Gegend von Hall aus. Der Kandel, mit S weis 
nen ift zwar ebenfalls bebentend, und in ‚Singen allein ber 
ſchaͤftigen ſich 33 Metzget damit; allein er wird größtentheils 


mit ausländijcher Waare getrieben, und. hat, wie ‘oben fon | 


gejeigt worden, bie Bilanz gegen fi fi 4. Daffelbe if in neuern 
Zeiten mit den Pferden der Fall; hingegen bringt der Hans 


del mit Geflügel und Schnegen noch einigen Vortheil. 
| Die Hauptfache bleibt immer das Rindvieh und die Schaf⸗ 


waare. Es gehen jaͤhrlich 21,000 Ochſen; 26 100 Kühe, Stier 
re und Rinder; einige tauſend Kaͤlber und 75, 000 Schafe an 
| ger Lands, Dagegen kommen Cmeift zur Maftung) herein: 

3500 Ofen, 12,600 Stüd anderes Rindvieh und: 45,000 
Schweine. Nach Abzug aller Einfuhr, bleibt im dieſem Arti⸗ 
kel imniet noch ein Uüebetſchuß von + '. 3,öb0,000 fl. 


Shafwolle und Haare. Ein’ bebeutender- Aua⸗- | 


fuhrartikel iſt ferner die Schafwolle, und zwar meiſt feine fpa- 


nifche und Baſtardwolle, welche ihren, Abfag im die Nieder 
lande, nach Franfreich und — bat. Es werden jährs 
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. Ather (Maphtha) bereitet und damit ein bedeutendes Geſchaͤft 


ins Ausland gemacht. Ebendaſelbſt und zu Stuttgart fo wie 
an andern Dxten, bereitet man auch Salzgeift, Merfus. -- 


| rialpraͤpatzate, Hofmaͤnniſche Tropfen, Sal⸗ 
—* hefinden ſich an mehreren Orten und haupt⸗ 


füchlich im Freudenſtaͤdter Oberamt, zu Gruͤnthal, Kibelbach 
und zu Oedenwald. Eben ſo findet man auf dem Schwarz⸗ 


* walde, namentlich zu Altenſteig, und zu Schura im Tuttlin⸗ 


ger Oberamt Sauerkle eſalzſiedere yen. Zu Weisbach 
im Hohenlohiſchen — zugleich auch in den Salmiakfabriken, 
wird Glauberſalz bereitet. und davon noch an das Aus— 
land abgeſetzt. Auch Weinftein geht roh und präparirt ins 


Ausland, und zu Lorch wird auch Weinfteimgeift bereitet. 
Pottaſche wird in Menge in den Gegenden von Ellwangen, 


Gaildorf und.auf-dem Schwarzwalde gefotten, und es befins 
den ſich an anderthalbhundert Pottafchenhütten im Lande. Zu 


Fteudenſtadt und in der Umgegend zählt man allein an 50, im 


Oberamt Neuenbürg 3ı, Crailsheim 23, Gaildorf 23. Es 
werden jährlich im Durchfchnitt uber. 2000 Centner Pottafche 
an das Ausland abgefegt. Salpeter wird überall in Mens 


. ge bereitet, und es geben jährlich ebenfalls 2000—3000 Str, 


ind Ausland. Zu Giengen und in der Rechbarſcheſt fertigt 
man das belannte Gienger Waffen 


E. Brauereyen, Siedereyen, Brennereyen 


. B ierbrauereyen zäplt man 1564 im Rönigreiche, 
Das Oberamt Bahlingen ollein hat 95, Ellwangen 72, Crails⸗ 


heim 66, Notenburg 62, Tuttlingen 56, nicht weniger baben 


Biberach, Ulm und andere Oberämter- des Donaulreiſes. Die 
ungluͤcklichen Weinjahre — ihre Zahl. ſeht ermapet, Sie J 
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liefern nach den oͤffentlichen Angaben jährlich 96,000 Eimer. 
Bier, nach der Wirklichkeit aber vieleicht das Doppelte , wo» 
von über Abzng des eingefuͤhrten Biers jährlich ur noch) 
. 400 Eimer ausgeführt werden. - 
-b) Sffigfiedereyen gibtes zu Heilbronn, Böblingen, 
| Spiegelderg, Sanftatt, Eßlingen, Tettnang, Freudenftadt x. 
Sie liefern Frucht sind andere Eſſig. Die Bereitung des 
Holzeſſigs fol newerlich verfucht werden. Der Sanerfleefiedes | 
eyen, Salpeterfiedereyen ift oben ſchon gedacht worden. 
c) Bianntweinbrennereyen gibt es beynahe in 
allen Orten, hauptſaͤchlich aber zu Heilbronn, Möffingen. in 
der Steinlach, wo allein 280 Keffel find, in den Oberämtern 


Bahlingen, Gaildorf ıc. Das Oberamt Rotenburg zählt 45,5, 


Bahlingen 270, Tübingen 187, Gaildorf 180,  Erailsheim 
129 Branntweinbtennereyen. Sie brennen Weinhefe, Frucht, 
Kärtoffeln, Obft> und Traubenträber x. und. erzaugen — | 
an 3000 Eimer Branntwein, 

Außerdem wird viel Zwetſchgen⸗ umd Ritfhengeik 
im Rande erzeugt. Der meifte und befte Kirfchengeift wird an 
der Alp und in den Oberämtern Herrenberg — Altingen, Kayhır: - 
— Rotenburg, Xettnang und auf dem Schwarzwalde bereitet. 
Ein einziges Meines Dorf. Tiefert öfters. für mehrere tauſend 
- Gulden Kirfchengeift. Auf dem Schwarzwalde und auch in 
andern Waldgegenden wird auch Heidelbeergei ſt, Him⸗ 
beergeiſt und Wachh olderbeergeiſt bereltet. 

Eine Fabrik von Mannheimer Wa effer * nn 
Fr „Befindet fich zu Heilbronn, | 

F. Mühlen aller Urt, | 

0) Gerftenmühlen, auf welhen Kochgerſte, gerens 
f nelte, gerändelte ,. ge Ulmergerfte, bereitet wir, 


RE N 


4 


332 


findet man hauptfächlich zu Ulm, Blaubeuren, Gerhauſen, 
Kirchheim, Owen, Ravensburg. Mit diefer. Gerfle wird 'ein 


" andgebreiteter Handel im In⸗ und Auslande getrieben. Am 


ſchoͤnſten und feinſten wird ſie zu Ulm bereitet, woher ſie auch 
ihren Namen hat. Dieſelbe Stadt iſt auch berühmt wegen des 
feinen Mehls, das fie liefert, und mit deſſen Handel ſich 35 
Mehlhaͤndler befchäftigen. 


— b) Oehl muͤhlen — werden 712 im Lande gezaͤhlt, 


und die Oehlbereitung macht einen fehr wichtigen Erwerbezweig 
aus, Diele Mühlen preffen Dehl aus Mohn, Näps, Kein, 
Bucheln, Nüffen, Sonnenblumen. Das Mohn: und Mag⸗ 
ſamenoͤhl Hat in fehr vielen Gegenden das Baumöhl ganz ver⸗ 
drängt, und menerlich wird auch das Raͤpsoͤhl fo bereitet, daß 
es als Tafeloͤhl gebraucht werden kann. Trotz des großen 


VBerbrauchs von Oehl in den Fabriken und befonders in den 


Turkiſchgarnfaͤrbereyen wird doch häufig mehr — im J. 1812 
waren es 12,261, im J. 1813 9955 Er, — Dehl ausgeführt 
als eingeführt. 

0) Pulvermühlen gibt es 6, naͤmlich zu Rotweil, 
Tübingen, Reutlingen, Metzingen, Urach, Crailsheim. 


d) Gypsmühlen 206. , Hauptwerte von befonderer | 
Einrichtung, welche einen außerordentlich ſtatlen Betrieb har 
ben, befinden ſich zu Heilbronn, 


e) Saͤgmuͤhlen — 702, die meiften auf dem Schwarz 
wald und in dem öftlichen Waldgegenden. 


f} Maplmäplen werben 1817 mit 1842 Gerbgängen 
und 4367 Mahlgängen; Lohmühlen 131, Reibmuͤhlen 
2305, Baltmüplen 129, Zabatsmühlen 12, Zwirm 
müblenı, Farbpolzmählen 4, a 1, 
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Safı u rmühlen, ı gezählt. Die Zahl fämtlicher Däplen ia 
10,399. ' 

Den ganzen Umfang and die Bedeutung des Gewerb⸗ 
fleißes zu ſchaͤtzen, iſt bey der Mangelhaftigkeit der oͤffentlichen 


und Privatangaben völig unmöglich. _ Inzwiſchen kann der 


nachfolgende Artikel über den Handel einigen Auffchluß ge 
währen, und zu weiterer Ueberſicht theilen wir hier eine allges 


meine Gewerbstabelle vom ganzen Königreich mit, worin je⸗ 


doch die Fabrifanten mit ihren Arbeitern nicht enthalten find. 
Allgemeine Gewerbslite vom ganzen 
( Königreid | 
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 ANusfuhe 
Ebeleich Wuͤrtemberg nicht unter die Handelsſtaaten ge⸗ 


rechnet werben kann, fo iſt doch ſein Handel, wie ſchon aus 


der Darſtellung des Cultur⸗ und Gewerbs⸗Zuſtandes erhellt, 
nichts weniger, als unbedeutend, und auf jeden Fall weit be⸗ 
deutender, als man ihn gewoͤhnlich dafür anſieht. Es find 
nicht blos Natur« und Iandwirthfchaftliche Erzeußniffe, fons 


‚dern auch Erzeugiiffe des Kunſt- und Gewerbfleißes, womit 


Wuͤrtemberg, zu feinem Vortheil, mit dem Auslande Handel 


. treibt. 


— a) Naturprobufte, 


Holz. Das meifte Holz, das außer Landes geht, fommt 
vom Schwarzwald, theils auf der Enz, theils auf dem Nedar. 


- Ein Theil geht auch auf. der Kinzig, Murg und Alb hinaus, 


Der Handel wird ſowohl von einzelnen Flößern, oder Holzs 


handlern, "welche auch Schiffer genannt werben, als von gan" 
zen Gefellfchaften — Unter den — befinden 





#_.» 


*) Diefe Veberficht gründet ſich auf die bep der — 


gefuͤhrten, und auf den Grund der Zollregiſter gefertigten Handelsbi⸗ 


lanzen, und enthalten einen Durchſchnitt von 6 Jahren — 1812 bie 


1817. — Daß diefe Bilangen bey aller Genauigkeit dennoch mande 


Unrichtigkeit enthalten, will man nicht beftreiten, inzwiſchen bleiben 
fie das einzige Mittel, über das Dunkel unferer Handels verhaͤltniſſe 
einiges Licht zu verbreiten. Zur Vermeidung aller Mißverſtaͤndiſſe 


> wird übrigens_geberen, ben gegenwärtigen Zuſtaud nicht mit dem 


bisherigen, der hier dargeſtellt wird, zu verwechſeln. Much wird bes 
merkt, daß die Ausfuhr, wo es nicht befonders bemerkt wurde, übers 


al nach Abzug der Einfuhr im den gleichen Artikeln angegeben iſt; 
desgleichen, daß der Anſchlag der Waaren nicht auf bie golltegifter, 
welche nur das Gewicht enthalten, fondern auf das Ouiaqten von 


Sanverftändigen gegründet * 
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ſich 2 privilegirte,. d. h. folche, welche einen Pacht mit der Herr 
fchaft haben, nämlich die Holländer Com ya gnie, welche 
ihren Haupthandel nach Holland treibt, und die Land: Com 
pagnie, weiche neben dem ausländifchen Handel hauptſaͤch⸗ 
lich das Inland und insbefondere die Derefiheft mit Bau⸗ und 
Werkholz verfieht. | 


Die Flößer fahren entweder unmittelbar bis Holland, oder, 
was neuerlich gewöhnlicher gefchieht, nur bis Mannheim. 
Theils durch die Concurrenz des nordifchen Holzes, theils durch 
den Mangel an tanglichen Hoßänder Stämmen hat der Holz 
bandel in neuern Zeiten ziemlich abgenommen. "Ueber die Bes 
deutung deffelben ift übrigens ſchwer ein. Urtheil zu fällen, im 
Ganzen mag er ungefähr noch abwerfen — 300,000 fl. 


Getrei de ift einer der wichtigften Ausfuhr Artifel, und 
felbft in dem Hungerjahr 184$ wurde mehr auds als eingeführt. 
Es gebt bauptfächlich in die Schweiz, ein Theil auch in den 
Badiſchen Schwarzwald und nach Frankreich, befönders aber 

auf die Märkte mach Oberficch und Oppenau, wohin die Frucht 
durch die fogenannten Schäufler vom Freudenſtaͤdtet Ober: 
amt über den Kniebis gebracht wird, Die jährliche Ansfuhr 
an glatten Früchten oder Kernen beträgt im Durchfchnitt 
100,000 Scheffel; anraubem, das heißt ungegerbtem Dinkel, 
50,000 Schfl., wozu noch ungefähr 500 Etr. Rochgerfte (Ul⸗ 

mer Gerfie) und Grüge fommen; zufammen in Geld — 
1,300,000 fl. 


Anmerkung Wein und Obft, welde in vorigen Zeiten Aus⸗ 
fubrartifel waren, und noch jeßt gemeinlih dafür angenommen wers 
- den, baben völlig aufgebört, Segenftand des Activhandele zu fen. 

- Die ebemald ausländiiden Käufer find nun Würtembergiise Unters 
thanen geworden, und Balern, wohin ſonſt ein Abjog an Wein ftatt 

j dad, 


ie ssꝛ 
fand, iſt aun durch feine neue Provinzen ſelber verſehen. Yu den 


legten Mißjahren bezog Wuͤrtemberg ſogar rer vom — u 


vom Breisgau, Elſaß und den Rheingegenden. 


**3** ’ 


‚ Vieh, - Der wichtigfie Handelöyveig fir. — ia 


der Handel mit Rindvieh und Schafen, Er wird hauptſaͤchlich 
mach Frankreich, zum Theil, auch ins Badiſche und noch mehr 
abwärts nach Frankfurt getrieben, ‚Die Schafe werden, meift 


in die Schweiz und nadı Frankreich verkauft. Su Freudenſtadt | 


naͤhren ſich über 40 Mesger vom Wiehpandel, welche ale Do; 


. hen ganze Heerden von Kindvieh und Schafen, die fie im 


weitem Umfreife, aufkaufen, auf die Märkte nach Straßburg 
‚treiben. “ Das meifte Mafivieh gebt von dem Hohenlohiſchen 
und von der Gegend von Hall aus. Der Handel mit Schweis 
nen ift zwar ebenfalls bedeutend, und im Ehingen. allein ber 
fchäftigen ſich 33 Metzget damit; allein er wird größtentpeils 


mit ausländifcher Waare getrieben, and hat, wie ‚oben ſchon | 


gezeigt worden, bie Bilanz gegen fi ſich. Daſſelbe if in nenern 
Zeiten mit den Pferden der Fall; hingegen bringt. der Hans 


del mit Geflügel und Schneden noch einigen Vortheil. 
| Die Hauptfache bleibt immer das Rindvieh und die Schaf⸗ 


waare. Es gehen jaͤhrlich 21,000 Ochien ;. 26, 100 Kuͤhe, Stier 
re und Rinder; einige taufend Kälber und 75, 000 Schafe ale 


fer Lande, Dagegen kommen Cmeift zur Maftung) herein: | 


3590 Ochſen, 12,600 Stück anderes Rindvieh und 45, 000 
Schweine. Nach Abzug aller Einſuhr, bleibt im dieſem Arti⸗ 
tel immet noch ein uebetſchuß von3,600,000 fl. 
Schafwolle und Haare, Ein‘ bedeutender - Aus» 
fuhrartikel iſt ferner die Schafwolle, und zwar meift feine ſpa⸗ 


niſche und Baſtardwolle, welche ihren, Abſatz in die Nieder⸗ 
Yande, nach Frankreich und nadı me. bat: Es werden jährr _ 


Menımingerd u 22 
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lich 4500 Sir. ausgeführt, welche im Durchſchnitt einen Werth 
von 500,000fl. haben mögen. Ziehen wir davon 3000 Etr. 
böhmiiche, wallachiſche und andere ausländiche gröbere Wolke, 
welche hereinkemmen, den Eentner zu 75 fl. gerechnet, ab, fo 
bleibt noch außer den mandjerley Haaten, namentlich 250 Etr. 
Ziegenhaaren, eine Eimafme von. . -» . 275,000 fl. 

Berihiedene andere Naturerzeugniffe, als 
Kümmel, Bahholderbeere, Euziau, Enzienwur 
zeln und Enzianmehl, wovon jährlich an 200 Etr. mach 
Holland und bis nach Amerifa geben, verdienen hier ebenfalls 
bemerkt zu werden. Auch macht der Handel mit Baͤumen *), 
Planzen und Gartengewähien, ımb ber Samenbandel, 
welcher hauptſachlich von den Gönningern bis in die entiern- 
teften Gegenden, und in Perion bis Stodholm, Petersburg 
und Moskau getrieben wird, feinen ganz umbedeutenden Nrtifel 
aus. Endlich fan bier auch noch als sches Naturproduft der 
Syps angeführt werden, wovon jährlich gemahlen 10,000 — 
12,000 Roßlaft außer Lands und bis an den Niederrhein hin⸗ 


— ab geben; anderer kleinet Artikel nicht zu gedenken, wie z. B. 


im Mineralreiche der Mübliteine, der Quaderſteine, 
des Kalte; im Pflanzenreihe des Filderfrautes, und 
im Xhierreiche der Dafenbälge, des Hirſchhorns. 


Fafen wir die aufgeführten Hauptgegenſtände der Ausfuht 
in Raturprodulten — Holz, Getreide und Schafwolle zufam- 
men, jo macen diefelbe eine Summe von 4,875,000fl. ans. 
Nehmen wir nun die Mleinern Gegenftände noch dazu, fo iſt 


”) Im Jahr ı311 lieferten die Gönninger Händler 12,000 Stae 
Bäume nach Fraukreich, mir welchen nad dem Beripiel Wurtembergs 
daſelbſt die Laudſtraßen eingefaßt werben, 
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fein. Zweifel, daß die jährliche reine Einnahme vom Auslande 
für. Naturerzeugnifle, auch ohne den Betrag deſſen, mn den 
Zoll — wenigſtens ſich belaͤuft auf 

—— ge wre 


b Ergeugniffe bes Kunſt⸗ EP Bess llaläen. 


Linnen Die vorzüglichften Keinwandhandlungen befin⸗ 
den ſich in dem Umkreiſe der Alp, zu Urach, Blanbeuren, Alm), 
| Laichingen, Müuͤnſingen und Heidenheim. Daß 'ıhr Abjag 
fehr abgenommen bat, und immer mehr verfümmert wird, iſt 
bereits oben fchon bemerkt worden. "Ulm fegte noch vor unge: 
führ 30 Jahren allein jährlich 36,000" Stucke oder am 2’ Dil. 
Ellen Leinwand ab, Jet ift es nicht mehr die Hüfte. Ins 
jwifchen laßt ſich der Leinwandhandel neuerlich nicht ganz nach dem 
Abfay der Handelshaufer ſchaͤhen, da es Sitie geworden if, 
daß die auswaͤrtigen Handelshaͤuſer häufig aus der erftentHand 
kaufen, Die Ausfuhr dutch alle Gattungen hindurch betrug 
“auch in den legten Jahren noch 9500 Ett. Leinwand; 750 Etr; 
Döchte, Garn und Zwirm; 250 Ctr. Seilerwaaten, welche, aid 
‚ mabhlmit Beruͤckſichtigung der obwaltenden Umſtaͤnde, in einem 
Berg angenommen werden durfen von ,200, ooo fl 


| Bau mwollengern, Es geben 3150 Etr. ins Aut 
fand; darunter befinden ſich 800 Etr. Doͤchte und Dochtgarn. 
Das abrige iſt meiſt Tuͤrtiſchroth. Vom Ausland werden da⸗ 
gegen 1300 Str. Garn eingeführt. Ziehen wir dieſe von der 
obigen Hauptſumme ab, und berechnen wir den Reſt von 1860 
zu 3 fl. das Pfund, fo. macht dieß eine — von 

655,000 fl, 2* 





““) Sanftatt allein führt at 600 Etr. Tuͤrkiſch Garn ans, - 


yr — 
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 Schafmwollenfabritate, bauptfächlih Strumpfweber— 
wagten: Rattin, Friefe, Flanelle, Teppiche, Zeuge, Blöre, wollene 
Bänder x., zum Theil aber auch Tücher, Eafimire x. gehen 
jährlich 6000 Er. ins Ausland. Dagegen fommen 1500 Etr. 
berein. Nehmen wirmum am, daß diefe als feinere Waare 
den doppelten Werth der ausgeführten haben, und alfo 3000 
Ctt. gleich zu achtem feyen, fo bleiben noch 3000 Eir. Ausfuhr 
äbrig, die nebſt 150 Eir. Garn, welche noch außer denjelden 
— —— u ar a ar 
950,000 fl. 
Hüte merden jährlich üßer Ubzug der eingeführten noch 
50 Ctr., ausgeführt immerhin ein Gegenftand von 50,000 fl, 
" Reber. Ueber Abzug von 3ooo Eir.,- welche vom Aus⸗ 
land bereinfommen, werden jährlich nach 3750 Eir. Feder und 
darunter 550 Cır. Sufften, unb 1450 Eir. edermaszen, d. b. 
Stiefelfchäfte, Kappen x. ausgeführt, Das Leder wird haupts 
ſachlich auf den Meſſen zu Frankfut, Zutzach umd Leipzig ab⸗ 
und nicht nur im Iulande, fondern im Auslande verichleilen. 
ee eure 
die Summe dei ind Ausland gehenden Leders weit mehr, 
a 
aus der Tinfubr vom rohen Däuten ergibt, Wenn der ausge⸗ 
führte Safftan allein einen Werth ven 300,000 fi. Set, und 
die Lederwaaren fait eben fe viel ausmachen, das übrige Lader 
aber meiſt Ucherleder it; fo darf der Betrag der ganjem Aus⸗ 


fuhr angeſchlagen werden 2 Oo... 775000 fl. 
Leim — jährlich 1600 Tir. macht im den Füufenden Preis 
fen & 3ofl. a R — — 48,000 L 


Zabaf. —— melde vom An⸗ 
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land hereinlommen, werden noch 3150 tr. an daffelbe der, 
tdauft, weldye noch, da mit jenen bie feinere Gattung abgezos 
gen-it, das Pfund zu 24 fr. gerechnet, eine Summe ausma⸗ 
ben von . oe Na; . . 126,000 fl. 


Chemiſche Zabtikate und Farbmwaaren, 
Bitriöl,-600 Er. ale 3,900 fi. 


Bitrioläther, 150 Etr, a 200fl, ” 30,008 — _ 

Sauerkleeſalz, 3a Ctr. à 225 fl. . 06,750 — 

Glauberſalz, 36 Ctr. 7 fl. . 252 — 

Scheidewaſſer, 38 Etr. a 45fl. ». » 1,710 — 

Salpeter, 2500 Ctr. a 30 fi. 75,000 — 

Portale, 1750 Ctr. a20fl. . . 35,000 — 

Bleyweiß, ago Et. a Sf. . . 25,200 — 

Bleyzucker, 550 Etl.ag4fl. . » 24200 — j 

Schmalte, 400 Eir,a2of, »- » 16,000 — J 
1,300 — 


Kientuß, 75 Ctr. a 20 fl, ne 
t, | Zufammen 219,512 fl. 
Harz und Harzprobufte, 
Hatz , Storar, Balfam, 800 Etr. a 15 fl. 12,000 fl. - 
Pech und Theer, 850 Str. a 15 fe - ,. 12,750 — 
Eolophonium, zo Er. aı5fl. + - 750 -, 
Wagenſalbe, 450 Etr. a zo fl. eo N 
Zuſammen 34,500 f. 
volzf kicker Ulmer Donauſchiffe, Ulmer Pfeifen⸗ 
koͤpfe, gemeinere Holzwaaren, Strohſtuͤhle, Kuͤfer⸗ und Küs 
blerwaaren, zufammen für - =. 60,000 fl. 
Metallfabritate, Gold, Silber, Bijonterie: Wars 
ten, 26, über Mbzug jährlich an 60,000 fl. Eifengußwaaren, 
Senſen, Pfannen, Naͤgel x, werden jährlich 500 Er. mehr 
eins als ausgeführt, Im Jahr 1817 waren es 1248 Str. 
Dazu kommen go tr. Stahl und, 200 CEtr. Schrot. Wir 
ſchlagen fie zuſammen an zz860,000 fl. 
| Papier Schreib⸗ und Druckpapier, 800 Etr. yo 
pierfabrikate, 3o Str, an —— 20,000 fl, 






Korbmacer : 


Koblenbremner . 


Ktaftmiler . 
Krämer . 
Kreidenmaher 
Kübler . 
Küfer . . 
Kupferſchmide 
Kupferſtecher. 


Kirſchner 


Ladenmacher 


Lakirer (V ergolder) 


Lederhaͤndler . 
Lichtermacher. 

Leimſieder 
Retitihneider . 
Mabler . 
 Marner . F 
Materialiften . 
Maurer . c 
Meblhaͤndler. 
Meſſerſchmiede 
Meer  . 
Mechanici 
Mußelinweber. 
Nadler. 
Nagelſchmide 


Ronnenſchneider 


Orgelmacher 
Peruͤkenmacher 
Vettſchierſtecher 
Pflaͤſterer 
Pfeifenmacher 
ottaſchenſieder 
othgerber. 
Rothgleßer ⸗ 


Rechenmacher. 
Regenſchirmmacher 


Saffianer 
Salpeterfieder . 
Sargenſchneider 


Sattler 


Shäfer ._ « 
Scherenſchleifer 


Scieferdecker. 


Schiffer 


Gewerbe. 


— — 


8ISaomide. 






Schneider 
Schreiner 
chriftgießer 
uhmacher 


83 


AMWeißgerber 


481IWendenmacher 


1703inngießer 
466Rirkelſchmiede 


79 
Sum, 103,029 Meier. 20,290 Geſellen. 





Stahtelmaber 
Schnallenmacher 


48 


25 
9Weber (Leinen⸗ > 17698|2045 


.» 82 0. 9 » 





3 
2192 138° 
il— — 


8 
ııı J#% 
121 


6 
18 


20 

2 
386 
67 


95 





—— 
u 3. 8 a nd e 1.9 
|  AQAusfuhe 
osıteiäi MWürtemberg nicht unter die Handelöftaaten ge: 


rechnet werden kann, fo ift doch fein Handel, wie ſchon aus 


der Darſtellung des Culturs und Gewerbs-Zuſtandes erhellt, 
nichts weniger, als unbedeutend, und auf jeden Fall weit be 
deutender, als man ihn gewöhnlich dafür anſieht. Es find 
nicht blos Natur» und Iandwirthfchaftliche Erzeugniſſe, fon 


‚dern auch Erzeugniſſe des Kunft« und Gewerdfleißes, womit 


BWürtemberg, zu feinem Vortheil, mit dem Auslande Handel 


. treibt. 


4) Naturptodukte. VF 


Holz. Das meiſte Holz, das außer Landes geht, kommt 
vom Schwarzwald, theils anf der Enz, theils auf dem Nedar. 


- Ein Theil geht auch auf der Kinzig, Murg und Alb hinaus. - 


Der Handel wird fowohl von einzelnen Flößern, oder Holy 
bändlern, welche auch Schiffer genannt werden, als bon ganz ' 
gen Gefellfchaften betrieben. Unter den Gefelfchaften befinden , 





* 


¶ Diefe Ueberſict gränder ſich auf Die bey Der Finanzvermaltung 


‚geführten, und auf ben Grund der Zollregifter gefertigten Handelsbi⸗ 


lanzen, und enthalten einen Durchfchnitt von 6 Jahren — 1812 bis 
1817. — Daß diefe Bilanzen bey aller Genauigkeit dennoch mande 
Unrichtigkeit enthalten, wil man nicht beitreiten, inzwiſchen bleiben 


-- fie das einzige Mittel, über das Dunkel unferer Handelsverhältniffe 


einiges Licht zu verbreiten. Zur Bermeidung aller Mißverftändife 
wird übrigens gebeten, den gegenwärtigen Zuftaud nicht mit dem 
bisherigen, der bier dargeſtellt wird, zu verwechfeln. Auch wird bes 
merkt, daß die Ausfuhr, wo es nicht befonders bemerkt wurde, übers - 


all nach Abzug der- Einfuhr im den gleichen Artikeln angegeben ift; 


desgleichen, daß der Anfchlag der Waaren nicht auf bie goltegifter, 


welche nur das Gewicht enthalten, fondern auf das Guragten vo. 


Sanverftändigen gegrändet iſt. 
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ſich ı pritilegirte, d.b. ſolche, welche einen Pacht mit der Herr⸗ 
ichaft haben, nämlıd die Dolländer Compagnie, welche 
ihren Dauptbandel nad Doland treibt, und die fant-Eo me 
pagnie, weiche neben dem auslaändiſchen Dandel beuptiädh- 
Lich das Inland und inebefendere die Herrſchaft mit Bau; und 
Werkdolz verheht. 

Die Klößer fahren entweder unmittelbar bi Holland, oder, 
was nenerlich gewöhnlicher geſchiebt, zur bis Manzbeim. 
Theile durch die Concurren; des nordiſchen Dolzes, theils durch 
den Mangel an tanglichen Dobänder Exrämmen bat der Holz⸗ 
handel ın neuern Zeiten ziemlich abzennmmen. Ueber die Ber 
deutung deſſelben il übrigens ſchwer ein Urtheil zu fällen, im 
Garzen mag er ungefähr noch abwerien — Ioo,ooo Hl. 

Getreide if einer der wichtizſten Ausfhr · Artikrl. und 
jelt in dam Dungerzahr 1855 werde mehr and als eingeführt, 
Es acht bauptſachlich m Die Schweiz, ein Thell auch in ber 
Beriden Sawerzweld und nad Aranlıat, beſonders aber 
auf die Mörfte nat Oberkuck ud Oppentu, wodin bie Frucht 
duch die ioacnamnten Schenfler vom Freubenkärter Ober 
amt aber Den Krirbis gehradt wird. Die jährhitte Ausfucht 
au zAutten Fradten eter Kernen beträgt im Dierdridmutt 
00000 Schrfel; an ıaubem, des heißt ungeperbiem Dinkel, 
Sa,000 Sat, won ar ungefäht 5oo Cr. irdperie (L- 
mer Gerſie) end Crage fommer, julammer m Sc — 

3a U 


Gnmerfurz Bein md Dh, melde in zoripen Zeiten But: 
"en, haben wog ewipebret, Seperfont det Yonmbonbeit 7m Ver. 
Shenen gewarden, und Beiern, webin vomk em Urivg en Berir hat 

wrr 


Re.) 

fand, iſt nun durch feine‘ neue Pröbinzen'ferbet'verfehen, In din 
legten Mißjahren bezog Würtemberg fpger;piel, von vom ans 
vom Breisgau, Elſaß und den RHeingegenden, Rein $4l 
Vieh. Der wichtigfte Dandelszweig für. — iſt 
der Handel mit Rindvieh und Schafen. Er wird hauptſaͤchlich 
nad) Frankreich, zum Theil auch ind Badiſche und noch mehr 
abwärts nach Frankfurt getrieben. ‚Die ‚Schafe werden, meift | 
in die Schweiz und nach Frankreich verkauft, In Freudenſtadt 
naͤhren ſich über 40, Metzger vom Vieh handen welche alle Wo⸗ 
hen ganze Heerden von Rindoieh und Schafen, die fie im 
weiten umkreiſe aufkaufen, auf die Märkte nach Straßburg 
treiben. Das meiſte Maſtoleh geht von dem Hohenlohiſchen 
und von der Gegend von Hall aus. Der Handel mit Schwei 
nen ift zwar ebenfalls bedeutend, und in Shingen allein ber 
fchäftigen ſich 53 Mebger damit; allein er wird größtentheils 
mit ausländifcher Waare gettieben, und hat, wie oben fon 
gezeigt worden, bie Bilanz gegen fi ſich. Daſſelbe iſt in neuern 
Zeiten mit den Pferden der Fall; ‚hingegen bringt_der Han 
del mit Geflügel und Schnecken noch einigen Vortheil. 
Die Hauptſache bleibt immer das Rindvieh und die Schaf⸗ 
waare. Es gehen jaͤhrlich 21,000 Ochſen; 26, 100 Kuͤhe, Stier : 
re und Rinder; einige taufend Kälber und 25, 000 Schafe aus 
fer Lande. Dagegen kommen Cmeift zur Maftung) herein: 
3500 Ochſen, 12,600 Stück anderes Rindvieh und 45,000 
Schweine. Nach Abzug aller Einfuhr, bleibt im diefem Arti⸗ 
el immter noch ein Uebetſchuß von . 3660b600 fl. 
Schafwolle und Haare, Lin bedeutender-Nus, 
fuhrartifel- ift ferner die Schafwolle, und zwar meift feine fpa- 
niſche und Baſtardwolle, welche ihren Abſatz in die Nieder⸗ 


lande, nach Frankreich und nach — bat. Es werden jaͤhr⸗ 
Memmingerd Geogr. 22 
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lid} 4500 Sir. ausgefüet, weiche im Ducchſchnitt einen Wert 
son 500,000fl. haben mögen. Ziehen wir davon 3ooo Er. 
boͤhmiſche, wallachiſche und andere auslindiiche größere Wole, 
weiche hereinkemmen, den Centner zu 75 fl. gerechnet, ab, jo 
bleibt noch außer den mancherley Haaten, namentlich 250 Eir. 
Ziegenhaaren, eine Eimahme son. .- -» -  ?75,00fl. 

Berihiedene andere Raturerzeugniffe, als 
Kümmel, Bahholderbeere, Euziern, Enzienwur 
zeln und Enzienmehl, wonen jührlich au 200 Eir. nach 
Holland und bis nach Amerika geben, verdienen hier ebenfalls 
bemerft zu werden. Auch macht der Dandel mit Bäumen *), 
Planzen und Gartengewächien, und der Samenbandel, 
welcher bauptfächlih von den Gönningern bis in die entierm- 
teften Gegenden, und in Perion bis Stodholm, Petersburg 
und Mosfau getrieben wird, feinen ganz; umnbedeutenden Artikel 
aus, Endlich fann hier auch noch als tohes Raturproduft der 
Syps angeführt werden, wovon jährlich gemahlen 10,000 — 
12,000 Roßlaft außer Lands und bis am den Niederrhein hin- 


abgehen; anderer Heinet Artikel nicht zw gedenfen, wie; B. 


im Dlineralreihe der Mühl ſteine, der Quaderſteine, 
des Ralfs; im Pflanzenteiche des Filderfrautes, umd 
im Xpierreiche der Dafenbälge, des Hirſchhorns. 
Foffen wir die aufgeführten Yauptgegenflände der Ansfuht 
in Raturprodulten — Holz, Getreide und Schafwolle zuſam⸗ 
men, fo macen diefelbe eine Summe von 4,875,000fl. ans. 
Nehmen wir nun dıe kleinern Gegenflände noch dazu, jo if 


”) Im Jabe 1811 lieferten die Gönninger Händler isn Stae 
Bäume nad Frankreich, mir welden nah dem Beripiel Wärtembergs 
daſelbſt die Landftrafen eingefaßt werden. 


— — —— —— — 


— 
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fein Zweifel, daß die jährliche reine Einnahme vom Auslande 
für Naturerzeugniffe, auch ohne den Betrag deffen, was dem 


Zoll — wenigſtens ſich belaͤuft auf 


6,000, 000 f ef 


b Erjeugnifte bes Kunſt⸗ Rs Bewerhfleiges. 


Ki *8 Die vorzůglichſten Leinwandhandlungen befin⸗ 
den ſich in dem Umkreiſe der Alp, zu Urach, Blanbenren, Ulm; 


Laichingen, Müuͤnſingen und Heidenheim. Daß 'ıhr Abſat 


fehr abgenommen hat, und immer mehr verfümmert wird, ift 
bereits oben ſchon bemerkt worden. Ulm ſebte noch vor unge⸗ 
faͤht Zo Jahren allein jährlich 3Z0,000 Stucke oder ar 2 * 
Ellen Leinwand ab, Ieht iſt es nicht mehr die Härfte, 

jwifchen laͤßt ſich der Leinwandhandel neuerlich nicht ganz nach * 
Abſatz der Handelshaͤufer ſchaͤzen, da es Sitie geworben iſt, 
daß die auswartigen Handelshaͤuſer häufig aus der erſten Hand 
kaufen. Die Ausfuhr dutch alle Gattungen hindurch betrug 


auch in den kegten Jahren noch 9500 Et. Leinwand; 750 Etri 


Dödhte, Garn und Zwim; 250 Er, Seilerwaaten, welche, si 


mahl mit Beruͤckſichtigung der obwaltenden Umftände, i in einem 


ei, angenommen werden dirfen von '1,200,000 fl 


Baumwollengarn, Es gehen 3150 Ctr. ins Ynte 
land; darunter befinden fi 8oo Etr. Döchte und Dochtgarn. 
Das abrige iſt meiſt Tuͤrkiſchroth. Vom Ausland werden das 


gegen 1300 Str. Garn eingeführt. Ziehen wir biefe bon der 


obigen Hauptfumme ab, und berechnen wir den Reſi von 1850, 
zu 3fl. das Pfund, ſo macht bieß eine Summe von 
655,000 fl.*) 





Eanſtatt allein führt ad 600 Str. Türfifd Garn aus. 


en 


Schafwollenfabritate, hauptſaͤchlich Strumpfweber⸗ 
waaren: Rattin, Ftieſe, Flanelle, Teppiche, Zeuge, Floͤre, wollene 
Bänder ı., zum Theil aber auch Tücher, Caſimire ꝛc. gehen 
jährlich 6000 Ctr. ins Ausland, Dagegen fommen 1500 Etr. 
herein, Nehmen wir nun an, daß dieſe als feinere Waare 
den doppelten Werth der ausgeführten haben, und alſo 3000 
Ctr. gleich zu achten feyen, fo bleiben noch Z000 Ctr. Ausfuhr 
übrig, die nebſt 150 Ctr. Garn, welche noch außer denſelben 
mehr — werben; wenigftens einen Werth haben von . 

bs De 950,000 fl, 

Hüte — jahrlich über Abzug der eingeführten noch 

50 Ctr., ausgeführt immerhin ein Gegenftand von 50,000 fl, 
—Leder. Ueber Abzug von 3000 Gtr.,; welche vom Aus⸗ 
land hereinkommen, werden jaͤhtlich noch 3750 tr. Leber und 
darunter 550 Ctr. Saffian, und 1450 Etr. Lederwanren, d.h. 
Stiefelfhäfte, Kappen 2. ausgeführt, Das Leder wird haupte 
ſachlich auf den Meflen zu Frankfurt, Zurzach und Leipzig ab⸗ 
geſetzt. Ein großer Theil wird, auch. von Juden aufgefauft, 
‚und nicht nur im Inlande, fondern im Auslande verſchloſſen. 
Aus diefem und andern Gründen ift auch amzunchmen, daß 
bie Summe bed ind Ausland gehenden Leders weit mehr, als 
hier nach den Zofltepiftern angenommen ift, beträgt, was ſich auch 
aus der Einfuhr von rohen Haͤuten ergibt. Menn der ausge⸗ 
fuͤhrte Saffian allein einen Werth von 300,000 fl. hat, und 
die Lederwaaren faſt eben fo viel ausmachen, das übrige Kider 
‚aber meift Weberleder ift; fo darf der Betrag der‘ ganzen Aus⸗ 
fuhr angeſchlagen werden zu Eee 775,000 fl. ” 
Leim — jaͤhrlich 1600 Etr. macht in den laufenden Preis 


— fen à 3ofl. eg . ö ‚48,000 fl. 


Taback. Ueber 2* von 1950 6 Gtr., weldhe vom Aus- 


— 


* 





— 341 


land hereinkommen, werden noch 3150 Ctr. an daſſelbe ver 
Bauft ‚welche noch, da mit jenen bie feinere Gattung abgezos 
gen iſt, das Pfund zu 24 Er. gerechnet, eine Summe ausma⸗ 
hen bon R a . . . 126,000 fl. 
Chemiſche Fabrikate und Farbwaaren. 


Vitriol, 600 Ctt. ale ./. 3,900 fl. 
Vitrioläther, 150 Etr, a 200fl, “30,000 — _ 
Sauerkleeſalz, 3a Ett. à 225 fl, . 6,750 — 
Glauberſalz, 360 Er. a7 fl . » 252 — 
Scheidewaſſer, 38 Str. a4u5fl. », . 1,710 — 
Salpeter, 2500 Ett. à 30 fl. 75, 000 — 
Pottaſche, 1750 Ctr. à 20 fl... 35,000 — 
Blepweiß, 1400 Eir.aısfl. . . 25,200 — 
Blepzuder, 550 Etr.ag4fl. eo. 0. 24200 — r 
Schmalte, 400 Et, a2of, » 116,000 — 
Kienruß, 75 Etr, a 20 fl. » P} 1,500 — 


Bufammen 219,512 fl. 
Harz und Harzprobufte, | 
Harz, Storar, Ballam, 800 Etr. a 15 fl. 12,000 fl. 
Veh und Theer, 850 Etr. à 15 fer - ,. 12,750 — 
Colophonium / zo Etr. aısfi: +. 750 — | 
Wagenjalbe, 450 Etr. a zo fl. 7.1.9000 — NZ 
—— * Zuſammen 34,500 fl. 
Holzfabrifate. Ulmer Donaufdiffe, Ulmer Pfeifen: 
koͤpfe, gemeinerg Holzwaaren, Strohſtuͤhle, Küfer- und Küs 
blerwaaren,; zufammen für 0... 60,000 fl. 
Metallfabritate, Gold, Silber, Bijouterie- Wans 
ren, 2, über Abzug jährlich an 60,000 fl. Eifengußwaaren, 
Senſen, Pfannen, Nägel x, werben jährlich 500 Ctr. mehr 
eins als ausgeführt. Am Jahr 1817 waren es 1248 Etr. 
Dazu kommen go Str. Stahl und, 200 Ctr. Schrot. Wir 
ſchlagen fie zuſammen anzu "2 re 80,000 fl. . 
| Papier; Schreib- und Drudpapier, 800 Etr. Pa⸗ 
pierfabrikate, 0 Ett..20,000 fl. 


\ 


— 





34= 


Drsdiariften (Böben ber Sieg Ser 1009 Er. 
endiinziichen xt bbo Er. Were ont due Doenteo 0m 
Odrötfräe, wehe für euner Tel trieben ın8 Yndiaed 
begskit werben, fh geger bineniger, melde vom Unslenb 
kerrirtemmer, mh endzledee mikter, io kürfke bie 
fer Gegenfiard bob ımmer ze genchmer Verr = 

, 130,000 Ai. 

DebL Rad einem Derdituitt von 6 Jahren, werber 
3:61 Ett. mehr aas gefabrt. Days fommer zod 925 Eentner 
Debltuhen. Da fi aber im ben legterm Jahren des Brrhält 
niß geändert pet, — mwehridemlich in Folge der nermehrten, 
Debl werbramcbenden Fabrifen — und während i. J. ıkı2, 
12,268 Er. und i. J 1913, 9955 Str. mehr and: als eim- 
geführt wurden, in den folgenden 4 Fahren 730 Ett. mehr eim 
geführt wurden; Die eingeführte Base überbies einen Göbern 
Werth bat, als die ausgeführte, jo bettechtes wir biejen Arti⸗ 
kel ale ſich axfhebend. 

Verſchiedene andere Ancfabrartikel ven ge⸗ 
fingerer Bedeutung, als: Xöpfers and Zieglermwaaren, Kurſch⸗ 
nerwaaten x., welen wir bios dem Ramen nach bemerkt 
habır. 

Zaffen wir nun auch die Ausfuhr in eigenen Tabrifaten zu⸗ 
femmen, io erhalten wir wieder, und zwar nach Abzug allee 
in beu gleichen Yıtıfelm eingeführten Waaten, eine Summe vor 

448,136 fl. 

Dazu die Naturprodufte mit 5 Millionen gerechnet, be 

" frägt die ganze Ausfuhr unter dem bemerkten Abzug. 
9,248,012 fl. 
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B. — el; —E Spezitivaj rn 
Ä felgeihäfte, 30ll.w. 

Der Zwiſchenhandel, d. h. derjenige Haudel, den 
inlaͤndiſche Kaufleute mit auslandiſchen Produkten in das Aus⸗ 
land führen, hat ſich durch bie Thaͤtigkeit einzelner Handelshaͤu⸗ 
- fer in einem Zeitraum von 20 Jahren auf eine bedeutende Stus 
fe gehoben, : und verdient um fo mehr Aufmerkſamkeit, als er 
derjenige Handelszweig iſt, der, gluͤcklich geführt, den rein⸗ | 
ſten, und den Nationalreichthum am ficherften vermehrenden, 
Nutzen abwirft. Stuttgart, Heilbronn, Un, Calw ıc., ha⸗ 


ben mehrere, Ulm allein 14 Großhänbler, welche Zwiſchenhan⸗ 


- del. mit Colonial⸗, Farb» und andern Waaren treiben! Eben» 
fo treiben auch die Metzger und — einen Devenien 
. den Zwilchenhandel mit Vieh. 

Nach dem, aus den Zufregiftern fi ſich ergebenben fan 
des Zwiſchenhandels, und nach dem Urtheil einſichtsvoller Kauf⸗ | 
leute betrug der reine Nuten des Bwifchenhandels int Kaufe der 
vergangenen Fahre wenigftens 500,000 fl., und die ganze Sum? 


me des Mebrerlöfes vom Ausland kann demnach immerhin, 


auch in dem maͤßigſten IT angefegt werben zu 
- 800,000 fl. | 
Die Durchf ubr iſt bedeutend, und könnte es unter 
veränderten Umftänden leicht noch mehr werben , da Wuͤrtem⸗ 
berg im Mittelpunkt aller Haupt⸗ und Handelsſtraßen von 
den Niederlanden und Frankfurt nach der Schweiz und Ita⸗ 
Ten, wie von Frankreich und Straßburg nach dem nördlichen 
Deutſchland, Baiern und Oeſtreich liegt. Durch die Abtretung 
von Hornberg kann das Land num freylich auf der weftlichen 
Seite eben fo leicht, als auf der öftlichen umgangen werben: 
‚allein der mäßige Durchgangezou hebt dieſen BEN wieder 

/ 
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ſich 2 privilegirte,. d. h. ſolche, welche einen Pacht mit der Hert⸗ 
fchaft haben, nämlich die Holländer Com ya gnie, welche 
ihren Haupthandel nach Holland treibt, und die Land- Come 
pagnie, welche neben dem ausländifchen Handel hauptſaͤch⸗ 
lich das Inland und insbeſondere die derrfe mit Bau: und 
Werkholz verfieht. 


Die Flößer fahren entweder unmittelbar bis Holland, oder, 
was neuerlich gewöhnlicher gefchieht, nur bis Mannheim, 
Theile durch die Soncurrenz des nordifchen Holzes, theils durch 

den Mangel an tauglichen Hollaͤnder Stämmen hat der Holz⸗ 
handel in neuern Zeiten ziemlich abgenommen. "Ueber die Bes 
deutung deffelben it übrigens ſchwer ein. Urtheil zu fällen, i 

" Ganzen mag er ungefähr noch abwerfen — 3000,000 


‚Getreide iſt einer der wichtigſten Ausfuhr Xrtifel, und 
felbft i in dem Hungerjahr 1845 wurde mehr aus⸗ als eingeführt. 
Es geht hauptfächlich in die Schweiz, ein Theil auch in den 
Badischen Schwarzwald und nach Frankreich, beſonders aber 

"auf die Märkte mach Oberkirch und Oppenau, wohin die Frucht 
durch die fogenannten Schäufler vom Freudenflädter Ober 
amt über den Kniebis gebracht wird, Die jährliche Ausfuhr 
an glatten Früchten oder Kernen beträgt im Durchfchnitt 
100,000 Sceffel; anrauhem, das heißt ungegerbtem Dinkel, 
50,000 Schfl., wozu noch ungefähr 500 Etr. Kochgerſte (Ul⸗ 
mer Gerfte) und Grüge fommen; zufammen in Geld — 

1,300,000 fl. 


—— Wein und Obſt, welche in vorigen Zeiten Aus⸗ 
fuhrartikel waren, und noch jetzt gemeinlich dafuͤr angenommen wers 
den, haben voͤllig aufgehoͤrt, GSegenſtand des Activhandels zu fepn. 

- Die ehemals aysländifhen Käufer find nun Wuͤrtembergiſche Unter⸗ 
thanen geworden, und —— wohin ſonſt ein Abſet an Wein ſtatt 

‚ fand, 


| Bi 2) Dee 
Fand, iſt nun durch feine neue Provinzen ſelber verſehen. In den 


legten Miß jahren bezog Wuͤrtemberg ſogar viel Wein, vom Ausland, u 


, vom Breisgau, Elſaß und den Rheingegenden. Hude 


der Handel mit Rindvieh und Schafen, ‚Er wird hauptſaͤchlich 
nad Frankreich, zum Theil, auch ind Badiſche und noch mehr 
abwärts nach Frankfurt getrieben. ‚Die ‚Schafe werden, meift 


, Indie Schweiz und nad) Frankreich verfauft, In Freudenſtadt | 


nähren fich über 40 Metzger vom Biehhandel, welche alle Do; 


chen ganze Heerden von Rindviep und Schafen, die fie im 


weiten Umfreife, auffaufen, auf bie Märkte nad) Straßburg 
‚treiben, » ‚ Das meifte Maftvieh geht von dem Hohenlohiſchen 
und von der Gegend von Hall aus, Der Handel mit S hweis 


nen ift zwar ebenfalls bedeutend, und in ‚ Ehingen allein ber 


fchäftigen fi) 53 Mebger damit: allein er wird größtentpeils 
mit ausländifcher Waare getrieben, und. hat, wie ‚oben fon 
gezeigt worden, die Bilanz gegen fi fih. Daſſelbe it in neunern 
Zeiten mit den Pferdender Fall; ‚hingegen bringt. der Hans 


del mit Geflügel und Schnecken noch einigen Vortheil. 
Die Hauptſache bleibt immer das Rindvieh und die Schaf⸗ 


waare. Es gehen jaͤhrlich 21,000 Ochſen; 26 100 Kuͤhe, Stie⸗ 
re und Rinder; einige taufend Kälber und 75, 000 Schafe aus 
fer Lande, Dagegen kommen Cmeift zur Maftung) herein: 
3500 Ochfen, 12,600 Stüd anderes Rindvieh und: 45,000 
Schweine. Nach Abzug aller Einfuhr, bleibt in dieſem Artis 
tel Immer noch ein uUebetſchuß von 3,6606 fl. 
Schafwolle und Haare, Ein bedeutenber- Nuss 
fuhrartifel- ift ferner die Schafwolle, und zwar meift feine fpa- 


niſche und Baſtardwolle, welche ihren, Abfag in die Nieder 
lande, nach Franfreich und nach — bat, E& werden jaͤhr⸗ 


Menmingerd Geogr. | 22 


a busr, 4 


, Vieh. Der wichtigfte Handelszweig für. Wärtemberg, iſt 


“ 
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li 4500 Str. ausgeführt, weiche im Derdiheitt einzu Bert 
ver 500,000%. heben mögen Ziches wir baren 3ooo Cr. 
kitmiike, walshiihe ua? tadere saflindiiche grötere Bicle, 
welche brreinfenmer, den Eeniner zu 5 geredæet, ab, io 
bieibt noch exſer der maeherleg Daszız, zamentüi$ 250 Eir 
Biegenhastes, eıze Einzahme on. . - 275600 ũ. 
Beribiedene axzdere Raturerjenguiffe, als 
Kimmel, Bahbolderdeere, Exnzien, Enrziezmsutu 
zelz ze Exrjiazmebl, zesoz ühlih au 200 Eir. zu 
Oel and zut bes sch YImenta geben, verbieses hier ederfsls 
bemerft zu werden. Auch matt der Dazdel mit Binmer *), 
Ylzzzer an Gartesgemächlen, m der Somenbandel, 
weiter duzziatüh mom den Gimmngenm Dit im die atiee- 
teten Gegezden, und in Petjes bis Sısdheim, Petzriöurz 
zur Diesen getrieben wire, leinaz gan; aubedeuterden Yıtıtei 
ans. Erdlich fanz hier auch mod ald roged Naturpredaft der 
Sors anzeführ: werden, weren jihchch gemafirz 10,000 — 
13,000 Rotls auber Tanbs mr bis am den Redendenz bin- 
ab geben; anderer Heingt Artikel nicht ze gedenfen, wir; 3. 
m Rmrılete 2er Mäblüzrıne, der Dusderleime, 
Les Rails; m Plangenzeide Des Filderfreutes, mub 
im Thierterche der Dafenbälge, dei Dirihherme. 
Erden wir ie aufzefatrum Daurtgegenkirte der Ya 
u Retsrprodelien — De, Eee mr Shefecde mism- 
mes, fo maken dieſelbe cine Sazıme por „ Sr5,000ll aus. 
Rebe wu man due Fleinere Gegesftinde neh das, ſe i 
*) ya Sale 1511 Beierten die Shaninger Hiadler 12.000 Stac 
Eurrenberzs 


Burze sız Icm'rea, zit wereı 208 dem Furau. 
Bareihei Ye Landdraden eimprlasgt wurden. 


Bene nur 5 * — — ai — — — 
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fein. Zweifel, daß die jährliche reine Einnahme vom Auslande 
für. Naturerzeugniffe, auch ohne den Betrag deſſen, was vo 
Zoll — wenigſtens ſich belaͤuft auf 


——ö rg 6 


IR 


.b) Ergeugniffe bes Kunſt⸗ — — — 


Linnen. Die vorzüglichſten Leinwandhandlungen befin⸗ 
den ſich in dem Umkreiſe der Alp, zu Urach, Blaubeuren; Ulm 
Laichingen, Münſingen und Heidenheim. Daß ihr Abſah 
ſehr abgenommen hat, und immer mehr verkuͤmmert wird, iſt 
bereits oben ſchon bemerkt worden. Ulm ſetzte noch vor unge, 
faͤht 30 Jahren allein jahrlich 36,000’ Stucke oder am =’ Dil, 
Ellen Leinwand ab, Jetzt iſt es nicht mehr die Haͤcfte. In⸗ 
zwiſchen läßt ſich ber Leinwandhandel neuerlich nıcht ganz nad) dem 
Abfay "der Handelshaͤufer ſchaͤzen, da es Sitie geworden iff, 
daß die-ausmärtigen Handelshaͤuſer häufig aus der erflentYand 
faufen. Die Ausfuhr dutch alle Gattungen hindurch betrug 
auch in den kegten Jahren noch 9500 Ett. Leinwand; 750 Ctr. 
Doͤchte, Garn und Zwirn; 250° Etr, Seilerwaaten, welche, zu⸗ 
mahl mit Beruͤckſichtigung der obwaltenden Umftände, i in einem 
Werth angenommen werden Diefen von *1,200,000 ft 


Bau mwollengarn, Es gehen 3150 Etr. ins Aue⸗ 
land; darunter befinden ſich 800 Ctr. Doͤchte und Dochtgarn. 
Das abrige iſt meiſt Tuͤrtiſchroth. Vom Ausland werden da⸗ 
gegen 1300 Ctr. Garn eingeführt, Ziehen wir biefe von der 


obigen Hauptſumme ab, und berechnen wir den Reſi von 1860 


zu 3 fl. das Pfund, ſo macht dieß eine Summe von 


555,000 fl. 2 





e) Sanftatt allein führt an 600 Etr. Tuͤrkiſch Garn aus, - 
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Schafwollenfabritate, hauptſaͤchlich Strumpfweber— 
waaren: Rattin, Ftieſe, Flanelle, Teppiche, Zeuge, Floͤre, wollene 
Bänder ı., zum Theil aber auch Tücher, Caſimire x. gehen 
jährlich 6000 Ctr. ins Ausland, Dagegen fommen 1500 Etr. 
herein. Nehmen wir nnun an, daß dieſe als feinere Waare 
den doppelten Werth der ausgeführten haben, und alſo 3000 
Er. gleich zu achten feyen, fo bleiben noch Z000 Ctr. Ausfuhr 
übrig, die nebft 150 Ctr. Garn, welche noch außer denſelben 
mehr — werden, wenigſtens einen Werth haben von. 
‚950,000 fl. 
Häte — jahrlich über Abzug der eingefähsten noch 
50 Ctr., ausgeführt immerhin ein Gegenftand von 50,000 fl, 
Leder. Ueber Abzug von 3ooo Etr.,- welche vom Ause 
land hereinfommen, werden jährlich noch 3750 Etr. Leder und 
darunter 550 Etr, Saffien, und 1450 Str, Lederwaaren, d.b. 
Stiefelfhäfte, Rappen ꝛc. ausgeführt, Das Leder wird haupte 
füchlich auf den Meflen zu Frankfurt, Zurzach und Xeipzig abs 
gefegt. Ein großer Theil wird, auch von Juden aufgefauft, 
und nicht nur im Inlande, fondern im Auslande verſchloſſen. 
Aus diefem und andern Gründen ift auch anzunehmen, daß 
die Summe des ind Ausland gehenden Leders weit mehr, ale 
bier nad den Zolltegiftern angenommen iſt, beträgt, was ſich auch 
aus der Tinfuhr von rohen Haͤuten ergibt, Wenn der ausge: 
führte Saffian allein einen Werth von 300,000 fl. bat, „und 
die Lederwaaren faft eben fo viel ausmachen, das übrige Küder 
aber meift Ueberleder ift; ſo darf der Betrag der ganzen Aus⸗ 
fuhr angeſchlagen werden zu PEN: i 775,000 2 
Keim — jahrlich 1600 Etr. macht in den laufenden Preis 
fen a 3ofl. — . 48,000 fl. 
Taback. Uebbt ar von 19506 Ctt., welche vom Aus⸗ 


5 


* 
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land hereinkommen, werden noch 3150 Ctr. an daſſelbe vers _ 
kauft, welche noch, da mit jenen die feinere Gattung abgezo⸗ 
gen iſt, das Pfund zu 24 Er, ‚ gerechnet, eine Summe ausma⸗ 
ee tar ee 126,000 fl. 
Chemiſche — und Farbwaaren. 


Vitriol, 600 Ctr. ale  ./ 07 3,900 fi. ‚sa 
Vitrioläther, 150 Etr, a 200fl. . 30,000 — 
Sauerkleeſalz, 30 Ctr. a 225 fl, 6,750 — 

Glauberſalz, 36 Etr. a7 fl . .» 252 — 
Scheidewaſſer, 38 Etr.aasfl. *. » 1,710 — 

Salpeter, 2500 Ett. a30f. ._ . 75000 — 
Pottaſche, 1750 Ctr. a 20fl. ss . 33,000 — 
Blepweiß, 1400 Ttr. a ısfl. . . 25,200 — 
Blepzucker, 550 Etr. à 44 fl... 24200 — 

Schmalte, 400 Ctr. à 40 fl... 116,000 — 


Sin, 76 Ctr. à 20 ſl... 1,500 — . 
e; | Bufammen 219,512 fl. 
Harz und Harzprobdufte, | 
Hatz , Stotar, Balfam, oo Etr. a 15 fl. 12,000 fl. - 
Pech und Cheer, 850 Etr,.aı5fo -»  . 12,750 — 
Colophonium/ 50 Er. as fl: + 750 * 
Wagenſalbe, 450 Etr. à 20 er eo — 5 
Zufammen 34,500 A. 
Solzf ER Ulmer Donaufciffe, Ulmer ‘Pfeifen 
koͤpfe, gemeinerg Holzwaaren, Strohftühle,, Küfer und Küs 
blerwaaren, zufammen für - +. = = 60,000 fl, 
Metallfabritate, Gold, Silber, Bijouterie- Wars 
ven, ı6, über Abzug jährlich an 60,000 fl. Eifengußwaaren, 
Senfen, Pfannen, Nägel x., werden jährlich 500 Ctr. mehr 
ein» als ausgeführt, Im Jahr 1817 waren es 1248 Ctr. 
Dazu kommen go Ctr. Stahl und, 200 Ctr. Schrot. Wir 
ſchlagen fie zuſammen an zu . 80, 000 fl. 
| Papier, Schreib⸗ und Drudpapier, 8oo Ctr. Pas 
pierfabrikate, 0 Ctt.20000 fl, 


* 
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Druckſchriften. (Bücher) über Abzug von 1000 Etr. 
anslänbiichen noch 660 Err. Wenn aud die Oonorare an 
Schriftfteller , welche für einen Theil derfeiben ins Ausland 
bezahlt werben, ſich gegen diejenigen, welde vom Ausland 
hereinkommen, nicht ausgleichen möchten, fo dürfte bie: 
fer Gegenftand doch immer noch anzunehmen ſeyn zu 

130,000 fl. 

Debl. Nach einem Durchſchnitt von 6 Jahren, werden 
jährlih 5469 Etr. eingeführt, und 8685 Etr. ausgeführt, alfo 
3261 Etr. meht ausgeführt. Dazu,tommen noch g25 Eentner . 
Oehlkuchen. Da ſich aber in.den legtern Jahren das BVerhält- 
niß geändert hat, — wabrſcheinlich in Folge der vermehrten, 
Debl verbrauchenden Zabrifen — und während i. 3. 1812, 
12,268 Etr. und i. J. 1813, 9955 Etr. mehr aus: als ein: 
geführt wurden, in den folgenden 4 Jahten 736 Ett. mehr eins 
geführt wurden; die eingeführte Waare überdieß einen höbern 
Werth hat, als die ausgeführte, fo Bun wir diefen Artis 
kel als ſich aufhebend. 


Verfchieben⸗ andere a von ge⸗ 
tingerer Bedeutung, ale: Toͤpfer⸗ und Zieglerwaaren, Kuͤrſch⸗ 
nerwaaren x., mwellen wir — dem — nach bemerkt 
haben. 


Faſſen wir nun auch die Ausfuhr in eigenen Fabrifaten zu⸗ 
fammen, fo erhalten wir wieder, und zwar nad) Abzug alet 
in den gleichen Artikeln eingeführten Waaren, eine Summe von 

4,248,136 fl. 

Dazu die Naturprodukte mit 5 Millionen gerechnet, bes 
” trägt die ganze Ausfuhr unter dem bemerkten Abzug . 

9,248,012 fl. 
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B. ——— Durchfuhr; Spebition; — 


ſelgeſchaͤfte; Zolx. 

Der Zwiſchenhandel, d. h. derjenige Handel, — 
inlaͤndiſche Kaufleute mit auslandiſchen Produkten in das Aus⸗ 
land fuͤhren, hat ſich durch die Thaͤtigkeit einzelner Handelshaͤu⸗ 
- fer in einem Zeitraum vom 20 Jahren auf eine bedeutende Stu⸗ 
fe gehoben,: und verdient um fo mehr Aufmerffamteit, als er 
derjenige Handelszweig iſt, der, glüdlich geführt, den rein 
fen, und den Nationalreichthum am ficherften vermehrenden, 
Nutzen abwirft: Stuttgart, Heilbronn, Ulm, Calw xc., ha⸗ 


J ben mehrere, Ulm allein 14 Großhändler, weldye Zwiſchenhan⸗ 


del mit Colonials, Farb ⸗ und andern Waaren treiben. Eben⸗ 
ſo treiben auch die Metzger und Viebhandler einen baenie⸗ 
den Zwiſchenhandel mit Vieh. 

Nach dem, aus den Zollregiſtern ſich — PER 


des Zwifchenhandels, und nach dem Urtheil einſichtsvoller Kaufs 


leute betrug ber reine Nuten des Iwifchenhandels im Laufe der 
vergangenen Fahre wenigftens 500,000 fl., und die ganze Sum? 
‚me des Mehrerlöfes vom Ausland kann demnach immerhin, 
“u in dem MENGE. ri angefegt werben zu 
- 800,000 fl. 
Die Durchfuhr iſt bedeutend, und koͤnnte es unter 
vetaͤnderten Umftänden leicht noch mehr werben, da Würtems 
berg im Mittelpumft aller Haupts und Handelsſtraßen von 
den Niederlanden und Frankfurt mach der Schweiz und Itas 
lien, wie vom Franfreich und Straßburg nach dem noͤrdlichen 
Deutſchland, Baiern und Deftreich liegt. Durch die Abtretung 


von Hornberg kann das Land num freylich auf der weftlichen e 


Seite eben fo leicht, als auf der öftlichen umgangen werben 


‚allein der mäßige Durchgangszoll hebt dieſen Uebelftand wieder 


/ 





——— 2 


* 
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‚ einigermaßen auf. Es geben jäbrlicruungefähr 400,000 Ctr. *) 


Güter durch dag Land. „Nehmen wir an, daß ein Centner im 


Durchſchnitt mit Zehrung, Weggeld ıc,, mır ı fl,.abwerfe, fo 
macht dieß ohne den Zoll, Der allein 130,000 fl. einträgt, 
400,000 fl,, und mit dem was inländifche Fuhr⸗ und Schiffe 
leute daran verdienen, wohl .-. . .,__ + .500,000 fl. aus. - 


‚Die Spedition, womit häufig aud; Commijfionshans 
det. verbunden iſt, „macht theils wegen der Lebhaftigkeit des in⸗ 
nern Verkehres, ‚einen wichtigen Zweig der Handlung aus, ‚ber 


auch im Berpältniffe zum. Ausland feinen unbeträchtlichen Bors- 
tpeil gewährt... Die Hauptipebitionspläge find: Heilbronn, 


Canſtatt, Stuttgart, Friedrichshafen und, vornehmlich Ulm. 
Waechſelgeſchaͤfte. Sie haben ſich feit einigen Jahr 
zen außerordentlich vermehrt, und werben neuerlich, befonders 
zu. Stuttgart, fehr lebhaft betrieben, Die Hofbant ins beſon dere 
ſetzt jährlich ein ſeht großes Capital um. Daß fo bedeutende 
Geſchaͤfte auch in den Verkehr ‚mit dem Auslande vortheilhaft 


eingteifen, leidet wohl keinen Zweifel. Wir —— und, aber. | 


teinen beftimmten Anfchlag zu marhen, 


Der,Zoll, der als Folge des. Handelvertehrs hier Er j 
in ſo weit in Betracht kommt, als er dem Ausländer zur Laſt 
— macht. in dieſer Befchränfung jaͤhrlich 250,000 fl. aus. 


Nach dieſem berechnen ‚wir Die 5 vorherigen Artikel zuſam⸗ 
— ee N, .* y, 24660,000 fl, 
Die ganze Suame. bes Aktivhandels mit dem 


" Yuslande macht alfo, nad Abzug der ke vom‘ Aus⸗ 


w 


ande ENDEN: Gegenftände | a 
3 ’ 10,898,012 fl, 





Iſt tel’ zu — angegeben. Yamertung eines (che einfihide | 


volka — 


4 
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Di Einfuhr. Zu & 
wie oben —— was vom Ausland in den gleichen 
Artikeln eingeführt wird, vom dei Ausfuhr abgezogen, und 
mnur der Weberfchuß in Anrechnung genommen wurde, ebenſo iſt 
auch umgekehrt bier nur der Ueberſchuß der Einfuhr über die 
Ausfuhr, und zwar in denjenigen Mittelpreifen gerechnet, | im 
denen fie bis an die Graͤnzen des Königreiches famt den Unfos 
ften zu fliehen kommen mögen, Diejenigen Artifel. aber find, 
wie vorher, ganz übergangen, bey welchen fih Auss und Eins j 
fuhr gegen einander aufheben. | - 
a) Rohe Stoffe und sie. 
Flachs und Hanf, 5000 Ctr., meiſt ganzroh a 20 fl. 100,000 fl; 


Baumwolle, 5600 Etr, A. 75fl.: ." 420,000 — 
Ä Häute und Felle, nad der u. Aueh ©. 
st. -:.". “750,000 — 


. Kabadöblätter, 14,800 Str. 4 Yfälger ä af. ro _ 
Ameril. a 60 fl. im —— a 25 F 370,000 — 


Samen, 
Mäpsfamen, 2800 Schffl. a sf. 80. 56,000 — 
. Keinfamen, 1600 Schffl. à 20f.. °. » 32,000 — 
Hanffamen, 475 Schffl. à 12 fl..  . 5,700 — 
> wozu auch noch etwas Klee und Magfamen fommt. 
Hopien, 3500 Etr. à 60fl,. °. R . . 2lo,o00 — - 


Nüfe, 500 Schffl. a 5fl. . u 2,500 — 
| | 3ufammen 1,946,2 200 . 
| b) Fettwanren. | ’ 
Unfhlitt, 1100 Etr. as. x = 27/,3500 k. 


Fiſchthranu, 2500 Ctr. ä 36 fl. „* “ ’ [7 j 90,000 — € 
Schmalz, 900 Ctr. a 38 fl.. Pe 34,200 — 


% 


Butter, 175 Ctr. à 25flII. 4,3753 — 
—Sgqmeer, 530 Etr. a gofl. — 21,300 — 
Speck, 15 Etr. a gofl.. - . . .. 600 — 
Lichter, 150 Etr. a 36 fl. 5,400 — 


Seife, 250 Ett. à 33. 0. om 
| Zuſammen er 


— 
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lich 4600 Str. ausgeführt, welche im Dushfänitt einen Werth 
von 500,000fl; haben’ mögen. Ziehen wir davon 3ooo Etr. 
böhmifche, wallachiſche und andere auslandiſche gröbere Wolle, 
welche hereinkommen, den Centner zu 75 fl. gerechnet, ab, fo 
bleibt noch außer den mancherley Haaren, namentlich 250 tr. 
Ziegenhaaren, eine Einnahme von..2276, 000 fl. 


Berfhiedene andere Naturerzeugniffe, als 
Kümmel, Wahholderbeere, Euzian, Enzianwurs 
zeln und Enzianmehl, wovon jährlich an 200 Ett. nad) 
Holland und bis nach Amerika gehen, verdienen bier ebenfalls 
bemerkt zu werden. Auch macht der Handel mit Bäumen *), 
Pflanzen und Bartengewäcfen, und der Samen handel, 
welcher bauptfächlich von den Bönningern bis in bie entfern⸗ 
teſten Gegenden, und in Perfon bis Stockholm, Petersburg 
und Moskau getrieben wird, feinen ganz unbebeutenden Artifel 
aus, Endlich kann hier auch noch als rohes Naturprodukt der 
Syps angeführt werden, wovon jährlich gemahlen 10,000 — 
12,000 Roßlaſt außer Rande und bis an ben Niederrhein bin- 


ab gehen; anderer kleinet Artikel nicht zu gedenken, wie z. B. 


im Mineralreiche der Muͤhlſteine, der Quaderſteine, 
des Kalts; im Pflanzenreiche "des Bilderfrautes, und 
im Thierreiche der Hafenbälge, des Hirſchhorns. 


Faſſen wir die aufgeführten Hauptgegenſtaͤnde der Ausfuhr 
in Naturprodulten — Holz, Getreide und Schafwolle zuſam⸗ 
men, fo machen diefelbe eine Summe von 4,875,000fl. aus. 
Nehmen wir nun die Meinern Gegenftände noch dazu, fo ift 


9 Im Jahr 1811 (teferten die Goͤnninger Händler 12,000 Stüd 
Bäume nach Frankreich, mit welden nah dem Bepipiel zöhrtembetge 
dafelbit die Landftraßen. eingefaht wezben.. 


4 
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kein Zweifel, daß die jährliche reine Einnahme vom Auslande 


für Naturerzeugniffe, auch ohne den Betrag deffen, was * 


Zoll — wenigſtens ſich belaͤuft auf 


5,000,p00 fl, — 


‚b Ergengniffe bes Kunſt⸗ u Meweririerges. 


“4 


Linnen. Die vorzuͤglichſten Leinwandhandlungen befin⸗ 
den ſich in dem Umfreife der Alp, zu Urach, Blaubeuren, Ulm, 


Laichingen, Muͤnſingen und ‚Heidenheim. Daß ihr Abſat 


fehr abgenommen bat, und immer mehr verfümmert wird, ifl 


‚bereitd oben ſchon bemerkt worden. Ulm feßte noch vor unges 


fähr 30 Jahren allein jährlich 36,000 Stucke oder an 2’ Mil 
Ellen Leinwand ab; Jetzt iſt es nicht mehr die Hüfte. Im 


wiſchen läßt ſich der Leinwandhandel neuerlich nicht ganz nach dem 


Abſatz der Handelshaäufer ſchaͤzen, da es Sitie geworden iſt 
daß die auswaͤrtigen Handelshaͤuſer häufig aus der erſten Hand 
taufen, Die Ausfuhr dutch alle Gattungen hindurch betrug 


auch in den legten Jahren noch 9500 Etr. Leinwand; 750 Etr; 


Doͤchte, Garn und Zwitn; 250-Ctr. Seilerwaaten, welche, zii 


mahl mit Beruͤckſichtigung der obwaltenden Umſtaͤnde, in einem 


Be angenommen werden durfen von 1,2oo, ooo ft. 


Bau mwollengarn, Es gehen 3150 Etr. ins Aue⸗ | 
land; darunter befinden ſich 8oo Ctr. Doͤchte und Dochtgarn, 
Das übrige. ift meift Tuͤrkiſchroth. Vom Ausland werden das 


gegen 1300 Gtr. Garn eingeführt. Ziehen wir biefe von der 


obigen Hauptfumme ab, und berechnen wir den Reft von 1850, 
zu 3A. das Pfund, ſo macht dieß eine — von 
666, ooo fl. 2 


“) Sanftatt allein führt an 600 Etr. Tuͤrkiſch Garn aus, - 
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Schafmwollenfabritate, hauptſaͤchlich Strumpfweber⸗— 
waaren: Rattin, Friefe, Flanelle, Teppiche, Zeuge, Floͤre, wollene 
Bänder x., zum Theil aber auch Tücher, Caſimire x. gehen 
jährlich 6000 Etr. ind Ausland. Dagegen fommen 1500 Eir. 
herein. Nehmen wirmum am, daß diefe als feinere Waare 
den doppelten Werth der ausgeführten haben, ımd alfo 3000 
Ctt. gleich zu achten feyen, jo bleiben noch 3000 Cir. Ausfuhr 
äbrig, die nebſt 150 Eir. Garn, melde noch außer denſelben 

u a sarah 
950,000 fl. 
Hüte werben jährlich über Abzug der eingeführten noch 
50 Etr., audgeführt immerhin ein Gegenftand von 50,000 fl. 
"  Xeder. Ueber Abzug von 3ooo Etr.,- welche vom Aus⸗ 
fand hereinfommen, werden jährlich noch 3750 Etr. Leder und 
darunter 550 Eır. Saffıan, und 1450 Ett. Lederwaaren, d. b. 
Stiefelfhäfte, Kappen x. ausgeführt, Das Leder wird haupt 
ſachlich auf den Meſſen zu Franffurt, Zurzach und Leipzig ab: 
gelegt. Ein großer Theil wird auch von Juden aufgekauft, 


‚und nicht nur im Inlande, fondern im- Auslande verſchloſſen. 


Aus diefem und andern Gründen ift auch amzunehmen,. daB 
die Summe des ind Ausland gehenden Leders weit mehr, als 

hier nach den Zolltegiftern angenommen ift, beträgt, was ſich auch 
aus der Einfuht von roben Häuten ergibt. Wenn der ausge: 
führte Safftan allein einen Werth von 300,000 fl. hat, und 
bie Lederwaren faft eben fo viel ausmachen, das übrige Leder 


aber meift Ueberleder ift; fo darf der Betrag der ganzen Auss 


fuhrt angefchlagen werden u 2 0. 77iooo fl. ‘ 
Leim— jährlich 1600 Er, modt in den laufenden Preis 

fen ä 3ofl. u » 0... .48,000 fl. 
Tabak. Ueber ar von 1gBo dk, welche vom Aus⸗ 


Er 


Glauberſalz, 36 Ctr. à 7 fl. 
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land hereintommen, werden noch 3150 Etr. an daſſelbe ver⸗ 
kauft, welche noch, da mit jenen bie feinere Gattung abgezo⸗ 
gen iſt, das Pfund zu 24 kr. gerechnet, eine Summe ausmas 
ben von n — 126,000 fl. 
Chemiſche Fabrikate und Farbwaaren, 


Bitriöl,-600 Er. à 6 |. 3,900 fi. 
Vitrioläther, 150 tr, a 200fl. = 30,000 — 
Sauerkleeſalz, 3a Etr. à 225 fl. » 6,750 
a 252 


Scheidewaſſer, 33 Ctr. a a5fl, ». 1,710 — 
Salpeter, 2500 Ett. a3of. ._ 75,000 — 
Pottaſche, 3750 Ctr. az2ofl. ss  . 33,000 — 
Diepweiß, 1400 Ctr. ai sl. . . 25,200 — 
Blepzucker, 550 CEtr. à 44 fl... .» 24200 — 
Schmalte, 400 Ett, agof, » 116,000 — " 


BI 75 CEtr. a 20 fl. —A 1,500 — * 
Zuſammen 219,512 fl. 
Harz und ———— 
Harz, Storar, Balſam, 800 Etr. a 15 fl, 12,000 fl. - 
Pech und Theer, 850 Etr.aı5fk -» ,. 12,50 — 
Colophonium/ zo Er. à 15 fi: +. 750 -! 
 Wagenfalbe, 450 Eir. a 20 fl. ..49,000 
| Zuſammen 34,500 f. 
Holzf abrikate. Ulmer Donauſchiffe, Ulmer Pfeifen⸗ 
koͤpfe, gemeinere Holzwaaten, Strohſtuͤhle, Küfer und Kuͤ⸗ 
blerwaaren, zuſammen für - +... 60,000 fl. 
Metallfabritate, Gold, Silber, Bijonterie- Waas 
ven, 26, über Abzug jährlich an 60,000 fl. Eifengußwaaren, 
Senſen, Pfannen, Nägel Kr werden jährlich 500 Etr. mehr 
eins ‘als ausgeführt. Im Jahr 1817 waren es 1248 Str. 


Dazu kommen go Ctr. Stahf und, 200 Etr, Schrot. Wir. | 


ſchlagen fie güfammenanzw "2 er. 80,000 fl. 


Papier, Schreib- und Drudpapier, 800 Etr. Par 


pierfabrifate, 30 Ct. . * 20,000. fl, 


* 


PP 
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Druckſchriften. (Bücher) ber Abzug von 1000 Ctr. 
ausländifchen noch 660 Ett. Wenn auch die Honorare an 
Schriftfteller „ welche für einen Theil derfeiben ins Ausland 
bezahlt werden, ſich gegen diejenigen, welde vom Ausland 
hereinkommen, nicht ausgleichen möchten , fo dürfte die 

fer on immer “om, anzunehmen ſeyn zu 
. 130,000 fl, 
Oehl. Nach einem Durchſchnitt von 6 Jahren, werden 
jaͤhrlich 5469 Etr. eingeführt, und 8685 Etr. ausgeführt, alfo 
3261 Ctr. mehr ausgeführt. Dazu,tommen nod) 925 Centner | 
ODehlkuchen. Da fih aber in den legtern Johren das Verhaͤlt⸗ 
niß geändert hat, — wahrſcheinlich in Folge der vermehrten, 
Debl verbrauchenden Fabrifen — und während i. 3. 1812, 
12,268 Etr. und i. J. 1813, 9955 Etr. mehr aus⸗ als ein: 
geführt wurden, in den folgenden 4 Jahren 7306 Etr. mehr eins 
geführt wurden; Die eingeführte Waare überdieß einen hoͤhern 
Werth hat, als die ausgeführte, fo berichten wir biefen Arti⸗ 
kel als ſi ch aufhebend. 


Verſchiedene andere — von ge⸗ 
ringerer Bedeutung, als: Toͤpfer⸗ und Zieglerwaaren, Kuͤrſch⸗ 
nerwaaren ꝛc., wollen mir — dem — nach bewettt 
haben. | 


Faffen — nun auch die Ausfuhr in eigenen dabrteten zu⸗ 
ſammen, ſo erhalten wir wieder, und zwar nach Abzug aller 
in den gleichen Artikeln eingeführten Waaren, eine Summe von 

| 248,136 fl. 

Dazu bie‘ Naturprodufte mit 5 Millionen gerechnet, bes 
int, bie, ganze Ausfuhr unter dem bemerkten Abzug, 

——— fl. 


343. 


B. —— el; Durchfuhr; Gpenitiva — 
felgefhäfte, Zoll. J 

Der Zwiſchenhandel, d. h. derjenige Handel, —* 
inlaͤndiſche Kaufleute mit ansländifchen Produkten in das Aus⸗ 
land führen, hat fich durch die Thätigkeit einzelner Handelshaͤu⸗ 
- fer in einem Zeitraum von 20 Jahren auf eine bedeutende Stu⸗ 
fe gehoben, : und verdient um fo mehr Aufmerffamteit, als et 
derjenige Handelszweig iſt, der, glüdlich geführt, den rein⸗ 
ſten, und den Nationalreichthum am ficherften vermehrenden, 
Nugen abwirft. Stuttgert, Heilbronn, Ulm, Calw x., ha⸗ 


z ben mehrere, Ulm allein 14 Großhändler, welche Zwiſchenhan⸗ 


- del-mit Colonials, Farb» und andern Waaren treiben. Chen 
fo treiben auch die Metzget und. —— einen bedeuten, 
‚ ben 3wifchenhandel mit Vieh. 
Nach dem, aus den Zollregiftern ſich — eier 
des Zwifchenhandels, und nach dem Urtheil einfichtsvoller Kaufs 
leute betrug der reine Nuten des Iwifchenhandels im Kaufe der 
vergangenen Fahre wenigftens 500,000 fl., und die ganze Sum? 
‚me des Mebrerlöfes vom Ausland kann demnach immerhin, 
— in dem — ng angefegt werben zu‘ 
- 800,000 fl. 
Die Durchfuhr ift bedeutend, und Fönnte es unter 
veränderten Umftänden leicht noch mehr werben, ba MWürtems 
berg im Mittelpunkt aller Haupts und Handelsſtraßen vor 
den Niederlanden und Frauffurt mach der Schweiz und Ita⸗ 
Ten, wie von Frankreich und Straßburg nach dem noͤrdlichen 
Deutſchland, Baiern und Oeſtreich liegt. Durch die Abtretung 
von Hornberg kann das Land num freylich aufder weftlichen _ 
Seite eben fo leicht, als auf der öftlichen umgangen werden: 
‚allein der mäßige Durchgangszoll hebt dieſen Uebelftand wieder 
er 
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‚ einigermaßen auf. Es geben jährlich ungefähe 400,000 Cir. H 


Güter durch das Land. ‚Nehmen wir an, daß ein Gentner im 


Durchſchnitt mit Zehrung, Weggeld ıc,, nur ı fl.abwerfe, fo 


macht dieß ohne den Zell, Der allein 130,000 fl. einträgt, 
409,000 fl,, and mit dem was inländifche Zuhr; und Schiffe 
leute daran verdienen, wohl... .._ + .500,000 fl: aud. - 
Die Spedition, womit häufig auch Commijfionshans 
del.verbunden ift, macht theils wegen der Lebhaftigfeit des im 
ner Verkehres, einen wichtigen Zweig der Handlung aus, ‚ber 
auch im Verhältniffe zum Ausland feinen unbeträchtlichen Vor⸗ 
theil gewährt... Die Hauptipeditionspläge find: Heilbronn, 
Eanftett, Stuttgart, Friedrichshafen und, vornehmlich Ulm, 
 Behfelgefhäfte Sie haben ſich feit einigen Jah⸗ 
ren außerordentlich vermehrt, und werden neuerlich, befonders 
zu. Stuttgart, Sehr lebhaft betrieben. Die Hofbant insbefordere i 
fest jährlid) ein fehr großes Capital um. Daß fo bedeutende 
Geſchaͤfte auch, in den Verkehr mit dem Auslande vortheilhaft 
.. eingreifen, leidet wohl feinen Zweifel. Wir — un, aber 
feinen beftimmten Anfchlag zu machen. ' 

Der Zoll, der als Folge des Haubelbertehrs hier = ; 


J in ſo weit in Betracht kommt, als er dem Ausländer zur Laſt 


Be. macht, in diefer Befchränfung jährli 250,000 fl. aus. 

Nach diefem berechnen wit die 5 vorherigen Artikel zufam- 

— eine em, er. 150,000 fl, 

Die ganze Summe. des Aktivhandels mit dem 

"Yuslande macht alſo, nad Abzug der une vom‘ Ausr 

lande —— Gegenſtaͤnde le) 
10,898,012 fl, 


Zw: 5 viel‘ zu an angegeben. Unmertung e eines ſeht einfiätte 
solen Richters. . ; 


. * 
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Bir oben — was vom Ausland in den gleichen 
Artikeln eingeführt wird, vom def Ausfuhr abgezogen, und 
nat der Ueberſchuß in Anrechnung genommen wurde, ebenfo iſt 
auch umgekehrt hier nur der Ueberſchuß der Einfuhr über die 
Ausfuhr, und zwar in denjenigen Mittelpreifen gerechnet, in 
denen fie bis an die Gränzen des Königreiches famt den Unfos 
Ren zu ftehen fommen mögen, Diejenigen Artikel aber find, 
wie vorher, ganz übergangen, bey welchen fich Aus, und Eins 
fuhr gegen einander aufheben. Ä - | 

a) Rohe Stoffe und ——— 
Flachs und Hanf, 5000 Ctr., meiſt ee azofl. 100,000 fl; 


-Baummolle, 5600 Etr, 2.75 fl.: . 420,000 — 
Häute und Kelle, nad der vbigen aufichiuna S. 2.2 
327 für * ®. . 750,000 m 


Tabacsblaͤtter, 14,900 Str. 4 Pfälzer: a ızfl. ı 


Ameril. a bo fl. im ———— a 25 m: 370,600 — 


Samen, 
Raͤpsſamen, 2800 Schill. a 20f, ee 56,000 — 
Leinſamen, 1600 Schffl. à 20fl.. -. -» 32,000 — 
Hanflamen, 475 Schffl. à 12fl.. . 5,700 — 
wozu auch noch etwas Klee und Magfamen lommt. 
Hopfen, 3500 Etr. à bo ſl.. 210,000 · 
Nuͤſſe, 500 Schffl. a 5fl. . — 2,500 — RE 
| Bufammen 1,946,200 fl. 
| b) Fettwaaren. 
Unſchlitt, 1100 Etr, a 25fl, re 27,500 fl. : 
Fiſchthrau, 2500 Etr..a 36fl. a 90,000 — 
Schmalz, 900 Etr, a 38... - 34,200 — 
Butter, 175 Ctr. à 25fl. —A 4375 — 
—Sschmeer, 530 Ctr. à 40 A. | Ns 21,200 — 
Speck, 15 Etr. ago. => 202 66060 — 
Lichter, 150 Etr. à 36 fl.. — 5,400 — 


Seife, 250 CEtr. ago J 7,500 — 
| rasen — ug 


“ 
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e) Asıhmasıen 
ig, 1 Yu - - - um 
Eomexüle, ; Er. a 10. - 2.200 — 
Biszs zat saubere Dilser bo Er, a1s. "an — 
Srzıy, 205 Eır. (mal mir) 231 40 2,000 — 


Be, 190 Err.a3f. - . . 1,230 — 
Geiger, 2: Lasst - - - 2.425 — 
Zuiammen 336,105 FR. 


mes wurden, ausgleichen. 


d) Material: und Ipstheferwaaren. 


Misan, 1300 Eir. a 13. : r s 28,200 #. 
Etui, 530 Etr. a 168. - ·6 10,350 — 
Eitberglätte, 6 Er.as5l - - 9,450 — 
Gummi, 150 ©tr. a 2ofl. — 12.00 — 
Saelmiat, 30 Ett. a 338. . W 2,62 — 
Hauienblaien, 36 Et.a 40o - - 11,400 — 
Zergentin, 200 Ctt.a 16 - +» - 4,20 — 
Zufammen 70,770 fl. 


Hierzu fommen noch China, Dpium nnd andere Apothe⸗ 
terwaaren, melde ſchwer zu ſchaͤtzen, im Ganzen aber nach 
Abzug der Moaterialmaaren bey 157 Apotheken kaum noch 
ausmachen dürften . . 100,000 fl. 

e) Spezereywaaren. | 


Zuder im den legten 3 Jahren im Durchſchnitt 20,000 
Eentner*"), oder mac gegenwärtigen Preiien für 900,000 fl. 


Kaffee, 9500 Etr. a 70fl. ee 665, 000 — 
Gewürze, 840 Etr,, naͤmlich: 700 Ctr. Pfeifer und 
Piement, und 140 Er. feinere Gmüre .  . 80,000 — 


*) Nach dem Urtheil eines Sachkundigen würden nur bödhftens 400 
Eentner, hingegen weit mehr andere Farbwaaren im Lande verbraudt, 
fo daß fi® die Summe wieder beritellen würde. 

29) Bir haben hier abfihtlib nur die legten Jahre genommen; in 
den früheren Fahren macht aus befannten Urſachen nach ben Angaben 
die Einfuhr an Zuder und Kaffee laum die Hälfte ans, 
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“ Rofinen’'und Sibeben, 1500 Etr. af. u. IR - 60,000 fl. 


Mandel, 1000 Etr. a 53fl. - ; "58,000 — 
Reis, 2000 Gir.a1tf. © 3 m... 34000 — 
Cacao und Chocolade, 250 Ct. - . 15,000 — 
Thee, 34 Sır. a 300fl..  » . . 10,200 — 


Eitronen und Yormmetangn, 800 Str. aııfl. | 8,800 — 
Anis, 75 Ctt. à 360 ee m 2,700 — 


Eenf, 100 Etr. a ıöfl. - - oo. . 1,600 — 
Honig, 400 Str. a 40 fl. i » 10000 — 
Wachs, 630 Cr. Wachsfabrikate ı xo Eir. . 94.500 — 
Kaͤſe, 9500 Ctr. à 26fl..... « B47,000 — 
Zunder, 110 Ctt. à 00fl. - » 64600 — 


Zuſammen 2,199,400 fl. 
J Seide und Seidenfabrikate. 


Rohe und geſponnene Seide 190 Etr. Seidenfabrikate 
1015 Cr. Jene im Durchſchnitt das Pfund zu 13 fl. dieſe zu 
au fl. gerechnet *), macht dieß eine Summe von 2,683,000 fl. 
Ziehen wir davon die Packhuͤlle — Umfchläge, Einſchlaͤge — 
welche. unter obigem Gewicht begriffen ift, und bey Seidenwaa⸗ 

en häufig die Hälfte ausmacht, mit 4 ab, fo bleiben noch 
1,789,750fl., immer eine außerordentliche Summe für einen 
größtentheils entbehrlichen Artikel. Frankreich felber berechnet 
feinen innern Verbrauch nicht höher, als zu 33 Millionen 
Gulden. . | 
Außerdem werden noch 185 Centner Floretſeide einges 
führt. Da aber diefelbe im Lande erft verfponnen, und zum 
Xheil auch verwoben wird, und 110 Centner verarbeitet wie: 


t 


2) &o berechnet fie ein Kaufmann, der fehr bedeutende Gefchäfte 
in Seide und Baummollenwaaren macht. Auch ſtimmt damit die Bes - 
rechnung des ehemaligen Miniſters Chaptal in feinem Werke: Sur 
PIndustrie frangaise. Paris 1619. — überein, ber das Fabrikat im 
> doppelten Werth der Seide, bieie felber aber im Mittelpreis une zu 

ungefähr 12 fl. annimmt, 
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der ausgeführt werben, fo vn ſich dadurch die ae wies 


der auf. \ 
8) Biiansneatnliie 


Nanguin, Baſſin, Mouffeline, Zig ꝛc. werben Abrich 
3500 Ctr. eingeführt, dagegen aber 1400 Str. inlänbiiche Fa⸗ 


brikate ausgeführt. Ziehen wir diefe ald gröbere Waare gegen. 


gröbere ab, und fchlagen wir die übrigen 2100 Er. im dreys 
fahen Werth des Grundſtoffes zu 225 fl. an, fo beträgt die 


iR Einfuhr noch j 2 Zr “472,500 fl. ) 


Ohne Abzug der Ausfuhr würde die ganze Einfuhr an rober 
und verarbeiteter Baumwolle bey gegenwärtigen wohlfeilen Preis 
fen ungefähr anderthalb Milionen Gulden betragen. 

h) Glas und Glasfabrifate, 
2850 Ctr.; nach der SRENER eines Glashaͤndlers ein 


| Werth von _ z 285,000 fl. 


‘ 3) Metalle MER Metallfabrifate, 
Elfen, neuerlih 10,000 Ete. « 60,000 fl, F 
Sturzblech, 240 Er. a2 fl -  .» ..-5520 — 


Verziuntes Blech, 675 Etr,.az6fl. .  24,300— 


Blechwaaren, 200 Ctr. a 150 fl. 30,0 
Duincaileriewaaren, 1200 Str. im 
12faden Werth des geichmiedeten 


Elſens oder zu 132 fl. gerech⸗ 


net”*) ‚ machte dieß . 0 158,406 — * 


* 





2) Auch dieſer Unſchlag den ich derſelben Quelle — aus 


welcher der vorige floß, ſtimmt mit dem Auſchlag Chaptals in dem 


angeführten Werke überein, nur mit dem Unterfchied, daf er den 
Grundfioff in einem höhern, das Fabrikat aber in der Regel nur-im 
boppelten Preife annimmt. Er berechnet, daß die franzöfifhen Fabris 
fen jaͤhrlich für 78 Millionen Franten Baummolle verarbeiten, das. Fas 
brifat einen Werth von 156 Milionen, dur Farbe und Druck nod 
ferner von 15 Milllonen und durch die ganz feine und balbfeidene 
Waare noch von weiteren 5 Millionen $r. erhalte, 


*9) So ſchlaͤgt Ehaptal nach genauen Berechnungen diefen Artikel am. 


Wien, 1350 ar. et. 27‘ 
Blepſtifte, 4a5 Er. a 1zofl. 6,750— 


Zinn, 25 Etr.*) a 58 fl. —W 1,450 — 
Zinnfabrifate, 16 Ctr. a Ioo fl.. 1600 , — 
Kupfer und Meſſing, 1150 tr. mr 7 — 
ſchnitt zu 7o fl. . 80,500 — J De 
Kupfer und Meſſi ngfabetae, 100 en. 
& 160 fl. 16,o000 - 
Druderibriften,. 5. eit. a sel. . nn _ 
Hafneretz, 2600 Etr. a Sf. — a 


4. . BE TPRPFAR 
Yorzellan, ie = ar . . 6500 ſl. 
Steingut, 360 Err. in. den. leztern Jahren 
bedeutend mehr) a 25 fl. — 9000 — 
Fapence, 160 tr. à 135fl. ee ee "7 Zu 
Dazu fommen — einige Roßlaſten Steingeſchirr; es kommt 
ferner: dazu, daß,” da auf Porzellan und Steingut früher ein 


außerordentlich hoher Eingangszoll rubte; und auf erfterem 


Sufammen * 820 a 


noch jet ruht, befonders viel eingefchwärzt wird, fo dag man 


wohl um die Hälfte, aufſchlagen darf. Wir nehmen daher für 
> das Ganze an “ce, . .° 30,000 fl. 
h Strobs md Baſtwaaren, 155 Ctr. 60,000 fl. 
.m) Bett: und andere Federn, 210 Ctr. 30,000 fl, 

n) Sal. Nach dem bisherigen Bedärfniß 
100,000. &tr, zu ZIfl. u = 5 350,000 fl. 
| 0) 8 if he, hauptſaͤchlich „Seefifche, Haͤringe, Stock⸗ 
fiſche ıc. 700 Ctr. Krebſe 50 Etr, wozu wir noch 66 Etr. 


x 


Fiſchbein rechnen koͤnnen, jene. zu 30 Mi dieſe zu 75 fl. ange 


ſchlagen, macht Per 22 129 Pe oo 
Verſchiedene andere Meimere Aetifel, bie wir hier mi 
befonders "aufführen wollen: y als Horn, Bein, Kameel⸗ = 


Te) Wernmathlich frectt das meifte nuter dem Bleb. Üeberhaupt iu⸗ 
ten die Declatationen u ‚unpernieidlichen ——— 





359 


Roßhaare, Feuer» und MWepfteine zc., dürften ſich gegen die 


oben gleichfalts ungenannten Ausfuhrartikel ausgleichen, Hin 
gegen rechnen wir bier nd 
p) Galenteriewanren aller Urt, welde nach den 


Verzeichniffen ein Gewicht im Durchſchnitt von 56 Ctr. aus 


machen. Wir jhägen diefe nad) einem, freylich ſehr ungefaͤh⸗ 
ren Anſchlag, nach Abzug von 60,000 fl. Ausfahr, und mit 


Einſchluß des Schmucks ꝛc. noch zu.360, ooo fl. 


Die ganze Summe der Einfuhr — ar 
8,471,770 fl. | 

Es bleibt ſomit ein ueberſchuß in der Handelsbilanz 
von .» . N »..... %427,242 fl. 
und ohne — des Zous von :..2177,242 fl. 

_ Nehmen wir nun an, daß J von Warren eingefchwärgt 
werde, ſo verſchwindet diefes Drittel, in der-Vergleichung wier - 
der, wenn wir bedenken 1) daß. auch bedeutende Summen aus⸗ 
geichwärzt werden, 2) daß. wir überall, mit Ausnahme der 
Seide, nach den Zoffregiftern den Bruttobetrag berechnet har 
ben, und bey der Art. der Einfuhrartifel die Packhülle ungleich 
mehr ausmacht, ald bey den Ausfuhrartifeln. Auf jeden Fall 
fönnen wir mit Zuverläffigleit annehmen, daß wenigſtens die 
unter-B. begriffenen Gegenftände, als Zwiſchenhandel, Durch⸗ 


‚fuhr x. reiner Ueberſchuß find, mithin immer noch ohne Zoll in 


runder Summe übrig bleiben : . “ .0...1,400,000 fl; 


Das übrigens jeder Verfuch, das Vethaͤltniß der Ein» und 


Ausfuhr eines Landes zu beſtimmen, mangelhaft ausfallen und 


beſonders in ‚einem: Lande, wie Würtemberg;, fo. ‚ausfallen 
muß, wird Jeder zugeben,. der mit. dem Gegenftande ſich nur 


einigermaßen bekannt gemacht hat. Der Schwierigkeiten nicht 


zu gedenfen, welche die Sache überhaupt hat, find. hier der 


J 
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Quellen fo viele und fo kleine und zugleich fo wechſelnde und 
verbotgene, daß es unmoͤglich ift, auf ein seines Ergebniß zu 
fommen. Um nur Ein Beyfpiel anguführen: wer würde glau« 
ben, daß MWürtemberg unter feinen Naturprodukten zu Zeiten 
auch Ieländifches Moos und Spaniſche Fliegen ausführt? 

Das übrigend der Verkehr mit dem Anslande nicht anders, 
als zum Bortheil ausfallen. fann, davon liegt der einfachite 
Beweis wohl darin, daß faft alles baare, im Umlauf ſich ber 
findende Geld ausländifche Münze iſt. Wollte man einwens 
den, daß bey dem angenommenen Ueberſchuß Wuͤrtemberg im, 
wenigen Jahren eine Geldſumme beſitzen muͤßte, welche es nie 
beſaß, fo dient darauf zur Antwort, daß erſtlich nicht Alles in 
baarem Gelde ſich anlegt, fodann, daß immer wieder außer, 
ordentliche Umftände eintreten, wodurch der ordentliche Ueber 
ſchuß vermindert wird, und daß namentlich die Regierung und 
ber Hof öfters Ausgaben ae ‚welche in feiner — 
| erſcheinen. 


D. Innerer Handel, Hulfsmittel und 
Hinderniffe bes Handels. 


IR ſchon der Handel mit dem Auslande für Wirfemberg 
vortheilhaft, fo ift ed der innere Handel noch weit mehr, und 


iſt es, wie der Gewerböfleiß, hauptfächlich durch feine gleich. 


mäßige Vertheilung, wodurch ein wohlthätiger Geldumlauf 
durch das Ganze bewirkt und Jedem Gelegenheit zu einem flei- 
nen Berdienfte gegeben wird, | 
Dieß ift neben andern Urfachen auch ein Grund, warum 

. MWürtemberg zwar wenig fehr reiche, „aber befto mehr wohlha⸗ 
bende Einwohner bat, wenigſtens in vorigen Zeiten hatte, und 
wie wir hoffen, in Zufunft auch wieder BR wird, ’ 


* 
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Jede Gegend, faft jede Drtfchaft, hat ihren eigenen Ver» - 


kehr, beynahe jedes Dorf feinen eigenen Krämer. 

Im Ganzen zählt das Königreich 1268, Kauflente und 
2544 Krämer, Die bedeutendften Dandelspläge, ſowohl für 
den aͤußern als innern Verkehr, ſind: Heilbronn, Stutt⸗ 
gart, Ulm, Calw, Friedrichs hafen. 


a) Maͤrkte. 


| — Städtchen, faft jeder bedeutendere Jleden hat feine 
Märkte. Für den Fruchthandel beftehen befondere wöchentliche 
Fruchtmärfte, wie zu Winnenden, Stuttgart, Metzingen 


und an mehreren andern Orten; für den Flachs und Hanf ber 


rühmte Flachsmaͤrkte, mie zu. Ruderöberg, Welzheim, 
Calwex.; für das Vieh wieder eigene Biehmärkte, unter 
welchen fich die Jahrmaͤrkte zu Leonberg, Eberſpach, Ellwan⸗ 
gen durch Pferde, die Schaͤfermärkte zu Mrach, Mark: 
gröningen,. Heidenheim zc, durch Schafwaare auszeichnen. 
Winnenden hat feinen berühmten Pfahlmarkt, und Kirch 
beim und Heilbronn machten — die ER Berfuche mit 
- einem Wollenmarft. 


Wann im Allgemeinen die Wochenmacite mit Ausnahme 


des Viehs mehr den Abſatz ber Naturprodukte befördern, fo bes 
leben dagegen die Jahrmaͤrkte hauptſaͤchlich den Handel mit 


Gegenſtaͤnden des Gewerböfleißes, ‚und es find vornehmlich die - 


Ehninger Krämer, welche ſich dabey thaͤtig beweiſen. 
Dieſe Leute, Bewohner des volkreichen Fleckens Ehningen an. 


der Achalm, ziehen wit Weib und Kindern von einem Markt | 


zu dem andern dem Handel nach, fo daß fie faum ein Viertel 


des Zahres zu Haufe find, und von 1000 Familien, welche ber. 


Drt — mehr als 700 vom — ſich naͤhren. 


2 





2 


% 
4 
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Ukebrigens iſt es nicht blos der Handel auf Märkten und 
durch Kaufleute, fondern auch der Privathandel der Einwoh⸗ 
‚ner unter fih, was den innern Verkehr lebhaft macht. Leu 

der, aber find es die Juden, welche ſich zu großem Nachtheil 

der ärmern Volkoklaſſe überall in benfelben miſchen. 


b Holzmagazine. 2 
In den minder holzreichen Gegenden befinden ſich foger 
hannte Holzgärten, in welchen das aus den -entferntern 
MWaldgegenden herbeygefchaffte Brennholz theils zum Verkauf, 
theils zum Verbrauch für die Herrſchaft, für öffentliche Anftal- 
ten und für, Befoldungen aufgeſtellt wird. Dergleichen Holz⸗ 


gaͤrten befinden ſich zu Berg, Rems und Waiblingen; 


zu Biſſingen, Vaihingen und Bietigheim und bey 
Marbach. Die beyden Hauptmagazine ſind Biſſingen 
und Berg. In das erſtere kommt das Holz von dem Schwarz⸗ 


| wald‘ auf der Enz, jährlich ungefähr 20,000 Rlafter; in das 


letztere das Holz von der Alp, bon dem Mdelberger Forfte und 
von dem. Welzheimer Wald, und zwar von der Alp durch die 
Erms und den Nedar — 3000 his 4000 Klafter; von den 
Udelberger und Welzheimer Waldungen durch die Res — 
6000 big 7000 Klafter. 

Der Biffinger Holzgarten witd mit feinen gilieien Bas 
hingen und Bietigheim mad einem im Jahre 1809 mit der 
Herrſchaft auf 10 Jahre abgeſchloſſenen Vertrag von einer ſo⸗ 
genannten Enz» Scheiterholz, Geſellſchaft verſehen, 
ſo daß dieſe von der obigen Summe ungefähr 3 aus den herr: . 
fhaftlichen und J.aus andern Waldungen liefert, "Nach einer 
Durchſchnittsberechnung lieferte fie bisher jaͤhrlich 20,800 Klaf⸗ 


ter und darunter 4450 Klafter aus a hertſchaftlichen Wal⸗ 
Memmingers — 23 
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| c) Farbwaaren. 
Indig, 840 Etr.*) J z00fl. - .  ..-* 336,000 fi. 
Cochenille, 4 Str. a IBoofl. » 1200 —.. 
Blau; und andere Hölzer 600 Str, a ist. 9,000 — 
Krapp, 2050 Ere. (wohl — asgs— * fl. 40,000 — 
Maid, 160 Etr,asfl. . 1,280 — 
Gruͤnſpan, 25 Str.arosfl. - A : 2,625 — 
| ‚ Bufammen 396,105 fl. 
"Die die Farbwaaren werden fich gegen diejenigen, 
welche ausgeführt werden, und oben nicht in Rechnung genom⸗ 
men wurden, ausgleichen. 
d) Material- und Apothekerwaaren. 
Alaun, 1400 Etr. a13f. . ae 18,200 fl. 


Schwefel, 680 Etr. aı6fl .  . 4 10,880 — 


ESilberglätte, 630 Ctr. ae 9,450 — 
—— 150 Etr. a 8ofl. . . R 12,000 — 
almiak, 30 Etr. a 38 fl. a 2,640 — 
Hanfenblafen, 36 Etr. a 400 fl. — 14,400 — 
Zerpentin, 200 etr.a16fl. : » » 9,200 — 
| Zufammen 70,770 fl. 
Hierzu — noch China, Opium nnd andere Apothe⸗ 
kerwaaren, welche ſchwer zu ſchaͤtzen, im Ganzen aber nach 
Abzug der Materialwaaren * — Apotheken kaum noch 
ausmachen duͤrften ee wer 100,000 fl, 
e) Spezereywaaren, | 
Zucker in den legten 3 Fahren im Durchſchnitt 20,000 
Centner **), oder nad — Preiſen für 900,000 fl. 
Kaffee, 9500 Ctr. a 70fl.: . .,. 665,000 — 
Gewürze, 840 Str., nämlih: 700 ‚Str. Peer und 
Piement, und 140 CEtr. feinere Gewuͤrzz 890, 000 — 


J ) Nach dei dem Urtheil eines Sachkundigen würden nur hoͤchſtens 400 
Eentner, hingegen weit mehr andere Farbwaaren im Lande verbraucht, 
ſo daß fi die Summe wieder berftellen würde, 

* Bir haben hier abfihtlih nur die legten Jahre genommen; In 
den früheren Jahren macht ans befaunten Urſachen nach den Angaben 
die Einfuhr an Zucker und Kaffee kaum die Hälfte aus, 


* 
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Roſiuen und Bibeben, 1509-.Ctr. a z4fl. u. 37 — 60,000 fi. 


Mandel, 1000 Etr. a 58fl. . : 58,000 — 
Meis, 2000 Etr. àI7 fl. W . 31,000 — 
Cacao und Chocolade, 250 Str, > 0. 1500. 
Thee, 34 Eır. a 300fl..  » . 0. 10. 200 — 


Eifronen und Yenmeraugen; 800 Str. aııfl. : 8,800 — 
Anis, 5 CEtt. à 36 > en m 7 2,700 — 
Eenf, 100 Etr.aıöfl. - » . 1,600 — 


Honig, 400 Str. à gofl. . :16000 — 
Wachs, 630 Etr. Wachsfabrilate ı zo Str.. 94.500 — 
Kaͤſe, 9500 Ctr. à 26fl. .- . . R « B47,000 — 
Zunder, 110 Ett.a-60fl, . © 2. 6,600 — 


Zuſammen 2,199,400 fl. 

HO D Seide und Seidenfabrifate. | 

. Rohe und gefponnene Seide 190 Ctr. Seidenfabrifate 
1018 Str. Jene im Durchſchnitt das Pfund zu 13 fl. dieſe zu 
24 fl. gerechnet *), macht dieß eine Summe von 2,683,000 fl. 
Ziehen wir davon die Packhuͤlle — Umfchläge, Einſchlaͤge — 
welche unter obigem Gewicht begriffen ift, und bey Seidenwaa⸗ 
ven häufig die Hälfte ausmacht, mit 4 ab, fo bleiben noch 
1,789,75ofl., immer eine außerordentliche Summe für einen | 
größtentheils entbehrlichen Artikel. Frankreich felber berechnet 
feinen innern Verbrauch * hoͤher, als zu 33 Millionen 
Gulden. | 
Außerdem werden noch 186 Centner Floretſeide einge⸗ 
führt. Da aber dieſelbe im Lande erſt verfponnen, und zum 
Theil auch verwoben wird, und 110 Centnet verarbeitet wie: 





* &p berechnet fie ein Kaufmann, der ſehr bedeutende Geſchaͤfte 


in Seide und Baummollenwaaren macht. Auch ſtimmt damit die Bes - 


‚ ‚rechnung des ehemaligen Miniſters Chaptal in feinem Werke: Sur 
TIndustrie frangaise. Paris 1819. — überein, der das Fabrikat im 

> doppelten Werth der Seide, dieje felber aber im Mittelpreis unt ju ' 
ungefähr‘ 12 fi. annimmt, 


E- 
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ber ausgeführt werben, ſo hebt ſich dadurch die Sntgebe wies 


der auf, 
g) Benmnollenfabritete. 


Nanguin, Baflın, Mouffeline, Zitz x. werden jährlich 
3500 Er. eingeführt, dagegen aber 1400 Eir. inländbiiche Fa⸗ 
brifate ausgeführt. Ziehen wir dieie als gröbere Waare gegen 
gröbere ab, und fchlagen wir die übrigen 2100 Ctt. im drey⸗ 
fachen Werth des Grundftoffes zu 225 fl. an, fo beträgt Die 


Einfuhr noch . . . 472,500 fl. ) 


Ohne Abzug der Ausfuhr würde die ganze Einfuhr an roher 
und verarbeiteter Baummolle bey gegenwärtigen wohlfeilen Preis 
fen ungefähr anderthalb Milionen Gulden betragen. 

h) Glas und Glasfabtikate. 
2850 Etr.; nad der Berechnung eines Glashändlers ein 


s 


Werth von _ ; .. 75,000 fl. 
1) Metalle er Metallfabrifate. 
Eifen, neuerlih 10,000 Ett. . 60,000 fi. 


Sturzblech, 240 Et. a2 fl. -. » . 5520 — 
Berziuntes Blech, 675 Ctr. à 36 fl, . 24,30 — 
Blechwaaren, 200 Ctt. a 150 fl. . 30,000 — 
Duincailleriewaaren, 1200 Etr. im 

ı2faden Werth des geihmiedeten 

€ifend oder zu 132 fl. gereds 

net’*), machte dieß 158,400 — 

*) Auch diefer Anſchlag, dem ich berielben Quelle verbante, aus 
welcher der vorige floß, ftimmt mit dem Auſchlag Chaptals in dem 
angeführten Werke überein, nur mit dem Unterichied, daß er den 
Grundſtoff in einem höhern, das Fabrikat aber in ber Megel nur-im 
doppelten Preife annimmt. Er berechnet, daß bie franzoͤſiſchen Fabri⸗ 
ken jährlich für 78 Millionen Franken Baummolle verarbeiten, das Fa⸗ 
brifat einen Werth von 156 Millionen, durch Farbe und Drud noch 
ferner von 15 Milionen und dur die ganz feine und halbfeidene 
Waare no von weiteren 5 Millionen $r. erhalte, 


**) So ſchlaͤgt Chaptal nad genauen Berechnungen diefen Artifel am. 


Bien, 1850 Etr. à sl. > 227750 l. 
Bleyſtifte, 45 Er. a ı5ofl, .. 6,750 — 
Zinn, 25 Etr.*) a 58 fl. oo. 1,450 — 
Zinnfabrifate, 16 Etr. a 100 fl.. 1600 — 
Kupfer und Melfing, 1150 Etr. Im Dun 1 

ſchnitt zu 70 fl.. 80,500 — 


\ 


‚Kupfer und Meifi ingfabeitae 100 en. 

a 160 fl; . * 16, o00 — 
Druderihriften,. 5. Str. a 15e J * —* _ B 
Hafnererz,.2600 Ctr. a 8 f. — 


Bienen 433,820 fl. 
— —E — | 


Yorzellan, # On. aAroof ©... 6500 fe 
Steingut, 360 Ett. (in den leptern Jahren 

bedeutend mehr) a 25 fl. ——— 9000 — 
Fapence, 160 Str. a 15fl. 2400 


Dazu kommen noch einige Roßlaſten Steingeſchirr; es kommt 
ferner dazu; daß," da sauf Porzellan und Steingut früher ein 
außerordentlich hoher Eingangézoll ruhte; und auf erfterem 
noch jest ruht, befonders viel eingefchwärzt wird, fo daß man | 
wohl um die Hälfte, aufſchlagen darf. Mir nehmen daher für 
das Ganze an ide Na ce er 30,090 fl. 
b Stroh- md Baftwaaren, 155 Etr. "60,000 fl. 
m) Bett: und andere Federn, 210 Ctr. 30,000 fl, 
n) Salz. Nachdem bisherigen Bedürfniß | 
100,000. Er, zu3if. Wr. .- " x 350,000 fl. 
0) Fiſche, hauptſaͤchlich Seefiſche, Haͤringe, Stock⸗ 
fiſche ıc. 700 Ctr. Krebſe 50 Ein, woju wir noch 66 Str. 
Fiſchbein rechnen koͤnnen, jene zu 3o * dieſe zu 75 fl. ange⸗ 
fhlagen, macht °— . -00% W 27,450 fl. 
Verfchiedene andere Meinere Artikel; die wir Hier nicht 
befonders "aufführen wollen ,: y: als Horn, Bein, Kameel» und 


— BVermnuthlich ſteckt das meifte nuter dem Bley. Ueberhaupt ſad⸗ 
ten die Declarationen wu ‚unpernieidlichen BEGINN. | 


p) Galzztrrıemasıen el Fr, mdde nah tem 
Berzrrimßer cn Grmide ım Dehigen ver K Fir mb: 
mehren Mur idiger dieſe nad new, erh Ichr uprich- 
zen Unhdieg, nah Mgug nom Se,ooc . Yukice, et mit 
Eieihlui zei Ehmabi rn mu .-. .- Buell 

Dee gerje Summe der Einfehr Ieizögt air 

3,17 
Es Nedt tom ein Leberſchaß in der Danbelsbilang 
om . r ° = . 2.177.242 Ü 
us; ats Imiehrure Dei rl oe 5. 2.177.262 #. 

Achzer wı zer ou, toi } won Bamten aungeiimat 
san, \ zeige ste tree Due e er Eırzladır: mie 
Der, wezn wu beterlen 1) ah and edezert: Sermen ande 
geihwär werder, 2) Duf wu überel, mi Yuszabme der 
Srive, zu den Zoßregefiere der Drpitoheirag berechnet ber 
ben, uud bey der Att der Einiehrertikel die Pefyile unzich 
mehr ansmakt, als ber den Yudichrertitein uf sehen Zul 
toenes wir nu Zepriiifüglent annehmen, De menigfient vie 
uxzter B. begriffenen Gegerſicade, old Imiterhendel, Dort: 
ishı x. seiner Beberiiu ſiad, withe ummer no ohne 3of im 
sexser Summe übrig Heiden . — «* 1,509,000 fi. 
Butiuhr eines Sandes zu befiummen, margribeft autfalen und 
beionzerd in einem Lande, wie WBürtembrrz, ſe audfalen 
muß, wirb Jeder zugehen, der mit dem Gegrafiande fh mut 
einigermaßen befanzt zewacht bat. Der Schwierigkeiten nicht 
za gebenten, weide die Sache überhaupt bat, find. bier der 
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Quellen fo viele und fo kleine und zugleich fo wechſelnde und 


verborgene, daß es unmöglich ift, auf ein reines Ergebniß zu 
kommen. Um nur Ein Beyfpiel anguführen: wer würde glau« 
ben, daß Würtemberg unter feinen Naturproduften zu Zeiten 
‚auch Zeländifches Moos und Spanifche Fliegen ausführt? 
Daß übrigens der Verkehr mit dem Auslande nicht anders, 
als zum Vortheil ausfallen. ann, davon liegt der einfachite 
Beweis wohl darin, daß faft alles baare, im Umlauf ſich bes 
findende Geld ausländifche Münze if. Wollte man einwens 


ben, daß bey dem angenommenen ueberſchuß Wuͤrtemberg in 


| wenigen Jahren eine Geldfumme befigen müßte, welche es nie 
befaß, fo dient darauf zur Antwort, daß erftlich nicht Alles in 
baarem Gelde fich anlegt, fodann, daß immer wieder außer, 
ordentliche Umftände eintreten, wodurch der ordentliche Ueber⸗ 
ſchuß vermindert wird, und daß namentlich die Regierung und 
der Hof oͤfters Ausgaben — welche in keiner ae 
erſcheinen. — 


D. Inner er Handel. Dülfsmittel und 
Hinderniffe des Handels. 

Iſt ſchon der Handel mit dem Auslande für Wuͤrtemberg 

‚vortheilhaft, fo ift es der innere Handel noch weit mehr, und 

. iftes, wie der Gewerböfleiß, hauptſaͤchlich durch feine gleich, 


mäßige Bertheilung, wodurch ein wohlthätiger Geldumlauf 


durch dad Ganze bewirkt und Jedem Gelegenheit zu einem flei- 
nen Verdienſte gegeben wird, 


* Dieß iſt neben andern Urſachen auch ein Grund, warum 


Wuͤrtemberg zwar wenig ſehr reiche, aber deſto mehr wohlha⸗ 
bende Einwohner hat, wenigſtens in vorigen Zeiten hatte, und 
| wie wir hoffen, in Zukunft er wieder haben wird. 
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Zede Begeat Hal gebe Drifcheft, her äprenriammen "Mber- 
fer, bemmebr sonne Dorf jenen ergemen Fttamer. 

Fr, Heime. Die Beaesitenölten Dembiltsiker, femesb! Fur 
ber: Auiperm alömmmeı: Zheflöhr, Ian: Deilbremm, Erzarte> 
gari, Um, Exilim, Kruse: ehren. 

a Markre. 

SGebei Staͤttcheti, Tal: jeder eoneseenarer Fickker: Dar femme 
Martir. Far Den Triushtbamee: beitchen keiomarrr necckentinckee 
Erndrrmartır, me zu Dmmnteen, Stuttgatz, Virsugen 
ur an mehreren auverna Dirben; Tarı Ir: ſtlaci nir Daci dee: 
zitnmie Findomartie, mer zu Aixkrnibey, Votiseem, 
Enle x.;, Tr Dei Bier wieder ige Bictmortır, meer 
netichen: find Dir Jahrmarkte zu Bemtker;, Eherinad, Füinsem- 
gen durch Plerde, de Echötermartız gu Mu, Mart. 
gröntngen, Srlbertheim ıc Bunt Eiihafmamer ausäzeıcheen. 
Winnenuet hat einen besibmien Piatimartt, nt Amb- 
em amd Meilbuons machten ueueriit Die erien Mieriudke mit 
zuem Wrllenmartt. 

Ans im Nlgememen pie Ürdyenmärker mit Ausncunre 
Det Breix mein Den Mrlag ner Marurprodutte befürbern, iv ie- 
lehen dagegen pe Zahrmätter hanpitachlıd; Ken Dastel mir 
Segenfiatben net Bemetbifieiker, und es Fb omruchnıilih Die 
Etringer Prüömer, meide Th Rihey Chang bemeilen. 
Dier Beute, Bewohner des voltreichen Flettent Ehningen an 
der Achim, zienen mit Weib mid Fitdern one einem Markt 
zu bem andern Dem Dartbel nuth, Ir DaF fe Laum ein Bel 
dat Rank zu Dose ſutd, um one anao Famüier, weder ber 
Din authalt, mehr alö zen amm Dampf ſich nähzen. : 
Bıebzr 
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Uebrigens ift es nicht blos der Handel auf Maͤrkten und 
durch. Kaufleute, fondern auch ber Privathandel der Einwoh—⸗ 
‚ner unter fih, was den innern Verkehr lebhaft macht. Lei— 

der, aber find es die Juden, welche fih zu großem Nachtheil 

der ärmern Volksklaſſe überall in denfelben mifchen. - 


b Holzmagazine. | 
An den minder holzreichen Gegenden befinden fi foge- 
hannte Holzgärten, in welchen das aus den entferntern 
Waldgegenden herbeygefchaffte Brennholz theils zum Verkauf, 
theils zum Verbrauch für die Herrfchaft, für öffentliche Anftal- 
ten und für, Befoldungen aufgeftellt wird, Dergleichen Holy 
gärten befinden fich zu Berg, Rems und Waiblingen; 
zu Biffingen, Vaihingen und Bietigheim und bey 
Marbach. Die beyden Hauptmagazine find Biffingen 
und Berg. In das erftere fommt das Holz; von dem Schwary 


E . wald’ auf der Enz, jährlich ungefähr 20,000 Klafter; in das 


legtere das Holz von der Alp, von dem Mdelberger Forfte und 

von dem Welzbeimer Wald, und zwar bon der Alp durch die 

Erms und den Near — 3000 bis 4000 Klafter; von den 

Adelbetger und Welzheimer Waldungen durch die Reins — 
6000 bis 7000 Klafter, 

Der Biffinger Holzgarten wird mit feinen Filialen Val⸗ 
hingen und Bietigheim nad einem im Jahre 1809 mit der 
Herrſchaft auf 10 Jahre abgeſchloſſenen Vertrag von einer ſo⸗ 
genannten Enz» Scheiterholz⸗-Geſellſchaft verfeben, 
fo daß biefe von der obigen Summe ungefähr $ aus den herr: . 
fchaftlichen und Haus andern Waldungen liefert, Nach einer 
Durchſchnittsberechnung lieferte fie bisher jährlich 20,800 Klaf⸗ 


ter und darunter 4450 Klafter aus — hertſchaftlichen Wal⸗ 
Memmingerd Ge. — 23 
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dungen, und bezog dafür aus der Factoreykaſſe zu Bülfingen für 
Bien und Klöden des gefammten Holzes und für die vom ihr ges 
Bauften 44,50 Rlafter 100,000 #. — Dasijenige Holz, was in deu 
Holzgarten zu Berg und deffen Filiale Waiblingen und Rems 
fommt, wird auf herrſchaftliche Rechnung berbeygeihafft. — 
Der nicht bedentende Murrfloß iſt im Privatpacht gegeben. 
| ce) Delzsrutihen. 
Um das Holz vom den muwegfamen Döben in die Xhäler 


. 3 ſchaffen, bedient man ſich, vorzüglich beym Edheiterholz, 


der fogenannten Holztutſchen, Rigen — hölzerner oder 
eiferner, an den Gebirgsabbängen angebrachter Kanäle, in 
welche das Holz auf der Höhe eingelegt wird und mit Pieiles- 
ſchnelle in das Thal berabläuft, Solche Rutſchen befinden ſich 
im Utacher Thal, in der Gegend von Gaildorf und auf dem 
Schwar zwalde, beſonders im Neuenbürger Oberamte. Däufig 
fahren auch die Holzhauer mit beladenen Schlitten mit gleicher 
Schnelligkeit, aber nicht ohne Gefahr, die fieilen Berge berab. 
dj Landſtraßen. 

Außer den genannten, zur Beförderung des Handelsver⸗ 
fehrs beſtehenden, Unftalten dienen demfelben bauptfächlich die " 
treffliden Kandftraßen, von welchen das Koͤnigreich nach allen 
Richtungen durchſchnitten ift, zut Unterflügung. Ihr vorzüge 
licher Zuftand und die dadurch möglich gemachte außerordent- 
liche Wohlfeilbeit der Landftacht ift wohl aud) hauptfächlich 
Urfache, daß man bisher den minder guten Zufland der Waſ⸗ 


ſerſttaßen nicht ſeht fühlte. Zwar wollte man neuerlich auch 


über Verfhlimmerung der Landftrafen lagen: allein wir ber 
trachten diefe Erfcheinung als eine vorübergehende Wirkung der 


Zeitumſtaͤnde und möchten nur wünfchen, daß die Hinder niſſe, | 


h) 3 


e 
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welche fich dem Handel und Verkehr in ben beſchwerlichen .Steis 


gen bey Stuttgart, Geißlingen und — in den nn 


Jegen, gehoben würden. Ei 


e) Floß— und Sifffahrt. 


Mit Flöpen werden befahren und ſind dazu in taugli⸗· 
hen Stand geſtellt: der Nedar und die Enz und einige ihrer - 


bedeutendern Cinflüffe,, insbeſondere die Nagold; ferner die 
Murg und Kinzig, welche beyde das Königreich jedoch nur 
"wenig angeben. Auch auf der Iller gehen Flöße vom Algaͤu 
herab bis an ihren Einfluß in die Donau. Die Jart hingegen 
ift unbenutzt, und auf dem Kocher wird nur auf einer, Strede 
bis Hal, zum Behuf der dortigen Saline, Scheiterholz — 
‚früher waren e8 Sägeblöde — geflößt. | 

. Das Lestere, das Scheiterbolzflößen, geichieht 
auch, wie wir gefehen haben, auf der Erms, dem Nedar, der 
Rems, Murr und Enz. Chen fo werben zum Flößen größerer 
unverbundener Maſſen in den engern Waldgegenden und haupt⸗ 
ſachlich auf dem Schwarzwalde auch die kleinern Fluͤßchen und 
Baͤche und ſelbſt die kleinſten Waͤſſerlein benutzt. Um ihnen die 
noͤthige Kraft zu geben, ſind verſchiedene Eintichtungen — 
Waſſerſtuben, Sſhwellungen gemacht. An mehreren 
Orten benutzt man dazu vorhandene Seen; ſo in der Gegend 


von Wildbad den Boppel- und Kaltenbachſee, im Uracher 


Thale den Seeburger See, auf dem Welzheimer Wald den 
Ebniſee. Dieſe Seen werden, wenn ſie im Frühjahr abgelaſ⸗ 


ſen find. und ſo ihren Dienſt zum Holzflößen gethan haben, d en“ 


Sommer über zum Theil noch als Miefen- benugt. 


Denn das Stammholz aus den engern Thalgründen auf 
den Baͤchen und kleinern Flüßchen hergusgeſchwemmt ift, wird 


f 
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es auf den ftärkern Gewaͤſſern allmählig zu Flößen verbunden 
und mit Schnittwaare beladen. Ein Enzfloß befteht gemeinig⸗ 
lich aus 110 bi 180 Stämmen und 500 bis 700 Stuͤck Oblaſt 
und hat einen Werth von 1000 bis 1500 fl, Die Nekarflöße 
find etwas größer. Zu Zagfifeld werden mehrere Flöße, ges 

meiniglich 4, zu einer Fahrt, zu Mannheim mehrere Fahrten, _ 
gewöhnlich 8, zu einem Hanpt > oder Holländerfloß verbunden, 
der dann weiter abwaͤrts, meiftens zu Cöln, wieder vergrößert 
wird, fo daß er am Ende einer ſchwimmenden Infel gleicht 
und einen Werth von 86,000 bis 100,000 fl. erhält. 

Schiff fahrt findet auf dem Bodenſee, der Donau und 

dem Nedar ftatt. 

Die Bodenfeefhifffahrt befördert vornehmlich den 
Verkehr mit der Schweiz, Sie hat ihren Hauptſitz zu Fried⸗ 
richöhafen. Die Schiffe, deren fie fich auf dem Bodenfee bes. 
dienen, find von verfchiedener Art. Die größten find die 

Laͤdinnen, weldhe 110 Fuß lang und auf dem Boden 14 Fuß 
breit, mit Ruder, Segel und Anker und einem 82 Fuf hoben _ 
Maftbaum verfehen find. Sie führen 2500 Ctr. Die zweyte 
Art find die Segner, welche 68 Fuß lang und 84 breit find. 
Außer diefen haben fie noch ihre Halbfegner und Fiſche r⸗ 
Schiffe. Aber alle find fchlecht gebaut, fein einziges hat ein 
Verde, und bey den unvernünftig hohen nn die 
fie führen, wird leicht jeder Windftoß gefaͤhrlich. 

Die Donaufhifffahrt berührt zwar. die Würtem⸗ 
bergifchen Grenzen nur fehr wenig, ift aber, da fie ihren 
Hauptfig zu Ulm. hat, wo die Donau durch den Einfluß der 
ler und Blau fchiffbar wird, dennoch erheblich. Die Schife 
fe, welche fie hier bauen und gebrauchen, find von dreyerley 
At: 1) Hauptſchiffe, auh Schwabenfhiffe genannt, 


- tene Häntertheile unterfcheiden, 58 Fuß lang und 11 breit find _ j 
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welche. 72 Fuß lang, 12-13 breit und 3 tief find und Joo— 


500 Str., je nah dem Wafferftand führen. 2) Blätten, 
Schwabenblätten, welde fich durch ihre ftumpf abgefchnit- 


und 200—300 Str. laden. 3) Kleinere Blaͤtten, auch 


Schiffzillen genannt, welche 48 duß lang und von gleicher 


Bauart) wie die groͤßern Blätten find, und 100—1$o Ctr. 


‚tragen. Die beyden erften Arten haben doppelte Gajüten, bie 


vordere zur Aufbewahrung der Güter, die hintere, heizbare 
zum Aufenthalt der Schiffleute und Reiſenden. Die Bauart 
ift einfach und verräth überall noch den Urfprung von gemeinen 
Floͤßen, deren man ſich ftatt ihrer in frühern Zeiten bediente, 
Ein ‚größeres Schiff fommt auf Zoo fl., ein mittleres auf 


. 250 fl. und ein kleines auf 200 fl. zu ftehen. Mit diefen Schif⸗ 
fen fahren die Ulmer Schiffleute ſchon feit britthalbhundert 


Jahren bis nach. Wien, und zwar geht feit 1712 regelmäßig 
alle Wochen, die ftrenge Winterszeit ausgenommen , wenige 


ſtens Ein Schiff ab. Sie führen Neifende und Waaren nicht 


— 


nur. für die oͤſtreichiſchen Staaten, ſondern auch für Polen, 


Mußland und die Türfey, Ein Schiff braucht gewoͤhnlich acht 


Tage zu feiner Fahrt bie Wien, Die Schiffe kehren nicht zu⸗ 
ruͤck, ſondern werden zu Wien jedesmal verfauft, Somit iſt 


dieſe Schifffahrt zugleich eine Art von Schiffs⸗ oder vielmehr 


Holzhandel. Der Preis, der zu Wien dafür erhalten wird, iſt 
gering; für ein größeres Schiff werben 6o fl., für ein mittles 


res Zofl., fürein kleines 30 fl. bezahlt. 54 Schiffmeifter bes 


fhäftigen fich zu Ulm mit ungefähr zo Gehülfen mit der Dos 
nauſchifffahtt. Im —— werden a 40 ⸗ 50 Schif⸗ 
fe gebaut. i 
Die Nekarfhifffaprt, Der Seder ift von Gonfat 


! 
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Roßhaare, Feuers und Wezſteine ꝛc., dürften fich gegen die 
oben gleichfalls nngenannten Ausfuhrartikel ausgleichen. Kin» 
gegen rechnen wir bier nh 

p) Salanteriewanren aller Urt, welde nad den 


Verzeichniffen ein Gewicht im Durchichnitt von 56 Etr. aus⸗ 


machen. Wir ſchaͤtzen dieſe nach einem, freylich ſeht ungefaͤh⸗ 

ren Anſchlag, nach Abzug von -50,000 fl. Ausfuhr, und mit 

Einſchluß des Schmucks ze noch 35 . 300,000 fl. 
Die ganze Summe der: @infuhr beträgt air 


8,471,770 fl. 
Es bleibt fomit ein ueberſchuß in der Handelsbilanz 
von . A 22427,242 fl. 


und ohne Eintechnung des Zolls von2177,242 fl. 


Nehmen wir nun an, daß J non Waaren eingeſchwaͤrzt 


werde, ſo verſchwindet dieſes Drütel in der-Vergleichung wier 


der, wenn wir bedenten 1). daß. auch bedeutende Summen ause 
gefchwärzt werden, 2) daß wir überall, mit Ausnahme der 
Seide, nach den Zolregiftern den Bruttobetrag berechnet har 
ben, und bey der Art der Einfuhrartifel die Padhülle ungleich 
mehr ausmacht, ald bey den Ausfuhrertifeln. Auf jeden Fall 
können wir mit Zuverläffigkeit annehmen, daß wenigſtens die 
unter B. begriffenen Gegenftände, als Zwiſchenhandel, Durch⸗ 
fuhr 2c. reiner Weberfchuß find, mithin immer noch ohne Zoll in 
under Summe übrig-bleiben . “20... .1,400,000 fl. 
Daß übrigens jeder Berfuch, das Vethaͤltniß der Ein» und 
Ausfuhr eines Landes zu beflimmen, mangelhaft ausfallen und 
befonders in einem: Lande, wie Würtemberg, fo. ausfallen 


muß, wird Jeder zugeben, der mit dem Gegenftande fich nur 


einigermaßen befannt gemacht hat. Der Schwierigkeiten nicht 


au gedenfen, welche. die Sache: überhaupt hat, find. hier der 


J 


— 
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Duellen fo viele und fo kleine und zugleich fo mechfelnde und | 
verborgene, daß es unmöglich ift, auf ein reines Ergebniß zu 
fommen. Um nur Ein Beyfpiel anzuführen: wer würde glau · 
ben, daß Wuͤrtemberg unter feinen Naturprodukten zu Zeiten 
auch Isländiiches Moos und Spanische Fliegen ausführt? 
Daß übrigend der Verkehr mit dem Auslande nicht anders, 
als zum Vortheil ausfallen, fann, davon liegt der einfachfte 
Beweis wohl darin, daß faft alles baare, im Umlauf fich bes 
findende Geld ausländifche Münze it. Wollte man. einwens 
den, daß bey dem angenommenen Ueberſchuß Wuͤrtemberg im, 
wenigen Jahren eine Geldſumme beſitzen muͤßte, welche es nie 
befaß, fp dient darauf zur Antwort, daß erftlich nicht Alles in 
baarem Gelde ſich anlegt, ſodann, daß immer wieder außer⸗ 
ordentliche Umſtaͤnde eintreten, wodurch der ordentliche Ueber⸗ 
ſchuß vermindert wird, und daß namentlich die Regierung und 
der Hof oͤfters Ausgaben — welche in keiner — 
| erſcheinen. . 
D. Innerer aus Hülfsmittel: und 
Hinderniffe des Handels. 


Iſt fchon der Handel mit dem Auslande für Wiürfemberg 
vortheilhaft, fo ift e8 der innere Handel noch weit mehr, und 


iſt es, wie der Gewerbsfleiß, hauptſaͤchlich durch feine gleich- 


mäßige Vertheilung, wodurch ein mwohlthätiger Geldumlauf 
durch das Ganze bewirkt und Jedem Gelegenpeit zu einem flei- 
nen Berdienfte gegeben wird. | 
J Dieß iſt neben andern Urſachen auch ein — warum 
Wuͤrtemberg jwwar wenig ſehr reiche, abet deſto mehr wohlhe- 
bende Einwohner bat, wenigftens in vorigen Zeiten hatte, und 
wie wir hoffen, in Zukunft auch wieder haben wird. 


32 J 
Jede Gegend, faſt jede Ottſchaft, hat ihren eigenen Ver⸗ 
kehr, beynahe jedes Dorf ſeinen eigenen Krämer. 
Im Ganzen zählt das Königreich 1268 Kaufleute und 
2544 Krämer. Die bedentendften Handelsplaͤtze, ſowohl für 


den ‚äußern als innern Verkehr, find: Heilbronn, Stutt⸗ h 
gart, Ulm, Calw, Friedrichs hafen. 


a) Maͤrkte. 


U abe Städtchen, faft jeder bedeutendere Jeden hat feine 
Märkte. Für den Fruchthandel beftehen befondere wöchentliche 
Fruchtmarkte, wie zu Winnenden, Stuttgart, Mebingen 
und an mehreren andern Orten; für den Flachs und Hanf ber 
rühmte Flahsmärfte, wie zu. Ruderöberg, Welzheim, 
Calweꝛc.z für das Vieh wieder eigene Viehmaͤrkte, unter 
welchen fich die Jahrmaͤrkte zu Leonberg, Eberſpach, Ellwan⸗ 
gen durch Pferde, die Schäfermärtte zu Mrach, Mark: 
gröningen,. Heidenheim etc. durch Schafwaare auszeichnen. 
Minnenden hat feinen berühmten Pfahlmarkt, und Kirch 
beim und Heilbronn machten — die eg Verſuche mit 
\ einem Wollenmarft. F 
Wann im Allgemeinen die Wochenmortte mit Ausnahme 
des Viehs mehr den Abſatz der Naturprodukte befördern, fo bes 
leben dagegen die Jahrmaͤrkte hauptſaͤchlich den Handel mit 
Gegenſtaͤnden des Gemwerböfleißes, und es find vornehmlich die - 
Ehninger Krämer, welde ſich dabey thaͤtig beweiſen. 
Dieſe Leute, Bewohner des volkreichen Fleckens Ehningen an 
der Achalm, ziehen wit Weib und Kindern von einem Markt 
zu dem andern dem Handel nach, fo daß fie faum ein Viertel | 
des Jahres zu Haufe find, und vor 1000 Familien, welche der. 
Drt mehr als 700 vom Kandel fich MEN .,; 
‚ uebri⸗ 


N 
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> Mebrigens ift es nicht blos der Handel auf Maͤrkten und 
durch Kaufleute, fondern auch der Privathandel der Einwoh—⸗ 
‚ner unter fih, was den innern Verkehr lebhaft madıt. Leis 
der, aber find es die Juden, welche fich zu großem Nachtheil 

der ärmern Volksklaſſe überall in denfelben mifchen. - 
l 


b) Holzmagazine. 


In den minder bolzreichen Gegenden befinden ſich ſoge⸗ 


kannte Holggärten, in welchen das aus den -entferntern 
Maldgegenden herbeygefchaffte Brennholz theils zum Verkauf, 


theils zum Verbrauch für die Herrſchaft, für öffentliche Anftal- | 


ten und für, Befoldungen aufgeftellt wird. Dergleichen Holy 


gärten befinden fich zu Berg, Nems und Waiblingen; 


zu Biffingen, Vaihingen und Bietigheim und bey 


Marbach, Die beyden Hauptmagazine find Biffingen 

und Berg. In das erftere fommt das Holz von dem Schwary . 
wald’ auf der Enz, jaͤhrlich ungefähr 20,000 Klafter; in das 

leßtere das Holz von der Alp, von dem Mdelberger Forſte und 


von dem. Welzbeimer Wald, und zwar von der Alp durd) bie 
Erms und den Near — 3ooo his 4000 Klafter; von den 


Adelberger und Welzheimer Waldungen durch die Res — 


6000 bis 7000 Klafter, 
Der Biffinger Holzgarten wird mit ſeinen gilelen Val⸗ 


hingen und Bietigheim nach einem im Jahre 1809 mit ber _ 
Herrſchaft auf 10 Jahre abgeſchloſſenen Vertrag von einer ſo⸗ 
genannten Enz» Scheiterholz, Geſellſchaft verſehen, 
ſo daß dieſe von der obigen Summe ungefähr 3 aus den herr . 


fhaftlichen und F aus andern Waldungen liefert, Nach einer 
Durchfchnittsberechnung lieferte fie ‚bisher jährlich 20,800 Klaf⸗ 


ter und darunter 4450 Klafter aus vn hertſchaftlichen Wal⸗ 
Memmingerd — 23 
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dungen, und bezog dafüt aus der Jactereykaſſe zu Biffingen für n 


Zälen und Zlößen des gefammten Holzes und für Die von ihr ges 
tauften 4450 Rlafter 100,000 fl. — Dasjenige Holz, was in den 
Holzgarten zu Berg und deffen Filiale. Waiblingen und Rems 
fommt, wird auf berrichaftliche Rechnung herbeygeſchafft. — 
Der nicht bedeutende Murrflog ift in Privatpacht gegeben. 


c) Holzrutſchen. 

Um das Holz von den unwegſamen Hoͤhen in die Thaͤler 
zu ſchaffen, bedient man ſich, vorzüglich beym Echeiterbolz, 
ber fogenannten Holzrutſchen, Rißen — hoͤlzerner oder 
eiferner, an den Gebirgsabhängen angebracdhter Kanäle, im 
welche das Holz auf der Höhe eingelegt wird und mit Pfeiles- 
ſchnelle in das Thal herabläuft. Soldye Autfchen befinden fich 


im Uracyer Thal, in der Gegend von Gaildorf und auf dem 


Schwarzwalde, befonders im Neuenbürger DOberamte. Häufig 

fahren auch die Holzhauer mit beladenen Schlitten mit gleicher 

Schnelligkeit, aber nicht ohne Gefahr, die fteilen Berge herab. 
d) Landftraßen. - | 

Außer den genannten, zur Beförderung des Nandelsver- 


kehrs beftehenden, Anftalten dienen demfelben hauptfächlich die 


trefflihen Landftraßen, bon weichen das Königreich nach allen 
Richtungen durd;fchnitten ift, zur Unterflügung. Ihr vorzüge 
licher Zuftand und die dadurch möglich gemachte außerordents 


liche Wohlfeilheit der Landfracht ift wohl auch hauptfächlich 


Urfache, daß man bisher den minder guten Zufland der Waſ⸗ 


ſerſttaßen nicht ſeht fühlte. Zwar wollte man neuerlich auch 


über Verfchlimmerung der Kandftrafien lagen: allein wir bes 
trachten diefe Erfcheinung als eine vorübergehende Wirkung der 


Zeitumſtande und moͤchten nur wünfchen, daß die Hinderniffe, 


⸗ 
* 
J 
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welche ſich dem Handel und Verkehr in ben beſchwerlichen Stei⸗ 


gen bey Stuttgart, Geißlingen und Bene in den: * 


Jegen, gehoben würden. 8* 
e) Floß und Scifffahrt. | 
Mit Flößen werden befahren und find dazu in taugli⸗· 


chen Stand geſtellt: der Neckat und die Enz und einige ihrer - 


bedeutendern Einflüffe , insbefondere die Nagold; ferner die 
Murg und Kinzig, welche beyde das Königreich jedoch nur 
"wenig angeben. Auch auf der Iller gehen Flöße vom Algaͤu 
‚herab bis an ihren Einfluß in die Donau. Die Jart hingegen 
ift unbenutzt, und auf dem Kocher wird nur auf einer, Strede 


bis Hal, zum Behuf der dortigen Saline, Scheiterholz — 


‚früher waren e8 Sägeblöde — geflößt. 


. Das Restere, das Sceiterholzflößen, geſchieht 


auch, wie wir geſehen haben, auf der Erms, dem Nedar, der 
Rems, Murr und Enz. Chen fo werden zum Flößen größerer 
unverbundener Maffen in den engern Waldgegenden und haupt, 
ſachlich auf dem Schwarzwalde auch die kleinern Fluͤßchen und 
Baͤche und ſelbſt die kleinſten Waͤſſerlein benutzt. Um ihnen die 


noͤthige Kraft zu geben, find verſchiedene Einrichtungen — 


Waſſerſtuben, Sſhwellungen gemacht. An mehreren 
Orten benutzt man dazu vorhandene Seen; ſo in der Gegend 
von Wildbad den Boppel- und- Kaltenbachſee, im Uracher 
Thale den Seeburger See, auf dem Welzheimer Wald den 
Ebniſee. Diefe Seen werden, wenn fie im Frühjahr abgelaf:| 


ſen find. und fo_ihren Dienft zum Holzflößen gethan haben, d en“ 


Sommer über zum Theil noch als Wiefen beugt. 
Wenn das Stammholz aus den engern Thalgründen auf 
den Bächen und fleinern Fluͤßchen hergusteſchwemmt iſt, wird 


i 
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Schifffahrt: Gubei auf dem Borerier, der Dezsz ab 
sem Rıdaz Est. 

Die Bodes ſeeſchifffeahrt beſecdert sein ex 
Belek mit ver Scheein. Sie det Dura Dept a Fre 
rihsseien Die Echife, deren Ge üb auf dem Bederſer be⸗ 
biezex, farb von werihisdener Uri. Die größtes find Die 
£äbizuez, weiße 110 Fuß lang zud auf dem Boden 1: Fuß 
Breit, mit Mader, Eezel zub Aaker zur einem 3: Aus beten 
Disfidazın veriehen ud. Ei führe 2500 Er. Die zmeyiz 
Yet ſied die Ergmer, weile 65 Fuß lang ab SH Beet ſiad. 
Yußer dieien haben ſie nach ihre Halbieguer un Fiier- 
fdiffe. ber ale find ſchlecht gebaut, keim einziges hat ein 
Berdet, und Dep des unvermänftig hohen Segeldänmen, die 
fie führen, wird leicht jeder Wiadſtes gefähtlür. 

Die De mas ſchifffahrt beräßıt zwar die Büren 
bergiſchen Grenzen zur ſeht wenig, if aber, ba fie ihrem 
Gauptfig j= Ulm hat, we die Donas derch den Ciufluß ber 
Iler und Blas ſchiffbar wird, denne erheblih. Die Ship 
fe, melde fie bier bauen und gebrauchen, find ven deeperiey 
St: ı) Dauptidiffe, uk Shwahbenihiife genamt, _ 
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welche. 72 Fuß lang, 12—13 breit und 3 tief find und Joo— 


500 Ctr., je mach dem Wafferftand führen. 2) Blätten, 
Schwabenblätten, welde ſich durch ihre ſtumpf abgeſchnit⸗ 


tene Hintertheile unterſcheiden, 58 Fuß lang und 11 breit ſind 


und 200 -300 Ctt. laden. 3) Kleinere Blaͤtten, auch 


Schiffzillen genannt, welche 48 Buß lang und von ‚gleicher 


Bauart} wie die geößern Blaͤtten find, und 100—180 Ctr. 


. tragen. Die beyden erften Arten haben doppelte Cajüten, die 


— 


vordere zut Aufbewahrung der Guͤter, die hintere, heizbare 
zum Aufenthalt der Schiffleute und Reiſenden. Die Bauart 
iſt einfach und verraͤth uͤberall noch den Urſprung von gemeinen 
Floͤßen, deren man ſich ſtatt ihrer in fruͤhern Zeiten bediente. 
Ein groͤßeres Schiff kommt auf 300 fl., ein mittleres auf 


. 250 fl. und ein eines anf 200fl. zn ſtehen. Mit diefen Schif⸗ 
7 fen fahren die Ulmer Schiffleute ſchon feit britthalbhundert 


Jahten bis nach Wien, und zwar geht feit 1712 regelmäßig 
alle Wochen, ‚die firenge Winterözeit ausgenommen , wenige 


ſtens Ein Schiff ab. Sie führen Neifende und Waaren nicht 


nur. für die oͤſtreichiſchen Staaten, fondern, auch für Polen, 
Rußland und die Türfey, Ein Schiff braucht gewöhnlich acht 
Tage zu feiner Fahrt bis Wien. Die Schiffe kehren nicht zus 
ru, fondern werden zu Wien jebesmal verfauft. Somit iſt 


dieſe Schifffahrt zugleich eine Art von Schiffs» oder vielmehr 


Holzhandel.. Der Preis, der zu Wien dafür erhalten wird, ift 
gering; für ein größeres Schiff werben 60 fl., für.ein mittles 


tes Zofl., fürein Fleines 30 fl. bezahlt. 54 Schiffmeifter bes 


fhäftigen fich zu Ulm mit ungefähr zo Gehülfen mit der Dos 

nauſchifffahrt. Im — werden — 40—50 Schif⸗ 

fe gebaut. | ‘ s 
Die Neckarſchifffahrt. Der — iſt von Gonfat 


2 J 


3:3 


er abwarts hier. Die Schifffabrt von Tanſtatt Bis Geil 
Stun ff iber ız den legten Feten ſehr Serabgefunfen und hat 
überhauyt nie einen geofen Schmang erfjalten. Iwar murbe 
Serzog Threſtove begomen uno nachter von Serzog Fried» 
ei Leiftig fortgefegr, und unter Derzog Eberhard udwig — 
zum eritemmahl aut errz — fu wie nachfier unter Derzog 
Karl gingen alle Wochen ordentliche Marttichtffe von Canitatt 
sah Herlbronn a6 ; aber das Unternehmen geriech als Augenblicke 
wieder ns Stufen. Das Haupthiuderniff war immer, af 
der Aeckar zu Deildeomm gefverrt war, und die Güter Sort 
ausgeladen md gelagert werden mußte, ehe fie der Neckar 
weiter Yımab, oder gom da deraufgehen mrzr. vodurch acht 
mır großer Zeitvertaft, ſondern amd bedeutende Unkvſten ent> 
ftanden. Diefes Hindernij zu befer, fühle ſchen Derzog 
tag 35, Die Boljiehmm deſſelben umierblied jedod aus um 
befannter Scumden. Ext im Jahr 13:3 faßie eudlich die ges 
genwärtise Regienmg der Eutſchluß, durch Grabung eines 
Canals ;r Deibremm jenes Dinbernii aus dem Wege ja tüs 
‚mer, und unın bat mm, da dieſes Sert ungeachtet ber ge 
Sen Rofien, weite es werurfacht (fie fmb auf 100,000 Abe 
rechnet), mit ſchnellen Schritten verwaͤrts ſchreitet, die ge 
grändete Hoffnung, der Neckarſchifffahrt bald eien neuen 
Schwung gesehen and diefſelbe in einer vorder nie gefannten 
Lebhaftigkert blühen zu iehen. Die Neckarſchiffe werden, wenn 
der Camat yoßendet ik, ftey and ungehindert don Canſiatt bie 
im den Rtein und eben fo umgekehrt non dem Rbein bis nad) 
Taaſtatt fahren Mönmen, macdem bereitt auf dem Tengres ja 
Bien die beyden Rachbarſtaaten Bärtemberg unb Baden durch 


— 
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einen Vertrag fid) verbindlich gemacht haben, den Stapelzwang 
zu Heilbronn und Mannheim gegenfeitig aufzuheben. Da bie 


Neckarſtraße die. natürlichfte Strafe für den Güterzug eines 
. großen Theils von Deutfchland umd der Schweiz ift, und bie 


fürzefte und leichtefte Verbindung zwifchen dem Rhein und der 
Donau bildet; fo läßt fich leicht erachten, mie wichtig die vom 


‚der gegenwärtigen Regierung ergriffene Maßtegel ſeyn muß. 


Die Neckarſchiffe ſind ſorgfaͤltig gebaut, mit einer heiz⸗ 
baren Cajuͤte und einem Verdeck und mit Maſt und Steuern 
dern verſehen. Der Maft dient jedoch mehr zum ‚Ziehen des“. 
Schiffes durch Pferde, ald zum Ausſpannen von Segeln. Die 
Schiffe auf dem Dbernedar, vor Ganftatt bis Heilbronn, find 


| 80 Fuß lang und im Boden 5 Fuß 8 Zoll breit. Sie ſind mit 
einem Anhangnachen von 38 Fuß Laͤnge verbunden, und fuͤh⸗ 


ren Zoo -6oo Ett. Die untern Neckarſchiffe find von verſchie⸗ 
dener Groͤße; die großen laden in der Regel die doppelte Laſt 
von den obern. Ein Oberneckarſchiff kommt auf 1200fl, zu ſtehen. 

f) Handelsverträge mit andern Staaten beftehen 
dermalen nicht, wenn wir nicht die Uebereinfunft mit Baiern 


“ wegen des Grenzverkehrs und wegen des Salzes, wovon letz⸗ 


tere gegenwärtig auf 3 Jahre erneuert werden fol, und die 


Verträge wegen des Holzfloßes, welche früher mit verſchiede⸗ 
nen Derrfchaften gerehloffen, nun Baden allein Deizeen, bie: 
ber rechnen vollen, 

8) DieHinderniffe, welche var Handel im Wege ſte 
hen, find diefelben, über welche ganz Deutſchland feufzet: ber 
ſchwerende Abgaben, zahlloſe Mauthen und Zoͤlle, unnatuͤrli⸗ 
cher Stapelzwang, verderbliche Handelsverbote, und, neben 
der englifcheg Herrſchaft und Zinsbarkeit, befonders bie Meeres 
fperre — Hinderniffe, welche in Berbindung mit dem MWechfel 


x 


m 
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Lansmurriteir, als auf Der Hanzel ielier zufee, au de 
ren jeräsremze Song a Beomler ame gern Ist 
tet. Für begde beizhen beisudere Beziez, welche mihe 
richtet wurden. Weder Salz meh Isbsl Düarien im Lande vers 
kazit werden, mem fie wicht som Duciex Hogicen berogeı finb. 
Uehrigens find Die Parıfe, menigfiens som Sal, jehr mäßig. 
titel — Ampere — melde cine Zeu lang beügmden, werden 
neuerlich aufsehoben und zum Ziel in erhöhte Zede verwen 
beit. Die amı meilen angelegizu Actikel nd: Leinwand, 
Baumwolerwasen, wellene Tachet, fabrigirter Tabak, men 
che Eitenfabrifate, Peczelan, Bein u. — Gegeskände, wel 
die das Fuland feier erzeugt. Der Eingamgezot ii bey dem 
felben meiüi bis auf SÜL 32 fr, beym Porzedan bie anf z5fl. 
pr. Eir. gelegt. 

E. Mänze, Mef zu Genie 

Die Münzen, welche in Wärtemberg geprägt werben, 
find: in Geld, Dufaten und Eilſgaldenſtüce; in Süber, flett 
der Eonsentionsthaler, aum meift Kronenthaler zu 2 fl. 42 ft. 
und 24 Kreuzer; und 12 Kreuzer⸗Stücke, die beyben letzteren 
nah dem arten Conventiontfuß; endlich Scheidemünze — 
Sed ſer, Groſchen und Kreuzer.) In diefen Sorten gebt 


In ben nenern Zeiten wurde bauptfählib nur Scheibemünze ger 
prägt. Gore Summe beliei ſich in den legten 10 Jahren auf 4 Milier 
zen Salben. - 
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auch, mit Ausnahme der Scheidemuͤnze, welche — als 
- Monopol behandelt wird, das fremde Geld, und im Allge⸗ 
meinen beſteht das meiſte Geld, das im Umlauf iſt, aus frem⸗ 
der Münze. Gezaͤhlt wird nach dem Rheiniſchen oder 24 Gul⸗ 
ben» Fuß, das Gepräge ber Eonventionsmünzen aber druͤckt 
. ben. zo Öulden- Fuß, sein 24 Kreuzerſtück alfo 20 fr. aus. Die 
gewöhnlichen Rechnungsmuͤnzen find: Reichsthaler 90 fr., Suls 
ben bo kr., Batzen 4 kt. Im gemeinen Leben wird * nach 
Gulden und Kreuzer gezaͤhlt. 
Die Maßver haͤlt niſſe find nach den in bei — 
1806 und 1808 allgemein eingeführten Beftimmungen folgende: 
Längenmaaf: ı Stunde hat 1300 Ruthen, *) eine 
Ruthe 10 Schuh, 1 Schuh 10 Zoll. Häufig wird jedoch noch 
das früher üblich gemeine Duoderimalmaß gebraucht, nah 
welchem die Ruthe 16 Schuh, der Schuh ı2 Zoll hat. Der 
BWürtembergifche Schuh ift gleich 127 Parifer Linien oder 360 
Würtemb. Schuh machen 317 alte Par. Schub, oder auch 144 
Wuͤrtemb. Schuh 127 Ftan. Schah. Eine Elle iſt gleich 2 
dZuß 1 300 zi5 Linien. 
Flaͤchenmaß. Ein Jauchert ift dleie 2 Morgen, ı 


ı 


Morgen gleich 384 (oder nach der 16ſchuhigen Ruthe 16b0) 


Quadratruthen. 17505 — nach einer andern Berechnung 
174684 Eaalatmörgen machen eine geographiſche Quadrat⸗ 
meile. | 
Getreidemaß. ı Scheffel bat 8 Simri, ı Simiy 
Bierling x. Ein Simti iſt gleich 9425 Derimal- ober 1628 
Duodecimal⸗Cubitzol. | 


9— Eine gtographiſche oder deutſche Meile Hat 25923 Muthen, ift 
alſo noch um 7} Nuthe Heiner als eine neue Würtemb. Meile, weis 
de man um ber runden Zahl willen auf 2600 Ruthen geieht hat. 
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Maß für Flägigfeiten + Tuber bat 6 Eimer, ı 
Eimer 15 Zmi, ı Imi 10 Dash oder 20 Beuteillen. 160 
Maß Iridenh machen 167 Mi Deleid; und 10 Maß Helleich 
sı Schentmad. ı Schenkmas iſt gleich 794 Deamal- odet 135 
Ducdecimal Subitzol. 3; Bürtenb. Simer machen ein Rhein 
es Stick oder 74 Rhein. Ohm. 

PHelzmaß. z Dieb eder ı Hisfter Del; iſt 6 Fuß Breit 
und 6 Fuß bed. Ein Scheit Holz fol im der Rzgel 4 Schuß 
lang ſeyn. Nach der Gattung des Heljes wird ein Mes g0 
bis 100 Kobikſchuh gleich geachtet. 

Deu und Stroh. ı Wanne Deu bat 3 Schuh ins 
Gesierte, d. &. im Binge, Breite und Döbe, und wiegt 11 
Er. ı Str. hat 5 Bund, ein Bund 20 —2ı WM. So Bund 
Stroh machen ı Fuder. 

Sew icht. 1 tr. ſchweres Gewicht dat 104 Pi. und 108. 
BWirtem. Pf. machen 100 Franffurter Pfand. Des Meine 
eder leichte Gewicht ffimmt ganz mit dem Cölner Gewicht üben 
em. 1 Pf. bat z Mark oder 32 Loth x. 

4, Ueberfiät bes ganzen Natienal⸗ 

bausbalts. 
A. Rationalvermögem 

a) Graudeigentham. . 

Die Gätespreie find ſeht verſchieden; es gibt Gegenden, 
wo der Necgen Ackers zn 20 fi. zekauft wird, dagegen aber 
and) felde, we er bis auf Soo fl. jüeigt. Etenfe if es mit 
ben Wieſen; fie fteigen son 100 bis auf 1000R., und zu Cam 
ſtatt, me man überdies nicht den befien Biesbau findet, iſt der 
Durkfchnittspreis von 20 Jahren 1106 fl Noch größer iſ 
der Unterſchied bey Gärten und Beinberzen ; Diele ſteigen vos 
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‚200 bis Zooofl. — die Gärten zumeilen bis auf 3000 fl., 
und die Weinberge, wie 3. B. zu Felbach bis über viertehalb« 
taufend Gulden. Gleiche Bewandtnif bat ed nicht felten mit 
‚dem Werth der Waldfläche. Im Canftatter Oberamt wurde 
im Jahr 1818 eine Waboftrefe zum Ausroden und Anbauen 


nad) Abzug alles Holzinhalts zu Boofl. dem Morgen nad) vers 


kauft. 

Im Ganzen kann man den Morgen Acers; zu 126fl.; 
Wieſen zu 200 fl.; Gärten und Weinberge zu 3oofl.; gebaute 

- Mlmand zu 100fl.‘ ungebaute Almand zu 10 fl. und Wal 


dung zu oõ fl. anlagen. Nach diefem Anſchlag machen: 


Aecker - 2,300,000 Morgen 287,500,000 fl. b 
Wieſen 680,000 — 136,000,000 — 
Garten..66, 200 — 28,800,000 - 
Weinberge 85,000 — 500,000 — 
Allmanden 
a) gebaute’ . 104,000) ° 
b) ungebaute, - — . , 132,400,000 — 
Weiden . 240,000 
Waldungen 1,736,000 _— 95,480,000 — 


Bergwerfe, Steinbrübe, Salz; und 
andere Mineralquelen,, Sees und 
ng —W « T5,000,000 - 


b) Gebäude, 
In der Brandverficherung find die, Gebäude zu 
139,472,282 fl. angefchlagen. Da aber bey diefem Anfchlage 
- nicht der ganze Werth der t Gebäude, namentlich nicht die Durch 
e Feuer unzerftörbaren Theile derfelben, ferner nicht ein großer 
Theil der Dekonomiegebäude und die Schlörfer, Kirchen und 
andere öffentliche Gebäude aufgenommen fi nd; fo fchägen wir 
- fämtliche Gebäude des mm wenigſtens auf — 


000000 % - 


N 


Zufammen 601,080,000 A. | 
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es auf den ſtaͤrkern Gewaͤſſern allmählig zu Fläßen verbunden - 
und mit Schnittwaare beladen. Ein Enzfloß befteht gemeinig- 
lich aus 110 bi 180 Stämmen und 500 bis 700 Stuͤck Oblaſt 
und hat einen Werth von 1000 bis 1500 fl. Die Nedarflöße 
find etwas größer. Zu Zagfifeld werden mehrere Flöße, ges 
‚ meinigli 4, zu einer Fahrt, zu Mannheim mehrere Fahrten, 
gewöhnlich 8, zu einem Haupt⸗ oder Holländerfloß verbunden, 
der dann weiter abwärts, meiftens zu Coͤlln, wieder vergrößert 
wird, fo daß er am Ende einer ſchwimmenden Infel gleicht 
und einen Werth von 86,000 bis 100,000 fl. erhält. 

Schifffahrt findet auf dem Bodenfer, ber Donan und 
dem Neckar ftatt. 

Die Bodenſe eſchifffahrt befoͤrdert vocrehunlich den 
Verkehr mit der Schweiz. Sie hat ihren Hauptſitz zu Fried⸗ 
richshafen. Die Schiffe, deren ſie ſich auf dem Bodenſee be⸗ 
dienen, ſind von verſchiedener Art. Die groͤßten ſind die 
Laͤdinnen, welche 110 Fuß lang und auf dem Boden 24 Fuß 
breit, mit Ruder, Segel und Anfer und einem 82 Fuß hohen 
Maftbaum verfehen find. Sie führen 2500 Etr. Die zweyte . 
Art find die Segner, welche 68 Fuß lang und 84 breit find, 
Yußer biefen haben fie noch ihre Halbfegner und Fiſchet⸗ 
ſchiffe. Aber alle find ſchlecht gebaut, fein einziges hat ein 
Verde, und- bey den unvernünftig hohen Segelbäumen, die 
fie führen, wird leicht jeder Windftoß gefährlicy. | 

Die Donaufchifffahrt berührt zwar. die Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Grenzen nur fehr wenig, ift aber, da fie ihren 
Hauptfig zu Ulm hat, wo die Donau durch den Einfluß der 
Ser und Blau ſchiffbar wird, dennoch erheblich. Die Schif⸗ 
fe, welche ſie hier bauen und gebrauchen, ſind von dreyerley 
Art: 1) Hauptſchiffe, auch Schwabenſchiffe genamt, . 


357 


= 


welche. 72 Fuß lang, 12— 13 breit und 3 tief find und Zoo — 


500 CEtr., je nach dem Wafferftand führen. 2) Blätten, 
Schwabenblätten, welche ſich durch ihre ftumpf abgefchnit- 


tene Hintertheile unterfcheiden, 58 Fuß lang und 11 breit find 


und 200—300 Gtr. laden, 3) Kleinere Blätten, auch 


Sciffzillen genannt, welde 48 Fuß lang und von gleicher 


Bauart, wie die groͤßern Blätten find, und 100-180 Ctt. 


‚tragen. Die beyden erften Urten haben doppelte Gajüten, die 


— 


vordere zut Aufbewahrung der Guͤter, die hintere, heizbare 
zum Aufenthalt der Schiffleute und Reiſenden. Die Bauart 
iſt einfach und verraͤth uͤberall noch den Urſprung von gemeinen 
Floͤßen, deren man ſich ſtatt ihrer in fruͤhern Zeiten bediente. 
Ein groͤßeres Schiff kommt auf 300 fl., ein mittleres auf 


. 250 fl. und ein Kleines auf 200 fl. zu ſtehen. Mit diefen Schifr 
fen fahren die Ulmer Schiffleute ſchon feit dritthalbhundert 


Jahren bis nach Wien, und zwar geht feit 1712 regelmäßig 
alle Wochen, „die ſtrenge Winterszeit ausgenommen, wenige 


ſtens Ein Schiff ab. Sie führen Neifende und Waaren nicht 


nur für die öftreichifchen Staaten, fondern auch für Polen, 


Rußland und bie Tuͤrkey. Ein Schiff braucht gewöhnlich acht 


Tage zu feiner Fahrt bis Wien, Die Schiffe kehren nicht aus 
ruf, fondern werben zu Wien jedesmal verfauft. Somit ift: 


dieſe Schifffahrt zugleich eine Art von Schiffs⸗ oder vielmehr 


Holzhandel.. Der Preis, der zu Wien dafür erhalten wird, ift 

gering; für ein größeres Schiff werben 60 fl., für ein mittle⸗ 

res Jo fl., für ein Fleines 3ofl. bezahlt. 54 Schiffmeifter be 

fehäftigen fich zu Ulm mit ungefähr zo Gebülfen mit der Dos 

nauſchifffahrt. Im Durchſchnitt werden — 4050 Sof 

fe gebaut. ' ( i 
Die Retaricifffehet, Der Nedar ift von Ganfat 
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an abwärts fchiffbar. Die Schifffahrt vom Canſtatt bis Heil 
bronn it aber in den legten Zeiten ſehr berabgefunten und bat 
überhaupt nie einen großen Schwung erßalten. Zwar wurde 
die Schiffbarmachung des Neckars auf diefer Strede ſchon von 


Oetzog Ehriftoph begonnen und naher von Hetzog Fried» 


rich LJ eifrig fortgefegt, und unter Herzog Eberhard Ludwig — 
zum eritenmahl auch 1712 — fo wie nachher unter Derzog 
Karl gingen alle Wochen ordentlihe Marktſchiffe von Canſtatt 


nach Heilbronn ab; aber das Unternehmen gerieth alle Augenblicke 


wieder ins Stofen. Das Dauptbinderniß war immer, daf 
der Near zu Heilbronn gefperrt war, und die Güter dort 
ansgeladen und gelagert werden mußten, ebe fie den Nedar 
weiter hinab, oder von da heraufgeben konnten, wodurch nicht 


nut großer Zeitverluſt, fondern auch bedeutende Unföften ent» 


fanden. Diefes Pinderniß zu heben, ſchloß ſchon Herzog 


Chriſtoph mit der ebemaligen Reichsitadt Heilbronn einen Ver 


trag ab; die Vollziehung deffelben ımterblieb jedoch aus ums 
befannten Gründen. Eift im Jahr 1818 faßte endlich die ge 
genwärtige Regierung den Entfchluß, durch Gtabung eines 
Eanals ;ı Heilbronn jenes Hinderniß aus dem Wege zu raͤu⸗ 


‚men, and man bat nun, da diefes Werk ungeachtet ber gros 1 


Ben Koften, welche ed verurfacht (fie find auf 100, ooo fl. ber 
rechnet), mit ſchnellen Schritten vorwärts fchreitet, die ger 
gründete Hoffnung, der Nedarihifffahrt bald einen neuen 
Schwung gegeben und dielelbe in einer vorher nie gefannten 
Rebhaftigkeit blühen zu feben. Die Nedarichiffe werden, wenn 
der Canal vollendet if, frey und ungehindert von Canſtatt bis 
in den Rbein und eben fo umgekehrt von dem Rhein bis nach 
Canſtatt fahren Können, nachdem bereits auf deqyGongteß ji 
Wien die beyden Nachbarftaaten Würtemberg und Baden durch 


— 


| 359 
einen Vertrag ſich verbindlich gemacht haben, den Stapeljmang 
zu Heilbronn und Mannheim gegenfeitig aufzuheben. Da bie 


Nedarfiraße die natuͤrlichſte Strafe für den Güterzug eines 
. großen Theils von Deutfchland und der Schweiz ift, und die 


fürzefte und leichtefte Verbindung zwifchen dem Rhein und der 
Donau bildet; fo läßt ſich leicht erachten, wie wichtig die von 
der gegenwärtigen Regierung ergriffene Maßregel ſeyn muß. 


Die Nedarfchiffe find forgfältig gebaut, mit einer. heiz⸗ 


baren Cajüte und einem Verdeck und mit Maft und Steuerrus 
dern verfehen Der Maft dient jedoch mehr zum Ziehen des 
Schiffes.durch Pferde, als zum Aus ſpannen von Segeln. Die 
Schiffe auf dem Oberneckar, von Canſtatt bis Heilbronn, ſind 
80 Fuß lang und im Boden 5 Fuß 8 Zoll breit. Sie find mit 


einem Anhangnachen von 38 Fuß Länge verbunden, und fübe 


sen 3oo—6oo Ett. Die untern Nedarfchiffe find von verfchie 
dener Größe; die großen laden in der Regel die doppelte Laſt 
von den obern. Ein Oberneckarſchiff kommt auf 1200 fl. zu ſtehen. 

2) Handeleverträge mit andern Staaten beftehen 
dermalen nicht, wenn wir nicht die Uebereinfunft mit Baiern 


F wegen des Grenzberkehrs und wegen des Salzes, wovon letz⸗ 
x tere gegenwaͤttig auf 3 Jahre erneuert werden fol, und die 


Verträge wegen des Holzfloßes, welche früher mit verſchiede⸗ 
nen Herrfchaften gerähloffen, num — den Ba betreffen, bie- 
her rechnen vollen. 

8) DieHinderniffe, welche dem’ Handel im Mege fl 
ben, find diefelben, über welche ganz Deutfchland feufzet: bes 


ſchwerende Abgaben, zabflofe Mauthen und Zoͤlle, unnatuͤrli⸗ 


cher Stapelzwang, verderbliche Handelsverbote, und, neben 


der engliſchen Hertſchaft und Zinsbarkeit, beſonders die Meeres⸗ 


ſperre — Hinderniſſe, welche in Berbindeng mit dem Wechſel 


* 


u 
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auch, mit Ausnahme der Scheidemuͤnze, welche zuweilen als 
Monopol behandelt wird, das fremde Geld, und im Allge⸗ 
meinen beſteht das meiſte Geld, das im Umlauf iſt, aus frem⸗ 
der Münze. Gezäplt wird nach dem Rheiniſchen oder 24 Gul⸗ 
ben» Fuß, das Gepräge der Conventionsmünzen aber drückt 
‚ den. zo Gulden-Fuß, ein 24 Kreuzerſtuͤck alfo zo fr. aus, Die 
gewöhnlichen Rechnungsmuͤnzen fi find: Reichsthalergofr., Guls 
den bo kr., Batzen 4 fr. Im gemeinen Leben wird n nach 
Gulden und Kreuzer gezählt. 
Die Maßverhältniffe find nad den in den — 
1806 und 1808 allgemein eingeführten Beſtimmungen folgende: 
Längenmanf: ı Stunde hat 1300 Ruthen, *) eine 
Ruthe 10 Schuh, ı Schuh 10 Zoll, Häufig wird jedoch noch 
das früher üblich geweiene Duodecimalmaß gebraucht, nah 
welchem die Ruthe 16 Schub, der Schub 12 300 hat. Der 
" Würtembergifche Schuh ift gleich 127 Parifer Linien oder 360 
Wuͤrtemb. Schuh machen 317 alte Par. Schuh, oder auch 144 
Wuͤrtemb. Schuh 127 Ftanz. Eine Elle iſt gleich 2 
JZuß ı 300 2% Linien, 
Flaͤchenmaß. Ein Jauchert iſt lelt 12 Morgen, ı ' 


Morgen gleich 384 Coder nach der abſchuhigen Ruthe 160) gs 


Quadratruthen. 17505 — nach einer audern Berechnung 
174684 Ementatmirgen machen eine geographiiche Duadrats 
meile, 

Getreidemaß. ı Scheffel bat 8 Simri, ı Simig 
Vierling ꝛc. Ein Simri ift gleich 9424 Decimal ⸗ oder 1628 
Duobecimals Cubitzoll. | 


*) Eine geograpbifche oder deutſche Meile Hat 25923 Muthen, if 
alſo noch um 7} Muthe Meiner ald eine neue Wuͤrtemb. Meile, weis 
che man um der runden Zahl willen auf 2600 Ruthen geſetzt bat. 
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Maß für Flüßigkeiten. 1 uber hat 6 Cimer, a 


- Eimer 16 Imi, ı Imi 10 Maß oder 20 Bouteillen. -ı60 _ 


Maß Trübeich machen 167, Maß Helleich und 10 Maß Helleich 
11 Schenckmack. ı Schenfmaß ift gleich 784 Decimal⸗ oder 135 
Duodecimal:Eubilzol. 33 Würtemb, Eimer machen ein Rheini⸗ 
ſches Stud oder 74 Rhein. Ohm, | 

Holzmaß. ı Meß oder ı Klafter Holz ift 6 Fuß breit 
und 6 Fuß hoch. Ein Scheit Hol; fol in der Regel 4 Schub 
lang feyn. Nach der Gattung des Holzes wird ein Meß go 
bis 100 Kubikſchuh gleich geachtet. | 

Heu und Stroh. ı Wanne Hen bat 8 Schuh ins 


Gevierte, d. b. in Länge, Breite und Höhe, und wiegt 11 


Er. ı Etr. bat 5 Bund, ein Bund 20 —2ı Pf, 80 Bund 
Stroh machen 1 Fuder. 

Gewicht. 1i Ctr. ſchweres Genie bat 104 Pf. und 108 \ 
MWürtemb. Pf. marken 100 Franffurter Pfund. Das kleine 
oder leichte Gewicht ſtimmt ganz mit dem Coͤllner Gewicht über 
eim ı Pf. hat 2 Mar. oder 32 Loth ꝛc. 


4. Ueberſicht des ganzen —— 
haushalts. | 
A. Nationalvermögem 
a) Örundeigenthnm, er x 
Die Güterpreife find fehr verſchieden; es sißt Gegenden, 


wo der Morgen Ackers zu 20 fl. gekauft wird, dagegen aber 


auch ſolche, wo er bis auf 800 fl, fteigt. Ebenfo iſt ed mit 


den Wieſen; fie fteigen von 100 bis auf 1000fl., und zu Can 


flatt, wo man überdieß nicht den beften Wiesbau findet, ift der 
Durdfchnittspreis von 20 Jahren 1106 fl. Noch größer ifl 


der Unterfchied bey Gaͤrten und Weinbergen ; diefe fleigen von 


af 
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‚200 bis Zooo fl. — die Gärten zuweilen bis auf 3000 fl., 
und die Weinberge, wie z. B. zu Felbach bis über viertehalb⸗ 
taufend Gulden. Gleiche Bewandtnif bat es nicht felten mit 
dem Werth der‘ Waldflaͤche. Im Canſtatter Oberamt wurde 
im Jahr 1818 eine Waboftredte zum Ausroden und Anbauen 
nad) Abzug alles Holzinhalts zu deoſ dem Morgen na vers 
- tanft. 
Am Ganzen kann man den Morgen Ackers; zu 125fl.; 
Wieſen zu 200 fl.; Gärten und Weinberge zu 3oofl.; gebaute 
Almand zu ı00fl.? ungebaute Almand zu iofl. und Wal 
dung zu 05 fl. anfügen. Nach diefem Anfchlag machen: 


Meder .» 22300,000 Morgen 287,500,000 fl. h 
Miefen ., -» 680,00 —  136,000,000 — 
{Gin . 96,000 — 28,800,000 —\ 
" Weinberge A 85,000 — ‚500,000 — 
- Almanden | 
a) gebaute‘ . 104,000) ° 
b) ungebaute, - — .  12,400,000 — 
Weiden . 240,000 
Waldungen 1,736,/000 —95480, 000 — 


Bergwerke, Steinbruche, Salz⸗ und 
andere Mineralquellen, Sees umd 
— . 13, 000, 000 - 


Zuſammen 601,080,000 ft. 

b) Gebäude. 
In der Brandverfi icherung find die, Gebäude zu 
139,472,282 fl. angefchlagen. Da aber bey diefem Anfchlage 
nicht der ganze Werth ber Gebäude, namentlich nicht die durch 
Feuer unzerftörbaren Theile derſelben, ferner nicht ein großet 
Theil der Oekonomiegebaͤude und die Schloͤſſer, Kirchen und 
andere öffentliche Gebäude aufgenommen find; fo ſchaͤtzen wir. 
fämtliche Gebäude des ——— wenigſtens — 
* ‚000,000 fl. 


N 


a) Ochſen . 100,000 .. 
b) ki -. . 23 zu 30 fl. 18,000,000 fl. 
c) Rinder . 200,000 
Pferde .  . 87,00. 66—*) 5,742,000 — 
Schafe .. + bv0,000 .6— .3,600,000 — 
Shweine - : . II4,000° 10 — 1,146,000 — 
el . -.. 900 1nR— 10,800 — 
Ziegen » 0. 18,000 5— 90,000 — 
Geflügel aller Art und Bild F « 1,000,000.— - 
Bienenftöde, 40,000 Städ . 5— 200,000 — 
| Zufammen 29,782,800 fl. 
d) Capital im Handel, Gewerbe, in Geräth- 
fhaften, Sammlungen, Borrätben und in ba 
sem Gelde — 160,000,000 fl. 
e) Geldfapitalien, nämlih im Ausland ſtehende, 


welche hier allein in Betracht kommen. Man fchägt fie nach 


Abzug der Schulden zu . — 6,000,000 fl. 
f) Kapitalwerth ausländiſcher Gefälle „ 
Nach Abzug der gegenfeitigen — 4,800,000 fl, 


Somit wäre die Summe des ganzen Nationak 


Bermögens 
1000,662,800 fl. 


Unter diefer Summe mag ungefähr ein Sechstheil öffente 
liches, d. h. Hof, Staats», Kirchen, Stiftungs- und Ger 
meinde + Cigenthum feyn. Es befigt nämlich als freyes, voll» 
kommenes Eigenthum, ohne Lehen» und andere Güter x. 

1) die Rönigl. Dof- und Domänenfammer: 
Medrt, -» 4316 Morgen. 


u Sehe viele Pferde mögen wohl nicht 66 fl. werth ſeyn; dagegen 


daben andere einen viel höheren Werth, und in den Königl. Ställen 


und Gejtüten befindet fich eine nicht unbetraͤchtliche Zahl von ſolchen, 
welche mehr als den hundertfachen Werth Haben. 


Wiefen . r a. 1449 Morgen, 
Sitten -»-  . . 252 0 — 


Weinberge . 37 — 
Waldungen 8623 — 
Alnfanden und Weiden 347. — 
©ebäude - .» ee 


15,015 Morgen. *) 


2) Die er Ober-Finanztammer: 
Yeder. 2.) 29,015 Morgen; 
Bien -» 2... 15023 
Gaͤrtten. 1,792 
Weinberge a at “649 
Waldungen : „0. 591,334 
Allmanden und Weiden ..35675 
See⸗ und MH: ee 3,724 

647,212 Morgen. 
— kommen Berg» und Salzwerke, Gebaͤude und Mo⸗ 


bil Arvermoͤgen. 
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Der ganze Befitftand ber Oberfinanzkammet an liegen⸗ 


‚ den Gütern umfaßt: 184 gefchloffene Maiereyen und Höfe; 
verſchiedene einzelne Güter; 18 Bierbrauereyen; ı2 Schild» 
wirthſchaften; 17 Biegelhütten; 5ı Mühlen, mehrere andere 


wirthichaftliche Gewerbe; 108 Schafweiden; und außer dem 
Schlöffern und Dienftgebäuden 383 Wohnhäufer und 88 0@ 


fonomiegebäude, 
‘ Unter diefem Befisftand ift aber das Kircpengut noch der 
griffen, wovon 
das Altwuͤrtembergiſche Kirchengut vor feiner Bereinigung 
‚ enthielt : ⸗ 





H Die reinen Einfünfte des Hofkammerguté betrugen in der let⸗ 


ten Zeit 300, ooo fl.; neuerlich hat ſich ihr Betrag auf 200,000fl. vers 


mindert, nachdem die Hoheits/ und Gerichtsbarkeit» Gefälle dus 


eine eigene Ausgleichung davon Bene worben find, . 


. 


. 


= 
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Meder .. W266 Morgen. 

Wieſen —— 9,9830 — 

Gaͤrten — 1.19 — 

Weinberge 21 214 — 

Allmanden . 853 — 

Weiden 0 ehe 931 — 

Waldungen 9%. . 5 . 128,006 — 
“Sees und Fiſchwaſſer 7 — 

Steindruͤche ee = 2 — 

Gebaͤudee 383605. 





—F Morg. 3605. 
Der ganze Grundſtock des Altwürtembergifchen Kirchen 
guts enthielt, im J. 1800 außer den Vorräthen: 
A. Einfünfte von 68,412 Menihen, die in a — Ober⸗ 
und Stabsämter — waren. 
Güter: 
a) 78 eigene, freye, Güter, als Höfe, Maiereyen, Scäfes 
reven nebft 13 Schafweldgerechtigfeiten zu 12,755 Städ; ferner 
‚einzelne freve Güter zufammen mit den Waldungen in aaa 
. Meßgebalt von -— +» 157,745 Morgen, z 
b) Lehenguͤter 5ı1, Meß . 15,347 — 
e) Theils und Zehentguͤtter · 351,497 — * 
d) Zins, Guͤlt⸗ und Frohugůter . — 
C. Gebaͤude: 


a) eigenthuͤmliche, 3094. b) Sehen, 511. 


D. Aktir⸗Kapitalien, nad Abzug von 631,471 fl. Schulden — 


| 179,171 fl. 

Nach einem aͤußerſt mäßigen Anfchlag betrug der ganze 
Gtundſtock — 32,759,951 fl.; der jährliche reine Ertrag 
836,208 fl.; der wirflide rohe Ertrag aber.betrug im Jahr 
1800 — 2,370,415 fl., und der reine Ertrag, nach Abzug 
von 843,961 fl. Koften, worunter 166,517 fl. jährlicher Steuer 
zur Landſchaft — 1,524,454 fl. Davon wurden in diefem 
Sabre verwendet | 


a) auf Kirde und Säulen . - 472,839 fl. 
b) aufdie Armuh 46, 087 — 


r 


* 
X 


e) vaſſva 


867 


e) zur Herzosl. Mentfammer - 66,109 —“ 
d) . allgemeinen Beften 


Di 1,705,954 fl. 


Es blieb alſo ueberſchuß — 664,461 f,. 


3) Stiftungsbermöd ge n (infoweit es unter Re 
Verwaltung ſteht). 


Feldguͤter 


Waldungen - 


Gebäude 


Beldtapitallen m 


Waldungen 


“ Lz ” 


/ 


# 5 . 


25,708 Morgen, ' 
49,7 14 —7 


) —*— 


. 4411. 
u u R 17,042,540 fl. 
—8 


4) Gemeindevermögen: 


559,320 Morgen. 


Das Webrige ift bis jegt nase zum Theil erhoben. Nach 
neuern Angaben befigt (nach einem wiltührlichen Anfchlage), 
Der Nedartreis: 


a) Liegenſchaft, im Werth von rise 
b) Kapitalien, nad Abzug der 
Schulden, W 


Det Shmwarzwaldfreis: 


1,889,484 — 
8,175,339 fl. 


a) Liegenfhaft: Aeder 3418 Morgen; Wiefen 2424—; Gärten 


984 —; BWaldungen 164,329 —; Yllmanden 128,655 —; Gew 
umd Fiſchwaſſer 19 —; Gebäude 1,252; nad unſerm Anſchlag 


zufammen 
b) Xctiva, 


1) Unverzinßlich 


* ” * 


« 1,490,613 f. 


2) Eteuer s und andere 


Ruͤckſtaͤnde 


3) Altiv-Kapitalten 


1) Unverzinslich 


2) Ruͤckſtaͤnde 


3) Palfivs Kapitalien 


Defieit 


* 


22 3,287,907 — 
. 1,121,744 — ne 
5, 900,264 fl. fl. 


..ı 727,007 fl, 
2 131,662 — 


» 3,480,196 — 


. 6,338,865 fl. 


438,601 fl. . 


12,5 18,430 fl. 
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der Zeitumftände nicht weniger nachtheilig auf Gewerbfleig und 


Landwirthfchaft, ‚als auf den Handel felber wirken, und der. . 
sen zeritörende Wirkung in fteigendem Grade zunimmt. Auch 
bie Monppole des Salz» und Tabakshandels wurden: bisher 
als beſchwerliches Hinderniß des innern Verkehrs betrach _ 
tet. Für beyde beſtehen befondere Negien, welche waͤh⸗ 
rend der unumfchränkten Regierungszeit Königs Friedrich er⸗ 
richtet wurden. Meder Salz noch Tabak dürfen im Lande vers 
kauft werden, wenn fie nicht von diefen Regieen bezugen find. 


VUebrigens find die Preife, wenigftens vom Salz, fehr mäßig. 


Die außerordentlichen Auflagen auf einzelne Einfuhr Ars 
tifel — Impofte — welche eine Zeit lang beftanden, wurden 
neuerlich aufgehoben und zum Theil in erhöhte Zoͤlle verwans 
delt.‘ Die am meiften angelegten Artifel find: Leinwand, 
Baummollenwaaren, wollene Tücher, fabrizirter Tabak, man 


che Eifenfabrifate, Porzelan, Wein ꝛc. — Gegenftände, wel; 


che das Inland jelber erzeugt. Der Eingangszoll iſt bey den⸗ 
felben meift bis auf 8 fl, 32 — beym — bis ei) 25 " 
pr. Ctr. geſetzt. 

E. Münze, Map und Gewidt. 

Die Münzen, welche in WürtÄmberg geprägt werden, 
find: in Gold, Dufaten und Eilfguldenftüde; in Silber, ſtatt 
der Sonventionsthaler, nun meift Kronenthaler zu 2 fl. 42 fr 
und 24 Kreuzers und 12 Kreuzer-Stüde, die beyben letzteren 
nach dem arten Gonventionsfuß; endlich Scheidemünze — 
Sechſer, Groſchen und Kreuzer. *) In dieſen Sorten gebt 


*) In den neuern Zeiten wurde hauptfaͤchlich nur Scheidemuͤnze ger 
prägt. Ihre Summe belief ſich in den letzten Io Jahren auf 4 Milios 
wen Gulden. | 
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auch, mit Ausnahme der Scheidemuͤnze, welche — als 
- Monopol behandelt wird, das fremde Geld, und im Age 
/ meinen befteht das meifte Geld, das im Umlauf ift, aus frem⸗ 
der Münze. Gezäplt wird nad) dem. Rheinifchen oder 24 Guls 
ben» Fuß, das Gepräge der Eonventionsmünzen aber druͤckt 
den 20 Gulden Fuß, ein 24 Kreuzetſtück alfo zo fr. aus, Die 

gewöhnlichen Rechnungsmuͤnzen find : Reichsthaler go fr., Gul⸗ 

den bo kr., Batzen 4 fr. Im gemeinen Leben wird meift nach 
Gulden und Kreuzer gezählt. | j 

Die Maßverhältniffe find nach den in den — 
1806 und 1808 allgemein eingeführten Beſtimmungen folgende: 

Laͤngenmaaß: ı Stunde hat 1300 Ruthen, *) eine 
Ruthe 10 Schuh, ı Schub 10 Zoll. Haͤufig wird jedoch noch 

das früher üblich gewefene Duodecimalmaß gehraucht, nah 
welchem die Ruthe 16 Schuh, der Schuh 12 Zoll hat. Der 
Würtembergifche Schuh ift gleich 127 Parifer Linien oder 360 
Würtemb. Schuh machen 317 alte Par. Schuh, oder auch 144 
Mürtemb. Schuh 177 Franz. Samy. Eine Elle ift gleich 2 
Suß 1 300 Linien. 

Flaͤchenmaß. Ein Jauchert iſt leid 14 Morgen, ı 
Morgen. gleich 384 Coder mach der 16fchubhigen Ruthe 150) - 
Duadratruthen. 17505 — nad einer audern Berechnung 

174684 Sadeinoruen machen eine geographiſche Quadrat⸗ 
meile. | 

Getreidemaß. ı Scheffel hat 8 Simri, 1 Simri 4 

Vierling ꝛc. Ein Simri iſt gleich 9424 Decimal⸗ ober 1628 
‚DuobecimalsCubifgof. | 


9 Eine atographiſche oder deutſche Meile Hat 25923 Muthen, iſt 
alſo noch um 7} Ruthe Heiner als eine neue Würtemd. Meile, weis 
he man um der runden Zahl willen * 2600 Ruthen geſetzt hat. 


nn | * 
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Maß für Flüßigkeiten a Fuder hat 6 Eimer, ı 
Eimer 16 Imi, ı Imi 10 Maß oder 20 Bouteillen. -ı60 
Maß Trübeich machen 167 Maß Heleich und 10 Maß Helleich 
11 Schentmad. ı Schenkmaß it gleich 734 Decimal⸗ oder 135 
Duodecimal Cubikzoll. 3} Wärtemb. Eimer machen ein Reini 
(ches Stück oder 74 Rhein. Ohm, 

Helzmaß. ı Dieb oder ı Klafter Dolz it 6 Fuß breit 
und 6 Auf hoch. Ein Scheit Holz fol im der Regel 4 Schuß 
lang ſeyn. Nach der Gattung des Holzes wird ein Meß go 
bis 100 Kubikſchuh gleich geachtet. 

Deu und Stroh. ı Wanne Heu hat 3 Schuh ins 
Gevierte, d. h. in Länge, Breite und Hoͤhe, und wiegt ıı 
Er. ı Er. bat 5 Bund, ein Bund 20 — 21 Pf. So Bund 
Stroh machen ı Fuber. 

Sew icht. 1 Etr. ſchweres Gewicht hat 105 Pf. und 108, 
Biärtemb. Pf. machen 100 Frankfurter Pfund. Das fleine 
oder leichte Gewicht ſtimmt ganz mit dem Coͤllner Gewicht über 
eim. 1 Pf. hat 2 Mark oder 32 Loth x. 


4. Ueberfiht des ganzen Nationales 


haushalts. 
A. a EEE es 
a) Grundeigentbum. , 


Die Güterpreife find fehr verfchieden;, es sist — 


vo ‚der. Morgen Ackers zu 20 fl. gekauft wird, dagegen aber 


auch ſolche, wo er bis auf 800 fl, fteigt. Ebenſo iſt es mit 


den Wiefen; fie fteigen von 100 bis auf 1000fl., und zu Can⸗ 


ſtatt, wo man überdieß micht den beiten Wiesbau findet, iſt der 
Durchſchnittspreis von 20 Jahren 1106 fl. Noch größer ifl 
der Unterſchied bey Gaͤrten und Weinbergen ; diefe fteigen von 


. f 
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‚200 bis Zooo fl. — die Gärten zuweilen bis auf 3000 fl., 


und die Weinberge, wie z. B. zu Felbach bis über viertehalb« 
taufend Gulden. Gleiche Bewandtniß hat es nicht felten mit 


‚dem Werth der Waldfläche. Im Canftatter Oberamt wurde " 


im Jahr 1818 eine MWaböftrede zum Ausroden und Anbauen 


nach Abzug alles Holzinhalts zu 800 fl. dem Morgen nad) ver; 


9* kauft. 


Im Ganzen kann man den — Acers; zu 126fl.; 
Wieſen zu 200 fl.; Gärten und Weinberge zu 3oofl.; gebaute 
Allmand zu 100fl.? ungebaute Allmand zu ıofl. und Wal 


dung zu 95 fl. anſchlagen. Nach diefem Anſchlag machen: 


Aecker2300,000 Morgen 287,500,000 fl. h 
Wien ., - 680,000 — 136,000.000 — 
ı Gdetn » . 9600 — 28,800,000—\. 
“ Weinberge . 85,000 — /500,000 — 
Allmanden 
a) gebante' . 104,000) - 
b) ungebaute, - — . , 13,400,000 — 
Weiden . 240,000 
MWaldungen 1,736,000  — 95,480,000 — 


Bergwerke, Steinbrübe, Salz⸗ und 
andere Mineralguellen,, Sees und 
— W «  15,000,000 — ' 


Ä Zufammen 601,080,000 A. 
b) Gebäude. 
In ber Brandverfi icherung find die Gebäude zu 
139,472, 282 fl. angefchlagen. Da aber bey diefem Anfchlage 
„nicht der ganze Werth der t Gebäude, namentlich nicht die Durch 
Feuer unzerftörbaren Theile derfelben, ferner nicht ein großer 
| Theil der Dekonomiegebäude und die Schlörfer, Kirchen und 
andere Öffentliche Gebäude aufgenommen find; fo fhägen wir 
fämtliche Gebäude des ER wenigftens * — 


ER fl. 


x 
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e) Bieh i | . — 
Nindvieh | F 
- 100,000 . " : 
b) fie . . 23 zu 30 fl. 18,000. 000 fl. 
c) Rinder s 200,000 


Pferde “0. 8700: 66—*) 5,742,000 — 
Schafe D » 600,000 . 6 a . 3/600,000 are 


Eſel 900 12 — 10,800 — 
Ziegen .18,000 5— ‚90,000 — 
Geflügel aller Art und Wild « . 1,000,000.— 
Bienenftöde, 40,000 Städ , 5—.. 200,000 — 
| — Zuſammen 29,782,800 fl. 


d) Capital im Handel, Gewerbe, in Geraͤth⸗ 


 fhaften, Sammlungen, Borräthen und in baa— 


rem Gelde — 460,000,000 fl. 
e) Geldkapitalien, nämlid im Ausland lebende, 
welche bier allein in Betracht fommen. Man fchägt fie nach 


Abzug der Schulden zu . — 65,000,000 fl. 


H Kapitalwerth ausländiſcher Gefälle | 
Nach Abzug der gegenſeitigen — 4,800,000 fl. 


Somit wäre die Summe des ganzen National 


Bermögens 
| '1000,662,800 fl, 


Unter diefer Summe mag ungefähr ein Sechstheil oͤffent⸗ 
liches, d. h. Hof⸗, Staats⸗, Kirchen⸗, Stiftungs> und Ge⸗ 


meinde ⸗ Eigenthum ſeyn. Es beſitzt nämlich als freyes, voll 


kommenes Eigenthum, ohne Lehen⸗ und andere Güter x. 
1) die Königl. Hof- und Domänenfammer: 
Yet, .  - 4316 Morgen. | 


— ’ 





*) Sehr viele Pferde mögen wohl nicht 66 fl. werth feyn; dagegen 


haben andere einen viel höheren Werth, und in den Königl. Ställen 


und Gejtüten befindet ſich eine nicht unbetraͤchtliche Zahl vom folden, 
welche mehr ald den hundertfahen Werth Haben. 


Wieſen..123440 Morgen. 


Bitten . . . 252 — 

Weinberge — — 99: wi. 
Waldungen 823 — 

Allnanden und Weiden a7 — 
Sebaͤude W 347- 


15,015 Morgen, * 


» Die ee Ober-Finanzfammer: 
Adler. ,.- .» 0." 29,015 Morgen, 
Bien -» 2 13 023 
‚Gt 2 0. 1,792 
Weinberge — 6 
Waldungen 31,334 
Allmanden und Weiden ..5357675 
Sees und Fiſchwaſſer .. 3,724 

| 647,212 Morgen. 

Dazu kommen Berg» und Salzwerke, Gebäude und Mo⸗ 
billarvermoͤgen. | | 
Der ganze Befigftand ber Oberfinanzlammer an liegen 
‚den Gütern umfaßt: 184 gefchloffene Maiereyen und Höfe; 


riet 


bvbverſchiedene einzelne Güter; 18 Bierbrauereyen; 12 Schilde 


wirthſchaften; 17 Ziegelhuͤtten ; 5ı Mühlen; mehrere andere 
wirthichaftliche Gewerbe; 108 Schafweiden; und außer den 
Schlöffern und Dienftgebäuden 383 Wohnpäufer und 878 Der 
fonomiegebäude. 

Unter diefem Befisftand ift aber das Rirchengut noch be⸗ 
griffen, wovon 

das Uirtembergifce Kirchengut vor feiner Bereinigung 

enthielt : ur 





*) Die reinen Einkünfte des Hoffammerguts betrugen in ber letz⸗ 
ten Zeit 300,000 fl.; neuerlich hat fidh ihr Betrag auf 200,000fl. ver 
mindert, nahdem bie Hoheits- und Gerichtsbarkeit» Gefälle dur 
eine eigene Ausgleichung davon abgeſchieden worden find. Ä 


Meder Bet 


. 7». 76,266 Morgen. 
Wii : 2 20. so — 
Gärten FL Br 119  — 
Weinberge eo 4 2114 — 
Almanden . Fon: 853 — 
Weiden 931 — 
Waldungen *. . l1las, ooßs — 
Ger: und ziſchwaſer 344 — 
Steindruͤche . * + . } 2 — 
Gebaͤndee 3605. 


157,745 Morg. 3605. 
Der ganze Grundſtock des Altwürtembergiichen Kirchen, 
gut# enthielt, im $. 1800 außer den Vorräthen: 
A. Einfünfte von 68,412 Menihen, die in a2 Kloſters⸗Ober⸗ 
und Stabs amter eingetheilt waren. 
Güter: 
a) 78 eigene, freye, gan Güter, als Höfe, -Maiereven, Saäfe 
reven uebft 13 Schafweldgerechtigfeiten zu 12,755 Stä@; ferner 
einzelne freye Güter zufammen mit den Waldungen in nem 


Meßgehalt von. 157,745 Morgen. 
b) Lehenguͤtet zıı, Mei . 1337 — 


ec) Theils und Sebentgäter -. 351,497 — h 
d) Zins» Guͤlt⸗ und Frobngäter. * 
C. Gebaͤude: 


a) eigenthuͤmliche, 3094. b) Lehen, 511. | 
D. Aktir⸗Kapitalien, nach Abzug vom 631,471 fl. Schulden — 
179,171 $. 
Nach einem Außerft mäßigen Anfchlag betrug der ganze 
Grundſtock — 32,759,951 fl.; der jährliche reine Grtrag 
836,208 fl.; der wirkliche rohe Ertrag aber .betrug im Jaht 
1800 — 2,370,415 fl., und der reine Ertrag, nach Abzug 
von 843,961 fl. Koften, worunter 166,517 fl. jährlicher Steuer 
zur Landſchaft — 1,524,454 fl Davon wurden in diefem 
Jahre verwendet | 


a) auf Kirde und Säulen -» - 472,839 fl. 
b) aufdie rmub .» .  . 46,087. — 


X 


& 


e) Palliva. 


—867 


e) zur Herzogl. Rentkammer 
d) m allgemeinen Beften 


66,19. 
274,867 — 


Es blieb alfo Ueberſchuß — 664,461 fl, » 
3) Stif tungsber mo gen (infoweit es unter rg 


Berwaltung ſteht). x 


Feldguͤter ea 25,708 Morgen, 
Waldungen .. a 9,14 — 
Gebäude ee 

» 17,042,540 


Geldlapitalien a ne 


4) Gemeindevermögen: 
Waldungen wer Er 


559,320 Morgen, 
Das Uebrige ift bis jegt nur zum Theil erhoben, Nach 


neuern Angaben befigt (nach einem — Anſchlage). 


Der Neckarkreis: 


a) Liegenſchaft, Im Werth von — 


b) Kapitalien, nach Abzug der 
Schulden, W 


Det Sqchwarzwaldkreis: 


1, 839,484 — 


a) Liegenſchaft: Aecker 3418 Morgen; Wieſen 2424 —; 


8,175,339 fl. 


Gaͤrten 


984 —; Waldungen 164,329 —; Allmanden 128,655 —; Gew 
und Fiſchwaſſer 19 —; Gebäude ı, 252; nad unferm Unſchlag 


zuſammen Be te. 
b) Xctiva. 1) Unverzinftich 
2) teuer » unb andere 
Ruͤckſtaͤnde 
3) Altiv⸗Kapitallen 


H unvetʒiuslich . 
2) Ruͤckſtaͤnde 
3) Paſſiv⸗ Kapitalien 


Deficit 


* 


12,518,430 fl, 


« 1,490,613 fl 


. 3,287,907 — 
1,121,744 Erz 
5,900,264 fl. 
‚127,007 fl. 
.- 2 131,662 — 
. 3,480,196 — 
‚ 6,338,865 fl. | 
438,601 fl, . 


1 
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B WetionalsEinfemmen. 
der Natur dur Grund uud Boden, und Biehzucht, und 
nächſt viefen der aus dem Handel und Berfefr mit dem Aue⸗ 
Sande entfiehende Ucderihuß. Davon gemäßrt mac den ebigen 
Schäguugen: 
a) Grund; und Beben. 


EEE ER -»  .  3,ccc,cco fi. 
Brawerzeaganfe A4000,co — 
Seu⸗ aud DE - -» - KK — 
Sarzengewätit , von 32.cco Mlurg,. 1,238%,000 — 
Wein und Keberplanjungen - oe — 
Baumfrüdte - ... . 1,500,000 — 
Mmandoianjangen 0. 2.00 - 
Bm - - 2 1,500,000 — 
Forkie *) 0 = * 


65 629.000 fl. 
b) Bieh. 

Der Ertrag des Viehſtandes flieht theils aus den Rab» 
sungs- und Fabriffioffen, melde er liefert, theils aus dem 
Dünger und der Dienftleiftung; da jedech die legtern großen- 
theils ſchon unter dem Rutzen des Feldbaus begriffen find, der 
Dünger überdieß mit Ausnahme des Pferchs, der übrigens eis 
nen nicht unerheblichen Gegenftand ausmacht, den Aufwand 
von Stroh erfordert; fo nehmen wir hier nur die erſtern in Des 
sechmung a n 


*) Die Katafter: Sommitflon in Franfeeidh (ding den Ertrag eines 
Morgen Waldes zu 14 Fr. a ee 
10 Fr. an. 





869 
1) Mil ch md Haie. — * 


300,000 Kühe, jede taͤglich zu 2 Maß — 

4 fr. angenommen, macht ohne Schaf⸗ und 
 Geifmilh,  - A 14,600,000, ſi. 
40,006 — mit Honig und LE * fl. 


! s t ara |: 7 Due 4 —* fl; 


2) Wolle, (Haare) Häute und Federnn.. 
211,000 paniſche Pan and Baftarde zu 34 Pfd. ı ha + 
a 120 fl. - re 836,200 fl. x 
389,000 Landſchafe zu‘y Mid. d soft ® „ 7381000 k —— 
—— 1664100 f 
Pferdẽbaute, von 2’ der Anzahl zu ʒfl. ſamt Eſels und von >. > 


Wildhaͤuten, Hafenbälge 16. <. » , ., ‚40,000 fl« 
Gedern, lebenden Ganſen) a 000 . 
2) Vermehrung und Anwuchs, dendj2 = mn fis« m 
a) Gefhlahteres Vieh. Für den‘ ——S 
Ochſen. 97600 Stüdä i no fl. 1,056,000 fl. 
Kuͤhe. P 6,300 
Ninder . - «3515008: a3pfl 1,284,000. fl. ... 
Kaͤlber x» - 75,000, = in igfls 5 « ‚600,000 fls. :.» 
Schweine :  .: 36000 — à 2ofl.. 720,000 fl. 
Shafe. -. 17009. — =. ‚Ze „329,000 fl. 
Ziegen et io — a sr 13,800 fl. | 
. | MAR: 2 . 4,002,800 fl; 


>) Jus Ausland —E Vieh. (meiſt befferer At). 
Maſtochſen 48, 300 „ur & 120 fh: — is - 
Kühe, Minderund _ _ +. | BE 
— Stire . 13,500. — A % 7 " 540,009 a | 
„ Kälber 3500— a 10fl. 35,000 fl. 


‘® 

.*) Ih — unter den Era Verhaͤltniſſen in diefenm Yrtis 
fel das fiherfte Ergebniß zu erhalten, wenn ih auf den Grund der 
Hecifes und Zoltegifter den Werth des geſchlachteten und. des ine 
Ausland verkauften Viehs berechnete. Wollte man aber eine Berech⸗ 
nung auf den wirklichen Zuwachs und Auwuchs anſtellen, ſo wuͤrde 
ſich ſenes Ergebniß ohne Zweifel beſtaͤtigen. Zugleich wuͤrde auch dar⸗ 
aus erhellen, daß oben bie Ba der SUR mit 600,000 Me: nicht 
zu hoch angenommen wurhrheee. 

Memmingers So | 4 * 
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Eis, - - TED — * zu 525 oo L 


Zap, - - = — a TE z 0 £ 
- 3322,500 EL 


Rechzet maz az, ı) wos Ing em Schlachtrieh der 
Reusiug des Acciers entgeht, 2) was für dem Prrmstgebrauch 
im die Danthrliungre geitlshen wird; fe enger Fb der Be 
trag des geitladhtetem Biebed um wech als cn Darth, =u> 
mit Einfbinf res Grüigels werizüems auf — 5] Dilien 
-  Bedmet man hour, Daß jilelich Theo Octien mut 12,600 
gemößlet und wit Ragem, außer der oben angegehenen — 
eraene, wieder ausgeführt werden, ab Dazu mod dur 
A⸗efatt om Gelägel, fe Reigert ſich auch dieſe Summe, ſeibn 
mach Wizuz der eingefütren Schweine, wire uf — 

" 3] Stifien. 

Zumzab msätı der Urt Rrs. ı eier — 9 Mliezen, 
ber zoße Extıng des Bichfanbet überhaugt ohne Uxbeit und Tringer — 

25.376,00 FR 

Ermit ifi die Gumme bed ganzes eben, 

Iasdwirtkigejtliden Ettreogs. 
91,005,0900 I 

Ben dick Eamme haben wir, um ben reinen Ertrag 
zw erhalten, abzuzchen: ı) Exiturfohien, nämlich Erhaltung 
Des Kapitals im Gaters zud Gebäuden; des Yafımazd ix Berf 
zeugen, Bagen, Seicitte x.; Ausſaat; Atbeueleba oder Rah 
tung für tirgenigen, weihe mitielber, oder wmmittelber für 
ab; 2) Fütterung uud Meitung des Dicke ; 3) aufererbentliche 
Unzlädtfäße im Felde um ım Stsße, Rack bewährten Erich 
tungen und tieliaden Prretauegen, weiche dier mit andein- 
ander gelegt werden können, nehmen bieie 3 Artilel drey Fünf 
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theile des rohen Srtrags weg. Es bleiben alfo ald reiner 
landwirthihaftliher Ertrag — 36,400,000 fl. *) 


| Ziehen wir von diefer Summe nun noch ab, was der Ka⸗ 
- > pitalift und Randeigenthümer, und überhaupt die nicht produzi⸗ 
gende Einwohnerflaffe, mit Ausſchluß der von den Abgaben 
lebenden Staatsdiener, wegnimmt, und was nach verſchiede⸗ 
nen Unterfuchungen in Würtemberg ungefähr die Hälfte davon 
- ausmachen dürfte; fo bleiben noch als reines Einfommen 
in runder Summe . . en 18,200,000 fl, 


c) Verkehr mit dem Yuslande, 


1) Gewinn im Handel, auß dem oben 


berechneten Ueberſchuß . 1,000,606 fl, 
2) Kapitalzinfe von auswärts ſtehenden 
Kapitaien . . 250,006 fl. 
9) Erttag der ausländifcen Gefälle zu 
si Pr. .- .. a 120,006 k 
4 370,000 fü 


Das famtliche reine Rational» Einfommen 
belauft fich alſo auf 
19,570,000 fl,**) , 
*) Nehmen wit an, daß der Landwirth fein Kapital in Grundels 
genthum, Vieh, Gebäuden und Geraͤthſcaften ohne die Abgaben 
anzuſchlagen, und nur nach Abzug der Unkoften nicht höher ala der 
Kapitalift, nämlich zu 5 Procent nutze, und ſchlagen wie Gebäude 


und Geräthichaften nur zu 100 Millionen an; fo erhalten wir bepnahe 
dileſelbe Summe, naͤmlich 364 Million. 


*r, Vergl. mit dieier Berechnung die {m Wirt. Jahrbuch v. 
1819 enthaltene Berechnung des National⸗Vermoͤgens und Einkom⸗ 
mens, Dort erfheint das reine Cinkommen aus dem Grunde haupt 
fählih geringer, weil der Ertrag des Viehſtandes nicht befünders 
aufgenommen ift, was biet nad dem Gutachten einfi ctsvoller nid 
tee und nady'eigener Ueberzeugung geſchah. 
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IT. 
Bürgerlide Berbindung, 
1. Staatsverfaſſung. 

Bürtemberg iſt ein erbliches Königreich, das einen Xbeil 
des deutichen Bundes ausmacht. Der König regiert nach der 
beſtehenden Berfaffung des Landes. Diefe Berraffung iſt das 
Berk des jebtregierenden Königs, ein Werk, wodurch ſich der⸗ 
felbe einen unfierblichen Ramen in der Geſchichte — 
gemacht hat. \ 2 

Schon das alte Herzegtbum genck, wie wir obem geichen 
haben, eine repräfentative Verfaſſung. Sie ging unter dem 
Sturm der legtvergangenen Zeit unter, und das Land lernte 
nad Zahrhunderten zum erfien Mahl auch das Zepter der uns 
umfchränften Derrichaft fennen. Doch faum 10 Jahre batte 
Friedridy daffeibe geführt, als er fich bewogen fand, wieder 
einen verfaffungemäfigen Zuftand herzuſtellen. Allein feine 
Berfuhe dazu waren vergeblih, und er mußte‘ das Werf fei- 
nem Sohne und Xhronfolger überlaffen. (Bergl. Seite 114, 
160.117). Nicht glüdlicher.ale fein Water, gelangte auch 
König Wilheim anfänglich nicht zum Ziel: die Mebrheit der 
Stände verfagte dem angebotenen Verfaſſungs Entwurf ihre Zus 
fimmung und die Stände wurden am 2. Juni 1817 underrich⸗- 
teter Dinge entlaſſen. N 

Zwey volle Fahre rubte nun das s Bart, bis endlich der 
- König auf den 13. Juli 1819 eine neue Ständeverfammlung 
zuſammen berief, in der edlen Abficht, noch einmal einen Bew 
fuch zu machen, auf dem Wege des Vertrags mit denfelben 
über eine fünftige gandesverfaffung übereinzufommen. Mas 
vorher auf feine Weiſe gelingen wollte, das gelang jest uner⸗ 
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0 RR 
wartet glüdlih. Kaum vier Wochen hatten füh die beyder⸗ 
feitigen Bevollmächtigten, von der Regierung und von den 
Ständen, zu vertraulichen Unterhandlungen vereinigt, als fie 
Schon einen vollendeten neuen Entwurf dem Koͤnig un! den 
Ständen zur weitern Prüfung und Erörterung vorlegen kynn⸗ 
ten, und ein fo glüdlicher Stern waltete über dem Gefchäfte, 
daß, nach wenigen gegenfeitigen Abänderungen, zur Freude 
aller Würtemberger, ſchon am 25. Sept. die ausgefertigte Ver⸗ 
foffungs Urkunde zu Ludwigsburg don dem König und den 
- Stände Mitgliedern feyerlich unterzeichnet wurde. 

2 Die Urkunde zerfällt -in 10 Kapitel, ‚deren meentlicer 
Bun folgender ift. | / 


I. Bon dem Rönigreige, 


Sämtliche Beftandtheile des Königreichs bilden ein unzer- 
trennliches, an Einer und derſelben Verſaſſung theilnehmendes 


Ganze, und ale in Zukunft mit Anwendung der Staatskräfte 
. gemachte Landeserwerbungen werden demfelben einverleibt. 


Das Königreich if ein Theil des deutfchen Bundes, und 
deßwegen haben alle auf die allgemeinen Verhaͤltniſſe deffelben 


fich beziehende Beſchluͤſſe der Bundesvetſammlung, nachdem 


ſie von dem König verfündet find, unter verfaſſungsmaͤßiger— 
Mitwirkung der Stände in Anſehung der-Mittel zur Ausfühs 


zung, auch für Würtemberg verbindende Kraft. 


I. Bon dem König, der ——— und der 
Reichsverweſung. 
Die Perſon des Königs iſt heilig und unberlezlich. Der 
König befennt fich zu einer der chriftlichen Kirchen, B 
Die Thronfolge beſtimmt ſich durch die Lineal-Erb— 
folge in dem Mannsſtamme nach dem Erſtgeburtsrecht. Cr 


f 


Bern. 
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Iifcht der Mannsſtamm, ſo geht der Thron ohne unterſchied 
des Geſchlechts auf Die weibliche Linie über, doch ſo, Daß bey 
der Nachlommenfchaft des fodann regierenden Haufes Das Vor⸗ 
vecht des Manneftammes wieder eintritt. 

Die Fähigkeit zur Xhronfolge ſetzt rechtmäßige Geburt 


| aus einer ebenbürtigen, mit Bewilligung des, Königs geſchloſ⸗ 
fenen, Che voraus, 


Die Volljährigkeit des Königs teitt mit zuruͤckgeleg , 
tem ı8ten $ahre ein, . h 

Der Huldigungseid wird dem Thronfolger abgelegt, 
wenn er in einer den Ständen ‚des, Königreichs auszuftellenden 
Urkunde die Fefthaltung der Verfaffung zugefichert hat, 

Iſt der König minderjährig, oder aus einer andern Ur⸗ 
fache an der Ausübung der Regierung verhindert, fo tritt 

der nächfte Agnat als Reichs verw efer ein, deffen Verhalt⸗ 

nife die Berfaffungsurfunde näher beſtimmt. 


II. Von den allgemeinen ————— bir | 


2.0. Btaatsbürger, 
Alle Mürtemberger haben in der Regel gleiche ſtaatsbuͤr⸗ 


" gerliche Rechte und Pflichten; zu dem vollen Genuß der ſtaats⸗ 


Bürgerlichen Rechte wird aber das Bekenntniß zu einer der drey 


chriſtlichen Confeſſionen erfordert, Andere Glanbendgenoflen 


koͤnnen nur in dem Verhältniffe daran Theil nehmen, als fie 
durch die Grundfäge ihrer Religion an der ae der buͤt⸗ 
gerlihen Pflichten nicht: gehindert werden, 

Der Staat fichert jedem Bürger Freyheit der Pers 
fon, Gewiſſens- und Denffreybeit, Freyheit des 
Eigenthums und Auswanderungsfreyheit zu. 

Niemand darf feinem ordentlichen Nichter entzogen, und 


* 
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z — als den Geſetzen gemäß verhaftet und beſtraft, noch 


länger als 24 Stunden über bie urſache ſeiner Verhaftung in 
Ungewißheit gelaſſen werden. 

Jeder hat das Recht über das Verfahren einer Staatsber 
hoͤrde fchriftliche Befchwerde zu erheben, und diefe ftufenweife 
bis zur höchften Behörde zu verfolgen. Glaubt er ſich auch 
bey ihrer Entſcheidung nicht beruhigen zu fönnen, fo darf. er 
feine Beichwerde den Ständen Du weitern — vor⸗ 
legen. 

Jeder hat das Recht — Stand und fein Gewerbe nad 


Belieben zu wählen und * dazu im In⸗ oder en. aus⸗ 


zubilden. 


- 


Die Freyheit der Dreffe — dei —6 fin 
det in ihtem vollen Umfange flatt, und nur der Mißbrauch 
wird durch Gefege befchränft, 


Die Verhältniffe des Adels follen noch REEL ONE 
werden, Inzwiſchen iſt feftgefebt, daß er ſich nach den 4 Kreis 


fen in 4 Körperfchaften theile. 


IV. Bon den Staatsbehörden. 


Die Staats diener geloben mit dem ER: arch der 
Verfaſſung treu zu ſeyn. 

Die Minifter oder DepartementsnChefs haben 
alle von dem König ausgehende Verfügungen zu unterzeich⸗ 
nen, Für diefe ſowohl, als für dasjenige, was fie für ſich 
verfügen oder zu perfügen haben, find fie verantwortlich. 

Auf gleihe Weife find auch die übrigen Staatsdiener in 
ihrem Geſchaftskreiſe verantwortlich und deßwegen verbunden, 
gegen verfaffungswidrige Anfinnen Vorftelungen zu machen. 

Der Geheime Rath bildet die oberfte, unter dem Koͤ⸗ 


S. 44. 
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B. Rationad>:Einfommen 


Die Dnellen des National: Cinfommens find die Gaben 
der Natur durch Grund und Boden, unb Viehzucht, und - 
nächft diefen ber aus dem Handel und Verkehr mit.dem Aus⸗ 
lande entfiebende Ueberſchuß. Davon gewährt nach den — | 
Schägungen: 

a) Grund: und Boden 
Getreide, famt Strod - . - » 36,000,000 fl. 
Bracherzeugniſſe . 4,00, 000 — 


Heu ⸗ und Oehmd 8,928,000 — 
Gartengewaͤchſe, von 32,000 Morg, 1,280,000 — 


- Mein und —— 3,425,000 — 


Zt tn 2 


Baumfruͤchte - “2 1,500,000 — 
Almandpflanzungen — .  . 2,288,000 — 
Heiden " ” . : ®, 1,500,000 — 


Forſte *) » 5,208,000 — 
Mineralien: Erze, Salı, — 
Steine, Erden ıc., ſamt Jagd und | 
Eiger. - » . 1,500,000 — 
| | ra a fl. 
5 Bieh. 

Der Ertrag des Viehſtandes fließt theils aus den Nah⸗ 
rungs⸗ und Fabrikſtoffen, welche er liefert, theils aus dem 
Dünger und der Dienſtleiſtung; da jedoch bie letztern großen⸗ 
theils ſchon unter dem Nuten des Feldbaus begriffen find „ der 
Dünger überdieß mit Ausnahme des Pferchs, der-übrigend eis 
nen nicht unerheblichen Gegenftand ausmacht, den Aufwand 
von Stroh erfordert; fo nehmen wir bier nur x bie eıftern in Bes 


rechnung 

1) 
*) Die Katafters Commiffion in Granteeiä flug ben Ertrag eines 

‚Morgen Waldes zu 14 Tr. Chaptal in dem angeführten Werke zu 

10 fr an. 
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NY Mil und Honig. * Eu rn, 
300,000 Kühe, jede täglih zu 2 Maß Milo: > Ka 
4 fr. angenommen, macht ohne Schaf⸗ und 


Geifmild, - a 14,600,000 fl. 
40,000 Bienenftöde mir Hort und 32,800 1. | 
! ' et 4462,000 fl. 
2) Wolle, (Haare) Hauteund Federn. ir 
211,000 ſpauiſche Pace und Baftarde zu 3, Pfd,ı Er. , 
a 120 fl. “886,200 fl. » 
389,000 Landſchafe zu 4 NE a so ei 718,000 fl Im 
FT 1664200 f 


Pferdẽhaute, von der Anzahl zu 5fl. ſamt Eſels / und 
Wildhaͤuten, Hafenbälge — 40000 fl · 
Gedern, ‚von lebenden Ganſen) =, 20,000 fl. 
* ———— ——— en 
3) Vermehrung und’ Anwuchs, oder Ru EIN. 
a) Gefhlahteres Vieh. Für den —S 
Ochſen - .. 9,600 Stüdä 110 fl. 1,056,000 fl. 


Kühe . . 6, 300 
Rinder 28* on nr Asa fle 1,284,000. fl- 2. 


Kaͤlber x» - 75,000. = .:di"igfl- : 600, 000 l· 
Schweine‘: .: 36,000 — à 20fl.. 720,000 fl. 
Shafe. -. 47,000. — „a fl. . 329,000 fl.. 
Siegen ». . 2300 — a no. 13,800 fl. 
2 | Dan. Gods 
b) Ju s Ausland verkauftes Vieh. (meift befferer Art). 
Maftobien  . .18,500 Stuͤck oh BR le - . 
Kühe, Ninderund ; _«. 
> ‚Stiere . 13,500 — A 4ofl. "540,000 Fr 
Sälber - » 350 — A lofl. 35,000 fl.“ 


u 





.*) Ich glaubte unter den beftehenden Verhaͤltniſſen in diefem Arti⸗ 
fel das fiherfte Ergebniß_zu erhalten, wenn ih auf den Grund der 
Mecifes und Zollregifter den Werth des geſchlachteten und. des ind 
Ausland verkauften Viehs berechnete, Wollte man aber eine Berech⸗ 
nung auf den wirklichen Zuwachs und Auwuchs anſtellen, ſo wuͤrde 
ſich jſenes Ergedniß ohne Zweifel beſtaͤtigen. Zugleich würde auch dar⸗ 
aus erhellen, daß oben die —8 der m mit — wie nicht 
zu hoc angenommen wurde . em. ——— | — 


emmjngerb Bu nr 24 


u 
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Shafe,. -.75,000 — à 7fl. 525.000 fl. 
Biegen, - » 400: = a 7. 2,800 fl. 
! . F 


3,322,800 fl. 
Rechnet man nun, a) mas, ‚son dem Schlachtvieh der 
Kenntniß bes Acciſers entgeht; 2) was für den Privatgebrauch 
in die Haushaltungen geſchlachtet wird ; fo fteigert fidy der. Be» 
tag des gefchlachteten Viehes um mehr als ein Dritttheil, und 
mit Einſchluß des Geflügels wenigftend auf — 54 Million, 
Rechnet man ferner, daß jährlid) 3500 Ochſen und 12,600 
Stuͤck anderes Rindvieh vom Ausland eingeführt, im Lande 
gemäftet und. mit Nutzen, außer der oben angegebenen Aus⸗ 
fuhrſumme, wieder ausgeführt werden, und dazu noch die 
Ausfuhr an Gefluͤgel/ ſo fteigert ſich auch diefe Summe, felbft 
nach Abzug der en Schweine wieder auf — 
33Million. 


Demnach maihte der Xrtitel Neo. 3. — —9 Millionen, 
der rohe — yeah — ohne Arbeit und Dünger — 
26,376,000 fl. 


Somit if die Summe des ganzes toben, 

landwirthſch aftlichen Ertra 98. 
| 91,005,000 fl. 

Bon biefer Summe baben wir, um den reinen Er trag 
zu erhalten, abzuziehen: 1) Culturfoften, nämlich Erhaltung 
bes Kapitals in Gütern und Gebäuden; den Aufwand in Werk- 
zeugen, Wagen, Geſchirre ꝛc.; Ausfaat; Arbeitslohn oder Nah⸗ 
rung fuͤr diejenigen, welche mittelbar, oder unmittelbar für 
den Zwed und das Bedürfniß der Randwirtbfchaft befchäftigt 
find ;2) Fütterung und Maftung des Viehs; 3) außerordentliche 
Ungluͤcksfaͤlle im Felde und im Stalle, Nad). bewährten Erfahs 
zungen und vielfachen Berechnungen, welche hier nicht ausein⸗ 
ander gefegt werben können, nehmen dieſe 3 Artikel drey Fünfs 


* 


ä 
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theile des rohen Ertrags weg. Es bleiben alfo als reiner 
landwirthfhaftlidher Ertrag — 36,400,000 fl.*) 


Ziehen wir von diefer Summe nun noch ab, was ber fi 
pitaliſt und Kandeigenthümer, und überhaupt die nicht produzi⸗ 


tende Cinwohnerflaffe, mit Ausſchluß der von den Abgaben 
lebenden Staatsdiener, wegnimmt, und was nad verſchiede⸗ 
nen Unterfuchungen in Mürtemberg ungefähr die Hälfte davon 


- ausmachen dürfte, fo bleiben en ald reines Einfommen 


in tunder Summe Ei er 18,200,0 000 fl 
4 
c) Verkehr mit dem Ausland, 


1) Gewinn im Handel, aus dem oben 


berechneten Ueberſchuß R .. 1,000,006 fl, 
2) Kapitalzinfe von auswärts ftehenden 
Kapitalien . 250,006 fl, 
3) Ertrag der auslandiſchen Gefälle u 
24 — . f} ‘ ‘ 120,006 k 
4 ‚ano, 000 fl 


Das fämtlide reine Nationalr Einfommen 
belauft ſich alfo auf | 
19,570,000 fl,**) 





*) Nehmen wie an, daß der Landwirch fein Kapital in Grundel⸗ 
genthbum, Vieh, Gebäuden und Geräthihaften ohne die Abgaben 


anzuſchlagen, und nur nach Abzug der Unkoften nicht höher ald der 


Kapitalift, naͤmlich zu 5 Procent nuße, und ſchlagen wie Gebäude 
und Geräthichaften nur zu 100 Millionen an; fo erhalten wir bepnahe 


‚Biefelbe Summe, nämlich 364 Milton, 


»*9) Vergl. mit diefer Berechnung die im Würt. Jahrbuch 9, 
1819 enthaltene Berechnung des National-Bermögens und Einkom⸗ 
mens. Dort erſchelut das reine Einkommen aus dem Grunde haupt⸗ 
ſaͤchlich geringer, weil der Ertrag des Viehſtandes nicht beſonders 
aufgenommen iſt, was bier nah dem Gutachten einfi@tsnoler Riqh⸗ 


tet und nach eigener Ueberzeugung geſchah. 
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IE 
Bürgerlide Bersindunge 
1. Et:iztöyerfiffane 

Würtemberz ik cim eriches Königreich, des einen Theil 
Seüchenden Beriefung des Lantes. Dieie Beriefung ii des 
Sert des jegtregierenden Römgi, em Werk, webunc ſich der⸗ 
ER a a 
gemstt bar, , 

— — — we wir eben geichen 
haben, eine sepräicntatıye Berisgung. Eu ging mat dem 
Eturm ber legtorrgengenen Zeit unter, und des Land lernte 
nach Jahrhunderten zum erfen Mahl auch das Zepter der um 
umikräuften Hertſcheft kenen. Dech fanm 10 Jahre hatte 
Friedrich befieibe arfübrt, als er ich bewogen femd, wieder 
Beriuche deza waren vergeblich, und er mußte des Werk ſei⸗ 
nem Sohne und Threufolger überlefen. (Bergl. Seite 125, 
sı6 m. 117). Wide glüdlicher als fein Bater, gelangte euch 
König Bien anfänglich nicht zum Biel: die Mehrheit der 
Etände verfegte dem angebotenen Derfeitangs Entwurf ihre 3us 
kimmung und die Eiände wurden am 2. Juzi 1817 zunerriche 
teter Dinge entlafien. * 

Zwey velle Jahre rubte mum das Werk, bis endlich der 
König auf den 13. Juli 1819 eine nene Ständeverfammlung 
zufammen berief, in der edlen Abſicht, noch einmal einen Ber 
fuch zu machen, auf dem Wege des Vertrags mit denſelben 
über eine fünftige Landesverfaſſung ülereinzufommen. Bes 
vorher auf feine Weiſe gelingen wolite, das gelang jegt uner» 
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4 J 
wartet gluͤcklich. Kaum vier Wochen hatten ſich die beyder⸗ 
ſeitigen Bevollmaͤchtigten, von der Regierung und von den 
Ständen, zu vertraulichen Unterhandlungen vereinigt, als fie 
ſchon einen vollendeten neuen Entwinf dem Koͤnig un! den 
Ständen zur weitern Prüfung und Erörterung vorlegen kynn⸗ 
ten, und ein fo glüdlicher Stern waltete über dem Gefchäfte, 
daß, nach wenigen gegenfeitigen Abänderungen, zur Freude 
aller Würtemberger, ſchon am 25. Sept. die ausgefertigte Ver—⸗ 
faffungs -Urkunde zu Ludwigsburg don dem König und den 
.. Stände-Mitgliedern feyerlich unterzeichnet wurde. 

Die Urkunde zerfällt -in 10 Kapitel, deren wejentlicher 
ar folgender ift. / | . 


I. Bon dem lee 


Sämtliche Beftandtheile des Königreichs bilden ein unzer⸗ 
| trennliches, an Einer und derſelben Verfaffung theilnehmendes 


Ganze, und alle in Zufunft mit Anwendung der Staatskraͤfte 


gemachte Landeserwerbungen werden demſelben einverleibt. 
Das Koͤnigreich iſt ein Theil des deutſchen Bundes, und 
deßwegen haben alle auf die allgemeinen Verhaͤltniſſe deſſelben 


ſich beziehende Beſchluͤſſe der Bundesvetſammlung, nachdem 


fi von dem König verfündet find, unter verfaffungsmäßiger, 
Mitwirkung ber Stände in Aniehung der-Mittel zur Ausfühs 
zung, auch für Würtemberg verbindende Kraft. 


1 Bon dem König, der Khrenfolge: und ber. 
Reichsverwefung, 
"Die Perfon des Königs ift heilig und unverleglidh. Der 
König befennt fich zu einer der hriftlichen Kirchen. 
Die Xhronf olge beftimmt ſich durch die Lineal: Erb- 
folge,in dem Mannsftamme nach dem Critgeburtsreht. Cr» 


PRPL 


FIT ru rar vu’ Al wa ", 
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34 
Eich der Maschen , fu geht Ber Tcon eine Ienitme. 
des Geitiehts zur Jie mebliche Ye aa, nt m, ai Bey 

Ere Fibigkaıc zur Treufaige uyr ufnndfige Gehuer 
108 zuer Jentiruger, m Vendigung 1e4 Bings zeit 
wer, Ehe ocaus 

Eu Bell;ähriglert des Aige zn ur prc peieng 
em 1er Jatzre eu. 

Der Sulsigungäerh wirt tem Tieeeisiger abgelenkt, 
wert er mm euer der Trinter ei Rrmpmdd une . 
Actunae die Jetraltana ver Beriaffung zugemdert dur 
iahe cm des Untilung der Acziecang werfuber, je wirt 
der michtte Agnat als Beihäsermeice em, tee Baht» 
sie die Gerfutungsartinde ziher kein 


DE Ben Den silgemeinen Redrsserhäliniflen der 
j Staatsbärger. 


le Eartenberʒee haben ie der Fegel gteiche kassihirr 
gerliche Aechte zus Aichtean; zu tem veles Genug der finatäs 
Yürzerlihen Hechte wird ober Dad Zulonıenif 55 euer Ver kurp 
bıiklihen Errfeiguen ericrtert. Yaterz Glaubenögeueffen 
tunen mu u m Berkinihe daran Ihe zehmen, alt fie 
bush u: Grmrbiäge ihrer Acligien au ter Crfüßang der bir» 

Da Eısaı Fchert jeden Barger Freyheit ber Pers 
for, Gemilfens: mas Denffrepbeit, Freyheit des 
Eigertiums ud Yusmandberungsfreybeit m 
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= — als den Geſethen gemäß verhaftet * beſtraft, noch 


länger als 24 Stunden über die Urſache feiner Verhaftung ir 
Ungewißheit ‚gelaffen werben, 


Jeder hat das Necht über bas Verfahren — Staeisbe⸗ 


hoͤrde ſchriftliche Beſchwerde zu erheben, und dieſe ſtufenweiſe 
bis zur hoͤchſten Behörde zu verfolgen. Glaubt er ſich auch 
bey ihrer Entſcheidung nicht beruhigen zu koͤnnen, ſo darf er 
ſeine Beſchwerde den Staͤnden zut weitern — vor⸗ 
legen. F — 

Jeder hat das Recht — — und ſein Gewerbe nach 


Belieben zu waͤhlen und m dazu im 1 Ins oder" nn aus⸗ 


zubilden. 


— 


Die Freyheit der Preffe — des ——8 fin⸗ 


det in ihrem vollen Umfange ſtatt, und nur der Mißbrauch 


wird durch Geſetze beſchraͤnkt. 


Die Verhaͤltniſſe des Adels ſollen noch heſondere beſtimmt 
werden. Inzwiſchen iſt feſtgeſetzt, daß er ſich nach den 4 Kreis 


fen in 4 Körperfchaften theile. 


IV. Von den Staatshehörden. | 


‚Die Staatsdiener geloben mit dem Dienfteib, auch der 
Verfaflung treu zu feyn. 

Die Minifter oder Depastements«Chefs haben 
alle von dem König ausgehende Verfügungen zu unterzeich⸗ 
nen, Für diefe ſowohl, als für dasjenige, was fie für fich 
verfügen ober zu perfügen haben, find fie verantwortlich. 

Auf gleiche Weife find auch Die übrigen Staatsdiener in 
ihrem Geſchaͤftskreiſe verantwortlich und deßwegen verbunden, 
gegen verfaffungswidrige Anfinnen Borftelungen zu machen. 

Der Geheime Rath bildet die oberfte, unter dem Koͤ⸗ 


= 
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ri 


ug sustırufln: Tetipestkr Erunntlistiereee Bi: Ai ee near: 

fing Min Furunkipesttr Erler. Birzlerien: us 

Bari... Yıatrz Ft De Mnifer rer ne Doch me merläirereer 

eruenn. 

Ye am Bırız mursstiemete Berrinnzer er Mlemikser un 
elrtigen Yıngekogestiertzen malen merk 7 Sem Bert Horte 
Erayeranges set m Meehier Aheriucher Iraierze ertuen 

Yogesem gr zu Sem Beitiniiiitee mei Bet. Malt 
de bersctender Bechrabe - 

5, de ren Tupfegeriieniien. 2+ Burtuigr net Einfiar 
Zung pi Buuftepung ent Endet; :: Dome 
Eimeiipketen zunichen ter Sufiz- um Gemmfiiengiiehn 
Bew; „) bee Betciinife Der Einen um Era in as Be 
Sıgen Falken suneı Al, >, wat ber King ger Bracchunig I 
Kuubert sure 

Tor Br. Bst wuhı db eni'heitente sub vers 
fügense Schune ber Sailer son Be-fügungen zer De 
yes Tal et rs Ei Teiormtnier ara rw 
wi: Fasten 

Der Riwig erneut ab ertiäht bu Dirpieter bes Geh. 
Werts aa eigens Feyeı ErAtisheng. Fin eurer 
ihe erfaumt #5, sono a eis sure Erh. Ari Te AR 
feizsı Behetvung ib Perüer. 

. Ye rigen Ersstitican feumes were wife eu 
leen mode verfegt werben. 

V. Bon den Gemeinden ze Umts-Mörpen 
ſchaften. 

Samtliche zu einem Obetamt gehörigen Semeinden bilden 


| 


ww 


* —E s7, 


die Amtskoͤrperſchaft. Die Gemeinden erden durch die Ge⸗ 
meinderäthe, die Aetetecxecſchaſten durch die Amtsverfamms 
... vertreten. 


- Reine Staatsbebörde ift — uͤber das Eigenthum der 


— und Amtsförperfchaften mit Umgehung oder rue 
fegung der Vorſteher zu verfügen. 

| Eben fo wenig können ihnen Laſten aufgebürbet werben, 
“wozu fie nicht dutch Geſetz und Herfommen verpflichtet find, 
und allgemeine Landeöverbindlichfeiten können. nur “ das ger 


fammte Land vertheilt werden. 


VL Bon den Verhaͤltniſſen der Kirchen zum 
| z Staat, | 
Jeder der drey im Königreiche beftehenden chriftlichen Sons 
feſſionen wird freye Öffentliche Neligionsubung und ber volle 


— Genuß ihres Kirchen Schul und Armengute zugefichert. 


Die innern kirchlichen Anordnungen bleiben der eigenen 


Geſetzgebung und Selbftregierung einer jeden Kirche überlaffen, 


„müffen aber, ehe fie vollzogen werden, die Genehmigung des 
. Staatsoberhauptes haben, ald bey welchem das oberfthoheits 
liche Schuß» und Auffi chtorecht uͤber die Kirchen flebt. 

Die Kirchendiener fi nd in Anſehung ihrer bürgerlichen 
Handlungen und — der ae —— unter⸗ 
worfen, 


zu dem Ende von dem Staatögut ausgefchieden. 

Mas die reformirten Gemeinden betrifft, fo ſoll fo 
für Verbefferung ihres kirchlichen als öfonomifchen or 
geforgt werden. = 


FR 


* 


Das Kirchengut ſowohl der evangel. luutheriſchen als der . 77- 
katholiſchen Kirche erhaͤlt ſeine beſondere Verwaltung und wird 
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WM. Bon Ausübung der Stantdgemalt. 

Der König vertritt den Staat in allen feinen auswärtigen 
Verbaͤltniſſen. Aber obne Einwilligung der Stände faın 
son ibm keine in die Berfaffung und die Redte 
der Staatöbärger eingreifende Berbindlichfeit 
übernommen werden Bon Traftsten und Bündaiffer, 
welche mit auswärtigen Mächten angefmäpft werden, ſedt der 
4.87. König die Stände in Kenntniß. Subfidien, Kriegticentribus 

tionen und andere Entichädigungsgeider und Erwerbungen find 
Stastseigenttum. 
488 Kein Geieg kann ohne Beyſtimmung ber Stände gege⸗ 
ben, erläutert oder verändert werden. Dingegen hat der König 
das Recht, zur Volfirefung der Gefege Berorduungen zu 
machen. 

Die Geribtsbarfeit wird im gefeglicher Inſtanzen⸗ 
orduung coßlegialifh und vilig unabhängig verwaltet. Der’ 
Königl. Fiskus felber nimmt und gibt im allen Privatrechts⸗ 
flreitigfeiten bey den ordentlichen Gerichten Rebt. Die Er 
fenntnifie der Crimimalgerichte betürfen keiner Peftätigung des 
Regenten. Dingegen fieht dem König das PBegnadigungds 
und felb das Abolitionstecht, oder das Recht, einen Prozeß 
nieberzufklagen, zu. 

Die jäbrlidien Auspebungen zur Crgämung bed Mi⸗ 
Iitärs werden mit den Ständen verabikiedet. Die übrigen 
Berbältnifie des Militärs bleiben Gezenftand der Geieggebung 
uud Geſedtrediſion. 

VL Ben dem Finanjweien. 

Des Rammergamt ifi ein vom Königreich myertrenn 

liches Etastögut, das ehre Einwilligung der Stände weder 


. 
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durch Veräußerung vermindert, noch mit Schulden befchwert 
werden darf. , Seine Beftimmung ift, neben den perfönlichen 
Bedürfniffen des Königs und der Koͤnigl. Familie auch den 
Staatsaufwand, fo weit es zureicht, zu bereiten, 

Der König erhält eine Civillifte Die Apanagen, 
Witthume und Heyrathsguͤter werden aus der Staatskaſſe be⸗ 
ſonders bezahlt. Der Reichsverweſer —— die Apanage ei⸗ 
nes Kronptinzen. | 

Das Hofr> und Inline i Privats 


eigenthum der Königl, Familie, deffen Verwaltung und Bes 
mugung dem König zufleht. Es unterliegt jedoch: in Abficht 


auf feinen Beftand denfelben Beftimmungen, wie das Kammers 
gut, und trägt gleich andern Gütern zu den allgemeinen Lan⸗ 
deslaſten bey. * 


Die Unzulaͤnglichkeit des Kammerguts für den Staatsbe⸗ 
darf wird durch Steuern gedeckt. Ohne Einwilligung der 
Staͤnde kann nie eine Steuer aufgelegt werden, und dem Ans 
ſinnen einer Steuerbewilligung muß jedesmal eine genaue Nach⸗ 


weiſung des Bedarfs und der Verwendung der ftuͤhern Staats⸗ 
einnahmen vorangehen. Der Haupt⸗Finanzetat wird zu 
dem Ende den Ständen zur Prüfung vorgelegt, und die Steuern 
werden, fo weit das Beduͤrfniß anerfannt ift, auf 3 Jahre bes 


willigt. Eine Koͤnigl. Centralſtelle beſorgt ihre Vertheilung 


and den Einzug, und die Amtspfleger und die Obereinbringer 


‚ ber indirecten Steuern liefern diefelbe theils an die Staatskaſ—⸗ 


fe, theils an die Staats-Schuldenzahlungstaffe ab; das Königl. 
Finanzminiſterium aber theilt den Ständen die getroffene Vers 
theilung und — Kaſſenberichte über die Einnahmen und 
Yusftände mit. 

Die Staatsf chuld iſt unter die Gewaͤhtleiſtung der 
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Staͤnde geſtellt. Die Staats-Schuldenzahlungskaſſe wird durch 
ſtaͤndiſche Beamte verwaltet, und der ſtaͤndiſche Ausſchuß theilt 
dem Finanzminifterium monatliche Kaſſenberichte mit. Die 
Sabresrechnung wird von einer gemeinfchaftliden Commiſſion 


‚abgehört, und das Refultat burd; den Druck bekannt gemacht. 


IX. Bon den Landitänden. 


Die Stände find die Vertreter des Volks in feinen Rech 
ten. Bermöge dieſes Berufs haben fie Theil an der Geſet⸗ 
gebung, das Recht, dem König Wünfche, Vorſtellungen und 
Beichwerden vorzulegen, oder das Petitionsrecht, das 
Recht, wegen verfaſſungswidriger Handlungen Klage anzu: 
ftellen, und das Steuerbemilligungsceibt. 

Der Geheime Rath iſt die Behörde, durch melden alle 
ſtaͤndiſche Angelegenheiten an den König und von diefem an die 
Stände gebracht werden. 

Droentliher Weife wird ale 3 Jahre und bey jeder Re 
gierungsperänderung eine Ständeverfammlung oder ein Landtag 
einberufen. —W | 

Die Stände theilen fih in 2 Kammern. Die erſte Kam: 
mer, die Kammer der Etandesherren, beſteht 1) aus 
Den Prinzen des Koͤnigl. Haufes; 2) aus den Hänptern ber 
Fürſtlichen und Gräflidien Familien und den Vertretern der 
fiandeöherrlichen Gemeinſchaften, auf derem Befigungen vor 
mals eine Reichs- oder Kreistagsſtimme gerußt bat; 3) aud 
den vom KRünig erblicy oder auf Lebenszeit ernannten Mitglio 
bern, deren Zahl jedoch den dritten Theil der übrigen Mitglie⸗ 
der nicht überfleigen darf. _Die erblichen Mitglieder wäplt der 
König aus ſolchen Gutsbeſitzern, welche zu dem flandesperrlis 
chen oder ritterfchaftlichen Adel gehören und aus einem nach 
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dem Necht der Erfigeburt fid) vererbenden Grunbvermögen ein 
freyes Einfommen von 6000 fl. beziehen, Die lebenslänglichen 
“ Mitglieder werden ohne Rüdficht auf Geburt ober Vermögen 
aus den würbdigften Staatsdienern gewählt. 
‚Die zweyte Kammer, die Kammer der Abgeord— 
neten ifl.zufammengefegt: 1) aus 13 Mitgliedern des ritters 
fchaftlichen Adels, welche von diefem aus feiner Mitte gewählt 
werden ; 2) aus den fechs proteftautifchen General-Superintens 
denten; 3) aus-dem kathol. Landesbiſchoff; einem von dem 
Domkapitel aus deffen Mitte gewählten Mitgliede und dem Als 


teften Defan; 4) aus dem Kanzler der Univerfität; 5) aus - - 


den Abgeordneten der Städte und Aemter, fo daß jede der - 
guten Städte Einen und ale Oberamtsbezirk Einen zu ui 
len bat. 


E Minderjährigfeit, die Mitglieder der zweyten Kammer das 3ofte 
Jahr zurücgelegt haben. 


Die Wahlordnung ift durch die Berfaffung genau beftimmt. 


Die 13 ritterfchaftlichen Mitglieder werden nad) den 4 Kreifen 
gewählt. Die Wahlart der übrigen Abgeordneten ift gemifcht, 
und die Wahl geſchieht theils unmittelbar durch die begütertften 
‚Bürger, theils mittelbar durch gewählte Wahlmaͤnnet. Waͤhlbar 
iſt jeder vorwurfsfteye, felöitftändige Staatsbürger; jedoch koͤn⸗ 


- nen Staatödiener nicht innerhalb ihres Amtsbezirks gewählt wers 


den. Feder Gewählte ift Vertreter des ganzen Landet und an 
keine Inſtruktion gebunden. 
Alle 6 Jahre wird eine neue Wahl vorgenommen. | 


Jede Kammer erhält ihren Präfidenten und Vicepräfidens 
ten.. Sie wählen dazu je 3 Mitglieder, ans welchen der Koͤ⸗ 


u 


Die Mitglieder der erften Kammer müffen das Alter der 


X 





» 372 
III. 
Bärgertise Verbindung 


"Staatsverfaffung. 


| — iſt ein erbliches Königreich, das einen Theil 

des deutfchen Bundes ausmacht, Der König regiert mac bet 
beftehenden Verfaffung des Landes. ‚Diele Berfaffung ift das 
Werk des jebtregierenden Königs, ein Merk, wodurch fich der⸗ 
ſelbe einen unſterblichen Namen in der Geſchichte Wuͤrtem bergs 
gemacht hat. F Zr 
Schon das alte Herzogtbum genoß, wie wir oben gefehen 

haben, eine repräfentative Verfaſſung. Sie ging unter dem 
Sturm der legtvergangenen Zeit unter, und das Land lernte 
nach Jahrhunderten zum erſten Mahl’ auch das Zepter der um 
umfchränften Herrfchaft Fennen. Doch faum 10 Jahre batte 
Friedrich daſſelbe geführt, als er ſich bewogen fand, wieder 
einen verfaſſungsmaͤßigen Zuſtand herzuſtellen Allein ſeine 
WVerſuche dazu waren vergeblich, und er mußte’ das Werk ſei⸗ 


nem Sohne und Thronfolger überlaffen. (Vergl. Seite 114, 


116 u. 117). Nicht gluͤcklicher als fein Vater, gelangte auch 


König Wilheim anfänglich nicht zum Ziel: die Mehrheit der 
Stände verfagte dem angebotenen Verfaſſungs Entwurf ihre Zu⸗ 
ſtimmung und die Stände wurden am 2, Juni 1817 unverrich⸗ 
teter Dinge entlaſſen. 
Zwey volle Jahre ruhte nun das Wert, bis endlich der, 
König auf den 13. Juli 1819 eine neue Ständeverfammlung 
zufammen berief, in der edlen Abficht, noch einmal einen Bew 
fuch zu machen, auf dem Wege des Vertrags mit denfelben 
über eine fünftige Randesverfaffung übereinzufommen. Was 
vorher auf feine Weife gelingen wollte, das gelang jest uner⸗ 


a 


v 


373 


4 or, 
wartet glüflih. Kaum vier Wochen hatten ſich die -beyderr 
feitigen Bevollmächtigten, von der Regierung und von den 
Ständen, zu vertraulichen Unterhandlungen vereinigt, als fie 
ſchon einen vollendeten neuen Entwurf dem-König un! den 
Ständen zur weitern Prüfung und Erörterung vorlegen kynn⸗ 
ten, und ein fo glüdlicher Stern waltete über dem Gefchäfte, 
daß, nach wenigen gegenfeitigen Nbänderungen, zur Freude 
aller Würtemberger, ſchon am 25. Sept. die ausgefertigte Ver⸗ 
faffungs Urkunde zu Ludwigsburg bon dem König und ben 
. Stände Mitgliedern feyerlich unterzeichnet wurde. 

e Die Urkunde zerfällt -in 10 Kapitel, Deren meter 
Inpalt folgender ift. ’ 
I. Bon dem ——— 

Sämtliche Beftandtheile des Königreichs bilden ein unzer⸗ 
trennliches, an Einer und deifelben Verfaffung theilnehmendes 
Ganze, und alle in Zukunft mit Anwendung der Staatskräfte 
gemachte Kandeserwerbungen werden demfelben einverleibt. 

Das Königreich iſt ein Theil des deutfhen Bundes, und 
deßwegen haben alle auf die allgemeinen Verhältniffe deffelben 
fi) beziehende Befchlüffe der Bundesverfammlung, nachdem 
fit von dem König verkündet find, unter verfaffungsmäßiger, 
Mitwirfung der Stände in Anſehung der- Mittel zur Ausführ 
‚ung, auch für Würtemberg verbindende Kraft. 


S * \ 


1. Bon dem König, der Thronfolge und der 
Reichsverweſung. 
Die Perſon des Königs iſt heilig und unberlezlich. Der 
König befennt fich zu einer der chriftlichen Kirchen, 
Die Thronfolge beftimmt ſich durch die Lineal-Erb- 
folge.in dem Mannsftamme nach dem Erſtgeburtsrecht. Er⸗ 


# 
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liſcht ber Mannsſtamm, fo- geht der Thron — ohne Unterſchied 


des Geſchlechts auf die weibliche Linie über, doc fo, daß bey 
der Nachkommenſchaft des fodann regierenden Daufes das Vor⸗ 
recht des Manns ſtammes wieder eintritt. 

Die Fähigkeit zur Thronfolge ſetzt rechtmäßige Geburt 
aus einer ebenbürtigen, mit Bewilligung des Königs geſchloſ⸗ 


ſenen, Ehe voraus, 


Die Volljährigkeit des Koͤnigs teitt mit zurüdgelegs 
tem 18ten Sahre ein, . 

Der Auldigungseid wird dem Thronfolger abgelegt, 
wenn er im einer deu Ständen ‚des, Königreichs auszuftellenden 
Urkunde die Fefthaltung der Verfaffung zugefichert bat, 

Iſt der König minderjährig, oder aus einer andern Ur⸗ 
fache am der Ausübung der Regierung verhindert, fo tritt 


der nächfte Ugnat ale Reichsberweſer ein, deſſen Verhälts 


niſſe die Verfaſſungsutkunde naͤher beſtimmt. 


II. Bon den allgemeinen Rechtsverhaͤltniſſen der 


J Staatsbürger, 
ti. 


Ale Würtemberger haben in der Regel gleiche ſtaatsbuͤr⸗ 


gerliche Rechte und Pflichten; zu dem vollen Genuß der ſtaats⸗ 


bürgerlichen Rechte wird aber das Befenntniß zu einer der drey 


chriſtlichen Confeſſionen erfordert, Andere Glaubensgenoſſen 


koͤnnen nur in dem Verhaͤltniſſe daran Theil nehmen, als ſie 
durch die Grundſaͤtze ihrer Religion an der Erfuͤllung der buͤt⸗ 
gerlichen Pflichten nicht gehindert werden. 

Der Staat ſichert jedem Bürger Freyheit der Per» 
fon, Gewiſſens- und Denffreyheit, Freyheit des 
Gigentbums und Nuswonderungsfreyheit zu. 

Niemand darf feinem ordentlichen Nichter entzogen, und 


- 


1 


"anders, als den Geſetzen gemäß verhaftet und beſtraft, noch 
länger als 24 Stunden über die Urfache feiner ur in 


Ungemwißheit ‚gelaffen werden, 

Jeder hat das Recht über das Verfahren * Staatobe⸗ 
hoͤrde ſchriftliche Beſchwerde zu erheben, und dieſe ſtufenweiſe 
bis zur hoͤchſten Behoͤrde zu verfolgen. Glaubt er ſich auch 
bey ihrer Entſcheidung nicht beruhigen zu koͤnnen, ſo darf er 


feine Beſchwerde den Ständen ha weitern Verfolgung vors 


‚legen. — 


Jeder hat das Recht — Stand und ſein Gewerbe nach 


Belieben zu waͤhlen und * dazu im 0 oder’ . aus⸗ 


zubilden. 
Die Freyheit * Preff⸗ und dee: Buchhandels fin; 


det in ihtem vollen Umfange flatt, und nur der Mißbrauch 


wird durch Geſetze befchränft. 


Die Verhältniffe des Adels follen noch Befonbers —— 
werden. Inzwiſchen iſt feſtgeſetzt, daß er ſich nach den 4 Kreis 


fen in 4 Körperfchaften theile. 
IV. Bon den Staatsbehörben. - | 


Die Staatsdiener geloben mit dem Dienfeid, auch der | 


Berfaflung treu zu ſeyn. 

Die Minifter oder Departements«Chefs haber 
alle von dem Koͤnig ausgehende Verfügungen zu unterzeich⸗ 
nen. Für diefe ſowohl, als für dasjenige, was fie für fich 
verfügen oder zu verfügen haben, find fie verantwortlich. 

Auf gleihe Weife find auch die übrigen Staatsdiener in 
ihrem Gefcyäftsfreife verantwortlich und deßwegen verbunden, 
gegen verfaffungswidrige Anfinnen Vorftelungen zu machen, 

Der Geheime Rath bildet die oberfte, unter dem Koͤ⸗ 
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nig unmittelbar ſtehende Staatsbehörde. Er iſt ſeiner Haupt⸗ 


beſtimmung nach eine blos berathende Stelle. Mitglieder des 


Geh. Raths ſind die Miniſter oder die Chefs der verſchiedenen 
Departemente und nn Rathe, welche der —* dazu 
ernennt; «© 
0 Mile dem. König — Vorſchtage der Miniſter in 
. wichtigen. Ungelegenheiten muſſen vorerſt in dem Geh. Rathe 
vorgetragen und. mit deſſen Gutachten begleitet werden. 
- Außerdem gehört zu dem Geſchaͤftekreis des Geh. da 
als: berathendier Behörde: 


1) alle ſtaͤndiſchen Angelegenheiten; 2) Anträge auf Entlaſ⸗ 


ſuung oder Zurückſetzung eines Staatsdieners; 3) Competenz⸗ 
Streitigkeiten zwiſchen den Juſtiz- und Verwaltungsbehoͤr⸗ 


“bei; 4) bie Verhaͤltniſſe der Kirchen zum Staat und in ſtrei⸗ 
tigen Fallen unter ſich; 5) was der König zur BR bes 


ſonders aufträgt. 
Der: Geh. Rath ‘wirft. als entſcheidende und ver— 


⸗ 


f — Behoͤrde: bey Recurſen von Verfuͤgungen der Des = 


partements ⸗Miniſtet und von Straf. Erkenntniſſen von Admi⸗ | 


niftrativ- ‚Stellen. Se | 
- Der König ernennt und entläßt bie Mitglieder des Geh. 
Rath⸗ nad) eigener freyer Entſchließung. in entlaſſener Mi, 


niſter behält aber, wenn nicht Dienftentfegung gerichtlich gegen- 


ihn erfannt ift, 4000 fl. und ein anderer Geh. Nath die Hälfte 
feiner Befofdung als Penfion, 


Ale übrigen Staatsdiener können‘ weber willkührlich ents _ 


laſen noch verſetzt werden. 


V. Bon den Gemeinden und Amts: —— 


ſchaften. 
Samtliche zu einem Oberamt gehoͤrigen Gemeinden Hilden 


= i 877; 


die Amtskoͤrperſchaft. - Die Gemeinden werden‘ durch die Ge⸗ 


meinderaͤthe, die —— durch die Amtsverſamm⸗ 
ige vertreten, 


Keine Staatsbehörde ift befugt, über das Eigenthum der _ 


Gemeinden und Amitsförperfchaften mit Umgehung ober u. 
ſetzung der Vorfteher zu verfügen. 


Shen fo wenig können ihnen Laflen aufgebiirbet werben, 


wozu fie nicht dutch Geſetz und Herkommen verpflichtet ſind, 


und allgemeine Landesverbindlichkeiten konnen zu auf das ge 


fammte Rand vertheilt werden, ws 


2 Bon den Berhältniffen der Kirchen zum 
— Staat. 


— der drey im Koͤnigreiche beſtehenden chriſtlichen un 
feſſionen wird freye öffentliche Neligionsübung und der volle 


F Genuß ihres Kirchen > Schul⸗ und Armenguts zugefichert, 


Die innern Firchlichen Anordnungen bleiben der eigenen 


FÜR 


* 
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Geſetzgebung und Selbftregierung einer jeden Kirche überlaffen, 


muͤſſen aber, ehe fie vollzogen. werden, die Genehmigung des 
. Staatsoberhauptes haben, als bey weldyem das oberſthoheit⸗ 
liche Schugs und Auffichtsrecht über. die Kirchen fteht. 

Die Kirchendiener find in Anſehung ihrer bürgerlichen 
Handlungen und — der weltlichen ee unters 
worfen, 


zu dem Ende von dem Staatögut ausgefchieden. | 
Mas die reformirten Gemeinden betrifft, fo fol en 


Das Rirchengut ſowohl der evangel. lutheriſchen als der 5. 772. 
katholiſchen Kirche erhaͤlt ſeine beſondere Verwaltung und wird 


für Verbeſſerung ihres ——— öfonomifchen Zuſtandes 


geſotgt Werden. = 
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VE. Bor Susugung 3er Erısiagewuulr 

Ter Pönig saınt Ber Eist iu ie er eier 
Geistonter Wer ste Eimefligueg zer Finde farr 
yız 9m ferıs ız Bra Beratung 08 Se Were 
Der Zessckhärger errgre.terne Berd-rr/ihfere 
sierziumen zerien. Bor Esfiner ua Eiteilfer, 
zAbe ar image Witıze mgefeig® werden, were der 
King ne Eriuse ar Bemrud. Suhtteer, Mriepiorarriäune 
Komm aus sutere Emtkhistguagigetärr zu Enzerkunger u 
Erastseigenttum. 


I. 38 Reiz Seſen Im aime Pertumung tor Etinte gege⸗ 


ben, erläutert eter verhuitert werten. Tımgegen bat ver König 
204 Hecht, zu Belürehung ber Gelege Berrrtuungen zu 
mitır. | 

Die Berihtsbarkeit wird im geieglüker Jemen 


ocbdauug collegaliſch wu willig nuahbängig vermeirt. Der 


König, Fielas ſelber zimmt and gibt iu ln Prisssncht 
Fenutnifie der Eriminalgerikie berürien keiner Pekitigung bes 
Begenten. Dinssgen ficht dem König das PBegmatigungs > 
und ſelbſt das Abolitiensrecht, oder das Recht, einen Prezeß 
riederzuſch lagen, zu. 

Die zaͤhhrlichen Ausbebungen zur Ergaͤnzung bes Mi⸗ 
Hitärs werden mit den Ständen verabfihiedet. Die übrigen 
Berhältniffe des Deilitärs bleiben Gegenſtand der Geieggebung 
und Sejegrenifion. 


VI Bon dem Finanzwefen. 


Das Kammergut if ein vom Königreich umgertrenn» 
liches Etaatögut, das ohne Einwilligung der Stände weder 
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durch Veräußerung vermindert, noch mut Schulden befchwert 
werden darf. , Seine Beflimmung if, neben den perfönlichen 
Bedürfniffen des Königs und. der Koͤnigl. Familie auch den 
Staatsaufwand, fo weit es zureicht, zu bereiten. 

Der König erhält eine Civillifte Die Apanagen, 
Witthume und Heyrathsguüͤter werden aus der Staatskaſſe bes 
fonders bezahlt. Der Reichöverweier genießt die Apanage eis 
nes Kronptinzen. 

Das Hof⸗ und — ——— i Privats 
> eigenthum der Rönigl, Familie, deffen Verwaltung und Bes 
mugung dem König zuſteht. Es unterliegt jedoch in Abficht 
auf feinen Beftand denfelben Beftimmungen, wie das Kammer⸗ 
gut, und traͤgt gleich andern Guͤtern zu den allgemeinen Lan⸗ 
deslaſten bey. 
Die Unzulaͤnglichkeit des Kammerguts für den Staatsbe⸗ 
darf wird durch Steuern gedeckt. Ohne Einwilligung der 
Staͤnde kann nie eine Steuer aufgelegt werden, und dem Uns 
finnen einer Steuerbewilligung muß jedesmal eine genaue Nach⸗ 
weifung des Bedarfs und der Verwendung ber frühern Staats 
einnahmen vorangehen. Der Haupt⸗Finanzetat wird zu 
dem Ende den Staͤnden zur Prüfung vorgelegt, und bie Steuern 
werden, fo weit das Beduͤrfniß anerkannt ift, auf 3 Jahre bes 
willigt. Eine Königl, Gentralftele beforgt ihre Vertheilung 
und den Einzug, und die Amtspfleger und die Obereinbringer 
der indirecten Steuern liefern diefelbe theils an die Staatskaſ—⸗ 
fe, theils an die Stants-Schuldenzahlungstaffe ab; das Königl. 
Finanzminifterium aber theilt den Ständen die getroffene Ber 
theilung und N Sun über die Ginnahmen und 
Ausſtaͤnde mit. 
Die Stantsf chuld iſt unter die Gewaͤhrleiſtung der 
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Stände geſtellt. Die Staats: Schuldenzahlungstaffe wird durch 


ſtaͤndiſche Beamte verwaltet, und der ſtaͤndiſche Aus ſchuß theilt 


dem Finanzminiſterium monatliche Kaſſenberichte mit. Die 
Jahresrechnung wird von einer gemeinſchaftlichen Commiſſion 


abgehoͤrt, und das Reſultat durch den Druck bekannt gemacht. 


IX. Von den Landfländem. 


Die Stände find die Vertreter des Volks in feinen Rech⸗ 
ten. Vermoͤge dieſes Berufs haben ſie Theil an der Geſetz⸗ 
gebung, das Recht, dem Koͤnig Wuͤnſche, Vorſtellungen und 
Beſchwerden vorzulegen, oder das Petitionstecht, das 
Necht, wegen verfaffungswidriger Handlungen Klage anzu» 
ftellen, md das Steuerbewilligungstecht. 
Der Geheime Rath ift die Behörde, durch melchen alle 
ſtaͤndiſche Angelegenheiten an den König und von diefem an die 
Staͤnde gebracht werden. 

Drdentlicher Weife wird ale 3 Jahre und bey jeder Re 


gierungsveränderung eine Ständeverfammlung oder ein Landtag 


einberufen. 

i° ‚Die Stände theilen ſich in 2 Rommern. Die efte Kams 
mer, die Kammer der Standesherren, bejteht 1) aus 
den Prinzen des Koͤnigl. Hauſes; 2) aus den Häuptern ber 
Fürſtlichen und Gräflidhen Familien und den Vertretern der 
ftandesherrlichen Gemeinfchaften, auf derem Befigungen vor 
mals eine Reiche » oder Kreistagsſtimme geruht hat; 3) aus 


‚ den vom König erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitglie 
dern, deren Zahl jedoch den dritten Theil der übrigen Mitglier 


ber nicht überfleigen darf. „Die erblichen Mitglieder wäplt der 
König aus folchen Gutsbeſi itzern, welche zu dem ſtandeshertli⸗ 
chen oder —B Adel gehören und aus einem nach 


— 
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dem Recht der Erfigeburt fich vererbenden Grundvermögen ein 


freyes Einfommen von 6000 fl. beziehen, Die lebenslänglichen 


Mitglieder werden ohme Ruͤckſicht auf Geburt oder Bermögen 
aus den würdigften Staatsdienern gewählt. 


‚Die zweyte Kammer, die Kammer der A bgeord> 
neten iſt zufammengefegt: 1) aus 13 Mitgliedern des ritters 
fchaftlichen Adels, welche von diefem aus feiner Mitte gewählt 


werden ; 2) aus den ſechs proteſtantiſchen General⸗Superinten⸗ 
denten; 3) aus dem kathol. Landesbiſchoff; einem von dem 


Domkapitel aus deſſen Mitte gewaͤhlten Mitgliede und dem aͤl⸗ 


teſten Dekan; 4) aus dem Kanzler der Univerfität; 5) aus 


den Abgeordneten der Städte und Aemter, fo daß jede der 7 
guten Städte Einen und * Oberamtsbezirk Einen zu wah⸗ 


len bat. 


Die Mitglieder der erſten Kammer müffen das Alter der 


Minderjaͤhrigkeit, die Mitglieder der zweyten Kammer das 3ofte 


Jahr zurüdgelegt haben. 


Die Wahlordnung ift durch die Verfaſſung genau beſtimmt. | 


Die 13 ritterfhaftlichen Mitglieder werden nad) den 4 Kreifen 
gewählt. Die Wahlart der übrigen Abgeordneten ift gemifcht, 
und die Wahl gefchieht theild unmittelbar durch die begütertften 


Bürger, theils mittelbar durch gewählte Wahlmänner, Waͤhlbar 


iſt jeder vorwurfsfreye, ſelbſiſtaͤndige Staatsbuͤrger; jedoch koͤn⸗ 


nen Staats diener nicht innerhalb ihres Amtsbezirks gewaͤhlt wer⸗ 
den. Jeder Gewaͤhlte iſt Vertreter des ganzen kandes und an 
feine, Inſtruktion gebunden. | 


Ale 6 Jahre wird eine neue Wahl vorgenommen, | 


Jede Kammer erhält ihrem Prafidenten und Vicepraͤſiden⸗ 


ten. Sie waͤhlen dazu je 3 Mitglieder, aus welchen der Koͤ⸗ 


* 
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nig eines ernennt. Der Präfident der ıflen Kammer wird bon 
dem König ohne Vorſchlag ernannt. 

Die Sigungen der zweyten Kammer find in der Regel öf— 
fentlich und ihre Verhandlungen werden gedrudft; bey der ers 
fien muß wenigftens das Legtere geſchehen. 

Die Minifter find befugt an den Verhandlungen beyber 
Kammern Theil zu nehmen. Die Vorträge gefchehen in ge 
wöhnlichen Fällen mündlich. = 
| Gefetesentwürfe geben von dem König aus, fönnen aber 
auf dem Wege der Petition. * von den Ständen an den Kö» 
nig gebracht werden, 

Die Königl. Anträge fünnen an die erfte oder — 
Kammer gebradyt werden, betreffen fie aber Bermwilligungen 
von Abgaben, fo müflen fi ie immer zuerſt an die zweyte — 
mer gelangen. 

Die Beſchluͤſſe der einen Kammer werden von derſelben 
der andern mitgetheilt, welche fie annehmen, oder mit Anfüh— 
tung ber Gründe verwerfen kann. Nur das Recht der Petis 
tionen, Beichwerden und Anklagen kann jede Kammer einzeln 
ausüben. Außerdem können nur folhe Beſchluͤſſe an den Kö: 
| nig gebracht und von demfelben beftätigt werden, über welche 
beyde Kammern einverftanden find, Verwirft jedoch die erfte 
Kammer einen Beſchluß der zweyten über Abgabenverwilligung; 
fo werden die Stimmen beyder zufammengezählt, 

Beyde Kammern könrien ſich zu vertraulichen Befprechuns 
gen vereinigen. Im der Regel geſchieht dieß vor der. Bera⸗ 
thung über eine Abgabenverwilligung, und wenn ein verworfener 
Antrag der einen Kammer — was jedoch auf demfelben Land 
tage nicht gefchehen Darf — erneuert und von der andern aber, N 
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mals —— worden iſt, um eine — zu be 
wirken zu ſuchen. | 

Der König eröffnet und entläßt die Ständeverfammlung. 
Er kann fie auch vertagen oder auflöfen, beruft aber im legten 
Fall fpäteftens innerhalb 6 Monaten eine neue ein. | 

Die ununterbrochene Wirffamfeit der Stände und Stells 
vertreter des Volks möglich zu machen, befteht in der Zwiſchen⸗ 
zeit von einem Landtag zum andern ein Ausſchuß, der am 
Ende eines jeden Landtags von den zu diefem Zweck vereinigs 
ten Kammern gewählt wird. Der Ausſchuß wacht über Ers 
haltung der Verfaffung, die Volziehung der landfländifchen 
Beſchluͤſſe und die richtige Verwendung ber bewilligten Steuern, | 
berathet mit dem Finanzminifterium die Finanzetats der Zwi⸗ 
ſchenjahre, ſetzt die abwefenden Stände von wichtigen Angelo 
genheiten in Kenntniß, bereitet die Geichäftsgegenftände für 
den nächften Landtag vor, und bittet in dringenden Fällen um 
Einberufung einer außerordentlichen Ständeverfammlung,, Seis 
ne Berrichtungen hören auf, fobald der Landtag beyiammen 
ift, und er hat von feiner ——— demſelben Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. 

Der ſtaͤndiſche Ausſchuß beſteht aus 12 Perſonen: den 
Praſidenten der beyden Kammern, 2 Mitgliedern aus der er» 
ften und 8 Mitgliedern aus der zweyten Kammer. Bon dies 
fen müffen 6 Mitglieder mit Einſchluß der beyden Präfidenten 
immer in Stuttgart anweſend feyn, die andern 6 werben, fo 
oft ed die Umftände erfordern, von den Anwefenden einberufen 
(engerer und weiter Ausſchuſ). 

Das ftändifche Amtsperfonal befteht aus den Beam- 
ten der Schuldenzahlungstaffe, aus einem Archivar, zwey Res 
giftentoren, welche bey dem Ausfchuß zugleich das Sectetariat 
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verfchen, und den erforderlichen Kanzliſten, bie fammtlich von 


der Ständeverfammlung gewählt werden. 


» Eine eigene ſtaͤn diſche Kaſſe, welche die mit dem 
Finanzetat zu berabſchiedende Summe aus der Stantstaffe bes 
sieht, — den ſtaͤndiſchen Aufwand. —— 


X. Von dem‘ Staats EN 


Zum gerichtlichen Schute der Verfaflung befteht ein Staats; 
gerichtshof, der aus einem Pröfidenten und 12 Richtern zufam: ° 
mengefest if. Der Präfident wird von dem König aus den 
erften Vorftänden der höhern Gerichte ernannt. Ebenberſel⸗ 
be ernennt die Hälfte der Raͤthe aus den Mitgliedern jener Ger 
tichte. Die andere Hälfte nebft 2 Stellvertretern wählt die 
Ständeverfammlung. F — | | 

Das Gericht verfammelt fih auf Ginberufung durch den 
Präfidenten, wenn diefer entweder einen Befehl des Königs 
oder eine Aufforderung der Stände dazu erhält, und loͤst fich 
wieder auf, wenn der Prozeß entfchieden if. Er richtet über - 
die Unflage eines Minifterd und Departements Chefs oder 


Staͤndemitglieds. Anklage und Vertheidigung geſchieht öffents 


lich. Die Strafbefugniß des Gerichtshofs erſtreckt fich nur auf 
Verweiſe und Gelöftrafen, auf Suſpenſion und Entfernung 
vom Amt, auf zeitliche oder immerwährende Ausichliegung 
von der Landftandfchaft. Hat das Gericht die böchfte, in ſei⸗ 


ner Befugniß liegende Strafe erfannt, und eine weitere nicht 


ausdrücklich ausgeichloffen, fo bleibt ein weiteres Verfahren. 
den ordentlichen Gerichten vorbehalten. Gegen den Ausfpruch 
des Staatögerichtshofes findet keine Uppellation, wohl aber 


Reviſi on ſtatt. 
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Der Koͤnig. 
Auf dem — von Wuͤrtemberg ſitzt dermalen König 
Wilhelm, geboren den 27. Sept. 1781, regierender Koͤ⸗ 


nig ſeit dem 30, Oft. 1816. Er refidirt ordentlicher Weiſe in 


der Haupt» und Nefidenzftadt Stuttgart. Seinen Sommers 
aufentpalt pflegte er bisher zu Bellevue bey Canftatt zu nehmen, 
YA Titelund Wappen Ri 

Der Titel des Königs ift kurz und einfach: Von Got 

tes Gnaden, König von Würtemberg. Alle frühern 
Titulaturen wurden von dem jegigen König aufgehoben. ‚Der 


Einfachheit des Titels gemäß, wurde bon Ihm auch das Waps Ri 


pen angeordnet. Die ganze Menge von Schilden, welche 


das Königliche Wappen führte, wurde auf einen einzigen, det 


Länge nad) getheilten Schild zuruͤckgebracht. Die eine Hälfte 
enthält das alte und urfprüngliche Mappen von Würtemberg, 
die 3 liegenden Hirſchhoͤrner, ſchwarz in gelbem oder goldenem 
Felde, die andere Hälfte 3 lenpardirte Löwen, ein ehrwirdis 
des Dentmahl des Hohenftaufifchen Hauſes und des alten 
Schwaͤbiſchen Herzogthums. Auf dem Schilde ruht der ritter⸗ 
liche Helm, über welchem die Koͤnigskrone ſchwebt. Gin Lö⸗ 


we und ein Hirſch vertreten die Stelle der Schild halter und auf 


einer, unter dem Schilde flatternden Bandſchleife ſteht der 
deutſche Wahlſpruch: Furchtlos und Trew. | 

B. Königl Haus⸗Verfafſung.“ 

Nach der Verfaſſung und dem Koͤnigl. Hausgeſetz vom 
1. Jan. 1808 iſt der König Oberhaupt feiner Familie. Er be⸗ 
flätigt die Erzieher der jungen Prinzen, und ohne feine Einwil⸗ 
ligung ift feine, von einem Glied des Königlichen Haufes eins 
gegangene SB. gültig. Eine mn ee führt den» 
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‚VI. Bon Ausübung der Stantsgemwalt. 

Der König vertritt den Staat in allem feinen auswärtigen 
Berhältniffen. Aber ohne Einwilligung der Stände fann 
von ihm feine in die Verfaſſung und die Rechte 
der Staatsbürger eingreifende Verbindlichkeit 
übernomm en werden. Bon Traktaten und Bündniffer, 
weldhe mit auswärtigen Mächten angefnüpft werden, fest der 
7. König die Stände im Kenntniß. Subfidien, Kriegecontribis 

tionen und andere Entfchädigungsgelder und — ſind 
Staatseigenthum. 

9 38 Kein Gefeg kann ohne — der Staͤnde gege⸗ 
ben, erlaͤutert oder verändert werden. Hingegen hat der König 
das Recht, zut Vollſtreckung der Geſetze Verordnungen zu 
machen. 

Die Geri chtsbarkeit wird in geſetzlicher Inftanzen- 
ordnung collegialiſch und völlig unabhängig verwaltet. Der ‘ 
Königl. Fiskus felber nimmt und gibt in allen Privatrechts- 
flreitigfeiten bey den ordentlichen Gerichten Recht. Die Er— 
Penntniffe der Criminalgerichte bedürfen feiner Beftätigung des 
Regenten, Hingegen fteht dem König das Begnadigungs⸗ 
und ſelbſt das Abolitionsrecht, oder das Recht, einen Prozeß 
niederzuſchlagen, zu. 

Die jäprlichen Aushebungen zur Ergänzung des Mir 
litärd werden mit den Ständen verabfchiedet. Die übrigen 

3 Verhaltniſſe des Militaͤrs bleiben eo. der Geſetzgebung 
und Gefegrevifi on. 


VIE Bon dem Finanjwefen, 
Das Kammergut ift ein vom Königreich ungertrenns 
liches Staatsgut, das ohne Einwilligung der Stände weder 
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durd; Verdußerung vermindert, noch mit Schulden befchwert 


werden darf. , Seine Beilimmung ift, neben den perfönlichen 


Bedürfniffen des Königs und der Koͤnigl. Familie auch dem 
Staatsaufwand, fo weit es zureicht, zu. bereiten. 

Der König erhält eine Civillifte Die Apanagen, 
Witthume und Heyrathsgüter werden aus der Staatskaſſe be 
ſonders bezahlt. Der Reichöverwefer geniet die Apanage eis 
ned Kronprinzen. 

Das Hof» und AIR SEIEN ift Private 


\ eigenthum der Königl, Familie, deffen Verwaltung und Bes 


mugung dem König zuſteht. Es unterliegt jedoch in Abficht 


auf feinen Beftand denfelben Beftimmungen, tie das Kammers 


gut, und trägt gleich andern Gütern zu den allgemeinen Lan ⸗ 


deslaſten bey. 
Die Unzulaͤnglichkeit des Kammerguts für ben Staatsbe / 


darf wird durch Steuern gedeckt. Ohne Einwilligung der 
Staͤnde kann nie eine Steuer aufgelegt werden, und dem Ans 


finnen einer Stenerbewilligung muß jedesmal eine genaue Nach⸗ 
weifung des Bedarfs und der Verwendung der frühern Staats 
einnahmen vorangehen. Der HauptsFinanzetat wird zu 
dem Ende den Ständen zur Prüfung vorgelegt, und die Stenern 
werden, fo weit das Beduͤrfniß anerkannt ift, auf 3 Jahre be⸗ 


willigt. Eine Koͤnigl. Centralſtelle beſorgt ihre Vertheilung 


und den Einzug, und die Amtspfleger und die Obereinbringer 
der indirecten Steuern liefern dieſelbe theils an die Staatskaſ—⸗ 
ſe, theils an die Staats⸗Schuldenzahlungskaſſe ab; das Koͤnigl. 
Finanzminiſterium aber theilt den Staͤnden die getroffene Ver⸗ 


theilung und monatliche Kaſſenberichte über die Einnahmen und 


Ausſtaͤnde mit. 
Die Stantsf chald iſt unter die Gewaͤhrtleiſtung der 
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Stände geſtellt. Die Staats Schuldenzaplungstafie wird durch 
ftäydifche Beamte verwaltet, und der ſtaͤndiſche Ausſchuß theilt 
dem Finanzminifterium monafliche Kaffenberichte mit. Die 
Sabresrechnung wird von einer gemeinſchaftlichen Commiffion 
abgehoͤrt, und das Refnltat durch den Druck bekannt gemacht. 


IX, Bon den Laudſtaͤnden. 


Die Stände find die Vertreter des Volks in feinen Rech⸗ 
ten. Bermöge diefes Berufs haben fie Theil an der Geſetz⸗ 
gebung, das Recht, dem König Wuͤnſche, Vorſtellungen und 
Beichwerden vorzulegen, oder das Petitionsrecht, das 
Necht, wegen verfaflungswidriger Handlungen Klage anzu» 
ftellen, und das Steuerbewilligungstecht. 

Der Geheime Rath ift die Behörde, durch melden alle 
ſtaͤndiſche Angelegenheiten an den König und von dieſem an die 
Stände gebracht werden, 

Odcdentlicher Weife wird alle 3 Jahre und bey jeder Re; 
gierungsveränderung eine Ständeverfammlyng oder ein Landtag 
einberufen. | a 

Die Stände theilen fih in 2 Kammern. Die erfte Kam⸗ 
mer, die Kammer der Standesherren, beſteht 1) aus 
den Prinzen des Koͤnigl. Hauſes; 2) aus den Haͤuptern ber 
FJFürtſtlichen und Gräfliden Familien und den Vertretern der 
fanbesherrlichen Gemeinſchaften, auf deren Beſitzungen vor 
mals eine Reichs» oder Rreistagsfiimme gerußt hat; 3) aus 
den vom König erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitglie⸗ 
dern, deren Zahl jedoch dem dritten Theil der übrigen Mitglie- 
der nicht überfleigen darf. „Die erblihen Mitglieder wäplt der 
König aus ſolchen Gutsbeſitzern, melche zu dem fiandesherrlis 
chen oder ritterfhaftlichen Adel gehören und aus einem mach 
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dem Recht der Erftgeburt fich vererbenden Grundvermögen ein 
freyes Einfommen von 6000 fl. beziehen. Die lebenslänglichen 
- Mitglieder werden ohne Ruͤckſicht auf Geburt oder Vermögen 
aus den wuͤrdigſten Staatsdienern gewaͤhlt. — 
‚Die zweyte Kammer, die Kammer der Ahgeord» 
neten ifkzufammengefegt: 1) aus 13 Mitgliedern des ritters 
fchaftlichen Adels, welche von diefem aus feiner Mitte gewählt 
werben ; 2) aus den ſechs proteftautifchen General⸗Superinten⸗ 
denten; 3) aus dem kathol. Landesbiſchoff; einem von dem 
Domkapitel aus deſſen Mitte gewaͤhlten Mitgliede und dem aͤl⸗ 


teſten Dekan; 4) aus dem Kanzler der Univerfität; 5) aus - - 


den Abgeordneten der Städte und Aemter, fo daß jede der - 
guten Städte Einen und jeder Oberamtöbezirt Einen zu wäh 


len bat. 


Minderjährigfeit, die Mitglieder der zweyten Kammer das Zoſte 
Jahr zuruͤckgelegt haben. 


Die Wahlordnung iſt durch die veſefeu genau beſtimmt. | 


Die 13 ritterfchaftlichen Mitglieder werden nad) den 4 Kreifen 
gewählt. Die Wahlart der übrigen Abgeordneten ift gemifcht, 
und die Wahl geſchieht theild unmittelbar durch Die begütertften 
‚Bürger, theils mittelbar durch gewählte Wahlmänner, Waͤhlbar 
iſt jeder vorwurfsfteye, felöftftändige Staatsbürger; jedoch koͤn⸗ 


nen Staatsdiener nicht innerhalb ihres Amtsbezirks gewählt wers 


den. Jeder Gewählte ift Vertreter des ganzen Landes und an 
feine Inſtruktion gebunden. 

Alle 6 Jahre wird eine neue Wahl vorgenommen. 

Jede Kammer erhaͤlt ihren Praͤſidenten und Vicepraͤſiden⸗ 


ten. Sie waͤhlen dazu je 3 Mitglieder, aus welchen der Koͤ⸗ 


Die Mitglieder der erſten Kammer müffen das Alter der 


N 
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ig eines ernennt. Der Praſtdent der iſten Kammer wird bon 
dem König ohne Vorfchlag ernannt. 

Die Situngen der zweyten Kammer find in der Regel öf- 
fentlich und ihre Verhandlungen werden gedrudt; bey der ers 
fien muß wenigſtens das Letztere geſchehen. 

Die Miniſter ſind befugt an den Verhandlungen beyder 
Kammern Theil zu nehmen. Die Vorträge gefchehen in ger 

wöhnlichen Fällen mündlich. 2 
| Gefeßesentwürfe gehen von dem König aus, können aber 
auf dem Wege der Petition. — von den Ständen an den Koͤ⸗ 
nig gebracht werden. 

Die Königl. Anträge können an bie erfte — zweyie 
Kammer gebracht werden, betreffen ſie aber Verwilligungen 
von Abgaben, ſo muͤſſen ſie immer zuerſt an die ——— a 
mer gelangen, 


-Die Befchlüffe der einen Kammer werden von derfelben 
ber andern mitgetheilt, welche fie annehmen, oder mit Anfuͤh— 
tung der Gründe verwerfen kann. Nur das Necht der Peti⸗ 
tionen, Beihwerden und Anflagen kann jede Kammer einzeln 
ausüben, Nußerdem können nur folche Befchlüffe an den Kb: 
nig gebracht und von demfelben beflätigt werden, über welche 
beyde Kammern einverftanden find. Werwirft jedoch die erfte 
Kammer einen Beſchluß der zweyten über Abgabenverwilligung ; | 
fo werden die Stimmen beyder zufammengezäblt. 

Beyde Kammern koͤnnen ſich zu vertraulichen Befprechuns 
gen vereinigen. Im der Regel gefchieht dieß vor der. Beras 
thung über eine Abgabenverwilligung, und wenn ein verworfener 
Antrag der einen Kammer — was jedoch auf demfelben Lands 
tage nicht gefcheben darf — erneuert und von der andern aber 
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mals — worden iſt, um eine ————— zu be 
wirken zu ſuchen. 

Der König eröffnet und entlaͤßt die Staͤndeverſammlung. 
Er kann fie auch vertagen oder auflöfen, beruft aber im letztern 
Fall fpäteftens innerhalb 6 Monaten eine neue ein. 

Die ununterbrochene Wirfjamfeit der Stände und Stell- 
vertreter des Volks möglich zu machen, beſteht in der Zwiſchen⸗ 
zeit von einem Landtag zum andern ein Ausſchuß, der am 
Ende eines jeden Landtags von den zu diefem Zweck vereinigs ' 
ten Kammern gewählt wird. Der Ausſchuß wacht über Ers 
haltung der Verfaſſung, die Vollziehung der landfländifchen 
Beſchluͤſſe und die richtige Verwendung der bewilligten Steuern, 
berathet mit dem Finanzminifterium die Finanzetats der Zwis 


fehenjahre, fest die abwefenden Stände von wichtigen Angeles D 


genheiten in Kenntniß, bereitet die Gefchäftsgegenftände für 
den nächfien Landtag vor, umd bittet in dringenden Fällen um 
Einberufung einer außerordentlichen Ständeverfammlung,; Seis 
ne Berrichtungen hören auf, fobald der Landtag beyfammen 
ift, und er hat von feiner ORION demfelben Reden, 
ſchaft abzulegen. 

Der ftändifche Ausfchuß befteht aus 12 Perfonen : den 
Priſi denten der beyden Kammern, 2 Mitgliedern aus der er⸗ 
ſten und 8 Mitgliedern aus der zweyten Kammer. Von die⸗ 
fen müffen 6 Mitglieder mit Einſchluß der beyden Praͤſi identen 
immer in Stuttgart anmwefend feyn, die andern 6 werden, fo 
oft es die Umftände erfordern, von den Anwefenden einberufen 
(engerer und weiter Ausfhuß). 

1 Das fländifhe Amtsperfonal beflcht aus den Beam: 
ten der Schuldenzahlungsfaffe, aus einem Urchivar, zwey Res 
giſtratoren, welche bey dem Ausſchuß zugleich das Serretariat 
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verfehen, und den erforderlichen Ranzliften, die fammtlich von 


der Ständeverfammlung gewählt werden. 


* Eine eigene ftändifche Kaffe, welche die mit dem 
Finanzetat zu verabſchiedende Summe aus der Staatskaſſe be⸗ 
zieht, BR ben Rändifchen Aufwand, " 


| X. Bon dem Staatsgerichtshof. 


Zum gerichtlichen Schute der Verfaffung befteht ein Staates 
gerichtshof, der aus einem Präfidenten und 12 Richtern zuſam⸗ 
mengefest iſt. Der Präfident wird bon dem König aus den 
erften Vorftänden der höhern Gerichte ernannt, Ebenberſel⸗ 
be ernennt die Hälfte der Näthe aus den Mitgliedern jener Ges 
tichte, Die andere Hälfte nebft a RER Bar bie 
Ständeverfammlung. | 

Das Gericht —— ſich auf Einberufung durch den 
Praͤſidenten, wenn dieſer entweder einen Befehl des Koͤnigs 
oder eine Aufforderung der Stände dazu erhält, und loͤst ſich 
wieder auf, wenn der Prozeß entfchieden it. Er richtet über - 


die Anflage eines Minifterd und Departements + Chefs oder 
Ständemitglieds, Anklage und Vertheidigung geſchieht oͤffent⸗ 


lich. Die Strafbefugniß des Gerichtshofs erſtreckt fich nur auf 
Berweife und Geldfirafen, auf Suſpenſion und Entfernung 
vom Amt, auf zeitliche oder immermwährende Ausfchließung 
von-der Kandftandfchaft. Hat das Gericht die höchfte, in fei- 
ner Befugniß liegende Strafe erfannt, und eine weitere nicht 
ausdrücklich ausgeſchloſſen, ſo bleibt ein weiteres Verfahren. 
den ordentlichen Gerichten vorbehalten. Gegen den Ausfpruch 
des Staatsgerichtshofes findet feine Uppellation, wohl aber 
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2. Der König 
Auf dem Throne von Wuͤrtemberg figt dermalen König 
Wilhelm, geboren den 27. Sept. 1781, regierenber, Kö⸗ 


nig feit dem 30, Oft, 1816. Er refidirt ordentlicher Meife in 


der Haupt» und Reſidenzſtadt Stuttgart. Seinen Sommers 

aufenthalt pflegte er bisher zu Bellevue bey Canftatt zu nehmen, 
‚A. Xitelund Wappen 

Der Titel des Königs ift kutz und einfach: Bon Got 

tes Snaden, König von Würtemberg. Alle frübern 

Titulaturen wurden von dem jegigen König aufgehoben. Der 


Ginfachheit des Titels gemäß, wurde vom Ihm auch das Wap 


pen angeordnet. Die ganze Menge von Schilden, welche 
das Königliche Wappen führte, wurde auf einen einzigen, der 
Länge nad) getheilten Schild zuruͤckgebracht. Die eine Hälfte 
enthält das alte und urfprüngliche Wappen von Würtemberg, 
die 3 liegenden Hirfchhörner, ſchwarz in gelbem oder goldenem 
Felde, die andere Hälfte 3 leopardirte Loͤwen, ein ehrwuͤrdi⸗ 
ges Dentmahl des Hohenftaufifchen Haufes und des alten 
Scmwäbifchen Herzogthums. Auf dem Schilde ruht der ritter⸗ 
liche Helm, über welchem die’ Königsfrone ſchwebt. Ein Loͤ⸗ 


we und ein Hirfch vertreten die Stelle der Schildhalter und anf 


einer, unter dem Schilde flatternden Bandfchleife ſteht der 
deutſche Wahlſpruch: Furchtlos und Trew. 

B. Koͤnigl. Haus⸗Verfafſung. | 
Nach der Berfaffung und dem Königl. Hausgeſetz vom 
1. Jan. 1808 ift der König Oberhaupt feiner Familie. Er bes 
flätigt die Erzieher der jungen Prinzen, und ohne feine Einwil⸗ 
ligung ift feine, von einem Glied des Königlichen Haufes eins 


gegangene Se gültig. Cine — Koͤniginn fuͤhrt den⸗ 
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felben Xitel, wie der König; der Thronerbe heißt Kron⸗ 
prinz, mit dem Prädifat: Röniglihe Hoheit, Die 
übrigen Kinder und die Entel des Königs beißen Königliche 
Prinzen oder Prinzeffinnen von Württemberg, 
gleichfalls mit der Chrenbenennung: Kön igliche Hoheit. 
Die Brüder des Könıgs und ihre Gemaplinnen führen den Ti⸗ 
tel: Herzoge von Würtemberg, mit bem Praͤdikat 
Ooheit. Ale übrigen Glieder bes Königl. Haufes heißen 

Prinzen oder Prinzeffinnen von Würtemberg, 
mit dem Praͤdikat: Durhlaudt. 

Der König und der Kronprinz find- volljährig mit dem 
adten Jahr, die Brüder des Kronprinzen mit dem zıflen, die - 
übrigen Prinzen und Pringeffinnen mit dem zaften Jahr. Die 
Apanagen werden in baarem Gelde und zum Theil in Naturas 
‚ lien bezahlt. | + 

VWG. Konigl. 
a) Kronaͤmter. 
Zum Glanze des Thrones beſtehen nach der Verordnung 
“som Jahr 1808 vier Kronämter, 
1) Das NeibssErbmarfhallamt, verliehen dem Fuͤrſtlichen 
Haufe Hohenlohe. 


2) Das verliehen dem Fuͤrſtlichen 
Haufe Walbburg, 

3) Das Reihe verliehen dem Fuͤrſt⸗ 
lichen und Gräfliben Haufe Loͤwenſtein und 

4) das Reihe Crppanneramt, u. dem Gräfichen Haufe 


Seppelim, | 
Der eigentlihe Hofſtaat — die Bediennng des Koͤ⸗ 


nigs bat nad) der neueſten, wiederholten Vereinfachung vom 
sr 1818 folgenden Beſtand. 

b) Ober⸗Hofrat h. | e 

Er ift die Gentralbehörde des ganzen Hofſtaats und bes 





= 
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ſteht aus den Oberhofbeamten, dem Beftamm Präfidenten 


und einigen Beyfigerm, 
" Dem Oberhofrath find unmittelbar untergeordnet : 


. die Hoflapelle oder Hofgeiftlifeitz 


“das Hofgeriht, oder die Juftisbehörde für die Hofdienerfcaft; 
die Leibaͤrzte mit dem Hoflrankenhauſe und ber Defepatäete, 


c) Ober: Hofämter, 


1) Oberſt⸗Hofmelſterſtab, der a) den perfönlihen Dienft ded - 
‚Königs mit dem Kammers und Hofdienſt, b) den Oekonomie⸗ 
 dienfi des Hofes, e) die Hofjägeren, d) die Baus und Gartendirek- 


tion, e) die Schlofhanptmannfbaft, f) die Handbibliothef, den 
botanifben Garten.und die Gallerie umfaßt, | 


2) Das Oberfi-Kammerherrnamt mit dem Geremonienmei 


fteramt und 2 ordentlichen, 4 fupplirenden und 12 — Be 


lichen Kammerherrn. 
Oberſt⸗Stallmeiſterſtab mit dem Leib⸗ und Hofſtall. 


— D. Hof: und Domanenkammer. 
Dem Hofftaat gegenüber fteht in der Hofhaltung die Koͤ⸗ 


nigl. Hof: und Domaͤnenkammer. Ihre Obliegenheit iſt die 


Verwaltung des Koͤnigl. Privat: Familien: Fideie Commiffes 


cHoffammerguts) und der Ober⸗Hofkaſſe. Sie befteht unter . 


einem befondern' Präfidenten, aus einem Director und der 


nöthigen Anzahl von Raͤthen. Die unmittelbare Verwalting | 


wird durch 8 Hof-Sameralämter des Landes beforgt. In die 


Dberhoffaffe fließt auch der Betrag der Civillifte des Könige, 


und aAlle Ausgaben des Hofes werden aus berfelben beftritten. 


BE. Geheime Ranzgley 


-_ ” 


Die Geheime Kanzley des Körtigs theilt fih a) in 


die Geheime Kriegsfanzley, welcher ein Direktor vorſteht, und 


| b)in das Geheime Eabinet, an deffen Spitze der Staates 
fefretär fteht. Ale, von dem König unmittelbar ausgehende 
Entſchließungen, Anordnungen und Befehle werden durch dies 
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felbe ausgefertigt ‘and entweder vom Stantöfekretär, oder in 
Militärfachen vom KriegsfanzleyDireftor contrafignirt. 


3. Staatspverwaltung. ®) 


Der Geheime Rath ift die oberfie Staatsbehörde. 
Sein Wirkungskreis ift durch die Verfaſſungsurkunde beftimmt. 
Die befondere Leitung der einzelnen — theilt 
ſich unter folgende 

Departements-Miniſterien: 1) das der Juſtizz 
2) das der. auswärtigen Angelegenheiten; 3) das des Innern 
und das des Kirchen und Schulweſens; 4) das des Kriegs⸗ 
weſens ; 5) das der Finanzen; wozu dermalen noch das Mis 
nifterium der, Refidenz-Polizey kommt. — Un der Spike eis 
nes jeden Departements fteht. in ber Regel ein Minifter; das 
des Kirchen» und Schulwefens wurde durch bie Drganifation 
von 1817 mit dem Minifterium des Innern bereinigt. 
Das Departement der auswärtigen Angele> 
genheiten umfaßt, außer einer Anzahl von vortragenden 
Räthen, welche dem Minifterium unter der Benennung Geh. 
Legations räthe zugegeben find a) den Kehentath, der 

in Verbindung mit dem Miniſterium und den übrigen Räthen 


*) Eine biftorifche Entwirtung der Staatsverfaffung, wie fie 
fi während der Periode des vormaligen Herzogthums allmählig ges 
ftaltete, am Ende deffelben aus Geh. Rath, Regierung, Eons 
fitorium, Kriegsrath, Rentfammer, Kirchenrath und 
Tutelarrath nebft dem, jedoc Feine ftändige Behörde bildenden, 
Hofgeriht beftand, und nah dem Uebergang zum Königreich iu 

‘völlig neue Formen umgeihmolzen wurde, bis endlich die Organis 
fation von 1817 dem jeßigen Zuftand herbey führte, muß, da fie hier 
zu weit führen würde, elmer fünftigen Fortiegung der oben abgebros 
chenen Geihichte vorbehalten bleiben, und wir werden uns bier blos 
auf einzelne Bemerkungen — 
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| deſſelben den Ober-Lehenhof bildet, vor welchem die feyer⸗ 
lichen Belehnungen geſchehen; b) das G eh. A thin. Den 
Beſtand der übrigen Departemente werden wir nachher näher 
: Kennen lernen. Die Gefchäfte werden neuerlich wieder überall 

collegialiſch behandelt. Die Collegien theilen ſich nach der 
neuen Organiſation in Central: und Prodinzialftelen. . 

Die Centralftellen unterfcheiden fich von den Provin- 
zialftellen dadurch, daß ihr Geſchaͤftskreis nicht blos eine ein- 
zelne Provinz, fondern das Ganze des Königreichs umfaßt, 
nicht aber dadurch, daß fich in ihnen, gleichfam als in einer Obers 
behoͤrde, der Geſchaͤftskreis der Provinzialbehörden centraliſir⸗ 
te, was nur in den Miniſterien geſchieht. Ihr Sitz iſt Stuttgart. 

Die Propinzialſtellen find nach der Eintheilung des 
Königreich® in. 4 Kreife, je für einen diefer Kreife aufgeftelt, 
ftehen übrigens gleich den Eentralftellen unmittelbar unter den _ 
Minifterien. In jedem Kreiſe befindet fih ı) ein Gericht _ 
hof; 2) ein Negierungs-Eollegium; 3) eine Fi» 

. nanzfammer, Der Sit derfelben ift im Nedarkreife Luds | 
wigsburg, im Donaufreife Ulm, im Schwarzwaldfreife Reut⸗ 
lingen und im Jaxtkreiſe Ellwangen. Nur die beyden Gerichts⸗ 

hoͤfe des Neckar⸗ und des Schwarzwaldkreiſes haben ihren Sitz, 
| jener zu Eßlingen, diefer zu Tübingen. — Die Haupt- und Res 
fidenzftadt Stuttgart ift in Negierungs» und Poligeyangelegens 
heiten ihrer eigenen Stadtdireftion untergeordnet. 

Die Landbeamtungen theilen fid) 1) in Juſtizbe am⸗ 
tungen — Oberamtsg erichte nebſt den Gericht sno— 
taria ten; 2) Regierungs⸗ oder Adminiſtrationsbeamtungen 
— Oberaͤmter, wozu in jeder Oberamtsſtadt ein Ober⸗ 
amtsarzt kommt; 3) Forſtbeamte — Oberförſtereyen 
mit Revier / und Unterfoͤrſtern und Waldſchuͤtzen; 4) Finanz: 
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Beamte — Tameralserwaltungen-und Stewereinbringer 
regen. — Umgeldereyen, 30lls und Gccifeämter x. 
wozu noch 5) die HDättemämter fommen, 


A, Rechtspflege. 


In dem vormaligen Herzogthum war die Rechtspflege 
nicht ohne Nachtbeil felbft in den Collegien mit der ſogenann⸗ 
ten innern Ydminiftration verbunden. Im bürgerlichen Rechtes 
fachen bildete der Magiſttat eines jeden Otts das Gericht er; 
ſtet Inſtanz, jedoch fo, daß vom dem Dorfgerichte an das 
Gericht der Amtsſtadt appellirt, oder aber auch die Klage gleich 
"bey diefem anbängig gemadıt werden konnte. Wenn der ſtrei⸗ 
tige Gegenſtand anf die Summe von 5o fl, ſich belief, fo konn⸗ 
fe von dem Dorfgerichte fowohl als yon dem Stadtgerichte bie 
Berufung an das Hofgericht erarıffen werben, das ſich alljaͤhr⸗ 
lich zu Tübingen anf einige Wochen verſammelte, und aus Ab⸗ 
geordneten von der Regierung und Landſchaft beſtand. 

In Strafiachen war der Dberamtmann der ordentliche 
Unterfuchungsrichtet in ſeinem ganzen Amtsbezirfe; feine eigene 
Strafgewalt aber war fehr beichtänft, Jeder, nicht ganz uns 
bedeutende Fall mußte der Regierung zur Enticheidung vorges 
legt werden, und betraf er mehr als eine vierwöchentliche Frey: 
heitsitrafe, fo legte ihm diefe dem ‚Geb. Rath und der Geh. 
Rath dem. Regenten vor, Peinliche Fäle im engern Sinn 
wurden, mehr der Form als der Wirklichkeit nach, durch den 
Oberamtmann nach vöollendeter Unterfuchung vor dem Stadt: 
gericht verhandelt, welches fodann ein von der Yuriftenfafultät 
eingeholtes Urtheil der Regierung zur Bellätigung vorlegte. 

5 Das in fo vieler Beziehung wichtige Jahr 1806 führte in 
Polge der neu eingetretenen Verhaltniſſe mancherley Veraͤnde⸗ 
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rungen berbey. Zur höhern Aufficht über . die Rechtspflege 
wurde, wie bey den andern Berwaltungszmweigen, ein befon, 
deres Miniſterium aufgeftelt; ftatt des Hofgerichte ein ftehens 
des Appellationsgeriht — Ober⸗Juſtizkollegium und. als hoͤch⸗ 
ſte Inftanz in bürgerlichen Rechtsfachen ein Ober⸗Appellations⸗ 
Tribunal zu Tübingen angeordnet. Die Gerichtsbarkeit der 
Dorfmagiftrate wurde aufgehoben, und ftatt ‚daß vorher bie 
Stadtgerichte in wichtigen Prozeßſachen über das zu gebende 


uUttheil ſich bey der Juriftenfafultät oder bey einzelnen Rechtes 
- gelehrten, oder bey den einige Zeit befiehenden Confulentem 
> Eollegien Raths erholten, wurden für die Entſcheidung folder : 
> Fälle drey Provinzial-Fuftizcollegien im Koͤnigreich aufgeſtellt. 
Für die- höhere Strafrechtöpflege wurde in Eßlingen ein . 


eigenes Criminal-Xribunal niebergefegt und im Jahr 1811 in 
jeder Landvogtey unter der Benennung Criminalrath ein 
Beamter zur Führung der Spezial » Inghifition aufgeftellt. 


VuUebrigens hatte das Tribunal feine Anträge an den Juſtizmi⸗ | 


niſter, welchem zu dem Ende einige Ober⸗Juſtiz⸗Reviſionsraͤthe 
zugetheilt waren, zu “machen, und diefer diejelben dem — 
vorzulegen: 

Unter dieſen umſtanden mußte es immer fahlbarer wer⸗ 


den, daß eine durchgreifende Umgeſtaltung der ganzen Rechts⸗ 


verwaltung hohes Bedürfniß ſey, und dieſe erfolgte dutch die 
Edicte vom 18. Nov. 1817 und 31. Der. 1818. : Die Gerichts⸗ 
barfeif wird. nun im Namen des Könige in regelmäßiger Ins 
flanzenordnung verwaltet; die Gerichtöftellen find innerhalb 
ihres Berufs unabhängig, - und in Strafſachen insbefondere 
zeigt fich ein merklicher Unterſchied; die Zuftiz ift von der Ad⸗ 
miniftration auch-in den unterm Stellen völlig getrennt; «den 
Beſtraften iſt nicht nur die foͤrmliche Berufung, fondern auch der. 


u 


_ 7 LEERE 


f 


Recurs von der niedern zu der höhern Stelle geöffnet und der 
Ptrozeßgang ift vorläufig duch zweckmaͤßige Anordnungen bes 
ſchleunigt umd verbeffert, Die Augeorhusten Sengteſusd⸗ 
ſind: 

4) — ——— 

In jedem Oberamte ſteht ein eigener Oberamtsrichter, als 
Amtoſtelle Oberamtögericht genannt, an der Spitze der Rechts⸗ 
verwaltung. Die Nechtöpflege ſelber theilt ſich bey dem Ober⸗ 
amtögerichte 1) in die der Gemeinderathe, 2) in die des Ober⸗ 
amtsgerichts unmittelbar. 

ı) Die-Rechtspflege der Gemeinderäthe ums 
faßt: a) die willführliche Gerichtsbarkeit, als Theilungs⸗In⸗ 
Bentur-Bormundfchaftsfachen, Beſtaͤtigung von Verträgen ı.; 
b) die Gerichtsbarkeit in folchen bürgerlichen und ftreitigen 
Rechtsfachen, welche entweder Gegenftiand eines fogenannten 
Untergangs find, vder nicht den Werth von 10 — 80 fl., je 
nach den Klaffen der Gemeinden, überjteigen; c) das Fries 
densrichteramt, nach welchem in Rechtäftreitigfeiten, deren 
Enticheidung außer der Befugniß des Gemeinderaths liegt, der 
Vorfteher deffelben den Verfuch zur gütlichen Vergleichung der 
Parteyen zu machen hat, ehe die Klage bey dem Oberamts⸗ 
- gericht angebracht werden darf; d) die Rechtshülfe wegen uns 
ftreitigen Forderungen, welche ebenfalls dem Drtsvorfteher zu⸗ 


ſteht, fo wie aud die vorläufigen Verfügungen in dringenden -, 


R echtsfällen, 
i - Zur Ausübung der willkührlichen Gerichtsbarkeit find ind» 

befondere noch) die Waifengerichte und durch eine Königl. 
Verordnung vom 21. Sept, ıBıg die Gerichtönotariate ange, 
ordnet.“ Das Waifengericht iſt ein durch den Gemeinderat 
von 3 zu 3 Jahren zu wählender Ausfchuß, der die Inventuren 
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und Xheilungen beforgt und die Aufficht über die Pflegſchaften 


führt. Der Gerichtsnotar, der auf Vorſchlag von den 
Amts verſammlungen von: dem Koͤnig gewaͤhlt wird und eine 
feſtgeſetzte Beſoldung genießt, hat im Namen und, unter Auf 
fiht des. Gemeinderaths alle ſchwierigern Gefchäfte der will 
tührlichen Gerichtsbarkeit oder der Rechtspolizey zu beforgen, 
und tritt infofern an die Stelle des Stadtfchreibers.Y) 


2) Die Rechtspflege der Oberamtsgerichte. 


Das DOberamtsgericht führt die Aufficht über die Rechtsver⸗ 
waltung der Gemeinderaͤthe, und entſcheidet in Beziehung auf 
diefe als zmeyte oder ald Recurs-Inſtanz. Im allen denjenis 
gen bürgerlichen Rechtsfachen aber, welche nicht unter die Ges 


richtebarfeit derfelben gehören, bildet es felbftverwaltend den 


erſten Gerichtsftand oder die erſte Inſtanz. Zur Verhandlung 


und Entfeheidung der bey dem Oberamtsgerichte anhängigen 


Rechtöfachen gehören außer dem Dberamtsrichter und dem ihm 
zugegebenen Actuar noch drey von den Gerichtsbeyſitzern. 
Unter die Gerichtsbeyſitzer gehört der Notar von Amtswegen; 
die übrigen werben von der Amtsverfammlung auf 2 Jahre 
aus den Bürgern gewählt. Das Verfahren vos den Oberamts⸗ 
gerichten iſt in der Regel muͤndlich und ohne daß die Zuzie hung 
von Advokaten erforderlich waͤre. 

Die Unterſuchung aller nicht durch beſondere Verordnun⸗ 
gen andern Stellen zugewieſener Straffaͤlle iſt Sache des Ober⸗ 
amtsrichters. Er ſelber kann bis auf 10 Nthlr. und achttaͤgige 

Freyheitsſtrafe, das vollſtaͤndig beſetzte Oberamtsgericht bis 


*) Wie ber Gerichtsnotar, fo iſt auch der Oberamtsrichter auf feſte 
Befoldung geſetzt, und bie Gerichtsſporteln werden aa die öffentlichen 
Kaſſen eingezogen. | 


x 
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auf 30 Rihlt. umd zwoͤchige Frepheitäfteafe in einem Gefäng- 
niffe oder Arbeitshauſe erfennen. 
b) Rreisgerichtshöfe. 

Die den Oberamtsgerichten unmittelbar vorgefegten Stellen 
find die Kreisgerichtähöfe. Jeder derielden tbeilt fi in 3 Senate 
— Criminal, Civil: und Pupilen- Senat. Der Criminal Senat 
hat die Erfenntniß im allen die oberamtsrichterliche Strafgewalt 
überfteigenden Fällen; der Civil» Senat iſt die Appellations⸗ 
Inſtanz in Sachen, die einen Werth von 100 fl. überfleigen, 
und zugleidy erite Inflanz für diejenigen Perfonen, welche nicht 

‚unter der Gerichtsbatkeit der Oberamterichter ſteben, als Adel, 
Staatödiener und Geifilichfeit. Der Pupillen » Senat beforgt 
die bormundfcaftlichen Ungelegenbeiten. eben dieſer Perfonen 
und führt die Aufficht über dieſen Gefchäftsjweig bey den Ober: 
amtegeridhten. 

‚c) Das Ober: Tribunal, 

, Der hoͤchſte Gerichtähof des Königreichs it das Ober-Xris 

bunal zu Stuttgart, deſſen Ober Präfident der Minifter ſelbſi 
if. Es tbeilt ſich wieder in einen Criminal: einen Cieil- 
und einen Pupillens Senat, wozu noch als vierter ein Ehege⸗ 
rchts⸗ Senat kommt, welcher mit Beyziehung geiftlicher Con⸗ 
fitorialräthe die allgemeine Gerichtsbehörde in Ehefachen der 
evangelifdien Einwohner iſt. Die übrigen 3 Senate find nach 
ihrer verfchiedenen Beziehung die aufiehende und die Appella- 
tions und Recursbehörde für die Kreisgerichtäböfe, der Civil⸗ 
und der Pupillen- Senat noch insbefondere zugleich die Behör⸗ 
de für die Rechts- und vormundfchaftlichen Sachen der Mit- 
glieder des Königlichen Haufes. Die Appelation an das Ober; 

- Tribunal findet nur ftatt, wenn der Gegenftand wenigftens die 
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Sant von Soofl, ober das ganze Bermögen einer vennn 
betrifft. 
Bey den Kreisgerichtshöfen fowohl, als bey dem Ober: Kai 
bunal find Rechtsgelehrte als Procuratoren angeftellt, and das 
Verfahren bey diefen Gerichten ift fchriftlich, 
Die Patrimonialgerihtsbarkfeit der vormaligen 


Reichsſtaͤnde und bes übrigen Reichsadels erwartet, demnaͤchſt 


ihre volftändige Einrichtung. - Die Oberaufficht über die ganze 


Rechtsverwaltung führt der Juſtizminiſter. Die eigenthümliche- 


Rechtönorm in Würtemberg ift das altwürtembergiiche Lands 
recht, das jeboch. fehr unvollſtaͤndig ift, und das Meifte dem 
Römifchen und dem in Deutfchland üblichen gemeinen Rechte 


überlaͤßt. Da daffelbe für die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe ohne ⸗ 


hin nicht mehr paßt; ſo iſt die Regierung deßwegen mit der 


Abfaſſung einer vollſtaͤndigen Civil und Criminal⸗ Proceßord⸗ 


nung und eines. Sttafgeſebbuches beſchaftigt. 


C: Innere Verwaltung. 

Die Beſorgung der Öffentlichen Zwecke im Innern des 
Staats, mit Ausnahme der Rechtepflege und Finanzverwal⸗ 
tung, fommt Kraft der Verfaſſung und der Geſetze theils den 
Gemeinden und Oberamts⸗Koͤrperſchaften zu, theils iſt fie bes 
ſondern Staatsbehörden übertragen, welche dad Departement 
des Innern und des Kirchen» und Schulwefens bilden. Die 
‚Grundlage des Ganzen find die Gemeinden und die Oberamts⸗ 
verbindungen. Ihre Drganifation ift durch die Edifte vom Jı. 
Der. 1818 nen und freyfinnig feftgefegt, und ihr Fortfchreiten 

zur vollen Selbftfländigfeit dadurch begründet *), 


| *) Mor 1806 vereinigte fi die ganze innere Verwaltung in dee 
Regierung (Megierungsrathöcoliegium), welche überhaupt die 


— 


— 
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a) Gemeindenermwaltung. 

Jede kuͤnftig erſt zu bildende Gemeinde fol in der Regel 
wenigſtens 500 Angehörige jählen. Die Gemeinden find in 4 
Klaffen eingetheilt: 1) die über 5000 Seelen; 2) die fleinern 
Oberamtsftädte; 3) die übrigen Städte und Dörfer, die über 
1500, und 4) die unter 1500 Seelen haben. Mit jeder hö- 
heren Klaffe find. zum Theil einzelne höhere Rechte verbunden. 

Die Drgane der Gemeinden find der Gemeindevor— 
fieber, der Gemeinderath und der Bürger: Aus» 
ſchuß. F 

Der Gemeind etarh, in den Staͤdten * und 2ter 
Klaffe Stadtrafh genannt, kann nach Verfchiedenheit der Größe 
aus7 — 21 Mitgliedern beftehen. Er hat alle auf den Ge⸗ 
meindeverband ſich beziehende Angelegenheiten, insbeſondere 
die Verwaltung der Orts» Polizey ‚und des Gemeindedermös 
gens, die Beftelung der Gemeindediener x. zu beforgen, — 
Die Wahl eines Mitglieds des Gemeinderaths geſchieht auf 
2 Jahre. Wird daffelbe nach Verfluß diefer Zeit wieder ge 
waͤhlt, ſo behält es feine Stelle lebenslänglich. Ein Gehalt 
ift mit der Stelle. nicht verbunden. 
— Der Vorſtand des Gemeinderaths iſt — erſter 
Ortsvorſteher. Er wird nach den verſchiedenen Klaſſen der 
Gemeinden entweder O b erbürge rm eifter, Stadtihult 
heiß, Bürgermeifter oder Schultheiß genannt, Bey 


Kanzleyſtelle beynahe für Alles, was nicht die Finanzverwaltung oder 
das Sonfiftorium anging, war. Für einzelne Gelhäftsgegenftände 
befanden bejondere Deputationen, welde aus Mitgliedern der ver; 
ſchiedenen Behörden und zum Theil der Landſtaͤnde zufammengefebt 
Waren. Unter der Regierung ftanden unmittelbar die Ober: und 
Stabsbeamte, welche nicht nur Adminiftrationss und Jujtizbeamte, 
sondern bäufig au Finanzbeamte (Keller, Schaffner) zugleih waren. 
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Beſetzung feiner Stelle werden von der Bürgerfchaft 3 Mit 
glieder des Gemeinderaths vorgeſchlagen, von welchen bey 
den Gemeinden 2ter, Zter und gter Klaſſe die Kreisregierung, 
bey denjenigen ıfter Klaſſe aber der König eined ernennt. Der 
Gemeindevorfteher hat neben der Drts-Polizey im Namen der 
Regierung auch die Kandes: Polizey zu handhaben. Er hat eine 
Strafgewalt von 1 — 4 Rthlr. oder von 12 — 48 Stunden 
Gefängniß, je nad) den Klaffen der Gemeinden. Der Ga 
meinderath Tann auf das ‚doppelte Strafmaß erkennen. "Der 
Geftrafte hat jedoch das Necht, an das Oberamt feinen Res 
curs zu nehmen. - ' 
Der Actuar des Gemeinderaths wird Rathsfchrei⸗ 
ber genannt, Er wird von dem Gemeinderath gewählt, und 
kann zugleich Mitglied oder Vorfteher deffelben feyn, 
- Ein, oder zwey wechfelnde, aus dem Gemeinderath ges 
wählte Gem eindepflegen.beforgen bie Rofen. und Rech⸗ 
nungsführung. | 
Die Ausgaben * Gemeinden werden zunaͤchſt von 
den ordentlichen Einkuͤnften derſelben beſtritten, in ſo weit die⸗ 
fe aber nicht zureichen, (Commun⸗Schaden) durch jährliche 
Umlagen auf die Gemeindegenoffen nad dem Steuerfuße ge . 
det. Zu diefem Zweck und zur Ordnung der Gemeindewirthes 
Schaft überhaupt, wird von dem Anfang eines jeden Rech⸗ 
nungjahres ein Voranſchlag — Etat, Wirthichafteplan, Ges 
meinde-Schadensprojeft — gemacht, von dem Gemeinderath 
und dem Bürger-Ausfchuß berathen und geprüft, und vom 
dem Oberamt genehmigt. An diefen Etat hat fich der Gemein, 
derath bey der Bewilligung der einzelnen Ausgaben zu halten, 
auferordentlicdye Ausgaben hingegen bat er der hoͤhern Behörde 
vorzulegen. Die — — uͤber die Ausgaben des 
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verfloffenen Jahrs wird von dem NRathsfchreiber der verſam⸗ 
melten Gemeinde vorgelefen, dem Bürgerausfchuß zur Durch- 
ſicht zugeftellt, und vom Oberamt abgehött. 

Der Bürgerausfhuß vertritt, dem Gemeinderath 
‚gegenüber, die Bürgerfhaft. Er wird von diefer alle Sabre 
zur Hälfte neugewählt, In feiner Befugniß liegt, außer den 
angegebenen Punkten, Mitwirfung bey Kaͤufen und Verfäufen, 
Sapitalaufnahmen, neuen Beſoldungen, fo wie überhaupt bey 
allen Befchlüffen des Gemeinderathe , welche eine bleibende 
‚ Veränderung ber Gemeinde-Einfünfte oder Ausgaben zur Fol 
ge haben. . 

- Zur Erhaltung der Sittens, Kirchenz und Saul, Polizey 
1 beſteht das Kirchen⸗Convent, das aus den Ortsgeiſtli⸗ 
chen, dem Ortsvorſteher und en Gemeinderäthen zuſam⸗ 
‚mengefegt iſt. | 

Die von dem Gemeinderath angeothnete Feuerſchau, 
Bau: und Feldſchau (Untergang) Brod- und Fleiſch—⸗ 
Shan und Marktſchau hat die Aufſicht über die einzelnen 
Zweige der Ortspolizey, und zur Erhaltung eines immer glei» 
‚hen und richtigen Maßes und Gewichts find in 5 Städten des 
Königreichs Normal: Maße und Gewichte niedergelegt, und 
bey denfelben befondere Pfehtämter angeftelt, 

- Auf diefelbe Art, wie die Verwaltung des Gemeindever⸗ 
moͤgens, ift den Gemeinden auch die Verwaltung des Vermoͤ⸗ 
gend ihrer Stiftungen für Kirchen, Schulen» und Armen⸗ 
, zwede — Spitäler, Heilige, Armenfäften, — überlaffen.. 
Die Verwaltungsbehörde dafür, welche Stiftung Srath ger 
nannt wird, bildet der Drtögeiftliche in Verbindung mit bem 
Gemeinderath und Stiftungspfleger. Der vollziehende Aus, 
ſchuß des Suituagerathẽ iſt das Kirchen⸗Eonveni, das in bie 


+ 
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fer Eigenſchaft in Verbindung mit dem Stiftungspfleger die 
etatömäßigen Ausgaben defretirt, und mit den übrigen Mit⸗ 

gliedern der Ortsleitung des Mopithätigkeits-Vereins über die 

Verwendung und Vertheilung der für. die Armuth beſtimmten 


Summen verfügt. Bey allen wichtigern Angelegenheiten ift auch 


der Buͤrgerausſchuß um feine gutächtliche Aeußerung zu hören, 
Ihm ſteht auch die Ducchficht der Stiftungsrechnungen zu, des 


ren Prüfung und Abhör überhaupt den gleichen Formen, wie 


die Gemeinderechnungen, unterworfen if! = 
b) Dberamts>:Berwaltung. . 


Für den Zwed der Staatsaufficht und der unmittelbaren 
Verwaltung find mehrere Gemeinden, im Durchfchnitt je 20,000 
Einwohner; zu einem Oberamt vereinigt, weldye zugleich zue 
Beftreitung der ihnen gemeinfchaftlich obliegenden Laften eine 
Amtstörperfchaft bilden. Das Oberamt als Staatsbehörde 
befteht aus. dem Oberamtmaun und dem ihm beygegebenen Acs 
tuar. Beyde werden vom König ernannt. Dir Oberamts 
mann. ift der auffehende und ausübende Beamte im Regimis 
nal», Polizey und ſtaatswirthſchaftlichen Fade, Er führt die 
nächte Aufficht über die Gemeindeverwaltung; entſcheidet, 


oder hohlt die höhere Entſcheidung ein, wenn Gemeinderath 
und Bürger: Mhsfchuß fic über einen Beſchluß nicht vereinigen 


fönnen, und hat den Vorfis und die Leitung bey der Verwal⸗ 
tungsbehörbe der Amtsförperfchaft. Seine naͤchſt vorgeſebte 
Behoͤrde iſt die Kreisregierung. 

Für das Fach der MedizinalsPolizey find ichem Oberamte 


ein Oberamtsarzt und Oberamts-Wundarzt zur 


Berathung und Unterftügung bepgegeben. In mandyen Ober» 
Amtern giebt es außer diefen noch befondere Unter Amt# 
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Arzte und Dberamts-Heb> und Thierärzte. Bey 
den Stellen der Ober: und Unter» Amtsärzte hat die Amtsvers 
fammlung das Necht, 3 befähigte Candidaten vorzuſchlagen, 
uͤber welche das Minifterium des Innern unter Vernehmung 
des Medicinal⸗Collegiums erkennt und verfügt, Die übrigen 
Gefundheitöbeamte werden von.der Amtsverfammlung ernannt, 
und von der Kreisregierung beftätigt. 

In Verbindung mit dem Defan bildet der Oberamtmann 
für alle gemifchte — den Staat und Kirchen und Schulen bes 
treffende Gegenftände , ald Chefachen, Dienftvergehen der 
Schuldienet, Stiftungsſachen ꝛc. das —— aftliche 
Oberamt. 

In den Gemeinden ıfter bis Zter Klaſſe halt der Oberamt⸗ 
mann alljährlich, in den Gemeinden 4ter Klaffe alle 2 — I Fahre 
Nuggerichte, wobey er jeden Bürger auffordert, feine Wuͤn⸗ 
ſche und Beſchwerden in Beziehung aufdie öffentliche Ortsverwal- 
tung vorzubringen, und den / ganzen Zuſtand des Gemeindehaus- 
halts unterſucht. Er verbindet damit zugleich eine Belehrung 
über die Gemeindeverfaffung und über die dem Bürger wich⸗ 
tigften Gefege und Anordnungen. — Die Strafgemwalt des 
Oberamts geht bis auf 8 Tage Gefängniß und bey ſolchen 
Geldftrafen, deren Betrag nicht gefeglich beftimmt iſt, auf 
10 Rthlr. Sie erſtteckt fich auch auf die Weßertretungen der 
Finanzgeſetze; dem Beftraften fteht übrigens, wie bey jeder 
Stelle, die Berufung an die höhere Behörde frey. 

Die zu einem, Oberamt gehörigen Gemeinden tragen als 
Amtsktörperfchaft die Koften aller dem Oberamt angehoͤ⸗ 
tigen Anftalten, namentlich die Befoldungen der Gefundheitss 
„ beamten, der Gerichtenotare, des Amtöpflegers ac., und bes 
ſtreiten diefelben, foweit die Einfünfte der Körperfchaft nicht 

zurei⸗ 
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zureichen, durch jährliche Umlagen auf die Gemeinden nad) 
Maßgabe des Steuerfußes (Umts-Schaden). Auch wer 
den Militärs und Vorſpann-Koſten und andere von einzelnen 
Gemeinden getragene ähnliche Laſten ausgeglichen — Amts 
vergleichung. Die Verwaltungsbehörde der Amtskoͤrper⸗ 
ſchaft iſt die Amts verſammlung, welche unter dem Vor⸗ 
ſitze des Oberamtmanns aus den Abgeordneten der Gemeinde, 
räthe befteht. Sie entwirft den jährlichen Etat (Umtsfchadens: 
Projeft), welcher der Kreisregierung. vorgelegt wird, und eim 
vollgiehender Ausſchuß, der jedes Jahr neu gewählt witd, 
dekretirt nach Maßgabe deſſelben die einzelnen Ausgaben auf 
die Amtspflegen. Der Amtspfleger iſt der Kaſſenverwal-⸗ 
ter der Körperfchaft; er wird von. der Amtsverfammlung ge | 
wählt, und von der Kreisregierung beflätigt. Seine Jahres: 
Rechnungen werden durch die Amtsverfammlung, fodann durch 
deren Ausschuß, und nn durch das Oberamt geprüft und 
erledigt. 

Das feit Sahitunberten in Würtemberg beftandene Inflis 
tut der Stadt» und Amtsfchreibereyen ift durch die 
neue Gemeinde-Organiſation aufgelöst, und feine Geſchaͤfte 
find theils den Gemeinderäthen zurüdfgegeben, theils den Ober 
amtleuten und —— zugewieſen. — — 


c) Kreis-Bermaltung. 


Ueber den Oberämtern fteht in jedem der 4 Kreife des Koͤ⸗ 
nigreichs eine Regierung. Sie hat die Hoheitsrechte des 
Staats im Innern und gegen Auswärtige zu wahren; für die 
Vollziehung der Gefege in den Fächern der allgemeinen Landes⸗ 
Polizey zu forgen, und in ‚ftreitigen Fällen die Entfcheidung | 
zu geben ; für das Emporkommen des Aderbaus, der Gewers 

Metımingerd Geogt. 26 
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be und des Handels die nöthigen Mafregeln einzuleiten, Die 
Oberaufficht über‘ die Gemeindes und Oberamtöverwaltung zu 
führen; die dinglichen und perſoͤnlichen Berhältniffe des Adels 
in den Schranfen der Geſetze zu erhalten; die Verwaltung der 
Waiſen-⸗, Zucht: und Irrenbäufer zu beforgen, und das Refru; 
titungsweſen zu leiten. Ihre Strafgewalt geht bis auf 4 Wo⸗ 
chen Feftungs + ⸗Arreſt oder — oder 5o Rtplr. am 
Geld. i 3 

Die Haupt⸗ und NRefidenzftadt Stuttgart ge 
hört feiner Kreisregierung-an, fondern hat ihre eigene Stadt 
Direftion, welche mit den Befugniflen einer Kreisregierung zus 
gleich die Obliegenheit eines Dberbeamten vereinigt. Die 
Stadt Canſtatt, welche die Organifation von 1817 mit ber 
Direktion verbunden hatte, wurde durch eine Verordnung von 
_. wieder davon getrennt. - 


d) Central: Verwaltung. 


Die Rreistegierungen und die Stadt-Direftion von Stutt⸗ 
gart vereinigen fi unter der DOberaufficht des Mini ſte— 
ziums des Sunern und des Kirchen: und Schulmefene. 
Chef deilelben’ift der Minifter, dem zur Berathung und Bear 
beitung der Gefchäfte ein Dber-Regierungs- Collegium 
beygegeben it. Der Minifter ift jedoch —*8 Beſchluͤſſe die: 
ſes Collegiums nicht gebunden. 

Außer der oberſten Leitung der Gemeinde⸗, Oberamts 
und Kreisverwaltung gehört noch zum Geſchaͤftskreis dieſet 
Stelle : die Leitung der Koͤnigl. Poften, des Geftäts 
wefens und des Hof und Nationaltheaters, ſodann 
die Sorge für die Erhaltung des Gottesdienftes bey den ver 
ſchiedenen Kirchen im Staate, die Ausübung der Hobeitsrechte 
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des Staats in-Beziehung auf Kirchen und öffentlichen Unter, 
richt. Fu Nüdficht auf Polizey ift allein die Refnaguieht 
Stuttgart dem Wirkungskreife des‘ Miyifteriums entzogen, in⸗ 
dem für diefelbe ein eigenes Refibenz» Poligepeiiniferium bes ’ 


ſteht. 


Unter dem Minifterium ſtehen — Centralſtellen: 
1) das evangelifhe Confiftorium, welches theils 
die innern, Angelegenheiten der evangelifchen Kirche in Verbin 


dung mit der Synode, theils die Höheitsrechte des Staats 


und das deutiche Schulwefen beforgt,, ferner den Geiftlichen 
Befoldungsverbeflerungsfond, den Geiftlichen I 
fond und die Geiſtliche Wittwenkaſſe verwaltet. 

2) Der katholiſche Kirchentath, dem bie hal 


tund des tatholiichen Gottesdienites, bie. Wahrung der Rechte 


des Staats der Kirche gegenüber, die Verwaltung der hoͤhern 
Bildungsanftalt für Fatholifche Geiftliche in Tübingen (Convikt) 
und des fatholifch deutjchen Schulmefens, fo wie des Inter 


calarfonds obliegt. 


3) Der Studientath, deſſen Geſchaftskreis die kei 
tung und Verwaltung der evangelifch theologifchen Seminarien, j 


‘der Gymnafien und Lyzeen, und des ganzen lateiniſchen Schul: 


weiens umfaßt.” Die Landesumiverfität ſteht unmittelbar unter 


dem Miniſterium, und der Studientath iſt in Beziehung — 
dieſelbe blos berathende Behoͤrde. 


4) Das Medicinal; Collegium, das eine bera⸗ 


thende techniſche Stelle für ale medizinifche Gegenftände bildet, 


Für die befondern unter der Verwaltung des Minifteriums 
beftehenden Anftalten beiteben folgende Behdrden: a)_ die Dis 
reftion der öffentlichen Bibliothef, des Naturalien und Münzs 
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Cabinets und der Kunftfammlungen in Stuttgart; b) die Jin 
tendbanz des Hof- und Nationaltheaters; ce) die 
ı Randgeftüts-Commiffion; d) das Gensdbarmeries 
Commmandoe. 

Ein Ober: Refrutirungsrath beforgt als gemein, 
fchaftliche, aus Mitgliedern der Obeu- Regierung und des Krieges 
Depattements zufammengefegte, Stelle im Namen der beyben 
Minifterien des Innern und des Kriegsweſens die Leitung des 
ganzen Refrutirungsmwefens. 

Für die gleichförmige Behandlung des Armenbeichäftis 
gungs⸗ und Induftriewefend wurde unterm 8. Mai 1818 eine 
befondere Armen:Commiffion unter dem Minifterium 
angeftelt. 

| METER eIEN 
a) Verwaltung. 

Das ganze Kriegsweſen ſteht unter dem Ariegeminiſter, 
der ſeine Befehle unmittelbar von dem Koͤnig empfaͤngt, in 
Sachen aber, welche in die Verſaſſung eingreifen, im Gehei⸗ 
| men Rathe Vortrag hält. Unter ihm und unter einem beſon⸗ 
dern Präfidenten theilt fih die Verwaltung des Kriegsdepartes 
ments in folgende Zweige: ı) die AdminiftrationsSech 

tion mit der Militaͤr⸗Rechnungskammer, der Oberkriegs⸗Kaſſe, 
der Kaſernen⸗Verwaltung, der Militär-Spitalverwaltung , der 
Montirungs: Magazinsverwaltung, dem Arfenal und der Reites 
sep: Equipirungsanftalt; 2) die Sektion für die Juftiz, 
. welche hauptfächlich die rechtlichen Verhältniffe des Departes 
ments und die Civilgerichtsbarkfeit, fo weit Diefelbe dem Mili⸗ 
tär zufommt, beforgt. Ä 
— Wie fich die Verhältniffe des Militärwefens in Beziehung 
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auf den deutſchen Bund , gefialten werben, een noch zu er⸗ 
warten. 

b) TE ONE 


| Während der Napoleon'ſchen Herrichaft wurde — in 

Wuͤrtemberg zur Ergänzung der ſtehenden Kriegsmacht die Coms 
feription eingeführt, nachdem früher in Friedenszeiten Aus 
hebungen gar nicht flatt gefunden hatten, und der Soldat im 
der Ordnung durch freyroillige Werbung aufgeftelt worden war, 
Sp verhaßt diefe Einrichtung ſich auch machte, ſo wurde fie 
doch unter den neueren Verhältniffen als die zweckmaͤßigſte an 
erkannt, und nad) bielfältigem Mechfel der Formen und Grund» 
faͤtze auch in dem unterm 7. Auguft 1819 befannt gemachten 
Refrutirungsgefeg beybehalten. 
Die Zapl der jährlich Auszuhebenden wird nach diefem 
Geſetze und der a a gemäß, mit den Ständen 
verabſchiedet. 

Das Alter, welches der Auſhebuns unterligt, — dis 
aufe Iahr. 
Die Behörden, durch welche die Aushebung geleitet 
wird, find: 1) der Ober: Rekrutirungsrath; ; 2) der Kreis⸗Re⸗ 
krutitungstath, und 3) die Bezirksbehoͤrden, Oberamtmann 
und Ortsvorfteher des Oberamts. we 

Die Rekrutitungsliſten werden durch die Gemein. 
deraͤthe verfaßt, und der ſorgfaͤltigſten und öffentlichen Pruͤ⸗ 
fung unterworfen. Alle Militärpflichtigen, fie feyen der Aus» j 
hebung unterworfen oder davon beftept, — darin auf⸗ 
genommen. 

Die Vertheilung der antzuhehenben —* wird 
en ‚den Ober Rekrutitungsrath auf. die Kreisbezirfe, umd 
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und durch bie. Kreisregieruigen auf die Oberamtsbezirke, nach 
der Anzahl der in den Retrutirungeliſten enthaltenen Militaͤr⸗ 
pflichtigen gemacht. 
—Die Aushebung geſchieht, indem alle Pflichtigen ohne 
Ausnahme vor den Bezirksbehoͤrden durchs Loos eine Nummer 
ziehen, und der Kreis-Refrutirungsrath hierauf die durch das 
Geſetz Befreyten oder Ausgenommenen ausfcheidet, und Die 
Webrigen bis auf die beftimmte Summe einreiht. | 
Befreyung gewähren, Untüchtigfeit und Familienverr 





haͤltniſſe, letztere jedoch ohne Ruͤckſi cht auf Herkunft. Außer⸗ 


dem ſind wegen ihres Berufs, ſo lange ſie in demſelben ſtehen, 
befreyt: 1) die Studierenden; 2) die geprüften Schulproviſo⸗ 
ren; 3) diejenigen, die fich einer böbern Kunft widmen, Aus 
Berdem ift Niemand vom Kriegsdienfte ausgenommen ; außer 
die ehemals reichsftändifchen Fürften und Grafen und ihre 
Familien Mitglieder, welche durch ihre Geburt fchoh von 
der Militärpflichtigkeit frey find, und deßwegen gar nicht im 
die Rekrutirungsliſten aufgenommen werden. 

Das Einftellen eines andern Mannes ift jedem Aus· 
gehobenen auf feine Koſten erlaubt, 

Die Dienftzeit iſt in Friedensjahren bey allen Waffen⸗ 
gattungen auf 6 Zahre feſtgeſetzt. 


060) Behreinciditung : 


Die neuangenommene MWehrverfaffung wird obne Zweifel 
‚einen neuen Abſchnitt in der Würtembergifhen Militär-Ges 
ſchichte bilden, und. dürfte nach dem Wrtheil der Sachverftändi- 
gen in vielen Stüden auch für das Ausland ein nachahmungs⸗ 
werthes Mufter ſeyn. In dem Beftand der Offiziere wurde 
eine ganz andere Einrichtung getroffen, und eine bedeutende 
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Anzahl von Sielen, womit die Heere bieher unnuͤtzer Belle 
belaftet waren, wurde abgeichafft ; ein neues zwedmäßigeres 
Erercitium wurde mit dem gluͤcklichſten Erfolge eingeführt, und 
"zugleich eine Menge von fremden Yusdrüden ansgemerzt. Dem 
Soldaten wurde zugleich. eine neue, dem Körper wie dem 
Stande angemeffene Kleidung gegeben. 
Eine Königliche Verordnung vom 7. März 1819 beftimmt 
und das Refrutirungsgefeg beitätigt, daß die Neueingereipten 
nur fo fange im wirklichen Dienſt behalten werden ſollen, als — 
zu ihrer militaͤtiſchen Ausbildung unumgänglich nöthig A — 
Nach diefer Zeit, welche gemeiniglich nut 1—2 Jahr dauert, fann Ber 
| der Soldat wieder in feine Heimath und zu feinen bürgerlichen \ 
Geſchaͤften zurüdffehren, und bleibt für die Dauer feiner Gjähr 
rtigen Dienſtzeit nut in Bereitſchaft, bis er Kriegs⸗ oder anderer 
Staatsverhältniffe halber zur Dienftleiftung berufen wird. Auf 
diefe Weife wird der Bürger durch feine Verpflichtung zum. Waf⸗ 
fendienſte in feinem. buͤtgerlichen Leben ſo wenig, als moͤglich, be⸗ 
eintraͤchtigt, und zugleich eine den Verbältniffen‘ und der Wir 
de des Staats entiprechende Waffenmacht gebildet. Y 2% 
Für eine Landmwehranftalt find noch Feine Einrich J — 
tungen getroffen; hingegen iſt nach dem Rekrutirungsgeſetz in | 
Kriegszeiten jeder Würtemberger bis ins Zoſte votzuglich abet F 
vom 2often bis zöften Jahre zum Landwehrdienſt verpflichet. * 
Um der Verpflichtung willen zum Waffendienſt iſt den jun⸗ | | 
gen Männern auch das Heirathen vor dem zöflten. Jahre in ber 
Regel nicht erlaubt. Ebenfo Hann auch Keiner, es wäre denn 
unter det Gewalt des Vaters, vor dem Auspebungsjahte aus: 
wandern. Das Wandern hingegen ift unter dem Ver: 
ſprechen der pflihtmäßigen ing zur Aus hebung dor 
ener — geſtattet. 
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.d) Difeiplim und Redtsnerhältnif. 
Die DifeiplinarsBerhöltniffe des Wehrmannt find mit der 


| fchonendften Milde beitimmt, und die militärifche Gerichts bar⸗ 


keit it durch neuere Verordnungen genau begrenzt. Unter 
dem 27. Sept. 1818 erfchienen „die militärifhen Straf 
gefege für die Koönigl. Würtembergifhen Trups 
pen“ und bie Kriegsartifel für ebendiefelben, Clegtere 
eigentlich ein furzer Auszug der erſtern) welche ſtets ein ehren, 
volles Dentmal von dem Geiſt der gegenwärtigen Regierung 
bleiben werden. Spießruthenftrafe iſt durch dieſelbe ganz auf⸗ 
geboben und Stodfchläge finden nut bey gewiffen, an fi ent- 
ehrenden und unter ein befonderes Strafbataillon zuruͤckſetzen⸗ 
den Vergehen Statt. Jeder Wilführ in Erfennung der Stras 
fen ifl vorgebeugt, und der größe Vorzug des Staatsbuͤrgers, nur 
. dem Gefege und nicht dem Gutdünfen unterworfen zu feyn, 


geht fomit auch * dem Eintritt in den Wehrftand nicht ver⸗ 


loten. | : 


Die Ausübung ber Strafgemalt tommt in der Regel den 


Militärgerichten, zum Theil aber auch, was den gemeinen 
Soldaten betrifft, befonders feitdem das Beurlaubungsfpftem 
eingeführt iſt, der Civilobrigfeit zu. In bürgerlichen Rechtes 
fachen find auch die Militärperfonen —— den Civil⸗ 
gerichten unterworfen, 


e) Beftand des Kriegsheeres. 

| Friedensſtand. Kriegsſtand. 
8 Regimenter nfanterie, jedes zu a 
2 Bat. und 8 Comp. u. 3,200, 12,800, 


2 Schwadronen Leibgarde » x + 170% . 340. 


f 


4 
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4 Neiter-Regimenter, jebes bon 4 


. Escadronen ar a re ER = 2,720. 
1 Garnifond, Corps von 2 Comp. 10 400. 
5 Compagnien Fuß Xrtilerie. (incl. Ä Be 

ı Garnif, Art.) zu 96 Mann. 480. 2 900, 
3 Compagnien reitende Artillerie, | . 

jede zu 96 Mann. 2 2 0. 288, 56460. 
2 ſteheude TtainCompagnien zu 85 — | 

JJ a 170. 4,120. 
a Sappeurs-Eompagnie . . 175. " 4175. 

Zufammen 5,943. 18,995. 


Dazu fommt der Stab, der General» Stab, das Gens 
d'armerie⸗ und das Auvaliden » Corps. Nah der von dem 
Bundestag beabfichtigten Kriegsmacht — ı Procent von der 
Bevölkerung, und wieder . Procent für die Referde — würde 


das Würtembergifche Bundes s FORMEN: a bet Reſerve | 


20,934 Mann betragen, 


Das Dienftleiftende Militär ift in Garnifonen beriheii 
wvo der Soldat, ohne den Bürger zu befchweren, in Kaſer⸗ 

nen wohnt, Garnifonspläge find dermalen Stuttgart, Kabı 
wigsburg, Um, Eßlingen, Heilbronn. 


:E. Binasrnermweltene 
a) Verwaltung 


Die Grundlage ber ganzen Staatsfinanzverwaltung ift der 
Tinanzetat, der den Ständen zur Prüfung vorgelegt und von 


denſelben auf 3 Jahre angenommen wird. Die oberfte Reitung | 
ber Finanzverwaltung iſt dem — zMiniſter übertragen, 


welchem, twie dem Minifter des Innern, zur Bearbeitung und 
cofegialifchen Berathung der Geſchaͤfte eine Anzahl von Räthen 
beygegeben iſt, die unter dem Präfibium des Finan, Minifters 
das Ober-Finanz-Collegium bilden. Unter ihm beſor⸗ 
. gen die nachgenannten Centrab und ProvinzialsStellen mit den 
ihnen untergeordneten Beamtungen und Einbringereyen die bes 
ſondern Berwaltungszmweige, welche fi) im Allgemeinen ı) 
in die eigentliche Verwaltung und 2) in das Rechnungs⸗ und 
Kaffenweien theilen. In dem vormaligen Herzogthum wurde 
die ganze Staats-Finanzverwaltung durch die Rentfammer 
und ihre Beamten beforgt. Neben ihr verwaltete der Kicchem 
rath das Eigenthum und die Einkuͤnfte der Kirche, und die 
Kammerſchreiberey das fogenannte — — 
aut, jegt Hoftammergut genannt. 


4) Die eigentlihe Verwaltung. Für diefelbe 
find das SteuersCollegium, und aus technifchen Nädfichten 

‚ ber Bergrath und der Forftrath als Central, Stelen nieder? 
gefest. i 
Das Steuer» Collegium ift die anordnende und 
verfügende Behörde in allen Steuerangelegenheiten. Es ver 
theilt die direfte, oder die Grunds, Haͤuſer⸗ und Gewerbe: 
ſteuer auf die einzelnen Dberämter, welchen fodann überlaffen 
bleibt, den" ihnen zugeichiedenen Antheil durch die Amts ver⸗ 
ſammlungen auf die einzelnen Gemeinden und durch die Ges 
meinbeveriwaltung auf die einzelnen Steuerpflichtigen nad 
Maßgabe der Steuerbücher zu vertheilen. Die Erhebung gefchieht 
durch die Orts⸗Einnehmer, von welchen die Steuer an die Ober⸗ 
‚amtspflege und durch diefe an die Staatskaſſen abgeliefert wird, 
Zur Erhebung und Beforgung der indireften Steuern find dem 
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| Golegtum vie Kerembltempeiaern eltung,Negolt 
und Acciſeämter und die Umgeldereyen untergeordnet. 
Ebenſo it feit Aufhebung der befondern Regien die Salzs md 
die Tabacksverwaltung, durch welche mittelit des atıds 


cchließlichen Handels die Auflage auf Salz und Taback erhos 


ben wird, unter die Leitung und Aufficht des‘ Steuer, Colles 
giums geftellt. | 
Der Forftrath hat die Sberauffch und Keitung des ges 
fammten Forft- und Jagdweſens ſoweit das letztere nicht in 
das durch die Verordnung vom 24. Nov. 1817 bezeichnete Ges 
biet der Hofjägerey einfchlägt. ‚Für die befondere: Verwaltung | 
‚beffelben find ihm die 24 DOberförftereyen untergeordnet #), 
über deren Verwaltung die Kreis Finanzfammern zugleich 
eine coktrolirende Mitaufſicht führen, wozu jeder Kammer 
ein Kreis Dberforftmeifter beygegeben und bie ganze- 
Waldflaͤche des Königreichs in vier Hauptbezirfe.eingetheilt if. 
- Unter dem Bergrath ſteht die Verwaltung des Berg: 
. Salinen» und Hüttenwefens, wozu ihm die damit befonders 
— Salinen » und Hüttenämter untergeben find. 
| Für befondere Zwecke der ——— find — Com⸗ 
miſſionen niedergeſetzt. 
Die —— ———— Geforgt die. Schiff: - 
barmadjung des Neckars und die En 
niſſe mit den angrenzenden Staaten, 
Die Katafter-Eommiffion hat die Sefimmunt, ein 

j neues Grund⸗, Haͤuſer⸗ und Gewerbs⸗Kataſter zu errichten, 

‚and dabey dieſe bisher in der Steuer» Anlage vereinigten Ge 

*) Sie traten Kraft der neuen Sorftorgantfation vom 7. Juni 1818, | 


an die Stelle der Oberforſtaͤmter und wurden in 151 Neviere mit Mes 
. vier» und Unterfoͤrſtern und Waldigüheneingetheilt. Ä 


N 
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genſtaͤnde für die Zukunft zu trennen. Sie hat hierzu eigene 
Steuers&ommiffäre abgeordnet, welche mit Hülfe beeis 
digter Oberamts⸗ und Ortsſchaͤtzer im vergangenen Jahre die 
nöthige Kenntniß für das Käufer» und das Gewerbes Katafter 
eingezogen haben. Eine Anzahl von Geometern hat zugleich die - 
‚ befchloffene Bermeffung des KRönigreihs und feiner 
Grundſtücke begonnen. Eine lithograpbifhe Anftalt 
wird die Charten vervielfältigen. 

Die Netardbaten-Commiffion hat, mie bey dem 
Departement des Innern, die rüfftändigen Verwaltungs» und 
Rechnungsgefchäfte ber bey der Drganifation von 1817 aufge ⸗ 
lösten Central⸗Stellen ins Reine zu bringen; und die Aus 
ſtands⸗Tommiſſion berichtigt. die Activ- und Paſſiv⸗Ruͤck⸗ 
flände. der zum Finanz Depattement gehörigen Kaſſen bis zum 
Jahr 1816. 

‚Die 4 KreidsFinanzlammern haben als Die Pro⸗ 
vinzialbehoͤrden, hauptſaͤchlich die, Leitung und Verwaltung der 
Staats⸗Domaͤnen in den ihnen angewieſenen Kreiſen zu beſor⸗ 
gen, und find innerhalb ihres Bezirks die Oberbehoͤrde der für 
dieſen Zwed als die eigentlichen grund und gerichtöherrlichen 
Rentbeamten aufgeftelten SCameral-Berwalter, :deren 
Zahl durch die Organifations » Derorbuung vom 4. Juni 1819 

auf za geſeht wurde. 
| 2) Das Rehnungsr und Raffenwefen vereinigt 
fi in der Ober-Rehnungstammer, als der für daſſel⸗ 
be beftimmten Central⸗Stelle. Der Gefchäftsfreis diefer Stelle 
begreift in ſich 1) Dberaufficht, Leitung und Verfügung im ges 
fammten Staatsrechnungswefen, mit Ausnahme der Gemein: 
de» und Stiftungsverwaltung; deßwegen auch Fürforge für 
weckmaͤßige Rechnungsformen; 2) Abnahme uud Prüfung der 


2 —2 —— 


tee; 
Rechnungen von den Gentralfaffen und allgemeinen Inftituten ; 
3) Raffencontrolle; 4) Anfertigung des Haupt: Finanzetats und 
" Zäuterung! der zu biefem Gefchäft eingereichten Spezialetats, 
der verichiedenen Minifterien, — Das Steuercollegium' hat 
‚die Rechnungen der-Einnehmer von indirekten Steuern und der 
Bergrath die der Hütten» und Salinenämter prüfen zu laſſen. 
Die Abnahme und Prüfung der Rechnungen von den Cameral⸗ 
ämtern und andern Spezialkaſſen und ie w m 
Kreis⸗Finanzkammern zugetheilt. 

| Die Kaffen finden ihren Bereinigungspunft in der 
- StaatssHauptkaffe, welcher ein eigenes Directorium 
vorfteht. Die Erhebung der Einnahmen und Zahlung der Aus, 
gaben gefchieht nach Maßgabe des Etats. Die Generals 
kriegskaſſe, die Theaterfaffe, bie Landgeſtuts— 
kafſe und die Zuchthauskaſſe erhalten die im Staats 
. Finanzetat ausgefeßten Summen in gewiffen Zeitabfchnitten 
von der Staatshanptlaffe; die übrigen Leiftungen diefer 
Kaſſe geſchehen nur auf die -einzelnen, mit der Unterfchrift 
des Finanzminifters verfehenen Anweifungen der Departes 
mentöminifter. Aller Weberfchuß der Spezialfaffen von den 
Cameralämtern, Hütten» und Salinenämtern, Obereinbringe- 
reyen der direften und indireften Steuern ꝛc. über die Clemens 
tarfoften und die Befoldungen der verſchiedenen Staatsdiener 
wird in die Staats⸗Hauptkaſſe abgeliefert, oder durch Verwei⸗ 
füng der letztern alle Monate mit ihr verrechnet. Den Cameral⸗ 
ämtern iſt durch die Verordnung vom 4. Julius 1819, kraft 
welcher die Forftfaffenämter aufgehoben wurden, auch die Er 
bebung des Ertrags von Forften und Jagden zugewieſen. 
Eine Difpofitionstaffe, welche ihre Zuflüffe durch 
die Zinſe der Activ-Capitalien und durch die Ausſtaͤnde der 
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Kammer von 1848 echält, hat die Beſtimmung, die Staate- 


Hauptkaſſe im Fall eines außerordentlichen Bebürfnilles zu um- 
terftügen und.die Pafliv-Rüdftände der Kammer von jener Zeit 
zu berichtigen. Cine Ausftandsfaffe berichtigt dagegen bie 
Activ⸗ nnd Paſſiv⸗Ruͤckſtaͤnde der Kammer bis zum Jahr 1816. 

Die Schuldenzahlungskaſſe if durch die Verfaſ— 


ſungsutkunde nun ganz der Verwaltung der Landſtaͤnde über 


laſſen, und fie erhält die ihr ausgeſetzten Summen durch die 


Amlspfleger. Den Landſtaͤnden iſt dutch die Verfaſſung auch 


eine eigene Kaſſe zu Beſtreitung des ſtaͤndiſchen Aufwands, unab⸗ 
haͤngig von der übrigen Staats; Finanzverwaltung zugeſtanden. 
b) Gegenſtaͤnde der Verwaltung. 
1. Staatsfhulden 
Der Betrag der Würtembergifchen Staatsfchuld wurde in 
einge Belanntmachung vom 18. Nov. 1817 ungefähr zu 3o Mils 
lionen Gulden angegeben: nadı einer genauen Berechnung 
aber und nach der gefchehenen Ablöfung betrug fie am Anfang 


u des Nechnungsjahres (das neuerlid mit dem ı. Juli beginnt) 


1819 nicht mehr als ‚»2,248,306 fl.; woran das Ausland 

1,436,367 fl., alles Uebrige das Inland zu fordern hat.’ 
Nach der Verfaffungsurkunde fol die Schuldenzahlungss 

kaſſe nach den Normen eines mit den Ständen zu verabfchier 


denden Statuts verwaltet werden. Inzwiſchen gilt noch das 


% 


von König Friedricdy am-6. Fun. 1816 gegebene, von dem. ges 
genwärtigen König aber durch ein Edift vom 18, Nov. 1817 
wefentlich veränderte Statut. 

Nach der frühern Beftimmung dieſes Statuts follte bie 
beftehende Staatsſchuld innerhalb 71 Jahre abgetragen feyn; 


" durch ‚die neuere Verfügung aber wurde jene Zeit auf 45 Jahre 
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abgefürzt und ein geachteter Beobachter hat gezeigt, daß bey 


dem vorgefchriebenen Plan fie fogar - in 27 Zahten — 
ſeyn muͤßte. 


Als Tilgungsfond find angewieſen 


3) die von drankreich theils zu erhebenden theiis erhobenen Summen: 


a) von den Melnitiondgeldern „. «800.000 fl. 
D) von dem Eontributionggeldern -. + .»-  3,750,000— 
2) Aus der Staats: Hauptkaffe: 


a) der Betrag der jährlihen Zinfe nach dem hochſten Stand der 


urſpruͤnglichen Schuld; 
b) Ein Zehntheil dieſes Zinfebetrags. | 


"Die franzöfifchen Gelder follen nad) Maßgabe ihrer Flüfs 


figkeit verwendet werden... Was an Zinfen durch Derminderung 
der Capital, Schuld erfpart wird, 2 dem ' Tilgungefonb zus 
— wachſen. 


Die Abloͤſnng fol mit oder ohne Auffündigung von Seiten 


der Gläubiger geſchehen. Ueberſteigt die Aufkuͤndigung den 


| jährlichen. Zilgungsfond, fo fol das Loos entfcheiden. 


Stände geftellt, 


Sapital und Zinfe fi find auf fämtlihe Staatseinfünfte und 
insbeſondere auf direkte und indirekte Steuern hypothezirt und 


durch die Verfaſſungsurkunde unter die ‚@esssprieifung der 


ji h ‘ 


; Der Credit der: Würtembergifchen Staatspapiere hat ſich 
ſeit etlichen Jahren wieder fo anſehnlich gehoben, daß fie nun, 


nachdem fie eine Zeit lang 3o Procent und noch mehr verloren, 
zwar nicht, wie ehedem die landſchaftlichen Papiere, mit Auf⸗ 


geld, aber doch nach ihrem vollen Rennwerthe umgeſetzt wer 
den koͤnnen. J 


Lv 
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u. Staatdseinfünfte 


Die Quellen, aus welchen fie fließen, find : 
ı) Staatsdomänen (mit Einfhluß bes Kir 
chenguts). *) . ar 

a) Güter und anderes Eigenthum; b) Brauereyen, Mühlen 1c.; 
c) Forte; d) Saltnens, Berg: und Hüttenweſen; e) Zinfe von Ac⸗ 
tivsGapitalien; N Grund» und gerictöherrlihe Rechte, ald Gülten, 
Binfe, Zehenden, Frohnen, Lehen umd andere Gefälle u. 

2) Regalien: 

Münze; Poſten; Bergwerke; Salpeter; Jagd und Fifheren ; Floͤſ⸗ 
feren; Zölle und andere unter den indirelten Steuern begriffene Abs 
gaben. | | | 

Der Ertrag der Münze und des Bergbaus fommt in Feis 


nen Betracht; die Poften find gegen einen Lehen-Canon dem 


Fürftlichen Haufe Thurn und Taxis übertragen; das Salpeter⸗ 
graben ift feit dem 4. Febr. 1817 den Oberämtern pachtweife 
überlaffen; der Pachtſchilling beträgt 34,000 fl. 





4) Bekannter als der Name Staatsdomäne if dem Würtemberger 
der Name Kammergut. Der Urfprung deffelben liegt in den frühern 
allgemeinen Werbältniffen Deutſchlands, befonders Suͤddeutſchlands, 
nach welchen die Grundherrn nah und nach zu Landes herrn ſich erho⸗ 
ben. (Vergl. S. 45. 49%.) Es ift deßwegen auch Eigenthum ber rer 


‚gierenden Dynaſtie; da ed aber läugft die Betimmung hatte, neben 


dem Aufwand für das regierende Haus auh den Aufwand des 
Staatshaushalts zu beitreiten, und nur zu einzelnen befondern 
Zweden, wie 5. DB. für allgemeine Reichs verbindlichleiten Struern 
erhoben, oder, in ſo weit die Kammereinkünfte nicht hinreichten, zu 
Beſtreitung des Staatsverwaltungsaufwands als freywillige Beytraͤge 
von den Landſtaͤnden verwilligt wurden; ſo kommt ihm zugleich auch 
die Eigenſchaft als Staatsgut — Staatsdomäne — zu. Nach der 
Verfaffung bezieht nun der Regent für feine perſoͤnlichen Bedärfs 
niffe eine. mit deh Landftänden zu verabihiedende Summe unter dem 
Namen Etvillifte, ftatt daß er für jene vorher ohne befondere Beſtim⸗ 
mung über die Einkünfte feiner Kammer verfügte, und mit biefen fein 
eigenes Eintommen ſich vergrößerte oder verminderte, 

| oo | 3) 3w 
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auf RR ige, ans den Yopeitssenten fliele 
ſende Einkünfte: | 


Sttrafen; Sonfistationen; Gonceffionsgelber; Diſpenſationsgebůh⸗ 
ren; Begnadigungen; Zasen; Abzugsgeider ic. Ä 
Alle diefe Gegenflände werden gemeiniglich zuſammen | 
unter dem Namen der Kammeteinfünfte begriffen, Nach einer 
Durchſchnittsbetechnung dürften fie bisher ohne Zoll ꝛc. rein 
ertragen haben?) + ’ ’ 4,294,000 fl, 
und zwart 
a) Güter, grund, und gerictöpersliche und Hoheitögefälle, mis 
Ausnahme der Karen 
20h — 3,800,000 fl. rein — 3,306,006 fl 
b) Forſte, Jagd und’ Fiihereyen 
roh — 1,300,000 fl. rein — . 450,000 fl. 
c) Eifenwerke, Salinen, Salpteer . 260,000. 
A) Zinſe aus Geldcapitalien . + 81,000 
e) Poften **) . 60, ood — 
Taxen u . % # 113.000 — 
BE Sum. 4,294,000 fl: : 
 MSteuerii | | 
a) direkte, vom Befig und Erwerb — Grund: Hänfer- und Ges 
werbs⸗Steuet, zufammen auch unter. den Benennungen Jahres; oder 
Ordinare⸗Stener, Staatds Steuer begriffen; b>) indirekte, welde 
vorzüglich anf dem Genuß und Verkehr haftet, als Zoll, Acciſe, Ums 
geld, Strafenbau; Abgabe ***), auch Salz und Tabaks-Auflage, Stem⸗ 





*) Eine gendue Berechnung über den neueſten Bettag der Staats⸗ 
Einfünfte und Ausgaben hat das Publikum naͤchſtens in dem gedruck⸗ 
ten und mit Bemetfungen begleiteten Staats⸗Finanzetat auf 1845 zu 
erwarten. zu 

**) Nach dem mit Taxis abgeſchloſſenen Vertrag bezahlt diefes 
70,000 fl., (wobey aber die Landboten⸗Auſtalt wieder eingeführt wers 
den kann), der den Ständen vorgelegt wird, _ 

*H Sie ift an die Stelle ded im Junern des Königreichs aufgehobes - 
nen Chauffeegeldes getreten, und wird, da fie außer dem, was Mei 
fende vom Ausland oder ins Ausland an den Grenzen begahlen, auf 
das Zugvich gelegt ift, auch Viehſtener genannt, 
| Memmingerd Geost, 27 


Bi 


Ars 
pel. Ihr reiner Betrag — — um — Durchſchnitt 


zuſammen Fe — — .309 2,000 fl. 
und zwar in 
a) direfte Steuern, rl ee... 2.400,000 a. 
b) indirefte Steuern *) a r 
- Bolt) toh 515,500 fl. : teil 462,000 fl. 
Acciſe 1,255,000— — 1,146,000 — 
AUmgld 6834,000 .— 532,500 — 
" Straßenbau , 23,566 — 216,500 — 
Stempel . 227,100— '— . 200,000 — 
Salzgefälle Ä . — 355,000 — 
Tabatsgeflle » =. — 180,000 — 


Sum. 3,092,000 fl. 
"Summe der reinen Staatseinfünfte 
9,786,000 fl 

WM. Staatsausögaben 
Die Staatsausgaben beftehen ordentlicher Weife 1) in 
dem feftgefegten Einkommen des Könige — Cipilifte, wovon 
Er Seine und Seiner Hofhaltung Berärfniffe, felbft die Unterhal: 
. tung der zu Seinem Gebraud beflimmten Schlöffer zu beſtrei⸗ 


‚ten bat; 2) in den Apanagen und Wittwengehalten der Kö: 


. niglichen Familie; 3) in den Koften der Staatsverwaltung und 
der Verhältniffe mit auswärtigen Staaten; im Aufwand 
für Kirchen und Schulen; 5) in dem für das Militär; 6) für 
Staatsanftalten ; 7) in Penfionen, Renten und Armen-Unter 
fügung; 8) in Werzinfung und Ablöfung der Staatsſchuld. 
Ihr Betrag fommt der angegebenen Summe der Cinfünfr 
te ziemlich gleich, dürfte jedoch in Zeiten, wie die gegenwaͤrti— ' 
ge, wo auch die ordentlichen Staatsbedürfniffe einen unge - 
wöhnlichen Aufwand erfordern, die Naturalien zum Theil in 


*) Vergl, darüber Würtemb. Jahrbuch) 1819. ©. 273- 
*) Im Jahre 1817 war der reine Ertrag 633,400 fl. ‘ 


Pa 


} 


419 a u 
einem jo niedrigen Preiſe ſtehen, wahrend die Befofbungen 
größtentheils im Geld bezahlt werden‘, dieſe leicht AbetReigek 

Die einzelnen Ausgaben find ſolutude 44 


1) Civilliſte des Königs *) EN v2 u 800,000’ 
2) Apanagen und Wittfpum +..." 29% 380,000 — 


3) Geh. Rath und Geh; Cabinet Come Mine) ’84,000 — 
4) Auswärtiges Departement: ri 925,000 — 
Juſtiz Departement s ui ven) 393,060 — 
6) Innere Verwaltung, nebſt Reſidenz⸗ pls!) = - 


zey, Theater, Geftütac. ' 7 2." I 4,230,000 — 
7) Kirchen: und Schulweien .  . u 744,000 
8) Finanzverwaltung (nach Abzug der Beamten⸗ 
-  befoldungen 6) 2» "pt mtl : 4,050,000 “ui 
9). Militär . — * 2300, 000 — 
10) Penſionen und Reuteen 780, 000 — 


11) Staatsfchuld, Zinfe und Abloͤſung +" - %4,420,000 —. 


12) Feftungsfträflinge > 1400,000 — 
13) Außerordentliche Musgaben: een, 
Neckar⸗Canalbau cm. . ! 5 id 300,000 — 
a er ‚Sum. 9,806,000 fl Mr 


Mu | c. Abgaben 


Nicht alle Abgaben find unter den‘ Staatdeinfünften ber 
gr iffen; aber auch nicht alle Staatseinkünfte haben bie Eigen: 
ff bon Abgaben, Um bie, lebtern autzumitteln, ſind 


*) Sie wurde bey dem. Regierungdantrit des jetzigen Könige — 
früher fand keine Statt — auf 1 Million Gulden Beftihmt; von dem 
König: ſelber aber im J. 1818 freywillig auf 806,000. fl. herabgefeßt, 
unter, der Beſtimmung, daß das Theater, auf den Staatsausgabens 
etat übernommen werde. Neben dieſer Summe zerg der König 
noch den: Ertrag des Hoftaminerguts. 


- 
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3) diejenigen Einfgmmenstheile, welche der Staat aus feinem 
Eigenthum und ohne Beläftigung des Staatsbürgers genieft, 
abzuziehen; dagegen 2) nicht blos die reinen, fondern Die ros 
ben Staatseinfünfte, und 3) die perfönlichen, fo wie die aus 
bem Gemeindeverband entfpringenden Laſten zu berädfichtigen. 

Was die beyden erfien Punkte betrifft, fo erhöht fich die 
Summe des Staatseintommens, wenn wir feinen rohen Gr; 
trag. ohne Abzug der Erhebungs- und erſten Berwaltungstos 
fen, welche gleichfalls als Abgabe entrichtet werben, berechnen, 
von 9,786,000 fl. auf ungefähr 114 Million. Ziehen wir nun aber 


davon den Ertrag des Staats⸗Grundeigenthums und der Grund 


gefälle, der Eapitalzinfe und mehrerer Regalien wieder ab, fo 
bleiben als eigentliche Staatsabgabe nur noch 
‚74 Million übrig. | 
Es fommen aber nun in der dritten Beziehung hinzu: 
3) Frohmdienfte, die man unter der gegenwärtigen mil: 
den Regierung, in foweit fie perfönlich find — die andern find 
unter der Communftener enthalten — anfchlagen darf zu 
26o, ooo fl. 
2) Sommupfener — Stadt⸗ und Amtsſchaden und 
Amtsvergleichungskoſten, worunter übrigens auch ſolche Ab⸗ 
gaben enthalten find, welche die Natur von Staatsabgaben 
haben, im Durchſchnitt der Sabresfteuer gleich — 2,400,000fl, 
Die ganze Summe aller öffentlihen Abgas 
ben beträgt alfo Cohne Zehnten x) 
. 16,150,000 fl. ‚ 
Da twir oben den teinen Grundertrag des Koͤnigreichs au 
36,400,000 fl. und: ben Ueberichuß in dem Verkehr mit 
Ausland zu 1,400,000 fl., zufammen alfo in runder Sum 
zu 38 Mitionen, das seine Natipnaleinfommen aber mit Ein 
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ſchluß der Zinſe von auswaͤrts angelegten Capitalien und des 
Ertrags der auslaͤndiſchen Gefälle zu 19,570,000 fl. berechnet 
haben; fo ergibt fi) daraus, daß ohne den innern Verkehr in 
Handel, Kunſt⸗ und Gewerbfleiß in Unfchlag zu bringen, ſtark 
| x des Nationaleinfommens auf die Abgaben gehen, von dem 
reinen Nationaleintommen aber noch 94 Millionen übrig: bleis 
ben.*) Dieſer Ueberſchuß mindert fich feboc in Beziehung 
auf den fteuernden Unterthanen 1) durch den Abzug bes unter 
dem reinen Nationaleinfommen begriffenen Zehnten und ‚der 


Grundgefälle des Staats und der Grundherrn; 2) durch dem | 


Abzug des abgabenfreyen Kammerertrags und in gewiffer Ruͤck⸗ 
ſicht auch dutch den der Hof⸗ und Domaͤnenkammer, Kirchen, 
Pfarreyen und Gemeindeförperfchaften; 3) durch die mancher» 
ley, aus den bürgerlichen Verhältniffen entfpringende, theils 
fteywillige, theils unfreywillige Leiſtungen, als Beytraͤge zu 
wohlthaͤtigen Zwecken, Brandverſicherungs⸗Anlage, Gerichts⸗ 
und Schreibereykoſten, Zunftgelder ꝛc., um wenigſtens zwey 
Drittheile. Hingegen verſtaͤrken ſich die Kräfte ber abgabe⸗ 
pflichtigen Staatsbürger auch wieder durch den innern Verkehr 

und den vervielfaͤltigten Umſatz der Abgaben, wodurch oft dies 
ſelbe Abgabenſumme in einem und ebendemſelben Jahre zwey 
und dreymahl vom Staat eingenommen und wieder ausgege⸗ 
‚ben wird, Auch ift nicht zu vergeflen, daß über ı Million 
Abgaben von den Bürgern wieder als Zinfe aus der Staats . 
fchuld "eingenommen werden. Huf jeden Fall bleibt in ordent- 
lichen — immer ae) einiger. Ueberſchuß über ” Abgaben 





*) Wollte man nad ber gewohnten, abrigens * —— 
Art eine Berechnung ber Abgaben auf den Kopf anſtellen; fo wuͤrden 
fie mit Einfluß der Gemeindeabgaben auf jeden 7 f. 15 kr. ans 
machen, 
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und die nothwendigften Lehensbebürfniffe zum Befferleben umd 
ei Vermehrung des Nationalvermögens übrig. ' TR 


IV. - 
Richtige Berbindung. 


er Es beſtehen in Wuͤrtemberg dreyerley gleichberechtigte 
Kirchen: 1) die evangelifchrlutherifche, 2) die reformirte: und 
3) die katholifhe Kirche, 

Die Verhaͤltniſſe der Kirchen zum Staat, das dem König | 
zuſtehende Recht über diefelben, das Kirchenregiment, die Ber 
“ waltung des Kirchenguts und die Verhältniffe der Kirchendies 

ner (nd durch die Verfafungsurfunde beftimmt. Cs ift noch 
übrig, daß wir die innere Einrichtung einer jeden der —— 
kennen lernen. 
1. Evangelifch lathetiſche Kirche. 

Das innere Regiment dieſer Kirche liegt in den Haͤnden 
der Synode und des Königl. Konfiftoriums, das Firchliche 
„und Staatsbehörde zugleich if. Die Synode entfteht durch 
den Zufammentritt der ſechs Generel: Superintendenten bes 
Landes mit dem Conſiſtorium, und hält in jedem Frühjahr eis 
nige Wochen lang ihre Sigungen. Die laufenden und bie in 
- die Stautsgewalt einfchlagenden Geſchaͤfte beforgt, wie wir 
gefehen haben, unter-der- oberften Leitung des Minifteriums, 
das Conſiſtorium, das aus geiſtlichen und weltlichen Raͤthen 
zuſammengeſetzt iſt. Die Hauptrichtſchnur der Verwaltung iſt 
Die große, von Herzog Chriftoph gegebene. Kirchenordnung. | 

Die befondere Aufficht theilt fich in General: und unter 
diefen in. Spezial-Superintendenzen. Der General⸗Superin⸗ 
tendenzen fü find: 6; ber —— Superintendenzen ober Deta⸗ 
nate 60, nämlich; 3 
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1. General/Superintendenz Dehtingen. 
— Sitz Schoͤnthal. 
1) Blaufelden. 4) Hall. 7) Neuenſtadt. 


J 
—* 


u 


2) Greglingen, ‘ 5) Ingelfingen, 8) Oehringen. 
3) Gaildorf. ; 6) Xangenburg. 9) Meidersheim; 

IT. Oknenat, Superintenden; Heilbronn. 
1) Backnang. 4) Heilbronn. 7) Weinsberg. 
2) Beſigheim. 5) Ludwigsburg, 
3) Brackenheim. 6) Marbach. 

IN. SeneralsSuperintendenz Maulbronn, 

1) Salw. 4) Leonberg, — Wildbad. 
2) Dürrmenz. 5) Stuttgart. 


3) Kuittlingen. 6) Vaihingen, 
IV. General: Superintendenz; Urad. 


: 1) Canſtatt. — 4) Kirhheim. . 7) Münfingen, | 
x 2) Ehlingen. 5) Neuffen, 8) — 


3) Goͤppingen. 6) Nuͤrtingen. 9) u 


x 


tach. 
lo) Waiblingen, 
V. SeneralsSuperintendenz Tübingen, : 


1) Bahlingen. ' 45) Herrenberg. 7) Tübingen. 

2) Böblingen. 5) Reutlingen. 8) Tuttlingen, 

3) Freudenftadt, 6) Sulz. 9) Wildbers · 
VI. General; Superintendenz Ulm. 

I) Aalen, 4) Blaubeuren. '7) Heidenheiin. 

2) Alpe. 5) Kraildheim, 8) Um. .. 

3) Biberah. -» 65) Geiplingen. \ 


Die Zahl fämtlicher evangelifch Tutherifcher Patrepen I i 
844, wovon 34 feine eigene Pfarrer haben, fondern mit bes 
festen Pfarreyen vereinigt find, Unter der obigen Zahl von 
Pfarreyen find 157 Patronatdienſte. y 

Die Pfarrer erftatten alljährlich ihre Berichte Pfatt ·Ne⸗ 
lationen) über den kirchlichen und religioͤſen Zuſtand ihrer Ge⸗ 
meinden an die Dekane, und dieſe an die General⸗Superinten⸗ 
denten, und alle 2 Jahre findet eine perſoͤnliche Kirchenviſi⸗ 

> tation Statt, ‚in den Pfarrgemeinden durch die Dekane, und 
in den Gemeinden der Dekane durch. den General Superintem 
denten, Die auf dieſe Weife erhaltenen Berichte und Belehrun⸗ 
VDiee Zehl aller angeſtellten lutheriſchen Geiſtlichen iſt o2cz· 
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gen von bem Zuftande fämtlicher Gemeinden und ihrer Schulen, 
werden der Reitfaden für die ——————— Synodak 
Receſſe. 
Die Ga rnifonen * ihre eigenen Gemeinden, wel⸗ 
‚he mit ihren Predigern dem jeweiligen Dberhofprediger als 
Seloprobft untergeordnet. find, Ä 
Die zu Kornthal beftebende und von ber Regierung 9% 
nehmigte Gemeinde, welche ſich feit einem Jahre aus dem 
Schoße der lutheriſchen Kirche losgerifien, und dort niederge 
laſſen hat, bildet ihren eigenen abgefchloffenen Kirchenſtaat, 
frey und unabhängig von aller andern Kirchengewalt, 


2. Reformirte Kirche, | 

Die reformirten Geiftlichen mit ihren Gemeinden ftehen 
gleichfalls unter dem Königl. Eonfiftorium. Es ift aber die 
Abſicht, diefe, feit der Auflöfung der vormaligen Waldenfer-Des 
‚putation. beftehende, Verbindung wieder aufzuheben, und die 
Kirche der Berathung eines aus ihrer Mitte gewählten Aus— 
ſchuſſes zu übergeben. Die befondere Aufficht ift in neuern Zeis 
ten einem eigenen reformirten Dekanat übertragen, welches 
bermalen mit der Pfarrey Canſtatt verbunden iſt. Uebrigens 
zaͤhlt man in dem ganzen Koͤnigreiche nicht mehr als 8, über 
dieß fehr Meine und meiſt in Häglichen Umftänden ſich befinden: 
de, Pfarreyen. | | 
| 3. Katholiſche Kirche, 
- Die innere Verwaltung der fatholifchen Kirche erwartet 
noch ‚von einer Uebereinkunft mit dem Päbftlichen Stuhle ihre 
nähere Einrichtung, Nach der Berfaffung fleht die Leitung 
derſelben einem Landesbifchoff nebft dem Domtapitel zu. Der 
Wirkungskreis des, gleichfalls aus geiſtlichen und weltlichen 


J 
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Mitgliedern beftehenden, Fatholifchen Kirchenraths, ift oben 
‚ bey der Staatsverwaltung angegeben. 

Die von frühern Zeiten her unter mehrere Bisthümer vers 
theilten Landkapitel und ‘Pfarreyen find mit Einverfländniß des 
päbftlichen Stuhls feit 1817 unter Einem inländifchen, den 
Landesbifchoff mit dem Domkapitel einftweilen vertretenden, 
Generalvifariat vereinigt, das feinen Sig zu Rotenburg hat. 
Die katholifche Kirche zählt 629 Pfarreyen mit 185 Kps 

>. planeyen, welche unter folgende 29 Landkapitel eingetheilt 
find : 
5 Ammerichehauſen. 11) Neckarsulm. 21) Tettnang, 


r 


2) Biberad, 12) Neresheim. 22) Ulm. 

3) Ebingen, 13) Oberndorf. 23) Unterkochen. 
4) Ehingen. 14) Ravensburg, 24) zer 

5) Ellwangen, 15) Miedlingen, 25) W enge. 

6) Geißlingen. 16) Rotenburg, 26) Wiblingen. 
7) Gmund, 17) Rotweil. 27) Wielenfteig. 
8) Horb, 18) Saulgau, 28) Wurmlingen, 
9) Leutkirch. 19) Spaichingen. 29) Zwiefalten. 


10) Mergentheim. 20) Stuttgart. 

Die! Dekane werben nicht mehr, wie bisher, von ihrem 
Landkapitel gewählt, fondern, da fie nach der neuern Einrich⸗ 
tung zugleich Iandesherrliche Beamte find, von dem König ers 
nannt, und es wird darauf gefehen, daß die Dekanate nach 

und nach mit Pfarreyen in den Amtsſtaͤdten verbunden werben, 

Mit der fischlichen Verwaltung ift auch die uumittelbare 

- Aufficht über das Schulwefen verbunden, und die Defane und 
Pfarrer. haben den Zuftand ihrer Schulen in die jährlichen Ber 
richte aufzunehmen. Nur bey den Katholiken ift das Schulwer 
fen nicht der Aufficht der Dekane, fondern befondern, aus den 
Geiſtlichen ernannten Schul: Infpeftoren übertragen und’ die 
katholiſchen Schulen find zu dem Ende unter zı Schul⸗In⸗ 
fpeftorate eingetheilt. Bey der Iutherifchen Kirche beſteht 
dagegen noch eine, der Dioͤzeſan⸗Eintheilung gleiche, Zahl von 


20 | 
——— deren Beſtimmung iſt, die — 
ſchreitende Bildung der Schullehrer Durch vierteljährliche Con⸗ 
‚ ferenzen mit dieſen zu ‚beförbern, 
Das fämtliche Kirchen.» und Schulwefen fteht unter — 
oberſten Aufſicht und Leitung des Cultminiſteriums, welches 
dermalen mit dem Minifterium des Innern verbunden iſt. 


— 





V. 
Oeffentliche Anſtalten. 
1. Sicherheitsanſtalten. 

Ein Gensd'armerie-Corps ſorgt als Landpolizey 
fuͤr die Sicherheit der Straßen. Es beſteht regelmäßig aus 
530 Mann, nämlich ı Commandeur, 10 Subaltern- Offizieren, 
51 berittenen und 468 fußgehenden Gensd’armen, weldye in dem 
Königreiche use find, Sein Stand ift aber dermalen nicht 
vollzählig. 

Eine Beenbuscfigerungs: Anftalt fchügt das Eis 
genthum im Gebäuden gegen empfindlichen Verluſt. | 

Ein Itrenhaus, das Raum für 80 naglacliche bat, 
befindet fich zu Zwiefalten. 
| Ein Zucht» und Arbeitshaus für — Straͤf⸗ 
linge iſt zu Gotteszell, fuͤr weibliche zu Ludwigsburg. 

Zwangsarbeitshäuſer beſtehen zu — Leib 
bronn, Elwangen, Ulm und Rotenburg: 


. Wohlthaͤtigkeits⸗ und Verſorgungsanſtalten. | 


= adeliges Trauleinftift befindet ſich ſchon von 
langen Zeiten ber zu Obriftenfeld. Die Stiftedamen find au 
gewiſſe Regeln gebunden und ſtehen unter einer Aebtiſſinn, koͤn⸗ 


- 
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en aber außerhalb des Stift fich ‚aufhalten, und genießen 
eine Penfion von 600 fl. König Wilhelm werband im J. 


- 4818 damit eine, von denehemaligen ritterjchaftlichen Drdens- . 


kaſſen zugefallene, Summe von 28,000 fl., mit dem Vorbehalt, 
ihre Zinfe in jährlichen Präbenden von 200 r An unbemittelte 
adelige Fräufein u vergeben, 


Eine Invaliden anftalt, welche vom König Fried; 
rich zu Stuttgart errichtet wurde, befteht jegt zu Romburg. 


& pitäle r, Siechenhaͤuſer, Arme-Kaͤſten und andere 
wohlthaͤtige Stiftungen beſitzt faſt jedes Staͤdtchen; die reichſten 
ulm, Hall, Stuttgart, Eßlingen, Biberach, Ellwangen, 
Gmünd, Rotweil, Ravensburg, Heilbronn, Nürtingen, Um, 
als das eıfte von diefen, hat beynahe 100,000 fl., Nürtingen 


‚als das geringfte 30,000 fl. Einkünfte, Die fämtlichen Stifs 


tungsEinfünfte zufammen betragen ° 1,650,000 fl. 


Waiſenhaͤuſer beflehen in dem, Königreiche 2, eines 
zu Stuttgart, das im Jahr 1710, und.eines zu Ludwigsburg, 
das im Jahr 1736 errichtet wurde. Jedes derfelben ernährt 
und erzieht 275 arme Waiſen und Darunter 100 ” dem 
Rande. 

. Det Wohlthätigfeitsnerein — Armens 
freunde, der von der verewigten Königin Catharina zu Anfang 
des traurigen Jahrs 1817 zur Abwendung der bringendften 
Noth geftiftet wurde, forgt num neben der nöthigen Unterfhi- 
Kung vornehmlich für Beichäftigung der Armuth, Fleiß und 
Sittlichkeit unter derfelben, Er theilt ſich a) in die Central 


leitung zu Stuttgart; b) in die Oberamtsleitungen 


und c) in die Lofalleitungen, and manche fchöne Indus 
fitieonftalt dankt; ihm ihr Daſeyn. Cin Werk. biefes Vereins 


* z / 
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uud feiner edlen Stifterin, und eins ber fehöniten und wehltbäs 
tigften Schöpfungen fi . 

Die Sparkaſſe. Cie wurde am ı2. Mei 1818 ge 
fiftet, und bie erſte und eigentliche Beranlaffung zu ihrer Stif 
tung gab ein, um die Zwecke des genannten Bereins vielver⸗ 
dientes Mitglied vom deſſen Centraßeitung, der Hert Gebeime 
Oofratb Cotta ven Eottenuborf. Die Beflimmung ber 
Kaffe if, dag Dienfiboten und die unbemittelte arbeitende Klaſ⸗ 
fe ihre kleine, wenn auch nur ı fl. beiragende Erſparniß 
mit Sicherheit und ohne Koften in derſelben gegen ıjtägige 
Yuffündigung ſollen anlegen können, und einen fo glüdlichen 
Fortgang hatte das Werk, daß die Kaffe ſcheu am Ende des 
erſten Jahrs ihrer Stiftung ein Capital von 70,000 fl. zu ver 
walten hatte. Es werden vomihr 5 Procent Zinfe und, wenn 
das Capital über 3 Jahre fiehen bleibt, fogar Zinfeszinfe bes 
zahlt. Die Anſtalt hat in jedem Dberamte ihren eigenen 
Kaffier. | | 

3. Erziehungs- und Bildungs + Anftalten. 
a) Bolksunterricht. 

Elementatſchulen werden 2181 gezählt mit 230,000 
Schulfindern,, und zwar a) evangelifhe 1400 mit 160,000 _ 
Kindern, 1400 Schulmeiftern und 562: Proviforen; b) fatho- 
lifche 781 mit 70,000 Rindern, 740 Sculmeiftern und 224 
Proviforen. Die Kınder müffen vom 6ten bis ind ı4te Jaht 
die Schule und bis ins ıdte die Sonntagsichule bejuchen, 
Neben den Schulen beftehen viele Induftriefchulen. 

Neal» Anftalten befinden ſich 12 im Königreiche. Die 
Hauptanftalt wurde im Jahre 1818 zu Stuttgart errichtet, Sie 
ift den niedern theologifchen Seminarien und dem Gymnaſium 


% 
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zu Stuttgart, mit ‚dem. fe Ale verbunden war, gleich⸗ 
geſtellt. 

Eine Unterrichts- und Erziehungs. Anftalt 
für die weibliche Jugend der gebildeten Stände, 


‚welche ſich in eine Penſions⸗ und eine Unterrichtsanftalt theilt, | 
wurde von ber Königin Catharina im Jahr 1818 zu Stuttgart: 


geftiftet,, und von dem König zur Staatsanftalt erklaͤrt. 
Ein Taubſtummen⸗-JInſtitut befindet fih zu Gmünd; 
anfänglich blos Privatanftalt, hat es fich neuerlich des; Schur 
ges und der Unterftügung der: Regierung zu erfreuen. . 

Ein Schullehrer; Seminarium ift feit 1811 zu Ä 
Eßlingen errichtet, in welchem dermalen 86 Zöglinge für ipren 
Stadb gebildet werben. 


b). Wiffenfhaftlice und ——— Bildung. | 


Rateini ſche Schulen, in welchen neben dem übrigen 
Elementarunterricht die Erlernung der gelehrten Sprachen bes 


‚trieben wird, befinden” fich 68 in dem ‚proteftantifchen Würtems 


berg. Sie find unter die 3 Paͤdagogarchate Stuttgart, Tuͤ⸗ 
bingen und Hall vertheilt, und werden alljährlic) von den Paͤ⸗ 
dagogarchen viſitirt, welche ihre Berichte darüber an den Stus 
dienrath erflatten. In den Fatholifchen Landestheilen fehlen 
dieſe Anſtalten in der Regel; erft feit neuern Zeiten ift den Ka⸗ 


planen in den Städten der N in der — — 


che auferlegt. 
 Gymnafien und Lyceen. Diejenigen lteiniſchen 


Schulanſtalten, welche aus mehr als 2 Klaſſen mit Praͤtep⸗ 


tor und Collaborator beſtehen, werben gemeiniglich Gymnaſien 
oder Lyceen und ihr erſter Lehrer Rector genannt. Dergleichen,. 


den Pabagogarchen übrigens ebenfalls untergeordnete, Anſtal⸗ 


\ 
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ten beſtehen zu Oehtingen, Hal, Heilbtonn, Eßlingen, Rent 

lingen, Um, Tübingen, Ludwigsburg und in den paritaͤti⸗ 
ſchen Städten Biberach und Ravensburg ; ferher in den katho⸗ 
liſchen Staͤdten Mergentheim, Ellwangen, Ehingen, Rotweil. 
Die Hauptanſtalt iſt das Gymnasium illustre gu Stuttgart, 
welches unter ber Reitung und Aufficht eines Rectors, der zus 
gleich Paͤdagogarch if, wie die letztgenannten fathol. Anftalten, 
dem Königl. Studienratb unmittelbar untergeordnet iſt. Es 
zerfällt in das obere, mittlere und untere Gymnaſium, und 
ik mit einer anfehnlichen Zahl bon Lehrern beſetzt. 


Die Präceptoren und andere, ni Rehrer. der, Iateinis 
fchen Lehranſtalten werden gemeiniglich aus dem geiftlichen 
Stande gewählt, und nad) einer Königl, Verordnung bom 27. 
Sept. 1810 follen unger den Candidaten ber proteftantifchen 
Theologie alljährlich in die Seminarien 4 Zöglinge mit ber bes 
- fondern Beftimmung aufgenommen werden, daß fie fich neben 
der Theologie vorzüglid; dem Studium der Pädagogik widmen, 
um feiner Zeit eine Reihe von Jahren ein lateinifches Lehramt 
zu verſehen. | oo: 
Die niedern Seminarien, Es find ihrer derma⸗ 
Ien wieder, wie ehedem 4, und zwar ı) Maulbronn, 2) 
Schönthal, 3) Blaubeuren, 4) Urach. Ihre Beſtimmung 
iſt, die dem geiftlihen Stande fich widmenden Zünglinge der. 
evangelifchTutheriichen Kirche vom 14ten Jahre an zum Uebers 
gang in das mit der „Univerfität verbundene. theologiſche Semi⸗ 
narium zu Tübingen vorzubereiten. 


Die Erhaltung gefchieht ganz auf Rofen des ——— 
oder des proteflantifchen Kirchenguts. Jeder Zoͤgling verweilt 
nach neuerer Einrichtung 4 Jahre in ebenderſelben Anſtalt 


\. 


a | j 0 _ 
. Die Nufnahme/ geſchieht durch den Studienrath nach vorange⸗ 
gangener dreymaliger Prüfung, in 3 auf einander — | 
Fahren, durch das Landeramen. 
Ein Ephorus oder Prälat, dem die Oterm ſicht — 
gen iſt, bildet mit 2 Profeſſoren und 2 ei das Leh⸗ 
rer-Perfonal, 
Das theologiſche Semindrium zu — 
Die Zoͤglinge leben, wie in den, niedern Seminarien, zuſammen 
in der. Anftalt auf öffentliche Koften, verweilen darin 5 Jahre, 
wovon 2 dem Studium der Philofophie und drey der Theolo⸗ 
gie gewidmet find. Nach dieſet Zeit werden ſie von dem Ko⸗ 
= niglichen Confiftorium geprüft und auf Vikariate geſchickt. 
In jedem Jahre tritt eine Abtheilung Promotion) aus, 
und eine andere aus einem der niedern Seminarien ein. Eine 
folhe Promotion befteht gemeiniglich aus 40 Kandidaten, fo 
daß alfo in Tämmtlichen Seminarien 360 Zöglinge fich befän- 


den. Die unmittelbare Aufſicht iſt auch im. dem theologifchen = 


Seminarium zu Tübingen einem Ephorus andertraut. Es bil 
den aber noch 2 theologifche Super⸗Attendenten mit‘ demfelben 
eine Oberauffiht, oder das fogenannte Infpectorat. 
Katholiſches Convict, Es wurde im Jahr 1817 
für 200 Zöglinge geftiftet, und befteht unter denfelben Verhält- 
niffen, wie dastheologifche Seminarium zu Tübingen zur Bilo | 
ding Patholifcher Geiftlichen. Won dem Convict treten die 
Zoͤglinge in das Priefter- Seminarium zu Rotenburg ein, um 
fich dort umter Aufficht des Bifchoffs für ihre Be Beltims 
mung bollends "vorzubereiten. 
Die kandes:-Univerfität zu Tübingen. Mit dies 
fer alten, ſchon im Jahr 1427 geflifteten Anftalt und vielvet⸗ 
dienten Pflegerin der Wiffenfchaften iſt nun feit 1817 auch die. 
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Ingehüh Merlogide Srtensuifuit, weite am Gabe 1? 
ma Elwangen auter em mer ener Inuemfisc geifurı 






Kimtsm wurse eine Anzuzzite aus Seſsammen Echuie un | 
Sussex, aus sie Zatzi der Safer muede un mefeeze Fidern 
serhiuft, ig 35 de Uuinerfinic zur 3, erteutliuhe sus 5 au 
ersrleriche Yrotrhorzr us 2 Soustouzuzzn zit Wem 
Basıı Paz yeialle zurzT 2er wgemenzger Wegerurg Iudeis 
tere genesmer. Sa dem sr sum yarı serinferer Sehkadge 
Serum sungerihrer, Das Yınmaher, Tabımelı, Das aſtre⸗ 
sumiihe aaa yaytlsiede Che, 1e Viral - Eommunlung 
suser Tem seruest, az) er mean ke Au I 
ichen fräger eine andere Getslt ertelter — Die Uniserfeir 
hat re engenen weiten: rien Einksnfer, Die aber far abe 
Eaitish der damız wertumseuer Imtenger (Pemrbeisiten 
gen u.), melde ungefähr ein Drittel meguetmer, 5,,000 #. 
mad bie Megierung idirät neuerlich 2,000 A zu. ULebrigens 
baden einzelne Kebenimiitute iht beſeaderes Cinfentmeg , das 
Klızitam zamentich 7 bit 5000 fl. 
c) Kriegswilienibe ft. 

Das vom König Friedrich geſtiftete Kadetten⸗Juſtitut ik 
zwar wiener aufgehoben, Dagegen aber it bey dem Königlichen 
Generalſtab für die Bildung tätiger Feld Ingenieur 
geforgt ; das Brtilerie-Eorps hat feine gut geleitete Ertillo 
rie- Schule; mund ber Untereffizier und angehende Offizier 
erhalt einen angemeienen Unterricht. PN 
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d) Forſtwiſſenſchaft. 
Eine Forſtſchule wurde im Jahr 1818 zu Stuttgart 


. errichtet, und biefelbe mit der Königl. Feldjäger-Schwadron 


in Verbindung geiegt. Diefelbe fol künftigen Forfibedienten 
von niederem Dienftgrade und Söhnen unbemittelter Eltern 
Gelegenheit zu einer angemeffenen Ausbildung geben. Zür die 
höhere Ausbildung ift zu Tübingen geforgt, wohin der Weg 


durch ausgeſetzte Stipendien auch denjenigen Zöglingen der 


Schule eröffnet it, welche ſich durch Kenntniſſe und er 


‚ten befonders auszeichnen. 


e) Landwirthſchaft. ; 
Ein Landwirthſchaftliches Inftitut, das zu Ho⸗ 


| henheim im Frühjahr 1819 eröffnet wurde, hat die Beſtim⸗ 


mung, als Verſuchs⸗ und Unterrichtsanſtalt zugleich Zöglinge, 
fowohl aus dem In» ald Auslande für das wichtige Fach der 


Landwirthſchaft zu bilden. Für den praktiſchen Zweck überließ 


der König derſelben die Domäne Hohenheim, welche einen Flaͤ⸗ 
cheninhalt von 835 Morgen gebauten Feldes und 2 Mühlen 


enthält; für den Zweck des Unterrichts find mehrere Lehrer ans 


geftelt. Die ganze Anftalt fteht unter der Leitung eines tuͤch⸗ 


‚ tigen Directors. Der Laudg eſtuͤt 3.Anſt a It wurde oben 


S. 296 ſchon erwähnt. 
— f) Kunftbildung. 
Niedere KRunftfchulen, in welchen Anleitung in den 


- Unfangsgründen der Kunft gegeben wird, befinden fih zu | 


Stuttgart, Ludwigsburg, Gmünd, Heilbronn, Um, Rot 
weil: _ | F | | | 4% 
Eine höhere Kunſtſchule oder Alademie, worin 


der Künftter und Kunſthandwerter Ber zur Ausbildung 
Memmingen Gesgr. Su 28 


J 
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erhält, fi nad einem Dei geaßten Beitufe zu Stutt; 
gart-errichtet werben. | 
= 4.Poſtauſt alt. 

Eine trefflich eingerichtete und über alle Gegenden ſich ver 
Breitende Poftanftalt befördert in hohem Grade die Bequem 
lichfeit des Reifenden und Keichtigkeit des Verkehrs. 

Zur- Zeit des Herzogthums war die Anftalt Taris’fche 
Reichspoft; zu Folge der neuern Ereigniffe wurde fie Koͤnigl. 
Bürtembergifhe Poſt unter eigener Verwaltung, mit Aufhe 
bung der früher beftandenen Landboten: Anftelt. Die gegen 
wärtige Regierung. übergab fie_wieder dem Fürftlichen Hauſe 


Thurn- und Taris, als ein Erb: Manns - Thronlehen gegen: 
eine jährliche Lehensabgabe; fie bleibt aber demungeachtet Kir 


nigl. Würtembergifche Anftalt, und ſowohl die Beitätigung 
aller Poft- Stellen, als audy die Geſetzgebung, Gerichtsbarkeit, 
Poſtpolizey et., hängen von dem König ab. Die oberſte Lei 
tung beforgt im Namen des Erb» Landpofimeifiers eine zu 
Frankfurt niebergefegte, dem Kandesheren verantwortliche, und 
von dem Dinifter des Innern Beſcheid nehmende Königlich 
Bürtembergifhe General-Direftion. Der nächte Dienftvorge- 


ſetzte aller Poftoffizianten ift der Königl. Ober-Poftmeijter zu 


Stuttgart. Die Eintheilung der Poſtaͤmtet unter die 4 Ober 
Poftämter Stuttgart, Qübingen, Heilbronn und Ulm bleibt, 
wie fie unter der vorigen Regierung gemacht wurde, — Die 
Landboten » Anftalt fol aber, foweit fie nüglich and N 
it, wieder hergeftellt werben. 


5. Anftalten zur Unterhaltung und zum Vergmägen. 
. Ein Hof und Natıonals Theater befieht zu Stutt: 


| gart. Die glänzenden Ballette, welche früher damit verbun⸗ 


| Ve. Eee 
den waren, wurden ſchon unter ber vorigen Regierung. abge 


= Schafft. Dennoch erfordert-die Anftalt auch in ihrem jebigen 


Umfange einen bedeutenden Aufwand, wovon durch Die Ein, 
teittö- Gelder nicht einmal ein Drittheil gedeckt ‚wird. Diefe \ 


betragen nämlic jaͤhrlich ungefähr 36,000 fl,, während der 


— 


ganze Aufwand auf 136,000 fl. ſich belauft. Mit der Ueber⸗ 
tragung des ordentlichen Aufwands auf die Staatskaſſe ver⸗ 
wandelte ſich das Theater von einem polfbester zugleich in. eim 
- Nationals Theater, Ä — 


Redouten werden in einem befondern Deren Sad 


zu gewiſſen Zeiten gehalten. I 


Ein Volkef eſt wird neuerlich in lie mit — 


| Landwirthſchaftlichen Feſt zu Canſtatt gefeyert. Es beſteht in 
Pferderennen, Schifferſtechen, Vogelſchießen x. Fuͤr die bey 
den erſtern Zweige ſind Preiſe bis — 12 Dufaten nebſt eg 


Medaille ausgefeht. | 


6, Hätfe-Unfalten. 
. a) Vereine. 
‚ Der Wohlthaͤtigkeits⸗Verein if bereits Sn on 


‚aufgeführt worden, 


Ein Landwirthſchaftlicher —— der feine Enpe 


Re ſtehung gleichfalls der verewigten Koͤnigin dankt, hat ſich die 


Beförderung und Vervollkommnung der Cultur und des Kunſt⸗ 


und Gewerbfleißes zum Ziel gemacht. An der Spipe. der Ger 


| fellſchaft ſteht die Central⸗Stelle zu Stuttgart. Sie ernennt 


‚die Mitglieder, welche fih in wirflide, .correfpondis 


tendeund Ehrenmitglieder theilen,, und nimmt diefeh 


t \ £ % 


’ 


‚ben durch Diplome auf. An den Haupt: Verein fchließen ſich 
‚einzelne LofalsBereine an, und um die Kenntnifle des 


= 


—W 
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Betzrimtes nf ven munrüher Ickome ze eisen, 
Br ve Terre Zrrle cut eu Pride ya eirmimr Fit 
Faeceıner dr Boremet een Er ihn ne Ir 
wre Yeeıd ae pe henenr oma 
Eite Get | 

Ex Fsrdeli- aueh Bemerbir@ereie ber hm 
Seen Ahr zu Seuzpet wre. vr Di zer ame 
ber Inst ze Erhde auf Detd eb Berkrie vengeisse ber 
weder ze Imetärld Berı a Dad ce Ic 
berziss Gh zu Verzmeigen, aut Iren ie Berhürbuung mi 
vom erben am fe meilchinger meer, ee Era 
years; waer ein lik 0 come nd et ei 
sis Sagt: zer inet ernten wire Ser 
tel - Stebe feglı 

b) Des Lanbwirthigeftlide Fe 

Die went, auf Berasishen der werewigter Kiziger m 
Jehee 151% gehhfteie Inhalt, weite sieh im Septemder, 
anf das Gebertefeũ des Rözigs, zu Tozfstt gefemerı wertes 
ſel, kai baaptſaclict Die fertidre teade Berbeflerung der Bis 
padt zum Zued. 3a dem Exbe find von dem Rinig verkhir 
dene bis auf 20 Dafaten ſteigende und mit einer auf das Fri 
beſeounders geprägten Medaille verbundene Preife für die 3 üben 
fien Städe in jeder Gattung von Vieh ausgelegt, meldhe mit 
großer Jeyerlichteit auf dem Fefie verteilt werden. Durch das 
mit dem Feſte verbundene Volksfeſt gewinnt daſſelbe nicht mer 
an Reiz, fondern es wird dadurch zugleich auch mittelft des 
Perderennens in feinem Hauptzwecke befördert, Die für die 
ſes Bettrennen, bep ter legten Fever des Feſtes im J. 1919, 


I a 


- angelegte. Bahn! maß in ihrem mittleren-Umfteife 3000 Fuß; 
und mußte viermal umritten werden, Dieſer, beynahe eine 


Stunde ausmachende, Weg wurde von dem beften Renner in“ 


5 Minuten und 20 Sekunden zurüdgelegt. 


0) Wiſſenſchaftliche und ——— ! 


| Eine öffentlihe Bibliothek befindet fich zu Stutt⸗ 
gart. Sie wurde vom Herzog Karl gefliftet, und im J. 1775 
‚zum erftenniaf eröffnet, und enthält einen feltenen Schag von 
Schriften-aler Art, fo daß fie zu den anſehnlichſten in Deutſch⸗ 
land gehört, Beſonders zeichnet fie ſich durch eine im ihrer Urt 
einzige Bibel» Sammlung in den, verfehiedenften Sprachen aus; 


Die Zahl fämmtlicher Drudfchriften wird auf 150,000. bie 
200,000 geſchaͤtzt. Der Zugang zu ihr ſteht Jedermann offen, 


Mittwoch und Sonnabend find die feftgefegten Tefetage: 4 
Die Königl. Privat: oder Handbibliothet 
fteht zwar nicht dem öffentlichen Zutritt offen, ihre Einficht aber 


und unter gewiſſen Umſtaͤnden ſelbſt ihre Benuhung findet keine 
Schwierigkeiten. Sie it ebenfalls fehr anſehnlich und befon- ⸗ 


ders reich an Prachtwerken. 

| Ein Königl. Münz- und Medeilten Cabinett, 
das ſich zu Stuttgart befindet, enthaͤlt uͤber 22,000 zum Theil 

ſehr feltene Stüde, ſowohl aus der alten und mittleren, als 

‚ neueren Zeit.‘ Minder bedeutend: iſt die damit verbundene 

Runfe und Alter thümers Sammlung. | 

Ein Königl. Noturalien⸗Cabi nett, zu Stutts 

gart entpäft merkwuͤrdige Sammlungen verſchiedener Art. 


Ein Koͤnigl. Botaniſcher Garten iſt reich am feb _ 


| tenen Pflanzen, Unter den verſchiedenen Gewäcshäufern bes 


> 
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Be di Ka sl; mit Glas bedecktes Daus für Di 
größern tropischen Pflanzen. 


Eine Sammlung von pbyfifelifhen Inflın 
menten if dem Gymnaftum zu Stuttgart überlaffen. Ychı 


_ licher Sammlungen bey der Univerfität ift obem ſchon gedadt 


Kunf: Sammlungen von Gemälden, Kupferſtichen 
Zeichnungen, Bildhauerwerken x., befinden ſich in den Königl 
Sclöfern zu Stuttgart, Ludwigsburg x., und im dem Yatı 
ten Saal zu Stuttgart. Weit die mertwürdigfte Kunf-Samm 
lung aber it die Sammlung altdeutfcher Gemält 
der Herren Boifferee, welche mit Genehmigung des Könige j 
Stuttgart in einem öffentlichen Gebäude aufgeftelt find, un 
hier von den Eigenthümern dem kunſtliebenden Publitum mi 
der aufopferndften Dingebung vorgezeigt werden. 


VL 


 Dienft: Kupe: und Wittwengehalte. 


Auszeichnungen. 
u. Dienfischalte 


Auch die Dienftgehalte erlitten unter der jegigen Regie 
rung bedeutende. Veränderungen; die" meiften wurden feht au 
febnlich erhöht, und die Vefoldungen ber Cinildiener wurde 
flatt daß fie vorher geoßentheils in Raturalien Han 2 


— — 


[4 


⸗ 


— — 


Die erſte Berbefferung erfuhr 
- A. Der Gehalt: der ‚Offiziere. 

Es bezieht nun monatlich ein. — an 

Unterlteutenant er 
a) bey der Neiterey amd Jufanterie .. 40o fl. 
b) bey der Artillerie . * * *⸗ ‘ 45 — 
Oberlieutenant: .— ñ50 —- 
b. 5 7 


mittmeiſter und Hauptmann: a — 
Ifte Klaſſe ee. .# ,. I9— 
Jte Klafe a) Artilerie 6. 0. 
* b) andere Waſſen. 
Stabsoffigier Maiot) © .. + mn ie 2 


BataillonssCommandent . . . +. 119— 
-MegimentssCommandeur(Öberfl) - . + 200— 
Brigadier (GemeralsMajor). - : 300 — 
ann (Generalstientenant) . 0 . .175— 
Dabey beziehen Pferdsrationen — er 
Kittm eiftet und Lientenant bey ber Oüeiterep 418 
und der Artillerie, außer einem Dienftpferb und defs WE 
ſen Mation . en Eee ae 
Stabsoffizier der Neiterep — ———— 
— — ber Ürtillerie, ohne ad ei 
NegimentssCommandeur. Pe DE RE IE TE ER 0T 
Brigadier j . . BR ER 4. 
Diviftonde Er EP Dar TER 
Die Militärheamten gepelten: rn Be 
QAubitor * . “ . . u £ A P} 75 fl: 


Regiments⸗Quartiermeiſte. 
Negiments ⸗Arzt·a) jſte Klaſſe TI DB 
b) Ilte laſſe.. Ho, cd 


, Beſotvunden ver cib idienen > 
a Ranzlepbienen.“ ware. 


n Nach einem Edikt vom 18, Nov. * he u. befon, 
dern Bahnen u a ct ee. 


| 
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Miniker — — 
Bräfident bestem Ober. Zeibanat . . 
Drälident ber eimer Sreid-Regierang . 3.600 - 
Miniterial: De gsriewentds: Berksnh = 
Director so Chr - Zribemsi, Corkisrzm, Ders 
Nrasırissmur. Eiger: Sslegium, 
Exsstälafe 





zeit, Sreisgeriauitäfen . —- 2 2,50 - 
— res einer Rrrig- Finzejlsmemer W 24 
un a) bey Ober-Zribunzi Ier Alecſe - . 2,300 - 
Ilter Klee 5 A 2.100 - 
— 5) beu andern Eentraj : Steſten E; vs ..  J00- 
— c) Bora Neticinal : Collegium — — Læco- 
— d) ber einem GSerichtshefe Rer Kleiſe 2400- 
— liter Alaſſe 1400 - 
F — — sber Ulte Klaiſe .L4o- 

— e) bey einer Rezietang nad Finamzfaumer | 
lüe Slate ..  1900- 
Ute Kisöe E 359 - 
Bifefise . | .. +.  120- 
Kanzleys Director besm Ober: Trient R 1,800 - 
— — bey den Minikerien = 150 | 
U —  bepben Geriatstiien - -  1350- 
> _ — - beg Regierungen und. Be | 
femme . 120 

Getzetaie, Regifttator, — Buadar 

“ter, nah 3 Allen .° .. . ._ 800 Bid 120- 
Lanstit . 500 bĩs 7% - 


b) Sandisamtung en.- 
Die Befoldungen der Landbeamten wurden mit den Imik 
Drganifationen folgender Maßen beftimimt: | 


“ Wetdar. ohme Unterigied . ö.rren® e- | 





Ebenfo. — PA Re 200, 300 und 400 fi. 


a Buchhalter . ee 400, 450 und 500 — 
Eorftdieuer ö | . 
Kreis: Dberforftmeiter -. _ . . € U. 9,200 f. 
Oberfoͤrſtet, 2 Klaſſen. 1 1,614 und 1,814 — 
Forſt⸗ Aſſiſteee 556 — 
Revierfoͤrſteerr —83851 und 1001 — 
Unterfoͤrſterrr. 474 — 
Waldſchutze. . 2427 — 


Neben ihren Beſoldungen — die Ober: und Games. 
ralbeamten nebft ihren Gehülfen noch freye Wohnung. Ferner 
| haben fie gewiffe, feftgefegte Reifekoften i in Anrechnung zu brin⸗ 
. gen. Alle andere Emolumente aber find mit geringen Ausnah⸗ 
men aufgehoben, \ | 

i Die Befoldung ber Oberamtsärzte ift auf 450 und 
500 fl. nebft einer Pferdsration, bie der Ger ihtönotare 
auf 700 bis 1000 fl. nebft 300 bis 906 Gulden für Reiſetoſten 
und amtlichen Aufwand und 6 Meß Hol; gefest. 


C Geiſtliſch e Befoldbungen. 


Die Beſoldungen der Geiſtlichen ſind fehr verfchieden, und 
laſſen fich, da fie häufig auf Zehenten und mancherlep Emolu⸗ 
menten beruhen, nicht genau beflimmien. Die Pfarreyen find 
im Ganzen gering; es gibt viele, die, faum 500 bis boo fl. tra⸗ 
gen, nur wenige, die 1000 — 1200 oder drüber tragen,  , Die 
Detanate kommen ‚in der. Regel ben mittleren und beſſern Pfars 
reyen gleich; nicht, viel beffer find die General» Superinten; 

— — 


Mit denfelben Verordnungen, durch welche die‘ Dienftge, 
halte feſtgeſetzt wurden, erhielten die Staätsbiener, und ebenſo 
"auch durch die Berorbnung vom 13. Sept. 1819 die Offiziere 


gm 


te Iıfkkoemg sus Vahzgaptici , ir uf Betr Mich 
wen ie Yo ver Beran.cieminuler renmüarı em 
so em ser IE air Ziuenfincher 2, em sine ui 
zufir ;. zes zofen bit Hofe 5. au zu Ye ofen E Ahme 
Denkprilt mr Iıegug — ür me eneer Zenit ge 
ner. Jet zen ver Ingbert mir er Trnfigt 
su mr inkschne Dr Dihnikr mr Eh Fre, eur In 
Homer ze Ber elung weiımm neun na un F or 
feigen Zar ges fer har pe Paemiine ne Burrsahee 
am v8 multenErryf rer, zeide er Eee er 
Ser einge Eriälkehung 3 Simgt Drag Bar Sir. 
ut Berflite nt Beze yahber It jet nk emer Durhtel a 
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Int ve Darum mo 208 inne gemmielite Bine e 
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3 Bittmengchealer 
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4 Tuszeignungen | 
| a) Titel, | 


‚ Die Crtheilung von Titeln ohne ein entfprechendes Amt 


ift weneilih ſeht felten- geworben, Die Amtstitel hingegen 
haben meiſt einen weit hoͤhern Grad, als früher, erreicht, das 
bey aber auch meift an Zweckmaͤßigkeit gelbonnen. Eine Stei⸗ 
gerung, welche haͤufig in Verlegenheit ſetzt, erfuhr durch die 
Beit der Gebraud, ber Prapifates MWohlgeboren, Hoc» 
wohlgeborenx«. Im Jahre 1692 erhielt die Wuͤrtembergi⸗ 
ſche Regierung von dem Kaiferlichen Hofe zu Wien die Weifung, 
im Namen des minderjährigen Herzogs‘ Eberhard Ludwig wer 
nigſtens einen „Gebornen‘ zum Empfang der Lehen abzu⸗ 
orbuen: wie leicht hätte in-unferer Zeit diefem Anſinnen ent 
ſprochen werden. können, da der geringfte Rath. eben fo gut 
wie der Geh. Nach glüdlicher Weiſe nicht blos mm — 
dern ſogar Dohwohlgeboren iſt. J 

Das Praͤdikat Excellenz kommt den Miniftern,, ober⸗ 
Hofbeamten und General⸗VLieutenants zu. Nach einer aͤltern 


Verordnung führen ed auch die Praͤſidenten der Centralſtellen 


und von dieſen hat es neuerlich ‚ber Gebrauch auf die Praͤſi⸗ 


denten det Kreisregierungen uͤbergetragen. Den Geh. Raͤthen 


hingegen fol nach einer befondern nn das ae 
Excell enz nicht beygelegt werden. 


' bh) Nang. z 


Zwey verfchiebene, unter der vorigen Regierung erfchies 
nene Rarigliften beftimmten den Rang der hoͤhern Stände und 
ber veiſchiedenen Klaffen von Hof: : und Staatsdiener, fanden 
aber im Ins und Auslande mır wenig Beyfall, und die gegen. 


wärtige Regierung bat nun eine — — inge⸗ 


Pr 
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findige, weswegen eine nähere Bezeichnung der erſtern hie 
auch iberfüifig märz. 
eo) Rittergridem 


Bürtemberz hatte bisher 3 Orden, 1) den großen Orden 
son geldenen Adler, 2) den Mülitie-Berdienfierden„ 37 der 
Eisil-Berdienitorden. Der große Orden dei geldnen 
Ydlers, der eigentlihe Bärtenderziide Dausorden,, dankt 
feing erfie Stiftung dem Derzag Eberhard Ludwig ım J. 1702. 
Die Beranlaſſung dazu gab die som Kürtemberg angeiprochen 
befwegen auch der große Ja gder den gensmi. Da füch diek 
Dedestung mit ben neuere Berhältuiffen nicht mehr wertrug, 
fo ihuf König Friedrich im 3. 1807 deu Orden iz dem geld» 
zen Walererden um. Der Militär-Berbienf- Drbden 
Carl im 3. 1759 gefüiftzt ab von ifm der Militär. St 
Carls-Drden genummt. König Friedrich zab auch dieiem 
Deden im I. 1906 eine neue Einrichtung, nannte übe den 
Militärs Berdienk:DOrden, umb theilte ihn in 3 Maſſen 
5: 1) Gteffrenge, 2) Commandeus, 3) Rüter, mezm iz 
der Folge noch die Commandeurs ztar Klaife famen. 

Der Tisil- Berdienl» Drdenr wurde von König 
Friedrich im 3. 1806 geſtiftet, mit der Beſtimmung, das, de 
ber große Wrlerorden keine Abſtuſung nah Claſſen datiz, mb 
zunächt ‚zur für bebe Däupter und Männer von edler Dev 
Bunft beſtiamt wer, diefer ehne Ruckſicht auf Geburt blos für 
ausgezeichuete Berdienfie um Stast und König verliehen mer 
den fole. Er mmde, wie der Militär Berbienfieiden, in 3 

Kafien: in Geoßfreuze, Commandeurs und Ritter abgetheilt 


| Pe 
Dieſe 3 verſchiedenen Orden wurden von dem jehigen 
König durch Statute vom 23. Sept. "1818 in folgende 2 Or⸗ 
den umgeſchaffen: 
1) Der Orden ber Wartembergiſchen Krone. 


Unter dieſem Namen wurden der Orden des goldenen Ad⸗ “ 


lerd und der Civil -Verdienſt-Orden zu Einem: Dr 


‚ ben vereinigt, mit der Beftimmung, daß ſich der neue Or⸗ 


ben in Großfrenze, Commenthure und Ritter their 
Ten fole. Das Ordensband, das bisher bey dem Ndlerorden 
ponceauroth und bey dem Civil-Verdienftorden ſchwarz mit gel 
ber Einfaffung war, ift num karmeſinroth; das Drdenszeichen 
iſt ein mit weißem Schmelzwerf überzogenes, in 8 Spiten 

‚ausgehendes Kreuz, in deffen 4 Winkeln die goldenen leopars 
dirten Löwen aus dem Königl. Wappen erſcheinen. In ber 
Witte deſſelben tritt ein runder Schild hervor, auf deſſen 


Hauptſeite in karminrother Einfaſſung der gektroͤnte Naemenszug 


Königs Friedrichs mit der Umſchrift angebracht iR: Furcht⸗ 
los und Treu. Auf der Kehrſeite befindet fich eine goldene 
Koͤnigskrone in weißem Felde, das wichtige Ereignif der Stifs 
tung des Königreichs andeutend. Die Mitglieder des Ordens 


nehmen die dadurch erhaltene Würde in ihre Xitel und das h: 
Drdenszeichen in ihr Wappen auf. Bürgerlihe Mitglieder 


erhalten mit dem Drden den Perfonal:Adel und Zutritt bey Hofe. 

2) Der Militärs Verdienftorden. Es wurden für. 
denſelben aufs Neue 3 Abftufungen, naͤmlich Großfreuge, Com⸗ 
menthure und Ritter feftgefest. Das Ordensband, das vor: 
‘ber, wie das Band des Civil-VBerdienflordens, gelb und 
ſchwarz war, nur mit dem Unterfchiede, daß der Grund des 
. Bandes von dem Militärorden die gelbe und die Einfaſſung 
die fhwarze Farbe enthielt, wurde dunkelblau, das Ordens⸗ 


\ 


4 
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Freuz aber it wie bey dem erſtern Drben weiß geſchmelzt. Au 
der Borderfeite befindet ſich im blauer Einfaſſung em grüne 
Korbeerfran; mit dem Denlipruhe: Furhtlos und Trex 
und auf der Umfeite der Namensjug des jest regierenden Ri 
nigs. Zur Aufnahme in die Elaffe von Großfreuzem iſt me 
nigfiens der Grad eines GenerabMajors, für die Claffe da 
Commentbure der Grab eined Stabs: Dffiziers und für di 
Elaſſe der Ritter der eines Dffiziers erforderlich. Uebrigeri 
gibt der Orden den bürgerlichen Mitgliedern ebenfalls dem Per 
fonal-Adel und dem Zutritt bey Dofe. 

* Ferner ift mit demfelben für eine gewifle Anzahl wor Div 
gliedern eine Penfion verlnüpft, and zwar nad einer VBeroid 
nung vom J. 1810 für 


2 Großfreuge, jaͤhrlich . 0. 2000 fl. 
4 Eommandeurs 1.1. jäßrlid .> .. 10 — 
iz Commandeurs II. — 10 —ö 
52 Mister, jaͤhriic. . 3 — 


Deu Fond days bilden die Eintünfte der ehemaligen Dek 
Ahejer Commenthure — 36,400 fl. Da aber dieſe erſt bis auf 
Abfterben der penfionirten Johanniter⸗Commenthute vollkom 
men flüffig werden, und bie Ordenseinfünfte dermalem mur uw 
geſaͤht 24,000 fl. betragen, fo findet noch eine Berminderun 
in den Penfionen Statt. 

Die dreyerley Abfinfungen in 
ſcheiden ſich dadurch, daß 1) die Großfreuze des Drdeni 
der Würtemb. Krone das Ordenskreuz mit einer Koͤnigskrone | 
an einem breiten über die linke Schulter gehenden Bande und 
die Großfreuze des Militär-Berdienflordens an einem Bande 
um den Hals, beyde aber neben demielben das geſtickte Dv 
denszeichen auf der linfen Bruſt, 2) die Commenthure 
‚von beyden Orden denfelben Stern an einem fehmalen Band 


‘ 


Fon 3 Ho  TD 3 TH Ten 


Ks 


um den Hals, und 3) die Ritter einen Meinen Stern ohne 
Krone an einem Bande in dem Knopfloch tragen. > 


Da bdiefe neue Orden nicht durchaus gegen bie alten um⸗ 


h getauſcht wurden, ſo erging die Verordnung, daß diejenigen, 


welchen nicht einer det neuen Orden verliehen worden, iht al⸗ 


tes Kreuz forttragen, und eben fo auch diejenigen, welchen ein 
geringeret Grad von einem der neuen Orden verliehen worden, 


neben dieſem den alten Orden von vn Grade beybehalten 


ſollen. | 
ME EN 


Außer den Nitterorden beftehen noch zur Auszeich⸗ | 


nung für bürgerliche und militärifche Verdienfte 1) eine Yol- 


dene und 2) eine filberne Civil- und ebenfo eine goldene und 


filberne Militaͤr⸗Verdienſtmedaille. 


e) Hutſchleifen und else 
Sämtliche Staatsdiener und Militärperfonen, erflere mit 


Einſchluß der Commundiener, haben noch die Uutgeichnung 


‚ einer Yutfchleife oder Cocarde, Die Farben berfelben enthiel- 


ten früher die alten würtembergifchen und ſchwaͤbiſchen Natio⸗ 


i 


nalfarben — Gelb und Schwarz, wurden aber neuerlich mit 


den Farben der Ordensbaͤnder in Blau und Roth verändert. 


Feder Staatsdiener J im Dienſte noch durch eine — 


Uniform —— 
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Standesherrn und ritterfihaftlicher 
Adel des Königreichs. 
1. Vormals Reihsunmittelbare Fuͤrſtliche Haͤuſer. 
MMach der in dem legten Staatshandbuch — — 


Nangordnung.) 
1) von Hohen lohe / Jariberg. 14) von Waldburg⸗ Zeil; 
2) v. Fürftenberg. A Xrauchburg. 
3) v. Hohenlohe⸗Kirchberg. 15) v. Waldburg⸗ Wolfegg⸗ 
4) v. Hohenlohe⸗Langenburg. Waldfee. 


5) v. Hohenlohe Dehringen. 16) u. Balburg3eilb War 


6) v. Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ zach. 
Bartenſtein. 17) v. Salm⸗Salm. 
7)v. Hohenlohe⸗Waldenbutg⸗ 18) v. Dietrichſtein. 
Waldenburg. a9 v. Solms-Braunfeld. 
8) v. Dettingen-Wallerftein, 20) v. Collotedo⸗Mannsſeld. 
9) dv. Thurn und Tarie. 21) v. MetternichWinneburg: 
10) v. töwenftein-Wertheims Ochſenhauſen. 
Roſenberg. 22) v. Windiſch⸗Graͤtz. 
11) v. Dettingen-Spielberg, 23) v. Loͤwenſtein⸗Wertheim 
12) v. Salm⸗Krautheim. Freudenberg. | 


13) v. Schwarzenberg. 
2. Vormals Reiches. und Kreisſtaͤndiſche Graͤfliche 


Haͤuſer. 

1) von Koͤnigsegg⸗ Aulendorf. 8) v. Fugger⸗Kirchheim. 
2) v. Walbeck⸗Pyrmont. 9) dv. Fugger⸗Nordendorf. 
3) v. Solms-Rödelheim. 10) v. Fugger-3inneberg. 
4) v. Wittchenftein. | 11) v. Waldbott-Bafienbeim, 
5) v. Dienburg » Büdingen» 12) v. Törring-Guttenzell. 

| Meerhol;. | 13) v. Quadt⸗Jsuy. 

6) v. Wartenberg⸗Roth. 14) v. Stadion⸗Warthauſen. 
7) v. Fugger⸗Kirchberg. +5 SmrremStadien. 


16) v. 


16) bon Rechberg. 

17) v. Neipperg. 

18) v. Puͤckler⸗Limpurg. 

19) dv. Rechtern/⸗VLimpurg⸗ 
Speckfeld. 


20) von Sternberg. 

21) v. Plettenberg-Mietin⸗ 
gen. 

22) v. Schäsberg. 


h 23) dv. Salm⸗Dyk. 


3. Zum uitterſchafilichen Adel des Koͤnigreichs 
gehoͤrige Familien. 


Graf von Adelmann. 
2) v. Adelsheim. 
3) v. Baldinger. 


| „0. Bauz, genannt Cappler. 


5) Gr. und Freyh. v. Berlis 
hingen. 

6) v. Bernhaufen, 

7) Graf von Beroldingen, 
‚3 v. Beflerer. 

9) Graf v. Biffingen, 
10) dv. Bömmelberg. ° 
21) v. Bouwinghauſen. 
12) v. Breitſchwert. 

13) v. Breuning. 

14) v. Bubenhoven. 
15) Fuͤrſtinn v. Collotedo⸗ 

Mannsfeld. 

16) Cotta v. Cottendorf. 
17) v. Crailsheim. 

18) Graf von Degenfeld, 
ı9) Graf von Dillen. 
20) v. Elltichshauſen. 
21) Graf dv. Enzberg. 
22) v. Ey 
23) dv. Fteyberg. 

24) v. Gaisberg. 

Memmingerd Geogr. 


25) dv. Gemmingen. 

26) Graf v. Goͤrlitz. 

27) von Guͤltlingen. 

28) v. Gumpenberg» Pott 
. möß, 


. 29) vd. Harling. 


30) v. Hatzfeld⸗Wildenberg⸗ 
Meißenweiler, 

31) dv. Derrmann, 

32) v. Hiller. 

33) dv. Hofer v. Lobenſtein. 

34) v. Holz. 


‚35) v. Hornſtein. 


36) v. Ifflinger. 
37) v. Kechler. 


38) v. Rnieſtedt. 


39) v. Knoͤringen. 


40) v. Krafft. 


41) v. Lang. 
42) v. Reidreuter, 
43) v. Leutrum⸗Nippenburg. 


44) v. Liebenſtein. 


46) v. Linden. | 
46) Graf von Maldeghem. 
47) dv. Maffenbach, 
48) v. Münd, 
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die Zuficherung eines Ruͤckzugsgehalts, fo daß beyde Klaſſen, 
wenn fie Alters oder Gebrechlichkeitshalber dienftunfähig find, 
von dem ıoten bis ı5ten Dienftjiahre $, vom 15ten bis 
2oſten #, vom Zoften bis Zoſten 3, und nach dem Zoſten ihres 
Dienftgehalts mit Zulegung 3 für jedes weitere Dienftjahr ges 
nnießen. Jedoch darf der Nuhegehalt nicht, den Dienftgehalt 
und mit Ausnahme der Minifter und Geh. Räthe, deren Pen; 
fionen die Verfaffung beftimmt, überhaupt nicht Zooo fl. übers 
fteigen. Den Offizieren fteht ſtatt diefer Penfion die Aufnahme 
unter dad Invaliden-Corps offen, welche aber jedesmal von 
der befondern Entfchliefung des Königs abhängt. Nur Lehrer, 
amd Geiſtliche und Aerzte haben bis jegt noch feinen Antheil an 
der Wohlthat eines Ruhegehalts; für die Geiftlichen ift jedoch 
durch die Vikariate und das ſonſt gewoͤhnliche Vicialitium ei⸗ 
nigermaßen geforgt, | | 


2 Wittwengehaft 


Ebendieſelben Diener, welche Unfprache auf einen Ruhe⸗ 
gehalt haben, find auch für das Schifal idrer hinterbleiben ⸗ 
den Familien dadurch beruhigt, daß durch die angeführten 
Verordnungen der Wittwe der vierte Theil der Penſion, web 
“ he der verfiopbene Mann entweder genoß „ber nach feinen 
Dienftjahren zu genießen gehabt hätte, umd jedem Kinde bis 
ins agte-Jaht F bon dieſem Viertel zugeſichert if. Sn 

Für die Wittwen der Geiftlichen und lateinifchen Schul 
Iehrer beſteht eine Geinliihe Wittwenfäffe, über der 
ren Beſtand und Einkünfte das Mürtemb, Jahrbuch. von 1819 
nähere Nachricht gibt. Eine Pe: aus dieſer A beträgt 
dermalen 60— 62 fl. " Ba F en 


2 


| 4. w | 
2 E Unsgeiänungen 
a) Titel. 


‚ Die Erteilung von Titel ohne ein entforechenbes Amt 


ift — fehr ſelten geworden, Die Amtstitel hingegen 
baben meiſt einen weit hoͤhern Grad, als früher, erreicht, das 
"bey: aber auch meift an Zweckmaͤßigkeit gewonnen. Eine Stei⸗ 
gerung, welche häufig in Verlegenheit ſetzt, erfuhr durch die 
Zeit der Gebtauch der Praͤdikate: Wohlgeboren, Hoch⸗ 
wohlgeborenx.. Im Jahre 1692 erhielt die Würtembergir 
ſche Regierung von dem Kaiferlichen Hofe zu Wien die Weifung, 
im Namen des minderjährigen Herzogs Eberhard Ludwig wer 
nigfiens einen „Gebornen“ zum Empfang ber Lehen abzu⸗ 
ordnen: wie leicht haͤtte in unſerer Zeit dieſem Anſinnen ent⸗ 


| 52 fprochen werden fünnen, da der geringfte Rath: eben fo gut 


wieder Geh. Rath glüdlicher Weife nicht blos geboren, me | 


dern fogar Hochwohlgeboren 3, ee 

Das Praͤdikat Ercellenz kommt den aan Ober 
Hofbeamten und General» Lieutenants zu. Nach einer Altern 
. Verordnung führen es auch die Präfidenten der Gentralftelten 
und. von diefen hat es neuetlich ‚der Gebrauch auf die Praͤſi⸗ 


denten det Kreisregierungen uͤbergetragen. Den Geh. Rüthen 


hingegen ſoll nach einer beſondern A, das ee. 
Ercellen; nicht beygelegt werben, _ 


— — Bb)Namg. 


— verſchiedene, unter der vorigen Regierung erſchie⸗ 
nene Rangliſten beſtimmten den Rang der hoͤhern Stände und 
der veiſchiedenen Klaffen yon Hof "und Staatsdiener, fanden 
aber im Ins und Auslanbt nur wenig Beyfall, und die gegen? 


wartige Regierung hat nun eine ieue — ine⸗ | 


— 
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fündigt, weßwegen eine nähere Bereihnung su etſtern hier 


< aud) überflüffi ig wäre; 


'<) EISEN 


Mürtemberg hatte bisher 3 Orden, 1) den großen Orden 
vom goldenen Adler, 2) den Militär: Verdienftorden, 3) ben 
Civil⸗Verdienſtorden. Der große Drden des goldnen 
Adlers, der eigentliche Würtembergifche Hausorden, dankte 
feine erfte Stiftung dem Herzog Eberhard Ludwig im J. 1702, 
Die Veranlaffung dazu gab die von Würtemberg angeiprochene 
Würde eines Reichs-Oberjägermeifters, und der Orden wurde 
befwegen auch der große Jag dor den genannt. Da ſich diefe 
Bedeutung mit dem neuern Verhältniffen nicht mehr vertrug, 
fo fchuf König Friedrich im 3. 1807 den Orden in den goldes 
nen Mdlerorden um. Der MilitärsVerdienft-Drden 
wurde während des fiebenjährigen Krieges von dem Herzog 
Catl im 3. 1759 geftiftet und von ihm der Militaͤr⸗St. 
Carls⸗Or den genannt. König Friedrich gab auch dieſem 
Orden im J. 1806 eine nee Einrichtung, nannte ihn den 
Militärs Berdienft-Orden, und theilte ihm in 3 Klaffen 
ab: 1) Gtoßfreuge, 2) Commandeurs, 3) Ritter, wozu in 
der Folge noch die Commandeurs zter Klaffe famen. 


Der Civil» Berdienft Orden wurde von König | 
Friedrich im 3. 1806 geftiftet, mit der Beſtimmung, daß, de 
der große Adlerorden feine -Abftufung nach Glaffen hatte, und 
zunächft .nur für hohe Päupter und Männer von edler Her 
kunft beſtimmt war, diefer ohne Rüdficht auf Geburt: blos für 
ausgezeichnete Verdienfte um Staat und König verliehen wers 
den folle.. Er wurde, wie der MilitärsVerbienftorden, in 8 
Klaffen: in Großkreuze, Commandeurs und Ritter abgetheilt 


! 
i 


44 u 
Dieſe 3 verſchie denen Orden wurden von dem jehigen 


König durch Statute vom 23, Sept. 1818 in folgende 2 Or⸗ 
den umgefchaffen: 


1) Der Drden der Bürtembergifchen Krone. | 
Unter diefem Namen wurden der Drden des goldenen Ad» 


ler und der Civil Verdienft-Drden zu Einem: Dr 
den vereinigt, mit ber Beſtimmung, daß ſich der neue Dr’ 
den in Großfrenze, Commenthure und Ritter their 
Ten’ fole. - Das Ordensband, das bisher bey dem Adlerorden 
ponceauroth und bey dem Civil⸗Verdienſtorden fchwarz mit gel 
ber Einfaffung war, ift nun karmeſinroth; das Drdenszeichen 
ift ein mit weißem Schmelzwerf überzogened, in 8 Spitzen 
‚ausgehendes Kreuz, in deffen 4 Winkeln die goldenen leopars 
dirten Löwen aus dem Königl. Wappen ericheinen. Im der 
‚Mitte beffelben tritt ein. runder Schild hervor, auf beffen 


| Hauptfeite in farmintother Einfaſſung der gefrönte Namenszug | 
Königs Friedrichs mit der Umfchrift angebracht ift: Furcht⸗ 


loe und Treu. Auf der Kehrſeite befindet ſich eine goldene 
Koͤnigskrone in weißem Felde, das wichtige Creigniß der Stife 
tung des Königreich® andeutend. Die Mitglieder des Ordens 


nehmen die dadurch erhaltene Würde in ihre Xitel und das _ 


Ordenszeichen in ihr Wappen auf. Bürgetlihe Mitglieder 


erhalten mit dem Orden den Perfonal: Adel und Zutritt bey Hofe. 


- 2) Der Militärs Verdienftorden. Es wurden für. 
denſelben aufs Neue 3 Abftufungen, naͤmlich Großkreuze, Com⸗ 
menthure und Ritter feftgefegt. Das Ordensband, das vor: 
ber, wie das Band des Civil» VBerbienflordens, gelb und 
ſchwarz war, nur mit dem Unterfchiebe, daß der Grund des 
. Bandes von dem Militdrorden die gelbe und die Cinfaffung 


bie fchwarze Farbe enthielt, wurde dunkelblau, das Ordens⸗ 


\ 
x 
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Standesherrn und ritterfchaftlicher 
Adel des Königreiche. 
1. Vormals Reichsunmittelbare Fuͤrſtliche Haͤuſer. 


(Nah der in dem legten Staatshandbuch vom 1815 erklaͤtten 
Nangordnung. ) 


ı) von Hopenlope,Zurtberg. 
2) v. Fürftenberg. | 
3) v. Hohenlohe⸗Kirchberg. 
4) v. Hohenlohe⸗Langenburg. 
5) v. Hohenlohe Dehringen. 
6) v. Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ 
Bartenſtein. 
7) v. Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ 
Waldenburg. 


8) v. Dettingen-Wallerftein, 


9) dv. Thurn und Taxis. 


10) v. — — 


Rofenberg. 
11):d. Dettingen-Spielberg, 
12) v. Salm: Rrautheim. 
* v. Schwarzenberg. 


14). von Waldburg + Beil; 
Trauchburg. 

15) v. Voldbutg⸗ Wolfegs⸗ 
Waldſee. 


16) v. Waldburg /Jeil⸗Wur⸗ 


zach. 
17) v. Salm⸗Salm. 


18) dv. Dietrichſtein. | 


19) v. Solms: Braunfeld. ' 


20) v. ——— 


21) v. Metternich ⸗ Winneburg⸗ 
Ochſenhauſen. | 


22) v. Windiſch⸗Graͤtz. 
23) v. Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗ 


Fteudenbetg. 


.Vormals Reichs⸗ und geeiſtandiſſche ritige 
Haͤuſer. | 


ı).von Rönigsegg-Nulendorf. 
2) v. Walbeck⸗Pyrmont. 
3) v. Solms⸗Roͤdelheim. 
4) v. Wittchenſtein. 


5) v. Menburg/⸗Buͤdingen⸗ 


Meerholz. 


oO» Wartenberg Roth. 


7) v. Fugger⸗Kirchberg. 


8) dv. Fugger⸗Kirchheim. 
9) dv. FuggerNordendorf. 
10). Fugger-Zinneberg. 
11) v. Waldbott⸗Baſſenheim. 
12) v. Toͤrring⸗Guttenzell. 
13) v. Quadt⸗Jsny. 
14) v. Stadion-Warthaufen. 
76Stadiven⸗tadion. 
16) v. 


16) bon Rechberg. 

7) v. Neipperg. 

18) dv. Püdler-Limpurg, 

19) v. Rechtern  Limpurgs 
Speckfeld. 


20) bon Sternberg. 
21) v. Plettenberg Mietin« 
gen. 
22) dv. Schäsberg. 
23) v. Salm⸗Dyk. 


* Zum nitterſchafilichen Adel des Koͤnigreicho 
gehörige Familien. 


*. Graf von Adelmann. 
2) v. Adelsheim. 
3) v. Baldinger. 


4) v. Bauz, genannt Capplet. 


S) Gr. und Fteyh. v. Berli⸗ 
chingen. 

6) v. Bernhauſen. 

7) Graf von Beroldingen. 

8 v. Beſſerer. 

9) Graf v. Biſſingen. 

10) v. Bommelberg. 

11) v. Bouwinghauſen. 

12) dv, Breitſchwert. 

13) dv. Breuning. 

14) v. Bubenhoven, 
15) Fürftinn v. Colloredo⸗ 
Mannsfeld. | 
16) Cotta v. Cottendorf. 

17) v. Crailsheim, 

18) Graf von Degenfeld, 

19) Graf von Dilen, 

20) 9, Ellrichshauſen. 

21) Graf v. Euzberg. 

22) v. Eyb. 

23) v. Fteyberg. 

24) v. Gaisberg. 
Memmingerd Geogr. 


26) v. Gemmingen. 

26) Graf v. Goͤrlitz. 

27) von Guͤltlingen. 

28) v. Gumpenberg⸗ Pott 
möß, 


. 29) dv. Darling, 


30) v. Hatzfeld⸗Wildenberg⸗ 
Weißenweiler. 

31) v. Herrmann. 

32) v. Hiller, 

33) v. Hofer v. Lobenſtein. 

34) v. Holz, 


‚35) v. Hornſtein. 


36) v. Ifflinget. 
37) v. Kechler. 


38) v. Knuieſtedt. 


39) v. Knoͤringen. 


40) v. Krafft. 


41) v. Lang. 
42) v. Leidreuter. 
43) v. Reutrum-Nippenburg, 


44) v. Liebenſtein. 


46) v. Linden. 

46) Graf von Maldeghem. 
47) v. Maſſenbach. 

48) v. Muͤnch. 
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49). 0. Muͤnchingen. 
50) v. Neubronner. 


51) Gr. v. Normann-Ehrens _ 


fels, | 

52) v. Dw. | h 

53) v. Palm. 

54) v. Phull⸗Rieppur. 

55) v. Pleſſen. 

56) v. Racknitz. 

57) v. Raßlet. 

58) v. Rehlingen. 

59) v. Reichlin. | 

60) Graf und Freyh. von 
Reiſchach. 

61) Graf von Reutner. 

62) v. Riedheim. 

63) dv. Saint: Andre. 

64) v. Schad. | 

65) Graf Schenf v. Gaftell. 

66) Graf Schenf v. Stauf- 
- fenberg. 

67) v. Schott v. Schotten 
fein, gen. Hopfer, 

68) dv. Sedendorf. 

69) Graf von Soden, 

70) v. Speth. 

7ı) v. Spittler, 


\ 





72) Graf von Sponed. 
73) Sr. v. Stadion » Sta 
Dion. *) 
74) d. Stain, 
75) v. Steigenteſch. 
6) v. Stetten. 
77) v. ÖSturmfeber. 
78) v. Tänzel:Xragberg. 
79) v. Xeffin, 
80) dv. Thannhauſen. 
81) dv. Xhumb. 
82) Graf. v. Thurn Balfaf- 
fina, 
83) v. Ulm. 
84) v. Ungelter. 
85) v. Urfül-Syplenband. 
86) v. Barnbuler. 
87) v. Wagner. 
85) v. Weiler. 
89) dv. Welden. 
90) v. Welſer. 
91) dv. Werneck. 
92) v. Widerhold. 
93) v. Woͤlkern. 
94) v. Woͤllwarth. 
95) Graf von Zeppelin. 


*) Iſt oben unter den Standedherren wegzulaſſen. 


— 





Vierte Abtheilung. 


Topographie 
oder | 


Drtsbefhreibung 





Neuere Rartem 


| v. Bohnenbergers Karte vom Herzogtbum Wörtemberg und - 
Ammanns und von Bohnenbergers Karte von Schwaben. 
Stuttg. u. Tuͤb. Bis jetzt 41 Blätter. Jg. Am. Ammann, Charte von 
Sa waben mit allen Städten, Marktfleden und Pfarrdörfern, Chauffeen, 
Klüßen, Bächen und dermaligen Grängen, aus eigenen aſtronom. und 
trigonomet, Beobattungen und Berechnungen zuſammengeſetzt 1808, 
erweitert und verbeſſert 1814. Ebend. Generaltarıe des Königs 


*) Der Verfaſſer betrachtet bie biäherigen drey Abtheilungen dee 
Schrift als ein für fin beftehendes Ganze, oder als eine die allgemei- 
ne Landeskunde umfaffende Einleitung in die eigentliche Topograpbie, 
aber in eine Topographie, wie fie bier als bloße Zugabe nicht Piak 
finden konnte. Er würde defwegen auc diefe Abtheilung ganz weg⸗ 
gelaffen haben, wenn ibn nicht die Erfahrung belehrt hätte, daß viele 
Leſer gerade auf den topographifben Abſchnitt einen befondern Werth 
legen, einen Werth, den in den Augen des Verfaſſers eine Topogra⸗ 
phie nur dann haben kann, wenn: jie möglicft vollftähdig. abgehans 
delt und jedem Ort, jedem Oberamt, beionders aber jeder Geaend, 
nad ihren natürliben Grenzen, ihre befondere hiſtoriſche, naturhiſto⸗ 
riſche und ftatiftiihe Beſchreibung gewidmet ift. Da inzwiſchen eine 
folbe Ausführung bey den Grenzen eines einzigen Bandes bier nicht 
möglih war; fo wurde wenigſtens das Merkwuͤrdigſte, nadı der be⸗ 
ftebenden politifben Eintheilung des Königreichs, zitiammengeftellt, 
Dabey wurden nicht nur Städte und Marktfieiten, fondern auch, um 


j 
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reichs Würtemberg nah ben 12 Landvogtepen. Ebend. v. Gelbfe, . 
Karte von Mürtemberg in 4 Bl. Tübingen, 18171 — 1814. Harte vom 
Königreib Würtemberg, auf 6 Bl. von v, Hoff. Augsburg, 1812. 
Das Königr. Wuͤrt. nebſt dem Großh. Baden, von Pilummern. 
Nürnberg, ıgı1. Streit, Karte von Wütt. und vom Großh. Bas 
den. Weimar, 1311. Meinhardt, Karte vom Königr. Würtems 
berg, Großh. Baden und Fürftenth. Hohenzollern. Nürnberg, 1813. 
Hammer, Württemberg, Baden, Hohenzollern und Rheinbaiern. 
Nürnb., 1817. Haug, Karte von Würtemberg, nah ben 4 Kreis 
fen. Stuttgart, 1819. v. Zuche ri, Karte des Königr. Würtemb, 
und bed Großb. Baden x. Wien, 1808. Weiland, Poflfarte vom 
Königr. Wuͤrtemberg und Gtoßh. Baden, in 6 Sect. Weimar, 1819. 
Carte Topographique de l’ancienne Souabe, „ommencee en 1801 
par les soins du General Moreau, executee au depöt de la Guer- 
re etc. Paris, ı818, 18 Bl. - 


A. Ä 

—Haupt- und Reſidenz⸗-Stadt 

Stuttgart, erſte gute Stadt, am Neſenbach, I Stuns 
de vom Nedar, in einem von hohen Bergen eingefchloffenen 
Thalteffel und beynahe in der Mitte des Königreichs.) Die 
Stadt hat mehrere, theils ältere, theils neuere Vorftädte, 
welche aber, nachdem neuerlich alle Abſcheidung aufgehoben 
und die Thore an die Grenzen der Vorftädte gefeht worden, 
nun mit ihr ein Ganzes zufammen machen, Sie ift, mit Aus 





⸗* 


wenigſtens die Bevolkerung kennen zu lernen, alle Pfarrbörfer und 
alle diejenige Ortſchaften, welde über 400 Einwohner oder fonft its 
gend eine Merkwuͤrdigkeit Haben, aufgeführt. Zur Eriparung des 
Raumes wurde die befondere Bezeichnung der Pfarrdörfer unterlaffen, 
und es iſt deßwegen zu bemerfen, daß jeder Ort, deſſen Eigenicaft 
nicht befondere angegeben ift, ein Pfarrdorf iſt. Die Entfernung der 
Dberamtsftädte von der Hauptfiadt ift nach gemeinen ſchwaͤbiſchen Reis 
ſeſtunden berechnet. 


», S. oben ©, 127. 
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nahme ber innern ober Altſtadt, ziemlich regelmaͤßig gebaut 
und hat ſich beſonders unter der vorigen Regierung eben. ſo 


ſehr verſchoͤnert als vergrößert, Die Haͤuſer find übrigens 
faſt durchgängig, mit Ausnahme des erſten Stockwerks, von 
Holz gebaut. Ihre Zahl belauft ſich gegenwaͤrtig auf ungefaͤhr 
2000, : Die Einwohnerzahl beträgt nach der Zählung von 
1818 mit Einſchluß der eingebürgerten Ortfchaften, deren Ber 
voͤlkerung zufammen in 2400 Menfchen befteht, ohne Hof und 
Militär, 21,701, und famt den Fremden 26,306. *) Dar: 
unter befinden ſich 350 Katbolifen, Jo Reformirte und 120 
Juden, Im Jahre 1624 befland bie ganze Inwohnerſchaft 
aus ungefähr 7500 Menſchen. Die Stadt iſt der Sitz aller 
Centralbehoͤrden und des landſtaͤndiſchen Ausſchuſſes, ſo wie 
der Verſammlungsplatz der Landſtaͤnde. Sie hat eine luther. 
Hofkapelle, 3 luther. Parochialkirchen, eine luther. Garniſons⸗ 
und eine Waifenhausfirhe, eine reformirte Kirche und ſeit 
1811 eine neugebaute fatholifche Parochialficche und eine Ju: 


denfchule. Ihre Inftitute — Gymnafium, Real-Infti 


tut, Fort: Schule, weiblihes Erziehungs - Im 
fitut, Waifenhaus, Spital und Armenanſtal— 
ten, öffentliche Bibliothef, Sammlungen, Thea 
ter x. find oben Seite 428. 42920. Schon aufgeführt. Zu be, 


merken ift noch: die Bibelgefellfhaft; das Mufeum, ', 


eine Privatanftalt für literarifche und gefellfchaftliche Zwecke; 


Danneders und anderer Künftler Werkftätten; ein mit der 


Landesvermeſſung verbundenes lithographiſches Inſti— 


—* 
*) Im Jahr 1817 betrug bie Zahl der Stadtangehörigen 22,171 - 


und bie Geſamtzahl mit Einfluß der Fremden 26,016. Jene hat 
fi alfo um 470 vermindert, dieſe um 290 vermehrt. Die Urſache 


» der Berminderung ift Hauptfächlich die Verſetzung der Kanzlepen. 
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tut, Sehensiwürdige ‚Gebäude find: das neue, von Herzog | 


Karl erbunte und von König Friedrich) vollendete, Reſidenz⸗ 
ſchloß, eines der ſchönſten in Deutſchland; die SchloßeNeben- 
gebäude (ebem. Afademie) mit der Hoffapelle und der Königl. 
Privatbibliotbef; das von Herzog Ebriftoph erbaute, durch 
Ausfullung feines Grabens aber halb verfchuttete, alte Schloß; 
das Kronprinzliche Palais; der Prinzenbau; die Stiftsfirche 
mit der Fürftengruft; die fathol, Kirche; das Theater; der 
Revoutenfaal; der fchöne und große Marſtall ꝛc. In der Naͤ⸗ 
be der Stadt befindet fid) eine gut eingerichtete Badeanftalt, 
dus ebemalige Hirſchbad. Wodurch ſich Stuttgart aber vor 
nehm ich auszeidnet, das find feine herrlichen Spaziergänge, 
worunter die von Herzog‘ Karl angelegte Planie, vornehmlich, 
aber die von Rönig Friedrich gefhaffenen, und unter der jeßi- 
gen Regierung noch vermehrten außerordentlich fchönen Garten: 
anlagen beſonders bemerkt zu werden verdienen. Die legtern zie- 
ben fi durch das ganze fallt drey Viertelftunden lange Thal 
binab, bis auf den Kablenſtein, wo fie ſich an die Gartenanla⸗ 


gen von Bellevue anfchließen. Zn den Nahrungsquellen der 
Stadt gehört oufer dem ftädtifchen Gewerbe befonders auch der . 


Meinbam Fabrıfen bat fie nicht, betreibt aber mehrere für 
britmäßige Gewerbe auf dem Lande, namentlich in Baumwol⸗ 
len: und Linnenzeugen, Barchent, und hat geſchickte Kuͤnſtler 
für mathematiſche, optiſche, phyſikaliſche und muſikaliſche In⸗ 
ſtrumente, auch mehrere Schriftgießereyen, Kupfer: Stein⸗ 
und Buchdruckereyen x. Der Handel iſt gleichfaus nicht unbe⸗ 
deutend, und derielbe hat fich befonders feit 25 Jahren fehr 
gehoben. Es wird anfehnlicher Zwifchenhandel in Colonials 
und Karbwaaren und Wolle, ein ftarter Wechfelbandel, befons 
ders jeit Errichtung der Hofbank, eine lebhafte Spedition und, 


a 4 
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hauptfächlich feitdem die Cotta'ſche Handlung ihr Hauptge- 

fchäft hieber verlegt bat, ein wichtiger Buchhandel getrieben, | 
Um,die Stadt her liegen die anfehmlichen Berge Bopfer, 

Hafenberg, Feuetbacher Heide. An dem erften findet man 


noch die Spuren der Burg Weiffenburg, auf der legten, 
‚gegen Feuerbach hin, lag das Schloß Fraueuberg, beyde 
einſt beruhmte Sige, Die nach Stuttgart eingebürgerten und 


auf der Stadtmarfung gelegenen Ortſchaften find: Heßlach, 
Pfw., einft ein ‚befuchter Walfahrtsort, in einem ſtillen ro⸗ 


mantiſchen Thale, mit einer Stiefelfchäftfabrit; Gablen- 


berg, Fil. von Gaisburg, in einem fruchtbaren Gebirgstef; 


fel; Berg, Fil. von Gaisburg, mit Marktgerechtigkeit, 
theild auf Canſtatter, theils auf Stuttgarter Markung und das 
her zwifchen beyden Gemeindelörperichaften getheilt; mit einem 
malerifhen Kirchlein, auf deſſen Höhe einft die von K. Rus 


dolph 1287 zerftörte Burg lag. Der Ort hat einen Holzgars, 


ten und mehrere Mühlen, welche durch einen Neckar⸗Kanal ger 
trieben werden. Ferner befinden fich hier eine fehensmwerthe 
mechanifche Baummwollenfpinnerey nach englifcher Art, eine 
Türfifchrothfärberey , eine Lederfabrik und eine Seidenwatt⸗ 


fabrif, 
B 


J. Medarkreis. 614 Quadrat⸗Meilen; 16 Obers 
| ämter, mit. 363,930 Einwohnern. 
Site der Forft- und Gameralbeamtungen. *) 
. a) Ober Sörftereven. 


1. Leonberg. 3. Sachſenheim. 
2. Reichenberg. 4. Neuenſtadt. 


2) Da der Sit des Oberamtmanns und des Oberamtsrichters durch 


die Oberamtsſtaͤdte, in welchen er ſich befindet, angezeigt iſt, und die 


t 


% 
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5) Esmerslämter 
3. Badeeny. 9. Heiliesen, 17. Gerlingen, 
2. Banirseim. 10, Kogerterf. 3. Eietriünngez, 
3. Bar ze, Seouberg. 19. Etztigert. 
4 Bꝛaæexgeia. 12. Eubwisdiurg. 20. Baihizgra. 
5 Esztstt. 13. Merhet. 21. WBeiklingre 
6. Eflingen. 14 Mauibrsen. 22. Bei u Exiebaf. 
7 Gasteisbeim. 15 Berllingen. 23. Beindberz. 
3. Ghglingen. 16. MRerrderdt. 24. Bierzeiyeim. 
e) Huf: Eamersiämter. 
1, Frrabenthal, 3. Eisumbeim. Steiten. 
2. Lasäen. 4 Sserahaufen, Sitz Stuttz. 6. Binmenden. 


1. Dberamt Zudbwigsburg ZDM. 25415 Einw. 
Ludwigsburg, Kreis und Dberamti-Stadt und zwey⸗ 
te gute Stadt, eine Eigenfchaft, die wenigliens in io fern von 
Bedeutung ii, ais die von König Friedrich ernannten 7 guten 
Städte — Stuttgart, Ludwigsburg, Zübingen, Elimangen, 
Um, Heilbronn und Reutlingen — durd die Berfaffung das 
Recht erhielten, außer dem DOberamtsdeputirten noch einen 


befondern Abgeordneten zu den Landtagen zu fielen. Die 


Stadt liegt 3 Stunden von Stuttgart und zählt 5472 Einw. 
Sie wurde von Herzog Eberhard Ludwig gebaut und 1718 bon 
ibm zur Refidenz - und dritten Hauptſtadt — Tübingen war die 
zweyte — erflärt, und iſt die ſchoͤnſte und regelmäßigfte unter 
ben Wurtembergiſchen Städten. Außer einer lutheriſchen Haupt⸗ 
firche hat ſie eine Garniſonskirche, im welcher zugleich der fa 
tholiſche Gottesdienſt gehalten wird; eine reformirte und eine 


Waifenhansfirhe, ein Lyreum, ein Waiſenhaus, ein Zucht: _ 


Detanatefipe oben fdom angegeben find: fo fiellen wir bey jedem 
Krelſe auch noch die Forſt- und Cameralamts⸗Sitze voran, theild um 
Der beutlibern Heberfiht milen. theils um fie nicht erſt bep jedem 
Orte befonders angeben zu müflen, 


” 


=. 
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haus für weibliche Sträflinge, eine Poſt, ein großes Zeug⸗ 
E haus, eine Stüdgießerey, eine Koͤnigl. Tuchmanufaktur, eine 
Königl. Porzellan» und Fayencefabrife und ein prachtiges 
Schloß mit einem Xheater, einer evangel. und einer kathol. 
Kapelle, und eben fo mit einer evangel, und einer kathol. Gruft, 
einem geſchmackvollen Schloßgarten und herrlichen, von König 
- Friedrich geftifteten Anlagen, worin ſich vornehmlich die über 
einer ſenkrechten Felfenwand erbaute Emichsburg auszeichnet. 
‚ Am Bezirke diefer Anlagen ſteht das ungemein fchöne Grab» 
mahl, welches Friedric; dem Grafen v. Zeppelin errichtete, und 
dem Schloffe gegenüber liegt das reizende Kuftfchlößchen Fa⸗ 
vorite mit einem fchönen Park, Durch diefen ift mit den 
Anlagen das berühmte, von Ludwigsburg ungefähr } Stunden 
entfernte Luſtſchloß Monrepos verbunden, das von Herzog 
Karl unter dem Namen Seehaus im edelften Geſchmacke er⸗ 
baut, von Koͤnig Friedrich zu einem wahren Zauberſitz umge⸗ 
ſchaffen wurde, nun aber bereits anfängt, die Vergaͤnglichkeit 
alles Menfchenwerks zu verfündigen. Ludwigsburg felber ift 
von den fchönften und ausgedehnteften Alleen und Spaziergän 
gen umgeben, unter welchen ſich befonders der fogenannte Sa⸗ 
Ion durch Anlage ſowohl als Ausſicht auszeichnet, | 


Marktgröningen, Stadt und ehemals Sitz eines befondern 
Oberamts, an der Glems, mit 2694 Einw. — eine alte, merlwür⸗ 
dige Stadt, an welcher einft der Befiß der Meihsfturmfahne haftete. 
In der Kirche dafelbit befindet fin no das Grabmahl Graf Harts 
mannd von Würtemberg:Gröningen, der Signifer Imperii (Reiches 
panner) war und 1280 ſtarb. Das Verhältniß der: Würtembergs 
Gröningenfben Nebenlinie zu diefer Stadt iſt oben Seite gu. f. ab: 


‚gehandelt worden. Die Stadt enthält ein Filiah⸗Zucht⸗ und Zwangs⸗ 


arbeitshaus, und an Bartholomat wird hier alljaͤhrlich einer der vier 
Schaͤfermaͤrkte des alten Herzogthums, verbunden mit einem feperli?_ 
"en Mettlaufe, gehalten. Markgröningen ift der Geburtsort des 
berühmten Theologen und Schriftfielers Paulus. — Wiperg ‘ 
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Marftieden mit 1333 €. und der nahen auf einem freuitehenden 
Berge fih erhebenden Feſtung Hohen⸗-Aſperg, welde jur Vers 
wahrung von Staatögefangenen dient. Altingen, mit 1oro €, 
und einer Judenſchule. Beibingen, 655 €, zwey Gemmingenide 
Schloͤſer. Benningen, 765 E., merkwürdige röm. Alterthümer, 
Biffingen an ber Enz, 1232 €., Holsgarten. Egolsbeim, 507 
€. Geiffingen, 466 E., altes Schloß. Heutingsheim, 371 
€., m. Schloß, von Knieſtettiſch Hobenel, 536 E., Ruiue, guter 
Weinbau. Kornweibeim, 954 € Wöglingen, 1005 €, 
Nedar:Bröningen, 19€ NedarsWeihingen, 835 €, 
Stifbrüde über den Neckar. DOfmweil, 1312 E. Pflugfelden, 
261 @. Poppenmweiler, 1096 E. Schwieberdingen, 1265 


€., mit einem Schloͤßchen und Gartenanlagen, wo fib König Fried 


riet als Prinz eine Zeit lang aufbielt; Poft. Nicht weit davon liegt 
das v. Leutrumihe Gut Nippenburg, Stammbeim, 372 €., 
altes Shloß. Thamm, 936 €. Zuffenhaufen, 1251 €. x 


2. Dberamt Vaihingen 3QM. 18826 Einw. 


| Vaihingen, OASt. an der Enz, 6 St. von Stutt- 

gart, mit einem Bergfchloffe ; einft Sig der alten Grafen von 
Baihingen, 2776 E. Im Fahre 1693 en die Stadt von 
ben Franzofen angezündet. 


Groß⸗Sachſenheim, Städtchen und ehemaliger Oberamts⸗ 
fig, mit einem Schloſſe und 11sd €. Aurich, 526€. Eberdins 
gen, 766€. &nfingen, 704 @. mit Klein-Glattbadb, 249 
€. Enzmweihingen, 1438 E.; ſchoͤne Brüde über die Enz. Hot: 
dorf, 652 E.; mit der alten Burg Hobenfhaid, v. Teſſinſches 
Schloß. Hohen Haslahb, Mttfl. an einem Berge, mitten in 
Weinbergen, mit Nieder-Has lach, 1089 E. und Rechents⸗ 
boken, einem ehemaligen Kl,, wo mehrere Grafen von Vaihingen 
begraben liegen. Horrbeim, Mttfl. 1340 E. Kleinfahiens 
beim, 944 E. Mühlhanfen an der Enz, mit einem Scloffe, 
737 &.; bier und zu Enfingen war der berühmte Sprach- und Ges 
ſchichtforſder Fulda, Pfarrer. Nußdorf, 1017 E., Schloß; 
von Reiſchachiſcher Gutsherrihaft. Ober:Rieringen, Städtchen, 
914 E. Rieth, 351 E. mit einem Reiſchachiſchen Shlofe. Roß⸗ 
‚waag, 736 €, guter Wein. Sersheim, 959 E., Unters 
Mieringen, mit einem guthertl. Schloſſe, 827 E. Weiſſach, 
1108 E. 
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3. Oberamt Maulbronn. 4 OM. 20,896 Einw. 


Maulbronn, Oberamts-Sig, am Urſprunge des Salz 
bachs, 9 St. von Stuttgart, ein ehemaliges GEifterzienfer Klo» 
fter mit einer fehönen Kirche, jest Seminarium für proteftant.. 
Geiftlihe, deilen Vorſteher zugleich Prälat und General⸗ Su⸗ 
perintendent iſt. Hier wurde von Herzog Chriſtoph 1664 ein 
berühmtes Colloquium und von ebendemſelben in demſelben 
Jahre eine Zuſammenkunft mit den Fürften von der Pfalz, 
Baiern und Helen in ritterſchaftlichen Angelegenheiten verans 
ftaltet. Vergl. S. 73. — Zu Maulbronn gehört der wegen 
feines vorzüglichen Weins berühmte Eilft inger Hof, deſſen 
Weinberge ddr um den Weinbau verdiente Geh. Rath Bilfin⸗ 
ger anlegte. 


Dürrmenz, Mitfl. zu einer Gemeinde verbunden mit Mühls 
ader, dad nur durd die Enz getrennt ift, 1997 E. Dekanatsſitz, 
‚ und Siß einer reformierten Pfarrev. Auf der Höhe liegen die Ruinen 
des Soloſſes Köffelftelz. Knittlingen, Mttfl. an der Grenze 
des Koͤnigreichs, gegen die Pfalz, mit 1997 E. von Montecuculi im 
zoiährigen Kriege geplündert und verbeert. Dertingen, 1673 E. 
Diefenbad, 687 E. Enzberg, D. 880 €, mit einer Papiermuͤhle. 
Freudenftein, 429€. Groß-Glattbach, 742€. Gündels 
bab, 725€. Allingen, Poft, 1288 E. Iptingen, 752 €. 
Lienzingen, 684€. Lomersheim, 733 E. Ein Walther von 
Lomersheim fiftete 1137 das Klofter Maulbronn. Delbronn, 741 
E. Detisheim, 1100 E.; Treffen 1692 und Gefangenihaft des 
Herzog Admin. Vergl. S.91. Schmie, D. 407 E. Schuͤtzingen, 
786 E. Sternenfels, D. 674 E. Ruinen eines Bergſchloſſes, mit 
weiter Ausſicht, goldhaltiger Sand, Gyps, Alabaſter, der verfteis 
nernde Nonnenbrunnen. Wiernsheim 863 €, Zaiſerswei— 
ber, 584 E. Die Waldenſer Orte: Groß-Villars, mit 373 €. 
und Klein⸗Pillars; Pinache, mit 306 €. und D. Serres; 
Wurmberg- Luzern, mit 747, meiſt luther. Einw., nebft Neus 
- Bärenthal; Eorres, Shönenberg, Sengach, Fil. des Pf. 
zu Duͤrrmenz. Vergl. ©, 92. 
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4. Dberamt Bra de nb eim. 44 DM. 21,938 Einw. 
Braitenheim, DAS in dem weinreichen Zabergan, 
8 St. von Stuttgart, mit ıkgı Einw. und einem reichen 


. Spital, a N | u 


Güglingen, Stadt an der Zaber, vormals Ci eines beſon⸗ 
dern Oberamts, mit 1203€. Schwuigern, St. mit einem⸗Schloſ⸗ 


‘fe, Graͤfl. Neippergiſch, 1794 €. Zwiſchen Guͤglingen und Schwai⸗ 


gern liegt der Mucelberg. Botenheim, 791 E., vorzüglider 
Wein. Dürrenzimmern, 750€., guter Wein. Frauenzim— 
mern, 559€. Haberſchlacht, 503€. Hafnerhaslach, 623 
€. Haufen im Zabergäu, 983 €. Kleebronn, 1272€. In 
der Nähe liegt das alte Shlo6 Magenheim, einft der Sig eines 
angefehenen Geſchlechts, welchem Bradenheim gehörte; nicht weit 
davon,’ an dem waldigen- Stromberg auf einem Felſen die Ruine 
Blankenhorn; ferner gehört zu Kleebronn Treffentrill oder 
Erippstrill, defien Name von einem röm. Hauptmann Namens 
Trephön — Trephonis Truilla — abgeleitet wird. Kleingartad, 
Städihen, 779 E. Klingenberg, mit Schl., 308 E., Neippers 
giſch; eben fo Maſſenbachhauſen, mit Judenihule und 349 €. 
und Neipperga,’z54 E.; auf eimem Berge, mit den Leberreiten 
des Gräfl. Stammſchloſſes. Leonbronn, 382E. Maffendbac, 
mit Schl., 889 €. d. Fr. v. Maſſenb. Meimsheim, 1013 €, 
Nieberhofen, 634 E. Nordbaufen, reform. 315€ Nord 
beim, 1012 & Ochſenbach, 665€ Ochſenberg, Städt: 
den mit Schloß Ochſenburg, 432 E- Pfaffenhofen, 353 €. 
Gtetten unterm Heuchelberg, Mitt. 9748. Stodhbeim, Mita. 
mit dem Bergſchloſſe Stodsberg, 537 E. Weiler, 235 E. 3a: 
berfeld, 681 E. mit einer Judenſchule ıc, 


‘ 5. Oberamt Befigheim. 2DM. 25,514 Einw. 


Befigheim, DAS. und Poſt, auf einer Ecke zwifchen 
dem Near und der Enz, welche ſich bier mit jenem vereinigt 
6 St. von Stuttgartz ein altes, auf Felien gelegenes und mit 


- boben Mauern und Xhürmen, welche zum Theil noch aus den 


Nümer-Zeiten berrühten, verfehenes Städtchen, mit 2100 E. 
Auf dem gegenüber liegenden Felfenberge Schalfftein wächst 


/ 


er 


einer der beiten Weine des Landes, — Natur eigentlich abge⸗ 
trogt, da die Feljen künftlich mit Erde bedeckt fi ind, ‚bei Grund EL 
oft fogar aufgemauert ift und. von einem Felſen zum andere En 
Brückchen geichlagen find. Ueber die Enz führt "eina[efse | 
Brüde, - 


Bietigheim, St>an der Enz u an dem Einfiuffe der Retter, u 
5 St. von Stuttgarf Mit 2560°€., vormals Sitz eines eigenen Obers 
amts. — Bönnlgheim, St. mit einem König. Schloſſe und Gars 
ten, 7 St. von Stuttgart, mit 1800 E. ’ früber gleichfalls Oberamts⸗ 
fig. Im der Kirde befinden ſich mehrere Alterthuͤmer nebſt ‚einem 
fhönen Hodaltar und einem Gemälde, zum Andenfen der außeror⸗ 
dentliben Fruchtbarkeit einer Mutter von 53 Kindern. In der Rähe 
befindet fi der weithin fichtbare Michaelsberg mit einem Kapu·⸗· 
zinerhoſpiz. und einer Kapelle, welche noch Spuren eines roͤmiſchen un — 
ſprungs an ſich trägt, und von dem obengenannten Trephon erdaut = ei ; 
worden ſeyn fol, Früher wurde bieher zu der Feder, welche det heil. * ur 
Bonifatius dem Erzengel Michael bier ausgeriſſen haben ſoll, Karl * 
gewallfahrte / — Lauffen, Stadt und Dorf am Nedar, mi einem: ' 
fhönen Brüde, 8 St. von Stuttgart, mit 3452. Die Stadt, die. / x 
früher gleihfalld Sig eines bejondern Oberamts war, liegtiin —* 7 
der ſchoͤnſten Gegenden des Landes, und der Reiſende wird befondet6 :— "mu 
- durch eine malerifhe Felfeninfel in dem Nedar angezogen, auf wels .. 
her fi ihöne Gartenanlagen mit dem Amthauſe md den Nefien eis; =» 
ned alten Schlofles befinden. Auch die*auf pinem »gelfeny liegend \ 
Pfarrkirche mit dem Grabmal ber heil. Regiswindis, “aus dem ote 
Sahrhundert, erregt ey Sieg Ulrichs 1534. ergl. | 
©. 65. FÜ. Abftatt, D. 675 €. Loͤwenſteiniſch. Erligheim, ’_ 
681 E. Freudentbal, Mei. mit vielen Juden, die bier eine’ 4 
Synagoge und einen Kirchhof haben, 596 €. Koͤnigl. Luftihlof, von - « 
Eberhard Ludwig erbaut und von König Ftiedrich ausnehmend —— oe 
fhönert und mit mannigfaltigen Anlagen verfehen. In der Kirche, 
befinden fi 2 alabafterne Monumente, das eide auf dewnKaif: Ge⸗ 
neral von Thüngen, das andere auf den in der vaterlämbiihen Ges 
ſchichte befannten Baron v, Forfiner. Gemrigbeiim, 8% €. . 
Groß Ingersheim, Mitfl 1340 E. Gruppenbad, 857€. ' 
Heffigheim, so1n E. Hofen, 358 E, mit Hohenftein, 319€, — 
Bergſchloß. Ihlsfeld, Mktft. 1789€E. Kaltenweſten, MEET, — wi 
1164 €. Kirchheim a. N., Mttfl. 1445 ©. Klein: Ingers —— 
Heim, mit Ruinen, Uederreſten der alten, berühmten Grafldaft 7 = 
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Gngeröbeim. Liebenſtein, ein altes Edlef. Löchzau, mit 
Mauern und röm. Ruinen; 1335 €. Bes dem Orte verliert fi der 
Steinbab unter ber Erde, gebt unter einem Berge durch nad fommt 
erſt ben Beſigheim wieder hervor. Metterzimmern, 553 €. 
Bablbeim, 1100 €, | 
6. Oberamt Heilbronn 4 DM. 19,790 Einw. 

Heilbronn, OASt. und eine der guten Städte, am 
Neckat, 10 St. von Stuttgart, in einer der fchönften und 
fruchtbarften Gegenden, mit 6839 Einw. Die Stadt, früber 
eine der blühendften Reichsſtaͤdte, hat ſebt anſehnliche Gebän- 
be, namentlich das deutſche Haus, das Rathhaus mit einer 
kunſtreichen Ubr, ein anfehnlıches Stadt-Archiv, eine ſchoͤne 
gotbifhe Hauptkirche, ein Königl. Palais, ebemals Waiſen⸗ 
haus, ein fhönes Archiv mit einem nicht unbedeutenden Ins 
halt, ein noch fchöneres Schießbaus. Unter den Privatgebäus 
ben zeichnet ſich befonders das Rauchiſche Haus aus. Bon 


Aunſtalten find zu bemerken: das Gymnafium, eine öffentliche 


Bibliothef und ein reichfundirtes Spital. Die Stadt blübte 
und blüht noch jest hauptfächlich durdy Handel. Sie war ins 
zwiichen der Stapelplag für die Neckarſchifffahrt. Bergl. ©. 
358. Auch hat fie einen bedeutenden Viebmarkt; daneben 
wichtige Fabrifen, befondere in Bleyweiß, Silberarbeiten, 
Tabak, Schrot, gebrannten Maffern, Leder, eine Bleiche, 
anfehnliche Muͤhlwerke, vornehmlih Gypsmühlen x. Ihren 
Namen bat die Stadt von einer außerordentlich reichen, aus 
7 Röhren fließenden Duelle neben der Dauptfirche, Auf ei- 
nem ihrer Xbürme, dem Diebethurme, faß im $. 1525 der 
berühmte Goͤtz von Berlidingen mit der eifernen 
Hand gefangen. Neben dem Handel und Gewerbfleiß iſt 
der Weinbau ein ftarker Nabrungszweig für die Einwohnet. 


Ein feye geſellſchaftliches Bolt haben die Heilbronner auch für 


- 
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das geſellſchaftliche Wergmigen mannigfaltig geforgt. Die 
beyden berühmteften Belnftigungspläge, wo Kunft und ai 
auf eine hoͤchſtanzie hende Weiſe ſich vereinigen und die erhe⸗ 
bendſte Ausſicht den Genuß veredelt, ſind der Wartthurm 
und das Jaͤgerhaus. Bey dem legtern befinden ſich die 
fchönen Steinbrüdhe, aus welchen die Bildfäulen zu Mann 
heim und Schwesingen und das neue Xhor zu Heidelberg ver _ 
| fertigt find. ‘Außer denfelben hat die Gegend viele Gypss 
brüche. 


Biliberachg58E. Bödingen, 1106E. Eee; röm. Alterthümer. 
Bonfeld, mit einem Schlofe, d. Fr. v. Gemmingen; 1153 €, wo⸗ 
runter viele Juden find, die hier eine Schule haben. . Flein, 931 
€. Frankenbach, mit dem fhönen dem Herrn Cotta von 
Eottendorf angebörigen Hipfelhof, 760€. Fürfeld, 708 
E., Poſt, mit Schl. v. Gemmingiſch. Groß⸗Gart ach, Mfl. 1506 €, 
Horkheim, mit einer alten, von Juden bewohnten Burg und mehr 
reren Schiffleuten, 657 €, Kirchhauſen, 90€. Nedar:- Gar 
tab, 792 €. mit dem Bollinger Hof, wo 1622 die merfwärdige 
MWimpfener Schlacht vorfiel, in welcher auch der Würt. Prinz Mags 
nus blieb. DObersEifisheim, 695 E. Sontheim, 921 ©; 
viele Juden mit, einer Synagoge, Thalheim an der EEE 
mit Saldßchen, 1192 €, Unter-Eiſisheim, 427 €. 


7. Oberamt Redarfulm 630M. 23,963 Einw. 


Neckarſulm, DNS: 12 St. von Stuttgart, am Ne⸗ 
Far, beym Einfluß der Sulm, mit 2235 kathol. Einw.; gute 
Gerbereyen. 


- Neuenftadt am Kocher, auch Neuenſtadt an ber Linde, 
von einer uralten und außerordentlich großen Linde, genannt, St. 
und Poſt, 16 St. von Stuttgart, mit 1227 E. und.einem von Her 
309 Chriſtoph erbauten Schloffe, einft der Sitz einer befondern Linie 
des Würt, Hauſes. Die Stadt war früher Sitz eines eigenen Ober 
amts. — Moͤckmuͤhl, Staͤdtchen an der Jart mit ızzı E. Früher 
war es gleichfalls Sitz eines Oberamts und der berühmte Goͤtz von 
Berlibingen war bier Obervogt. Chemaliged Zentgericht. Gums 
delsheim, Staͤdtchen a. N. mit 846 E., mit dem ſchoͤn gelegenen 


ar 


Eile Hernezg u ur Nie — Midtere Eiibrin, wit 
z Zmtsäeren, meheren Herren mgehärie, TIic L Die Sommerinzs 
gär iſt erden Würtrmberg une Baben gerbeit. — Binsaam 
gen SE Brrertss, Mr TE Barz wir Ei nd 
BA Yrrkeuet HE Geauimit, ÜEleseriuindeg, 6 
E. Dahecrfeld, mE Deymaen, iss E Buctenberg 
+;€& VErleubad. MER 313 E- Gochen 645 E ia 
berg. ZE Tuffen FT m Hi u iimya mE 
Fashtauicen, Mid mit 105 €, Berlisingits, mit z Eid 
fera, sogen im Dem ältern &55 geboren ik, weht Fl. C Ladauien, 
mir eine Tudenituie, 219 & Kuaberdesrf, MIR email 
Sauptort des MirtenEautons Cheumald, am Acer, mit 1036 €, 
worunter siele Tuben mir einer Judenſchule, vom Bresuingiinrs 
Etish. Die neue Extine Ber. S. 202 sub or Labstsfabrit. 
Asnerkeindfeis, za E Koseribire, ssE Korb, 
402 &., Jabenitute, s. Berſia Sampoidäbanien, WIE Dbems 
Briesteim, 35 E Ledbeim. Med mit emer Burg x, 
1430 &., Yudenisnle. Of fea⸗u, 603 €, Bat Esime Kıip 
heim (Moirieim. Aufber; MER. 697 & Eiglingen, Mir. . 
sa ©. Unter-Brissheim, ſamt dem Salsf heualingen, 
334@. UnterArfiah, IE; Dazu gehört A ifab mir Schi. B. 
9. BeriningenRofsb. Zurtlingen mir Aſſamſtadt, ou EL 
richehauſfſa Doamneaec umd Seehof, Uticſch; 136 & Außer 
medzeren andern Fieiuen Ertihaften enthält das Chersmt so zz 
Höre. N 


8. Oberamt Beinsberg 5 IM. 2367: Eimm. 


Beinsberg, ODYS. an der Sulm, im dem meinzeis 
dien, na der Stadt genannten Thale, 12 St. von Stutt⸗ 


gart, Belagerung von K. Conrad im J. 1150. Beibertreus. 
Schroͤfliche Auftritte im Bauernkrieg. 

töwenfirin, Hauptort der Grafiheft Simenftein, anf einem 
Berge mis einem Schloſſe son weiter Yushiet. 1119 E. Theuſſer 
Bad; Bitrioifiederey. Nicht weis bauen das Berg: und Jagdihlof 
Etodsberg Fi. Alt⸗ad Reulautern mit Glssbätte, 492E. 
Affaltrach, 913 €. mit einer Synagege. Bißfeld, 338 €. 
Eberfadt, Mtıd. 799€. Elibofen, 673€. Eidenan, mis 
einem ihbnen Sal.;v Urfällih. Maienfels, 133 €. d. d. Gemmin⸗ 
gen, u, Weller. Ma ia h at dt, Mita. 479 €. Ueberteſte d. Teufels; 


® 
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maner, Schloß; Hohenloh. Schwabbach, 495 E. Steinsfelbd, 
init einem Schloſſe, 878 E. Spnagoge; Gemmingiſch. Sulzbach, 
338 €. Fi. Grantſchen, vorzügliher Wein. Unterdeimbad, 
879€, Unterheinrieth, 603€. Waldbad, 617€. Willss 
bad, 1026 E. Weiler, 370€. Wimmenthal, 347 E. Wis 
ſtenroth, 333 €. Poſt. 


0. Oberamt Marbad.z HM. 26,118 EN u 


Marbach, DAS: am Nedar, unweit des. Einfluffes 
der Mur, 5 St. von Stuttgart, mit 2163. Er, eine. alte 
Stadt, auf deren Boden man viele römifche Denkmäler, ent 
deckte. Durch die Gefangenſchaft Ulrichs des Vielgeliebten 
bey Seckenheim, im J. 1462, wurde Marbach Pälrifches Le 
hen, und blıeb es bis Herzog Ulrich ungefähr 40 Jahre ſpaͤ⸗ 
ter durch einen neuen Krieg es wieder davon befteyte, Vergl. 
S. 36 und 61. Im Jahr 1693 wurde die Stadt von den 
Franzofen in Brand geftet, Zu den Merfwürdigfeiten von 
Marbach gehört die alte, gothifche Alerandersficche auf dem 
Kirchhofe außerhalb der Stadt, und daß Tobias Mayer, 
Sch iller und Drüd hier geboren wurden, 

Grofbottwar, St, mit 2407 E., ehemals Sitz eines — 
Obetamts. Beilſtein, St. mit 1094 E., früber gleichfalls Ober: 
amtsſitz. Ueber dem Staͤdtchen liegen bie Ruinen eines alten Schloſ⸗ 
ſes mit einem gtoßen fünfedigen Thurme (Langhans). Andere 
zerfallene Solöffer, namentlih Helfenberg und Wunnenfteim, 
der Sitz des berühmten Wolfd von Wunmenftein, liegen in ber Näbe, 
Affalterbach, 1002 E. Fil. Wolfſoͤlden. Anenftein, 726, 
Buraſtall, 456 &. Erbſtetten, 536€. Etdmannhauſen, 
1065 €. Grongu, 470 €. mit Praͤvorſt 362 E. x. Hoͤpfig⸗ 
beim, 359 €. Kirchberg, 1218 E. Klein: Afpab, Mit, 
586 €. mit Allmers bach, W. 467€. ı. Klein⸗Bott war, 
903 E. mit Schloß Schaubeck, der Freyh. von Knieſtedt⸗Schaubech; 
vorzuͤglicher Wein. Mundelsheim, Mktfl. 1422 E.; vortrefflicher 
Wein, vornehmlich am Kaͤsberz. Murr, 843 E. Obriſten⸗ 
feld, Mktfl. mit einem vormals reichſsunmittelbaren adelichen evang. 
Seäuleinftift,, 1274 €; win weit davon liegt das v. Weilerſche 
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Bergſchloß Lihtenberg, mit berühmten Weinbau. Ottmars⸗ 
beim, 654 @ Pleidelsheim, Mtıfl. 1286 & Nielingss 
haufen, 8338 E. Steinheim, Mttfl. mic Mauern, ehemals 
Reichsborf, mit einem vormaligen Frauenklofter, 1079 E. Weiler 
zum Stein, 503 E. Winzerbaufen, 756 €. Außerdem ges 
hören zu dem Oberamt noch 26 Weller und 13 Höfe. 


10. Dberamt Badnang. 5 DM. 24,713 Einw. 
Backnang, DAS und Poftan der Mur, 7 St. von 
Stuttgart, mit 3245 E. — ein fehr gewerbfamer Ort mit vie, 
len Gerbern und Tuchmachern; ftarfe Pfahlmärkte. Die Stadt 
befaß ehemals ein Chorherenftift. In alten Zeiten war fie Das 


diſch und in der Stiftskirche befinden fich noch Dentmähler 
von einigen Markgrafen von Baden. 


Murrhardt, St. an ber Murr, in waldiger Gegend, 1915 €, 


‚Das Städtchen war ehemals Sitz eines eigenen Oberamts. Die Ges 
bäude der vormaligen BenebiktinersAbtep, gotbifche Kirche und ural⸗ 
"te, mit derfelben verbundene Kapelle. : Eine andere, vor der Stadt 
‚gelegene Kapelle zum beil. Walderib, war vor Zeiten ein ftarfer - 


Walfahetsort, Im J. 1765 brannte die Stadt ganz ab. All⸗ 
mers bach, 575 &. Ebersberg, 343. mit einem, einer aufers 
ordentlichen Ausficht geniehenden, Bergſchloſſe; Baummollenfpinnes 


ey. Fornunsbach, 286€. Groß⸗Asbach, 1300 E., v. Sturm⸗ 


federſch, nebft Oppenmweiler, mit einem ſchoͤnen Schloſſe, 670 


@; SU. Reichenberg, WB. mit einem Schloſſe. DOberbrür 


den, 452 €. Riethenau, mit einem Bad, 478 €. Spies 
gelberg, 500 E.; Baummwollenfpinnerey. In vorigen Zeiten bes 
fand ſich Hier eime fehr vorzüglide Spiegelfabri. Sulzbach an 


der Murr, Mit, 1229 E., Löwenfteiniig. U. Weiſſach, 738 €. 


Außerdem noch 72 Weiler und 46 Höfe, 
11. Oberamt Waiblingen 3 DM, 23,595 €, 
Waiblingen, OASt. und Poft an der Rems, 3 St. 
von Stuttgart, mit 2699 E. — eine fehr alte Stadt, melde, 
wie Einige wollen, den Hohenſtaufen gehörte, und zu der Bes 
nennung Wibelingen, Guibellinen Anlaß gab. Das Schloß, 
welches hier ftand, wurde 1645 von den Baiern verbrannt. 
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PEN St. mit 2717 E., vormals Sig eines beſondern 
Oberamis, in einer fruchtreichen Gegend, Anſehulicher Korumarkt, 
Pfahlmärkte. Im die Kirche find mehrere Dörfer, Weiler und Höfe 
eingepfarrt,, darunter Leuten bach mit 734 E. Höfen mit 413 E. 

Bep der Stadt liegt das Schloß Winnenthal, vormals Sig einer 
Deutibordens:Sommenthurep, und fpäter Nefidenz des Herzogs und 
Adminiſtrators Friedrih Karl, daher die von ihm abftammende, 
jeptregierende Linie die Winnenthaler Linie genannt wird. — Bein 
fein, 965 & Bittenfeld, 842 E. Buoch, mit 309 E., ein. 
ſehr hoch gelegenes Dorf mit einer weiten Ausſicht. Endersbad, 
1006 E. Groß: und Kleinheppach, Pfd. und Fil. mit 1231 und 
505 E.; treiffiher Weinbau, Heg nach, 436 E. Hocberg, 547 
E., viele Juden, Synagoge, Schloß. Hochdorf, 269€ Hohm 
ader, 531%. Korb, 1495 E.; Korber Wein. Neckar⸗Rems, 
am Einfluffe der Rems über den Nedar, mit einem Holzgarten und 
den Ruinen einer in der Gefbichte beraähmten Veſte. Oppelſpohn, 
479 E., mit einem großen Kirhiprengel. Schwaitheim, 1153 6, 
© trüämpfelbad, 1350 E.; dazu noch 19 Weiler und 16 * 


12. Oberamt Can ſtat t. ı4 DM. 19,118 — 


Canſtatt, OASt. am Nedar, ı St. von St., im Mit⸗ 
telpunfte des Landes, wo ſich alle Hauptſtraßen durchfieuzen, 
mit 3,275 Einw., eine der Alteften und durch Natur und Ges 
ſchichte merfwürdigften Städte. Die Umgebung der Stadt 
ift die angemehmfte und freundlichfte in ganz Wurtemberg; der 
Boden fchließt Dentmähler der dunfelften Vorzeit in fi: Ue⸗ 
berreite vom Mammuth und von andern über die Geſchichte 
unſers Erdkoͤrpers hinaufteichenden Thiere, von ftemdart gen 
Baͤumen und Pflanzen xc. Vergl. 201 x. Ueberall die Truͤm⸗ 
mer von roͤmiſcher Anſiedlung. S. 261 x. Die Kirchen der 
Stadt, vornehmlich die Uffkirche und die abgegangene Alten 
burger⸗Kirche, fi find vieleicht die Alteften chriftlichen Kirchen im 
Lande, und in die legtere war früher ſelbſt Stuttgart einges 
pfarrtt. Weber den Neckar führt bier eine Bruͤcke, welche Stadt i 
und Vorftadt verbindet, und die Hauptbruͤcke des Koͤnigsreichs, 


0468 
obgleich in ſchlechtem Zuftande, ift. Fruͤhet war die Stabt 
auch der Sig des Hauptpoftamtes von Wiürtemberg fowohl als 
von den angrenzenden Ländern, Neben der lutheriſchen befins 
‚det fich zu Canftatt auch noch eine, gleichwohl fehr zuſammen⸗ 
geſchmolzene, reformirte Gemeinde, und der Pfarrer derfelben 
ift zugleich Dekan fämtlicher reform. Gemeinden des Königs 
reiche. Die Stadt hat mehrere Fabrifen, namentlih 2 Tas 
badsfabrifen, 2 Türkifhe Garnfärbereyen und Baummollens 
fpinnereyen, eine Mouffelins und feine Shawlwebetey, und 


eine anfehnliche Spedition. ie ift der natürliche Stapelplag , 


für die Nedarfchiffahrt und hat einen Kran. Der Boden der 
Stadt enthält außer den angeführten Merkwürdigkeiten noch 
einen Reichthum an Mineralquellen, der Erftaunen erregt. Dan 
zählt ihrer in» und außerhalb der Stadt nicht weniger, als et» 
liche und dreißig und darunter fo außerordentlich ftarfe, dag 
z. B. die Sulzerainaquelle in 1 Minute 53. Eimer, Waffer aus⸗ 
‚wirft. Diefen Quellen danft die Stadt auch eine Brunnen» 
Anſtalt und 3 wohleingerichtete und vielbefuchte Badanftalten. 
-Ganftatt ift der Geburtsort des Geh.-Rathe Bilfinger, Ge— 
nerals v. Nicolai, Kanzlers v, Schnurrer, des Hiftorifers 
Rösler und mehrerer berühmter Männer. 

Neben der Stadt, an dem freundlichen Ufer des Nedars 
und am Fuße des reizenden Kahlenfteins liegt der K. Landſitz 
Belle vue mit ſchoͤnen Garten-Unlagen, einft der Lieblings- 
"Aufenthalt der verewigten Königin Catharina. 


Fellbach, Miıfl. 2586 E., eines der fhönften Dörfer, mit 
trefflibem Weinbau, vorzüglich in den fogenannten Laͤmmelern, wels 
che einen der erften Weine des Landes liefern. Hochgetriebene Euls 


tur, hauptsächlich mittelft der Miſtjauche. Hedelfingen, 1040 E. 
Nicht weit davon liegt das ehemalige Frauenkloſter Weil, das der _ 
jenige König zu einer Privat Stuterep eingerichtet und Dusch ein für 
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beriswerthes Schloͤßchen verfhönert hat. Muͤhlhaufen am Necar 

669 E., v. Palmſcher Gutsherrſchaft, mit einem Schloͤßchen uud 
ſcboͤnen Garten⸗Anlagen. Roͤmiſche Alterthämer auf mehreren Stel⸗ 
len, ſ. oben; geſchaͤtzter rother Wein. Münfter, 401 E., mit eis 
nem lieblichen Landſitze des Grafen von Zeppelin Ober⸗Türk⸗ 
heim, 731 E., vorzüglicher Weinbau. Oeffingen, 750€., mit; 
einer in einem aufgehobenen Klofter eingerichteten Eichorien Fabrik. 
Rommelshauſen, 1094 E., daneben der Schafhof, einſt Sitz der 
Hrn. v. Rommelshauſen. Norader, 563€, mit Weiler Sillenbuch. 
Rotenberg, D. 480E., auf der Höhe am Fuße des Huͤgels, auf wel ⸗ 
chem das ehrwuͤrdige Stammſchloß Wuͤrtem berg liegt, deſſen Ueber⸗ 
reſte nun in eine Gruft und ein Denkmahl der verewigten Königinn vers’ 
wandelt werden. Schmieden, 695 E,, das einzige Bauerndorf im, 
Amte. Stetten, im Remsthal, Mil. 1749 E., mit einem Koͤnigl. 
Schloſſe und angenehmen Schloßgarten. Vorzuͤglicher Weinbau, das 
berühmte Stettener Brodwaſſer, ein mweifer Wein. Scham bach 
und Lobenroth, 2 Weiler auf der Höhe von Stetten, auf dem fs 
genannten Schurwald, deren Einwohner auffallend von den Thalbe⸗ 
wohnern dur Sitten und Kleidung fib unterſcheiden. Uhlbach, mit 
845 E., In einem hoͤchſt romantiſchen Thalgrunde hinter dem Stamms 
fbloß; berühmter Wein. Unter: Thetbeim, Metfl, 1698 E.; 
Meindau, Gypsbruͤche, Senfban; Geburtsort des verft.- Kanzlers 
Lebret. Wangen, 991€, Zazenhauſen, D. 313 E., * 
tige xoͤm. Alterthuͤmer. 


13. Oberamt Eß lingem 2OM. 20,620 Einw. 

Eßlingen, OASt. und Sitz des Gerichtshofes fuͤr 
den Neckarkreis, am Nedar, 3 St. von Stuttgart, mit 5,568 
Einw. Die Stadt, eine ehemalige, berühmte Neichsftadt von 
hohem Alter, hat mehrere Vorflädte , in deren einer fich die 
alte Burg erhebt. Gothifche Haupts oder Dionyſiuskirche, 
Liebfrauen⸗Kirche mit einem fehr fchönen Thurme von gothi⸗ 
ſcher Bauart, aufgehobene Klöfter, reicher Ratharinen-Spital 
mit ungeheuren Kellergewölben umd einem nicht unwichtigen, 
leider , aber dem Berderben überlaffenen Archive; fehr fchönes 
modernes Rathhaus; wichtiges Stadt-Archiv; Pädagogium, 
Haupt: Schullehrer-Seminarium, Tuchmanufacturen, Wollen» 
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und Baummollen-Spinnereyen, Fabtik in lafirten Blechwaa⸗ 


k 


ten, vorzüglicher Weinbau, Das fogenannte Eßlinger Ge 


biet befteht aus vielen Meinen Weilern und überall im Gebirs 
ge umber zerftreutem Häufern, jedes mit feinem Gute umgeben, 
welche fämtlich nach Eßlingen eingepfarrt find.. 


Deizisau, 827 E. Dentendorf, mit einem ehemaligen 
Auguftiner Klofter,- das lange Zeit eines der niedern Eeminarien 


»entbielt, 1306 E. Köngen, In einer aufgezeichner ſchönen Rage 


über dem Nedar, mir einem Schlofe, ebem. Sitz eines befondern 
Dberamts, 1619 E.; merkwürdige roͤm. Alterthuͤmer, die 1783 bier 
entbedt wurden. Nellingen, 888 E., ebem. Priorat; bey Nels 
klingen ſchlug Graf Ulrich l. 3. 1449 das ftädtiibe Heer. Fil. Berk⸗ 
beim, D. 567 E. Neuhauſen auf den Fildern, 1852€. Ober—⸗ 
Eßlingen, 729 &.; hohe Cultur. Pfauhauſen, 369 E. Plo⸗ 
hingen, Mttfl. und Poſt, 1426 E.; ſchoͤne Bruͤce über den Nes 
dar. Steinbach, 683 €. mir einem Schloſſe d. Freyh. v. Palm. 
Wendlingen, Staädtchen am Einfluß der Lauter in den Nedar, 
894 8. Zell, 598 €. und Altbag, Fil. D. 501 €. 


14. Oberamt Stu tt gart. 44 DM. 24,358 Einw. 
(ohne die Stadt, Amts⸗Sitz Stuttgart), 


Waldenbuch, Städtchen und Pot, mit einem Saloſſe, 1407 
E.; Geburtsort von Kielmeyers undvon Dannedersd. Bern 
haufen, auf den Fildern, wie die meiften Orte des Oberamts, 1267 
E., einft Eigenthum der alten Familie von Bernhaufen. Birkach, 
595€ Bonlanden, 95€ Bothnang, 904 E. Bleichen 
und Wälheren. Degerloh, 1092 E.; rother Wein. Echte r⸗ 
Dingen, 1480 E. Hier ftarb der berühmte Mechanikus Hahn ale 


Pfarrer im %. 1790, Feuerbab, 2056 E. Auf der Höhe über 


dem Dorfe ftand einft die Burg Frauenberg. Gaisburg, 602 
E. Henmaden, 487 E. Kemmatb, 7571 € Möhringen, 
1994 E. Musberg, 509 E.; dazu der Weiler Leinfelben mit 
einem Theil des durch feine vielen Mühlen merkwürdigen Reibenbas 


cher Thale. Plattenbardt, 1178 E., ftarfe Obfizudt. Piies 


ningen, 1922€., mit fehr vielen Webern. Hieher gehört das ans _ 
grängende von Herzog Karl erbaute Schloß Hohenheim mit feinen 


. mannigfaltigen, noch in den Trümmern Bewunderung erregenden 


Anlagen, das num mit dem zugehörigen Gute dem landwirthicafte ⸗ 


* 
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lichen Inftitute uͤberlaſſen iſt. Rohr, D. 403 E., viele Hafner. 
Ruith, 596 E. Scharnhauſen, 650 E., mit dem angraͤnzen⸗ 
den Koͤnigl. Luſtſchloſſe Scharnhauſen, das von geihmadvollen 
Bartenanlagen umgeben it, und durch Stille und laͤndliche Ruhe ans 
' zieht. Carolus Otio 1784, war die Juſchrift, welche fein Erbauer 
Karl darüber fegen ließ. (Vergl. die Beichreibung von Stuttgart und 
Zudwigsburg. S.459.) — Steinenbronn, 799 €! Unter: Siels 
mingen, 701 E., mitdem Fil. Harthaufen, 416 E. und Dbes 
Sielmingen, 362€ Vaihingen, nn dem Jagdſchloſſe Bds 
renfeex., 1297 @ Bi. Kaltentbal, W. 346 E., am Ende 
eines romantiſchen Thales mit den Ruinen einer ehemals feſten Burg. 
M. a. O. 


16. Oberamt Böblingen „OM. 21,731 Einw. 


Böblingen, OASt. und Poſt mitten im Sadnbuche 
4 St. von Stuttgart, mit 2434 E. Altes Schloß mit einen“ 
Baͤrengraben, wo noch unter der Regierung Karls Baͤren ge. 
halten wurden. Das für diefelben beftehende Stift genießen 
nun 40 Menfchen. Chemifche Fabrik. Bey Böblingen ſchlug 
der tapfere Georg von Truchfeß im 3. 1525 die aufrübrifchen 
Bauern aufs Haupt. Nicht weit von Böblingen liegt das 
adeliche, fchön angelegte Schloßgut Mauren, Eigenthum 
des Herrn v. König. 
Sindelfingen, St. und ehemals Sitz eines eigenen Ober⸗ 
amts, mit 3317 E. Hier befand ſich einſt ein beruͤhmtes Stift, das 
bey der Stiftung der Univerſitaͤt Tübingen mit dieſer und der St. 
Georgenkirche dafelbft verbunden wurde, fo daß die Profefforen der Unts 
‚verfität zugleih Chorherren des Stiftes wurden; Torfgraͤberey. — 
Aidlingen, 1485 E. Altdorf mit dem Schaihhof, 1085 E. 
Dagersheim, 982€, Darmsheim, 881 E, In dieſen beyden 
Orten befinden ſich viele Tuch- und Zeugmacher, auch wird die Wols 
lenfpinnerep. in der Gegend ſtark betrieben. Däpingen, 480 €, 
mit einem fchönen, ehemals dem Johanniter: Orden, jet dem Gras 
fen von Dillen zugehörigen Schloßgut. Deufringen, 581 €, 
Ddffingen, 380€. Sieg Sberhards bes Grainers über die Reichs⸗ 
ftädte im % 1388. Vergl. ©. 29. Ehningen, 1347 E., mit dis 
nem v, Breitſchwertiſchen Schloſſe. Holzgerlingen, Mfl. 1475 


Ar Cu 


* 
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Eilofe Hornega in der Näbe.— Widdern, Stäbtäen, mit 


2 Schlöfern, mebreren Herren’ angebörig, 4130 E. Die Souverdnes 


taͤt iſt zwiſchen Würtemberg und Baden getheilt. Binswans 
gen 489€. Brettach, Mi. 877€ Burg, mit Shloß und 
Hof Preſteneck 264 E. Gemmingiſch. Cleverſulzbach, 546 
E. Dachen feld, 403 E. Degmarn, 316€ Duttenberg, 
375 E. Erlenbach, Mktfl. 913 E- Gochſen, 645€. Hoͤch ſt⸗ 
berg, 424 € Jagſtfkeld. D. und Fil. von Wimpfen, 3m €. 


Jagſthauſen, Mitfl. mit 1005 E., Berlibinglib, mit 2 Shlöfs 


fern, wovon in dem dltern Goͤtz geboren it, nebit Fil. Oluhauſen, 


mit einee Yubenfhule, 419 €, - Koberdorf, Mfıf. ehemals _ 


Hauptort des Nitter-Cantons Ddenwald, am Kocher, mit 1086 E., 
worunter viele Juden mit einer Judenſchule, von Breuningiſches 
Schloß. Die neue Saline. Versi. ©. 202 und 302. Tabatsfabrit. 
Kowerfteinsfeld, 628€ Kocherthürn, 469€ Korb, 


402 E., Judenſchule; v. Berlich Lampoldshauſen, 591E. Ober⸗ 


Griesheim, 356 E. Oedheim, Mttfl. mit einer Burg ꝛc., 
7430 E., Judenſchule. Offenau, 603 E. Bad u, Saline. Roig⸗ 


J heim (Roirheim Ruſchen) Mitfl. 697 E. Siglingen, Mttfl. 


534 E. Unter⸗Griesheim, ſamt dem Schloß Heuch lingen, 


334 E. Unter⸗Keſſach, 343 E. dazu gehört Roſſach mit Sal. d. 


v. Berlichingen⸗Roſſach. Züttlingen mit Aſſumſtadt, von Ell⸗ 
richs hauſiſch; Domeneck und Seehof, Uhliſch; 336 E. Außer 


mehreren andern kleinen Ortſchaften enthaͤlt das Oberamt noch 24 


Hoͤfe. 
8. —— Weinsbe ts. 54 OM. 23 es Einw. 


Weinsberg, OASt. an der Sulm, in dem weinteis 
chen, nad) der Stadt genannten Thale, ı2 St. von Stutts 
gart, Belagerung von K. Conrad im 3. 1140... Weibertreue, 
Schrödliche Auftritte im Bauernfrieg. 

zömwenfigin, Hauptort der Grafihaft Loͤwenſtein, anf einem 


E Berge mit einem Schlofle von weiter Ausfiht, 1119 E. Cheuſſer 
Bad; Witriolfiederey. Nicht weit davon das Berg: und Jagdſchloß 


Stocksberg. Fi. Alt⸗ und Neulautern mit Glashütte, 492€, 


Affaltrach, 913 E. mit einer Synagoge. Bitzfeld, 338 €. 


Eberkadt, Mit. 799€. Ellhofen, 673 €. Efdyenan, mit 
einem ſchoͤnen Sch. ; v. Uxkuͤlliſch Maienfels, 133 E. d.v. Gemmin⸗ 
gen u, 9. Weiler. Ma inh ardt, Mit. 479 E. Ueberreſte d, Teufels, 

mauer. 
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mauer, Schloß; Hohenloh. Schwabbach, 495 E. Steinsfeld, 
mit einem Schloſſe, 878 E. Synagoge; Gemmingiſch. Sulzbach, 
388 E. Fil. Grantſchen, vorzuͤglicher Wein. Unterheimbach, 
879 €, Unterheinrieth, 603€. Waldbach, 617E. Wills⸗ 
bach, 1026E. Weiler, 370C. Wimmenthal, 347 E. wi 
ſtentoth, 333 €. Poft, 


9. Oberamt Marbach. 4. DM. 26,118 din, u 


Marbah, DAS: am Nedar, unweit des. Einfluffes 
der Mur, 5 St. von Stuttgart, mit 2163 Er, eine alte 
Stadt, auf deren Boden man viele roͤmiſche Denkmäler ent 
bedte, Durch die Gefangenfchaft Ulrichs des Bielgeliebten 
bey Sedenheim, im 3. 1462, wurde Marbadı Pfaͤlziſches Les 
ben, und blıeb es bis Herzog Ulrich ungefähr 40 Jahre ſpaͤ⸗ 
ter durch einen neuen Krieg es wieder davon befteyte, Vergl. 
S. 36 und 61. Im Jahr 1693 wurde bie Stadt von den 
Franzofen in Brand geſteckt. Zu den Merfwürdigfeiten von 
Marbach gehört die alte, gothiſche Alerandersfiche auf dem 
Kirchhofe außerhalb der Stadt, und daß Tobias Mayer, 
Schiller und Drüd hier geboren wurden, 

Grofbottwar, St. mit 2407 E., ehemals Sitz eines — 
Oberamtis. Beilſtein, Gt. mit 1094 E., früber gleichfalls Ober: 
amtsjig. Weber dem Städtchen liegen bie Auinen eines alten Schloſ⸗ 
ſes mit einem großen fünfedigen Thurme (LZanghans). Andere 
gerfallene Sealöffer, namentlih Helfenberg und Wunnenftein, 
der Sitz des berühmten Wolfd von Wunnenftein, liegen in ber Naͤbe. 
Affalterbad, 1002, Fi. Wolffdlden, Auenftein, 726€, 
Burgftall, 456 E. Erbftetten, 53368 Erdmannhanien, 
1065 €. Gronau, 470 E. mit Praͤvorſt 362 E. ic. Höpftgs 
beim, 859 €. Kirchberg, 1218 E. Klein⸗Aſpach, Mttfl. 
586 €. mit Allmersbah, W. 467 E. ı, Klein⸗Bottwat, 
903 €. mit Sooloß Schaubeck, der Freyh. von Knieſtedt-Schaubech; 
vorzügliger Wein. Mundelsheim, Mitfl. 1422. ; vortreffliner 
Wein, vornehmlich am Käsberg. Mutr, 343 Obriſten⸗ 
feld, Mtıfl. mit einem vormals reihsunmittelbaren adelichen evang. 
Fraͤuleinſtift, 1274 E.; na weit davon liegt das v. Weilerſche 
Memmingers Geogr. 30 


— 
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Bergſchloß Lichten berg, mit beruͤhmtem Weindau. Dttmards 
beim, 654 C. Pleidelsheim, Mtifl. 1286 E. Rielings—⸗ 
hauſen, 838 E. Steinheim, Miıf. mit Mauern, ehemals 


Reichẽdorf, mit einem vormaligen Frauenklofter, 1079 E. Weiler 


zum Stein, 503 €. Winzerbaufen, 756 E. Außerdem ger 
hören zu dem DOberamt noch 26 Weiler und 18 Höfe. _ 


10. Oberamt Bad nang. 5 DM. 24,713 Einw. 

Backnang, OASt. und Poſt an der Murr, 7 St. von 
Stuttgart, mit 3245 E. — ein fehr gewerbſamer Ort mit vie, 
len Gerbern und Tuchmachern; ftarfe Pfahlmärkte. Die Stadt 
befaß ehemals ein Chorherinftift. In alten Zeiten war fie Bas 


diſch und in ber Stiftskirche befinden fich noch Dentmähler 
von einigen Markgrafen von Baden. 


Murrhardt, St. an der Murr, in waldiger Gegend, 15€ 


Das Städtchen war ehemals Sitz eines eigenen Oberamtd. Die Ge⸗ 


bäude der vormaligen BenediktinersUbtep , gothifhe Kirche und urals 


te, mis derfelben verbundene Kapelle. : Eine andere, vor der Stadt 
‚gelegene Kapelle zum heil. Walderib, war vor Zeiten ein ftarker - 


Wallfahrtsort. Im J. 1765 brannte die Stadt ganz ab. All⸗ 
mers bach, 575€ Ebersberg, 343€. mit einem, einer außer 
ordentlihen Ansficht geniehenden, Bergſchloſſe; Baummollenfpinnes 


ey. Fornsbach, 286€ Groß: Asbach, 1300 E., v. Sturm« 


federſch, nebſt Oppenmweiler, mit einem fhönen Schloſſe, 670 
E.; gi. Neihenberg, W. mit einem Schloſſe. DOberbrür 
den, 452 &. Riethenau, mit einem Bad, 478€ Spie⸗ 
gelberg, 500 E.; Baummollenfpinnerey. In vorigen Zeiten bes 
fand fi bier eine ſehr vorzäglide Spiegelfabri. Sulzbach am 


der Murr, Mktfl. 1229 E., Löwenfteiniig. U, Weiffad, 738 C. 


Außerdem noch 72 Weiler und 46 Höfe. 
. Dberamt Waiblingen 3 DM, 23,595 €, . 
— OASt. und Poſt an der Rems, 3 St. _ 
von Stuttgart, mit 2699 E. — eine fehr alte Stadt, welche, 
wie Einige wollen, den DHohenftaufen gehörte, und zu der Bes 


nennung Wibelingen, Guibelinen Anlaß gab. Das Schloß, 


welches hier ftand, wurde 1645 von den Baiern verbrannt. 
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Winnenden) St. mit 2717 E., vormals Stk eines befondern 
DOberamis, in einer fruchtreichen Gegend. Anſehnlicher Kornmarkt, 
Pfahlmarkte. In die Kirche find mehrere Dörfer, Weiler und Höfe 
eingepfarrt,, darunter Leuten bach mit 734€. Höfen mit 413 E. 
Bep der Stadı liegt das Schloß Winnenthal, vormals Gig einer 
Deutſchoördens-Commenthurey, und fpäter Reſidenz ded Herzogs und 
Adminiſtrators Friedrih Karl, daher bie von ihm abflammende, 
jeßtregierende Linie bie Winnenthaler Linie genannt wird. — Bei 


fein, 965 & Bittenfeld, 842€. Buoch, mit 309 E., ein, 


ſeht hoch gelegenes Dorf mit einer weiten Ausſicht. Endersbad, 
1006 E. Groß: und Kleinheppach, Pfd. und FH. mit 1231 und 
305 E.r; treiflicher Weinbau, Heg nach, 436 E. Hodberg, 347 
E., viele Juden, Spnagoge, Schloß. Hoch dorf, 269€ Hohu 
ader, 534€. Korb, 1495 E.; Korber Wein. Necar⸗Rems, 
am Cinfluffe der Rems über deu Nedar, mit einem Holzgarten und 
den Ruinen einer in der Gefbichte berahmten Veſte. DOppelfpobn, 
479 E., mit einem großen Kirhiprengel. Schmailheim, 1153 €, 
S truͤmpfelbach, 1350 €. ; ; dazu noch 19 Weiler und 16 * 


12. Oberamt Can ſt a tt. 14 QM. 19,118 Einw. 


Canftatt, OASt. am Nedar, ı St. von St., im Mit: 


telpunfte des Landes, wo ſich alle Hauptſtraßen durchkieuzen, 
mit 3,275 Einw., eine der aͤlteſten und durch Natur und Ges 
ſchichte merfwürdigften Städte. Die Umgebung der Stadt 


ift die angemehmfte und freundlichfte in ganz MWürtemberg; der , 


Boden fchließt Dentmähler der dunkelften Vorzeit in fi: Ue⸗ 


berrefte vom Mammuth und von audern über die Gefchichte | _ 


unſers Erdkoͤrpers hinaufreichenden Thiere, von fremdart gen 
‚Bäumen und Pflanzen x, Vergl. 201 ꝛc. Ueberall die Truͤm⸗ 
mer von römifcher Anſiedlung. S. 261 x. Die Kirchen der 
Stadt, vornehmlicd; die Ufffirche und die abgegangene Alten, 
burger⸗Kirche, find vielleicht die Alteften chriftlichen Kirchen im 
Sande, und in bie letztere war früher felbft Stuttgart einges 


‚pfarrt. Weber den Nedar führt hier eine Brüde, welche Stadt ü 


und Vorftadt verbindet, und die Hauptbrüde des Koͤnigsreichs, 


— ———— 
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Bf u Klaren Iellasise, %. Zeiler we te Eiusdc 
seh ser Ey es Zanyryerbaumi sur Barımaberz acht 
SC= Des angprmender intern Weber der urte-rder Iehee 
Ber Gt u Esubar su ek am, zierknreht Sir rasen 
gfhruukgene , vefsestcie Gemerzäe, sul Der Yrzerzr Iecklhben 
B werk Den imelnker ızircm. Gemenzben bei Sinup 
wirkt. Tre Erert ber meherıe Fabellen, same ı Im 
Bofiickeilss, 2 Iixtrke Gurmizterzeen er Femme 
Surazıryer, 2m Dlrefehr- m me Ehsmhmeherr, um 
eine exichelihe Errtzee Er der metichche Erapeirkan, 
für Die Redeckkrsier wub bat cwen Arm. Der Beten tur 
Sa til ir dr men rtkenicioe mr 
eineu Reiketbam ou Biineıiirzrlien, ver Erüsumen errege. Mix 
its quer in» uns außer ilb Der Etart mut weniger, als er 
She uud Dreifig zus beranter fc außersıtentich Berke, tus 
5 DB. die Enkzsreinguche ia ı Binnse 51 Eimer Beifer ans: 
wirft. Tieien Oucllen beufi die Exarı an eine Prumses 
Behalt uud 3 wehleingerictete zab melbeinchtr Batzeislien. 
Easlsıt der Geburtsort des Geh.-Rarks Bilfinger, Se 
nerais ⸗. Ricolai, Ranjlers ». S huurter, bes Diforifers 
Rösler und mehrerer berühmter Dlänzer. 

eben der Stadt, an dem freumblidhen Ufer des Redars 
und am Auge des reigenden Kahlenſteras liegt der R. Landis 
Belleoue mit ſchoͤnen Garten Anlagen, einft der Lieblingd- 
Aufenthalt der verewigteun Rönigiun Catherine. 

Fellbach, Mil. 2556 €., eined ber (köniten Dörier, mir 
trefflinem Beinben, vorzäglit in den jsgensunten Zämmelern, weis 
de einen ber erfien Weine des Landes liefern. Hocgetriebene Sals 
tur, bauptfählik mittel der Miſtjauche. Hebelfingen, Iog €, 
Nicht weit davon liegt das ehemalige Zrauentioher Weil, das der 
jenige König zu einer Privat, Gtuserep eingerichtet umd durch eim fes 
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henswerthes Schloͤßchen verfhönert hat. Muͤhlhauſen am Nedar 


669 E., v. Palmiher Gutsherrſchaft, mit einem Schlößhen mud 
ſchoͤnen GartensAnlagen. Roͤmiſche Alterthämer auf mehreren Stels 


len, f. oben; geiwäßter rotber Wein, Müänfter, 401 E., mit eis. 
nem lieblihen Landfige des Grafen von Zeppelin. HObersTürks 
heim, 731 E., vorzügliher Weinbau. Deffingen, 750@., mit; 


einer in einem ‚aufgehobenen Klofter eingerlchteten Cichorien. Fabrik. 
Rommelshauſen, 1094 E., daneben der Schafhof, elnft Sik der 
Hrn, v. Rommelshaufen, Rorader, 563 €, mir Weiler Sillenbud. 


Motenberg, D.480€., aufder Höhe am Fufe des Hügeld, auf wel⸗ 


chem das ehrwärdige Stammiblod Würtemberg liegt, deſſen Ueber⸗ 


zefte nun ineine Gruft und ein Dentmahl der verewigten Königinn vers’ 
wandelt werden, Schmieden, 695 E., daß einzige Bauerndorf im, 
Amte. Stetten, im Remsthal, Mil. 1749 E., mit einem Koͤnigl. 


Schloſſe und angenehmen Schloßgarten. Vorzuͤglicher Weinbau, das 


berühmte Stettener Brodwaffer, ein weiſſer Wein. Shambah 
und Lobenroth, 2 Weiler auf der Höhe von Stetten, auf dem ſo⸗ 
genannten Schurwald, deren Einwohner auffallend von den Thalbe⸗ 


wohnern dur Sitten und Kleidung fib unterſcheiden. Uhlbach, mit 


845 E., in einem hoͤchſt romantiſchen Thalgrunde hinter dem Stammes 


ſchloß; berüämter Wein. Unter: Türtbeim, Mktfl. 1698 €, ; 
Weinbau, Gppsbrüde, Senfbau; Geburtsort des verft.- Kanzlerd 
Kebret. Wangen, 991€, Zazenhauſen, D. 313 €, wir 
tige röm, Alterthuͤmer. 


13. Oberamt Eflingen 2 DOM. — Einw. 


Eßlingen, OASt. und Sig des Gerichtshofes für 


den Neckarkreis, am Nedar, 3 St. von Stuttgart, mit 5,568 
Einw. Die Stadt, eine ehemalige, berühmte Reichsftadt von 
hohem Alter, hat mehrere Vorftädte , in deren einer ſich die 
alte Burg erhebt, Gothiſche Haupt- oder Dionyſiuskirche, 
KiebfrauensKicche mit einem fehr fhönen Xhurme von gotbis 
fher Bauart, aufgehobene Klöfter, reicher Ratharinen-Spital 


mit ungebeuren Kellergewoͤlben und einem nicht unwichtigen, 


leider , aber dem Berderben überlaffenen Archive; fehr ſchoͤnes 


modernes Rathhaus; wichtiges Stadt-Archiv; Pädagogium, 


Haupt: Schullehre,- Seminarium, Tuchmanufacturen, Wollen, 


\ 
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und Baummolen-Spinnereyen, Fabrik ın Iafirten Blechwaa⸗ 
ven, vorzüglicher Weinbau, Das fogenannte Eßlinger Ge⸗ 
biet beſteht aus vielen Meinen Weilern und überall im Gebirs 
ge umher zerftreuten Däufern, jedes mit feinem Gute umgeben, 
welche fämtlich nach Eßlingen eingepfarrt ſind. 


Deizisau, 827 E. Dentendorf, mit einem ehemaligen 
Auguftiner Klofter, das lange Zeit eines der niedern Eeminarien 
‚entbielt, 1306 E. Köngen, in einer aufgezeihnes ſchönen Rage 
über dem Nedar, mit einem Schloffe, ebem. Sig eines befondern 
Dberamts, 1619 E.; merkwürdige roͤm. Alterthümer, die 1783 bier 
entbedt wurden. Nellingen, 888 E., ebem. Priorat; bey Nels 
lingen ſchlug Graf Ulrich 1. 3. 1449 das ſtaͤdtiſde Heer. Fil. Berk⸗ 
beim, D. 567E. Neuhauſen aufden Fildern, 1352€. Ober—⸗ 
Eflingen, 729 &.; hohe Eultur, Pfanhaufen, 39€, Plos 


hingen, Mttfl. und Poft, 1426 E.; fhöne Brüde über den Nes 


dar. Steinbach, 633 €. mit einem Scloſſe d. Freph.,», Palm. 
Wendlingen, Erädihen am Einfluß der Lauter in den Nedar, 
894 €. Zell, 598 E. und Altbag, Fil. D. 561 €, 


14. Oberamt Stu tt gart. 44 AM. 24,358 Einw. 
(ohne die Stadt, Amts-Sig Stuttgart), 
Waldenbuch, Städtchen und Pot, mit einem Swlofe, 1407 
E.; Geburtsort von Kielmeyers undvon Dannedersd. Bern 


haufen, auf den Fildern, wie die meiften Orte des Oberamtd, 1267 
E., einft Eigenthum der alten Familie von Bernhauſen. Birkach, 


595€ Bonlanden, 955€, Bothnang, 904 E. Bleichen 


und Waͤſcherey. Degerloh, 1092 E.; rother Wein. Echte r⸗ 
dingen, 1480 E. Hier ſtarb der beruͤhmte Mechanikus Hahn als 
‘ Marrer im %. 1790. Feuerbab, 2056 E. Auf der Höhe über 
dem Dorfe ftand einft die Burg Frauenberg. Gaigburg, 602 
E. Heumaden, 487 €. Kemmatb, 7571 E. Möhringen, 
1994 €. Musberg, 509 E.; dazu der Weiler Leinfeldben mit 
einem Theil des durch feine vielen Mühlen mertwürdigen Reichenba—⸗ 
der Thale. Plattenbarbdt, 1178 E., ftarfe Obſtzucht. Plies 


ningen, 1922€., mit fehr vielen Webern. Hieher gehört das ans _ 
graͤnzende von Herzog Karl erbaute Schloß Hobenheim mit feinen: 


. mannigfaltigen, noch in den Trümmern Bewunderung erregenden 


Unlagen, das num mit dem zugehörigen Gute dem landwirthſchaft⸗ 


* 
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lichen Inftitute überlaffen it. Mohr, D. 403 ©, viele Hafner. 
Ruith, 596 & Scharnhauſen, 650 E., mit dem angränzens 
den Königl. Luſtſchloſſe Sharnbaufen, das von geihmadvollen 
Gartenanlagen umgeben it, und durch Stille und ländlihe Ruhe ans 
- zieht.  Cärolus Otio 1784, mar die Juſchrift, welche fein Erbauer 
Karl darüber ſetzen ließ. (Vergl. die Beichreibung von Stuttgart und 
Ludwigsburg. S. 459.) — Steinenbronn, 799 © Unter: Siels 
mingen, 701 E., mit dem Fil. Harthaufen, 416 €. und Ober; 
Stelmingen, 362 € Vaihingen, mit dem Jagdſchloſſe Bds 
renfeexc., 1247 E Ei. Kaltentbal, W. 346 E., am Ende 
eines — Thales mit den Ruinen einer ehemals feſten Burg. 
M. aD 


16. * Böblingen 4OM. 21,731 Einw. 


Böblingen, OASt. und Poſt mitten im Schonbuche 
4 St. von Stuttgart, mit 2434 E. Altes Schloß mit einem“ 
Baͤrtengraben, wo noch) unter der Regierung Karls Bären ge 
halten wurden. Das für diefelben beftchende Stift genießen 
nun.so Menfchen. Chemiſche Fabrif, Bey Böblingen ſchlug 
der tapfere Georg von Truchfeß im 3. 1525 die aufrührifchen 
Bauern aufs Haupt. Nicht weit von Böblingen liegt das 
adeliche, ſchoͤn angelegte Schloßgut Mauren, Eigenthum 

des Her v. König. 

Sindelfingen, St. und ehemald Sitz eines eigenen Ober» 
amts, mit 3317 €. Hier befand ſich einft ein berühmtes Stift, das 
bey der Stiftung der Univerfitär Tübingen mit diefer und der St. 
Georgenkirche dafelbft verbunden wurde, fo Daß die Profefloren der Unts 
‚verfitär zugleich Shorherren des Stiftes wurden; Torfgraͤberey. — 
Aldlingen, 1485 E. Altdorf mit dem Schaihhof, 1085 €. 
Dagersbeim, 982€. Darmsheim, 881E. In diefen beyden 
Dtten befinden ſich viele Tuch⸗ und Zeugmacher, auch wird die Wols 
lenſpinnerey in der Gegend ftark betrieben. Däpingen, 480 €. 
‚mit einem ſchoͤnen, ehemals dem Johanniter: Orden, jetzt dem Gras 
fen von Dillen zugehörigen Schloßgut. Deufringen, 581 €, 
Diffingen, 880€. Sieg Überhards des Grainers über die Reichs⸗ 
fädte im J 1388. Vergl. S. 29. Ehningen, 1347 E., mit dis 
nem v. Breitihmwertifhen Schloffe. Holggerlingen, Mfl. 1475 


ga 


€. Magttatt, 1sı1 E. Maichingen, 738 €. Säafften, 
fen, 687€, Sowönaib, 1431 E, Weil im Schoͤnbuch, er 
1981 €. 


16. Oberamt Leonberg. 5 HAM. 23,662 Einw. 


Leonberg, ehemals Löwenberg OASt. 3 St. von 
‚ Stuttgart, mit 1853 E., ein uraltes Stärtchen mit einem 
Sa: toffe , Geburtsort des Philofophen Schellings. Merk— 


mwürdige Verfammlung im 3. 1457. Vergl. ©. 50. 


Weil die Stadt, an der Wurm, ehemalige Reichsſtadt mit 
1700 Einw,,. Farbereyen Wollenwebereyen, Tabalsfabrik, ftarfe 
Shweinmärtte ; Geburtsort des Neformatord Brenz und des bes 
rühmten Afttonomen Keppler. — Digingen, mit einem Müns 
chingenſchen Schloſſe, 1311 €. In der Naͤhe liegt der Kornthaler 
Hof, wo fib neuerlich eine befondere Secte anfiedelte. S. oben. Els 
tingen. 1482. Flacht, 689 E. Friolzheim, 622€. Be 
bersheim, 374 E. Gerlingen, 1207 €. Auf der Höhe über 
dem Dorfe liegt die von Herzog Karl erbaute Solitüde, ein auds 
nehmend ſchoͤnes Schloͤßchen, das einft von den präctigften Gartens 
Anlagen und Gebäuden umgeben war und eine überrafhend große 
Ausfiht gewährt. Haufien an ber Würm, 271€ Heimers 
Dingen, 849 E. Heimsheim, Städtchen ‚ 1048. Sälegler. 
Veral. ©. 31. Hemmingen, 865 €. mit einem Freyh. v. Bars 
büleriben Sätlofer, Hirfhlanden, 335 €. Höfingen, 728 
€, Malmsheim, 335 E. Merkflingen, 1170 E. Mönss 
beim, mit einem Buraftal und dem Schloßgut Dber:Mönss 
beim, 931 E., dem Freph. von Phull⸗-⸗Rieppur angehörig. Müns 
hingen, Miıf, mit 2. von Müngingens und von Harrlingifhen 
Salöfern, 1335 E. Müntlingen, 273 €. Peroufe reform,. 
Piarrdorf, 375 E., Wollengewebe. Nenningen, 1333 €. Rus 
tesbeim, 389 E. Shödingen, mit einem Schlofe, 373 €., 
v. Gaisbergiſch. Warmbronn, 321€ Weilim Dorf, 1082 ’ 
€. Wimsheim, 461 €. x, 
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I. Schwar z w aldkreis— 84 Quadrat⸗ Mei⸗ 
len. 17 Oberaͤmter, mit 361,452 Einw. 


Sipe der Forſt⸗ umd Cameralamter. 
a) Oberfoͤrſterepen. 


1. Wildbad, 3. Freudenſtadt. 5. Tuͤbingen. 
2. Nagold. 4. Rotweil. 6, Urad, 
| Ä b) Sameralämter. | 
1, Altenfteig. 8, Hirfau. 15. Rotenburg. 
2. Bahlingen, 9, Neuenbürg, 16. Rotenmünfter, 
3. Bebenhaufen. 10. Neuffen, 17. Rotweil, 
4. Dorhan. Ir. Oberndorf, 18. Tübingen, 
5. Dornftetten,. 12. Pfullingen. 19. Tuttlingen, 
6. Herrenald, 13. Reuthin. 20. Urach. 
7. Horb. 14. Rofenfeld. — 


>) Hof⸗Cameralamt Herrenberg 
1, DOberamt Reuthing en. 34 AM. 22,304 6. 


Reutlingen, Kreis s und Oberamts » und ke gute 
Stadt, auch Poft, 9 St. von Stuttgart, an der Echatz, am. 
Zuße der Alp und der Achalm, in, einer ſchoͤnen und fruchtba⸗ 
. ren Gegend, mit gooo E. Die Stadt, eine ehemalige Reiches 
fladt, war eine der erfien Städte, welche Luthers Lehre er- 
griffen. Im Jahr ı72h brannte fie beynahe ganz ab. Die 
Einwohner find ein ſehr regfames und gewerbfames Volf, und 
die Stadt treibt einen anfehnlichen Handel in Monufacturwan, 
. ren, bat bedeutende Gerbereyen, Leimfiedereyen, Webereyen 
in verſchiedenen Artifeln, Bortenwirkerep, Fabrikation vom, 
Zwirnfpigen, welche unter dem Namen Reutlinger und. 
Ehninger Spigen in die entfernteften Gegenden Abfag finden, 
Sehr ſtark wird auch die Buchdruckerey, befonders der Nach⸗ 
drud in Reutlingen betrieben, Die Stadt hat ftarfen Weinbau, 
und die Ergiebigkeit ber Weinberge in diefer Gegend ift oben ſchon 


k 


4 


474 


geräbmt werden. In der Rise der Stadt befizbet ſich eine Heil⸗ 
auede. Im 1377 wurde Gr. Ulrich, der Ecke Eberhards des 
erfanftz, bey Reutlingen von den Reihehäptern geiglagen. Dim 
ter ber Stadt erhebt fit der merkwürdige Bergkegel Acha Im 
mit den Ruinen der Burg Achalm, deren Burgvogt einfi zur 
Vertreibung Derzogs Urik Anlaß gab. Fu der Mitte des 
Bergs ſteht ein ſchoͤnet Def. Eomohl hier ſchen als ned 
mehr auf der Höhe des Kegels genieht man der hertlichnen 
Ausfiht. 


Pfullingen, Et. an ber Chat, ‚Et. von Reutlingen, mit 
einem son Herzog Ehriksph erbauten Saleſe, früher Sitz eines eis 
genen DOberamis, mit 3300 €. Der Drt gehörte vermais ber ural 
ten Familie von Pinllingen, ipdter Rempen gensunt, von der 
wahrſcheinlich die Grafen von Urach und Acalm abüismmten. Der 
Erzbiſchef Hanne von Eile, der den inngen Kalfer Heirrich entführs 
te, war ein Yfullinger. Zrüber fand bier aud ein vermöglites 
Ftanenlloſter. Die Stadt hat Papiermüblen, Wolen : Strumpfmes 
bereven und viele Bortenwirker. Das Pfullinger Thal it eines ber 
obſtreichſten bes Landes, hat um Pfullingen nob ſtarken Weinbau, 
und gehört überhaupt zu dem ſchoͤnſten und fehenswertbeiten Ihälern. 
Bor bem Ort erhebt ih der darch feine Kegelform ſich auszeihnende 
©t, Georgenberg, auf dem einit eine Kapelle hand, auf ber entge, 
gengeiehten Seite erhebt ſich die Alpwand im den kühnften Zellen, 
über welchen uch die Ruinen der Bargen Greifenfteim unb 
Etablee ſich zeigen; weiter hinauf im Thale regt Fühn und bes 
wunderungswürdig das Felfenihhößchen Lihtenkein, jetzt bie Woh⸗ 
nung eines Fdrſters, empor, und zwiſchen diefem und ber Stabt 
Yulingen, in dem Stellenberg, liegt die berühmte Nebelböhle, eine 
Der merfwärbigften Höblen, deren Eingang, wie der Eingang zu einem 
Kellergewölbe, an der fteilen Waldwand in beträbtlier Höhe fi oͤff⸗ 
net und auf einer langen Treppe in die Tiefe hinabführt, wo man 
dur& ſchauerliche Gewölbe, wunderbare Gebilde und von dem Fadels 
(Wein wiederglängende Tropfiteinwände überraiht wird. Die Haupts 
böble.ift über 600 Fuß lang und an manden Stellen über 50 Fuß 
hob. — Bethlagen, 1067 & Bronnmweiler, 116€. Erp⸗ 
fingen, Mitfl. auf ber Hip, 671 E&. Senlingen, auf ber Alp, 
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649,€., Schneckenzucht; dazu. Fl. Undingen, D. a68 €. So⸗ 


maringen, mit einem Schloͤßchhen, 1089€. Groß⸗Engſtingen, 
Mtıf.a.d. U., 60o7 E. Holzelfingen a. d. A., 370€. Haus 
fen au der Lauchert, 394 E.; in der Naͤhe der Broͤllet. Honau, 
374 E. Nußbaumreiches Thal, Marmorbruͤche. Klein⸗Engſtin— 
gen, D. mit einem Sauerbrunnen, 430 E. Maͤgerkoͤngen, 431 
E. Willmandingen, 579 E.; die 3 letztern wieder auf der Alp. 


2. DOberamt Urad. 5 AM. 25,451 Einw, 


Urach, DAS und Poft an der Erms, g St. vom, 


Stuttgart in einem engen, malerischen, fehr obftreichen Alp⸗ 
thale mit 2780 E. Die Stadt, einft die Hauptftadt der Graf 
fchaft Urach und nachher NRefidenz der Grafen von Wuͤrtem⸗ 
berg von der Uracher Kinie während der Theilung , fchließt das 
enge Thal ganz. Sie ift der Geburtsort Berzogs Chriftopb, 
hatte eine ber erften Buchdrudereyen und ſchon damals eine 
Bibelanitalt, wo die Heilige Schrift in Sprmifcher Sprache 
gedruft wurde, und ift ein Dauptfig der Leinwandmweberey 
und des Leinwandhandels, hat eine große Bleiche, Pulver: 
und Papiermühlen und einen ftarfbefuchten Scyäfermarft. In dem 
von Gr. Eberhard im Bart 1477 geftifteten Kiofter oder Stift be; 
findet ſich jegt feit einem Jahre eines der 4 Seminarien für prot, 
Geiftlihe. Auf dem Markt zu Urach wurde 1613 Enslin ent 
hauptet. Vergl. ©. 8ı. Die fogenannte Weberbleiche be 


fteht aus einer Reihe von Herzog Friedrich znm Behuf der von 
ihm geftifteten Leinenmweberey Anftalt erbauten Häufer. Nicht - 


weit von der Stadt erheben fich die Ruinen der alten Bergve⸗ 
ſte Hohenurach, auf deren Felſen der beruͤhmte Friſchlin 
im J. 1473 durch einen unglüdlichen Verſuch, aus der Gefan⸗ 
fangenſchaft zu entfliehen, ſein Leben endete. Hinter der Fe⸗ 


ſtung, im Brühl, iſt ein ſehenswerther Waſſerfall; weiterhin 


findet man die Ruinen des Kloſters Guͤterſtein, das einſt 


), 
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obgfeich in fehlechtem Zuftande, ift. Früher war die Stadt 
auch der Sitz des Hauptpoftamtes von Würtemberg fowohl als 
von dem angrenzenden Ländern, Neben der lutberifchen befin» 
‚det fich zu Canſtatt auch noch eine, gleichwohl fehr zufammen» 
geſchmolzene, reformirte Gemeinde, und der Pfarrer derfelber 
iſt zugleich Dekan ſaͤmtlicher reform. Gemeinden des Königs 
reiche. Die Stadt hat mehrere Fabriken, namentlich 2 Ta⸗ 
badsfabrifen, 2 Türfifhe Garnfärbereyen and Baumwollen⸗ 
fpinnereyen, eine Mouffelins und feine Shamlmweberey, und 
eine anfehnliche Spedition. ie ift der natürliche Stapelplatz 
für die Nedarfchiffahrt und hat einen Kran. . Der Boden der 
Stadt enthält außer den angeführten Merkwürdigkeiten noch 
einen Reichthum an Mineralquellen, der Erftaunen erregt. Man 
zählt iprer in» und außerhalb der Stadt nicht weniger, als et> 
liche und dreißig und darunter fo außerordentlich ftarfe, dag 
3. B. die Sulgerainquelle in a Minute 54. Cimer Waffer aus; 
‚wirft. Diefen Quellen dankt die Stadt auch eine Brunnen» 
Anſtalt und 3. wohleingerichtete und vielbefuchte Badanſtalten. 
Canſtatt ift der Geburtsort des Geh.-Rathe Bilfinger, Ge- 
nerals v. Nicolai, Ranzlers v. Schnurrer, des Hiftorifers 
Roͤsler und mehrerer berühmter Männer. 

Neben der Stadt, an dem freundlichen Ufer des Nedars 
und am Fuße des reizenden Kahlenſteins liegt der K. Landfig 
‚Bellenue mit ſchoͤnen Garten-Anlagen, einft der Lieblings 
Aufenthalt der verewigten Königin Catharina. 


Fellbach, Mttfl. 2586 E., eines der ſchönſten Dörfer, mit 
trefflichem Weinbau, vorzüglich in den fogenannten Zämmelern, wels 
che einen der erften Weine des Landes liefern. Hochgetriebene Euls 
tur, hauptſaͤchlich mittelft der Miſtjauche. Hedelfingen, 1ogo@, 

Nicht weit davon liegt das ehemalige Frauenklofter Weil, das der 
jetzige König zu einer Privat Stuterep eingerichtet und durch ein fr 


49° © 


henswerthes Schlößchen verfhönert hat, Muͤhlhauſen am Nedar' 

669 E., v. Palmſcher Gutsherrſchaft, mit einem Schlößhen und 

ſchoͤnen Garten: Anlagen. Roͤmiſche Altertbämer auf mehreren Stels 

len, f. oben; geihäßter rotber Wein. Münfter, goı E., mit eis. 
nem lieblichen Landfige des Grafen von Zeppelin. Ober-Türk: 
beim, 731 E., vorzüglicher Weinbau. Deffingen, 750€., mit; 
einer in einem ‚aufgehobenen Klofter eingerichteten Cichorien Fabrik, 

Rommelshaufen, 1094 E., daneben der Schafhof, elnft Sitz der. 
Hrn, v.Rommelshaufen, Norader, 563€, mit Weller Sillenbuc. 

Motenberg, D.4808., aufder Höhe am Fuße des Huͤgels, auf wel⸗ 
chem dad ehrwürdige Stammibloß Würtemberglteat, deſſen Ueber⸗ 

reſte nun in eine Gruft und ein Dentmahl der verewigten Königinn vers 
wandelt werden, Schmieden, 695 E., daß einzige Bauerndorf im, 
Amte. Stetten, im Remsthal, Mil, 1749 E., mit einem Koͤnigl. 
Schloſſe und angenehmen Schlofgarten. Vorzuͤglicher Weinbau, das 

berühmte Stettener Brodwaſſer, ein weiſſer Wen. Shambadh 
und Lobenroth, 2 Weiler auf ber Höhe von Stetten, auf dem fo, 

genannten Schurwald, deren Einwohner auffallend von den Thalbe⸗ 
wohnern dur Sitten und Kleidung fib unterſcheiden. Uhl bach, mit 

845 E., in einem hoͤchſt romantiſchen Thalgrunde hinter dem Stamm 
ſchloß; berühmter Wein. Unter: Türtheim, Metfl. 1698. €, ; 
Weinbau, Gppsbrühe, Senfbau; Geburtsort bes verſt. Kanzlers 
Lebret. Wangen, 991 &, Zazenhauſen, D. 313 €, * 
tige roͤm. Alterthuͤmer. 


13. Oberamt Eß lingen 2 DOM. 20,620 — | 

Eplingen, DUSt und Sig des Gerichtöhofes für 
den Nedarfreis, am Nedar, 3 St, von Stuttgart, mit 5,568 
Einw. Die Stadt, eine ehemalige, berühmte Reichsftadt von 
hohem Alter, hat mehrere Vorflädte , in deren einer fich die 
alte Burg erhebt. Gothiſche Haupt: oder Dionyſiuskirche, 
Liebfrauen⸗Kirche mit einem fehr fhönen Thurme von gothis 
ſcher Bauart, aufgehobene Klöfter, reicher Ratharinen-Spital 
mit ungeheuren Kellergemölben und einem nicht. unmwichtigen, 
leider , aber dem Berderben überlaffenen Archive; fehr ſchoͤnes 
modernes Rathhaus ; wichtiges Stadt-Archiv; Pädagogium, 
Haupt: Schullehrer-Seminarium, Tuchmanufacturen, Wollen, 
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und Baumwollen-Spinnereyen, Fabtik in lakirten Blechwaa⸗ 


en, votzüglicher Weinbau. Das ſogenannte Eßlinger Ge 


biet beſteht aus vielen kleinen Weilern und überall im Gebir⸗ 
ge umher zerſtreuten Haͤuſern, jedes mit feinem Gute umgeben, 
welche fämtlicy nach Eplingen eingepfarrt find, 


Deizisau, 827 & Dentendorf, mit einem ehemaligen 
Auguftiner Klofter, das lange Zeit eines der niedern Eeminarien 
‚enthielt, 1306 E. Köngen, in einer ausgezeichnet ichönen Lage 
über dem Nedar, mit einem Schloffe, ebem. Sitz eines befondern 
Dberamts, 1619 E.; merkwürdige roͤm. Alterthümer, die 1783 bier 
entdeat wurden. Nellingen, 888 €., ebem. Priorat; bey Nels 
Hingen ſchlug Graf Ulrich i. J. 1449: das fädriibe Heer. Fil. Berks 
beim, D. 567&. Neuhauſen aufden Fildern, 1352€. Ober, 
Eflingen, 729 E.; hohe Eultur. Pfanhaufen, 39€. Plos 
hingen, Mei. und Poft, 1426 E.; fhöne Brüde über den Ne— 
dar. Steinbab, 683 E. mir einem Schloſſe d. Frevh. v. Palm. 
Wendlingen, Erädihen am Einfluß der Lauter in den Nedar, 
894 e Zell, 598 €. und Altbach, Fil. D. 561 €. 


Oberamt Stutt gart. 4OM. 24,358 Einw. 
(ohne die Stadt, Amts⸗Sitz Stuttgart), 


Wal denbuch, Städtchen und Poft, mit einem Séloſſe, 1407 
E.; Geburtsort von Kielmeyers undvon Dannederd. Bern 
haufen, auf den Fildern, wie die meiften Orte des Oberamtd, 1267 
@., einſt Eigenthum der alten Familie von Bernhaufen. Birkach, 
595€ Bonlanden, 95€ Bothnang, 904 E. Bleichen 
und Wäldern. Degerloch, 1092 E.; rother Wein. Echter 
dbingen, 1480 E. Hier farb der berühmte Mechanikus Habn als 


' Marrer im %. 1790. Feuerbach, 2056 E. Auf ber Höhe über 


dem Dorfe ftand einft die Burg Frauenberg. Gaisburg, 602 
E. Heumaden, 487 € Kemnath, 7571 € Möhringen, 
1994 E. Musberg, 509 E.; dazu der Weiler Leinfelden mit 
einem Theil des durch feine vielen Mühlen merfwürdigen Reichenba⸗ 
cher Thale. Plattenhardt, 1178 E., ftarfe Obſtzucht. Plies 
ningen, 1922€., mit fehr vielen Webern. Hieher gehört das ans _ 
graͤnzende non Herzog Karl erbaufe Schloß Hobenheim mit feinen- 


. mannigfaltigen, noch in den Trümmern Bewunderung erregenden 


Unfagen, das num mit dem zugehoͤrigen Bute dem landwirthichafts 
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lichen Inſtitute uͤberlaſſen if. Mohr, D. 403 E., viele Hafner. 
Ruith, 596 E. Scharnhauſen, 650 E., mit dem angraͤnzen⸗ 
den Koͤnigl. Luſtſchloſſe Scharnhauſen, das von geihmadvollen 
Gartenanlagen umgeben ift, und durch Stille und ländlide Ruhe ans 
- zieht. Carolus Otio 1784, war die Juſchrift, welche fein Erbauer 

Karl darüber ſetzen ließ. (Vergl. die Beichreibung von Stuttgart und 
Ludwigsburg. S.459.) — Steinenbronn, 799 €! Unter: Siels 
mingen, 701 E., mit dem FH. Harthaufen, 416 €, und Dbers 
Stelmingen, 362€. Vaihingen, mit dem Jagdſchloſſe Bds 
renfee:c, 1247 € il. Kaltentbal, W. 346 E., am Ende 
eines romantifhen Thales mit den Ruinen einer ehemals feſten Burg. 
MAD, . 


15. Dberamt Böblingen. 4 DOM. 21,731 Einw. 


Böblingen, DASt. und Poſt mitten im Schönbuche 
4 St. von Stuttgart, mit 2434 E. Altes Schloß mit einem” 
Baͤrengraben, wo noch unter der Regierung Karls Bären ger 
halten wurden. Das für diefelben beftehende Stift genießen 
nun.so Menfchen. Chemiſche Fabrik. Bey Böblingen ſchlug 
der tapfere Georg von Truchfeß im 3. 1525 die aufrührifchen 
Bauern aufs Haupt. Nicht weit von Böblingen liegt das 
adeliche, fchön angelegte Schloßgut Mauren, Eigenthum . 
des Herrn v. König. 
Sindelfingen, St. und ehemals Sitz eines eigenen Ober⸗ 
amts, mit 3317 E. Hier befand ſich einſt ein beruͤhmtes Stift, das 
bey ber Stiftung der Unlverſitaͤt Tübingen mit dieſer und der St. 
Georgenkirche dafelbft verbunden wurde, fo daß die Profefforen der Unis 
verfität zugleich Shocherren des Stiftes wurden; CTorfgraͤberey. — 
Aidlingen, 1485 €. Altdorf mit dem Scaichhof, 1085 €. 
Dagersheim, 982€, Darmsheim, 831 €, Am diefen beyden 
Orten befinden fi viele Tuch- und Zeugmacher, auch wird die Wols 
lenfpinnerep. in der Gegend ftark betrieben. Däpingen, 480 €, 
‚mit einem ſchoͤnen, ehemais dem Sohanniter: Orden, jetzt dem Gras 
fen von Dillen zugehörigen Schloßgut. Deufringen, 581 €, 
Döffingen, 380€. Sieg Sberhards des Grainers über die Relchs⸗ 
ftädte im Y 1388. Vergl. S. 29. Ehningen, 1347 E., mit dis 
nem v, Breitihmwertifhen Schloffe. Holggeriingen, Mil. 1475 
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E. Magkatt, ısıı & Maibingen, 1a & Shaffbem 
fen, 687 &, Spöbnsis, 181 E& Beilim Schoͤnbuch, Mil. 
1981 €. 


16. Oberamt Leonberg. 5 AM. 23.66: Einw. 


Leonberg, ehemals Löwenbergz DAS: 3 St. von 
Stuttgart, mit 1353 €,, ein nraltes Ztärtchen mit einem 
Ex toffe,, Geburtsort des Philofopben Shellings. Merk 
würdige Berfammlung ım 3. 1457. Vergl. &. 50. 

Weil die Sradt, au der Burm, ehemalige Reichsſtadt mit 
1700 Eiaw,,. Farbereyen Wollenweberegen, Zabafdfabrit, Harte 
Soweinmärfte; Geburtsort des Reformators Brewz und des be 
rübmeen Uteowomen Keppler. — Disingen, mit einem Müns 
Singeniten Schloſſe, 1311 E. Faber Tiäbe liest der Kornthaler 
Hof. wo ib neuerlid eine befondere Secte anfiedelte. S. oben, El⸗ 
singen 1482 E. Flacht, 589 E. Friolzheim, 622 E. Ges 
bersheim, 374 E. Berlingen, 1207 €. Auf der Höhe über 
Dem Dorfe liegt die vom Herzog Kari erbaute Sclitübe, ein aus⸗ 
nehmend ſchönes Schlößchen, das einft von den präctigiten Gartens 
Anlagen und Gebäuden umgeben war und eine überrafhend große 
Ausſicht gewährt. Haniien an der Würm, 27: &. Heimer⸗ 
Dingen, 379 @ Heimsheim, Stidbthen, 1048. Schlegler. 
Bersl. &. 31. Hemmingen, 365 ©. mit einem Freyb. v. Bars 
büleriben Stiofex,. Hirihlanden, 335€. Höfingen, 728 
€. Malmsheim, 345 €. Merklingen, 1170 € Möns— 
beim, mit einem Buraftall und dem Schlefgur Ober: Mönss 
heim, 931 E., dem Freyh. von Phull-Rieppur angehörig. Müns 
Singen, Mıd, mit 2. von Müngingen; und von Harrlingifhen 
Sa loͤſſern, 1335 & Müntlingen, 273 € Perouſe reform.. 
Parrborf, 375 E., Wollengemebe, Renningen, 1333 €. Rus 
tesheim, 339€. Schödingen, mit einem Sclofe, 578 €., 
v. Gais bergiſch Warmbronn, 521 E, Weil im Dorf, 108% - 
€. Wimsheim, sı€. x, 
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WM. Shwarzwaldfreis. 84 Duadrat-Meis 
len. 17 Dberämter, mit 361,452 Einw. 


Bike der Forſt-⸗ und SCameralämter, 


| a) Dberförfterepyen. 
1. Wildbad, 3. Freudenſtadt. 5. Tübingen, 


2, Nagold, 4. Rotweil, 6. Urach. 
b) Sameralämter. | 
1, Altenfteig. 8. Hirſau. 15. Rotenburg. 
2. Bahlingen, 9. Neuenbürg, '16. Rosenmünfter, 
3. Bebenhauſen. 10. Neuffen, 17. Rotweil. 
4. Dorhan. ır. Oberndorf, 18. Tübingen, 
5’ Doenftetten, 12. Mullingen. 19. Zuttlingen, 
6. Herrenalld. 13. Reuthin. 20. Urach. 
7. Horb. 14. Roſenfeld. ae: 


© Hofs Cameralamt Herrenberg. 
‚2. DOberamt Reutlingen. 35 DOM. 22,304 €. 
Meutlingen, Kreis: und Oberamts » und zie gute 


Stadt, auch Poft, 9 St. von Stuttgart, an der Ehag, am. 
Fuße der Alp und der Achalm, in, einer ſchoͤnen und fruchtbar 
‚ ren Gegend, mit gooo E. Die Stadt, eine ehemalige Reichs⸗ 


fladt, war eine der erften Städte, melde Luthers Lehre er 
griffen. Am Jahr 1726 brannte fie beynahe ganz ab. Die 
Einwohner find ein ſeht regfames und gewerbfames Volk, und 
die Stadt treibt einen anfehnlihen Handel in Mgnufactutwaa- 


‚ ten, bat bedeutende Gerbereyen, Keimfiedereyen, Webereyen 
in verfhhiedenen Artikeln, Bortenwirkerey, Fabritation von, 


Zwirnfpigen, welche unter dem Namen Reutlinger und 
Chninger Spigen in die entfernteften Gegenden Abfag finden, 


Sehr ftark wird auch die Buchdruderey, befonders der Nach⸗ 


drud in Reutlingen betrieben, Die Stadt hat ftarfen Weinbau, 
und die Ergiebigkeit der Weinberge in diefer Gegend ift oben fchon 


i 


f 


| 
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gerühmt worden. In der Nähe der Stadt Sefindet fich eine Deil- 
auele. Im J. 1377 wurde Sr. Ulrich, der Sohn Sherhards des 
GSrainers, der nachher feine Ehre bey Doffingen mit jeinem Leben 
erfaufte, ben Neutlingen som den Reichsſtädtern geichlagen. Hin⸗ 
ter der Stadt erhebt fi der merfwürbige Bergkegel Ach alm 
mit den Ruinen der Burz Achalm, deren Burgvogt einſt zur 
Vertreibung Herzogs Ulrich Anlas gab. In der Mitte des 
Bergs fleht eim fchöner Dof. Sowohl bier ſchon als noch 
mehr auf der Möhe des Kegels genießt man der herrlichſten 
Ausſicht. 


Pfalliagen, St. an der Echatz ‚St. von Reutlingen, mis 
einem von Herzog Chriſtoph erbauten Schloſſe, früher Sitz eines eis 
genen Oberamts, mit 3300 E. Der Ort gebörte vormals der urale 
ten Familie von Pfullingen, ipiter Rempen genannt, von ber 
wahhr ſchein lich die Brafen von Urach und Achalm abiammten. Der 
Erzbiſchoff Hamas von Collu, der ben jungen Kaifer Heinrich entführs 
te, war ein Pfullinger. Früher ſtand bier auch ein vermögliches 


obſtreichſten des Landes, hat um Pfullingen noh ſtarken Weinbau, 
nad gehört überhaupt zu den ihönften und jehensmertheiten Ihälern. 
Bor dem Ort erhebt ich der durch feine Regelform ſich aus zeichnende 
Et, Georgenberg, auf dem einit eine Kapelle fand, auf ber entge, 
sengefehten Seite erhebt bie Alpwand im den Fühniten Felſen, 
über welchen noch bie Ruinen der Burgen Greifenkeim mb 
Stahled fih yeigen; weiter hinauf im Thale ragt fühn und bes 
wunderungswuͤrdig bas Felfenihitähen ligtenkeim, jetzt bie Woh⸗ 
nung eines Förfters, empor, und zwiſchen dieſem und der Stadt 
Yulingen, in dem Stellenberg, liegt die berühmte Nebelhöhle, eine 
Der merfwürbigiten Hönten, deren Eingang, wie der Eingang zu einem 
Kelergewölbe, an der fteilen Waldwand in betraͤhtlicher Höhe ib öfe 
net und auf eimer langen Trevpe im die Tiefe hinabführt, wo man 
buch ſchauerliche Gewölbe, wunderbare Gebilde und von dem Fackel⸗ 
(dein wiederglängende Tropfiteinwände überraiht wird. Die Haupts 
bötle.ift Aber 600 Fuß lang und au manden Etellen über 50 Fuß 
bob, — Besgingen, 1067 & Bronnweiler, 116 E. Erps 
fingen, Mitfl. auf der Hip, 671 &. Genlingen, auf ber Ap, 


; 


45 


649 E., Schneckenzucht; dazu Fil. Undingen, D. a6s E. Go⸗ 
maringen, miteinem Schloͤßchen, 1o8s9 E. Groß⸗Engſtingen, 
Mtıfl,a.d. U., 6o07 E. Holzelfingen a. d.%., 370 E. Hans 
fen au der Lauchert, 394 E.; In der Naͤhe der Bröller. Honau, 
374 E. Nufbaumreiches Thal, Marmorbrühe. Klein: Engflins 
gen, D. mit einem Sauerbrunnen, 4306. Mägerföngen, 431 
E. Willmandingen, 579 E.; bie 3 legterm wieder auf der Alp. 


2. Oberamt Urad. 5 DM. 25,451 Einw. 


Urach, DAS und Poft an der Erms, g St. von 
Stuttgart in einem engen, malerifchen, fehr obflreichen Alps 
thale mit 2780 E. Die Stadt, einft die Hauptfladt der Grafs 

fchaft Urach) und nachher Refidenz der Grafen von Mürtems 
berg von der Uracher Linie während der Theilung, fließt das 
enge Thal ganz. Sie ift der Geburtsort Berzogs Chriſtoph, 
hatte eine der erſten Buchdruckereyen und ſchon damals eine 
Bibelanſtalt, wo die heilige Schrift in Syrmiſcher Sprache 
gedruckt wurde, und iſt ein Hauptſitz der Leinwandweberey 
und des Leinwandhandels, hat eine große Bleiche, Pulver: 
und Papiermühlen und einen torfbefuchten Schaͤfermarkt. In dem 
von Gr. Eberhard im Bart 1477 geftifteten Klofter oder Stift be> 
findet ſich jegt feit einem Jahre eines der 4 Seminatien für prot, 
Geiftlihe. Auf dem Markt zu Urach wurde 1613 Enslin ent 
hauptet. Vergl. ©. 8ı. Die fogenannte Weberbleiche bes 
ſteht aus einer Reihe von Herzog Friedrich znm Behuf der von 
ihm geftifteten Leinenweberey Anftalt erbauten Haͤuſer. Nicht 
weit von der Stadt erheben ſich die Ruinen der alten Bergve: 
fie Hohenurach, auf deren Felfen der berühmte Friſchlin 
im J. 1473 durch einen unglüdlichen Verſuch, aus der Gefan⸗ 
fangenſchaft zu entfliehen, ſein Leben endete. Hinter der Fe⸗ 
ſtung, im Brühl, iſt ein ſehenswerther Waſſerfall; weiterhin 
findet man die Ruinen des Kloſters Guͤterſtein, das einſt 
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Briegsjsises ber benshtarıcı Docibeustners sum Irtatiiset Br 
te. Berh. E. 152, Bäürtingene . L., 465 Zım ehie 
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3. Oberent Rärtingen U DM. 225326 E. 
Rärtingen, DISr am Relar, über meiden bier eine 
firiasıne Drade führt, 6 ©t. von Etuttgart, mit 36or ©. 
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und einem alten Schloſſe, ehem. Wittwenfig. Neicher Spt, 
tal, Baummwollenfpinnerey,, Xürkifchrothfärberey, Tuchmanu⸗ 
factur, fhöne Drechslerarbeiten, mufifaltfche Inftrumente, Ges 
burtsort des berühmten Göttinger Theologen Planf., Ber 
ruͤhmtet Kirchhof, im J. 1286 von Kaifer Rudolph genoms 
men. ©, o. | 


Neuffen, Städtchen und früher Sib eines eigenen Hberamts, 
in dem fruchtbaren "Neuffener Thaleinſchnitt mit ſtarkem Weinbau, 
1598 &, Auf der vor dem Städtchen fich erhebenden Alpıwand liegen 
auf fteilen und kegelförmig emporragenden Felſen die Ruinen der in 
unfern Tagen erft aufgegebenen Bergfefte Hohen-Nenffen, wo man 
eine außerordentlich weite Ausfiht hat. — Aid, 677 E.; noch 
quillt dafelbit aus einem hohlen Eihftumpen eine Quelle. Beuren, 
1366 E.; guter Kirſchengeiſt. Erkenbrechts weiler, am Rande 
der Alp, 536€. Frickenhauſen, im fhönen Neuffener Thale, 
992€, Grabenftettena,d. A., 793 E.; Heidengraben. ©. oben 
©. 263. Die Falfenfteiner Höhle liegt beynahe unter dem 
Dorfe. Die Höhle öffnet fi in einem wilden Felfengrunde des von 
Urach herziehenden Pfähler: und Srabenftetter Thald. Der Eingang 
ift zu ebener Erde, weit und groß; man tritt in ein großes Gewölbe, 
das fich aber bald in einen langen Gang verengt. In diefem Gange, 
der über 600 Schritte weit fortfegt und bier und da in mehr oder 
minder großen Kammern ſich erweitert, kommt die Elſach 'hervor, 
welche das Thal bewäflert, fält aber mitten im Gange mit großem, 
durch die ganze Hoͤhle fi verbreitendem Getoͤſe in verborgene Tiefe 
binab, und kommt erfk im Freyen vor der Höhle wieder hervor. Im 
Hintergrunde der Höhle befindet fi ein tiefer See, in welchem es 
fhwarze Forellen geben foll. Hinter dem See feßt die Höhle wieder 
In unbefannten Klüften fort, durch welche fie der Sage nah, mit. 
dem jenfeitigen, Sclattftaller, Thal in Berührung fteben fol. Das 
Gewaͤſſer der Höhle ſchwillt oft fo fehr an, daß alle Gänge fib aus 
füllen, und als der Aberglaube und die Unwiſſenheit im vorigen 
Jahrhundert eine Geſellſchaft verleitete, in der Höhle nach Gold und 
Schaͤtzen zu graben, fo fand ein ſolcher Gräber in dem fchnell ange, 
laufenen Eluthen feinen Tod, und feine Gefellfihafter retteren fid 
faum noch anf. die hoͤhern Felienabfäge ber Höhle. Grafens 
‚berg, am Ubhange der Alp 648 Einw, Großbettlingen, 
468 €. Groͤhingen, Städtchen, von hohen malfiven Mauern 
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and Thärmen umgeben, mit 896 €. Koblderg, 722€. Linfen 
bofen, 900 E., angenehmer Wein, der befte an ber Niptraufe. 
Neckarhauſen, 737€. Nedar: Denzlingen, am Zuſammen⸗ 
fluß der Erms und des Nedard, 804 C. NedarsThailfingen, 
Mktfl., Pol, 796 E., mit einer langen Bräde über den Nedar. 
Neuenhaus, 549 E. meift Hafner, daher der Ort aub Hafner, 
Neubanfen genannt wird, DOber:Boihingen, 933 E. Fil. 
Reudern, 520 E. Dber-Enfingen, mit einem dem Fr. v. 
Waldner gehörigen Schloͤßchen, 598 E., vorzüglide Muͤhlſteinbruͤche. 
Dazu gebört der Weiler Haardt, auf deſſen Markung die Ulridb & 
böhle oder der hohle Stein fi befindet, worin ber Herzog Ul⸗ 
ei auf feiner Flucht ſich eine Zeit lang fol verborgen haben und von 
den benachbarten Bauern ernährt worden fepn. Umter:Boibims 
gen, mit einem Schlößhen, 451 E., v. Thumbſcher Gutsherrſch. 
Unters:Enfingen, 739 € Wolfſchlugen, 1045 E., vorzüg⸗ 
liper Flacs bau⸗ | 


4. DOberamt X übingen. 34 DOM. 25,458 Einw, 
Tübingen, DXSt. und Sig des Gerichtähofes für den 
Schwarzwaldfreis, Ober⸗Poſtamt, am Nedar, 7 St. von Stutts 
gart, großentheild auf einem Bergrüden und deſſen Abhängen, 
uübrigens in einer malerifch ſchoͤnen Gegend gelegen, mit 6,630 
E. Als ehemalige Refidenz und Hauptftabt der Pfalzgrafen 
von Kübingen und nah Stuttgart die bedeutendfle Stadt in 
Altwürtemberg, wurde fie bey ihrem Webergang an Wuͤrtem⸗ 
berg die 2te Haupt» und Refidenzftadt von  Würtemberg , und 
als in der Folge Ludwigsburg entftand, die ate Haupt⸗ und 
Zte Nefidenzftadt. Unter ber vorigen Regierung fiel die Ehre 
der Refidenz weg, dagegen wurde die Stadt zur dritten guter 
Stadt ernannt. Sie hat ein anſehnliches, auf einem Berge 
gelegenes feſtes Schloß, das num der Univerfität überlaffen iſt. 
Es ift das alte Palatum — Pfalz; — auf welchem die Pfalz- 
grafen refidirten, und von dem noch eine angrenzende Weinberg- 
balde die Pfalzhalde heißt, wurde aber von ‚Herzog Ulrich 
nad) feiner Rückkehr aus der Verbannung new gebaut. Dan . 
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bewundert in bemfelben noch feinen großen Keller mit einem 
ungeheuer großen Faß und einem außerordentlid) tiefen Bruns 
nen, fo wie verfchiedene unterirdifche Gewölbe und Gänge. 
Was aber die Bewunderung vorzüglich erregt, ift die herrli⸗ 
che Rage des Schloffes zwifchen 2 Xhälern, dem Ammers und 
dem Nedarthale und bie wunderſchoͤne Ausficht, die man. bier 
genießt. Auf einem Xhurme des Schloffes befindet fich eine 
Sternwarte. Nach dem Schloffe erregt die St. Georgenkir⸗ 
che mit der Fürftlichen ‚Gruft und mehreren fchönen Denkmaͤh⸗ 
lern die Aufmerkſamkeit. Befonders merkwürdig ift die Stadt 
durch den berühmten Tübinger Vertrag, der 1514 bier 
abgefchloffen wurde, am allermeiften aber durch die Stiftung 
der Univerfität im J. 1477 geworden,. von welcher Anftalt oben 
fhon S. 430 x., nähere Nachricht gegeben iſt. Die Ein 
wohner der Stadt find fehr gewerbfam und ed blühte hier in 
vorigen Zeiten, und blüht zum Theil noch jest, befonders die 
Zeugmacherey. Hier gründete auch der berühmte Unternehmer 
der Sotta’fchen Buchhandlung fein fo bedeutend und wichtig 
gewordenes Geſchaͤft. Sehr förderlich wurde dem Gewerb⸗ 


fleiße das Unternehmen Herzogs Chriſtoph, der einen heil 


der Ummer durch die Stadt führte, zu dem Ende einen faft 
“eine Stunde langen Canal grub, und an der Stadt felber eis 


nen Berg durchſchnitt, durch welchen derfelbe in den Neckat 


geleitet wurde. Diefer Berg ift der fhöne Deftlerberg (DI 
berg) von welchem die lat. Schule — jegt Lyceum — den Nas 
men Schola anatolica erhielt, Außerdem if die Gegend fehr 
fruchtbar, obſt / und weinteich. 


Bebenbaufen, Jagdſoloß, vormals berähmtes von dem Hall 
grafen gefiftetes Klofter und Ein einer Kloſterſchule, mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Kirche. Auf der. Höhe liegt. Waldhauien, vormals eine Burg, 
iegt ein Maierhof, Degerihlacht, 266 C. Derendingen, 


— — x 


— 


En 20 une iu 


a 
€, Magttatt, 1sıı €, Maichingen, 738 €, Shaffbum 


fen, 687€, S@önais, 1431 E. Weil im Shönbud, a 
1981 ©. 


16. DOberamt Leonberg. 5 AM. 23, 662 Einw. 
Leonberg, ehemals Lowenberg OASt. 3 St. von 


Stuttgart, mit 1853 E., ein uraltes Staͤdtchen mit einem 
Schloſſe, Geburtsort des Philofophen Schelling 6. Merk⸗ 


würdige Verfammlung im 3. 1457. Bergl,S.50. 

Weil die Stadt, an der Würm, ehemalige Meichsftadt mit 
1700 Einw, ,, Firbereyen, MWollenwebereyen, Tabaksfabrik, ſtarke 
Schweinmaͤrkte; Geburtsort des Meformatord Br enz und des bes 


| rähmten Aſtronomen Keppler. — Digingen, mit einem Müns 


chingenſchen Schloſſe, 1311 &, In der Naͤhe liegt derKornthaler 


Hof, wo ſich neuerlich eine befondere Secte anſiedelte. S. oben. El⸗ 


tingen. 1482E. Flacht, 689 E. Friolzheim, 622€ Ge⸗ 
bersbeim, 374 E. Gerlingen, 1207 €. Auf der Hoͤhe über 
dem Dorfe liegt die von Herzog Karl erbaute Solitüde, ein aus⸗ 
nehmend ibönes Schloͤßchen, das einft von den präctigften Gartens 


Anlagen und Gebäuden umgeben war und eine überrafhend große 


Ansfiht gewährt. Haufien an der Würm, 271. E. Heimers 


‚bingen, 899€ Heimsheim, Städten, 1048. Schlegler. 
Veral. ©. 31. Hemmingen, 865 €. mit einem Freyh. v. Bars 


bülerihen Saloſſeic. Hirfhlanden, 335 €. Höfingen, 728 
€, Malmsheim, 345 E. Merklingen, 1170 € Mönss 


beim, mit einem Buraftal und dem Schloßgut Ober: Möngs. 


beim, 931 E., dem Freph. von Phull⸗Rieppur angehoͤrig. Muͤn⸗ 
hingen, Mktfl, mit 2, von Muͤngingen⸗ und von Harrlingiſchen 


So loͤſſern, 1335 €. Müntlingen, 273 E. Perouſe reform. 


Pfartdotf, 375 E., Wollengewebe. Renningen, 1333 E. Rus 
tesheim, 389 E. Schoͤckingen, mit einem Schlofe, 578 E., 


v. Gaisbergifb. Warmbronn, 521E. Weil im Dorf, 1084 . 


€. Bimspeim, 461 €. x, 
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1. Schwarz waldfreis. 84 Quadrat Meis 
len. 17 DOberämter, mit 361,452 Einw. 


Sipe ber Forli- und Cameralämter, 


| a) Dberförfterepen. 
1. Wildbad, 3. Freudenſtadt. 5. Tübingen, 


2, Nagold. 4. Rotweil, 6, Urach. 
b) Sameralämter. 
1, Altenfteig. 8. Hirfau, 15. Rotenburg. 
2. Bahlingen, 9. Neuenbürg, '16. Rotenmünfter, 
3. Bebenbaufen. 10. Neuffen, 17. Rotweil, 
4. Dorhan. I1. Oberndorf, 18 . Tübingen, 
5. Dornſtetten. 12. Pfullingen. 19. Tuttlingen. 
6. Herrenalb. 13. Reuthin. 20. Urach. 
7. Horb. 14. Roſenfeld. — 


e) Hof⸗Cameralamt Herrenberg. | 
1, DOberamt Reutlingen. 34 AM. 22,304 E. 


! Neutlingen, Kreis « und Oberamts s und ke gute 
Stadt, auch Pol, 9 St. von Stuttgart, an der Echatz, am 
Fuße der Alp und der Achalm, in, einer ſchoͤnen und fruchtba⸗ 
ten Gegend, mit gooo E. Die Stadt, eine ehemalige Reiches 


ſtadt, mar eine der erfien Städte, welche Luthers Lehre er 
griffen. Im Jahr 1726 brannte fie beynahe ganz ab, Die 
Einwohner find ein fehr regfames und gewerbfames Volk, und 
bie Stadt treibt einen anfehnlichen Handel in Mgnufactutwaa, 


‚ ren, bat bedeutende Gerbereyen, Leimfiedereyen, Webereyen 
in verſchiedenen Artifeln, Bortenwirkerey, Fabrikation von. 
Zwirnſpitzen, welche unter dem Namen Reutlinger und 
Ehninger Spigen in die entfernteften Gegenden Abſatz finden. 
Sehr ſtatk wird auch die Buchdruckerey, befonders der Nach. 


druck in Reutlingen betrieben. Die Stadt hat ftarfen Weinbau, 
und die Ergiebigkeit der Weinberge in diefer Gegend ift oben ſchou 
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649.E., Schneckenzucht; dazu. Fil. Undingen, D. abs E. GSo⸗ 
maringen, mit einem Schloͤßchen, 1089€. Groß⸗Engſtingen, 
Metfl. a. d. A. 607 E. Holzelfingena. d. A., 3708 Haus 
fen au der Lauchert, 394 E.; in der Naͤhe der Bröller. Honau, 
374 E. Nusbaumreihes Thal, Marmorbruͤche. Klein:Engftins 
gen, D. mit sinem Sauerbrunnen, 430%. Mägerföngen, 431 
@. Billmandingen, 579 E.; die 3 legtern wieder auf der Alp. 


2. DOberamt Urad. 5 AM. 25,45: Einw. 


Urach, DAS und Poft an der Erms, g St. von 
Stuttgart in einem engen, malerischen, fehr obflreichen Alps 
thale mit 2780 E. Die Stadt, einft die Hauptfladt der Grafs 
fchaft Urach und nachher Refidenz der Grafen von Wuͤrtem⸗ 
berg von der Uracher Linie während der Theilung, fchließt das 
enge Thal ganz. Sie ift der Geburtsort Berzogs Chriſtoph, 
hatte eine der erſten Buchdruckereyen und ſchon damals eine 
Bibelanſtalt, wo die heilige Schrift in Syrmiſcher Sprache 
gedruckt wurde, und iſt ein Hauptſitz der Leinwandweberey 
und des Leinwandhandels, hat eine große Bleiche, Pulver: 
und Papiermählen und einen ftarkbefuchten Schäfermarkt. In dem 
von Gr. Eberhard im Bart 1477 geftifteten Klofter oder Stift be- 
findet fich jeßt feit einem Jahre eines der 4 Seminarien für prot, 
Geiſtliche. Auf dem Markt zu Urach wurde 1613 Enslin ent 
hauptet, Vergl. ©. 8ı. Die fogenannte Weberbleiche bes 
fteht aus einer Reihe von Herzog Friedrich zum Behuf der von ' 


ihm geftifteten Reinenweberey Anftalt erbauten Häufer. Nicht - 


weit von der Stadt erheben ſich die Ruinen der alten Bergve⸗ 
ſte Hohenurach, auf deren Felſen der beruͤhmte Friſchlin 
im J. 1473 durch einen unglüdlichen Verfuch, aus der Gefan⸗ 
fangenfchaft zu entfliehen, fein Leben endete, Hinter der Fe 
ftung, im Brühl, ift ein fehenswerther Wafferfall ; weiterhin 
findet man die Ruinen des Klofters Güterftein, das einft 


| | 47% 


€, Magkatt, isii E. Maichingen, 788 E. Shaffteis 
fen, 687€. Soönait, a E. Weil im Shönbud, 
1981 E. 


16. Oberamt Leonberg. 5 AM. 23, 662 Einw, 


Leonberg, ehemald Loͤwenberg DAS 3 St. von 
Stuttgart, mit 1853 E., ein uraltes Städtchen mit einem 


Schloſſe, Geburtsort des Philofophen Schellings. Merk 


würdige Verfammlung im 3. 1457. Bergl, ©. 50. 

Well die Stadt, an der Wurm, ehemalige Reichsſtadt mit 
1700 Einw., Farbereyen Mollenwebereyen, Tabaklsfabrik, ſtarke 
Shweinmärkte;' Geburtsort des Reformators Brenz und des bes 


rühmten Aftronomen Keppler. — Dipingen, mit einem Müns 


chingenſchen Schloſſe, 1311 €, In der Naͤhe liegt der Kornthaler 
Hof, wo fib neuerlich eine befondere Secte anfledelte. S. oben, El⸗ 
tingen 1482 E. Flacht, 689 €. Friolzheim, 622€ Ge 
bersheim, 374 €. Gerlingen, 1207 €. Auf der Höhe über 
dem Dorfe liegt die vom Herzog Karl erbaute Solitüde, ein aus⸗ 
nehmend ibönes Schloͤßchen, das einft von den präctigften Gartens 
Anlagen und Gebäuden umgeben war und eine überrafchend große 
Bnsfiht ‚gewährt. Dauffen an ber Wuͤrm, 271. €. Heimera 
Dingen, 849 & Heimsheim, Städthen, 1048. Schlegler. 

Veral. ©. 31. Hemmingen, 865 E. mit einem Freyh. v. Var 


‚bülerihen Shlofex, Hirfhlanden, 335 € Höfingen, 728. 


€, Malmsheim, 845 €. Mertlingen, 1170 E. Mönss 
beim, mit einem Buraftall und dem Schloßgut Ober: Möngs, 
beim, 931 E., dem Krepb. von Phull-Rieppur angehörig. Müns 
hingen, Miıf, mit 2, von Mündingens und von Harrlingifcen 
So loͤſſern, 1335 &. Müntlingen, 273 €. Peroufe reform. 
Pfarrdorf, 375 E., Wollengewebe, Renningen, 1333 E. Ru 
tesheim, 389 E. Shödingen, mit einem Schlofe, 573 E., 
v. Gaisbergiſch. Warmbronn, 521 €, Weilim Dorf, 1088 . 
€. Wimsheim, 461 €. x, 
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II. Schwarzwaldkreis. 84 Quadrat⸗ Mei⸗ 
len. 17 Oberaͤmter, mit 361,452 Einw. 


Sibe der Forſt⸗ und Sameralämten 


a) Dberförftereyen. 
1, Wildbad, 3. Freudenſtadt. 5. Tübingen, 


2. Nagold, 4. Rotweil, 6. Urach. 
Cameralaͤm ter. 

1. Altenſteig. 8. Hirſau. 15. Rotenburg. 

2. Bahlingen. 9, Neuenbürg, i6. Rotenmünfter, 

3. Bebenhaufen. 10. Neuffen, 17. Rotweil, 

4. Dorban. ır. Oberndorf, 1 . Tübingen, 

5: Dornſtetten. 12. Pfullingen. 19. Tuttlingen. 

6. Herrenalb. 13. Reuthin. 20. Urach. 

7. Horb. 14. Roſenfeld. 


e) Hof⸗Cameralamt Herrenberg. 
‚2. Oberamt Reutlingen. 34 AM. 22,304 E. 


Meutlingen, Reis: und Dberamts » und zde gute 
Stadt, auch Poſt, 9 St. von Stuttgart, an der Echatz, am 
Buße der Alp und der Achalm, in, einer ſchoͤnen und fruchtba⸗ 
. ren Gegend, mit gooo E. Die Stadt, eine ehemalige Reichs⸗ 
ftadt, mar eine der erfien Städte, welche Luthers Lehre er- 
griffen. Im Jahr 172% brannte fie beynahe ganz ab. Die 
Einwohner find ein ſeht regfames und gewerbfames Volk, und 
bie Stadt treibt einen anfehnlichen Handel in Mgnufacturwaa, 
‚ ten, bat bedeutende Gerbereven, Keimfiedereyen, Webereyen 
in verihiedenen Artikeln, Bortenwirkerey, Fabrikation von. 
Smwirnfpigen, welche unter dem Namen Reutlinger und 
Ehninger Spigen in die entfernteften Gegenden Abſatz finden, 
Sehr ſtatk wird auch die Buchdruckerey, befonders der Nach⸗ 
druck in Reutlingen betrieben. Die Stadt hat ftarfen Weinbau, 
und die Ergiebigkeit der Weinberge in dieſer Gegend ift oben ſchon 
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geruͤhmt worden. In der Nähe der-Stadt befindet fich eine. Heil 
quelle. Im J. 1377 wurde Gr. Ulrich, der Sohn Eberhards des 
Grainers, der nachher feine Ehre bey Döffingen mit feinem Leben 
erfanfte, bey Reutlingen von den Reichsſtaͤdtern geſchlagen. Hin⸗ 
ter der Stadt erhebt ſich der merkwuͤrdige Bergkegel Ach alm 

mit den Ruinen ber Burg Achalm, deren Burgvogt einſt zur 
Vertreibung Herzogs Ulrich Anlaß gab. In der Mitte des 
Berge fleht eim fhöner Hof. Sowohl hier ſchon als noch 
mehr auf der Höhe des Kegels genießt man der herrlichſten 
Ausſicht. 


Pfullingen, St. an der Echatz, ISt. von Ballen, mit 
einem von Herzog Chriftoph erbauten Schloffe, früher Sin eines eis 
genen Oberamts, mit 3300 E. Der Ort gehörte‘ vormals der ural⸗ 
ten Familie von Pfullingen, fpdter Rempen genannt, von der 
wahrſcheinlich die Grafen von Urah und Achalm abftammten. Der 
Erzbiſchoff Hanno von Coͤlln, der dem jungen Kalfer Heinrich entführs 
te, war ein Pfullinger. rüber ftand bier auch ein vermöglihes 
Srauentlofter. Die Stadt hat Papiermühlen, Wollen: Strumpfmer 
bereyen und viele Bortenwirker. Das Pfullinger Thal ift eines der 
obftreichften des Landes, hat um Pfullingen no ſtarken Weinbau, 
und gehört überhaupt zu den fhönften und fehenswertheiten Thaͤlern. 
Mor dem Ort erhebt fich der durch feine Kegelform ſich aus zeichnende 
St. Georgenberg, anf dem einft eine Kapelle ftand, auf der entge, 
gengeſetzten Seite erhebt fih die Alpwand in den Tühnften Felſen, 
über. welchen noch bie Ruinen der Burgen Greifenftein und 
Stable ſich zeigen; weiter hinauf im Thale ragt kuͤhn und bes 
wunderungsmürdig das Felſenſchloͤßchen Lihtenftein, jeßt die Woh⸗ 
nung eines Förfterd, empor, und zwiſchen dieſem und der Stadt 
Pfulingen, in dem Stellenberg , liegt die berühmte Nebelhöhle, eine. - 
der merfwürbigften Höhlen, deren Eingang, wie der Eingang zu einem 
Kellergewölbe, an der fteilen Waldwand in beträctliher Höhe fich oͤff⸗ 
net und auf einer langen Treppe in die Tiefe hinabführt, wo man 
durch fchauerliche Bewölbe, wunderbare Gebilde und von dem Fadels 
{dein wiederglängende Tropfiteinwände überrafcht wird. Die Haupts 
böble,ift über 600 Fuß lang und an manchen Stellen über 50 Fuß 
hoch. — Begingen, 1067 &. Bronnmweiler, 116€ Erp⸗ 
fingen, Mitfl. auf der Alp, 671 &. Senkingen, auf ber Alp, 
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649.€., Schneckenzucht; dazu. Fl. Undingen, D. abs E. Go⸗ 
maringen, mit einem Schloͤßhen, 10899E. Groß-Engſtingen, 
Metfl. a. d. A. 607 E. Holzelfingen a. d. A., 370 E. Ham 
fen au der Lauchert, 394 E.; In der Näbe der Broͤllet. Honau, 
374 © Nufbaumreihes Thal, Marmorbrüge. Klein: Engftins 
gen, D. mit einem Sauerbrunnen, 430%. Maͤgerkoͤngen, 431 
E. Willmaudingen, 579 ©; die 3 legtern wieder auf der Alp. 


2. Oberamt Urad. 5 AM, 25,45: Einw, 


: Urach, DAS und Poft an der Etms, g St. von 


Stuttgart in einem engen, malerifchen, fehr obflreichen Alps 
thale mit 2780 E. Die Stadt, einft die Hauptfladt der Grafs 


fchaft Urach und nachher Nefidenz der Grafen von MWürtems 


- berg von der Uracher Linie während der Theilung, fchließt das 
enge Thal ganz. Sie ift der Geburtsort Herzogs Chriſtoph, 
hatte eine der erſten Buchdruckereyen und ſchon damals eine 
Bibelanſtalt, wo die heilige Schrift in Syrmiſcher Sprache 
gedruckt wurde, und iſt ein Hauptſitz der Leinwandweberey 
und des Leinwandhandels, hat eine große Bleiche, Pulver: 
und Papiermühlen und einen ſtarkbeſuchten Schaͤfermarkt. In dem 
von Gr. Eberhard im Bart 1477 geftifteten Kloſter oder Stift be⸗ 
findet fich jest feit einem Jahre eines der 4 Seminarien für prot, 
Geiftlihe. Aufdem Markt zu Urach wurde 1613 Enslin ent, 
bauptet. Vergl. ©. 81. Die fogenannte Weberbleiche be 


fteht aus einer Reihe von Herzog Friedrich inm Behuf der von 
ihm geftifteten Leinenmweberey Anftalt erbauten Haͤuſer. Nicht - 


meit von der Stadt erheben ſich die Ruinen der alten Pergver 
fe Hohenurach, auf deren Felfen der berühmte. Frifchlin 
im J. 1473 durch einen unglüdlichen Verſuch, aus der Gefan⸗ 
fangenſchaft zu entfliehen, ſein Leben endete, Hinter der Fe 
ftung,, im Brühl, ift ein fehenswerther Wafferfall ; weiterhin 
findet man die Ruinen des Klofters Güterftein, das einft 
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Begräbnigplag der Uracher Linie war; jebt ift dort ein Fohlens . 
hof eingerichtet. Won da treibt eine fünftliche Wafferleitung 
das MWaffer zu einem Fohlenftalle auf der Alp hinauf. Die 
Gegend von Urach enthält viele Tuffſteine, Walkererde ꝛc. Die 


Amtsorte liegen theils am Fuße, theils auf der Alp. 


Ehningen‘, an der Achalm, der größte Marktflecken des Koͤ⸗ 
nigreihs, mit 4434 €. , meift herumziehende Krämer; Ehninger 
Spipen, Bänder ꝛc. Mepingen, ein gleihfalld großer und ſchoͤ— 
ner Mktfl. mit 3449 E., vielem Gewerbe, beſonders Wollenweber 
ep; ftarfer,, aͤußerſt ergiebiger Weinbau, Dettingen, unter 


Urach, Mitfl. 2444 €. ; auch bier noh Weinbau. Wagenfabrif. Fil. 


* 


Huͤlben a, d. A., 447 E. Bempflingen, 520 E. Fil. Ries 
derich, 326 E.; merkwuͤrdige Urkunde von Bempflingen. Vergl. 
©. 8. Böhringen, auf der Alp, 707 &. Donnftetiena, d. 
A., 640 E. Gaͤchingen a. d. U, 478 © Fil. Konfingen, 
mit einem Hungerbrunnen, a. d. A. Gruorn a. d. A., 446 €. 
Fi. Trailfingen a. d. A., 420€ Hengen a. d. A., 300 E. 
Mittelſtadt a. N., 547 E. Neuhauſen, 1003 E. Fil. Glems, 
über welchem an der Alpwand der Grünes und der Wolfs-⸗Felſen mit 
herrlicher Ausſicht fih erheben. Pliezhauſen, 1049 E.; Mühls 
fteinbrähe, Seeburg, im felfigen Chalgrunde, fill und romans 
tif gelegen am Urfprung der Erms, mit 264 E. Bon der ehemals 
ſo berühmten Veſte Seeburg entdedt man faum noch eine Spur. 
Sondelfingen, 717 E. Upfingen a. d. A., 333 €. Fil. 
Sirchiugen a. d. A., merkwürdige Wafleribeide. Wittlingen 
a. d. A., 435 E. mit einem Schlößlein in der Nähe und nicht weit das 
yon die Ruinen der alten Burg Hobenmwittlingen, auf der einft 
Brenz fih eine Zeit laug verbarg. Weiterhin die Ruinen von Bals 
de und zwiſchen bepden das Schiller loch, eine große, lange 
Höhle, welche fib in langen Gängen fortfeßt und in ehemaligen 
Siriegszeiten ben benachbarten Dorfbewohnern zum Zufluchtsort dien« 
te, Vergl. S. 152, Würtingena.d. A., 665 E. Dazu gehört 
RauSt. Joh ann, Jagdhaus und Foplenfat, Salningen, in 
der ranheften Alpgegend, 779 E. ı. 


3. Oberamt Nürtingen. 34 QM. 22,826 €: 


Nürtingen, OASt. am Nedar, über welchen bier eine | 
ſteinerne Brüde führt, 6 St. von Stuttgart, mit 3602 E. 
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und einem alten Schloffe, ehem. Wittwenfig. Neicher Spis 
tal, Baumwollenfpinnerey , Türkifchrothfärberey, Tuchmanu⸗ 
factur, fehöne Drechslerarbeiten, mufifalifche Inftrumente. Go 
burtsort des berühmten Göttinger Theologen Planf, , Ber 
rühmter Kirchhof, im J. 1286 von Kaifer Rudolph genoms 
men. ©, o. 


Neuffen, Städtchen und früher Sik eines eigenen Oberamts, 

In dem fruchtbaren Neuffener Thaleinſchnitt mit ftarfem Weinbau, 
1598 &, Auf der vor dem Städtchen fid erhebenden Alpwand liegen 
auf fteilen und Eegelförmig emporragenden Felfen die Ruinen der in 
unfern Tagen erft aufgegebenen Bergfefte Hoben-Nenffen, wo man 
eine auferordentlih weite Ausiht hat. — Aich, 677 E.; noch 
quillt dafelbit aus einem hohlen Eichſtumpen eine Quelle. Beuren, 
1366 E.; guter Kirſchengeiſt. Erkenbrechts weiler, am Rande 
der Alp, 536€. Frickenhauſen, im fhönen Neuffener Thale, 
992€, Grabenftettena.d. A., 793 E.; Heidengraben. ©. oben 
©. 263. Die Fallfenfteiner Höhle liegt beynahe unter dem 
Dorfe. Die Höhle öffnet fi in einem wilden Felfengrunde des von 

Urach herziehenden Pfaͤhler- und Grabenftetter Thald. Der Eingang 
iſt zu ebener Erde, weit und groß; man tritt in ein großes Gewölbe, 
Das ſich aber bald in einen langen Gang verengt. In diefem Gange, 
der über 600 Schritte weit fortfegt und bier und da in mehr oder 
minder großen Kammern fi erweitert, kommt die Elfad "hervor, 
weiche das Thal bewälfert, fält aber mitten im Gange mit großem, 
dur die ganze Hoͤhle fi verbreitendem Getdie in verborgene Tiefe 
binab, und fommt erft im Freven vor der Höhle wieder hervor. Im 
Hintergrunde der Höhle befindet fih ein tiefer See, in welchem es 
fhwarze Zorellen geben fol. Hinter dem See feßt die Höhle wieder 
in unbelannten Klüften fort, dur welche fie der Sage nah, mit 
dem jenfeitigen, Schlattftaller, Thal in Berührung ”fieben fol. Das 
Gewaͤſſer der Höhle ſchwillt oft fo fehr an, daß alle Gänge fi aus 
füllen, und als der Uberglaube und die Unwiffenheit im vorigen 
Jahrhundert eine Geſellſchaft verleitete, in der Höhle nah Gold und 
Schägen zu graben, fo fand ein folher Gräber in den ſchnell ange, 
laufenen $luthen feinen Tod, und feine Gefellihafter retteten ſich 
Saum noch anf. die hoͤhern Felienabfäge der Höhle. Grafens 
berg, am Abhange der Alp 648 Einw, Großbettlingen 
468 E. Groͤtzingen, Städtchen, von hoben maffiven Mauern 
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Daga gehört dar Brüter Haarbı, auf tefen Martazg de Ulrie 
böhle ader der 5shie Erein Gi beimdei, werke der Terug DE 
ER nt (einer dan id nie Sei 12, vl Serjurzen Bades sıd Jum 
deu denshüszsen Dauerz ernagrt wordrs ee. Uster: Beiftiz 
gen, mi cum Stlägter,, s5ı €, 3. Tiembiger Busierib- 
Uster:Enfingen, 5 &E Bolfialsgen, wu; € , sorpbg 
user Hızsıaz. 


4. Dbersmt ZT üäbingem H IM 15558 Emm. 

Kübingen, DIL zus Sitz bes Gerihtäbefes für den 
Shwerpmwaläfieis, Ober⸗Peſtamt, am Rede, 7 Er von Statt 
gart, großentheils auf einem Dergrüden und been Uehängen, 
übrigens in einer maleriſch ihönen Gegend gelegen, mit 6,630 
E. Als ejemalige Refidenz und Hanptfiedt der Pfalzgrafen 
von Kübingen und nah Stuttgart die bedentendſte Stadt im 
Yltwärtembrrg, wurde fie bey ihtem Ueberzang an Würtem⸗ 
berg die 2te Haupt» und Reñdenzſtadt von WBärtemberg , und 
als in der Felge Ladwigsburg entiiand, die zte Daupt- und 
Ite Mefidenzftadt, Unter ber vorigen Regierung fiel die Ehre 
Der Hefidenz weg, dagegen wurde die Stadt zur dritten guten 
Stadt ernannt. Sie bat ein anichnliches, auf einem Berge 
gelegenes ſeſtes Schloß, das num der Univerfität überlaffen ift. 
Es iſt das alte Palatrum — Pfalz; — auf welchem die Pfalz 
grafen refidirten, und von dem noch eine angrenzende Beinberg- 
balde die Pfalzhalde heißt, wurde aber von Derzog Ulrich 
nach feiner Rüdteht aus der Verbannung neu gebaut. Man 
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bewundert in demſelben noch ſeinen großen Keller mit einem 


ungeheuer großen Faß und einem außerordentlich tiefen Brun⸗ 
nen, ſo wie verſchiedene unterirdiſche Gewoͤlbe und Gaͤnge. 
Was aber die Bewunderung vorzüglich erregt, iſt die herrli⸗ 
che Rage des Schloffes zwifchen 2 Thälern, dem Ammer» und 
dem Nedarthale und die wuinderfchöne Ausficht, die man bier 
genießt, Auf einem Thurme des Schloffes befindet ſich eine 
Sternwarte, Nach dem Schlofle erregt die St. Georgenkir⸗ 


che mit der Fürftlichen ‚Gruft und mehreren fhönen Denkmaͤh⸗ 


lern die Aufmerkſamkeit. Befonders merkwürdig ift die Stadt 
durch den berühmten Tübinger Vertrag, der 1514 bier 
abgefchloffen wurde, am allermeiften aber durch die Stiftung 
der Univerfität im J. 1477 geworden, von welcher Anftalt oben 


fhon S. 430 x., nähere Nachricht gegeben ift. Die Eine 


wohner der Stadt find fehr gewerbfam und es blühte hier in 


vorigen Zeiten, und blüht zum Theil noch jegt, befonders die 


Zeugmacherey. Hier gründete auch der berühmte Unternehmer 


der Eotta’fchen Buchhandlung fein fo bedeutend und wichtig 


gewordenes Geſchaͤft. Sehr förderlich wurde dem Gewerb⸗ 


fleiße das Unternehmen Herzogs Chriftoph, der einen Theil 


der Ammer durch die Stadt führte, zu dem Ende einen faſt 


“eine Stunde langen Canal grub, und an der Stadt felber eis 
nen Berg durchfehnitt, durch welchen derfelbe in den Nedar 


geleitet wurde, Diefer Berg ift der ihöne Defterberg (Dil 
berg) von welchem die lat. Schule — jetzt Lyceum — den Nas 
men Schola anatolica. erhielt. Außerdem if die Gegend fehr 
fruchtbar, obft» und. weinreich. 


Bebenhauſen, Zagdihloß, yormals berühmtes von dem prall. 
grafen geſtiftetes Kiofter und Sig einer Kloſterſchule, mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Kirhe, Auf der- Höhe liegt Waldhauien, vormals eine Burg, 
jegt ein Maierhof, Degerihlaht, 266 C. Derendingen, 
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ler Fu der Mübe brimber ab eine TRinesaigurde ; weibe, am Ber 
Ser DR zerbörterde Tofhrine. Kilsberg, mi Sabf, 3: €, 
Der Fr. u. Zen. Lireentellinsizrrmner Siraentbälimg: 
fart, 11 & Tui: mob Eonbürine, anfererdestl. Rarter Son 
teten Dazu zetort Einiicbel, srigringis zie sen Ebern 


ter Derazmeiz pässztr, mmb we der fering nina en begraben 
deg; märz eım Ingbitirf and Fublerboi, zen ein Sole. Serben 
Dingen, 34 ©. Unter Fiobiten Pzünsz, ı5 € Zu 
Versuberi,633E Mäbriagen, 1 & Kebdren, ıızı E. 
Erz Berürimerengen , ieiester) Beiemztten. Dferbingen, 207 
E Der ori riner üren Felöwenb über em Meter Ächente erahe 
Sirkerm BRemmrelibss, HE Eslaitterf, 2765 € 
u Sltemtiety 35 E& Baltdori, 123€ U Sıie 
bel,257 € meh Hifled. sr E Beortbeim, «632 €, u 
zu Et. Inte, wi zirier Jeden uud einer Intenigee. Beil 
"im, 482 E. x 


5 Sbermt Rotenburg. 3 DM 2,628 E. 


Ketenburg, DIL ed Pr, Sch des Sexeral- Site 
rıste ued dermalen des July Ertordetenkefe:, chemelt Derpts 
Redt Der Grafipelt Orbenbrrg, am Redar, 9 Et. von Eixtts 
gart, im einer fdnen frndıtberen Gegend mit mem Echlecſe 
euf einer Untöhe mad 520g E. Dir ven dur Stedt bard dem 
Rede geirrmse Borſtade, welter 1:56 gen; abbranute, führt 
deu Rımız Ehingen Du Ext bar ſchene Acches, ein 
— Keitheus nt ehe see Brdaztr, 105 
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unter aufgehobene Klöfter und ein ehemaliges Jeſuiter⸗Colle⸗ 
gium find, ein Lyceum und ein Priefter-Seminarium, und in 
Zukunft ſoll fie der Sit des fath. Landesbiſchoffs und die Su 
kirche die Kathedral- Kirche werben. 


Bodelsbaufen, 1388 €. Bühl, 436 €. , mit einem alten, 
Sdloſſe, welches den Jeſuiten gehörte. Dettingen, 693 E. Er 
genzingen, Mttfi., 1245 €. Wollenfpinnerep,, Struampfitride, 
ey, Tabadspfeifen: Fabrikation, Frommenhauſen 329@,, v. Wag⸗ 
ner. Hallfingen.9ı E. Hemmenborf, 537 &., des Gr. 
v. Thurn und Valſaſſina. Hirrlingen, mit einem Scloffe, 
dem Herzog Wilhelmv. Würt. gehörig, 1198. Hirſchau, 711 
€. Kiebingen, 616€. Möffingen, Mitfl., mit den $il, 
Belfen und Sebaftiansmweiler, 3046 E. Starke Branntweins 
brennerep , weiffer Marmor. Belſen, fhon merfwürdig durch ſei⸗ 
nen Namen, iſt ed noch mehr durch fein Kirchlein, mit den daran 
befindliden heidniſchen Altertbämern. Auf dem benachbarten Far⸗ 
renberg ftand einft eine Kapelle mit beidniihen, in .Stein gehauenen 
Bildern. Niedernau, 404 E,, mit einem befubten Bade tn der 
Naͤhe. Obernan, 555 E., v. Rapierife. Ende des Welnbaus 
von diefer Seite. Oeſchingen, am Moßberg, 755 E. Ofter⸗ 
dingen, Mfifl,,1325€& Memmingsheim, 514 E. Shwall 
dorf, 602 E. GSeebronn, 531 E. Thalheim, 732 €. , mit 
einem Schloß, der Ereyhru. Seilling v. Canſtatt. Weiler, 364 
E. Wendelsheim, 732€ Wolfenhauſen, 237E. Burm 
lingen, 934 E. Auf einem Berge über dem Dorfe erhebt ſich die 
Burmlinger Kapelle, ein Walfahrtsort und nicht unmerkwuͤrdig durch 
die Geſchichte ic. 


6. Oberamt Herrenberg. 4 DOM. 21,724 Emm. 


He trenberg, OASt. und Poft, mit einem alten Berg⸗ 
fhloffe und den Ruinen eines andern, 6 St, von Stuttgart 


‚in einer obfts und getreidereichen Gegend, mit 1968 E. Ge 


Burtsort des berühmten Würt. Baumeifters Schi hardt, der 


bier während des 3ojährigen Kriegs von einem Soldaten ets 


morbet wurde, Gyps⸗ und Alabafterbrüche,, Verfteinerungen, 


‚ Yltingen, 914 E. Bondorf, 1183 E. Starker Fruchtbau, 
beſonders Huͤlſenfruͤchte. Breiten holz, 531 C. Entringen, 
Memmingerd Se | u 34 
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1133 €. ‚ mit den Bergſchloͤſern Hoben-Entringen und Rofed 


in der Nähe. Wehfteinbrud. Gärtringen, 1282 E., mit ei⸗ 
nem v. Hillerfben Schlofe, Guͤltſtein, 99€. FU. Moͤnſch⸗ 
berg, 443 E. Hagellob, 353 &. Hildrizhaufen, 931 E. 
Kaih, 507 E. Kirfhengeiftbereitung; Alabaſterbruch. Kuppins 
gen; 1332 E. Fi. ObersJefingen, 735€ Möpingen 
im Gäu, 893 E., v. Normann Ehrenfels'ſches Shi. Nufrins 
gen, 1146 E. Fil. Rohren, 460 E. DbersZettingen, Mitfl.666 - 
E., mit den Schloßgut Sindlingen, mit Gartenanlagen, der 
Färftinn v. Eolloredo:Mannsfeld. Oberndorf, 622 E. Pfäf- 
fingen, 334 E. MPoltringen, 553 E. Neuften, 6987 E. 
Thailfingen, 548 E. FU Unter-$ efingen, 1290 Ums 
ters Jettingen, 692€. Bellebte Jettinger Ruͤben. Unteröds 
Inelkronn, 629€, ZU, Oberoͤſchelb ronn, 420 E. ꝛt. 


7 Oberamt H orb. 4 DM. 18 ‚619 Einw. 
Horb, DAS. und Poft am Nedar, in einer fehr gebir> 


gigen Rage, ı2 St. von Stuttgart,mit 1741 E., einem Schlof- 
ſe und Schloßruinen, ehem. Sanonifatftifte, aufgehobenen Kloͤ⸗ 
fern, Badhauſe, Leptoſenhauſe; ſtarke Tuchfabrikation. H. 


Eberhard der Jüngere unterzeichnete bier in Gegenwart 
bes Kaifers 1498 feine Entfagungsurfunde, ©. o. S. 60. 


Ahldorf, 764 E., d. Fehrn.v. Ow; ebenfo Felldorf mit dem 
Schlofe Neubaus, 572 E. Altheim, z13 E. Bieringen, 
613 E., mit einem Sauerbrunnen; v. Raßleriſch; ebenfo Börftius 
gen mit dem Schlofe Weitenburg, 481E. Eutingen, 1172 
€. Batjingen, 498 E., mit einer Synagoge; d. Scheuk v. Stauf⸗ 
fenberg. Söttelfingen „255 €. Grünmetrftetten, 679 
€. BGündringen,yı& Hochdorf, 52€ Muͤhlen a. 
N, 429 E. Dazu gehört der Hof. Egelftali mit einer der vor 
züglichften Papiermühlen, Mühringen, 941 E. mit einer Spnas 
goge, einem Sauerbrunnen, deren es überhaupt im bieier Gegend 
mehrere gibt, und mit dem Bergihloffe Hohen: Mühringen; 
v. Mündiih, jo wie SGändringen, Müplen, Egel 
ftall ie. Nordfietten, 1182 E., mit einer Spnagoge; v. Kel⸗ 
fer. Rextugen, 879 E., mit einer Synagoge, des Gr. dv. Thum 
und Valſaſſina. Salzftetsen, mitdem Bade Heiligenbronn, 


93 & Bollmaringem, gı5 ©&- Waldburgiſch. Wagen 
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dorf, 527€. m. Silo, dv. Dw. Weltingen, 993 E. zu. 
Rohrdorf, 486 E. Wielenftetten, 434 €. 


i 8. Oberamt Nagold. 44 DOM. 21,798 Einw, 


Nagold, DASt. und Poft an der Nagold, g St. von 
Stuttgart, in einem tiefen Thale des Schwarzwalds, mit 1836 
E. Schöne Ruinen einer alten Burg. Viele Tuchmacher; 


Kartetſchenfabrik. 


Altenſteig, St. und ehemals Sitz eines beſondern Oberamts, 


mit 1700 E. Das Staͤdtchen iſt ſtufenweiſe an einen ſteilen Berg⸗ 
abhang hingebaut; unten fließt die Nagold, oben ſteht ein altes 
Schloß; vorzüglicer Flachsbau; Gerberey; Sauerkleeſalzfabrik. — 
Wildberg, St. und früher gleichfalls Sin eines eigenen Ober 
amts; auch an der Nagold, mit 1762 E;, darunter viele Zeugma⸗ 
er; Federkielfabril. In der Nähe liegt das chem. Frauenflofter 
Meuthin. Altenſteig, Dorf, enthält die Mutterkirche der Stadt 
umd Gegend. Berned, Städtben mit einem Schloſſe, von Guͤlt⸗ 
lingiſch, 435€. Ebhauſen mit Wolihaufſen, Meti., 1181 E. 


Starke Tuchfabrikation. Fil Rohrdorf, mir einer bedentenden 


Tuch- und Ratinfabrik; v. Flarlanden. Effringen, D., 627 €. 
Egenhauſen, Mktfl., 843 E. Harz: und Terpentindhlbereitung 


Emmingen, D., $il.,v. Nagold, 493 E. Gültlingen, 960 


E. Haiterbach, Staͤdtchen, 1542 €. Fil. Boͤſſingen, D., 
430 E. Ober⸗Thalheim, Fil.v. Altheim, D. 438 E. Roth 
felden, 590 E. Schönbronn, D. 579€ Spielberg, 
493 E. Simmers feld, 451 E. Fil. Enzthal, 414 E., weis 
che zerſtreut umher wohnen. Sulz, 655 E. unter Tbaihe im, 
534 E., mit Ober⸗Thalheim, Unter⸗Schwandorf und einem 


‚Schloffev. Kechleriſch Wald dorf, 759 E. Fil. Die Swan 


Dort, 500€ Warth, 361 €. ie. 


9. Dberamt Calw. 5 HM. i8, 533 Ein, 


Calw, OASt. und Vor an der Nagold,-8 St. von Stutt- 
gart, in einem fihmalen, romantifchen Thale mit 3802 €. Die 
Stadt ift eine ber gewerbfamften des ganzen Königreiche und 


bat bedeutenden Handel, der früher befonders in, Wollengeu⸗ 


gen feht außgebreitet wat, Sie beſitzt deßwegen auch viele 


oz 


DA. gu 
%_ a > Ta 


in 
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jehr wohlhabende Einwohner, ob fie gleich nicht mehr ik, was 
fie ehemals war. Die Hanptgefchäfte der Induftrie find der» 
malen Gerberey, befonders Saffiangerberey, Tuch⸗ und Caſi⸗ 
mir-Jabrifation, Strumpfweberey und dahin einfchlagende Ar⸗ 
beiten, Fabrifation von Camelots, Krepp und andern Wollen» 
zeugen, Holz» uud anderer Handel. Die Stadt ift fehr alt 
und hatte einft ihre eigenen fehr mächtigen Grafen, deren Burg 
bier im 3. 1600 abgetragen wurde, wobei man ein unterirdis 
fches Gefängniß entdedte, das in feinem Grunde ganz Feflels 
förmig war, Im Jahre 1645 wurde Calw von den Baiern 
und im 3. 1692 bon den Franzofen abgebrannt und beybe 
Mahl wurden die Einwohner, befonders von den Franzofen 
unbarmberzig mißhandelt. 

Altburg, auf einem hohen Berge mit 366 E. Schloͤßchen und 
herrliche Aus icht. Altheugſtett, 751 E. Breitenberg, 300 
€. Dastel,369€ Dedenpfronn, 1029€. Sechingen, 
956€. Hirfchau, 535 E., vormals Sig eines Klofter-Oberamts, 
mit einer Saffıans und Löffelfabrit und Papiermühle.. Schoͤne, aber 
traurige Ruinen des ſchon im gten Jahrhundert geftifteten Benedics 
tinersKlofterd, Dentmäpler franzöfiider Verheerungsmuth von 1692. 
Srabſtein Graf Brunos, Möttlingen, 466€ Neubulach, 
Städtchen 668 E., mit einem großen Kirchfprengel, wozu Alt bu⸗ 
la& mit 513 €, gehört; für den Mineralogen und Bergmann merk⸗ 
würbige Gegend, NReumeiler, 380 E., vorzüglider 
NReubengftett, ref. zioE. Oſtelshe im,551E. Simozheim, 
285 E. Stammhbeim, 993 € Zavelſtein, Staͤdtchen, 345 
E., mit maleriſchen Schloßruinen. Unten im Thale liegt Teinach, 
eine berühmte Brunnen und Badanftalt. Zu Zavelftein gehört auch 
- Kentgeim, merkwürdig durch eine, aus dem fräheften Witerthum 
berrübrende, Kapelle, 

40. Obetamt Renen bürg. 7 DOM, i9807. Einw. 

Neuenbürg, OASt. an der Enz, 12 ©t. von Stutt⸗ 
gart, in einem engen, von hohen Schwarzwaldgebitgen einge⸗ 
ſchloſſenen Thale, mit einem Bergfäloffe und 1314 €, An⸗ 
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ſeballh⸗ Gerbereyen; Senfenfebct, ——— Großer 
Brand 1782. 


Liebenzell, Staäͤdtchen an der Nagold, vormals beſonderer 
Dberamtsfig mit 963 E.; Wollen: Mafchinenfpinnerep, Verfertigung 
blecherner Löffel, 2 Badanftalten, berühmter Flachsmarkt. Im J. 
1785 brannte dad innere Städten ganz ab, Bey dem Städtchen 
liegen auf dem fteilen Gebirge die Ruinen eines Schloſſes mit einem 
großen Thurme, von dem, nach der Sage, einft der Befiger bes 
Schloſſes, der beruͤchtigte Trrann Erkinger von Merklingen 
herabgeſtuͤrzt worden ift. — Wildbad, Städtchen an der Enz, mit 
ten im Schwarzwalde, vormals Sitz eines eigenen DOberamts mit 
1596 €. Hier befinden fih die warmen Quellen, welche dem Ort fels 
nen Namen, und einer wirffamen und vielbefuchten Badanftalt ihren 
Urfprung gaben, Man badet unmittelbar in den Quellen in verſchle⸗ 
denen Babhäufern, welde über die Quellen gebaut find, Auc für 
Pferde befindet fi hier eine Badeinrihtung. Oberhalb des Städt: 
chens, längs der forellenreihen Enz bin, find reinlihe Spaziergänge 
und intereflante Anlagen angebracht, bey welden der wildromantiiche 
Charakter der Natur und die ungeheuren Granitfelien und Blöde, 
welche hier herumliegen, recht gut benußt find. Uebrigens ift die Ges 


gend raub und die Einwohner Ichen hauptfählich vom Holzverkehr. 


Sn dem Städtchen felber werden viele Drechslerarbelten verfertigt, 
Im 3. 1742 brannte der Ort ganz ab. 2 Stunden vom Wildbad, 
auf dem hohen Gebirge liegt der Wilde See, der einen unterir; 
biihen Abfluß nach dem Enzthale haben fol. Birkenfeld, 942 €, 
Calmbach, am Zufammenfluß der großen und Eleinen Enz, 1082€, 
Starke Flößeren bier und in dem Fil. Höfen. Dobel, auf dem 
hoͤchſten und raubeften bewohnten Schwarzwalde, mit 736 E.; weite 


Ausfiht über den Rhein bin, Feldrennach, 650 E. il. Conweb, 


ler, 619 €, und Schwann, 729 E.ıc, Gräfens und Obern⸗ 
haufen, 974 E.; mit Weinbau. Herrenalb, 244 E.; mit‘ ben 


Trümmern-eined ehemals berühmten Eifterzienfers Slofers, früher ° 


Sitz eines eigenen Oberamts. Dazu gehören mehrere Fil. wotunter 
Berubach mit 510 E. Langenbrand, 386 E.; vorzuͤglicher 
Flachsbau. Fil. find: Engelsbrand, mit 500 €. und Grumbach 
mit 428 E. ic. Loffenau, 866 E. am ſuͤdw. Abhange des Schwarz 
walds, mit Weinbau, vielen-Obfts, Nuß⸗ und Kaftanienbäumen; 
hohe Berge zwischen Herrenalb und Loffenau; berüctigte Teufelds 
mähle; Dttenhaufen, 460 CE. Schömberg, 505 E.; bier 
wird der feinſte Flache gebaut. Unter⸗Reichenb ach, 304 €. . 
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und Thärmen umgeben, mit 396 &. Koblderg, 722€. Linfen 
bofen, 990 €., angenehmer Wein, der befte.an der Alptraufe. 
Nedarhaufen, 737€. Nedars Denzlingen, am Zufammens 
fluß der Erms und des Nedard, 804 CE, NedarsThailfingen, 
Mktfl., Pol, 796 E., mit einer langen Bräde über den Nedar, 
Neuenhaus, 549 E. meift Hafner, daher der Ort aub Hafner, 
Neubaufen genannt wird. Dber:Boihingen, 933€. ZU, 
Meudern, 520 E. DbersEnfingen, mit einem dem fr. v. 
Waldner gehörigen Schloͤßchen, 598 E., vorzüglide Muͤhlſteinbruͤche. 
Dazu gehört der Weiler Haardt, anf deſſen Markung die Ul rich 6 
böhle oder der hohle Stein fid befindet, worin ber Herzog Ul⸗ 
rich auf feiner Flucht fi eine Zeit lang fol verborgen haben und von 
den benachbarten Bauern ernährt worben fepn. Unter-Botbim 
gen, mit einem Schlößhen, 451 E., v. Thumbſcher Gutsherrſch. 
Unter:Enfingen, 789 E. Wolfſchlugen, 1045 E., vorzügs 
licher Flachs bau. 


4. Oberamt Tübingen 34 DOM. 25,458 Einw. 
Tübingen, OASt. und Sig des Gerichtshofes für den 

Schwarzwaldkreis, Ober⸗Poſtamt, am Neckar, 7 St. von Stutt⸗ 
gart, großentheils auf einem VBergrüden und deſſen Abhängen, 
übrigens in einer malerifch fchönen Gegend gelegen, mit 6,630 
E. Als ehemalige NRefidenz und Hauptftadt der Pfalzgrafen 
von Tübingen und nach Stuttgart die bedeutendfle Stadt in 
Altwürtemberg, wurde fie bey ihrem Uebergang an Wuͤrtem⸗ 
berg die 2te Haupt» und Refidenzftadt von Würtemberg , und 
als in der Folge Ludwigsburg entftand, die 2te Haupt⸗ umd 
3te Refidenzftadt, Unter der vorigen Regierung fiel die Ehre 
der Refidenz weg, dagegen wurde die Stadt zur dritten guten 
Stadt ernannt. Sie hat ein anjehnlides, auf einem Berge 
gelegenes fettes Schloß, das nun der Univerfität überlaffen ift. 
Es ift das alte Palatum — Pfalz; — auf welchem die Pfalz 
grafen refidirten, und von dem noch eine angrenzende Weinberg- 
halde die Pfalzhalde heißt, wurde aber von ‚Herzog Ulrich 
nach feiner Rüdtepr aus der Verbannung neu gebaut. Man 


479 


bewundert in bemfelben noch feinen großen Keller mit einem 
ungeheuer großen Faß und einem außerordentlic) tiefen Bruns 
nen, fo wie verfchiedene unterirdifche Gewölbe und Gänge. 
Was aber die Bewunderung vorzüglich erregt, ift die herrlis 
che Lage des Schloffes zwifchen 2 Thälern, dem Ammers und 
dem Neckarthale und die wunderſchoͤne Ausſicht, die man hier 
genießt. Auf einem Xhurme des Schloffes befindet ſich eine 
Sternwarte, Nach dem Schloffe erregt die St. Georgenkir⸗ 
che mit der Fürftlichen Gruft und mehreren ſchoͤnen Denkmaͤh⸗ 
lern die Aufmerffamkeit. Befonders merkwürdig ift die Stadt 
durch den berühmten Tübinger Vertrag, der 1514 bier 
abgeſchloſſen wurde, am allermeiſten aber durch die Stiftung 
ber Univerfität im I. 1477 geworden, von welcher Anſtalt oben 
fhon ©. 430 ꝛc., nähere Nachricht gegeben iſt. Die Eins 
wohner der Stadt find fehr gewerbfam und es blühte hier in 


vorigen Zeiten, und blüht zum Xheil noch jest, befonders die | 


Zeugmacherey. Hier gründete auch der berühmte Unternehmer 
der Sotta’fchen Buchhandlung fein fo bedeutend und wichtig 
gewordenes Gefchäft. Sehr förderlich wurde dem Bewerb» 


fleiße das Unternehmen Herzogs Chriſtoph, der einen Theil - 


der Ammer durch die Stadt führte, zu dem Ende einen faft 
“eine Stunde langen Canal grub, und an der Stadt felber eis 


nen Berg durchfchnitt, durch welchen derfelbe in den Neckat 


geleitet wurde, Diefer Berg ift der fhöne Defterberg (De 
berg) von welchem die lat. Schule — jegt Lyceum — den Nas 
men Schola anatolica. erhielt, Außerdem iſt die Gegend fehr 
fruchtbar, obft» und weinteich. 


Bebenhauſen, Jagdſoloß, vormals berühmtes von den pralj: 
grafen gefiftetes Klofter und Sitz einer Kloſterſchule, mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Kirhe. Auf der- Höhe liegt Waldhauien, vormals eine Burg, 
iegt ein Maierhof, Degerihlaht, 266 C. Derendingen, 
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509 E., mit trefflihen Müblfteinbrühen. Dazu gebört das Bad * 
Blaͤſtbad mit dem von Hopferfhen Bläfiberg. Dettenbaus 
fen, 834€ Dußlingen, tu der Steinlach, 181 CE. Stakke 
Weberen und, wie überhaupt in der Gegend, Flachs- und Hanfs 
fpinnereg. Gönningen, am Aufe des hoben Roßbergs mit 2042 
E., einft ein den Herrn von Stöffeln geböriges Städtven, von deren 
Burg man nob auf dem naben Stöffelnberg Die Ruinen findet, Gros 
Ge Obſtzucht, Zwiebelbau, Papiermüble, ftarfer Handel mit Saa⸗ 
men und andern Naturproducten durch die überall befannten und 
bie nah Stodbolm und Moskau ziebenden Gbnninger Saamenhänd: 
ler. In der Näbe befinder fi eine Mineralquelle; weiche, an der 
Luft fi verhärtende Tuffſteine. Ktloberg, mit Schloß, 280 E. 
der Fr. v. Teſſin. Kirbentellinsfurtoder Kirbenthälings 
furt, 1159 E. Tuff: und Sandſteine, auferordentl. ftarter Kar⸗ 
toffelbau. Dazu gebört Cinfiedel, urfprünglib ein von Eber: 
hard im Bart erbautes Klofter, in deflen Garten er den befanns 
ten Dornzmeig pflanzte, und wo der Herzog anfänglich auch begraben 
‚Sag; indter ein Jagdſchloß und Foblenhof, nun ein Hofgut. Kufter: 
Dingen, 491 E., ſtarker Flachsbau. Luſtnau, 1323 €. il. 
Pfrondorf,633& Maͤhringen, 480 E. Nehren, 1181 €. 
Viele Verſteinerungen, beſonders Belemniten. Oferdingen, 407 
E. Der auf einer ſteilen Felswand über dem Neckar ſtehende große 
Kirchthurtm. Rommels bach, 396 E. Schlaitdorf, 765 €, 
Fil. Altenrtieth 435€ Walddotſ, 1208 E. Fil. Gnie— 
‚bel, 467 €, und Haßlach, 452 E. Wankheim, 632 E., bes 
yon Et. Andre, mit vielen Juden und einst Judenſchule. Wells 
he im, 462 €. ıc, 


5. Oberamt Rotenburg. 3 OM. 24,628 — 


Rotenburg, OASt. und Poſt, Sitz des General -Vika⸗ 
tiats und dermalen des Juſtiz Retardatenhofes, ehemals Haupt⸗ 
ftadt der Grafichaft Hohenbetg, am Nedar, g St. von Stutts 
gart, in einer ſchoͤnen fruchtbaren Gegend mit einem Schloffe 
auf einer Anhöhe und 5209 E. Die von der Stadt durch dem 
Neckar getrennte Vorftadt, welche 1786 ganz abbrannte, führt 
den Nimen Ehingen. Die Stadt hat fhöme Kirchen, ein 
gutgebautes Rathhaus und mehrere anfehnlihe Gebäude, wor⸗ 

unter 
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unter -aufgehobene Klöfter und ein ehemaliges Jeſuiter⸗Colle⸗ 


gium find, ein Lyceum und ein PriefterSeminarium, und in 
Zufunft fol fie der Sig des fath. Landesbifchoffs und die Se 
firche die Kathedral Kirche werben. 


Bodelshaufen, 1388 E. Bühl, 436 E., mit einem alten, 
Sälofe, welches den Jeſuiten gebörte. Dettingen, 695€. Er 
genzingen, Mitfl., 1245 €. Wollenfpinnerep, Strumpfitride, 
zey, Tabadspfeifen: Fabrikation, Frommenhauſen 329€,, v. Wag⸗ 
ner. Hallfingen,ı E. Hemmendorf, 337 E., des Gr. 
v. Thurn und Valſaſſina. Hirrlingen, mit einem Scloffe, 
dem Herzog Wilhelm v. Wuͤrt gehörig, 1193 E. Hirſchau, 711 
€. Kiebingen, 616 & Mödffingen, Mttfl., mit den Fil. 
Belfen und Sebaftiansmweiler, 3046 E. Starke Branntweins 
brennerep,, weiſſer Marmor. Belfen, (don merkwürdig durch ſei⸗ 
nen Namen, ift ed noch mehr durch fein Kirchlein, mit den daran 
befindlichen heidnifhen Nitertbämern. Auf dem benachbarten Fars 
tenberg ftand einft eine Kapelle mit heidnifhen, in .Stein gehauenen 
Bildern. Niedernau, 404 E., mit einem beſuchten Bade in der 
Nahe. Obernan, 555 E., v. MRaßleriſch. Ende des Weinbaus 
von dieſer Seite. Deihingen, am Roßberg, 755 E. Ofter⸗ 
dingen, Mktfl., 15256. Remmingsheim, 514 E. Schwall⸗ 
dorf, 602@. Seebronn, 531 E. Thalheim, 732 E., mit 
einem Schloß, der Frephru. Schilling v. Canſtatt. Weiler, 364 
E. Wendelsheim, 732€ Wolfenhauſen, 2370. Wurm 
lingen, 934 E. Auf einem Berge über dem Dorfe erhebt ſich die 
Wurmlinger Kapelle, ein Wallfahrtsort und nicht —n durch 
die Geſchichte x. 


6. Oberamt Herrenberg. 4 DOM. 21,724 Ein, 
Herr enberg, OASt. und Poſt, mit einem alten Berg⸗ 
ſchloſſe und den Ruinen eines andern, 6 St, von Stuttgart 


in einer obfts und getreidereichen Gegend, mit 1968 E. Ge 


burts ort des berühmten Würt, Baumeiſters Schickhardt, der 


bier während des 3ojährigen Kriegs von einem Soldaten er⸗ 


morbet wurde. Gyps⸗ und Alabafterbrüche, Berfteinerungen, 


. Yltingen, 914 &,  Bondorf,rıg3 E. Starker Fruchtbau, 
beſonders Huͤlſenfruͤhte. Breiten holz, 531 &. Entringen, 
Menmingerd Geogr- ——— 34 
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ırz3 & . mit den Bergiainden Sale 2» Eatringen ad Re 
is der Kite. Beriteinirnd BSirtiringen, 123 €, mk e⸗ 
sen ı. files Ede BGülrkeis, sE HM Ried 
Berg. 13 & Lagellst, 53 E GHildeigdenien, gr E. 
Katy, su & Iieibengeifldereinung; Labaiterſeach KSurpine 
ger; nz & Fi Dher-Jefingen, SE „Mögingeı 
u Sina, w;&,» Rırmmn Eiern Ei Kufrime 
gen, is & FU ıdren, fo E& Ober⸗Jett ĩa ze n Mi 66 
S, wir ten Scieugut Sindlingen, mit Gertemanisger, der 
Fürlina ». Erloude Mrsuird. Oberede rf, oz E& Vri 
fingen. zz, & MWeltrisgen. a3 E Beuben, se € 
Tpyilfingen, 53 E FE Beter- efingen. oe & DB 
ters Jertingen, ac & Beiiehee Yerringer Hiden. Usterde 
fgelbzeun, sa E H Cheriiselbriun, zum Ex 
z. Dieramt Serb. , OR 15 6ıq Em. 

Lerb,2IEr mb Pe un Wedız, ze einer fahr gebin- 
giges tage, ız St. sen Scuctgzarr, mit 17,1 €, einem Echlei 
e sr Sklränuner, den. Tisemlschrte, uigededennı Pie 
ters, Partauie, tepurfeuhauie, Macke Tachfabrctace. 2 
Eberhard der Jüngere muterzelängtz bier im Gegenmant 
bes Kziierd 1,98 fee Ortlagaugtufinte. S. e. S. m 

Zhirert. sE,& eher a On; denn Fellderf wit dem 
Edinje Reutezd, zz E Ylrteim, u; & Bieringen, 
sr, E. mir rne Sauerinumurn; 3 Kofi; Bere Birkien 
gen mi tem Edisfe Beitenbarg, gı & Emtingen, ımz 
€ Beiiingen SE, mi einer Spuagoge d. Esautr, Ein 
Fender. SBörtelfingen 25 & Geinmetrkertes, in 
E Sirtrisger. wi Seaterf, se Wiens 
m. 2er& Dass gehier ber Geb Egelball mis einer der sun 
gigätten Ueyiezmden Miprizgen, zı & ai er Emm 
gıge, rem Exzerdonrzer, Year eb dberdungt ia Diner Gegen 
meirrer ar, ua mr em Berzigife Sohen- Mäüßringer; 
> Dustin, 5 ae Süändringen, Müblen, geb 
Kkellm Rorsfeiien, um E., mi einer Sanagage; Su 
Er Meriagen,. 3% &, mi einer Soaagage des Sr 3. Tiere 
uud Geis. Esl;tetien, wirtem Bade Heiligendrosn, 
23 & Bellmsrinzer, 23 &- Bin. Bıaım 
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Dorf, s2r €. m. Säloß, v. Dw. Weltingen, 985 €. Fu. 
Rohrdorf, 486 €. Wiefenfetten, 484 €, \ 


78, Dberamt Nagold. 44 AM. 21,798 Einw. 


Nagold, OASt. und Poft an der Nagold, 9 St. von 
Stuttgart, in einem tiefen Thale des Schwarzwalds, mit 1836 
E. Schöne Ruinen einer alten Burg. Viele Tuchmacher; 
Kartetſchenfabtik. Bet 


Altenfteig, Et. und ehemals Sih eines befondern Oberamts, 
mit 1700 E. Das Städten tft finfenweile an einen fteilen Berg- 
abhang bingebaut ; unten fließt die Nagold, oben ftebt ein altes 
Schloß; vorzägliher Flahsbau; Gerberey; Sauerkleeſalzfabrik. — 
Wildberg,. St. und früher gleichfalls Sin eines eigenen Ober 
amts; auch an der Nagold, mit 1762 E;, darunter viele Zeugmas 
der; Feperkielfabrif. In der Nähe liegt das ehem. Frauenklofter 
Reuthin. Altenfteig, Dorf, enthält die Mutterkirche der Stadt 
und Gegend. Berned, Städthen mit einem Schloſſe, von Gült⸗ 
lingiſch, 435 &. Ebhauſen mit Wöllbaufen, Mktfl., ıızı E, 
Starke Tuchfabrifation. Fi Mobrdorf, mir einer bedeutenden | 
Tuch: und Ratinfabrik; v. Fiarlanden. Effringen, D., 627 €. ß 
Egenh auſen, Mktfl., 343 E. Harz: und Terpentinöhlbereitung. 
Emmingen, D., $il.,v. Nagold, 493 E. Gültlingen, 960 
€. Halterbab, Städthen, 1542 E. Fil. Boͤſſingen, D., 
430€ Dber-Thalbeim, Fil.v. Altheim, D. 438€. Rot h⸗ 
felden, 590€, Schönbronn, D. 519€: Spielberg, 
493 € Simmersfeld, 451 E. Gil. Enzthal, 414 E., weis 
che zerſtreut umher wohnen. Sulz, 655 E. UntersThalhetm, 
„34 E., mit Ober-Thalpeim, Unter-Shwandorf und einem 
Selofe». Kechlerfih. Wald dorf, 759 E. Fil. Obet⸗s quat⸗ 
Dort, 500€ Warth, 361 €. ic. 


9 Oberamt Calw. 5 DOM. is, 533 Einw. 
Calw, OASt. und Poſt an der Nagold, 8 St. von Stutt⸗ 
gart, in einem fühmalen, romantifchen Thale mit 3802 E. Die 
Stadt ift eine der gewerbfamften des ganzen Koͤnigreichs und 
bat bedeutenden Handel, der früher befonders in Wollenzeu⸗ 
gen ſehr ausgebreitet mat, Sie beſitzt deßwegen auch viete 
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ſeht wohlhabende Einwohner, ob fie gleich nicht mehr iſt, was 
fie ehemals war. Die Danptgefchäfte der Induftrie find ders. 
malen Gerberey, befonders Saffiangerberey, Tuch⸗ und Caſi⸗ 
mir-Zabrifation, Strumpfmweberey und dahin einfchlagende Ars 
beiten, Fabrifation von Camelots, Krepp und andern Wollen- 
zeugen, Holz» uud anderer Handel. Die Stadt ift fehr alt 
und hatte einft ihre eigenen fehr mächtigen Grafen, deren Burg 
bier im $. 1600 abgetragen wurde, wobei man ein unterirdis 
ſches Gefängniß entdedte, das in feinem Grunde ganz keſſel⸗ 
förmig war, Im Jahre 1645 wurde Calw von den Baiern 
und im J. 1692 bon den Franzofen abgebrannt und beyde 
Mahl wurden die Einwohner, befonders von den Franzofen- 
unbarmherzig mißhandelt. 

Altburg, auf einem hohen Berge mit 266 E. Schloͤßchen und 
herrliche Ausſicht. Althengſtett, 751 E. Breitenberg, 300 
€, Dachtel, 3609 E. Dedenpfronn, 109€. Gechingen, 
956 E. Hirſchau, 535 E., vormals Sitz eines Kloſter⸗Oberamts, 
mit einer Saffian⸗ und Loͤffelfabrik und Papiermuͤhle. Schoͤne, aber 
traurige Ruinen des ſchon im otem Jahrhundert geftifteten Benedics 
tiner⸗Kloſters, Dentmähler franzöfiiher Verheerungswuth von 1692. 
Srabſtein Graf Brunos, Möttlingen, 466€ Neubulad, 
Staͤdtchen 663 E., mit einem großen Kirdiprengel, wozu Altbus : 
lab mit 513 €, gehdrt: für den Mineralogen und Bergmann merk⸗ 
würdige Gegend, Neumeiler, 380 E,, vorzägliher Flachsbau. 
Neuhengſtett, ref. zio E. Oſtelshe im,551E. Simozheim, 
835€ Stammheim, 99 € Zavelſtein, Staͤdtchen, 345 
€., mit maleriihen Schloßruinen. Unten im Thale liegt Teinach, 
eine berähmte Brunnen, und Badanftalt. Zu Zavelftein gehört auch 


- Kenthehm, merkwürdig durch eine, and dem fruͤheſten Alterthum 


herrüßrende, Kapelle, 
10, Oberamt Neue n bi ürg.7 DOM, i9807 inm., 
Neuenbürg, ODYS. an. der. Enz, 12 St. von Stutt- 
gart, in einem engen, von. hohen Schwarzwaldgebirgen einger 
ſchloſſenen Thale, mit einem Bergſchloſſe und 1314 €, Um 
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kehntiche Gerbereyen; Senfefebct, —— Großer 


. Brand 1782. 


| Liebenzell, Städthen an der — vormals beſonderer 
Oberamtsſitz mit 963 E.; Wollen⸗Maſchinenſpinnerey, Verfertiguug 
blecherner Loͤffel, 2 Badanftalten,, berühmter Flachsmarkt. Im J. 
1785 brannte dad innere Städten ganz ab. Bey dem Städtchen 
liegen auf dem fteilen Gebirge die Ruinen eines Schloſſes mit einem 
großen Thurme, von dem, mad der Sage, einft der Befiger des 
Schloſſes, der berüctigte Tprann Erkinger von Merklingen 
berabgeftärzt worden ift. — Wildbad, Städtchen an der Enz, mits 
ten im Schwarzwalde, vormald Sitz eines eigenen Dberamts mit 
1596 E. Hier befinden fi die warmen Quellen, welche dem Ort fels 
nen Namen, und- einer wirffamen und vielbeſuchten Badanſtalt ihren 
Urſprung gaben, Man badet unmittelbar in den Quellen in verſchle⸗ 
benen Badhäufern, welche über die Quellen gebaut find, Auch für 
Pferde befindet fi hier eine Badeinrihtung. Oberhalb des Städt: 
chens, längs der forellenreihen Enz hin, find reinlihe Spaziergänge 
und intereflante Anlagen angebracht, bey welchen der wildromantiiche 
Charakter der Natur und die ungeheuren Granitfelien und Blöde, 
welche bier herumliegen, recht gut benußt find. Uebrigens ift die Ges 


gend taub und die, Einwohner leben Hauptfächlich vom Holzverkehr. 


In dem Städtchen felber werden viele Dreislerarbeiten verfertigt. 
Im J. 1742 brannte der Ort ganz ab... 2 Stunden vom Wildbad, 
auf dem hoben Gebirge liegt dee Wilde See, der einen unteries 
diſchen Abfluß nach dem Enzthale haben fol. Birkenfeld, 942 E. 
Calmbach, am Zufammenfluß der großen und kleinen Enz, 1082€, 
Starke Flößeren bier und in dem gi. Höfen. Dobel, auf dem 
hoͤchſten und rauheſten bewohnten Schwarzwalde, mit 736 E. weite 
Ausſicht über den Rhein hin. Feldrennach, 650 E. Fil. Couwei⸗ 
ler, 619 €, und Schwann, 729 E. ıc, Graͤfen⸗ und Dberns 
haufen, 974 E.; mit Weinbau, Herrenalb, 244 E.; mir den 


Trümmern eines ehemals berühmten Eifterzienfer Slofers, fruͤher 


Sitz eines eigenen Oberamts. Dazu gehoͤren mehrere "Zi, worunter 
Bernbad mit 5I0 E. LRangenbrand, 386 E.; vorzuͤglicher 
Flachsbau. Fil. find: Engelsbrand, mit 500 €. und Grumbach 
mit 428€,x. Loffenau, 866€, am ſuͤdw. Abhange des Schwarz 
walds, mit - Weinbau, vielen. Obfts, Nußs und Kaftanienbäumen; 
hohe Berge zwischen Herrenalb und Loffenau; berüctigte Teufels⸗ 

mähle: Ott enhauſen, 460€ Schömberg, 505 ©; bier 
wird der feinſte Flache gebaut. Unter⸗Reichenbach, 304 €. ı 


4 
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11. Oberamt Freudenſt a dt. g DM. 21,069 Einw. 

Freudenſtadt, OASt. und Poſt, 16 St. von Stutt⸗ 
gart, mitten auf der Hoͤhe des Schwarzwaldes mit 2964 E. 
Die Stadt wurde im J. 1699 von Herzog Friedrich angelegt 
und mit vertriebenen Oeſtreichern und Kaͤrnthnern bevoͤlkert. 
Sie iſt ganz regelmäßig gebaut, mit Befefligungswerfen verfe- 
ben, und bat einen großen mit Arfaden umgebenen Marftplag 
und eine Kirche, welche das Beiondere hat, daß die in zwey 
Flügeln nach den Gefchlechtern abgetheilten Zuhörer einander 
nicht ſehen koͤnnen, beyde Xheile aber dennod) den Prediger 
vor Augen haben. Die Stadt hat viele Tuchmacher, Nagel 
fchmiede und Metzger, welche letztere einen bedeutenden Dans 
del mit Vieh noch Straßburg treiben, Auch wird bier und in 
der Gegend viel Salmiak, Scheidewaſſer, Berlinerblau, Pech, 
Theer, Terpentinoͤhl, Sauerkleeſalz und Potaſche bereitet. 
Beynahe in ſenkrechter Tiefe unter der Stadt oͤffnet ſich 
ein Thaleinſchnitt, der die merkwuͤrdigen Chriſtophsthaler und 
Friedrichsthalet Eiſenwerke und mehrere verlaſſene Bergwerke, 
in welchen einſt Silber gewonnen wurde, enthaͤlt. Das Thal 
hieß in fruͤhern Zeiten im Forb ach, nach dem Namen des 
Bachs, der durch daſſelbe fliegt; von Herzog Chriſtoph, wel: 
cher die erften Werke darin anlegte, erhielt es den Namen Chris 
ſtophsthal, und von König Friedrich, von mweldem bie 
neuen, weiter abwärts angelegten, Werke herrühren, wurde 
es in feiner untern Hälfte Friebrichsthal genannt, Der 
Beltand und die Erzengniffe diefer Werke jelber ſus oben S. 
308 ſchon angegeben, 

Dornftetten, Staͤdtchen, ehemals Sig eines —— mit 
1026 E.; Verfertigung von Strobſtoͤhlen. Waldgericht. Baters⸗ 


bronn, 2875 E., die aber nur um die Kirche her naͤher und dorf 
artig beyſammen, Im Uebtigen uͤberall umher im zerſtreuten und au 
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Meitenweite fi verbreitenden Hänfern wohnen. Merkwürdiger Ans 


griff der Baiersbronner auf ein öfterreihifhes Streifcorps im Jahr 


1678. f. oben S. 90. Zu dem Baiersbronner Kirchiprengel gehört - - 


auch die Buhlbaher Glashütte. Glatten, an der flößbaren 
Blatt, 626 €. Fil. Dietersweiler, 419 €. und Lauterbad, 
mit einer Badeinrihtung. Görtelfingen, 544 E. Groͤmbach, 
430€ Grünthal, 462€. Fi, Wittlengweiler, D. 570€. 
Kniebis, Weiler mit 43 €.; auf dem rauhen Kniebis, über welchen 


ein berühmter Paß nach Straßburg führt. Auf der Höhe bed Berges, h 


an dem füdweftlichen Rande befinden ſich Befeftigungswerke, naments 
lich die Alexanders- und die Roßbühl ſchanze, von mo man 
eine herrliche Ausfiht über den Mhein und nah Straßburg bat. 
Lombach, 323 €. Fil.Lofburg, Mttfl. auf betraͤchtlicer Höhe, 
538 E. Neuned, 267 €. Ober⸗Iflingen, 244 €. Pfaly 


grafenweiler, Mktfl. und Poft, 1388€. Reichenbach, Mil. 


im Murgthal, mit einem ehemaligen Klofter, 496 E. Reinerzau, 
294 E., Bergwerl. Schömberg, 309€ Ghmwarzenberg, 
115 E., auf einer Anhöhe an der Murg, berem Thal bier befonders 
maleriſch ift. Fil. davon iſt die Glashütte Shönmenzuad. Zwi⸗ 
ſchen hier und Reichenbach fand im J. 1800 der große Waldbrand 
ftatt, durch welchen uͤber 10,000 Morgen Waldes zerſtoͤrt wurden, 
Thumlingen, 232 E. Wittendorf, 456 E. Außerdem hat 


das Oberamt mehrere Kleinere Ortſchaften und nicht u. ale 122 
einzelne Häufer. 


12, Oberamt % berndorf, 6 DOM. 18,417 Ein. 


Dberndorf, OASt. und Pol, am Nedar, ı8 St, 
von Stuttgart, auf einer Anhöhe, vormals Hauptort der obern 
Grafſchaft Hohenberg, mit 1275 €. Mehrere aufgeho: 
bene Klöfter, in deren einem die ſchoͤne Königl. Gewehrfabrif 
angelegt ift. . Starke Gerberey. _Fil. Beffendorf, 439 €. 


Alpirſpach, Mttfl. im wildeſten Schwarzwaide, am Anfang 
der Kinzig mit einem ehemaligen berühmten Klofter, 1447 E.; Sitz 
des Bergamts und vormals Sit eines befondern Oberamts; Berge 
werke, Smaltefabrit. Alt: Oberndorf, 304 E. Fü. Nöthens 
‚ba, D. 507 E. Aihbalden, 1256 E. Bodingen, 5358 E. 
Epfendorf, 645 €. Fluorn, Mtitfl. 319 E.; Erzgeuben. Hart: 
haufen, 260 E. mit einem Schloß, der Freyh. v. Stain zum 
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NRecht e nſte in. Hohmöffingen, 502 E. Lauterbad, 1385 
E. Mariazell, 952 E. Peterzell, 222 E. Roͤtenberg,“ 
927 E. Schramberg, Staͤdtchen und Poſt, mit einem Schloſſe, des 
Grafen v. Villingen, 2013 E,, Eiſenhammer. Seedorf, 600 €, 
Sullgen, 1026.€ Waldmöfiingen, 651 E. Winzlen, 
898 ©. Außerdem enthält das Oberamt mehrere kleinere Ortiſchaften 
nebſt 65 Höfen und 196 einzelnen Haͤuſern. 
13. Oberamt Sulz. AM. 16,232 Einw. 

Sulz, OASt. und Poft, am Nedar, in einem en⸗ 
gen Thale 14 Stunden von Stuttgart, mit 2199 Einw., 
eine alte, durch die Geſchichte metkwuͤrdige Stadt, welche 
fhon im J. 790 als eine unter dem Schwager Kaiſers Karl des 


Großen , Graf Gerold ‚ftehende Villa publica vorfommt und 


fogar für das Roͤm. Solicinium gehalten werden will, wo 
Kaiſer Balentinian, die Alemannen fchlug. Die Stadt hat 
eine Saline (S. 305) aus welcher nicht nur vorzügliches Koch⸗ 
Salz, fondern auch Glauberfa, Magnefia, Salmiak, Salz 
geift bereitet und die für die Bebüngung der Felder geſuchte 
Hallerde gewonnen wird, Oberhalb der Stadt liegt das * 


merkwuͤrdige Schloß Albeck. 

Roſenfeld, Staͤdtchen, früher Sitz eines beſondern Oberamts 
und einſt Teckiſches Eigenthum, wie Mehreres in dieſer Gegend, mit 
1109 €. Dornhan, St. vormals Oberamtsſitz, 1050 E.; kuͤnſt⸗ 
liche Waſſerleitung, Mineralquelle. Aiſtaig, 398 €. Fil. Sig 
marswangen, D. 560 E. Bergfelden, 725 E. Bidelds 
berg, 531E., Steinkohlen. Fuͤrnſaal, 234 E. Holzhauſen, 
ein ſchon im J. 756 vorlommendes Dorf, 400 E. Hopfau, 827€, 
fingen, D. 426 €. Reidringen, 827 E. Leinftetten, 
(Graͤfl. Sponediiher) Mftfl., 401 E. Marſchallkenzimmern, 
94€ Mühlheim am Bad, 396 E. Fil. Renfrizhauſen, 
D. 4210. Trichtingen, 512 E. Vöhringen, 1390 €, Schwe⸗ 
felquele. Wittershanfen, 5748.10. | 

44. Dberamt Rotmweil. 54 AM. 18,155 Einw. 

Rotweil, DASE und Pot am Nedar, 20 St. von 


Stuttgart, mit 3174 E., ehemals eine angefehene und ziem⸗ 
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lich befeftigte Reichsſtadt und lange Zeit Verbuͤndete der Schweis 
zerifchen Eidgenoffenjchaft, Sig eines Raiferl. Hofgerichts, und | 
häufig Aufenthaltsort der Kaifer. Die von der Stadt etwas 
entfernte Altftadt wird für dem Weberreft des alten, auf Roͤ⸗ 
miſchen Grund gebauten Rotweils gehalten, und fowohl hier, 
als in der Gegend findet man noch viele Spuren von dem 
ehemaligen Aufenthalt der Römer. Die Stadt hat mehrere, 
im dreyfigjährigen Kriege in einem einzigen Jahre (1643) 3 
harte Belagerungen ausgehalten, Sie befigt ein anfehnliches 
' Spital, ein Gymnafium und Lyceum, ein großes Kaufhaus, 
ehem. Zeughaus, aufgehobene Klöfter ı., hat fehr bebeuten» 
den Flachsbau und einen nicht unmwichtigen Productenhandel, 
Nicht weit von der Stadt liegt die ehemalige Eifterzienfer 
Frauen⸗Abtey Rotenmünfter. 


Böhringen, 488 €. Boͤſſingen, 539 €. Dautmer⸗ 
gen, 490 E. Deißlingen, 1423 E. Dietingen, 558 €. 
Duningen, 146€. Fedenhaufen, Pfw. 116 E. ; nicht weit da: 
“von ift das Jungbrunnenbad. Goͤllsdorf, Fil. von Rotweil, 539 €. 
Goͤßlingen, 418 E. Haufen, 337 E. Herrenzimmern, 
387€. Horgen, 3798: Irslingen, 510 E., mit den Muis 
nen des Stammfcloffed der alten Herzoge von Urslingen; weiter 
hin die Ruinen des Bergſchloſſes Ramftein und das Schlof Wild: - 
ed. Kaufen, 508€ Meufta, 338 E.; verfbiedene Marmorr, 
Neukirch, 263€ Schemberg, Städthen an der Landftraße in 
die Schweiz, mit 1340 E.; nicht weit von da, gegen Rotweil hin lie; 
gen die Ruinen von der Stammburg der Grafen von Hobenberg. 
Stetten, 298€ Taͤbingen, 511E. Willingen, mit ber 
Bergſchloßruine Neckarburg und einer Einfiedelep, 444€. Wellen⸗ 
dingen, mit 2 Schlöffern, v. Frepbergiih, 641 E. Zepfenhan, 
473 € Zimmern, 405 E. Mehrere kleinere Ortihaften und 37 
Höfe, | 


15. Oberamt Tuttlingen 5 OM. 21,575 Einw. 
Tuttlingen, OASt. und Poft, an der Donau und 
ber Straße-in die Schweiz, 26 St. von Stuttgart, eine ganz 


J 
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1133 E., mit den Bergſchloͤſern HohensEntringen und Rofed 
in der Nähe. Wehfteinbruh. Gärtringen, 1232 E., mit eis 
nem v, Hilleriben Schlofe, Gültftein, 99€. Fil. Möuds 
berg, 443 E. Hagellod, 358 €. Hildrizhauſen, 931 ©; 
Kath, 507 E. Kirfhengeiftbereitung; Alabaſterbruch. Kuppins 
gen; 1332 E. Fi, ObersJefingen, 756 Möpingen 
im Gäu, 893 E., v. Normann Chrenfeld’ihes Shl. Nufrins 
gen, 1146 &. Fil. Rohren, 460 €. DbersFettingen, Mitfl, 666 - 
E., mit dem Schloßgnt Sindlingen, mit Gartenanlagen, der 
Färftinn v. Colloredo:Mannsfeld. Oberndorf, 622 €. Pfäf- 
fingen, 334 E. Poltringen, 553 €. NReuften, 697 E. 
Thailfingen, 548 E. Fil. Unter⸗-J efingen, 129€ Um 
ter⸗Jettingen, 692 E. Beltebte Jettinger Ruͤben. Unteroͤ⸗ 
IMeibzonn, 629 €, FU. Dberöfgelbronn, 420 E. ꝛc. 


7. Oberamt H orb. 4QM. 18 ‚619 Einw. 


Horb, DASE und Poft am Nedar, in einer fehr gebir⸗ 
gigen Lage, 12 St. von Stuttgart,mit 1741 E., einem Schlofs 
ſe und Schloßruinen, ehem. Canonifatftifte, aufgehobenen Kloͤ⸗ 
ſtern, Badhauſe, Leproſenhauſe; ſtarke Tuchfabrikation. H. 
Eberhard der Jüngere unterzeichnete hier in Gegenwart 
bes Kaiſers 1498 feine Entfagungsurfunde, ©. o. S. 60. 
Ahldorf, 764 E., d. Fchrn.v. Om; ebenfo Felldorf mit dem 
Schloſſe NReuhaus, 572 € Altheim, gız & Bieringen, 
613 E., mit einem Sauerbrunnen; v. Raßleriſch; ebenſo Börftius 
gen mit dem Schloſſe Weitenburg, 481E. Eutingen, 1172 
€. Baiſingen, 498 E., mit einer Synagoge; d. Schenk v. Stauf- 
fenberg. Göttelfingen, „255 E. Grünmettftetten, 679 
C. Gündringen,sgr& Hochdorf, 52 & Müblene, 
N., 429 E. Dazu gehört der Hof. Egelftall mit einer der vor 
züglichften Papiermählen, Mühringen, 941 €, mit einer Syna⸗ 
goge, einem Sauerbrunnen, deren es überhaupt im bieier Gegend - 
mehrere gibt, und mit dem Bergihloffe Hohen, Mühringen; 
v. Mündiih, fo wie Gändbreingen, Mühlen, Egek 
ftallıc. Nordfetten, 1182 E., mit einer Spnagoge; v. Kel⸗ 
ler. Reringen, 879 E., mit einer Synagoge, bes Gr. v. Thum 
und Valſaſſina. Salzftetien, mitdem Bade Heiligenbronn, 
93 & Vollmaringen, 415 &- Waldburgiſch. Wahen 
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Dorf, 527€. m. Shloß, d. Dw. Weltingen, 983 E. zu. 
Rohrdorf, 486 €. Wieſenſtetten, 484 €. \ 


— 8. DOberamt Nagold. 44 DM. 21,798 Einw, 


Nagold, OASt. und Poft an der Nagold, g St. von 
Stuttgart, in einem tiefen Thale des Schwarzwalds, mit 1836 
E. Schöne Ruinen einer alten Burg. Viele Tuchmacher; 
Kartetſchenfabrik. Rai 


Altenfteig, St. und ehemals Sitz eines befondern Oberamts, 
mit 1700 €, Das Städtchen tik ſtufenweiſe an einen fteilen Berg⸗ 
abhang bingebaut ; unten fließt die Nagold, oben ftebt ein altes 
Schloß; vorzägliker Flachsbau; Gerberey; Sauerkleeſalzfabrik. — 
Wildberg, St. und früher gleichfalls Sin eines eigenen Ober 
amts; auch an der Nagold, mit 1762 E;, darunter viele Zeugmas 
der; Feverkielfabrif. Im der Nähe liegt das ehem. Frauenflofter 
Reuthin. WAltenfteig, Dorf, enthält die Mutterfirhe der Stadt 
und Gegend. Berneck, Staͤdtchen mit einem Schloſſe, von Gülts 
lingifb, 435 &. Ebhauſen mit Wöllbaufen, Mktfl., rısı E, 
Starke Tuchfabrikation. Fi Mobrdorf, mir einer bedeutenden 
Tuqch- und Ratinfabrif; v. Flarlanden. Effringen, D., 627 €. 
Egenhauſen, Mtf,, 343 E. Hartz: und Terpentinöhlbereittung. 
Emmingen,D., $il.,v. Nagold, 493 E. Gültlingen, 960 
€. Halterbab, Städthen, 1542 E. Fil. Böffingen, D., 
430€. Dber-Thalbeim, Fil.v. Altheim, D. 438 €. Rothe ' 
felden, 590 €. Schönbronn, D. 579€. &pielberg, 
193 & Simmersfeld, 451 E. Gil. Enzthal, 414 E., wels 
he zerſtreut umher wohnen. Sulz, 655 E. UntersThaldetm, 
334 E., mit Ober-Thalpeim, Unter-Shwandorf und einem 
‚Shloffev. Kechleriſch Wald dorf, 759 E. Fil. Obet / Schwan⸗ 
But, 50o@, Warth, 301 €. ic. 


9. Oberamt Galm. 5 HM. 18, 633 Ein. 


+ Calw, OASt. und Poſt an der Nagold, ð St. von Stutt- 
gart, in einem fühmalen, romantifchen Thale mit 3802 E. Die 
Stadt ift eine ber gewerbfamften des ganzen Koͤnigreichs und 
bat bedeutenden Handel, ber früher beſonders in Wollenʒeu⸗ 
gen fehr ausgebreitet mar, Sie sorge deßwegen auch viele 
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ſeht wohlhabende Einwohner, ob fie gleich nicht mehr it, was 
fie ehemals war. Die Danptgefchäfte der Induſtrie find ders. 
malen Gerberey, befonders Saffiangerberey, Tuch⸗ und Caſi⸗ 
mirs Fabrikation, Strumpfweberey und dahin einfchlagende Ars 
beiten, Fabrifetion von Camelots, Krepp und andern Wollen> 
zeugen, Holz» und anderer Handel. Die Stadt ift fehr alt 
und hatte einft ihre eigenen fehr mächtigen Grafen, deren Burg 
bier im J. 1600 abgetragen wurde, wobei man ein unterirdis 
fches Gefängnif entdedte, das in feinem Grunde ganz keſſel⸗ 
förmig war, Im Jahre 1645 wurde Calw von den Baiern 
und im J. 1692 bon den Franzofen abgebrannt und beyde 
Mahl wurden die Einwohner, befonders von den Franzoſen⸗ 
unbarmherzig mißhandelt. 

Altburg, auf einem hohen Berge mit 366 €. Saunen und 
herrliche Ausfiht. Althengfiett, 751 E. Breitenberg, 300 
€. Dachtel, 369 E. Dedenpfronn, 109€. Gechingen, 
956€ Hirſchau, 535 E., vormals Sitz eines Kloſter⸗Oberamts, 
mit einer Saffians und Loͤffelfabrik und Papiermuͤhle. Schöne, aber 
sraurige Ruinen des ſchon im oten Jahrhundert geftifteten Benedics 
tiner⸗Kloſters, Dentmähler franzoͤſiſcher Verheerungs wuth von 1692. 
Srabſtein Graf Brunos. Moͤttlingen, 466€ Neubulach, 
Staͤdtchen 663 E., mit einem großen Kirchſprengel, wozu Alt bu⸗ 
lach mit 513 €, gehört; für den Mineralogen und Bergmann merk⸗ 
würdige Gegend, Neumeiler, 380 E., vorzuͤglicher Flachsbau. 
Neuhengſtett, ref. 310€, Oſtelshe im, 551 E. Simozheim, 
335 E. Stammheim, 993 € Zavelſtein, Staͤdtchen, 345 
E., mit maleriſchen Schloßruinen. Unten im Thale liegt Teinach, 
eine berühmte Brunnen: und Badanftalt. Zu Zavelftein gehört auch 
- Kentheibm, merkwürdig durch eine,.and dem aloe Alterthum 

herruͤhrende, Kapelle. 

10. Oberami Neuen bi ü r g. 7 IM, 19.807. Gin, 


Neuenbürg, OuSt. an der Enz, 12 St. von Stutt- 
gart, in einem engen, von hohen Schwarzwaldgebirgen einger 
ſchloſſenen Thale, mit. einem. Bergichlofle und 1314 €, An⸗ 
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fehnlige Gerbereyen; Senfenfebct, —— Broßer 
Brand 1782. ' 
Liebenzell, Städthen an der Nagold, vormals befonderer 


 Dberamtsfig mit 963 E.; Wollen: Mafchinenfpinnerep, Verfertigung 


blecherner Löffel, 2 Badanftalten,, berühmter Flachsmarkt. Im J. 
1785 brannte das innere Städten ganz ab. Bey dem Städtchen 
liegen auf dem ftellen Gebirge die Ruinen eines Schloſſes mit einem 
großen Thurme, von dem, mad der Sage, einſt der Befiger des 
Schloſſes, der berüctigte Torann Erkinger von Merklingen 
herabgeſtuͤrzt worden ift, — Wildbad, Städtchen an der Enz, mits 
ten im Schwarzwalde, vormals Sitz eines eigenen Oberamts mit 
1596 €. Hier befinden fih die warmen Quellen, welche dem Ort fel 
sen Namen, und einer wirkfamen und vielbefuhten Badanftalt ihren 
Urfprung gaben, Man badet unmittelbar in den Quellen in verſchle⸗ 
denen Badhaͤuſern, welche über die Quellen gebaut find, Auch für 
Pferde befindet fi bier eine Badeinrihtuug. Oberhalb des Städt- 
chens, längs der forellenreihen Enz hin, find reinliche Spaziergänge 
und intereflante Anlagen ahgebracht, bey welchen ber wilbromantiiche 
Charakter der Natur und die ungeheuren Granitfelien und Blöde, 
welche bier herumliegen, recht gut benupt find. Uebrigens ift die Ge⸗ 
gend rauh und die, Einwohner leben hauptfächlich vom Holzverkehr. 
In dem Städtchen felber werben viele Drechslerarbelten verfertigt, 


Im J. 1742 brannte der Ort ganz ab. 2 Stunden vom Wildbad, 


auf dem hoben Gebirge liegt der Wilde See, der einen unterits 
diſchen Abfluß nach dem Enzthale haben fol. Birkenfeld, 942 €, 
Calmbach, am Zufammenfluß der großen und Eleinen Enz, 1082 €, 
Starke Flößeren hier und in dem Fil. Höfen, Dobel, auf dem 
hoͤchſten und rauheſten bewohnten Schwarzwalde, mit 736 E.; weite 
Ausficht über den Mhein bin. Feldrennach, 650 €. Fil. Con wei⸗ 
ler, 619 €, und Schwann, 729 E.ıc, ‚Gräfens und Dberns 
haufen, 974 &.; mit Weinbau. Herrenalb, 244 E.; mir ben 
Trümmern-eines ehemals berühmten Eifterzienfer Slofers, feüber 
Sit eines eigenen Oberamts. - Dazu gehören mehrere’ Fil., worunter 
Bernbadh mit 5Io E. Langenbrand, 386 E.; vorzuͤglicher 
Flachsbau. Fi. find: Engelsbrand, mit 500 €. und Grumbach 
mit 428€, x. Loffenau, 866€. am ſuͤdw. Abhange des Schwarz⸗ 
walds, mit Weinbau, vielen-Obfts, Nuß⸗ und Kaftanienbäumen; 
hohe Berge zwischen Herrenalb und Loffenau; berüctigte Teufelds 
mühle: DOttenbaufen, 460 E. Schömberg, 505 E.; bier 


wird der feinfte Flachs gebaut, Unter⸗Reichenbach, 304€.  . 
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21. Oberamt Freudenftadt. 94 DOM. 21,069 Einw. 

Freudenftadt, DAS. und Poſt, 16 St, von Stutts 
gart, mitten auf der Höhe des Schwarzwaldes mit 2964 E. 
Die Stadt wurde im $. 1599 don Herzog Friedrich angelegt 
und mit vertriebenen Oeſtreichern und Kärnthnern bevölkert, 
Sie iſt ganz regelmäßig gebaut, mit Befeftigungswerfen verſe⸗ 
ben, und kat einen großen mit Arfaden umgebenen Marftplag 
und eine Kirche, welche das Befondere hat, daß die in zwey 
Flügeln nach den Gefchlechtern abgetheilten Zuhörer einander 
nicht fehen können, beyde Xheile aber dennod; den Prediger 
vor Augen haben. Die Stadt hat viele Tuchmacher, Nagel 
fchmiede und Mebger, welche lestere einen bedeutenden Hans 
del mit Vieh noch Straßburg treiben. Auch wird hier und in 
der Gegend viel Salmiak, Scheidewaſſer, Berlinerblau, Pech, 
Theer, Terpentinoͤhl, Sauerkleeſalz und Potaſche bereitet. 
Beynahe in ſenkrechter Tiefe unter der Stadt öffnet ſich 
ein Thaleinſchnitt, der die merkwürdigen Chriſtophsthaler und 
Friedrichsthaler Eifenwerfe und mehrere verlaffene Bergwerfe, 
in welchen einft Silber gewonnen wurde, enthält. Das Xhal 
hieß in frühern Zeiten im Forbach, nad dem Namen des 
Bachs, der durch dafjelbe fließt; von Herzog Chriftoph, wel- 
cher die erften Werke darin anlegte, erhielt es den Namen Chr 
ſtophsthal, und von König Friedrich, von welchem die 
nenern, weiter abwärts angelegten, Werke herrühren, wurde 
es in feiner untern Hälfte Friedrichsthal genannt. Der 
Beftand und die Erzengniffe diefer Werke jelber find oben ©, 
308 fchon angegeben, 

Dornfterten, Etädthen, ehemals Sig eines — mit 
1026 E.; Verfertigung von Strobſtuͤhlen. Waldgericht. Naierbs 


bronn, 2875 E., die aber nur um bie Kirche her naͤher und dorf 
artig beyfammen, im Uebrigen überal umher in zerfireuten und au 
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Meilenweite fi verbreitenden Häufern wohnen. Merkwuͤrdiger Uns 


griff der Baiersbronner auf ein öfterreihiihes Streifcorpe im Jahr 


1678. f. oben S. 90. Zu dem Balersbronner Kirchiprengel gehört  - 


aub die Buhlbaher Glashütte. Glatten, an der flößbaten 
Glatt, 626 €. Fil. Dietersmweiler, 419 €. und Lauterbabd, 
mit einer Badeintihtung. Göttelfingen, 544€ Grömbad, 
430€ Grünthal, 462€. Fi. Wittlensweiler, D. 570€. 


Antebis, Weiler mit 43 E.; auf dem rauhen Kniebis, über welchen 


ein berühmter Paß nach Straßburg führe. Auf der Höhe des Berges, 


an dem füdweftlichen Raude befinden fi Befeftigungswerfe, nament⸗ 


lih die Aleranderss und die Ropbählfhanze, von mo man 
eime berrlihe Uusfiht über den Mhein und nah Straßburg hat. 
Lombach, 323 E. Fil. Loßburg, Mttfl. auf beträhtliher Höhe, 
538 E. Neuneck, 267 E. Ober⸗Iflingen, 244 E. Pfaly 
grafenweiler, Mktfl. und Poſt, 1388€. Reichenbach, Mttfl. 


im Murgthal, mit einem ehemaligen Kloſter, 496 €. Reinerzau, 


294 E., Bergwerk. Schömberg, 39€ Schwarzenberg, 
115 E., auf einer Anhöhe an der Murg, deren Thal bier beſonders 
maleriſch iſt. Fil. davon iſt die Glashütte Shönmenzuad, Zwi⸗ 
ſchen bier und Reichenbach fand im J. 1800 der große Walbbrand 
ftatt, duch welchen über‘ 10,000 Morgen Waldes zerftört wurden, 
Thumlingen, 232€ Wittendorf, 456 E. Außerdem bat 
das Dberamt mehrere Kleinere Ortſchaften und nicht weniger ale 122 
einzelne Hänfer. 


12, Oberamt Oberndorf, 6 QM. 18,417 Einw. 


Oberndorf, DAS: und Poſt, am Nedar, 18 St, 
von Stuttgart, auf einer Anhöhe, vormals Hauptort der obern 
Grafſchaft Hohenber g, mit 1275 E. Mehrere aufgeho- 
bene Kloͤſter, in deren einem die ſchoͤne Koͤnigl. Gewehrfabrit 
angelegt iſt. Starke Gerberey. Fil. Beffendorf, 439 ©. 

Alpirſpach, Mktfl. im wildeſten Schwarzwalde, am Anfang 
der Kinzig mit einem ehemaligen berühmten Kloſter, 1447 E.; Sitz 
des Bergamts und vormals Sitz eines befondern Oberamts; Berge 
werke, Smaltefabrit. Alt-Oberndorf, 304 E. Fil. Nöthens 
ba, D. 507 E. Aihbalden, 1256 E. Bochingen, 558 €. 
Epfendorf, 645€. Fluorn, Mttfl. 319E.; Erzaruben. Hart 
baufen, 260 E, mit einem Schloß, der Freyh. v. Stain zum 
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Mebtenfiein. Hohmöifingen, 502 E. Lauterbad, 1385 
E. Mariazell, 952 E. Peterzell, 222€ Mötenberg,” 
9278. Schramberg, Städtgen und Pot, mit einem Schloffe, des 
Grafen v. Biſſingen, 2013 E,, Eiſenhammer. Seedorf, 600€. 
Eullgen, 1026. Baldbmöfiingen, 65ı € BWinzlen, 
898 E. Außerdem entbält das Oberamt mehrere Fleinere Drejaaften | 
nebſt 65 Höfen und 196 einzelnen Häufern. 
13. Oberamt Sulz. 4 DOM. 16,232 Einw, 
Sulz, DASt. und Poft, am Nedar, in einem en⸗ 
gen Thale 14 Stunden von Stuttgart, mit 2199 Einw., 
eine alte, durch die Geſchichte metkwuͤrdige Stadt, melde 
ſchon im J. 790 als eine unter dem Schwager Kaiſers Karl des 
Großen ; Graf Gerold flehende Villa publica vorfommt und 
fogar für das Roͤm. Solicinium gehalten werden will, wo 
Kaifer Balentinian, die Alemannen flug. Die Stadt hat 
eine Saline (S. 305) aus welcher nicht nur vorzügliches Koch» 
falz, fondern auch Glauberfal;, Magnefia, Salmiat, Salzs 
geift bereitet und die für die Bebüngung der Felder gefudhte 
Hallerde gewonnen wird. Dberhalb der Stadt liegt das alte, 


merfwürdige Schloß Albe d. 


Rofenfeld, Staͤdtchen, früher Sitz eines befondern Oberamts 
und einft Teckiſches Eigenthum, wie Mebreres in diefer Gegend, mit 
1109 €. Dornhan, St. vormals Oberamtsfiß, 1050 E.; künfts 
Ude Wafferleitung, Mineralquele, Aiftaig, 398 €. Fil. Sig 
marswangen, D. 560 E. Bergfelden, 725 E. Bidelss 
berg, 531 €., Steintoblen. Fürnfaal, 234€ Holzhauſen, 
ein (dom im %. 756 vorflommendes Dorf, 400 E. Hopfau, 827€, 
Sfingen, D. 426 €. Leidringen, 827 €; Leinfetten, 
(Graͤfl. Sponediiher) Mitf., 401 E. Marſchallkenzimmern, 
294€ Muͤhlheim am Bad, 306 E. Fil. Nenfrizhaufen, 


D. 410E. Triätingen, 512 &. Vöhringen, 1390 €. Schwes 


felquele. Wittershauſen, 574€. ıc. 
14. Oberamt Rottweil. 54 DM. 18,155 Einw. 
Rotweil, OASt, und Poft am Near, 20 St. von 
Stuttgart, mit 3174 E., ehemals eine angefehene und ziems 
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lich befeftigte- Reichsftadt und lange Zeit Verbuͤndete der Schweis 


zerifchen Eidgenoſſenſchaft, Sig eines Raiferl. Hofgerichts, und 


häufig Aufenthaltsort der Kaiſer. Die von der Stadt etwas 
entfernte Altftadt wird für derrWeberreft des alten, auf Roͤ⸗ 

mifchen Grund gebauten Rotiveils gehalten, und fowohl hier, 
als im der Gegend findet man noch viele Spuren von dem 
ehemaligen Aufenthalt der Römer. Die Stadt hat mehrere, 
im dreyfigjährigen Kriege in einem einzigen Jahre (1643) 3 
harte Belagerungen ausgehalten. Sie befigt ein anfehnliches 
' Spital, ein Gymnafium und Lyceum, ein großes Kaufhaus, 
ehem. Zeughaus, aufgehobene Klöfter ıc., hat fehr bebeuten» 
den Flachsbau und einen nicht unmwichtigen Productenhandel. 
Nicht weit von der Stadt liegt die ehemalige Kiftergienfer 
Frauen-Ubtey Rotenmäünfter. 


Böhringen, 488 €. Boͤſſingen, 589€ Dautmer⸗ 
gen, 490 €. Deiflingen, 1423 €.  Dietingen, 558 €. 
Duningen, 146€. Kedenhaufen, Pfw. 116 €. ; nicht weit das 
von ift das Jungbrunnenbad. Goͤllsdorf, Fil. von Notweil, 539 €. 
Gößlingen, 418 E. Haufen, 337€. Herrenzimmern, 
387€. Horgen, 39€: Irslingen, 510 E., mit den Muis 
nen des Stammfcloffed der alten Herzoge von Urslingen; meter 
hin die Ruinen des Bergſchloſſes Ramftein und das Schloß Wilds 
ed. Laufen, 508€ Meufta, 338 E.; verfhiedene Marmore, 
Neukirch, 263€. Schemberg, Städten an der Landftrafe in 
die Schweiz, mit 1340 E.; nicht weit von da, gegen Rotweil hin lies 
gen die Ruinen von der Stammburg der Grafen von Hohenberg. 
Stetten, 298€. ZTäbingen, 511E. Villingen, mit ber 


Bergſchloßruine Neckarburg und einer Einfiedelep, 444€. Wellen⸗ 


dingen, mit 2 Schlöffern, v. Frepbergifh, 641 E. Zepfenhan, 

473 & Zimmern, 405 E. Mehrere kleinere Ortichaften und 37 
Höfe. . | 

15. Oberamt Tuttlingen 5 DM, 21,575 Einw. 

Tuttlingen, DUSt. und Poſt, an der Donau und 

ber Straße-in die Schweiz, 26 St, von Stuttgart, eine ganz 
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neu und zegelmäßig gebaute Stadt, nachdem fie im J. 1803 
ganz abgebrannt it, mit 3928 E. Die Stadt hat vieles Ger 
werbe und flarken Verkehr mit der Schweiz , befonders wer⸗ 
den viele und fehr borzügliche Mefferfhymidarbeiten daſelbſt 
verfertigt,, auch betreibt fir Floret-Seidenfpinnerey und Webes 
rey, Leimfiederey, Sauerfleefalzfiederey, Keinens und Wol- 
Ienweberey x. Der Handel befteht hauptſaͤchlich in Getreide 
und andern Naturproducten und in Spedition und Durchfuhr, 
Nicht weit von Tuttlingen liegt das Koͤnigl. Gifenwerf Lu dr 
wigsthal, und ganz nahe an der Stadt find die Ruinen 
des alten Schl. Honberg. Die Höhe vor Tuttlingen ver 
dient wegen ihrer ausgezeichneten Ausficht Die Aufmerffamkeit. 


Durä&hanfen, 468 €. Friedingen, St. an der Donau, 
896€. Gunningen, 297’E. Haufen ob Verena, 598 E., 
babey die Ruinen des Bergſchloſſes Hohentarpfen. Hohen— 
twiel, ehemals berühmte Bergveite, die aber im %. 1800 durd die 
Franzoſen gefhhleift wurde. Sie liegt ganz auferhalb den Gränzen des 
Königreihs, an der Gränze der Schweiz, auf einem frepftehenden, 
das Land weit umber beherrſchenden felfigen Bergkegel. Schon in 

den früheften Zeiten fommt Twiel als fefter Punft und ald Sitz der 
alemannifhen Herzoge vor, Irrendorf, 475 & Kolbingen, 
512 E., auf dem Heuberge, welcher bier in der Nähe der Donau bes 
giant, fi längs der Beer gegen Bahlingen hinzieht und ſowohl nas 
turhiſtoriſch ſehr merkwürdig, ale durch Herengefbichten glei dem 
Blocksberg berüctigt ift. Der Ort gehört den Frenb. von Ulm⸗Wer⸗ 
renwag, welche in diefer Gegend mehrere Ortſchaften befißen, bat 
Seidenfpinnerey und in feiner Nähe die feltenen Steindrudplatten, 
©. oben 8.143. Mühlhaufen, 197€. Mühlheim, St. an 
ber Donau, mit 2 Schlöffern und Hauptort der v. Enzbergiihen Herr: 
caft Mühlheim, mit einer berühmten Wallfahrtskirche, 728 €. Fil. 
Stetten, D. 408€. Nendingen, 855 E., Mineralguelle Kefs . 
ſelbach. Neuhauſen od Ed, 919 E., Erzgruben. Renquis— 
hauſen, 549 E. v. Um⸗Werr. Rietheim, D., Fil. von Haufen, 
605 E. v. Wiederholdiſches Schloßgut. Schwenningen, am Ur—⸗ 
ſprung des Neckars, 2763 E.; das Ankenloch, Erdfall, Hungerbrun⸗ 
“men, Torfgraͤberey. Seitingen, 657 €, Ei. Oberflacht, 468 
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€, Thalheim, 935 E.; Floretieidenfpinneren, Erzgruben. Thus 
ningen, 1473 E. Xrofiingen, Mitfl. 1668 €. il. Shure, 
D. 422 E., Sauerfleeialgfiedereyen. Diefe und mehrere andere Orts 
ſchaften des Dberamss liegen in der Baar, einer geſchichtlich ſehr 
merkwuͤrdigen Gegend, deren Dörfer fämtlich ſchon im sten Jahrhun⸗ 
dert vorfommen, Weigheim, 428 € Weilheim, 314 €, 
Burmlingen, 1085 €,, mit bem alten Schloß Eonzenberg, 
von dem die ehem, Herrſchaft Eonzenberg Ihren Namen hat ıc. 


16. Oberamt Sy aihingen 5 DOM. 18,180 Einw. 


Spaihingen, Mkifl. und Oberamtsſitz, 23 St. von 
Stuttgart, in dem angenehmen Spaidhinger Thel an der 
Prim, mit 1340 E. Floretſeiden- und Baummwollenfpinnerey. 

Airbeim, 776€. Aldingen, 1160 E., Pol: Beeren⸗ 
thal, König. Hammerwerk und bicherige Blechfabrik, 70€. Balg- 
beim, 433 & Böttingen, 646€. Bubsheim, 517 €. Deis 
lingen, 635 €., dazu gehört Delkhofen, D. mit 322 C. Dem 
fingen, an dem anfchnlichen Trinitatisberge, auf beffen fteiler Höhe 
eine Kirche fiebt, 937€. Dormettingen, 656 E., der Freyh. v. 
Ulm:MWerrenwag, fo wie Obernheim mit 804 E. Dotternhau—⸗ 


fen, früher Gräf. Biffingenfber, jegt Cotta v, Cottendors 


Fiſcher Marftfleden an der Landftraße in die Schweiz, mit einem 
Schloſſe und 666 E.; viel Gagat, fogenannter fhwarzer Bernftein in 
der Gegend. Daran gränzen die Pfarrdörfer Roßwangen mit 
359 E. und Haufen am Thann mit gız E., nebſt dem Schloßgut 
Oberhaufen, das erftere früher gleihfalsv. Biſſingiſche, die bey: 
deu legtern v. Pach iſche, nun fämtlih Gotta v. Cottendorfifche 
Beſihzung; fteigende Cultur. Dürbheim, 762€. Egesheim, 
537 & Frittlingen, 1064 E. Gosheim, 346 E. Mahl⸗ 
fterten, 432 E., mit einer Wallfahrt. Nufplingen, 708 €. von Ulm⸗ 
Werr. Rathshauſen, D.607 E.; wiederholte Bergftärge von dem 
benanbarten Heuberge. Reichenbach, 453€ Skhörzingen, 
859€ Wehingen, 1027 E,, mit der Königl, Eiſenſchmelze Ha tı 
ras x. ⸗ 


17. Oberamt Ba plingen 6 DM, 26,166 ©. 


= Bablingen, DAS und Poft, an der Eyach und an 
der Straße in die Schweiz, 14 St. von Stuttgart, mit 2944 €, 


t 
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eine wohlgebaute und nach dem großen Brande im Jahr 1809 
größtentheild neu angelegte Stadt. Betreidebandel,; Schwer 
felbrunnen ; zahlteiche Berfieinerungen , beionders an ben bes 
nachbarten Lochen, mit welchen der Deuberg beginnt. Auf 
den Zochen felber hat man eine der weiteften Ausfichten. 
Ebingen, St. au der Schmicha mit 4000 €., vormals Eis 
eines eigenen Oberamts; einer der gewerbiamjten Orte im ganzen Ks 
nigteich. Starke Wollen: Strumpfweberep, Zeug ; und Hutmache⸗ 
zep x. Handel, befoudbers mit Bieh. In der Gegend tft der Schalte; 
berg mit den Ruinen der Shallsburg, zu welder der Weg auf 
einem ſchmalen rechts und linfs in ſcauderhafte Tiefen abftärzenden 
Gebirgsgrat führt. Bis, Fil. D. und Eigenthum der Stadt Ehingen, 
auf der hohen Alp, mit einer außerordentlich weiten Ansfit bis auf die 
Shmweizer und Tyroler Schneegebirge; 579 €. Dürtwangen, 661 €,, 
mitdem Hadenbrunnen, derfeinen Namen von den, in dem Felſen, 
aus welchem er bringt, befeitigten Haden führt, mittelſt welcher die Ans 
wohner an dem Felſen auf und abfteigen, um den näditen Weg nad 
Thieringen zu machen. Lauffen, D. 690 €. In dem benabbars 
' sen Grävienberg befindet fi eine bedeutende Höhle. Endingen, 
665 €, Muinenbes Bergihl.Koblenberg, Engſtlatt, 627 €, 
Erlaheim,650€,v. Uns Werr. Erzingen,5go€, Frommern, 
732 E. Das Wolfsloch und eine eifenhaltige Quelle. Fil. eils 
Heim, D. 570 €, Geislingen, 1239 €., mit einem ſchoͤnen 
Schloß und Garten und ehem. Schwefelbadb; Schenk v. Stauffens 
bergiih. Ebenſo Lautlingen, von dem das ſchoͤne Lautlinger Thal 
feinen Namen bat, 629 E., mit dem dazu gehörigen Hofe Ochſen⸗ 
berg, wo vorzügliher Käfe bereitet wird, und Margaretbens 
haufen, mit einem ehemaligen Franzistaner Nonnenklofier, 237 €. 
Guter Kirfhengeit, Mebftetten, 332 E. Fil. Oberbigiss 
heim, D. 763€. Dnfimettingen, 1469 E., in einer fehr ho⸗ 
ben Lage auf der Alp. In der Nähe befindet fih der Badofens 
felfen,. einer der hoͤchſten Punkte der Alp und das Lintenbold 
Iöchlein, nähft der Nebelhöhle die bedeutendfte Höhle in Würtem: 
berg, mit ungemein fhöner Kalkfinterung. Oſt dorf, Mitfl. 921€. 
Dfeffingen, 641E. Fi. Zillyaufen, D. 519 E., der Zill⸗ 
bäufer Bach macht in der Nähe einen fchenswerthen Waſſerfall. 
Thallfingen, 1295 €, Thieringen, an den Lochen, 863 E.; 
merfmwürdige Waſſerſcheide, ſ. oben Sceitellinie. Truchtelfim 
gen, WıE, Winterlingen, ſehr Hoch gelegen, 153, & 
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HI. Donaukreis. 109 ‘Quadrat: Meilen; 17 
Dberämter, mit 331,940 Einwohnern. 
“ Site der Forfi- und Cameral- Xemter, 
| ) Ober ⸗Foͤrſterepen. 
i. Altdorf. 3. Biberach. 5. Geißlingen. 


2. Altshauſen. 4. Blaubeuren. 6. Kirchheim .. 
Ä 7. Swiefalten. 


* 5) Cameral⸗Aemter. u 
1. Biber. 7. Heiligkreuzthal. 13. Waldſee. 


2. Blaubeuren. 8. Kirchheim. 14. Wangen. 

3. Shingen. 9. Zangenau, 15. Weingarten. — 
4. Friedrichshafen. 10. Münfingen. 16. Wiblingen. » 
5. Geißlingen. 11. Zettnang, 17. Wiefenfteig. 

6. Göppingen, 12. Ulm. Ä 18. Zwiefalten. 


e) Hof⸗Camer alamt Altshauſen. a 


. Oberamt ulm. 2 OM. 14,473 Einw. | 
ulm, Kreis und, OASt. und Ste gute Stadt, auch 
Dber-Poftamt, 18 St. von Stuttgart, an der Donau, in 
welche fich hier die Blau und eine halbe Stunde oberhalb der 


Stadt die Iller ergießt, wodurch die Donau von Ulm an ſchiff⸗ 


bar wird. Die Stadt liegt in einer ſchoͤnen und fruchtbaren 
Ebene, welche fich auf. das rechte Donauufer hinäber in das 
Bairifche erſtreckt, deſſen Grenzen unmittelbar por der. Stadt, 
mitten-auf der Brüde, welche hier über. die Donau führt, ber 
Hinnen, fo daß ein. großer Theil. des. Grundeigenthums. der 
Einwohner auf bairifchem Boden liegt. Ulm war früher eine 
angefehene Reichsſtadt, blühend durch Dandel und Gewerbe; 
und im Befig eines fehr anfehnlichen, Gebiets, auch Sig der 
Schwäbifchen Kreis-Ständeperfammlung. : Durch den Wech⸗ 
fel der Handelsſtraßen, noch. mehr aber durch den Verluſt iprer 
Unabhängigkeit. ift die Stadt außerordentlich herabgelommen 
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und das Unglück, eine bedeutende Feflung zu werden, bat 
ihr beſonders in dem legten Kriegen fehr wehe gethan. Ge 
genwärtig find die Feſtungswerke geſchleift; es es iſt aber aufs 
Neue die Rede davon, die Stadt wieder zu einer Hauptfeſtung 
Deutſchlands zu machen. Die Stadt zählt gegenwärtig 11, 417 
Einw., hat mehrere anfehnliche Gebäude: das Rathhaus mit 
einem funftreichen Uhrwerfe und Glasmalereyen; das ehem. 
deutſche Haus; das Zeughaus; das vormalige Wengenkloſter; 
vornebmlich aber das Münfter, die Hauptkitche der Stadt, 
ein merkwuͤrdiges gothifches Gebäude mit einem außerorbent- 
lic großen Thurme, an welchem von 1377 bis 1404 gebaut 
wurde. Der Thurm ift 337 Fuß body, die Kirche felber iſt 
die höchfte in Deutfchland, . Kaifer Marimilian ftelte fi im 
J. 1429 auf den Kranz des Thurme auf einen Buß, den ans 
bern in die freye Luft haltend. Man bewundert in der Kirche 
die große Orgel, häuptfärhlich aber einige altdeutſche Gemaͤl⸗ 
de. Die Stadt befist ein Gymnafium, ein großes und reis 
ches Spital und hat überhaupt fehr bedeutende Stiftungen. 
Sie zeichnet fh durch vorzüglichen Gartenbau aus und treibt 
immer noch ſtarkes Gewerbe, namentlich werden viele Lein⸗ 
wandfabrikate, Tabackspfeifenkoͤpfe, (Ulmer Köpfe) Ulmer 
Zuderbrod und Mutfcheln, Ulmer Gerfte, Ulmer Mehl, Zun⸗ 
der ıc. bereitet; auch hat die Stadt eine große Bleiche, Tar 
badsfabriten, und ein beträchtliches Schiffergewerbe — Schiffs . 
bau und: Schiffahrt. Vergl. S. 366 ꝛc. Ebenſo ift der Dam 
del, befonders der Speditionsbandel, immer noch bedeutend. 
Die hiftorifchen Ereigniffe neuerer Zeit, welche fih an die Stabt 
nüpfen, namentlich das unglückliche Schickſal des Generals 
Du, Auge 2600, * “or ie fingen Andenken. 
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Einfingen, 342€. Grimmelfingen, mit2 Heinen Sal. 


178 €. Harthaufen, Pfw.35 €. Jungingen, mit W. Böfins 
gen und einem v. Bellereriihen Sal. und Hof. Ober: Thails 


fingen, wo fi gleichfalls ein v. Beſſer. Schloß und ein altes Bad 


befindet. Die Gegend bat ftarfe Bienenzucht und viel Kreide, 
Mähringen, 195€ Soͤflingen, Mttfl. 1453 €. mit der eben 
maligen Reichsabten St. Klaren: Ordens. Die Einwohnerfhaft befteht 
meiſt aus. Handmwerksleuten , befonderd Leinwebern. Die biefige St. 
Jalobs⸗Kapelle fol von Karl dem. Großen erbaut worden fepn. 


2. Oberamt Wiblingen. 6LAM. 19,755 €. 

Wiblingen, OAmtsSitz, Pfd. an der Iller, ı St. 
von Ulm und 19 von Stuttgart, wit 721€. Die fchöne ehem. 
mit einer herrlichen Kirche verbundene Benedictiner- Mbtey ift jegt 
in ein Königl, Schloß verwandelt und dient einem — 
Prinzen zum Aufenthalt. 

Achſtetten, an der Rottum, mit einem Schloß, 638 €. 
Bronnen, 205 €. Baltringen, 426€. Bauftetten, mit 
2 alten Schl., 488 E. Billenfingen, 234 €. ‚Burgrieden, 
340€. Bußmanushauſen, 359€, mit einem Schloß,‘ der Freyh. 
v. Hornftein. Dellmenfingen, mit einem Shl,, 616€ Die 
tenheim, Mitfl., in einer Ebene au der Fler, 1145-€,, mit einer 


anfehnlihen Kirche und einem Schloffe, der Grafen Fugger-Zinneberg; 


Gewerbe und einiger Handel, hauptiähli mit Leinengarn. Dazu ger 
hört Brande uburg ein altes Bergſchloß. Donauftetten, 334 
E. Dorndorf, 276€. Gögglingen, 200 E. - Korfgräberen. 
Hüttisheim, 425 E. Illerrie den, 362 E. Kaupbeim, 
Groß: und Klein, Mit. und Poft an der Rottum, mit einem 
Schioffe, Spital, Wallfahrt, 2218 hriftlihe und 373 jübdifche Einw. 
mit einer Synagoge; der Freyh. v. Welden, Mietingen, 960 
€. Oberholzheim, 276.€. Geburtsort Wielauds. Ober 
Kirchberg, D. 452 E., Hauptort der Fuggerſchen Graffchaft Kirch⸗ 
berg, mit einem ſchoͤnen auf einem Berge Itegenden Schloſſe. Dazu 
gehört? Unterfirhberg, Schnärflingen, Roth ıc. Drfenhaufen, 
395 E. mit einem fhönen Schloß und Garten, von Horuſteiniſch. 
Negglisweiler, 380 E. Roth, 424 ©. Schnürflingen, 
3334 Schoͤnehuͤrg, 39€ Shwenbi, MEN. an der Moth, 
736 E., nebſt Groß Schaffhauſen, mit 279 E., von Dettingen* 
Spielbergifg. Steinberg, 319. Steig, 103 &) Stetten’ 
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Sulmetingen, 604 €. mit Schloß. Warthaufen, v. Stadio⸗ 


niſcher Mktfl. mit Schloß und Garten. Das Oberamt zählt im Gans 
zen außer 3 Mktfl. 42 Dörfer, 39 Weiler, ı2 Schlöffer und 19 Höfe. 


4: DOberamt Waldfee 8 OM. 17,971 Einw. 


Waldſee, DAL. und Poſt, an der Aach, 30 St. 
von Stuttgart, eine der 5 Donauſtaͤdte, mit 1403 Einw. 
Beträchtlicge Seen. Wallfahrt zur heil. Bertha, welche 1766 
heilig gefprochen wurde; ehem. Klofter, Neben der Stadt, 
von der Aach und dem Schloßſee umgeben, liegt die Fürftt, 
Burg und Reſidenz Wald ſee. 


Wolfega, 154 €. Scloß und Sig der Grafen von Waldburgs 
Wolfegg. — Alttbann, 131 E, Arnach, 383 @ MNulens 
dorf, Mttfl. 893 E.; ſchoͤn gelegen, mit einem großen Schloſſe, der 


‘ Grafen v. KönigseggsAulendorf; ftarfer Flaheban in diefer Gegend _ 
und Leinenweberey. Bergatreuthe, 228 E., mit einer Walls 


fahrt. Dietmannd, 84 E. Eberhardszell, 548 E. Egg 
mannsried, 130 &, Heinrichsburg, ein Jagdſchloß auf eis 
nem Berge, mit einer künftlihen Waſſerleitung. Heifterfird, 
224€. Hochdorf, 202. Ingoldingen, 313€ Michels 
winnenden, 263 €. mit einem Shl, Molpertshaus Pfw.73 
E. Muͤhlhauſen, 151E, Dtterswang, 162€ Reichen⸗— 
bat, 225 E. Reuthe, 440€. Roͤthenbach, 152€, Schuß 


fenried, ander Schuflen, die in der Nähe entfpringt, 593 €. ; ehemalige , 


ſchoͤne Prämonftratenfer:Abtep, jetzt Salm ıc. angehoͤtig. Schwein 
haufen, 194€ Gtafflangen, 419 E. mit Schloß. Stein 
haufen, 190 €. mit einer Wallfahrt. UntersEfiendorf, 176 
E. Unter ⸗Schwarzach, 144 E. MWinterftetten, Mttfl. 
409 ©. Winterftetten, Pd. 113€, Ziegelbach, 213€. Ale 
diefe Pfarrorte haben große Kirchiprengel von Mleinern und gröfern 
Ortſchaften. Im Ganzen zählt dad Oberamt außer 2 Stäbten und 2 
Marktflecken 53 Dörfer, 85 Weiler und 96 Höfe. 


6. Dberamt Leut kirch. 84 IM. 19,024 Einw, 
Leutkirch, OASt. an der Eſchach und an der Straße 


son Memmingen nad Lindau, 36 Stunden von - Stuttgart, 


in dem Allgäu, einem großen, zum Theil ebenen, zum Theil 
Memmingerd Gesgr. . 32 
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Wurzach, St. an der Aitrah, mit dem Fuͤrſtl. Waldburg⸗ 


Wurzachiſchen Mefidenzicloffe, 1030 E. Roth, mit der ehemaligen 
Prämonftratenfer Reichsabtey Morh, des Grafen von Wartenberg, 


— 412E. Aichſtetten, Mitfl. 604€, Attrach, 411 E., am Eins 


fiuß der Aitrad in die Iller; Fiſch- und Holzbandel, — Zeil, Ober 
Zeil, Pfw. 139 E. mit einem Schl., Siß der Grafen v. Waldburg ⸗Zeil. 
Altmannshofen, 140 E. Zeiliſch. Berkheim, 302€. Die 
poldshofen, 2078. Ellwangen, 3666 Eugerazhofen 
Pfw. 149 €. Gebrazhofen, Mitfl.238€. Has lach, 383 E. Haus 
erz, 415€, Herlazbofen, 477E. Hofe, Pfw. 104 E. Kirche 
dorf, 273€ Merazhofen, Pfw. 131 EC, Mooshbanfen, Pfw. 
-1788.Oberopfingen, 2108, Neibenhofen, 371. Seibrany, 


307 E. Thannheim, 515 &. mit Torfgräberen; des Srafen v. - 


Shäsberg. Ben dem Dorfe fteht das aufgehobene Pauliner: Klofter 


Thannheim, das erft 1779 erbaut wurde. Threerz, 205@ Urs 


lau, 356 E. Waltershofen, Pfw. 170€, Willerazhofen, 
Ppfw. 127 E. Dazu fommt eine Menge Heinerer Ortibaften, und 
das Oberamt zählt außer den Dörfern 83 Weiler, 159 Höfe und 56 
einzelne Haͤuſer. 


6. Oberamt Wangen. 4 AM. 17,626 Einw. 
Bangen, OYSt. und Poſt, an der untern Argen; 36 - 


St. von Stuttgart, mit 1216 E., in einer alterthuͤmlich merk» 
würdigen. Gegend. Man hält mit vielem Grund das römi- 


ſche Vemania für Wangen; wenigftens gieng einft eine Haupt⸗ 


ſtraße der Römer durch die Gegend, Bergl. ©. 262. Die 
Stadt, eine ehem. Reichsſtadt, ift ziemlich gut gebaut, hat 
Eiſenhaͤmmer, Pfaunen⸗ und Waffenſchmieden und gute Pa⸗ 
piermuͤhlen. In ber Nähe befindet ſich das ſogen. Leproſo⸗ 
rium mit einem Bade, Vor der Stadt liegt —— 
ned Kapuzinerkloſter. 


Jsn, ehem. Reichsſtadt, jeht Graͤfl. Quadtiſch an der obern 
Argen, mit 2022 E., worunter 382 katholiſche ſich befinden. Die 
Stadt hat eine Bleiche, Pfannenſchmiede, Nadel- und Lederfabriken 
und nicht unbedeutenden Verkehr in Leinwand, Auch liegt Herr en⸗ 


berg, eine Glasfabrik, nicht weit davonu. Im der Stadt befindet 
ſich die ehemalige Benediktiner⸗ Ubtep Jonp. Die Stadt hatte im vo⸗ 
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zigen Jahrhundert das Ungläf, vom 1721 1737 drey Mahl binters 
einander abzubrennen. — Amtzell, 72 €. mit einem Schloſſe, v. 
Meichlin⸗Meldegg angebörig. Beuren, Pfw. 117€. Bolfternang, 
153 €& Chriſtazhofen, 155 &. Eglofs, mit einem alten 
Bergſchloſſe. Schon 1233 verfaufte ein Graf Hartmann von Würt. 
Gröningen die Grafihaft Sglofs. S. oben S.3. Eifenharz, 179 
€, Enkenhofen, 33 E. Einthürnen, 105€ Zriefenbos 
fen, 237€. Hinznang, 535€ Gmmenried, 244€. Kits 
legs, Mitd. mit 2 Schlöffern und einem ehem. FranzidfanersKlofter, 
417 E.; Hauptort der Waldenburgiſchen Herrſchaft Kiflegg, wozu 
Leipolz, 70 &. Menelzhofen, ı31 € Nieberwangen, 
169€. Pfärrihb, Pfw. 14 E. Rapenried, 134€. mit einem Sci. 
Graͤfl. Beroldingiſch Roggenzell, 49 €. dazu NeusKaven s⸗ 
burg, an der Urgen, mit einem Schloſſe, Fürſtl. Dietrichſteiniſch. 

Rohrdorf, 2ıı &. Schwarzenbad, 120 €. Siggen, 151 
€. (Windiſch Graͤtz). Wie Ober Schwaben überhaupt noch den früs 
beren Zuftand der Eultur darſtellt, fo ift dieß insbefondere mit Wan⸗ 
gen und den angränzgenden Oberämtern der Fall: wenige bedeutende 
Dörfer; hingegen eine Menge Fleinerer Ortſchaften, Weiler, Höfe 
und zerfireuter Häufer. So zählt namentlich Wangen 62 Dörfchen, 
177 Weiler, 245 Höfe und 26 einzelne Hänfer. 


7. DOberamt Zettnang. 6QM. 17,359 Einw, 

Tettnang, DAS. und Pol, am Muͤhlenbach, 35 
St. von Stuttgart und 2 St. vom Bodenſee, in einer ſchoͤ⸗ 
nen fruchtbaren Lage, mit einem großen feften Schloffe und 
1268 E. Das Städtchen war einft Eigenthum der Grafen 
von Montfort, einer Linie der Pfalzgrafen von Tübingen. 
Es hat neben gutem Fruchtban karten Weinbau und Obſt / ber 
fonders Kirſch⸗ Baumzucht und bereitet viel Kirſchengeiſt. Auch 
befindet ſich hier eine Effigfiederey. 

Eriedribshafen, St. am Bobenfee, mit 800 €. , einer 
Voſt und einem herrlich gelegenen Schloffe — ehem. Priorat Hofen, 


von wo man dem maieftätiihen See mit feinen prädtigen Umgebuns 
gen in ihrer ganzen Größe und Schönheit uͤberſchant. Das Stäbts 


chen hat einen, für den Verklehr mit der Schweiz und mit Italien 


vorzüglich gut gelegenen und mit Frepheiten begünftigten Hafen, und 
treibt einen nicht unbedeutenden Handel, befonders Speditionss und 


sor 


Tranſit ⸗ Handel. Beydes, Hafen. und Städten, iſt Schöpfung Kds 
nigs Friedrich, eine Schöpfung, die fih beionders dann erft vollends 
als mwohlberechnet bewelſen wird, wenn die Nedar: Schifffahrt in ges 
börigen Stand geftelt if. Der Platz entſtand durd die Vereinigung 
von Hofen und Buchhorn, dem Fleinften und vielleicht älteften ches 
maligen Neihsftädtben. Langenargen, Mttfl. am Ausfluß der 
Argen in den Bodenfee, mit dem auf einer Infel im See fehr ſchoͤn 
gelegenem, befeftigten Schloß Langenargen, 862 E. — Berg, 
63€. Brochenzell, 151 E. Eggartstirdh, 17. Erik 
kirch, 290€ Ettenkirch, 29€. Fiſchbach, 205€. Gatts 
nau, 193 @ G®oppertsweiler, 16€ Haßlach, 96€. Hil⸗ 
tensmweiler, 54€. Jettenhauſen, 69€. Kehlen, gı €, 
Krumbach, 5ı E. Leimnan, 130€. Neukirch, 231€ Ober 
eifenbab, 47&. Dbertheuringen, 103€. DOberzell, 140 
E. Primisweiler, 167 E. Thaldorf, 77 E. Thannau, 
75 €  Unterailingen, 43 € Wildpöldsmeiler, 76 €. 
— faft lauter Pfarrweiter. Die Anzahl fämtliher Weiler des Oberamts 
ift 180, ber Höfe 93, der einzelnen Häufer 34. 


8. Oberamt Ravensburg 8 OM. 19,344 Einw. 


Ravensburg, DASE und Poft, nahe an ber Schufs 
fen, 3o &t. von Stuttgart, in einer ſchoͤnen, fruchtbaren und 
biftorifch fehr merkwürdigen Gegend, da fich bier und in dem 
benachbarten Altdorf die Wiege des einft fo berühmten Web 
fiſchen Gefchlechts befindet. Die Stadt, eine ehemalige Reiches 
ſtadt, zählt 3585, darunter 1954 fatholifche, Einwohner, wel’ 
he den Ruhm haben, daß fie, der Religionsverfchiedenpeit 
ungeachtet, von jeher in der friedlichften Eintracht bey einans 
der wohnten. Sie befist mehrere Kirchen, aufgehobene Klö- 
ſter, bedeutende Stiftungen, ein RealsInftitut und bat vieles 
Gewerbe und nicht unbedeutenden Handel; insbefondere befin, 
den fich hier mehrere gute Papiermühlen, Färbereyen, eine 
Manchefterweberey und Wollenhandlung. In der Vorſtadt 
Defheliv ang if ein Wafferbehältnig angelegt, aus welchem 
140 Brunnen der Stadt verfehen werben. Noch find zu, be 
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9. Oberamt Saul gau. TAM. 18,771 Einw. 


Saulgau— Sulgau, OASt. und Poft, 24 St. von 


Stuttgart, an der Schwarzach, eine von den 5’ Donauftädten, 
mit 2028 Einw. in einer fruchtreichen Gegend, mit einem reis 
chen Spital, Bleiche, bedeutenden Kornmarkt, äufgehobenen 
Klöftern x. | 


Altöhaufen. — Alſchhauſen, ein ehemaliged Reichsdorf 
mit einem fhönen Schloffe und ſchoͤner Kirde, 821. E. Hier hatte 
ein Landcommenthur des Deutfchordeng feinen Sig, und der beruͤhm⸗ 
te Hermannus Contractus, f 1054, fol bier begraben liegen. — 
Mengen, St. an der Albach, nicht weit von der Donau, eine der 
5.Donauftädte, mit’ 1322 E. und mehreren befuchten. Jahrmärkten. 
Ein unglüdliher Brand im 3.1819 vernichtete das Städtchen beys 
nahe gaͤnzlich. — Scheer, St. ander Donau, mit einem Schloffe, 
827 E., Hauptort der Thuru⸗ und Taris’fchen gefürfteten Grafſchaft 


Friedberg⸗Scheer; Wallfahrt zu. U. 2. Fr.; ftarfer Flahsbaw, übris . 
gend rauhe und fteinige Gegend. — Blodingen, 491 E. Bols 


fern, 288€. Boms, Pin.66E, Boos, Pfw.67 E. Ebenweiler, 
318 E. Ebersbach, 376€. Ennetach, 446 E. Fleiſch wan⸗ 
gen, 225 E. Friedberg, 289 E., altes, ehemals beruͤhmtes fes 
ſtes Schloß. Fulgenſtadt, 415 E. Herbertingen, Mitfl. 
1100 €, mit Burg und Thiergatrten. Heudorf, 301E. Hods 
berg, 122€.. Hohentengen, 310 €.; Kleebau und Kleefaamens 
handel. Hoßkirch, 326 €, Rönigseggwald, 290 E., mit eis 
nem Gräfl. Koͤnigsegg. Schloſſe. Das Bergſchloß Königsegg it das 
Stammſchloß der Königseggiihen Familie. Mosheim, 238 €, 
mit einem aufgehobenen Franziskaner-⸗Kloſter. Pfrungen, 158 €, 
NRennbardtsmweiler, 165€. Niedhaufen, 305€. Gießen, 
Pfw. 62€. mit einem ehemaligen Domintfaner: onnenflofter. Unter 
Waldhauſen, Pfw. 77 €. SUIFIEREIRREN, 127 E. 


10, DOberamt Riedlin gen. 7 OM. 22,541 Einw. 


Riedlingen, DANSK und Por, an der Donau, in 
einer angenehmen, zum Theil aber fehr moorigen Gegend, mit 
einem großen Ried, eine der 5 Donauflädte, 20 St, von 
Stuttgart, mit 1587 €. ;. bedeutende Kornmaͤrkte, Spital, 
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349 E., d. Freyh. v. Riedheim. Sulmingen, 370 €. mit Shloß, 
nebſt Mietingen, des Grafen v. Plettenberg. Unter» Bal;heim, 373 
@. ZU. Oberbalzheim. Unter⸗Kirchberg, 5ı5&. Batn, 
311 €. mit einem Schloffe zu der (von Herrmanniſchen) Herrſchaft 
Wain gehörender W. Betlehem, die Höfe inter: Mitrtel: Ober» 
bucıc. wo die Weihung entipringt. Sie hat gute Landwirthſchaft, 
ftarfen Flachsbau und Leinwandfabritation. Wolpertshofen, 213€. 


3, Oberamt Biberad. 84 OM. 23,366 Einw. 


Biberach, OASt und Poft, an der Riß, in einem 
Ihönen Thale, 24 St. von Stuttgart, eine ehem. paritätis 
ſche Reichsſtadt mit 4451 E., darunter 2784 ebang. und 
-1667 katholiſche. Gymnaſium; reiches Spital, ftarfes Ge⸗ 
werbe, befonders Leinwand» und Barchentweberey, Gerbe- 
rey, Papiermüplen, Bleiche. ı St. von Biberach) ift das 
Kordanbad. Bey Biberad) lieferte Moreau auf feinem 
Nüdzuge im 3. 1796 den Deflteichern ein Treffen. Wie- 
Iand war Stadtfchreiber zu Biberach. 

‚Aepfingen, 434 & Aßmanushardt, 399€ Alten⸗ 
weiler, 4410 E. Ahlen, 164€. Bellamour, mit einem Bad⸗ 
baufe, 244 E. Erolzheim, Mira. im Illerthal, mit Schl., 821 
— E., d. Freyh. v. Boͤmmelberg. Gutenzell, 552 €. mit der ches 

' maligen weibl, Eiſterzienſer⸗ Abtey Gutenzell, jegt Gr. Toͤrringiſch 
Ingerkingen, 424 © Kirhberg, 5ı8 E. Laupertshau⸗— 
fen, 19 €. Mafelheim, 491 E. mit dem Waldbott⸗Baſſenhei⸗ 
miſchen Schloffe, ehem. Neihsftift Heggbach. Mettenberg, 
zıı E. Mittelbiberach, 492 E. mit einem Schloß und Garten 
v. Ulmiſch. Mittelbub, 357 E. DbersDettingen, 177€. 
‚mit Fil. Unter-Dettingen ıc. Fürftl. Schwarzenbergiſch. Dchfenbaus 
fen, Mttfl. und Pol, 1297 €. mit der ehemaligen Benediktiners 
Reichs abtey Ochſenhauſen, jest Fürftl. Metternich. Schloß Winne⸗ 
burg. Dbers Sulmetingen, 604 €. Reinftetten, 404 E. 
gi. Härcbel, mit einem Schloß und Sommerhauſe, der Freph. v. 
Grepberg,» Reuthi, 295€. Riugſchnait, 400. Mottum, 
215 E. Schemmerberg, 360 E. mit einem Taxisſchen Schlofe, 
Fil. Altheim, 400 E. Steinbanfen, am der Rottum, 137 €, 


Ummenborf, an der Umlac und Riß, 455 €, mis Schl. Unter 
——— | Suls 
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Sulmetingen, 604 E. mit Schloß. Warthauſen, v. Stabios 


niſcher Mttfl. mit Schloß und Garten. Das Oberamt zählt im Gans 
zen außer 3 Mftfl. 42 Dörfer, 39 Weiler, ı2 Schlöffer und 19 Höfe. 


a 4: DOberamt Baldfee 8 OM. 17,971 Einw. 


Waldſee, OASt. und Poſt, an der Aach, 30 St. 
bon Stuttgart, eine der 5 Donauſtaͤdte, mit 1403 Einw. 
Beträchtlie Seen. Wallfahrt zur heil. Bertha, welche 1766 
“ Heilig gefprochen wurde; ehem, Klofter, Neben der Stadt, 
von der Aach und dem Schloßſee umgeben, liegt die Fuͤrſtl. 
Burg und Refidenz Waldf ee, 


Wolfegg, 154 €. Schloß und Sig der Grafen von Waldburgs 
Bolfegg. — Alttbann, 131 E. Arnach, 383 Wulens 
Dorf, Mitfl. 893 E.; fbön gelegen, mit einem großen Schloffe, der 


- Grafen v. Koͤnigsegg⸗Aulendorf; ftarfer Flachs bau in diefer Gegend _ 


und Leinenweberey. Bergatreuthe, 228 E., mit einer Wall 
‘ fahrt, Dietmannd, 34 E. Eberhardszell, 548 E. Eggs 
mannsried, 130 E. Heinrichsburg, ein Jagdſchloß auf eis 
nem Berge, mit einer fünftliben Waſſerleitung. Heiſterkirch, 
224€ Hochdorf, 202€. Yngoldingen, 313€. Mich el⸗ 
winnenden, 263 E. mit einem Shl, Molpertshaus Pfw.73 
€ Muͤhlhauſen, 151 E. Otterswang, 162€ Meiben 
bach, 225 E. Reuthe, 440 E. Roͤthenbach, 152€, Schuſ⸗ 


fenried, ander Schuſſen, die in der Nähe eutfpringt, 593 E.; ehemalige 


fhöne Pramonftratenier-Abtep, jeht Salm ıc. angehoͤtig. Schwein 
haufen, 19, GStafflangen, 419 E, mit Schloß. Stein 
baufen, 190 €. mit einer Wallfahrt. UntersEfiendborf, 176 
E. Unter: Schwarzad, 144 E. Winterſtetten, Mtıf, 
409€. Winterftetten, Pd. 113€, Ziegelbach, 213€. Ale 
biefe Pfarrorte haben große Kirchiprengel von Fleinern und größern 
Ortſchaften. Im Ganzen zählt dad Oberamt aufer 2 Städten und 2 
Marktflecken 53 Dörfer, 85 Weiler und 96 Höfe. 


2 5. DOberamt Lentfird. 84 DOM. 19,024 Einw. 
Leutkirch, OASt. an der Eſchach und an der Straße 
von Memmingen nad Lindau, 36 Stunden von - Stuttgart, 


in dem Allgäu, einem großen, zum Theil ebenen, zum Theil‘ 
Memmingerd Geogr. . 32 
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aber auch gebirgigen Zanbesfirich, der ſich von Memmingen 
und ſtempten au den Bobenfer binziebt und durch jene Biel 
zucht berühmt ii. Die Stade zählt 1928 Einw., worunter £ 
Katholiken find, war früher eine Reichsſtadt und durch Das 
Kaiiert. Landgericht befannt. Diefes Landgericht, das vom 
der Beide, auf welcher 25 anfünglich unter freyem Dimmmel 
Gegend genoſſen, das Landgericht anf der Leutkir⸗ 
Her Heide und im ber Pürs hieß, mar ein lkeberreik 
von dem alten Mallis oder Placitis der Derzoge, und feine 
Gerichtsbarkeit erſtreckte ſich über einer großen Theil von Ober: 
Schwaben. a fpätern Zeiten wurde es in den 4 Mabljtätten 
des Pürsbezirts — Wangen, Ravensburg, Lindau und Leut⸗ 
ficch, und nachher Wangen, Ravensburg, Aldorf und Jany 
— gehalten. Der Landrichter wurde vom Raifer, in der Fol 
ge auch von den Erzherzogen von Defterreich, gewählt und jede 
der 4 Mahlkätte ſtellte einen Stabhalter mit 2 Peyfigern da⸗ 
zw. Unweir Zeil fieht mau noch Ueberreſte von dem ſteinernen 
Stuhl — Heidbild — auf welchem der Landrichter früßer 
zu Gericht faß. Die eigentliche Leutkircher Heide umfaft eis 
nen Raum von 130 Morgen; im weitern Sinne aber dehnte 
ſich dieſelbe mit der Puͤrs auf mehrere Stunden weit aus. Ir 
biefem Bezirke wohnten die freyen Leute auf der Leut— 
firdher Heide, unmittelbare Reichsbuͤrger, welche unter eis 
nem eigenen Reichs⸗Schultheißen fanden. — Das Staͤdtchen 
hatte ehemals und hat zum Theil noch jetzt ſtarke Leinen - und 
Baumwolenmeberey und einen nicht unbedeutenden Handel im - 
biefen Artikeln; auch wird hier viel Scheidewaſſer und Siegeb 
lack bereitet. | 
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Wurzach, St. an ber Aitrach, mit dem Fuͤrſtl. Waldburg⸗ 


I Wurzachiſchen Reſidenzſchloſſe, 1030 €, Roth, mit der ehemaligen 


Prämonftratenier Neichsabtey Morh, des Grafen von Wartenberg, 


412 E. Aichſtetten, Mitfl. 604€, Attrach, gıı E., am Eins 


fluß der Aitrach in die Iller; Fiſch- und Holzbandel, — Zeil, Ober 
Zeil, Pfw. 139 E. mit einem Shl., Sitz der Grafen v. WaldburgsZeil. 
Altmannshofen, 140. Zeiliſch Berkheim, 302€. Die 
poldshofen, 2078 Ellwangen, 366€. Engerazhofen 
Pfw. 199 E. Gebraybofen, Miıf.233€. Has lach, 383 E. Hau⸗ 
erz, 4153 E. Herlazhofen, 477E. Hofs, Pfw. 104 E. Kirche 
dorf, 273€. Merazhofen, Pfw. 131 E. Mooshaufen, Pfw. 

178E. Oberopfingen, 2106. Reichenhofen, 3718. Seibranz, 
307 E. Thannheim, 515 E. mit Torfgraͤberey; des Grafen v. 
Schaͤsberg. Bey dem Dorfe ſteht das aufgehobene Pauliner⸗Kloſter 
Thannheim, dag erſt 1779 erbaut wurde. Threerz, 205€ Urs 
lau, 356 € Waltershofen, Pfw. 170€, Willerazhofen, 
Pfw. 127 E. Dazu fommt eine Menge Eleinerer Ortibaften, und 
das Dberamt zählt auper den Dörfern 83 Weiler, 159 Höfe und 56 
einzelne Häufer. 


6. Dberamt Wange “. 54 OM. 17,626 Einw. ; E 


Bang en; OUSt. und Poſt, an der untern Argen; 36 - 


St. von Stuttgart, mit 1215 E., in einer alterthuͤmlich mer 
würdigen Gegend. Man hält mit vielem Grund das römi- 
ſche Vemiania für Wangen; wenigftens gieng einft eine Haupt⸗ 
ſtrtaße der Römer durch die Gegend, Bergl. ©. 262, Die 
Stadt, eine ehem. Reichsftadt, ift ziemlich gut gebaut, hat 
Eiſenhaͤmmer, Pfannen: und Waffenfchmieden und gute Par 
piermüblen, In der Nähe befindet ſich das ſogen. Leprofor 
rium mit einem Bade, „Vor der Stadt liegt — 
ned Kapuzinerkloſter. 


Fanp, ehem. Reichsſtadt, jetzt Gräfl. Quadtiſch, an der obern 
Argen, mit 2022 E., worunter 382 katholiſche ſich befinden. Die 
Stadt hat eine vieide, Pfannenſchmiede, Nadel: und Lederfabriken 
und nicht unbedeutenden Verkehr in Leinwand. Auch liegt Herren⸗ 
berg, eine Glasfabrik, nicht weit davon. In der Stadt befindet 


fi die ehemalige Benediktiner,; Ubtep Jonp. Die Stadt hatte im vos 


.r« 


550 


Yigen Jahrhundert das Ungläf, von 172:— 1737 Dres Mahl binters 
einander abzubrenmen. — Amtzell, 72 €. mit einem Stlofe, =. 
Meichlin⸗Meldegg angebörig. Beuren, Dim. 117. Bolternuang, 
153 & Chrikaydofen, 135 & Eglofs, mit einem altem 
Bergſchloſſe. Schon 1233 verfaufte ein Graf Hartmann von Wurt. 
Sröningen die Srafſchaft Sglofd. S. oben S. 3. Eifendarz, 179 
€ Eutenbofen, 33€ Einthüruen, 105 E. Freiefenbos 
fen, 378 Hinznang, 3E Immenried, ug RKiß- 
leg, Mttd. mit z Schlöfern und einem chem. FranzisfanersKlofter, 
417 E.; Hauptort der Waldenburgiisen Herrſchaft Aßlegg, mozıs 
Leipolz, 70 E& Menelzhofen, 137 & Niederwangen,. 
169 E. Pfaͤr rich, Dim. 14 €. Rasenried, 134 €. mit einem Schi. 
Grill. Deroldingiis. Roggenzeik, 40 € dazu NeusRavends 
burg, am ber Argen, mit einem Schloſſe, Fürſtl. Dietrichſteiniſch. 
Rohrdorf, zıı &. Shwarzgenbad, ı20 € Siggen, 151 
€, (Windiſch Grin). Wie Ober⸗Schwaden überhaupt noch den frü⸗ 
beren Zuftand der Eultur darſtellt, fo it dieß insbefondere mit Wan 
gen und deu angraͤnzenden Cberimtern der Fall: wenige bedeutende 
Dörfer; hingegen eine Menge fleinerer Ortſchaften, Weiler, Höfe 
und zerſtreuter Hädufer. So zähle namentlih Wangen 62 Dürfen, 
177 Weiler, 235 Höfe uub 26 einzelne Häufer. 

7. Dberamt Tettnang 5OM. 17359 Einw. 

Zettnang, DUSt. und Poſt, am Mühlenbach, 35 
St. von Stuttgart nd 2 St. vom Bodenfer, im einer ſchoͤ⸗ 
nen fruchtbaren Lage, mit einem großen feſten Schloffe und 
1268 €. Das Städtchen war einft Eigenthum der Grafen 
son Montfort, einer Linie der Pfalzgrafen von Tübingen. 
Es hat neben gutem Fruchtban ſtarken Weinbau und Obft- ber 
fonders Kitſch⸗ Baumzucht und bereitet viel Kirſchengeiſt. Auch 
befindet ſich hier eine Eſſigſiederey. 

Eriedrihshafen, St. am Bodenſee, mit 3co E., einer 
Voſt und einem Herrlich gelegenen Schloffe — ehem. Priorat Hofen, 

Umgebuns 


yon wo man den majeftätiihen See mit feinen prädtigen 
gen im ihrer ganzen Größe und Schönheit überihaut, Das Städt, 


“sen hat einen, für den Berfehre mit der Schweiz und mit alien 


vorzäglih gut gelegenen und mit Fregheiten beguͤnſtigten Hafen, und 
treibt einen nit unbebeutenden Handel, befonders Speditions⸗ und 


soꝛ 


Tranſit⸗ Handel. Beydes, Hafen und Städtchen, iſt Schöpfung Koͤ⸗ 
nigs Friedrich, eine Schoͤpfung, die ſich beſonders dann erſt vollends 
als wohlberechnet beweiſen wird, wenn die Neckar⸗Schifffahrt in ge⸗ 
hörigen Stand geſtellt iſt. Der Platz entſtand durch die Vereinigung 
von Hofen und Buchhorn, dem kleinſten und vielleicht aͤlteſten ches 
maligen Neihsftädtben. Langenargen, Mit. am Ausfluß ber 
Argen in den Bodenfee, mit dem auf einer Infel im See ſehr ſchön 
gelegenem, befeftigten Schloß Langenargen, 862 E. — Berg, 
63 E. Brochenzell, 151 E. Eggartskürch, 17€, Erik 
kirch, 240 E. Ettenkirch, 29 E. Fiſchbach, 205 E. Gatt⸗ 
nau, 193 E. Goppertsweiler, 16€ Haßlach, 96E. Hil⸗ 
tensweiler, 54 C. Jettenhauſen, 69€. Kehlen, 41 €, 
Krumbach, 51E. Leimnau, 130€. Neukirch, 281 E. Ober 
eiſenbach, 47 E. Dbertheuringen, 103€, Oberzell, 140 
E. Primisweiler, 167 E. Thaldorf, 77 E. Thannau, 
75 E. Unterailingen, 43 E. Wildpoldsweiler, 76E. 
— faſt lauter Pfarrweiler. Die Anzahl ſaͤmtlicher Weiler des Oberamts 
iſt 180, der Höfe 93, der einzelnen Haͤuſer 34. 


8. Oberamt Ravensbur g. 8QM. 19,344 Einw. 


Ravensburg, OASt. und Poſt, nahe an der Schufs 
fen, 3o &t, von Stuttgart, in einer ſchoͤnen, fruchtbaren und 
biftorifch fehr merfwürdigen Gegend, da fich hier und in dem 
benachbarten Altdorf die Wiege des einft fo berühmten Web - 
fiſchen Gefchlechts befindet. Die Stadt, eine ehemalige Reiche 
ſtadt, zählt 3585, darunter 1954 katholiſche, Einwohner, wel’ 
he den Ruhm haben, daß fie, der Religionsverſchiedenheit 
ungeachtet, von jeher in der friedlichften Eintracht bey einan⸗ 
der wohnten. Sie befigt mehrere Kirchen, aufgehobene Klö- 
ter, bedeutende Stiftungen, ein RealsInftitut und hat vieles 
Gewerbe und nicht unbedeutenden Handel; insbefondere befins 
den ſich hier mehrere gute Papiermühlen, Färbereyen, eine 
Manchefterweberey und Wollenhandlung. In der Borftadt 
Defhelwang if ein Wafferbehältmiß angelegt, aus welchem 
140 Brunnen der Stadt verfehen werden. Noch find zu be 


502 — 


merken das Senneriſche Bad und das Bad zum heil. 
Kreuz, und der nahe Schloßberg, wo einft das Welfiſche 
Schloß Ravensburg (nach Einigen Gravensburg) ſtand 
und jetzt ein Vergnuͤgungsplatz der Ravensburger mit einer 


herrlichen Ausſicht ſich befindet. 
Altdorf, Mktfl. und ehemaliger Hauptort der oͤſtreich. Lands 
vogtep, welche noch ein leberreft der alten Landvogten in Ehwaben 
war; 2243.€, Neben dem Fleden, auf einer Anhöhe, liegt das (böne Schloß 
Weingarten, eime Zierde der ganzen Gegend und einft eine bes 
rühmte Benediktiner Reichsabtey, mit einer ungemein fhönen und 
in edlem Geihmad gebauten großen Kirche, in welcher ſich eine der 
größten Orgeln mit 76 Regiſtern und 6666 Pfeifen befindet. Durch 
den Beſitz einer Foftbar aufbewahrten Reliquie — eines Tropfen von 
dem Blut Ehrifti — wurde die Kirche zugleih ein berühmter Walls 
fahrtsort; die jährlib am Blutfreytage — Frevtage nah Himmels 
fahrt — angeftellte Wallfahrt, erhielt daher den Namen des Bluts 
ritts. Auf dem Plage, mo jeht das Schloß ober ehemalige Klofter 
ſteht, ftand einft das Nefidenzibloß der Welfen, das Welf IT. 
den Möncen des ſchon im achten Jahrhundert von einem feiner Vor⸗ 
"fahren geftifteten Klofters übergab. Zu Weingarten begimnt wieder 
der, durch die. Alp unterbrohene Weinbau. — Baindt, 205 €, mit 
‚einem Schloffe, vormalige Ciſterzienſer⸗Abtey, des Grafen v. Aſper⸗ 
mont. Bligenreutbe, 177. Die Pfw. Berg, 39 E.; Bobs 
negs, 34 E.; Dankertsweiler, 134 E.; Eſchau, 26€; 
Eſenhauſen, 171 E,; Frohnhofen, 89 E.; Gornhofen, 55 
E.; Grünfraut, 33€; Hafenweiler, 188 €; Horgenzell, 
36 €; Kappel, 28 €; Karfee, 66 E.; Obereſchach, 16 € 
 Ringgenweiler, 104 E.; St. Chriftina, 55 E.; Vogt, 22 
E. — Baldburg, 200 E., mit dem uralten, malerifh gelegenen 
Bergichloffe Waldburg, dem Stammbaufe der Fürften und Grafen v, 
MWaldburg, Wechfetsmweiler, Piw.56 € Weiſſenau, Pfw. mit 
einem fhönen Schl., ehemalige Praͤmonſtratenſer⸗Abtey, jetzt Salm⸗ 
Sternberg 1, angehoͤrig, 30 E. Wälhelms kirch, Pfw.65 €. er 
pertſchwende, Pfw. 201€, Zogenweiler, 50€. Bußdor 
183 E., des Freyh. v. Nehlingen wie Dantertsweiler. Das Dbe 
Navensburg hat die meiften Heinen Ortſchaften und zerſtreuten Bes 
wohnungen, und enthält außer 32 fogenannten Dörfern, 165 Weiler, 
426 Hoſe und 104 einzelne Hauſer. 
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9. Oberamt Saul gau. TAM. 18,771 Einw. | 
Saulgau— Sulgan, OASt. und Poſt, 24 St. von 


Stuttgart, an der Schwarzach, eine von den 5 Donauftädten, 


mit 2028 Einw. in einer fruchtreihen Gegend, mit einem reis 
chen Spital, Bleiche, bedeutenden Kornmarkt, aufgehobenen 
Klöftern x. | 


Altshaufen — Alſchhauſen, ein ehemaliges Reichsdorf 
mit einem ſchoͤnen Schlofe und fchöner Kirhe, 321.€. Hier hatte - 
ein Landeommenthur bes Deutſchordens feinen Sig, und der beruͤhm⸗ 
te Hermannus Contractus, F 1054, fol bier begraben liegen, — 
Mengen, St. an der Albach, nicht weit von der Donau, eine der 
5.Donauftädte, mit’1322 E. und mehreren befuchten. Jahrmärkten. 
Ein unglüdliher Brand im 3.1819 vernichtete das Städtchen beys 
nahe gaͤnzlich. — Scheer, St. ander Donau, mit einem Schloffe, 
827 E., Hauptort der Thurn, und Taris’fhen gefürfieten Grafſchaft 


Friedberg⸗Scheer; Wallfahrt zu. U. 2. Fr.; flarfer Flachsbau, uͤbri⸗ 


gend rauhe und fteinige Gegend. — Blodingen, 491 E. Bols 
fern, 238€. Bomb, Piw.66€, Boos, Pfw.67 E. Ebenweiler, 
318 € Ebersbach, 376€. Ennetach, 496 E. Fleiſch wan⸗ 
gen, 225 E. Friedberg, 289 E., altes, ehemals beruͤhmtes fe⸗ 
ſtes Schloß. Fulgenſtadt, 415 € Herbertingen, Mitfl. 
1100 €, mit Burg und Thiergarten. Heudorf, 301 @. Hoch⸗ 
berg, 122€. Hohentengen, 310 E.; Kleeban und Kleefaamens 
handel. Hoßkirch, 326€. Rönigseggmwald, 290 E,, mit eis \ 
nem Gräfl. Königsegg. Schloſſe. Das Bergſchloß Königsegg iſt das 


Stammſchloß der Königseggiihen Famile. Mosheim, 238 €, 


mit einem aufgehobenen Sranzisfaner:Klofter. Pfrungen, 158 €, 
Nennbardtsmweiler, 165€. Riedhauſen, 303 E. Steßen, 
Pfw. 628. mit einem ehemaligen Domintfaner- Nonnenklofter. Unter 
Waldhaufen, Pfw. 77 €. PEILITEIRSNN, 127 €, 


10, Oberamt Riedlin gem 7 EM, 22,541 Cinw, 
Riedlingen, DASK und Pol, an der Donau, in 
einer angenehmen, zum Theil aber ſehr moorigen Gegend, mit 
einem großen Ried, eine der 5 Donauftädte, 20 St, von 
Stuttgart, mit 1587 E.; bedeutende Kornmaͤrkte, Spital, 
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aufgehobene Klöfter. Schon in frühern Zeiten gehörte Das 
Städtchen einer Linie des Wurtemb. Haufes, ſ. oben ©. 10. 
Buchau, Et. und Poft am Federiee, in einer ibönen aber Tmmmıs 
pfigen Gegend mit 1080 driftlihen und 483 jüd. Einw., mweide 
lestere bier eine Synagoge haben. Mit dem Staͤdtchen, ehemalige 
Meihsftädthen,, iſt das aufgebobene gefürftete Damenſtift Buchau 
mit einer (dömen Kirche verbunden. Beydes it nun Thurn: umd 
Taxis'ſches Beſitztbhum. Altheim, 733€. Mndelfingen, 645 
E. Bepehmweiler, 374€. Binzwangen, 588€. Braumem 
weiler, 277 & Daugendborf, 414 E. Dietelbofen, 180 
E. Dieterstirh, 148€ Dürmentingen, 576€ Dürr 
nau, 275 E. Dürrenwalblietten, 135 € Erelfingen, 
Pw. 112 E. Emerfeld, 163€. Erisdorf, z2u C. Ertin— 
gen, 1501 &. Friedingen, 334€ Göffingen, 19 €. 
Grüningen, 230 @. mit einem Schloſſe, der Freyh. v. Hornfteim. 
Dabep bie Muinen des alten Schloſſes Grüningen, ehem. Sites 
ber etlofhenen Nebenlinie von Würt., Grüningen Landau. Haik 
tingen, 295 E. Haufen, 170€. Heiligkreuzthal, Fil. D. 
v. Andelfingen, mit dem ehemaligen adelichen Frauenkloſter gleibes 
Namens, das von der ebengenannten Gruͤningen⸗Landauiſchen Linie 
geftiftet, derfelben auch zum Begräbnißplag diente. Heudorf, 
237 E. Hunderfingen, 723€. Kanzach, 309€. Kappel, 
FU. D. v. Buchau, 544 E. mit einer Synagoge. Marbach, 437° 
€. Mörfingen, 138 E. Neufra, 557 E; Fürftenbergiich. 
Dffingen, 452 E., wird auch Buffen genannt, von dem Berg 
Buſſen, an dem es liegt, einem einzeln und frepftebenden merfwür- 
digen und ſchon zur Zeit Karls bes Großen öfters genannten Berge, 
mit den Ruinen von 2 Schlöffern, einer Wallfahrtskirche und einer 
unvergleichliben Ausſicht. Oggelshauſen, 454 € Pflums 
mern, 535 E. Meutlingendorf, 246 E. Saulgart, 271 €. 
Seelirh, 168€, Fil, Allesbaufen, D. 468€, Wigendorf, 
361€, Unlingen, 926 € Unterwadingen, 120 E. Upf— 
lamdr, W. mit 138 E., merkwürdig durch feinen Waferreihthum 
bep einer Lage auf einer bedeutenden Höhe der Alp. Uttenweiler, 
1028 €. Wilflingen, 368 €. Zell, 125 €. uno 
Dorf, 331 €. v. Spethiſch. 
11. Obrramt Ehingen 7 DM. 21,186 Ein, 


Ehingen, OASt. und Poft, an der Donau, 18 St. 
von Stuttgart, Hauptort der ehem, oͤſterr. Herrſchaft Ehin⸗ 
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gen, mit 2472€ Die Stadt hat ein Gymnaſium, ſchoͤne 


Kirchen, die Stiftskirche und Marienkirche, reiches Spital, 


anfehnliches Landhaus der ehem. vorberöfterr. Stände, Ritters 
haus des vorm, Ritter⸗Kantons Donau, aufgehobene Klöfter, 


Baumwollenfpinnerey und Türfifchrotbfärberey ıc. 


Munderkingen, St. an der Donau und eine ber 5 Donaus 
ſtaͤdte (Waldfee, Mieblingen, Mengen, Gaulgau und Munderfin; 
gen), in einer fhönen Gegend mit 1617 €. und ftarfer Spinnerey 
und Doctfabritation. — Alberweiler, 279 E.; mit einem Shl. 
Gr. Stadionifd, Altheim, 233€ Alt⸗Steußlingen, 212 
€. Bad, 273€. Donanrieden, 233€ Erbach, Mitf. 
906 €, mit einem Schloß und Garten, nebft Donaurieden, der Freyh. 
v. Um. Erfingen, 286 €. Emerkingen, Stadionſches D. Fil- 
von Unterwachingen, mit Schl., 4848. Frankenhofen, 193 E- 
Granbeim, 256€, mit einem Schloffe; v. Spethiſch. Groß: 
Allmendingen, Pfw. 77E Dazu Klein: Allmendbingen, 
608 E. Grunzheim, mit Schloß, 315€. Hunderfingen, 215 
€. Kirhbierlingen, 215 E., bedeutende Ebene. Kirchen, 
313 E. Mundingen, 188 Nafgenftatt, 235 E. Fil. 


Gamerſchwang, mit Schloß; v, Naplerifb, 238€ Neuburg 


Pfw. 50€ Dber:Difhingen, mohlgebauter Ort mit einem 
fhönen (Gräfl. Caſtelliſchen) Schloß und Gartens Anlagen und eis 


nem berühmten ehem. Zuhthaufe. Ober⸗Marchthal, 765 €. 


mit der fhönen ehem. Prämonftratenfer Reichs-⸗Abtey Marchthal und 
einer vorzüglich ſchoͤnen Kirche; jetzt Thurn und Taris angehörig. 
Durd die Gegend führt die Dauphineſtraße, von der letzten Koͤ⸗ 
niginn Maria Antoinette, der zu lieb fie, da diefe als Braut nah 
Frankreich reiste, erbaut wurde, fo genannt. Die Prinzeſſiun übers 
nachtete auf ihrer Reiſe zu Marbthal. Ober: Stadion, Stab, 
Mttfl.mit Schl., 184 €. Depfingen. mit Shl., 663€. Oggels⸗ 
 beuren, 433 €. mit einem ehem. Franzist, Nonnenklofter. Riß⸗ 
diffen, 617 &, mit Schloß, v. Stauffenberg. Rothenacker, 617 
€. mit einem alten Schloß. Ruppertsshofen, 244 ©. 
Sqwötzkirch, Pin. 65. UntersGriefingen, 403 €. . ms 
ter: Marhthal, D. Fil, von Neuburg, mit einem Scloffe, von 
Spethiſch, 461 E. Weller» Steußlingen, 175 €. mit Alt: und 
Neuftenflingen, zu der ehemaligen Herrichaft Steußlingen gehörig, 
Im Sanzen zählt das Dberamt Ehingen 67 Dörfer und Weiler und 
13 Schloͤſſer. 
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12. Oberamt Münfingen. 94 DM. 17512 €. 

Münfingen, DUSt und Pol, ı2 St. von Stutt⸗ 
gart, mitten auf der Alp, mit 1338 €. ein altes Städtchen, 
merfiwürdig befonders durch den Landtag und Vertrag vom 
1482. S. 1. Abth. Leinwand» und vorzügliche Damaſtwe⸗ 


berey. A 
Aichelaun, 313€, Auingen, D. FU. von Münfingen, 496 €. 
Böttingen, 479 E., ſchoͤner, gebänderter Marmor. Bernlod, 
333 € Bichishauſen, 14 & Bremelau, 265 €, zu 
Ober⸗Mrtachthal geh. Buttenbaufen, mit einem Schloſſe unb 
einer Synagoge, 407 E., von Muͤnchiſch. Dapfen, 336 €. Eg* 
lingen, 254 €., mit einem Sl. v. Spethiſch. Emeringen, 220€. 
Ennabeuren, 5323 €., barunter 318 Kath. Erbfietten, 134 €. 
Feldſtetten, 756 €. Pol. Gomadingen, 402€. Örafens 
ed, ein ſchoͤnes K. Jagdſchloß, von H. Karl neben ein älteres erbaut 
und mit fhönen Anlagen und einer Reihe von andern, jest meiſt 
wieberverfhmundenen Gebäuden umgeben, worunter ſelbſt ein Operns 
haus war. Um Fuße des Schlofes liegt die Stuterey Marbach, 
im frilen und Burgen; und Ruiuensreichen Lauterthale. Gunders- 
bofen, 238€. Dayingen, Fürftend. St. mit 609 €, und ftars 
Ien Biehmärkten. Huldiketten, 145€ Humbderfingen, 278 
€. Zufingen, 579 E., Hauptort der ehem, Herridaft Juſtin⸗ 
gen mit einem Scloffe; Geburtsort des berühmten Bergenband — 
Nauclerus — Kanzler Eberhards im Bart. Fil. Ingftetten, D. 407 
€. Kohlſtetten, 226 € Laichingen, Mttfl., ehem. mit 
Stadtgerechtigkeit, mit 1624 E., reiches Epital; ſtarke Leinwandwe⸗ 
berey und Handel. Magol sheim, 176 Evang. und 277 kath. €. 
Mebrfietten, 616 E. DOberjtetten, 5ı2 €. Oedenwald⸗ 
fetten, 222 €, Im der Näbe liegt das zu dem Gr. Normännis 
fen Hof Mafhaldersbud gehörige Roßhaäuptlein, ein Häs 
gel mit weiter Ausſicht und vieleicht der höcdfte Punkt der Alp. Of⸗ 
fenh auſen, Fil. von Gomadingen, ehem. Frauenflofter, jeft 
Fohlenhof am Fuße des Sternbergs und am Urfprung der forellens 
reihen Lauter, Sontheim, 421 E. Das Sontheimer Erdloch, 
eine merfwürbige Höhle, welche in betraͤchtliche Tiefe hinabfuͤhrt, 
über 250 Schritte lang iſt und aus verfhiedenen Gängen und Kams 
mern befteht, deren Wände mit mannigfaltigen Tropffteinen übers 
zogen find, Steingebronn, Pfw. mit einem ehemaligen merfw. 


Schloͤßchen. Fil. Dottingen, mit 341 E., merkwürdig dur 
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den benachbarten Eifenrätel, wo Bafalt gefunden wird. Tiger 
feld, 234 E. Biviefalren, ein berühmtes ehemaliges, von 
den Gr. von Achalm geftiftetes, Benedictiner-Klofter, in einem ftils 
len Thale der Alp, an der Aach. est befindet fi dafelbft bie Ir⸗ 
ren-Anftalt des Königreihe. Die Kloftergebäube find ſehr anfehnlich, 
und beſonders zeichnet fich die große und ſchoͤne Kloſterkirche aus, des 
ren früher fehr berühmte Orgel jetzt in der Hauptkirche zu Stuttgart, 
gleihwobl fehr unguͤnſtig, — iſt. Auf der Hoͤhe des Kloſters 
befinder ſich eine vielbeſuchte Wallfahrtskirche, die Loretto⸗Kapelle. 
Der Name Zwiefalten kommt von den zwey Fluͤßchen, welche bepde 
Aadrgenannt, ſich bier vereinigen; daher Zwiefaltach, Zwiefal⸗ 
ten. Das eine diefer Flüßchen formt theils aus einem benachbar⸗ 
ten geoßen Topfe, theils aus der Thalfchlucht, in welcher das Gräfl. 
Normaͤnniſche Schloß und Gut Ehrenfels liegt, und hauptſaͤchlich 
aus der oben ſchon genannten Friedrihshöble her, aus welcher es 
in folder Fülle hervorbricht, daß es fogleich bey feinem Erſcheinen 
eine bedeutende Mühle, die Wimfer Mühle treibt, Weber Ehrens 
feld hinauf liegt daß felfige Glasthal. Wilfingen, 220€. Das 
Münfinger Oberamt zahle im Ganzen 45 Derfer und Doͤrfchen, ne⸗ 

ben 8 Weilern und 6 Höfen. 


PER Oberamt Blaubeuren. 6DM. 14,608 Einw. 

Blaubeuren, OASt. und Poſt, 15 St. von Stutts 
gart, an der Blau, in einem tiefen, engen und wildromantis 
ſchen Thale der Alp, mit 1698 E. Die Blau hat bier in 
dem fogenannten Blautopfe, einem 3o — 40 Fuß breiten und ‘ 
64 Fuß tiefen Keffel von bläulichem Ausfehen ihren Urfprung, 
und tritt aus demfelben gleich fo kräftig hervor, daß fie ſchon 
3o Schritte vom ihrem Urfprung 2 Mühlen treibt. Die Stadt 
bat ein reiches Spital, eine vorzügliche Bleiche, ftarke Leinen- 
weberey und Leinwandhandel, Papier: und, andere Mühlen, 
befonders ſolche, auf welchen Kochgerfte, fogenannte Ulmer 
Gerſte bereitet wird. Bey der Stadt liegt das ehem. Benedic⸗ 
tiner⸗Kloſter Blaubeuren, von hohen, felſigen Bergen umge⸗ 
ben, neuerlich wieder, wie ehedem, Sig eines der 4 Semi⸗ 
narien, mit einer fehönen Kirche, im welcher fich ein ſehens ⸗ 
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nem blutigen Treffen. Starke Leinenweberep, wie überhaupt im 
der Gegend; in der Nähe ein Hungerbrunnen. Affelfingen, 501 
©. Ballendorf, 427 ©., berühmter Flahsbau. Bernftatt, 
656 €. Biffingen, 439 €., 154 evang. und 285 fath., mit eis 
ner merkwürdigen Höhle. Ettlenfhieß, 309 E., in dem ſehr 
hoc) gelegenen Dorfe werden viele und beliebte Spindeln verfertigt. 
Göttingen, 323 E. Hervelfingen, 237 € Holzkirch, 
241 €. Bey dem Fil. Braitingen, verliert fih das Fluͤßchen 
Lontel auf eine merkwürdige Weiſe unter dem Boden und fomme 

erit nach drittehalb Stunden wieder zum Vorſchein. Vergl. S. 169. 
Zangenau, ein beinahe eine Stunde langer Mktfl. mit 3 Kirchen 
und 2785 E. mit einem Scloffe; ſtarker Flachsbau, betraͤchtliche 
Leinenweberey, Torfgräberey. Lonfee, 328€. Lultzhauſen, 
199 € Marmor. Neenftetten,gzi@. Niederftoßingen, 
Mttfl., mit 1168 zur Hälfte evang. zur Hälfte kath. E., mit 2 
Schloͤſſern, (v. Stein und v. Maldeghem) ftarfe Leinenweberep. 
Dber:Stopingen, 433 ©, mit einem Schl. v. Ungelter. 
Delligen, 351 E. Rammingen, 454 €., mit einer alten 
Burg. Dazu gehört Lindenan mit einem ehem. Hofpiz und einer 
Wallfahrt. Reuthi, 93 E. Gehingen, 359 E. Stetten 
im Lonthal, 262 E., mit dem Bergſchloß Kaltenburg, des 
Eehrn. v. Niedheim. Urfpring, 268 ©. Uriprung ber Lontel 
mitten im Dorfe, in einem tiefen Kefiel. Weidenftetten, 633 
€. Welerfetten, 446 €. Schneckenzucht, Marmor. 


15. Dberamt Geiflingen 64 AM. 22,034 E. 

Beißlingen, OASt., ı4 St. von Stuttgart, am Fus 
ße der Alp und einer hoben Steige, über welche die Straße 
nach Ulm führt, in einem engen, obftreichen Xhale, mit 2045 
E. An der hiefigen lat. Schule war der Dichter Schubart 


eimne Zeit lang als Lehrer angeftellt. Dar Ort ijt berühmt 


durch feine vielen und kuͤnſtlichen Drechslerarbeiten und andere 
ähnliche Holz: und Beinwaaren, welche bier verfertigt und unter “ 
- dem Namen der Geißlinger Waaren weit und breit verfauft wers 
den. Selbſt vor der Antoninsficche zu Padua werden Geißlinget 
Waaren, Erucifire, Meine Altäre und Heiltgenbildchen verfauft, 
und die Bildchen des heil, Anto nius, welche hier der frommen 
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, Haufen, 419€. Nenningen, 373€. Reichenbach, 540E. 
Schallftetten, 273 E. Steinentird, 296 E. mit Ravens 
fein, Hof und Bergſchloß gleichen Namens. Stetten, auf einem 


hohen Berge, mit einer weiten Ausfit, 147€.  Stubersheim,, 


291 &. Zreffelbaufen, 474€ Türkheim, 347€ Us 
berfingen, 404 E. mit einer Badanftalt, in einem fruchtbaren und 
romantifhen Thale. _ Unterböhringen, 568 €. MWeiffens 
fein, Mktfl. 694 E., oben im Donzborfer Thale, an einer Steige, 
über welche der naͤchſte Weg von Stuttgart nah Heidenheim führt; 
iſt Gräf. Rechbergiſch, wie Donzdorf, Boͤhmenlirch, Nenningen, 
Treffelhauſen ꝛc., und hat ein Schloß. Wefterheim, Mttfl. 792 €,, 
mit merfwürdigen Hoͤhlen in der Naͤhe. 


16. Dberamt Kirchheim. 34 HM. 23,754 Einw, 

Kirchheim, OASt. und Pol, an der Lauter, unfern 
der Ted, 6 St. von Stuttgart, in einer ausnehmend ſchoͤ⸗ 
nen und fruchtbaren Gegend, mit 4311 E. Die Stadt iſt 
fehr gut gebaut, hat ein fchönes Königl, Schloß, gegenwäre 
tig Wittwen⸗Sitz der Frau HerzoginmKonis, eine Bleiche, 
Baummollenzeugfabrif, Kartenfabrit, ſtarkes Xifchlers und 
Drechslergewerbe, lebhaften Kornmarkt, Hier verlebte Wie 


derhold, der unerfchrodene Vertheidiger von Hohentwiel, 


den Neft feiner Tage und hinterließ anfehnlide Stiftungen, 
Weilheim, St. mit 3001 €., an dem Fuße des merkwuͤrdi⸗ 
gen Limbergs — Limburg, auf welchem man noch leberrefte 
von einer Zähringifhen Burg findet, wo Bertold I. der Ahnhert 
des Tediihen und Badiſchen Haufes im J. 1073 flarb. Cine andes 
re Zähringifhe Burg ftand auf dem Erfenberg. Das Stäbthen 
bat eine uralte, merkwürdige Kirche. 
Biffingen, ander Ted, 1431 E. Marmorſchleiferey. Dets 
tingen, am Schloßberg, Mitfl., 2004 E. Gutenberg, Mit, 
am Ende des Lenninger Thals mit 530 E., in einer ſehr malerifchen 
und von hoben Felfen und Waldgebirgen umgebenen Lage, am Fuße 
der Outenberger Steig, über welhe eine Hauptfiraße auf die Alp 
führt, In frübern Zeiten fand bier ein Teckiſches Schloß und die 
Herzoge von Ted hatten bier ihr Archiv. Zu Gutenberg gehört der 
Heine Weiler Krebsftein, merkwürdig durch feine aufallende Las 
ge am Rande über einer ungeheuren Felſenwand; ferner des Weiler 
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17 "Oberamt G * ppingen. 5AM. 28,126 Einw, 
Goͤppingen, DASt und Poft, an der Fils,9 St. 


von Stuttgart, mit 4423 E. Die. Stadt brannte im J. 1782- 
| beynahe gänzlich ab, und ift num eine der fchönften und res 
gelmäßigften. Städte des‘ Königreichs. Sie hat bedeutendes 


Gewerbe — Hutfabrikation, 2 Wollenbandfabrifen, eine Bars 
chentfabrif, Papiermühlen, Bleiche, Verfertigung von gutem 


Töpfergefchire; auch befindet fih in der Nähe der Stadt ein 


guter Sanerbrunnen mit einer Badeanftalt, _Wor der Stadt 


- fteht eine anfehnliche Kirche, ein Ueberreft bon einem ehem. 


Chorherrnftift, Oberhofen genannt. - 

Hphenftaufen, Mktfl., 921 E., an dem berühmten Berge 
gleiches Namens, der einſt die Stammburg des großen Kaiſerhau⸗ 
ſes der Hohenſtaufen trug und frey und kuͤhn ſich erhebend, ſchon 
durch ſeine Form die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. Die Burg wurde 


im Bauernaufruhr, 1525, zerſtoͤrt, und die ſpaͤtere Beit legte fchos 
nungslos die Hand felbft an ihre Weberrefte, ſo daß jetzt kaum noch 


einige Spuren davon übrig find, Der Berg erhebt fih 2139 Par. 
oder 2425 Würt. Fuß über die Meeresflähe. Höher noch ift der bes 
nahbarte Stuifenberg. Zu Hohenftaufen gehören eine Menge 
Höfe. — Albershaufen, 716 E. Betzgenrieth, 512 ©. 
Boll, 1261 E, ,. mit einer Schwefelguelle und einer befuchten-Bades 
anftalt; merkwürdige Verfteinerungen. Dürrnan, 684 E., Gräfl. 
Degenfeldiih, mit einem Schloſſe und einem Kapuzinerhofpiz. 
Eber sbac, Mktfl. 1309 Er, mit einem bedeutenden Vieh- beſon⸗ 
dere Pferde Markt. Eihenbad, 466 E., mit Lotheunberg und 


einem Schl. Faurndau, 602 E., mit einem ehem. Stifte und, 


dem v. Mündifchen Schloßgut Filseck. Gansloſen, 468 €. 
Verfertigung von Peitſchenſtoͤcken, Geſaͤlzſe. Groß:Eiflingen, 
1102 E., v. Degenfeldiſch. Ebenſo Salach, mit 475 €. Baum⸗ 


wollenſpinnerey und Tuͤrkiſchrothfaͤrberey, und Rechbergh auſen, 


mit 707 E. Gruibingen, Mttfl., 895 €. Hattenhofen, 
956 E. Schoͤner Marmor. Heiningen, Mktfl. 1086 €. Im 
Jahre 1284 erhielt der Herzog Konrad von Teck von Kaiſer Rudolph 
die Erlaubniß, Heiningen zu einer Stadt zu machen. Hochdorf, 
7628. Holzheim, 540E., dazu gehört der Weiler St: Gott« 


| dardt, wo viele Tabadspfeifentöpfe mit Fünftlihem Schnitzwerk vers 
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“ri Tifenerzen. Die Hauptnahrung der Einwohner ift Viche 
zucht, Holz und Holzarbeit — Laden, Fruchtmaße, Schau 
felm und andere hölzerne Geräthfchaften, werben in bem Ober 
amt in Menge verfertigt. Zu Schrezheim, in einem Det 
tingen » Wallerfteinifchen Fil, D. von ES; wird viel 
Fayence verfertigt. 


Beerſpach, Pfw., 79€ Benzenzimmern, 313 €. 


Büplerthann, 580€. Schloß Thannenburg mit Marmorbrüs 
hen. Bühlerzell, 272 E. Daltingen, 353 €, Ellem 
berg, 237 € Geißlingen, 336 & Hobenberg, 174 & 
gt. Roſenberg, D. 408€. Jagſtzell, 260€ Lauchheim, 
Et. 841 E. Spnagoge. Fil. Lippach, D. 408€, Neuler, 529 €. 
Achat, Feuerſteine xc. Nordhaufen, 275€ Pfalheim, 555 
E. Möhlingen, 489 E. Neu aufgefundene Spuren der Teufels- 
mauer. ©. 0. S. 261%. Schmwabsberg, 19€ Sechten⸗ 


haufen, Pin. 124 E. Stödtlen, 173€ Thannhbanfen, 


619 E., des Freph. v. Thannhauſen. Fil. Neuweiler, D. 423 
E. UnterSchneidheim, 755€. Walrheim, 189€ Wels 
fingen, 19€, Wefthaufen, 395€ Wörth, 592 E., mit 
Stödtlen des Fürften v. Dettingen: Spielberg. Bipplingen, 324 
E. Zöbingen, 734 E. Wallerſteiniſch. Außerdem gehören noch 
zum Oberamt 243 kleinere Dörfer, Weiler, Höfe. 


2. Oberamt Aalen. 5 OM. 17,785 Einw. 
Aalen, DAS und Poſt, am Kocher und dem Flüßs 


chen Wal, 16 St. von Stuttgart, mit 2370 E. Unter den 


ehem. Reicheftädten, wozu Aalen gehörte, zeichnete fich diefe _ 
vortheilhaft durch gute Verwaltung und geordneten Haushalt 
aus, Das Städtchen bat eine Wollenbandfabrif und über, 
haupt ein lebhaftes Gewerbe in Wollenarbeiten, Flanellen, 
Eifen ꝛc., Bergwerk. ©. o. ©. 304. 


Abtsgmund, 564 E. Königl. Hammer: und ne. 
Adelmannsfelden, 506 E., unter verfhiedene Herten getheilt. 
Derwangen, 306 E. Effingen, Mir. mit einem Schloſſe, 
1657 €, 3». Wöllwarth, 4 v. Degenfeld. Fachfenfeld, 500 


€, v. Woͤllwarth und v. Varnduͤler. Hohenroda, v. MBlwik, 
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‚jpeither Hodyaltar befindet. Die felfenreiche Gegend hat vielen 
Marmor, viele Berfleinerungen und auf den Höhen der Felſen 
erblift man noch die Ruinen alter Schlöffer, namentlich von 
Ruf und Gerhaufen, beydes einft Sige der Ahnberrn von dem 
ehem, Pfalzgrafen von Tübingen. Ein Graf Sibotho vom 
Nud fiftete im F. 1085 das Kloſter. 

Arnegg, D. 367 €. Hier wirb befonders feine Kodgerfte 
bereitet. Aſch, 577 €. Bergbüblen, 58€ Bermarin 
gen, 661 €. mit bem Schloß Hobenfiein. Bollingen, 293 
€. Dornfatt, 44. Herrlingen, 293€ VPapiermübhlen ; 
Sälof Ober: Herrlingen auf einem Berge, und dieſem gegenäs 
ber die Bergſchleßruinen Klingenftein mit dem Weiler Klingen 
fein, d. Freyh. v. Bernhauſen. Eggingen, 23€ Haufen 
ob Urfpring, 312 €. Zautern, 9E. Machtolsheim, 
577E. Marchbronn, 162 € Dietingen, 9 €. Merk 
klingen, 657 €. Mellingen, Mttf., 773 E., vorzüglich 
guter Feld: und Flachsbau; Zeinenweberey. Pappelau, 234. 
Fil. Gerhaufen, D. 484 E., mit ben oben genannten Ruinen der 
alten Felfendurg. Mingingen, 535 € Scharenſtetten, 
91 E. — Scheltlingen, Städihen (de Gr. Schenl v. Ka 
fell) und Hauptort ber ehem. Grafſchaft Schelllingen, mit den Rui⸗ 
nen bes Bergſchloſſes Muſchendaug, 853 E. Gute Toͤpfererde 
und Berfertigung von beliebtem Töpfergeihirr. Zu dem Städthen 
gehört das ehem. Benebictiner Zrauenklofter Urfpring, wo bie 
in die Blau fi ergiegende Aach entſpringt. Schmiechen, 306 
€. Geißen, 4738. GSuppingen, 302 E. Erbdfäle der Ges 
gend. Themmenh auſen, 287 €; Tomerdingen, 664€. 
flarter Flahöban. Weiler, Pfw. 239 €. 


14% Dberamt Albe d, 65 QM. 14,040 Cinw. 

Albeck, DAS, ein altes Fleines befeftigtes, vormals 
Ulmifhes Städtchen, jetzt Pfd. mit 360 E. Meber demſel⸗ 
ben fteht das alte Schloß Abel, das von diefer Seite die 
Grenze der Alp macht, wie auf ber entgegengefegten das . 
Albe oder Alpe bey Sulz. 


Altheim, Miıf., mit 783 E. Bey Altheim ſchlug — 
Eberhard der Gralner Im J. 1372 das Heer ber Meihenädte in eis 
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nem blutigen Treffen. Starke Leinenweberep, wie überhaupt im 


der Gegend; in der Nähe ein Hungerbrunnen. Affelfingen, 5oX 
E. Ballendorf, 427 ©, berühmter Flachsbau. VBernftatt, 


656 & Biflfingen, 439 €., 154 evang. und 285 fath., mit eis 


ner merkwürdigen Höhle. Ettlenfhieß, 309 E., in dem ſehr 


hoch gelegenen Dorje werden viele und beliebte Spindeln verfertigt. 


Goͤttingen, 323 €. Hervelfingen, 237 € Holzfird, 


241 €. Bey dem Fil. Braitingen, verliert fih das Flüßchen 
Lontel auf eine merkwürdige Welle umter dem Boden und kommt 


erſt nach brittehalb Stunden wieder zum Vorſchein. Vergl. S. 169. 
Langenau, ein beinahe eine Stunde langer MEtfl. mit 3 Kirchen 


und 2785 E. mit einem Schloſſe; ftarfer Flachsbau, betraͤchtliche 


Leinenweberey, Torfgräberey. Lonfee, 328€. Luiphaufen, 
199 E. Marmor. Neenftetten,gzı@. NWiederftoßingen, 
Mktfl., mit 1168 zur Hälfte evang.. zur Hälfte kath. E., mit 2 
Schlöffern, (v. Stein und v. Maldegbem) ftarfe Leinenweberep. 
Ober: Stopingen, 433 E., mit einem Schl. v. Ungelter. 
Delligen, 351 €. : Rammingen, 454 E., mit einer alten 


Burg. Dazu gehört Lindenan mit einem ehem. Hofpiz umd einer 


Wallfahrt. Reuthi, 9 € Gekingen, 359 E. Stetten 
im Lonthal, 262 E., mit dem Bergſchloß Kaltenburg, des 
Schren. v. Riedheim. Urfpring, 268 €. Uriprung ber Lontel 
mitten im Dorfe, in einem tiefen Keffel. Weidenftetten, 633 
E. MWefterftetten, 446 E. Schnedenzuht, Marmor. 


15. Dberamt Geiflingen 64 AM. 22,034 €, 
Geißlingen, OASt., 14 St. von Stuttgart, am Fus 
fe der Alp und einer hohen Steige, über welche die Straße 
nach Ulm führt, in einem engen, obftreichen Xhale, mit 2015 


E. An der hiefigen lat. Schule war der Dichter Schubert 
eine Zeit lang als Xehrer angeſtellt. Dar Ort ift berühmt 


durch feine vielen und fünftlichen Drechslerarbeiten und andere 


ähnliche Holz - und Beinwaaren, welche hier verfertigt und unter . 
- dem Namen der Geißlinger Waaren weit und breit verfauft wer⸗ 
den. Selbft vor der Antoninsfirche zu Padua werden Geißlinger, 


Waaren, Erucifire, Meine Altaͤre und Heiltgenbildchen verfauft, 
und die Bildchen des heil. A ntonius, welche hier der frommen 


\ 


. 
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Andacht, ald aus den Gebeinen des Heiligen verfertigt, ver⸗ 

kauft werden, find nichts anders, als zu Geißlingen bearbeitete 
Rindsknochen. Auf den Höhen von Beißlingen liegen die 
Ruinen von Delfenftein, des Stammfiges der einft berühm⸗ 
sen und angefehenen Grafen von Helfenftein. Die Etadt bes 
figt ein in frühern Zeiten berühmtes Bad, das Roͤthelbad, 
hat einen beträchtlichen Kornmarft, Papier: und andere Mühlen. 


Wiefenfteig, St. in einem tiefen Alpthale mit einem Schloß 
und. Schloßgarten, 1231 E., größtentheiid Maurer und Ipſer, wels 
che den Eommer über in den geößern Städten Arbeit iuden, unb 
des Winters mit Geiflinger Waaren herumziehen, zum. Theil auch 
mit, Spindelbreheren fih beihäftigen, da der Feldbau, wegen der 
beihränften Lage des Orts, wenig Nahrung gewährt. Außerdem hat 
das Städtchen anfehnlihe Viepmärkte. Unter den Gebäuden befins 
det fib ein ehem. Franzisfaner:Klofter und ein aufgebobenes Colle⸗ 
glatftift. Nicht weit von Wiefenfteig liegt der‘ Hof Neifenftein, 
mit den maleriſchen Ruinen der Burg Deifenftein, einft Sig des 
Geſchlechts der Neifen, Rießen, Rufen Die Gegend um 
Wieſenſteig zeichnet fib durd eine wildromantiihe Natur und mans 
nigfaltige Erſcheinungen aus, — Altenftatt, 717 E. Amftets 
ten, 217 &, Aufbaufen, 341 E. Boͤhmenkirch, 1390 E., - 
mit einer berühmten MWalfabrtsfirche zum beil, Kolmann, dem 
Patron der Pferde , deifen Bild und Neliquien früher in einer benach⸗ 
barten- Kapelle aufbewahrt wurden. Bräauneshbeim, 192 €, 
Deggingen, Mftil. 1490 E, mit einem befuchten Viehmarft, in 
einer wildromantifhen Gegend mit febenswertbem Wafferfal, Dis 
zenbach, 714 E. Donzborf, Mit. 1738 €., in einem obitrets 
hen Seitenthale der Fils, mit einem großen Schloſſe und Schloßgar⸗ 
ten, Gräfl. Rechbergiſch. Dradenftein, 453 E., mit den Rui⸗ 
nen von Ober» Dradenftein, und.des benachbarten, dur die Ges 
schichte Herzog Ulrichs merkwürdigen Schlofes Hiltenburg. Ev⸗ 
bach, in einem andern gleichfalls fruchtbaren Thalzinfen, mit einem 
Schloſſe, des Grafen v. Degenfeld, 609 E. Hier und in der Gegend 
werden viele Tabakspfeifen: Köpfe — Ulmerköpfe, perfertigt. Gingen, 
1244 €. ; merfwürdige, wahrſcheinlich aber nicht aͤchte, Inſchrift am 
ber Kirche. Go p bach, 714€. Gros Säfen,gg2E. Hohen ſt att, ein 
ſehr bochgelegenes Alpdorf mit einer außerordentliben Ausſicht, 317 
€, KleinsSäüßen, 170€. Kuchen, Mitfl. 952€. Mühl 


1 
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‚ Haufen, 419€. Nenningen, 378€. Neihenbab, 5go&, 


Skhaltftetten, 2738 E. Steinenkirch, 296 €. mit Navens 
Hein, Hof und Bergſchloß gleichen Namend. Stetten, auf einem 


hohen Berge, mit einer weiten Ausfiht, 147€.  Stubersheim,, 


291 E. Treffelbanfen, 474€ Türkheim, 347€ Ues 
berfingen, 404 E. mit einer Badanftalt, in einem fruchtbaren und 
zomantifhen Thale, Unterböbringen, 568 €. Weiſſen—⸗ 
Kein, Mktfl. 694 E., oben im Donzdorfer Thale, an einer Steige, 
über welche der nähfte Weg von Stuttgart nach Heidenheim führt; 
iſt Graͤfl. Rechbergiſch, wie Donzdorf, Boͤhmenkirch, Nenningen, 
Treffelhauſen ꝛc., und hat ein Schloß. W en Mitfl.792 E., 
mit merkwuͤrdigen Höhlen in der Nähe. 


16. Dberamt Kirchheim. 3% DM, 23,754 Einw. 

Kirchheim, DUSt. und Pot, an der Lauter, unfern 
ber Ted, 6 St. von Stuttgart, in einer ausnehmend ſchoͤ⸗ 
nen und fruchtbaren Gegend, mit 4311 E. Die Stadt iſt 
ſehr gut gebaut, hat ein ſchoͤnes Koͤnigl. Schloß, gegenwaͤr⸗ 


tig Wittwen⸗Sitz der Frau Herzoginn-Louis, eine Bleiche, 


Baummollenzeugfabrif, Kartenfabrit, ſtarkes Tiſchler⸗ und 
Drechslergewerbe, lebhaften Kornmarkt. Hier verlebte Wie 


derhold, der unerſchrockene Vertheidiger von Hohentwiel, 
den Reſt ſeiner Tage und hinterließ anſehnliche Stiftungen. 


Weilheim, St. mit 3001 E., an dein Fuße des merkwuͤrdi⸗ 
gen Limbergs — Limburg, auf welchem man noch Ueberreſte 
von einer Zähringifhen Burg findet, wo Bertold I. der Ahnherr 
des Tediihen und Badlihen Hauſes im J. 1078 ſtarb. Cine ander 
te Zäpringifhe Burg fand auf dem Erfenberg. Das Stäbthen 
bat eine uralte, merkwürdige Kirche. 

Biffingen, ander Ted, 1431 €. Marmorfcleiferey. Dets 
tingen, am Schloßberg, Mitfl., 2004 & Gutenberg, Mttfl, 
am Ende des Lenninger Thals mit 530 E., In einer ſehr malerifchen 
und von hohen Felfen und Waldgebirgen umgebenen Lage, am Zuge 
ber Gutenberger Steig, über welche eine Hauptfiraße auf die Alp 
führt, Im frähern Zeiten fand bier ein Tedifhes Schloß und die 
Herzoge von Ted hatten bier ihr Archiv. Zu Gutenberg gehört der 
Heine Weiler Krebsftein, merkwürdig durch feine auffallende Las 
ge am Rande über einer ungeheuren Felfenwand; ferner der Weiler 
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den. mir :::ı& Die Zet eAest im per wii Hera Kısınen, u m Bor⸗ 
Heuug der Wiy, im muieikitiider Gräfe. Die fhine Burg, eine 
der Scammutz der Serzozge am Tr, zud wohl Daher don Sitz des 
Zübringiisen Beibiebts, zus weisen fe entigrsden, eri ©. 
so x., wurde mm Zeuernaufrafte 1525 perhürz, and zur wenige lem 
Yerraste Tad mehr son 'br ad, and Peer wertger ihre zum Theu cus 
zesern Seiser, son Gerzag Kari Zleramder der, Ber bier eine 
Feitang alegen wolte. Der Berg erjeht ich 1524 wirt. Faß iber 
Bas Lei ud Zu;c ner Nie Meeresdache 198 zemuärr «ne auuber⸗ 
serie Lasſicat. Water den Aainen, su dem Feier. auf weiter 
fie ſetzen, äfuer ich das Sibillenish, eine li rief in den Burg 
Binadziegende Sihle. ©. a. E 155 u tem Berge dritt mumige 
fglziger ad iehe bauer Marmor. Der Eeden am Owen zeicnet dp 
kurn rue sugersmdentie Francserter m. Min dur Benmele. 
Bug Ser u Einem Fahr zursmahl geiüet und geerutet wurde, mid 
der Hasthum in Welihtoer. der der gewonnen wird Ak om atr⸗ 
genbs za indem. FA. von Owen Ki dus Dorf Bruten mit an 
E. — Wabern, 15€ Weidlinges, ANNE, zT &, u ei 
am Samen [dulgrunde, mit emem Siodle. mi Fpudum Miss 
derholbs,, sis Belohnung für ſeme Berdiente ermorden. Rosie 
gen, nE Oetblingen, 35 & Daabden, Sir € Roi 
wilden, sr& Shupflos, 173 € auf der Fübe; side weit 
Sana bie Trgrube S. S. zn Zell. im e& HK Sb 
Helserg, mit deu auf der Hühe gelegenen Ruinen der Stumm» 
durz som den ehem. Grafen von Lichelderz 

ı7. Der 
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a7 ‚Sbermmt G ii ppingen 5 om. 28,126 Einw, | 
Göppingen, OASt. und Poft, an der Fils,9 St. 


von Stuttgart, mit 4423 E. Die. Stadt brannte im I. 1782- 


beynahe gänzlich ab, und ift num eine der fchönften und res 


gelmäßigften Städte des‘ Königreichs. Sie hat bedeutendes 


Gewerbe — Hutfabrifation, 2 Wollenbandfabrifen, eine Bars 
ehentfabrif, Papiermühlen, Bleiche, Verfertigung von gutem 


Töpfergefchirr , auch befindet fich in der Nähe der Stadt ein. 


guter Sauerbrunnen mit einer Badeanftalt, _Wor der Stadt 
ſteht eine anſehnliche Kirche, ein Ueberreſt von einem ehem. 
C hotherrnſtift, Oberhofen genannt. 


Hohenſtaufen, Mktfl., 921 E., an dem berühmten Berge 
gleiches Namens, der einft die Stammburg des großen Katferhaus 
ſes der Hohenftaufen trug und ftey und Eühn fich erhebend, ſchon 
dur feine Form die Aufmerffamteit auf fi zieht. Die Burg wurde 
im Bauernaufruhr, 1525, zerftört, und die fpätere Beit legte ſcho⸗ 
nungslos die Hand felbft an ihre Ueberrefte, ſo daß jet kaum noch 
einige Spuren davon übrig find, Der Berg erhebt fih 2139 Par. 
oder 2425 Würt. Fuß über die Meeresflähe. Höher noch ift der bes 
nahbarte Stuifenberg. Zu Hohenftaufen gehören eine Menge 
Höfe. — Albershaufen, 716 E. Bebgenrieth, 512 ©. 
Boll, 1261 E,,. mit einer Schwefelguelle und einer beſuchten Bades 
anftalt; merkwürdige Verfteinerungen, Dürrnau, 684 E., Gräfl. 
Degenfeldifh, mit einem Schlofe und einem SKapuzinerhofpiz. 
Eber sbag, Mttfl. 1309 Er, mit einem bedeutenden Vieh- beſon⸗ 
ders PferderMarkt. Eſchenbach, 466 E., mit Lothenberg und 
einem Schl. Faurndau, 602 E., mit einem ehem. Stift und 
dem v. Mündifchen Schloßgut Filseck. Ganslofen, 468 ©. 
Verfertigung von Peltibenftöden, Geſaͤlzſe. Groß:Eiflingen, 
1102 E., v. Degenfeldifh. Ebenfo Salach, mit 475 E. Baum⸗ 


wollenipinnerep und Türkifchrothfärberep, und Nehberghanfen, 


mit 707 E. Oruibingen, Mitfl., 895 €. Hattenbofen, 
56€ Echöner Marmor. Heiningen, Mitfl. 1086 & Im 
Sahre 1284 erhielt der Herzog Konrad von Ted von Kaifer Rudolph 
die Erlaubniß, Heiningen zu einer Stadt zu mahen. Hochdorf, 
762 €. Holzheim, 540 E., dazu gehört der Weiler St: Gott 

hardt, wo viele. Tabackspfeifenkoͤpfe mit künftlihem Schnigwerk vers 
"  Memmingerd Geogr. s - 33 
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fertigt werben. Tebenbeufen, zı7 E., v. Lirbenfeinfib, mit 
einem Schleſe und einem gebeltreiten Sauerbrunnen, ber dem ſich 
eint eine vielbefahte Babarkalt befand. KleinsEiflingen, D. 
und Fil. v. Helsbeim, mit 514 €. DObermälden, 270€. DOttem 
bat, 232€. Keiserbed, 2. Schlathe 730 E. Sälier 
bad, 1511 €. Hihingen, 757€ Bangen, 532 €. 


IV. Sartfreis. 94 Quadrat⸗Meilen. 14 Ober: 
ämter, mit 319,001 Einw. 
Sige ber Zoıl- und Cameralämter. 
a) Oderförkerepen. 


ı. Yalen. 3. Elwangen. 3. Jagſtberg. 

2. Crailsheim, 4. Seilderf. 6. Shnsitteim. 
7. Ecernberf. 

b) Sameralämter. 

1. Bentelsbach. 6. Dell. 11. Mergentheim. 

2. Crailsheim. 7. Heidenheim. 12. Debringen. 

3. Eiwangen. 8. Herbrestingen. 13. Roth am See. 

4. Gsiiderf. 9. Sapfenburg- 13. Steruberf. 

5. Gmüzb. 10. tor. 15. Shönthel 


ı. Oberamt Ellwangen. 10 AM. 23,786 €. 

Ellwangen, Kreis: und DUEt. ste gute St. und Pot, 
an der Jart, 22 Et. von Stuttgart, mit 2300 €., ehem, Haupt⸗ 
fkadt der geftifteten Probfiey Ellwangen, mit mehreren am 
fehnlichen Gebäuden, einem ſchoͤnen, auf einem Berge liegen- 
den Schloſſe, 8 Kirchen, worunter fich beſenders die Haupt⸗ 
kirche und die auf dem Schönenberg gelegene Kirche ‚zur heil, 
Maria von Loretto und die ehem. Jeſuiterkirche auszeichnen ; 
Gymnafium, Spital, anfehnlides chem. Kapuzinerfiofter; 
ftarfer Pferdemarft , der fogen, falte Markt. Die Gegend um 
Ellwangen ift nod eine der unangebautefien in Würtemberg, 
waldig, und zum Theil don undanfbarem Boden, aber reich 
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ar Tifenerzen. ‚Die Hauptnahrung der Einwohner ift Viche 
zucht , Holz und Dolzarbeit — Laden, Fruchtmaße, Schaws 

felm und andere hölzerne Geräthfchaften, werben in dem Ober 
" amt in Menge verfertigt. Zu Schrezheim, in einem Det 
tingen : Wallerfteinifchen Fil. D. von REES, wird viel 
Fayence verfertigt, 


Beerſpach, Pfw., 79€ Benzenzimmern, 313 8 
Büphlerthann, 580€ Schloß Thannenburg mit Marmorbrüs 
ben. Bühlerzell, 272 €. Daltingen, 303 €, Ellem 
berg, 237€. Geißlingen, 386 E. Hohenberg, 174 & 
Fi. Roſenberg, D. 408€, Jagſtzell, 260€ Lauchheim, 
St. 841 E. Synagoge. Fil. Lippach, D. 408€, Neuler, 5329 €. 
Achat, Feuerfteine ıc. Nordhauſen, 275€ Pfalheim, 555 - 
E. Roͤhlingen, 489€, Neu aufgefundene Spuren der Teufelds 
mauer. ©. 0. S. 261%. Schwaböberg, 19€ Sechten⸗ 

Haufen, Pfw. 124 E. Stödtlen, 178 E. Thannhanfen, 
619 &., des Freph. v. Thannhaufen. Fil. Neumeiler, D. 423 
E. UnterSchneidheim, 755€ Walxheim, 19€ Weſ⸗ 
fingen, 119€. Weſthauſen, 595€. Wörth, 592 E., mit 
Stödtlen des Fürften v. Dettingen: Spielberg. Bipplingen, 324 
€. Zöbingen, 734€. Wallerſteiniſch. Außerdem gehören noch 
zum Oberamt 243 Heinere Dörfer, Weiler, Höfe. 


2. Oberamt Aalen. 5 OM. 17,785 Einw, 


Aalen, OASt. und Poft, am Kocher und dem Flüßs 

den Aal, 16 St. von Stuttgart, mit 2370 E. Unter den 

ehem, Reichsſtaͤdten, wozu Aalen gehörte, zeichnete fich diefe _ 

vortheilhaft durch gute Verwaltung und geordneten Haushalt 

aus, Das Städtchen hat eine Wollenbandfabrif und über, 

haupt ein lebhaftes Gewerbe in Wollenarbeiten, Flanellen, 
Eifen ꝛc., Bergwerk. ©. 0. ©. 304. 


Abtsgmünd, 564€. Königl. Hammer: und ZalnsEifenwerk, 
Udelmannsfelden, 506 E., unter verſchiedene Herten getheilt. 
Derwangen, 306 E. Efjingen, Mitfl. mit einem Schloſſe, 
1657 €., 4 9. Wölwarth, 4 v. Degenfeld. Fachſen feld, 500 
E., v. Wöllwarth und v. Warnbäler, Hohenroda, v. Wölwäks 
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thiſches Schloß und Schloßgut. Lauterburg, 475 E., gleichfalls 
v. Woͤlwarth. Heuchlingen, 519 E., mit Schl. Hier und in 
der Gegend wurde ſonſt viel Baumwollengarn bereitet. Hobens 
ſtadt, auf einem Berge mit einer ſchoͤnen Kirche, Schloß und Gars 
ten, 608 €., bed Gr. v. Adelmann, Hofen, 144 E. Hütts 
lingen, 550 E. Gil. Niederalfingen, D. mif Schloß und 
Garten, 163 E., des Fürften v. Fugger Mordendorf. Jarthans 
fen, Pfw. 60 E. Leinrode, 203 E., v. Wöllwarthiib, ebens 
ſo Fil. Laubach, D. mit Schloß und Schloßgut und Neubronn, 
269 E., mit einem alten Bergſchloſſe. Oberkochen, 377 E., 
Schechingen, 603 € Unterfohben, 781 € Cifendrabtzugs 
werf und Königl, Hammers und Zain:Eiienwerk; vorzüglibe Papiers 
muͤhle. Waſſe ralfingen, D. 486 €. Königl. Eifen:, Schmelzs 
und Gußwerk; Bergwerk. S. o. S. 304. Auch dieſes Oberamt ent⸗ 
halt eine Menge kleinerer Ortſchaften, Weiler und Hoͤfe. | 


3. Dberamt Neres 2 eim. 74, OM. 21 ‚656 Einw. - 
Neresheim, OASi. und Poſt, an der Egge, 26 St. 
von Stuttgart, auf dem Herdtfelde, einer meiſt ebenen aber 
rauhen Gegend, mit 950 E. Das Städtchen gehört dem 


Fürftl. Haufe Dettingen-Wallerftein an; das fchöne, auf einem - 


Berge gelegene, Schloß hingegen ift Thurn» und Taxisſches 
Eigenthum. Dieſes Schloß, das mit Zugehör 173 & ente 


hält, war ehemals die berühmte und reiche Benedictiner Ab⸗ | 


tey Neresheim mit einer ausgezeichnet fhönen Kirche, 


Bopfingen,. chem. Neiheftädthen, an der Eger im Rieß, 


einer frudtbaren meift flachen Gegend, mit 1414 E. Gerberey,. 
Wollen » und Keinenweberey. gi, Oberndorf, D. mit einer 
Spuagoge. Auernheim, 385 €. Anfbaufen, 617 E., mit 
einer Synagoge und dem alten Bergſchloß Schentenftein. Balk 
‚mertöhofen, 385 &. Demingen, 382 €., dazu gehört Duts 
tenftein, D. auf einem Berg, mit einem Taxis ſchen Jagdſchloſſe 
und Unlagen. Dirgenheim, 231 E. ' Diſchingen, Mttfl., 
Thurn⸗ und Tarisſcher Haupts und. Reſidenzort, mit einem grofen 
Schloß und. Fürftl. Sommeranfenthalt' auf einem Berge, 1021 €. 
Nahe dabey liegt Trugenbofen, mit 273 E., wo Ti gleichfalls 
n Taxisſches Schloß, umgeben mit alten Gebäuden und Anlagen 
einer Reſidenz befindet. Dorfmerfiugen, 614€, Dunfel 
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Tingen, 4448 Ebnat, 991 E Eglingen, 59€ - 
&ingen, 719€ Flochberg, 430 E., mit einer Wallfahrt und 
ben Ruinen eines einft fetten und berühmten Schloſſes. Gol dburg⸗ 
haufen, 333€ Großkuchen, 421€. Herdtfeldhbaufenm, 
Pfw., 91 E. Kerfingen, 405 €. Zi. Baldern, D. umd 
Hauptort der Grafihaft Dettingen-Baldern, mit einem Schloſſe, 57 
E. Kirchheim, 995 E. SKöffingen, 349 E. Ommenheim, 
569 E. Pflaumloch, 437 €, mit einer Synagoge. Rörtim 
gen, 59€. Schweindorf, 303€, Trochtelfingen, 962€. 


J 


- Unterriffingen, 212€. Upmemmingen, 76€ Walds 


haufen, 287 €. mit Kapfenburg, Bergſchloß und ehem. Sitz 
elnes Land⸗Commenthurs mit 2 Kapellen. Faſt alle diefe Ortſchaften 
gehören entweder Wallerſtein oder Thurn und Tarid an. 


4. DberamtYeidenheim. 9 AM. 24,309 Einw. 

Heidenheim, OASt. und Poſt an der Brenz, mit 
2148 E, 22 St von Stuttgart, auf dem nähern, aber 
wegen der Weiffenfleiner Steig weniger fahrbaren, Wege 16 
St. Die Stadt ift der Hauptort der ehem. Herrſchaft Deidens 
beim und bey derfelben liegen noch die Meberrefte des ehemals 
feten Schloſſes Hellenftein, auf welchem einft die Befiger 
der Herrfchaft ihren Sig. hatten. Die Herzoge Ulrich und 
' Friedrich I. bauten das Schloß neu auf. Heidenheim hat 


vieles Gewerbe, eine Cottonfabrif, Mafchinenfpinnerey in F 


Baumwolle, nach engl. Art, Leinen- und Baumwollenzeug⸗ 
Weberey, eine Bleiche, gute Papiermuͤhle, Drahtzuͤge und 
ein Koͤnigl. Eiſenſchmelzwerk; berfertigt berühmtes Toͤpfer⸗ 


geihirr, und hat einen anfehnlichen Leinwandhandel, einen 


Schaͤfermarkt und einen Kornmarkt. 


- Biengen, ehem. Reichsſtaͤdtchen an der Brenz, mit 1766 €, 
Wollen- und Leinenweberey, Bleiche, Mefferihmiedarbeiten, be: 
ruͤhmtes Gienger Waffer, Papiermuͤhlen Bad c. Anhau— 
‘fen, ehem. Beuedictiner⸗Kloſter und früher Sitz eines Kloſteroberamts, 
69€. Bergenweltler, Pfw. 235 E.; mit einem Schloß und Gars 
ten; ben $r. v. Stein und v. Maldeghem angebörig. Bolbeim, 


723 € Brenz, Mttfl. mit einem Schloß, 780 &. Burgberg, 
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762€. Dettingen, Mitfl. 1259 E., mit dem berrih. Schloß⸗ 
gut Falkenſt ein und fhönen Ruinen des auf Felien gelegenen 
Schloſſes Faltenftein. Fleinheim, 561 E. Gerftetten, MEtfl. 
1250€ Guſſenſtadt, Mitf. 835 E. Haufenobdem Lon— 
thal, 87 E. Heldenfingen, 600 E. Herbrechtingen, 
Mktfl. an der Brenz, 1276 E., mit einem ehem. Auguſtiner⸗Kloſter, 
in deffen Kirhe fih ein fhöner Hochaltar befindet. Fil. davon ift 
der W. Efelsburg, mit den Muinen des Bergichloffed der Herrn 
v. Efel. Hermaringen, 748 E. Torfgräberey. ©. 0. ©. 303. 
Heuchlingen, 731 & Hohen: Memmingen, 491 E., auf 
einer großen, fornreihen Flähe. Härben, 560 E. mit einem 
Schl. Königsbronn, Mitfl. mit dem chem, CifterzienfersKlos 
fter Königsbronn, das Dorf felber heißt eigentlihb Springen, mit 
1126 €, Urſprung der Brenz aus hoben Felſen; Eifendratbung, 
Königl. Eifens, Schmelz» und Hammerwerk, das ältefte des Königs 
reihe, dazu gehört Jtzelberg, W. gleichfalls mit einem König. 
Eifen-Hammerwert. Mergelftetten, 623€ Nattheim, 751 
E. Eifenerze dee Gegend. Fil. Dggenbanfen, D. 400 €. 
Bergl. ©. 304. Schnaitheim, mit einem Schlofe, Sit der 
Dberförfterey, sız2 €. Söhnftetten, 860 E. Sontheim, 
an ber Brenz, 1049 €. Steinheim am Aalbuch, auf welbem 
ein großer Theil des Oberamts liegt, 1318 €. Bang, 638 E. — Das 
Dberamt zeichnet fih in Abſicht auf Anbau fhon dadurch vor feiner 
Nachbarſchaft aus, daß es faft durchgängig aus größern Dörfern 
und Marktflecken befteht. 


5. Oberamt Gmünd, 5FAM, 21,564 Einw. 
Gmünd, OASt. und Volt, an der Rems, 11 St. von 
Stuttgart, mit 5548 E. Die Stadt, eine ehemalige Neidyes 
ftadt, hat mehrere‘ anfehnliche Kirchen und andere öffentliche 
. Gebäude, 'aufgehobene Klöfter, ein Taubſtummen⸗Inſtitut, eis 
ne weibliche Induftriefchule der Klofterfrauen zu St, Ludwig, 
eine Normalfchule x. Gmünd war einft eine durch Handel 
und Gewerbe fehr blühende Stadt, ift aber in nenern Zeiten 
ſehr herabgefommen. Sie zeichnete fich befonders durch Gold; 
Silber und BifonteriesArbeiten, dur Baummwollengarn-Spins 
nerey und Weberey, womit fie die Gegend in weitem, Umkreiſe 
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befchäftigte und einen ausgebreiteten Handel trieb, aus. - Auch 
in Wachs - und Glasarbeiten machte fie bedeutende Geſchaͤfte. 
Jetzt befteht Alles nur noch im Kleinen und nen ift blos eine 
Zuchmanufaftur hinzugekommen. In dem ehem. weiblichen 
Dominifaner-Klofter Gotteszell vor der Stadt ift nun das 


Zuchthaus des Königreichs für männliche Strätlinge einge: 


‚richtet, 

Bargan, 454 €. mit Schloß und der benachbarten Wallfahrt⸗ 
kirche Beiswang. Bartholomaͤ, Mitfl. in einer ſehr hoben 
Lage, auf dem Aalbuch, 787E., theils Luth., theils Kathol., wie 
überhaupt die Einwohner der meiſten Ortſchaften dleſes Oberamts ges 
‚mifchter Meligion find, Degenfeld, in einem wildromantiſchen 
. Thale, 319 E., mit den Ruinen ded Degenfeldiſchen Stammſchloſ⸗ 
ſes. Heubach, St, an ber Rems, chem. Oberamtsſitz, 992 E., 
Baummollenfpinnerep und anfehnliche Fabrikation von Baummollen: 
zeugen und Tüchern; 1 Stunde davon befindet fi det Bernhards⸗ 
berg mit der Bildfäule des heil. Bernhards, einer Kirche und einem 
Beneficiathbaus, wohin ſtark gewallfahrtet wird. Auch liegen nicht 
weit davon die Ruinen des Vergichloffes Nofenftein. Herliko— 
fen, 429€. Jgagingen, 340€ Lautern, 424 E. Keins 
zell, 789 €. mit einem Schloffe, der Freyh. v. Lang. Mögglim 
gen, 955€ Muthlangen, zz5ı € Dberbäbingen, 381 E. 
Dberberbringen, 445€. Rechberg, Hohen-Rechberg, Schloß 
mit Pfarrkirche, ſehr hoch gelegen, mit Hinterrehbeg, W. 364 
E. und Worderrehberg, W. 262€. Das Schloß, der Stamm; 
fiß des alten und edlen Nechbergiihen Gefchlechte®, hat eine unvers 
gleihlihe Ausfiht und ragt mit Hohenftanfen und Stuifenberg weit 
und breit hervor. Die Einwohner der Herrihaft Nehberg, wozu, 
außer Rechberg, Weiffenftein, Donzdorf, Böhmenfirh, Nenningen, 


Treffelhauſen und mehrere Weiler und Höfe gehören, nähren fi von 
Flachsbau, Spinneren und Verferiigung bölzerner Tabakspfeifen- 


fopfe (Ulmer Köpfe) und anderer ähnlichen, bier befonders ftarf bes 
triebenen HolzsArbeiten. Reichenbach, am Rechberg, 271 €, 
Spraitbah, 327 E. Straßdorf, 566€ Täferroth, 127 
E. MWaldftetten, 388 &,; bier befonders werden viele Tabaks— 


pfeifenköpfe verfertigt. Wetler in den Bergen, 412 E. Win 


zingen, 31€. MWisgoldingen, 69€, Simmerbad, 151 
€. Dieſes Oberamt hat wieber viele Fleinere Ortſchaften, Weiler 
und Höfe | 


— 
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Sälattftall, mit 207 E., In ſtiller Abgeſchledenheit zwiſchen ho⸗ 
ben Bergen in einem eigenen engen Thaleinſchnitte. Zu Schlatftaif - 
und Gutenberg bricht die Lauter aus den Felfen hervor, an dem ers 
ſtern Orte mit großem, durch einen unfihtbaren Fall im Gebirge 
verurfachten Getöfe. Hepfisan, 467 E. Holzmaden, 469 
€, Gefingen, 846 €. Unterskenningen, 669 €,, mit bee 
Ruinen des Schloffes Sul zburg, auf einem Hügel witten im Tha⸗ 
le, Dberstenningen, Miıf., 382 ©. Won diefen bepden Or⸗ 
ten bat das ſchoͤne Lenninger Thal, das fi buch Fruchtbarkeit wie 
buch eine hoͤchſt romantifhe Natur auszeichnet, und befien felfige 
„ Seitenwände mit einer Reihe mertwärdiger Burgruinen geziertfindg 
Tel, Rauber, Diepoldtöburg, Wielandftein, Manfperg, Sper⸗ 
berseck ꝛc. In dem Thale liegt aub Owen, ein Städthen am Fu⸗ 
he der Ted, wo die Herzöge von Ted ein Schloß und ihr Begräbnig 
hatten, und noch mehrere Denlmaͤhler von denfelben gefunden wer⸗ 


>. den, mit 1559 E. Die Ted erhebt ſich Hier mit ihren Ruinen, als ein Vor⸗ 


fprung der Alp, im majeſtaͤtiſcher Groͤße. Die ſchoͤne Burg, einfk 
der Stammfigder Herzoge von Ted, und wohl früher ſchon Sitz des 
Zaͤhringiſchen Geihlehts, aus welchem fie entiproffen, vergl. ©. 
40 x., wurde im Bauernaufruhr 1525 zerftört, und nur wenige Ues - 
berrefte find mehr von ihr äbrig, und diefe wenigen rühren zum Theil aus 
neuern Zeiten, von Herzog. Kari Alerander ber, der bier eine 
Feftung anlegen wollte. Der Berg erhebt fich 1524 wuͤrt. Fuß über 
Das Thal und 2630 über die Meeresflähe und gewährt eine unäbers 
treffliche Ausfiht, Inter den Ruinen, an dem Felien, auf welchen 
fie ftehen, Öffnet fih das Sibillenloch, eine fih tief in den Berg 
binabziehende Höhle. ©. o. ©. 155. An dem Berge bricht mannig⸗ 
faltiger umd ſehr (höner Marmor. Der Boden um Owen zeichnet ſich 
durch eine auferordentlibe Fruchtbarkeit aus. Man hat Bepipiele, 
daß bier. im Einem Jahr zweymahl gefdet und geerntet wurde, und 
der Reichthum an Welſchkorn, der bier gewonnen wird, tft fonft nir⸗ 
gends zu finden. Gi. von Owen iſt das Dorf Bruden mit 400 
E. — Nabern, 476 E. Neidlingen, Mk, 377 E., in eis 
nem fhönen Thalgrunde, mit einem Schloffe, einft Eigenthum Wiss 
derholds, als Belohnung für feine Verdienfte erworben. Notz in⸗ 
gen, 7826. Detblingen, 5855 €. Dmbden, 614 €. Roß⸗ 
wilden, 567€. Schopfloch, 478 €. auf der Höhe; nicht weit 
davon die Torfgrube. ©. o ©, 302. Bell, 69 €. Fil. Ah 
helberg, mit den auf der Höhe gelegenen Muinen der Stamms 
burg von dem ehem. Grafen von Wichelberg. 
y. ' 17. Ober: 
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17. Dberamt Göppingen 5DM. 28,126 Einw, 
Göppingen, OASt. und Poft, an der Fils, 9 St. 
von Stuttgart, mit 4423 E. Die. Stadt brannte im J. 1782 
beynahe gänzlich ab, und iſt num eine der fchönften und rer 


gelmaͤßigſten ‚Städte des Koͤnigreichs. Sie hat bedeutendes 
Gewerbe — Hutfabrikation, 2 Wollenbandfabriken, eine Bar 


chentfabrif, Papiermühlen, Bleiche, Verfertigung von gutem 


Töpfergefchirr; auch befindet fich in der Nähe der Stadt ein. 


guter Sanerbrunnen mit einer Badeanftalt, _Wor der Stadt 
ſteht eine anfehnliche Kirche, ein Weberreft bon einem ehem. 
Chorherrnſtift, Oberhofen genannt. - 


Hphenftaufen, Mitfl., 921 E., an dem berühmten Berge 
gleiches Namens, der einft die Stammburg des großen Kaiferhaus 
ſes der Hohenftaufen trug und frey und kuͤhn fich erhebend, ſchon 
dur feine Form die Aufmerffamteit auf fich zieht. Die Burg wurde 
im Bauernauftuhr, 1525, zerflört, uud die fpätere Beit legte ſcho⸗ 
nungslos die Hand felbft an ihre Ueberrefte, ſo daß jetzt Faum noch 
einige Spuren davon übrig find, Der Berg erhebt fih 2139 Par. 

oder 2425 Würt. Fuß über die Meeresflähe. Höher noch ift der bes 
nahbbarte Stuifenberg. Zu Hohenftaufen gehören eine Menge 
Höfe. — Ulbershaufen, 716 E. Betzgenrieth, 512 €. 
Boll, 1261 E., mit einer Schwefelquelle und einer befuchten Bades 
anftalt; merkwürdige Berfteinerungen, Dürrnau, 684 E., Gräfl. 
Degenfeldifh, mit einem Schlofe und einem Kapuzinerhofpiz. 
Eber bach, Mktfl. 1309 E., mit einem bedeutenden Vieh» befons 
ders PerdeMarft. Eſchenbach, 466 E., mit Lothenberg und 
einem Shl. Faurndau, 602 E., mit einem ehem. Stift und 
dem v. Mündiihen Schlofgut Filseck. Gansloſen, 468 ©. 
Verfertigung von Peitſchenſtoͤcken, Geſaͤlze. Groß-Eißlingen, 
1102 E., v. Degenfeldiſch. Ebenſo Salach, mit 475 E. Baum⸗ 
wollenſpinnerey and Tuͤrkiſchrothfaͤrberey, und Rechberghauſen, 
mit 707 E. Gruibingen, Mttfl., 895 E. Hattenhofen, 
956 E. Schoͤner Marmor. Heiningen, Mttfl. 1086 E. Im 
Jahre 1284 erhielt der Herzog Konrad von Ted von Kaiſer Rudolph 
die Erlaubniß, Heiningen zu einer Stadt zu mahen. Hochdorf, 
7628. Holzheim, 540 E., dazu gehört der Weiler St: Gott: 
bardt, wo viele Tabadöpfeifentöpfe mit kuͤnſtlichem Schnigwerk vers 
 Memmingerd Geongt, | i a 33 
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au Eifenerzen. Die Hauptnahrung ber Einwohner ift Viche 
zucht, Holz und Holzarbeit — Laden, Fruchtmaße, Schaus 
feln und andere hölzerne Geräthfchaften, werden in dem Ober 
amt in Menge verfertigt. Zu Schrezheim, in einem Det 
tingen +» Wallerfteinifchen Fil. D. von ———— wird viel 
Fayence verfertigt. 


Beerſpach, Pfw., 79 €. Benzenzimmern, 313 €. 


Buͤhlerthann, 530€. Schloß Thannenburg mit Marmorbrüs 
hen. Bühlerzell, 272€. Dallingen, 303 €, Ellen—⸗ 
berg, 237€. Geißlingen, 386 E. Hobenberg, 174 & 
FU. Nofenberg, D. 408€. Jagſtzell, 260€ Lauchheim, 
Et. 841 E. Spnagoge. Fil. Lippach, D. 408€, Neuler, 529 €. 
Achat, Feuerftelne sc. Nordhaufen, 2758 Pfalheim, 555 - 
E. Röhlingen, 489€, Neu aufgefundene Spuren der Teufels⸗ 
mauer. ©. 0. 8,2614. Schwabsberg, 19€ Sechten— 
hauſen, Pfw. 124 E. Stödtlen, 178 E. Thannhanfen, 
619 E., des Freph. v. Thannhaufen, Fil. Neumeiler, D. 423 
E. UnterSchneibheim, 7538 Walrheim, 19E Wels 
fingen, 119€, Weſthauſen, 595 E. Wörth, 592 E., mit 
Stödtlen des Fürften v. Dettingens Spielberg. Bipplingen, 324 
E. Zoͤbingen, 734. Wallerſteiniſch. Außerdem gehören noch 
zum Oberamt 243 kleinere Doͤrfer, Weiler, Hoͤfe. 


2. Oberamt Aalen, 5 OM. 17,785 Einw. 


Aalen, OASt und Poft, am Kocher und dem Flips 
" den Wal, 16 St, von Stuttgart, mit 2370 E. Unter den - 
ehem, Reicheftädten, wozu Walen gehörte, zeichnete fich diefe _ 
vortheilhaft durch gute Verwaltung und geordneten Haushalt 
aus, Das Städtchen bat eine Wollenbandfabril und übers 
haupt ein lebhaftes Gewerbe in MWollenarbeiten, Flanellen, 
Eifen ꝛc., Bergwerf, ©. o. ©. 304. 


Abtsgmünd, 564 €. Königl. Hammer: und Zain⸗Eiſenwert. 
Adelmanusfelden, 506 E., unter verſchiedene Herten getheilt. 
Derwangen, 306 E. Eſſingen, Mitfl. mit einem Schloſſe, 
1657 E., 3 v. Woͤllwarth, 4 v. Degenfeld. Fachſenfeld, 500 

C., v. Woͤllwarth und v. Warnbüler, Hohenroda, v. Wolwr⸗ 
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fingen, 234 ©. Ebnat, 991 €. Calingen, 549 €. = 
&ingen, 719€ Flochberg, 430 E., mit einer Wallfahrt und 


u ‚ben Dininen eines einft fetten und berühmten Schloſſes. GoLldburgs 


— 


*. 


hauſen, 338E. Großkuchen, 421E. Herdtfeldhauſen, 
Pfwa., 91 € Kerkingen, 405 E. Fil. Baldern, D. und 
Hauptort der Grafſchaft Oettingen⸗Baldern, mit einem Schloſſe, 57 
E. Kirchheim, 995 E. Köffingen, 349 €. Ommenheim, 
569 €. Pflaumlod, 437 €, mit einer Synagoge. Nöttim 
sen, 539 E. Schweindorf, 33€, Trobtelfingen, 962€. - 
" Unterriffingen, 212€ Upmemmingen, 76€ Wald— 
haufen, 2587 €. mit Kapfenburg, Bergihloß und ehem. Sit 
eines Land⸗Commenthurs mit 2 Kapellen.. Faſt alle diefe Ortichaften 
gehören entweder Wallerftein oder Thurn und Taris an. 


4. Oberamt Heidenheim gOM. 24,309 Einw, 
| Heidenheim, OASt. und Poft an der Brenz, mit 
2148 €, 22 &t von Stuttgart, auf dem nähern, aber 
wegen der Weiffenfteiner Steig weniger fahrbaren, Wege 16 
St. Die Stadt ift der Hauptort der ehem. Herrichaft Heidens 
beim und bey derfelben liegen noch die Ueberrefte des ehemals 
feften Schloffes Hellenftein, auf weldhem einft die Befiger 
der Herrſchaft ihren Sitz hatten. Die Herzoge Ultich und 


Friedrich I. bauten das Schloß neu auf. Heidenheim hat 


vieles Gewerbe, eine Cottonfabrik, Maſchinenſpinnerey in 
Baumwolle, nach engl. Art, Leinen- und Baumwollenzeug⸗ | 
Weberey, eine Bleiche, gute Papiermühle, Drahtzuͤge und 
ein Koͤnigl. Eifenfchmelzwerf; verfertigt berühmtes Xöpfer- 
geſchitr, und hat einen anſehnlichen Leinwandhandel, einen 
Schaͤfermarkt und einen Kornmarkt. | 


Giengen, ebem. Reicheſtadtchen an der Brenz, mit 1766 €, 
Wollen s und Leinenweberey, Bleibe, Meſſerſchmiedarbeiten, be: 
rühmtese Gienger Waſſer, Papiermuͤhlen, Bad. Anbau 
fen, ehem. Benedictiner⸗Kloſter und früher Sitz eines Klofteroberamts, 

698. Bergenwetler, Pfw. 235 E.; mit einem Schloß und Gars 
ten; ben Fr. v. Stein und v. Maldeghem angebörig. Bolbeim, 
723 € "Brenz, Mttfl. mit einem Schloß, 780 &. Burgberg, 


u re * 





518 _ 


62€ Dettingen, Mitfl. 1259 E., mit dem berrih. Schloß⸗ 
gut Faltenftein und fhömen Ruinen des auf Felien gelegenen 
Schloſſes Faltenftein. Fleinbeim, 561€ Gerftetten, Mttfl. 
1250€ Guſſenſtadt, Mttd. 835€ Haufen obdem kom 
tbal, 87 € Heldenfingen, 600 €. Herbredtingen, 
Met. an der Brenz, 1276 E., mit einem ehem. Auguftiner-Klofter, 
im deffen Kirche fih ein fhöner Hodaltar befindet. Fil. davon ifk 
der ®. Eſels burg, mit den Ruinen ded Bergichlofles der Herren 
v. Eſel. Hermaringen, 7438 €. Torfgräberey. ©. o. ©. 303. 
Heudlingen, 731 & Hobens Memmingen, 491 €, auf 
einer großen, Eornreihen Flaͤhe. Hürben, 560 €. mit einem 
Schl. Königsbronn, Mttfl. mit dem ehem, CifterzienferRlos 
fer Königsbronn, das Dorf felber heißt eigentlib Springen, mit 
1126 €, Urſprung der Brenz aus hohen Felſen; Eifendrathuug, 
Königl. Eifens, Schmelz s und Hammerwerk, das ältefte des Königs 
reihe, dazu gehört Jtzelberg, W. gleichfalls mit einem Königl. 
Eifen-Hammerwerf. Mergelftetten, 623€. Nattheim, 751 
E. Eiſenerze der Gegend. Fi. DOggenbaufen, D. 400 €. 
Vergl. S. 304. Schnaithbeim, mit einem Schloſſe, Sitz der 
Dberförfteren, 1122 E. Söhnftetten, 860 €. Sontheim, 
an ber Brenz, 1049 €. Steinheim am Aalbuch, auf welchem 
ein großer Theil des Oberamts liegt, 1318 €. Zang, 638 E. — Das 
Dberamt zeichnet fih in Abſicht auf Anbau ſchon dadurch vor feiner 
Nachbarſchaft aus, daß es faft durchgaͤngig aus größern Dörfern 
und Marktflecken befteht. 


5. DOberamt Gmünd, 65 OM. 21,564 Einw. 
, Gmünd, HANSE und Poft, an der Rems, 11 &t. von 
Stuttgart, mit 5548 €. Die Stadt, eine ehemalige Reiches 
ftadt, hat mehrere anfehnliche Kirchen und andere öffentliche 


Gebäude, 'aufgehobene Klöfter, ein Tanbftummen-Fnfitut, eis 
ne weibliche Induftriefchule der Klofterfrauen zu St. Ludwig, 


eine Normalfchule ꝛc. Gmünd war einft eine durch Handel 
und Gewerbe fehr blühende Stadt, ift aber in neuern Zeiten 


ſeht herabgefommen. Sie zeichnete fich befonders durch Gold» 
Silber + und BifonteriesArbeiten, durch Baumwollengarn⸗Spin⸗ 


netey und Weberey, womit fie bie Gegend in weiten, Umfreife 


* 
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befchäftigte und einen ausgebreiteten Handel trieb, aus. Auch 
in Wachs » und Ölasarbeiten machte fie bedeutende Geſchaͤfte. 
Jetzt befteht Alles nur noch im Kleinen und nen ift blos eine 
Tuchmanufaktur binzugefommen, In dem ehem. weiblichen 
Dominifaner-Rlofter Gotteszell vor der Stadt ift nun das 


Zuchthaus des Königreichs für männliche re einges 


‚richtet. 


Bargan, 454€. mit Schloß und der benachbarten Wallfahrt⸗ 
kirche Beiswang. Bartholomaͤ, Mitfl. in einer ſehr hoben 
Lage, auf dem Aalbuch, 787 E., theils Luth., theils Kathol., wie 
uͤberhaupt die Einwohner der meiſten Ortſchaften dieſes Oberamts ger 
miſchter Religlon ſind. Degenfeld, in einem wildromantiſchen 
. Thale, 319 E., mit den Ruinen des Degenfeldiſchen Stammſchloſ⸗ 
ſes. Heubach, St. an der Rems, ehem. Oberamtsſitz, 992 E., 
Baumpwollenſpinnerey und anſehnliche Fabrikation von Baummwollens 
zeugen und Tuͤchern; 1 Stunde davon befindet ſich der Bernhards⸗ 
berg mit der Bildfäule des heil, Bernhards, einer Kirche und einem 
Beneficiathaus, wohin ſtark gewallfahrtet wird. Auch liegen nicht 
weit davon die Ruinen des Bergichlofles Nofenftein. Herliko— 
fen, 49€. Iggingen, 340€. Lautern, 424€. Lein— 
zell, 789 ©. mit einem Scloffe, der Frevb. v. Lang. Mögglin: 
gen, 95€. Muthlangen, 551 E. Dberbäbingen, 381 €. 
Dberbethringen, 445 E. Rechberg, Hohen⸗Rechberg, Schloß 
mit Pfarrkirche, ſehr hoch gelegen, mit Hinterrechbeg, W. 364 
E. und Worderrehberg, W. 262€. Das Schloß, der Stamm: 
fig des alten und edlen Nechbergiihen Geſchlechtes, hat eine unver 
gleichliche Ausſicht und ragt mit Hohenftaufen und Stuifenberg weit 
und breit hervor. Die Einwohner der Herrichaft Nechberg, wozu, 
anfer Rechberg, Weiffenftein, Donzdorf, Boͤhmenkirch, Nenningen, 


Treffelpaufen und mehrere Weiler und Höfe gehören, nähren fih von 


Flachsbau, Spinnerey und Verferligung bölzerner Tabakspfeifen— 
föpfe (Ulmer Köpfe) und anderer aͤhnlichen, bier beſonders ſtark bes 
triebenen Holz⸗Arbeiten. Reichenbach ‚am Rechberg, 271 €, 

Spraitbach, 327 E. Straßdorf, 566€, Xäferroth, 127 
€. Waldſtetten, 888 &,; bier beſonders werden viele Tabaks— 
pfeifenköpfe verfertigt. Weiler in den Bergen, 4126. Win 
singen, gzı€@ Wisgoldingen, 609€, Zimmerbad, 151 


€. Diefes Oberamt bat wiehee viele kleinere DOrtfchaften, Weiler 
und Hoͤfe. 
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6. Oberamt Schorndorf. 33 OM. 25,847 Einw. 
Schorndorf, OASt. und Poft, an der Rems, in eis 


— — 13 


ner fruchtbaren Gegend mit ſtarkem Weinbau, 7 St. von, 


Stuttgart, mit 3543 Einw. und einem alten Schloffe; lebhafs 


Pfahlmärkte, Käfebereitung. Die Stadt ift Geburtsort Des 
berühmten Generald Schärtlin von Burtenbach, 1576, 
war ehemals eine Feflung und wurde öfters belagert und weg- 


genommen, Im J. 1688 griffen fie die Franzofen an, wur 


den aber durch die Entfchloffenheit der Schorndorfer Weiber 
abgetrieben ; 1360 wurde hier Graf Eberhard der Grainer und 
fein Bruder Ulrich von ar Karl IV. geichlagen. Versl. 


"©. 28. 


Beutelsbach, Mitfl. 1644 E., eine der aͤlteſten Beſitzungen 
des Wuͤrtembergiſchen Hauſes mit dem einſt berühmten Schloſſe 
Beutelsbach, das auf der Höhe über dem Dorfe lag, jetzt aber ganz 
verſchwunden ift. Im frübern Zeiten befand fi bier ein Stift mit dem 


‘* Erbbegräbniß der Grafen von Würtemberg, das aber ſchon im Jahr 


1311 zerftört und 1320 nad Stuttgart verlegt wurde; vergl. ©. 22. 
In der jebigen Kirche bes Fleckens, der ebem. Stiftskirche, befindet 


ſich noch ein merfwürdiger Grabftein mit dem aͤlteſten Würt. Wappen, 


Bon Beutelsbach ging der befannte Aufruhr des Armen Konrads 


- aus, der den Tübinger Vertrag 1514 herbepführte. ©. oben ©, 62, 


Mor ungefähr 30 Jahren wurden bier noch wohlverwahrte Urkunden 
aufgefunden, welche aber, bey der herrichenden Unachtſamkeit auf der; 
gleihen Dinge, verloren gingen. — Aichelberg, 697€ Aids 


ſchieß, 33€ Baltmannsweiler, 629€. Geradftetten, 
1452 E. Grunbach, 1337 E. Haubersbronn, 7956. Heb⸗ 


fack, D. Fil. von Winterbach, 618 E. Hegenlohe, 303 E. Fi, 
Thomashardt, 413 E. Hohengehren, 510 E. Hunds— 
holz, auf der Hoͤhe, mit dem ehem, Praͤmonſtratenſer⸗Kloſter Abel 
berg, 680€, Ober-⸗Urbach, 1901E. Fi. Unter-Urbach, D. 
888 E. Schornbach, 593 E. Fil. Hößlenwarth, D. 451 E. 
viele Hafner. Steinenberg, 698 E. Zi. Miedelſpach, D. 
461 E. und der W. Krehwinkel. Schnaith, 16196. Weiler, 


'tes Gewerbe, eine Tabaks- und eine Xeppichfabrif, ftarfe 


ua en 
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770 E. Winterbach, 1766 €. mit dem _—.— Sab⸗⸗ En . 
gelberg, chem. Srauenflofter, 


7. Oberamt Lord Welzheim. 5OM, 17,313 Einw. 


Lord, DAS Mktfl. und Poft an der Rems, mit 1499 
Ein. und einem ehemaligen, von den Hohenftaufen geftifteten 
Klofter auf dem Kiebfrauenberge, auf welchem einft ein Hohen» 
ftaufifches Schloß ftand, Das Klofter war zugleich Begräb- 
nißplag des Kaiferhaufes, und in der Kirche deffelben finden 
ſich noch mehrere Denfmähler des Haufe. Zu Lorch werden 
viele chemifche Fabrifate — Scheidewaſſer, Hoffmaͤnniſche Tro⸗ 
pfen ꝛc. bereitet. — Welzheim, Mktfl. mit 1260 Einw., 
vormals Sitz eines eigenen Oberamts und neuerlich mit Lorch 
um ben Oberamtsſitz der vereinigten Aemter ringend, liegt auf 
dem MWelzheimer Wald und war Hauptort der ehem. Herrſchaft 
Welzheim, bat vorzüglichen Flachsbau, bedeutenden Flachs⸗ 
marft, ftarfen Verkehr mit Holz und ift merfwärdig durch eis 

genthümliche Sitten und mancherley Roͤm. Alterthuͤmer, melde 
man hier und in der Gegend findet. | 

Alfdorf, 1207 €. d. Frevb. v. Hol. Kaifersbad, D. 

Fil. v. Welzheim, 466 E. mit einer Menge von Weilern und Höfen. 
Kirhenfirnberg, 223 E. Plüderhauſen, Mftf. 1239 €. 
gi. Waldhaufen, D. 5668. Nudersberg, Mttfl. 1102 €; 
ftarfer Flachs markt. Wäfbenbeuren, Mftfl. 1017 E., ‚mit dent 
Waͤſcherſchloͤßle, der eigentlichen Wiege des Hobenftaufifgen Hauſes. 
Von dieſem Waͤſchenbeuren wurde Friedrich, der Stammpater des 
Hauſes, Friedrich von Beuren oder Büren, manchmal auch 
der Waͤſcher genannt, Der Ort gehört gemeinſchaftlich den Gras 
fen v. Thurn und Valſaſſina und dem Freyh. v. Freyberg. Weps 
gan, 114 E. Mit allen den genannten Pfarrdbörfern find auferors 


dentlich große Sprengel von kleinern Ortfchaften verbunden, und im 


Ganzen zählt dad Dberamt außer 7 er und 3 Dörfern 60 Eee | 
und * Hoͤfe. | 


— 
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fertigt werden. Jebenhauſen, gı7 E., v. Liebenſteiniſch, mit 
einem Schloffe und einem gehaltreihen Sauerbrunnen, bey dem ſich 
einft eine vielbefuchte Badanftalt befand. KleinsEiflingen, D. 
und Fil, v. Holsbeim, mit 814 E. DObermwälden, 290€ DOttens 
bad, 282€. Neibenbad, 5628 Schlath, 739€. Shlier: 
bad, 1511 E. Uihingen, 755€. Wangen, 532 €. 


IV. Jaxtkreis. 94 Quadrat-Meilen. 14 Ober- 
ämter, mit 319,001 Einw. 


Sige der Forf- und Cameralämter. 
a) Dberförfterepen. 


1. Aalen. 3. Ellwangen. 3. Jagſtberg. 
2. Crailsheim. 4. Gaildorf. 6. Schnaitheim. 
7. Schorndorf, - 


b) Sameralämter. 


1. Beutelsbach. 6. Hall. 11. Mergentheim. 

2. Crails heim. 7. Heidenheim. 12. Oehringen. 

3. Ellwangen. 8. Herbrechtingen. 13. Roth am See. 
4. Gaildorf. 9. Kapfenburg. 14. Schorndorf. 

5. Gmünd. 10. Lorch. 15. Schönthal. 


1. Oberamt Ellwangen. ı0 DM. 23,786 E. 

Ellwangen, Kreis, und OASt. zte gute St. und Poft, 
an der Jart, 22 St, von Stuttgart, mit 2300 E., ehem, Haupt⸗ 
ftadt der geftifteten Probftey Ellwangen, mit mehreren ans 
fehnlihen Gebäuden, einem ſchoͤnen, auf einem Berge liegen- 
den Schloffe, 8 Kirchen, ‚worunter fich befonders die Haupt 
firche und die auf dem Schönenberg gelegene Kirche ‚zur heil, 
Maria von Loretto und die ehem. Jeſuiterkirche auszeichnen; 
Gymnafinm, Spital, anfehnlihes ehem. Kapuzinerflofter; 
ſtarker Pferdemarkt, der ſogen. falte Markt. Die Gegend um 
Ellwangen ift noch eine der unangebanteften in Wiürtemberg, 
waldig, und zum Xheil von undankbarem Boden, aber eich 
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an Eifenerzen. Die Hauptnahrung ber Einwohner ift Vieh ⸗ 
zucht, Holz und Holzarbeit — Laden, Fruchtmaße, Scham 
feln und andere hölzerne Geräthfchaften, werden in dem Ober 
amt in Menge verfertigt. Zu Schrezheim, in einem Det 
tingen » Wallerfteinifchen Fil, D. von ESTREREE, wird viel 
Fayence verfertigt. 


Beerſpach, Pfw., 79 E. VBenzenzimmern, 313 @. 
Buͤhlerthann, 530€. Schloß Thannenburg mit Marmorbrüs 
ben. Bühlerzell, 272 € Daltingen, 3053 €, Ellem 
berg, 237€ Geißlingen, 386 & Hohenberg, 174 & 
FU. Nofenberg, D. 408€. Jagſt zell, 260€ Lauchheim, 
St. 841 E. Spnagoge. Fil. Lippach, D. 408 E. Neuler, 529 €. 
Achat, Feuerfteine sc. Nordhaufen, 275€ Pfalheim, 555 . 
E. Roͤhlingen, 489€, Neu aufgefundene Spuren der Teufels 
mauer. ©. 0, ©,261x. Schwabsberg, 19€ Sechten⸗ 
Haufen, Pfw. 124 E. Stödtlen, 173€ Thannhanfen, 
619 E., des Freph. v. Thannhaufen, Fil. Neuweiler, D. 423 
E. UnterSchneidheim, 758€ Walrheim 19€ Web 
fingen, 119€, Weſthauſen, 595€. Wörth, 592 E., mit 
Stödtlen des Fürften v. Dettingen» Spielberg. Bipplingen, 324 
E. Zöbingen, 734. Wallerſteiniſch. Außerdem gehören noch 
zum Oberamt 243 kleinere Doͤrfer, Weiler, Hoͤfe. 


2. Oberamt Aalen. 5 OM. 17,785 Einw. 


Aalen, OASt. und Poft, am Kocher und dem Flüßs 
" hen Aal, 16 St, von Stuttgart, mit 2370 E. Unter den 
ehem. Reichsftädten, wozu Aalen gehörte, zeichnete fich diefe _ 
vortheilhaft durch gute Verwaltung und geordneten Haushalt 
aus, Das Städtchen bat eine Wollenbandfabrif und übers 
haupt ein Iebhaftes Gewerbe in Wollenarbeiten, Flanellen, 
Eifen ꝛc., Bergwetk. ©. o. S. 304. 


Abtsgmünd, 564 E. Koͤnigl. Hammer⸗ und — 
Adelmannsfelden, 506 E., unter verſchiedene Herten getheilt. 
Derwangen, 306 €, Eifingen, Mitfl. mit einem Schlofe, 
‚1657 E., 3 v. Wöllwarth, 4 v. Degenfeld. Fachfenfeld, 500 
E., v. Woͤllwarth und y. Varnbuͤler. Hohenroda, v. Wölwäks 
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fingen, 444 E. Ebnat, 91 E. Eglingen, 59€. 
&bingen, 719€. Flochberg, 430 E., mit einer Wallfahrt und 
den Ruinen eines einft feften und berühmten Schloſſes. Goldburgs 
hauſen, 333€. Groftuden, 421. Herdtfeldhaufen, 
Piw., 91 E. Kerfingen, 905 © EU. Baldern, D. und 
Hauptort der Grafibaft Dettingen-Baldern, mit einem Schloſſe, 57 
E. Kirchheim, 995 E. Köfiingen, 349€ Ommenheim, 
569 E. Pflaumlod, 437 S, mit einer Synagoge. Roͤttin— 
gen, 59€ Schweindorf, 303€ Trochtelfingen, 962€. - 
- Unterriffingen, 212€ Upmemmingen, 76€. Wald— 
haufen, 287 €. mit Kapfenburg, Bergichloß und ehem. Sitz 
eines Land» Commenthurd mit 2 Kapellen... Faſt alle diefe Ortichaften 
gehören entweder Wallerfiein oder Thurn und Taris an. 


4. DOberamt 9 eidenheim. 90M. 24,309 Einw. 

Heidenheim, OASt. und Poſt an der. Brenz, mit 
2148 €, 22 &t von Stuttgart, auf dem nähern, aber 
wegen der MWeiffenfteiner Steig weniger fahrbaren, Wege 16 
St. Die Stadt ift der Hauptort der ehem. Hertſchaft Heiden 
beim und bey derfelben liegen noch die Weberrefte des ehemals 
feften Schloſſes Hellenſtein, auf welchem einſt die Beſitzer 
der Herrſchaft ihren Sitz hatten. Die Herzoge Ulrich und 
Friedrich J. bauten das Schloß neu auf. Heidenheim hat 
vieles Gewerbe, eine Cottonfabrif, Maſchinenſpinnerey in 
Baumwolle, nach engl. Art, Keinen» und Baumwollenzeug -⸗ 
Weberey, eine Bleiche, gute Papiermühle, Drabtzüge und 
ein Koͤnigl. Eiſenſchmelzwert; verfertigt berühmtes Toͤpfer⸗ 
geihirr, und hat einen anſehnlichen Leinwandhandel, einen 
Schaͤfermarkt und einen Kornmarft. | 


Giengen, ebem. Meichsſtadtchen an der Brenz, mit 1766 E, 
Wollen s und Leinenweberey, Bleibe, Mefferitmiedarbeiten, ber 
rühmtes Gienger Wafier, Papiermüblen, Bad. Anbau 
fen, ehem. Benedictiner- Klofter und früher Sig eines Klofteroberamts, 
98 Bergenmweiler, Pfw. 235 E.; mit einem Schloß und Gars 
ten; ben Fr. v. Stein und v. Maldeghem angebörig. Bolbeim, 
723 € Brenz, Mitfl. mit einem Schloß, 730 E. Burgberg, 
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762€. Dettingen, Mtf. 1259 E., mit dem berrid. Schloß 
gut Falfenftein und idönen Ruinen des auf Felien geiegemen 
Shirfes Falleuſtein. Fleinbeim, 561€ Gerketten, Mei. 
1250 E. Suſſen ſtadt, Mitd. 835€. Haufen obdem lom 
tbal, s7 € Heldbenfingen, 60 E. Herbredtingen, 
MitE. an der Brenz, 1276 E., mit einem chem. Augnfiiner- Klofter, 
in deſſen Kirche ſich ein ſchöner Hochaltar befindet. Fl. davom ift 
der®. Eſelsburg, mit den Ruinen des Bergſchleſes der Herrn 
». Eſel. Hermaringen, 733€. Terfgribery. ©. 8. ©. 303. 
Henhlingen, 7sı & Hobens Memmingen, 2ıd., auf 
einer großen, fornreihen Fläbe. Härben, 560 €. mit einem 
Schl. Königsbrenn, Bill. mit dem chem. Eiſterzienſer⸗Klo⸗ 
fter Königsbronn, dad Derf feiber heißt eigentlihd Springen, mit 
1126 ©. Urfiprung der Brenz aus hoben Felſen; Eifendratbung, 
Königl. Eifens, Schmelz: und Hammerwerk, das ältefte des Königs 
reiht, dazu gebört Tuelberg, WB. gleihfalls mit einem Königl. 
EifensHammerweri. Mergelſtetten, 623€. Nettbeim, 751 
E. Eifenerze der Gegend. Fi. Oggenhauſen, D. 400 €. 
Vergl. S. 304. Shunaitbeim, mit einem Schleſſe, Sig der 
Dberförkeren, 1122 ©. GSöhmüetten, 80 €. Sontheim, 
an der Brenz, 1049 €. Steinheim am Aalbuch, auf welchem 
ein großer Theil des Oberamts liegt, 1313 €. Zang, 633 €. — Das 
Oberamt zeichnet ſich in Abſicht anf Anbau ſchon dadurd vor feiner 
Rasbaribaft aus, daß es fat burdgängig and gröfern Dörfern 
und Marktflecken beſteht. 


5. Oberamt Gmünd, 5L AM. 21,564 Einw. 
Gmünd, OASt. und Pol, an der Rems, 11 &t. vom 
Stuttgart, mit 5558 E. Die Stadt, eine ehemalige Reiche, 
fladt, bat mehrere anfehnliche Kirchen und andere öffentliche 
Gebäude, aufgehobene Klöfter, ein Taubſtummen⸗Inſtitut, eis 
ne weiblide Indufiriefchule der Klofterfrauen zu St. Ludwig, 
eine Normalfchule ꝛc. Gmünd war einft eine durch Handel 
und Gewerbe ſeht blühende Stadt, ift aber im neuern Zeiten 
ſehr herabgefommen. Sie zeichnete fich befonders durch Gold; 
Silber⸗ und Bijonterie-Wrbeiten, durch Baummwollengarn- Spin; 
ngrey und Weberey, womit fie die Gegend in weitem Umfreife 


- 
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befchäfligte und einen ausgebreiteten Handel trieb, aus. - Auch 
in Wachs- und Glasarbeiten machte fie bedeutende Geſchaͤfte. 
Jetzt befteht Alles nur noch im Kleinen und nen ift blos eine 
Tuchmanufaktur binzugefommen, In dem ehem. weiblichen 
Dominifaner-Klofter Gotteszell vor der Stadt ift nun das 


Zuchthaus des Königreichs für männliche Sträflinge einge⸗ 


‚richtet, 

Bargan, 454 €. mit Schloß und der benachbarten Wallfahrt⸗ 
kirche Beiswang. Bartholomaͤ, Mitfl. in einer ſehr hoben 
Lage, auf dem Aalbuch, 787E., theils Luth., theils Kathol., wie 
uͤberhaupt die Einwohner der meiften Ortſchaften dieſes Oberamts ges 
‚mifchter Religion find, Degenfeld, in einem wildromantifhen 
. Thale, 319 E., mit den Ruinen des Degenfeldifhen  Stammidlof- 
fe. Heubach, St. an der Rems, ehem. Oberamtsſitz, 992 E., 
Baummollenfpinnerep und anfehnliche Fabrifation von Baummollens 
zeugen und Tühern; 1 Stunde davon befindet fi der Bernhards; 
berg mit der Bildfäule des heil. Bernhards, einer Kirche und einem 


Beneficiathbaus, wohin ſtark gewallfahrtet wird. Auch liegen nicht . 


weit davon die Ruinen des Bergihloffes Nofenftein, Herliko— 
fen, 429€. Jagingen, 340€. Kautern, 424 E. Lein—⸗ 
zell, 789 €. mit einem Scloffe, der Frevh. v. Lang. Mögglins 
gen, 955€ Muthlangen, 551E. DOberbäbingen, 381 E. 
Dberbethringen, 445 E. Rechberg, Hohen-Rechberg, Schloß 
mit Pfarrkirche, ſehr hoch gelegen, mit Hinterrechbeg, W. 364 
E. und Vorderrechberg, W. 262 E. Das Schloß, der Stamm: 
ſitz des alten und edlen Rechbergiſchen Geſchlechtes, hat eine unvers 
gleichlihe Unsfiht und ragt mit Hohenftaufen und Stuifenberg weit 
und breit hervor. Die Einwohner der Herrihaft Nechberg, wozu, 
anfer Rechberg, Weiffenftein, Donzdorf, Böhmenkirh, Nenningen, 


Treffelbaufen und mehrere Weiler und Höfe gehören, nähren ſich von 
Flabsbau, Spinneren und Verferligung bölzerner KTabaföpfeifens 


föpfe (Ulmer Köpfe) und anderer dhulihen, bier befonders ſtark bes 
triebenem Holz⸗Arbeiten. Reichenbach, am Rechberg, 271 €, 
Spraitbah, 327 & Straßdorf, 566€ Taäferroth, 127 
GE. MWaldftetten, 338 &,; bier befonders werden viele Tabaks— 
pfeifenköpfe verfertigt. Weiler in den Bergen, 412 E. Win 
jingen, 431 E. Wisgoldingen, 609€, Zimmerbad, 151 
€. Diefed Oberamt hat wieder viele kleinere Ortſchaften, Weiler 
und Hoͤfe. 


— 
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6. Oberamt S derndorf. FOM 2587 Emm. 


Schernrorf, DIEr end Prü, an der Rems, em eu 
ner fruchtbaren Gegend mit harfem Meinten, 7 Er pc 
Exstizart, mit 35,3 Cimw. uud einem alten Schleſſe; leb hasñ⸗ 
tes Gewerbe, eime Tabaks- und eine Teppichfabtik, Harfe 
Mablmärhte, Käicherritung. Die Stadt ii Geburtsort des 
Seräämten Generals Schärtlin von Burtenbach, + 1576. 
war ehemals eine Feflung und wurde öfters belagert unb weg- 
genommen. Im 3. 1655 griffen fie die Aramjofen au, wur: 
Den aber durch die Entſchleſenheit der Ehormborfer Weiber 
abgetrieben; 1360 wurde bier Graf Eberbard der Grainer unb 
fein Bıuder Ulrich vom Kaifer Karl IV. geiklagen. Bergl 


"©. 25. 


Beuteldbab, DER 154, €, eine der ältehen Befisungen 
Mi Wüärtemdergiisen Hasies mit dem eiuk berabmien Schloſſe 
Bentelsbach, das auf der Höhe über dem Derie lag, ießt aber gamz 
veritmunden it. In frübern Zeiten befand 64 dier ein Stift mit dem 
Erbbegribmig ber Srafen von Wärtemberg, das aber ſchen im Jahr 
1317 jerſtört und 1520 nat Stuttgart verlegt wurde; vergl. ©. ==. 
In der jetzigen Kirche des Feckens, der ebem. Sıiftäfirde, befindet 
ſich ns2 ein merfwärbiger Srabftein mit dem alteſten Bürt. Wappen, 
Don Beutelöbab ging der befannte Yalrabı des Atmen Lourads 
aus, der den Tübinger Vertrag 13513 herberfühtte. S. oben S. 6:, 
Bor ungefähr 30 Jatzren wurden bier neh mwehlserwahrte Urfunden 
aufgefunden, welche aber, bey ber berribenden IInabtiamleit auf ders 
gleigen Dinge, verloren singen. — Yihbelberg. 57€ Aids 
(hieß, 2338 Beitmannsweiler, 69€ Seradſtetten, 
1352 €. Srunbat, 1337€. Haubersbronn, 795€ Heb- 
jad, D. Fil. von Winterbach, 613 E. Hegenlohe, 303 €. FH, 
Thomashbardt, 213 @. Hohengehren, 510 E. Hund 
holz, auf der Höhe, mit dem ebem. Praͤmonſttatenſer⸗Kloeſtet Adels 
berg, 680€, Ober:Urbad, 1961, Zi. Unter⸗Urbach, D, 
8335 E. Schornbach, 59€, Fil. Hößlenwartd, D. 451 E. 
viele Hafner. Steinenberg, 698 E. Fil. Miedelſpach, D. 
461 E. und der W. Krehwinkel. Schnaith, 16198. Weiler, 
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770. interdah, 1766 €. mit dem —— Sale⸗ En⸗ 
gelberg, ehem. Ftauenkloſter. 


7. Oberamt Lorch⸗Welzheim. 6 AM. 17,313 Einw. 


Lorch, OASt. Mktfl. und Poſt an der Rems, mit 1499 
Einw. und einem ehemaligen, von den Hohenſtaufen geſtifteten 
Kloſter auf dem Liebfrauenberge, auf welchem einſt ein Hohen⸗ 
ſtaufiſches Schloß ſtand. Das Kloſter war zugleich Begraͤb⸗ 
nißplatz des Kaiſerhauſes, und in der Kirche deſſelben finden 


ſich noch mehrere Denkmaͤhler des Hauſes. Zu Lorch werden 


viele chemiſche Fabrikate — Scheidewaſſer, Hoffmaͤnniſche Tro⸗ 
pfen ꝛc. bereitet. — Welzheim, Mktfl. mit 1260 Einw., 
vormals Sitz eines eigenen Oberamts und neuerlich mit Lorch 
um den Oberamtsſitz der vereinigten Aemter ringend, liegt auf. 
dem Welzheimer Wald und war Hauptort der ehem. Herrſchaft 
MWelzheim, bat vorzüglichen Flachsbau, bedeutenden Flachs⸗ 
marft, ftarfen Verkehr mit Holz und ift merkwuͤrdig durch eis 
genthimliche Sitten und mancherley Roͤm. Alterthuͤmer, welche 
man bier und in der Gegend findet. | 


Alfdorf, 1207 €. d. Freyh. v. Holy. Kaiſersbach, D. 
Fil. v. Welzbeim, 466 E. mit einer Menge von Wellern und Höfen. 
Kirhenfirnberg, 228€ Plüderhbanfen, Mitfl. 1239 €. 
Fil. Waldhauſen, D. 5668. Rudersberg, Mitfl..1102 €; 
ftarfer Flachsmarkt. Wäfhenbeuren, Mktfl. 1017 E., mit dent 
Waͤſcherſchloͤßle, der eigentlichen Wiege des Hobenftaufifhen‘ Haufe. 
Bon diefem Waͤſchenbeuren wurde Friedrig, der Stammpater des 
Haufes, Friedrich von Benren oder Büren, mandmal auch 
der Waͤſcher genannt, Der Ort gehört gemeinfchaftlih den Gras 
fen v. Thurn und Valſaſſina und dem Freyh. v, Frepberg. Wetz⸗ 
gan, 114 E. Mit allen den genannten Pfarrbörfern find- auferors 
dentlih große Sprengel von Fleinern Drtfchaften verbunden, und im 
Ganzen zählt dad Dberamt außer 7 Mttfl. und 3 Dörfern 60 Beer % 


1 und 9 Höfe. 
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mehrere Kirchen, unter welchen fich befonders die Hauptkirche 
als ein großes in gothifchem Style gebautes und in ihrem Ins 
nern mit mancherley, zum heil entftellenden, Denkmaͤlern 
verfehenes Gebäude auszeichnet. In diefer Kirche iſt auch ein 
ungebeurer großer Mammuthszahn aufgehängt, der in der Ges 
gend am Bühlerfluße im 3. 1605 ausgegraben wurde und über 
600 Pf. wiegen fol. Getreide, Holz, Viehzucht machen bes 


‚ deutende Nahrungszweige aus und die Gegend ift befonders | 


durch ihre Viehmaſtung GHaͤlliſche Ochfen) bekannt, Ber, 
fonders wichtig aber ift für die Stadt ihre Saline, (vergl. S 


305), von der fie ohne Zweifel ihren Namen hat, wie denn noch 


jest das Salinenamt das Hallamt heißt. Bon der Stadt hat 
hinwiederum die unter dem Namer Hiller bekannte Münze 
ihren Namen erhalten, welche hier zuerft gefchlagen wurde. 


Anhanfen, Pfw. 61E. Blebersfeld, 450€ Düngens 
thal, 205€. Enslingen, 368€ Gailentirden, 399 E. 
Geißlingen, 450€ Gelbingen, 2748. Gottwollshau— 
fen, 135€ Groß:Allmerfpyann, 935€ Groß-Altdorf, 
522€ Haßfelden, 135€ Haufen, bey Sontheim, 165 
€. Ilzhofen, Städthen, 643 E. Lorenzengimmern, 155 
E. Mihelfeld, 322 E., mit einem Landthurm, dergleichen fich 
an mehreren Orten um das ehem. Neihsftädtifche Gebiet herum bes 
finden. Dazu gehört Burbenorbi8; D. Ober: Afpyad, 94 €. 
Orlach, 152 E. NReinfperg, 197€. Steinbach, 381 €, mit 
vielen Juden und einer Synagoge. Auf der Höhe bes in fehr geringer 
Entfernung von Hal gelegenen Dorfes liegt Comburg, ein ehem. 
weltliches Mitterftift mit einer ſchoͤnen Kirche, jetzt Invaliden⸗Anſtalt 
des Königl, Militärs, Thalheim, Mitfl. 319€. Untermünk 
beim, 322€, Unter: Sontheim, 157 €. Bellberg, ander 
Bühler, 483 €. mit einem Schloß. Weſtheim, 49 €. Dabey 
Rieden, D. 416 E. und Utten hofen, D. 401 E. Außerdem ent, 
haͤlt das Oberamt eine Menge kleinerer Drtigaften, 66 Weiler und 


| 25 Höfe. 
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thiſc es Schloß und Saleßgut. Lauterburg, 475 E., gleibfalls 
v. Woͤllwarth. Heuclingen, 519 E, mirSal. Hier und im 
der Gegend wurde fenit viel Baummellengarn bereitet. Hobenms 
ſtadt, auf einem Berge mit einer ibömen Kirde, Schloß und Gars 
ten, 608 €., des Gr. v. Adelmann. Hofen, 144 € Hütt 
lingen, 550 €. Fil. Niederalfingen, D. mit Shlo5 und 
Garten, 163 E., bes Fürften v. Fugger Nordendorf. Tarıbams 
fen, Pin. 60 E. Leinrobe, 203 E., v. Wöllwarthiib, eben⸗ 
ſo Fil. 2Zaubab, D. mit Schloß und Schloßgut und Neubronm, 
269 E., mit einem alten Bergſchloſſe. DOberfoden, 377 €., 
Sqcechingen, 603 € Unterkochen, 731 € Eiſendrahtzug⸗ 
wert und Königl. Hammers und ZainsEiienwerk; vorzäglide Papiers 
mühle. Waſſe ralfingen, D. 486 €. Königl. Eifen:, Schmelz, 
und Gußwerf; Bergwerk. ©. o. S. 304. Auch diefes Oberamt ent: 
hält eine Menge kleinerer Ortihaften, Weiler und Höfe. 


3. Dberamt Neres he im. 73 IM. 21,656 Einw. 
Neresheim, DASE. und Poft, an der Egge, 25 St. 
von Stuttgart, auf dem NHerdtfelde, einer meift ebenen aber 
rauhen Gegend, mit 950 E. Das Städtchen gehört dem 


Fürftl. Haufe Dettingen MWallerftein an; das fchöne, auf einem - 


Berge gelegene, Schloß hingegen ift Xhurn > und Tariefhes 
Eigenthum. Diefes Schloß, das mit Zugehör 173 & ent 


hält, war ehemals die berühmte und reiche Benedictinenv Ab⸗ 


tey Neresheim mit einer ausgezeichnet fchönen Kirche, 


Bopfingen, chem. Neihsftädthen, an der Eger im Nie, 
einer frubtbaren meift flohen Gegend, mit 1414 E. Gerberey, 
Wollen s und Leinenweberey. Fil. Oberndorf, D. mit einer 
Synagoge. Auernheim, 385 € Anfbaujen, 617 E., mit 
einer Synagoge und dem alten Bergſchloß Schenkenſtein. Ball 
mertshofen, 3385 E. Demingen, 382 E., dazu gehört Duts 
tenſtein, D. auf einem Berg, mit einem Taxisſchen Fagdicloffe 
und Anlagen. Dirgenheim, 231 €. ' Difaingen, Meti., 
Thurn⸗ und Tarisſcher Haupt⸗ und. Refidenzort, mit einem großen 
Schloß und Fürſtl. Sommeranfenthalt auf einem Berge, 1021 €. 
Nahe dabey liegt Treugenhofen, mit 273 E., wo Ti gleichfalls 
1 Taxisſches Schloß, umgeben mit alten Gebaͤnden und Anlagen 
er Reſidenz befindet. Dorfmerfingen, 614 E. Dunſtel⸗ 


1 


Tr EEE — —— — — — ——— 


* 


8127 


fingen, 444 E. Ebnat, 991 E. Eglingen, 549 . 
&bingen, 719€. Flochberg, 430 E., mit einer Wallfahrt und 
den Ruinen eines einft feſten und berühmten Schloſſes. Goldburgs 
haufen, 333€ Großkuchen, 421€. Herdtfeldhauſen 
Pfw., 9ı © Kerkingen, 405 ©. Fil. Baldern, D. um 
Hauptort der Grafſchaft Dettingen: Baidern, mit einem Schloſſe, 57 
E. Kirchheim, 995 E. Köfiingen, 349€ Ommenheim, 
569 €. Pflaumloch, 437 €, mit einer Synagoge. Nörtims 
gen, 539€ Schmweindorf, 33€, Trodtelfingen, 962€, - 


- Unterriffingen, 212€. Uspmemmingen, 76€ Wald: 


baufen, 287 €. mit Kapfenburg, Bergſchloß und ehem. Sitz 
eines Land-Commenthurs mit 2 Kapellen. Faſt alle diefe Ortfchaften 
gehören entweder Wallerftein oder Thurn und Taxis an. 


4 Oberamt Heidenheim gOM. 24,309 Einw. 

Heidenheim, OASt. und Poſt an der Brenz, mit 
2148 €. 22 St von Stuttgart, auf dem nähern, aber 
wegen der Weiffenfteiner Steig weniger fahrbaren, Wege 16 
St. Die Stadt ift der Hauptort der ehem. Herrſchaft Heiden 
beim und bey derfelben liegen noch die Weberrefte des ehemals 
feften Schloſſes Hellenftein, auf welchem einft die Befiger 
der Herrfchaft ihren Sig hatten. Die Herzoge ultich und 
Ftiedrich J. bauten das Schloß neu auf. Heidenheim hat 
vieles Gewerbe, eine Cottonfabrik, Maſchinenſpinnerey in 
Baumwolle, nach engl. Art, Leinen- und Baumwollenzeug ⸗ 


Weberey, eine Bleiche, gute Papiermühle, Drabtzüge und 


ein Koͤnigl. Eiſenſchmelzwerk; verſertigt beruͤhmtes Toͤpfer⸗ 
geſchirr, und hat einen anſehnlichen Leinwandhandel, einen 


Schaͤfermarkt und einen Kornmarkt. 


Giengen, ehem. Reichsſtaͤdtchen an der Brenz, mit 1766 €, 
Wollen s und Xeinenweberey, Bleiche, Mefferichmiedarbeiten, be: 
ruͤhmtes Gienger Waſſer, Papiermuͤhlen Bad c. Anbau 
ſen, ehem. Beuedictiner⸗Kloſter und fruͤher Sitz eines Kloſteroberamts, 


69E. Bergenweiler, Pfw. 235 E.; mit einem Schloß und Gars 


ten; den Fr. v. Stein und v. Maldeghem angebörig. Bolheim, 
723 € Brenz, Mttfl. mir einem Schloß, 780 E. Burgberg, 
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762€ Dettingen, Mitfl. 1259 E., mit dem herrſch. Schloß⸗ 
gut Falkenſt ein und fhönen Ruinen des auf Felſen gelegenen 
Schloſſes Kalfenftein. Fleinbeim, 561 €. Gerftetten, MEtfl. 
1250€. Guffenfadt, Mttd. 835€ Haufenobdem ons 
tbal, 57 € Heldenfingen,'600 E. Herbredtingen, 
Mktfl. an der Brenz, 1276 E., mit einem ehem. Auguftiner-Klofter, 
in deffen Kirhe fih ein ſchoͤner Hochaltar befindet. il. davon ifk 
der W. Efelsburg, mit den Ruinen des Bergihlofles der Herrn 
v. Eſel. Hermaringen, 748 E. Korfgräberey. ©. o. ©. 303. 
Heudlingen, 731 & Hohen: Memmingen, 91 E., auf 
einer großen, fornreihen Flaͤhe. Hürben, 560 €. mit einem 
Schl. Koͤnigsbronn, Mitfl. mit dem chem, Cifterzienfer-Klos 
fter Königsbronn, das Dorf felber heißt eigentlib Springen, mit 
1126 E.  Urfprung der Brenz aus hohen Felſen; Eiſendrathzug, 
Königl. Eifen-, Schmelz, und Hammerwerf, das ältefte des Königs 
reihe, dazu gehört Jhzelberg, W. gleichfalls mit einem Königl. 
Eifen-Hammerwerf. Mergelftetten, 623€. Nattheim, 751 
E. Eifenerze der Gegend. Fi. Oggenhauſen, D. 400 €. 
Bergl. ©. 304. Schnaitheim, mit einem Shlofe, Sig der 
Dberförfteren, 1122 E. Söhnftetten, 860 €. Sontheim, 
an ber Brenz, 1049 € Steinheim am Aalbuch, auf welchem 
ein großer heil des Oberamts liegt, 1318 E. Bang, 638 €. — Das 
Dberamt zeichnet fih in Abficht auf Anbau ſchon dadurch vor feiner 
Nachbarſchaft aus, daß es faft durchgängig aus größern Dörfern 
und Marktfleden befteht. 


5. Oberamt Gmünd, 5FOM. 21,564 Einw. 
“ Gmünd, OASt. und Poft, an der Rems, 11 St. von 
Stuttgart, mit 5548 E. Die Stadt, eine ehemalige Reichs⸗ 
ſtadt, hat mehrere anfehnliche Kirchen und andere öffentliche 


Gebäude, aufgehobene Klöfter, ein Taubftummen-Infitut, eis 
ne weibliche Induftriefchule der Klofterfrauen zu St. Ludwig, 


eine Normalfchule ꝛc. Gmünd war einft eine durch Handel 


und Gewerbe ſeht blühende Stadt, ift aber in neuern Zeiten 


ſehr herabgekommen. Sie zeichnete ſich beſonders durch Gold⸗ 
Silber- und BifonteriesArbeiten, dur Baumwollengarn⸗Spin⸗ 
netey und Weberey, womit fie die Grgend in weitem, Umfreije 


- 
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beſchaͤfligte und einen ausgebreiteten Handel trieb, aus. Auch 
in Wachs- und Glasarbeiten machte fie bedeutende Geſchaͤfte. 
Jetzt befteht Alles nur noch im Kleinen und nen ift blos eine 
Tuchmanufaktur hinzugefommen, In dem ehem. weiblichen 
Dominikaner Klofter Gotteszell vor der Stadt ift nun das 


Zuchthaus des Königreichs für männliche Sträflinge einge 


‚richtet. 

Bargau, 454 €. mit Schloß und der benachbarten Wallfahrts 
kirche Beiswang. Bartholomaͤ, MEtf. in einer ſehr hoben 
Lage, aufdem Aalbuch, 7387 E., theild Luth., theils Kathol., wie 
überhaupt die. Einwohner der meiften Ortichaften dieſes Oberamts ges 
miſchter Religion find, Degenfeld, in einem wildromantifhen 
. Thale, 319 E., mit den Ruinen des Degenfeldifben - Stammſchloſ—⸗ 

Heubach, St, an der Rems, ehem. Oberamtsſitz, 992 E., 
Baummwollenfpinnerep und anfehnlice Fabrikation von Baummwollens 
zeugen und Tücern; I Stunde davon befindet fi der Bernhards⸗ 
berg mit der Bildfänle des heil. Bernhards, einer Kirche und einem 
Beneficiathaus, wohin ſtark gewallfahrtet wird. Auch liegen nicht 
weit davon die Muinen des Bergichloffes Nofenftein, Herliko— 
fen, 429€. Jgoaingen, 340€. Lautern, 424€. Lein— 
zell, 789 €. mit einem Scloffe, der revh. v. Lang. Mögglins 
gen, 955€ Muthlangen, 551 E. DOberbäbingen, 381 E, 
Dberbethringen, 445€. Rechberg, Hohen-Rechberg, Schloß 
mit Pfarrkirche, fehr hoch gelegen, mit Hinterrehbeg, W. 364 
E. und Vorderrehbberg, W. 262€. Das Schloß, der Stamm: 
fig des alten und edlen Rechbergiſchen Gefchlechtes, hat eine unvers 
gleihlihe Ausfiht und ragt mit Hohenftanfen und Stuifenberg weit 
und breit hervor. Die Einwohner der Herrichaft Nechberg, wozu, 
aufer Rechberg, Weiffenftein, Donzdorf, Böhmenkirh, Nenningen, 


Treffelhauſen und mehrere Weiler und Höfe gehören, nähren ſich von 


Flachsbau, Spinneren und Verferligung bölzerner Tabakspfeifen⸗ 
föpfe (Ulmer Köpfe) und anderer aͤhnlichen, bier befonders fLarf bes 
triebenen Holz Arbeiten, Reichenbach, am Rechberg, 271 €, 
Spraitbab, 327 Straßdorf, 566€ KWäferroth, 127 
E. MWaldftetten, 888 &,; bier befonders werden viele Tabaks— 


pfeifenföpfe verfertigt. Weiler in den Bergen, 412 E. Wine 


singen, 431 E. Wisgoldingen, 69€, Zimmerbad, 151 
€. Diefed Oberamt hat wieber viele Heinere Drtfhaften, Weiler 
und Hoͤfe. 


— 
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6. Oberamt Schorndorf. 33 OM. 25,847 Einw. 


Schorndorf, OASt. und Poſt, an. der Rems, in ei 
ner fruchtbaren Gegend mit flarfem Weinbau, 7 St. von 
Stuttgart, mit 3543 Cinw. und einem alten Schloffe ; Iebbaf 


‘tes Gewerbe, eine Tabaks- und eine Teppichfabrik, ftark 


Pfahlmärfte, Käfebereitung. Die Stadt ift Geburtsort de 
berühmten Generald Schärtlin von Burtenbach, + 1576, 
war ehemals eine Feflung und wurde öfters belagert und wep 
genommen. Im J. 1688 griffen fie die Franzofen an, wur 
den aber durch die Entichloffenheit der Schorndorfer Weiber 
abgetrieben ; 1360 wurde hier Graf Eberhard der Grainer und 
fein Bruder Ulrich von Kaifer Karl IV. geſchlagen. Bergl, 


"©. 28. 


Beutelsbach, Mitfl. 1644 E., eine der älteften Beſitzungen 
des Würtembergiiben Haufes mit dem einft berühmten Scloſſe 
Beutelsbach, das auf der Höhe über dem Dorfe lag, jetzt aber gan 
verihmwunden ift. Im frühern Zeiten befand ih bier ein Stift mit dem 
Erbbegräbniß der Grafen von Würtemberg, das aber fon im Jaht 
1311 zerftört und 1320 nad Stuttgart verlegt wurde; vergl. S. 2. 
In der jetzigen Kirche des Fleckens, der ebem. Stiftsfirche, befindet 
fih no® ein merfwärdiger Grabftein mit dem älteften Wuͤrt. Mappen, 
Don Benteldbab ging der bekannte Aufruhr des Armen Konradt 
aus, der den Tübinger Vertrag 1514 berbepführte. S. oben ©, 64. 
Bor ungefähr 30 Jahren wurden bier noch wohlverwahrte Urkunden 
aufgefunden, welche aber, bep der herrſchenden Unachtſamkeit auf der 
gleihen Dinge, verloren gingen. — Aichelberg, 557€ Aid | 


ſchieß, 233€ PBaltmannsweiler, 629€. Gerapdfteiten | 


1452 &. Grunbach, 1337 E. Haubersbronn, 795€. Heb, 
sad, D. Fil. von Winterbab, bis €. Hegenlohe, 303 €. Fl. 
Thomashardt, 413 @. Hohengebren, 510 E. Hund 
Holz, auf der Höhe, mit dem ehem, Praͤmonſtratenſer⸗Kloſter Abel 
berg, 680 &, Ober⸗Urbach, 1961 €. ZU. Unter⸗Urbach, D. 
833 E. Schorubdach, 593 €, Fil. Hößlenwarth, D. 451 6. 
viele Hafner. Steinenberg, 698 E. Fil. Miedelſpach, D. 
461 E. und der W. Krehwinkel. Schuaith, 1619 E. Weilet, 
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770 8. Winterdach, 1766 €. mit dem as Ens . 
gelberg, ehem. Frauenkloſter. 


7. Oberamt Lo rich⸗ Wel zheim. 5 OM. 17,313 Einw. 


Lorch, DASL. Mketfl. und Poft an der Nems, mit 1499 
Einw. und einem ehemaligen, von den Hohenſtaufen geftifteten 
Klofter auf dem Kiebfrauenberge, auf welchem einft ein Hohen 
ftaufifches Schloß ftand. Das Klofter var zugleich Begräb- 
nißplatz des Kaiſerhauſes, und in der Kirche deffelben finden 
ſich noch mehrere Dentmäpler des Haufes. Zu Lorch werden 
viele chemische Fabrifate — Scheidewaffer, Hoffmännifhe Tro⸗ 
pfen xc. bereitet. — Welzheim, Mitfl. mit 1260 Einw., 
vormals Sit eines eigenen Oberamts und neuerlich mit Lorch 
um den Oberamtsfig der vereinigten Aemter ringend, liegt auf. 
dem Welzheimer Wald und war Hauptort der ehem. Herrfchaft 
MWelzheim, hat vorzüglichen Flachsbau, bedeutenden Flachs⸗ 
marft, ftarfen Verkehr mit Holz und ift merfwärdig durch ei» 

genthümliche Sitten und mancherley Röm, Alterthuͤmer, welche 
man bier und in der Gegend findet. | 
Alfdorf, 1207 €, d. Freyh. v. Holz. Kaiſersbach, D. 
Fil. v. Welzheim, 466 E. mit einer Menge von Weilern und Höfen, 
Kirhenfirnberg, 223 E. Plüderhbaufen, Metfl. 1239 €. 
Fil. Waldhaufen, D. 566€. Nudersberg, Mitfl..1102 E.; 
ftarfer Flachsmarkt. Wäfhenbeuren, ME. 1017 €. , mit dem 
Waͤſcherſchloͤßle, der eigentlichen Wiege des Hohenftaufifhen Haufes. 
Don diefem Wäfhenbeuren wurde Friedrih, der Stammpater bes 
Haufes, Friedrib von Beuren oder Büren, manchmal aud 
der Wäfcher genannt, Der Drt gehört gemeinfchaftlih den Gras 
fen v. Thurn und Valſaſſina und dem Freyh. v, Frepberg. Weps 
gau, 114 E. Mit allen den genannten Pfarrbörfern find auferors 
dentlih große Sprengel von Heinern Ortſchaften verbunden, und im 


Ganzen zählt das Oberamt außer 7 Mttfl. und 3 Dörfern 60 Melle 
und 9 ya 
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mehrere Kirchen, unter welchen ſich befonders die Hauptkirche 
als ein großes in gothifchem Style gebantes und in ihrem In⸗ 
nern mit mancherley, zum Theil entftellenden, Denkmaͤlern 
verfehenes Gebäude auszeichnet. In diefer Kirche ift auch ein 
ungeheurer großer Mammuthszahn aufgehängt, der in der Ger 
gend am Bühlerfluße im J. 1605 ausgegraben wurde und über 
600 Pf. wiegen fol. Getreide, Holz, Viehzucht machen bes 
Deutende Nahrungszweige aus und die Gegend ift befonders 
Durch ihre Viehmaftung cHällifhe Och ſen) bekannt, Be 
fonders wichtig aber ift für die Stadt ihre Saline, (vergl. S. 
305), von der fie ohne Zweifel ihren Namen hat, wie denn noch 
jest das Salinenamt das Hallamt heißt, Bon der Stadt hat 
hinwiederum die unter dem Namer Häller befannte Münze 
ihren Namen erhalten, welche hier zuerft gefchlagen wurde. 


Anhanfen, Pfw. 61 E, Biebersfeld, 450€. Düngen 
thal, 205 €. Enslingen, 368€. Gailenfirden, 399 E, 
Geißlingen, 450 @ Gelbingen, 274 E. Gottwollshaus 
fen, 135€, Groß-Allmerſpann, 935€. Groß: Altdorf, 
522€ Haßfelden, 135€ Haufen, bey Sontheim, 165 
E. Ilzhofen, Städtden, 643 E. Lorenzenzimmern, 155 
€. Michelfeld, 322 E., mit einem Landthurm, dergleichen ſich 
an mehreren Orten um das ehem. Reichsſtaͤdtiſche Gebiet herum bes 
finden. Dazu gehört Burbenorbigd,;, D. Ober: Afpadb, 94 €. 
Drlad, 152 E. Neinfperg, 197€. Steinbach, 881 E. mit 
vielen Juden und einer Synagoge. Auf der Höhe bes in fehr geringer 
Entfernung von. Hall gelegenen Dorfes liegt Comburg, ein ehem. 
weltlihes Mitterftift mit eimer fbönen Kirche, jetzt Invaliden⸗Anſtalt 
des Königl, Militärs, Thalheim, Mktfl. 319€, Untermünks 
beim, 522€, Unter:Sontheim, 157 E. Vellberg, ander 
Bühler, 483 €. mit einem Schloß. Weſtheim, 49 E. Dabep 
Nieden, D. 416 €. und Utten hofen, D. 401 E. ‚Außerdem ent 
rF . Dberams eine Menge Hleinerer Detfaaften, 66 Weiler und 
25 Höfe. 
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Landſchaft Hohenlohe enthält ungefähr 70,000 meift evang. In 
therifche Einwohner und ift gegenwärtig unter die Oberämter 
Dehringen, Künzelsau und Gerabronn und zum Theil auch noch 
Mergentheim vertheilt. Zum Oberamt Dehringen gehören: 


Neuenfein, St. mit 1312 €. und einem Schloſſe, vormals 
Mefidenz einer der bepyden Hauptlinien des Hohenlohifchen Hauſes. 
Wollenzeugmacherey. — Pfedelbach, Mktfl. mit 2049 E. und einem 
ſchoͤnen Schloſſe, früher gleichfalls Reſidenz, im uͤppiger, obſt- und w 
weinreicher Gegend— Sindringen, St. am Kocher, mit 816 
E. Gyps-, Dels und Walkmuͤhlen. Waldenburg, St, und 
Reſiden; des Fürften von Hohenlohe⸗Waldenburg, auf einem hoben, 
einen weiten Umfreis beherribenden Berge, mit 1042 E. — Ford 
tenber 9, St. an einer Höhe über dem Kocder‘, mit 1086, €. — 
Kupferzell, Mttfl. mit Schl., 1056 E,, trefflihe Landwirthfcaft, 
um bie fi befonders ein Pfarrer Maper fehr verdient machte. — 
Adolzfurth, Miıfl. an der Brettab, 540 E. Hammerwerk, 
treffliher Weinbau. Baumerlenbah, 464 E. Ernsbach, 
Mktifl. 755 E., mit einer Judenſchule. Hammerwerfe, Papiermuͤh⸗ 
len, Cihelbag, 231€. Eſchenthal, 186€. Gnadenthal, 
291 E. Hornberg, W. 447€. Fil. v. Oehringen; ebenfo Ka p⸗ 
pel, W. mit einem (hönen Luftgarten. Kirhenfall, am Fluͤß⸗ 
Gen Sal, 231 E. Langenbeutingen, 843 €. Mihelbad, 
7738. Dbrnberg, am Einfluß der Ohr in den Koder, 495 E. 
Drendelfall, 209 E. gi. davon if Friedridsrube, W. 
mit einem ſchoͤnen Luftfhloffe und Sartenanlagen. Unter: Steins 
bad, 597 E, Untereppad, ®., Fil. von Nenenftein, mit 
‚einem votziglichen Sanerbrunnen, Das ganze Dberamt enthält z 


St., 4 Mitfl., 22 D., 21 W., 7 Schl., 47 Hoͤfe und 21 einzelne 
Haͤuſer. 


11. Oberamt Künzelsau. 7 QM. 27,909 Einw. 
Künzelsau, OASt. und Poſt, am Kocher, zwiſchen 
hohen, felſigen Bergen, 23 St. von Stuttgart, mit 2500 
E., hat vieles Gewerbe, befonders Gerbereyen, Schönfärbes 
teyen, Kupferfchmiede , vornehmlich aber einen außerordent- 
lichen ftarfen Verfehr mit Maſtvieh. 


Ingelfingen, St. am Kocher, und ehemals Reſidenz und 
Hauptort von Hohenlohe⸗Ingelfingen, jetzt zu Hohenlohe⸗Oehtingen 
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fchenft. Sie enthält einige anfehnliche Gebäude, ein Gym⸗ 


naſium, reiches Spital, eine Synagoge und treibt bedeuten⸗ 


den Viehhandel. 
Weikersheim, St. mit einem ſchoͤnen Schloſſe und — 


einer Synagoge und 1929 E., gehört zu Hohenlohe und war ehemals 


Sitz eines Hohenlohifhen Haufes. Nicht weit davon liegt das Jagd⸗ 
ſchloß Karlsberg mit fhönen Anlagen, — Ereglingen, St. an 
der Tauber, vormald Ansbahifh, mit 1169 €. — 2 — uſen, 
365 E. Apfelbach, 331 E. Archshofen, 484 E. mit einer 
Synagoge. Bernsfelden, 236€. Edelfingen, 919 €, Sys 
nagoge. Elpersheim, 817 E., baut treffliben Wein. Sins 
ftetlohr, 244 €. Freudenbach, 370€ Harthauſen, 264 
E. Ggersheim, 766 E. Synagoge. Laudenbach, 1005 €., 
mit einem alten Schloffe und einer Wallfahrtsfapelle in fhönem Wals 
de, An der Kirche zu Laudenbach befindet ſich ein alabafternes Grabs 
mahl des Kaiſerl. Generald Melkior von Hatzfeld. Lichtel, 157€. 
Markelsheim, Met. mit einer Synagoge, 1097 E.; trefflicher 
Mein. Münfter, 568 E. Naſſau, 632 €,, mit dem Hohen; 
lohiſchen Zagdialoffe und Hofe Louis-Garde. Neubronn, 221 €, 
Neunkirchen, 3456. Niederrimbad, 206 E. Pfitzingen, 
231 E., mit einem Jagdſchloſſe. Neinsbronn, 342€. Mens 
gershaufen, 447 E. MNinderfeld, 222€ Roth, 218€, _ 
Schäftersheim, 536€ Schmerbad, 245 E. Stuppach, 

359€. Vorbach zimmern, 79€ Wachbach, 1040 &,, mit 
einer Synagoge ; v. Adelheimiſch. Waldmannshofen, 308 €. 
d, Sr. v. Hatzfell. Wermuthshauſen oder Wermbrechts— 
haufen, 239€. Im Ganzen gehören zum Oberamt 3 Städtchen, _ 
3 Marktflecken, 39 Dörfer, 25 Weiler, 6 Schloͤſſer zo Höfe und 24 


einzelne Häufer. 


13. DOberamt Gerabronn 74 DM. 25,054 Einw. 


Gerabronn, OASt. und Mitfl,, 26 St. von Stutts 
gart, mit 537 Einw. und einer Iudenfchule. Die Gegend 
bat ftarfen Getreidebau und bedeutende Viehzucht. 


Bartenftein, St. und Nefidenz des Fürften von Hohenlohes 
Bartenftein, mit 1039 E. — Kirhberg, St. und Mefidenz des 
Fürften von Hohenlohe⸗Kirchberg, mit 1306 E., in einer dur Natur 
und Kunft fhönen Gegend; fehenswerthe Kunfts umd Alterthums⸗ 


— 
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Sammlung Im Fuͤrſtl. Schloffe, guter Feldbau und fiarte Obſtzucht 
— Langenburg, St. an der Yart, mit 806 E.; gleichfalls Fürſt 
Mefidenz von HohenlohesLangenburg, mit einem großen, befeftigte: 
Schloſſe und wihtigem Arhive, ı Stunde davon liest das Fürſtl 
Landhaus und Hofgut Ludwigsruhe, mit einem Thiergarten umi 
andern Anlagen. — Altenberg, 161€. Amlishagen, 3909 € 
bes Gr. v. Soden. Beimbach, 205 E. Büchlingen, 268 ©. 
Billingsbah, 331 & Blaufelden, Mitfl, und Poll, 863 E. 
Brettheim, 333€ Dünsbacd, mit einer Epnagoge, 702 E.; 
mit dem Weiler Morftein, nebft Schloß und DeBrach bach, bed 
Freyh. v. Crailsheim. Gaggftadt, 367€. Sammesfeld, mit Schl. 
230€ Haufen, 257 E. Hengiffeld, mit einer Judenfchule, 
476 &., ift getheilt ritterfchaftl. Herrenthierbad, 3398. Horm 
berg, D. 404 E.; des Frevh. v. Crailsheim. Lendfidel,-407 €. 
"Reuzendorf, 19€, Mihelbab, an der Heide, 291€, 
Michelbach, an der Lüde, mit einem Schloß und einer Judens 
ſchule, 629 E.; des Fürften v. Schwarzenberg. In der Nähe ents 
fpringt eine Quelle der Zauber. Niederftetten oder Halten. 
bergftetten, St. mit Hohenl. Schloß, 1452 &. Ober⸗Sſtei— 
nah, 222 E. Ober⸗Stetten, 58€. Neubad, 137 ©, 
Riedbach, 203€. Roth am See, 427€., mit einem bedeuten; 
den See. Fil. Mus dorf, mit einer alten Wallfahrtskapelle zu St, 
Michael, und dem aus der Wallfahrt entftandenen Muswieienmarft, 
welcher auf freyem Felde gehalten wird. Ruppertshofen, 276 
€. Schain bach, 126 E. Schmalfelden, 207 €. Schroz⸗ 
berg, Mktfl. mit einem Hohenl.⸗Oehring. Schloß und Garten, 856 
E.; Vieh: und Getreidehandel. Spielbach, 156€ Ünterre 
genbach, 165 &. Wallhaufen, 333€ Wieſenbach, mit 
einer Judenſchule, 561 E. Wildenthierbab, 189€ Das 
Oberamt Gerabronn hat wieder eine Menge von Fleinen Orticaften; 
es zählt neben den Städten und Marftfleden 39 Dörfer und 94 Beh 
ler, nebft 13 Schlöffern und 11 Höfen, 


14. DOberamt Crailsheim 7 DM. 20,114 Einw. 
Crailsheim, OASt. und Poſt, an der Jaxt im Virn⸗ 
grunde, einem ſehr ftuchtbaren Thale, 26 St. von Stuttgart, 
mit 2681 E. Die Stadt, welche fruͤher zu Ansbach gehörte, 
zeichnet ſich durch Betriebſamkeit und-Gewerbefleiß aus. Es 
befindet ſich bier eine Fayencefabrif, eine Zitz- und Cottonfas 
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brik, eine Mancheſterfabrik; ein Vitriolbergwerk und Siede⸗ 

rey; ſtarke Vieh⸗ Schafr und Bienenzucht, Handel mit Mafts 
ochfen und Getreide, Pfahlmarft. Die Stadt hat ein altes 
Schloß, eine anfehnliche Kirche mit einer Gruft, ein reiches 
Spital, und in der Nähe die Heilquelle Wildbad. 


Altenmänfter, 210 €. il. Ingersheim, D. 505 €, 
Ellrihshaufen, 262 €. d. Freyh. v. Ellrichshauſen. Goldbad, 
452 E., wit einem großen Schlofe und einer Spnagoge. Starke 
Obſtzucht. Gröningen, 418 E. Grüändelhardt, 418 €, 
Honbardt, 4448. Jagfiheim, 818 E., Pferdezucht. Zu ſt e⸗ 
sau, Mttfl. goı E., mit dem in der Nähe liegenden Schloß Tem⸗ 
pelbof, d. Freyh. v. Andringen. Leukers hauſen, 117€, Ma 
ria Kappel, 212 E. Dberfpeltad, 299 E. Onolzheim, 
554 €." Mecdenberg, 169. Roßfeld, 230 €.; d. Freyh. von 
Berlibingen-Rofab. Satteldorf, 408 E. Stimpfach, 336 
€. Tiefenbach, 362€, Triensbach, 195€. Waldthann, 
310 €. Weſtgartshauſen, 162€. Wildenfteim, 481 E.; 
d. Frevb. v. Hofer v. Lobenftein. gil. Lautenbach, W. 439 €. 
Ferner Matzenbach, W. 439 €, und BOSSSHINIRSEIEN, D, 
948 €. 


—14. J 
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8. Oberamt Gaildorf. 64 OM. 20,382 Einw. 
Gaildorf, DAS. am Kocher, in einer waldigen Ge 
gend, ı2 St. von Stuttgart, mit 1357 E. und 2 Schlöffern. 
Hauptort der alten Grafichaft Limpurg, welche jetzt unter meh⸗ 
tere Befiger, nämlich ; 1) Würtemberg, 2) Waldeck/⸗Pyr⸗ 
mont, 3) Püdler, 4) Solms, 5) Dfenburg + Büdingen » 
Meerhol;, 6) Loͤwenſtein, 7) Colloredo⸗Mannsfeld und unter 
diefen zum Xheil wieder unter mehrere Linien getheilt ift. Im 
der Stadtfirche befinden ſich Denfmähler der alten Grafen v. 
Limpurg, weldye hier ihr Erbbegräbniß hatten. Die Stadt und 
Gegend betreiben Baumwollen- und Flachsfpinnerey, Vitriol⸗ 
bergwerfe, Vitriol⸗Alaun- und Pottafchen-Siedereyen x. 
Eſchach, 433€ Eutendorf, 402 E.; Alterthuͤmer. Fris 
Kenhofen, 136 E., dazu gehört Mittelbronn, W, mit einem 
Vitriolbergwerfe. Geifertshofen, 272€ Gſchwend, Mitf. 
545 €,, ftarfe Viehmärtte.e Haufen an der Roth, 260 €, 
—Michelbach, 338 E. Mittelfiſchach, 258 € Münfer, 
350 E. Oberfiſchach, 205 E. Ober⸗Groͤningen, 144 €. 
Oberroth, 338€ Ober⸗Sontheim, Mlitfl. an der Buͤhler, 
mit einem befeſtigten Schloſſe, ehem. Reſidenz der Grafen von Lim⸗ 
purg⸗Sontheim, 1161E., Geburtsort Schubarts. Oedendorf, 
Mktfl. 228 €. 5 mem angelegtes Vitriolbergwerk. Sulzbach am 
Kocher, 551. €, Holzfabrifate. Dazu gehört Shmidelfeld, 
ein Bergſchloß, vormals Sig eines befondern Stabsamts, wovon 
bie, Hereihaft Schmibelfeld ihren Namen hat. Thomolzbronn, 
Pfw. 80 E. Unter-Gröningen, Mitil. 344 E., ftarfe Baumes 
wollenipinnerep; auf einem Berge das Schloß Gröningen. Vic: 
berg, 452 E. Auch in diefem DOberamt eine Menge Weiler und 
Hoͤfſe. 
9. Oberamt Hall. 7 OM. 21,582 Einw. 
Hall, Schwaͤb. Hall, OASt. und Pol, am Kocher, 
48 St. von Stuttgart, auf dem nähern Wege 16 &t., mit 
6324 Einw. ' Die Stadt, eine ehemalige Reichsſtadti von ho⸗ 
hem Alter, befigt ein anfehnliches Rathhaus, ein Gymnafium, 
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mehrere Kirchen, unter welchen ſich befonders die Hauptkirche 
als ein großes in gothifchem Style gebantes und in ihrem In⸗ 


nern mit mancherley, zum Theil entftelenden, Denkmaͤlern 


verfehenes Gebäude auszeichnet. Im diefer Kirche ift auch ein 
ungebeurer großer Mammuthszahn aufgehängt, der in der Ges 
gend am Bühlerfluße im J. 1605 ausgegraben wurde und über 
600 Pf. wiegen fol. Getreide, Holz, Viehzucht machen be 
deutende Nahrungszweige aus und die Gegend iſt befonders 
‚durch ihre Viehmaflung Hällifche Och ſen) bekannt, Ber 
fonders wichtig aber iſt für die Stadt ihre Saline, (vergl. S. 
305) , von der fie ohne Zweifel ihren Namen hat, wie denn noch 
jetzt das Salinenamt das Hallamt heißt. Bon der Stadt hat 
hinwiederum die unter dem Namer Häller befanute Münze 
ihren Namen erhalten, welche hier zuerft gefchlagen wurde. 


Anhanfen, Pfw. 61E. Blebersfeld, 450 E. Düngens 
thal, 205 E. Enslingen, 368 E. Gailenkirchen, 399 E. 
Geißlingen, 450 E. Gelbingen, 274€. Gottwollshau— 
fen, 135E. Groß-Allmerſpann, 935 E. Groß-Altdorf, 
522 E. Haßfelden, 135€. Haufen, bey Sontheim, 165 
E. Ilzhofen, Städthen, 643 E. Lorenzenzimmern, 155 
E. Michelfeld, 322 E., mit einem Landthurm, dergleichen ſich 
an mehreren Orten um das ehem. Reichsſtaͤdtiſche Gebiet herum bes 
finden. Dazu gehört Burbenorbiß, D. Ober⸗Aſpach, 94€. 
Orlach, 152 E. Reinfperg, 197€. Steinbach, 881 E, mit 
vielen Juden und einer Synagoge. Auf der Höhe des in fehr geringer 
Entfernung von Hall gelegenen Dorfes liegt Comburg, ein ehem. 
weltliches Nitterftift mit einer fbönen Kirche, jetzt Invaliden-Anftalt 
des Könfgl, Militärs, Thalheim, MER. 319€, Untermuͤnk— 
beim, 522€. Unter:Sontheim, 157 E. Vellberg, ander 
Bühler, 483 €. mit einem Schloß. Weſtheim, 49 E. Dabey 
Nieden, D. 416 E. und Utten hofen, D. 401 E, „Außerdem ents 
hält * Oberamt eine Menge kleinerer Ortſchaften, 66 Weiler und 
25 Höfe \ h 
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8. Oberamt Gaildorf. 61 OM. 20,382 Ein, 

Gaildorf, OASt. am Kocher, in einer waldigen Ges 
gend, 12 St. von Stuttgart, mit 1357 E. und 2 Schlöffern. 
Hauptort der alten Grafſchaft Limpurg, welche jetzt unter meh⸗ 
rere Beſitzer, nämlich; 1) Würtemberg, 2) Walde Pyrs 
mont, 3) Puͤckler, 4) Solms, 5) Mienburg » Büdingen » 
Meerholz, 6) Löwenſtein, 7) Colloredo⸗Mannsfeld und unter 
diefen zum Theil wieder unter mehrere Kinien getheilt if. In 
der Stadtfirche befinden ſich Dentmähler der alten Grafen v. 


Limpurg, welche hier ihr Erbbegräbniß hatten. Die Stadt und 


Gegend betreiben Baumwollen- und Flachöfpinnerey, Vitriols 
bergwerfe, Vitriol» Alaun » und Pottafchen-Siedereyen ıc. 
Eſchach, 433€ Eutendorf, 402 E.; Alterthuͤmer. Fri 
@enhofen, 136 E., dazu gehört Mittelbronn, W, mit einem 
Vitriolbergwerfe. Geifertshofen, 272€ Gſchwend, Mit. 
>45 E., ftarfe Viehmärlte.e Hanfen an der Roth, 260 E. 


—Michelbach, 335€ Mittelfiſchach, 258€ Muͤnſter, 


350 E. Oberfiſchach, 2055 E. Ober⸗Groͤningen, 144 €. 
Oberroth, 338€, DbersSontheim, Mttfl. an der Buͤhler, 


. mit einem befeftigten Schloffe, ehem. Mefidenz der Grafen von Lims 


purgs Sontheim, 1161 E,, Geburtdort Schubarts. Dedendorf, 
Mktfl. 228 E. 5 mem angelegtes Vitriolbergwerf. Sulzbach am 
Kocher, 551 €, SHolzfabrifate. Dazu gehört Shmidelfeld, 
ein Bergichloß, vormals Sig eines befondern Stabsamts, wovon 
bie, Herrſchaft Schmibelfeld ihren Namen bat. Thonolzbronn, 
Pfw. 80 E. Unter:-Gröningen, Mitil. 844 E., ftarfe Baum⸗ 
wollenſpinnerey; auf einem Berge das Schloß Groͤningen. Vic 
berg, 452 E. Auch in diefem Oberamt eine Menge Weller und 
9. Oberamt Hall. 7 DM. 21,582 Einw. 


Hall, Schwäb, Hall, OASt. und Pof, am Kocher, 


"48 St. von Stuttgart, auf dem nähern Wege 16 St., mit 


6324 Einw. Die Stadt, eine ehemalige Reichsſtadi von ho⸗ 


hem Alter, befigt ein anfehnliches Rathhaus, ein Gymnafium, 
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mehrere Kirchen, unter welchen ſich befonders die Hauptkirche 
als ein großes in gothifchem Style gebantes und in ihrem Ins 
nern mit mancherley, zum Theil entftelenden, Dentmälern 
verfehenes Gebäude auszeichnet. In diefer Kirche ift auch ein 
ungebeurer großer Mammuthszahn aufgehängt, der in der Ge 
gend am Bühlerfluße im 3. 1605 ausgegraben wurde und über 
600 Pf. wiegen fol. Getreide, Holz, Viehzucht machen bes 
deutende Nahrungszmweige aus und die Gegend ift befonders 
‚durch ihre Viehmaſtung (Hällifche Dchfen) bekannt. Be 
fonders wichtig aber ift für die Stadt ihre Saline, (vergl. ©. 
305), von der fie ohne Zweifel ihren Namen bat, wie denn noch 
jest das Salinenamt das Hallamt heißt, Bon der Stadt hat 
hinwiederum die unter dem Namer Häller befannte Münze . 
ihren Namen erhalten, welche hier zuerft gefchlagen wurde. 


Anhanfen, Pfw. 6ı €, Biebersfeld, 450 E. Düngens 
thal, 205 E. Enslingen, 368€ Gailenkirchen, 39 E. 
Geißlingen, 450 E. Gelbingen, 274 E. Gottwollshau—⸗ 
fen, 135€ Groß-Allmerſpann, 935€. Groß-Altdorf, 
9226. Haßfelden, 135€ Haufen, bey Sontheim, 165 
E. Ilzhofen, Städthen, 643 E. Lorenzenzimmern, 155 
€. Michelfeld, 322 E., mit einem Landthurm, dergleichen ſich 
an mehreren Orten um das ehem. Neihsftädtifche Gebiet herum bes 
finden. Dazu gehört Burbenorbis, D. Ober⸗Aſpach, 94 €. 
Or lach, 152 E. Reinfperg, 197€. Steinbad, 381 E. mit 
vielen Juden und einer Synagoge. Auf der Höhe des in fehr geringer 
Entfernung von Hal gelegenen Dorfes liegt Comburg, ein ehem. 
weltlihes Mitterftift mit einer ſhoͤnen Kirche, jetzt Invaliden-Anftalt 
des Königl, Militärs, Thalheim, Mit. 319€, Untermünks 
beim, 322€, UntersSontheim, 157 E. Bellberg, ander 
Bühler, 483 €. mit einem Schloß. Weftheim, 49 E. Dabey 
Nieden, D. 416 €. und Utten hofen, D. 401 E, Außerdem ents 
hält das Dberamt eine Menge Eleinerer Ortſchaften, 66 Weiler und 
25 Höfe \ 
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Land ſchaft Hohenlohe enthält ungefähr 70,000 meift evang. lu⸗ 
theriſche Einwohner und iſt gegenwaͤrtig unter die Oberaͤmter 
Oehringen, Künzelsau und Gerabronn und zum Theil auch noch 
Mergentheim vertheilt. Zum Oberamt Dehringen gehören: 
Meuenſtein, Gt. mit 1312 E. und einem Schloffe, vormals 
Reſidenz einer der beyden Hauptlinien des Hohenlohiſchen Haufes. 
Wollenzeugmacherey. — Pfedelbach, Mktfl. mit 2049 E. und einem 
ihönen Schloffe, früher gleichfalls Nefidenz, in uͤppiger, obit, und ww 
weinreiher Gegend. +— Sindringen, St, am Koder, mit SIG 
. €. Gvpps-, Dels und Waltmühlen, Waldenburg, St. und 
Mefidenz des Fürften von Hobeniohe-Waldenburg , auf einem hoben, 
einen weiten Umfreis beherrihenden Berge, mit 1042 E. — Forch⸗ 
tenberg, St. an einer Höhe über dem Kocer‘, mit 1086 E. — 
Kupferzell, Mit. mit Schl., 1056 E,, trefflihe Landwirthſchaft, 
um die fi befonders ein Pfarrer Mayer fehr verdient machte. — 
Adolzfurth, Mktfl. an der Breitab, 540 E. Hammerwerk, 
rtreffliher Weinbau. Baumerlenbah, 464 ©. Ernsbach, 
Mktfl. 755 E., mit einer Judenſchule. Hammerwerfe, Papiermuͤh⸗ 
len, Cibelbad, 231€ Eſchenthal, 186€ Gnadenthal, 
291 E. Hornberg, ®. 447. Fil. v. Dehringen; ebenfo Kap 
-pel, W. mit einem fhönen Luftgarten. Kirhenfall, am Fluͤß⸗ 
chen Sal, 231E. Langenbeutingen, 843 E. Michelbach, | 
7738. Ohrnberg, am Einfluß der Ohr in den Koder, 495 €. 
Drendelfall, 209 €, Zi. davon it Friedridsrube, MW. 
mit einem ſchoͤnen Luftfhloffe und Gartenanlagen. Unter-Stein 
bad, 597 €, Untereppad, W., Fil. von Neuenftein, mit 
-einem votzůglichen Sauerbrunnen. Das ganze Oberamt enthaͤlt5 
St., y Mktfl., 22 D., 21 W., 7 Schl., 47 Höfe und 21 einzelne 
Haͤuſer. 
11. Oberamt Kuͤn zels au. 7 DM. 27,909 Einw. 
Künzelsau, OASt. und Poſt, am Kocher, zwiſchen 
hoben, felſigen Bergen, 23 St. von Stuttgart, mit 2500 
E., hat vieles Gewerbe, befonders Gerbereyen, Schönfärbes 
teyen, Kupferfchmiede,, vornehmlich aber einen außerordents 
lichen ftarfen Verkehr mit Maſtvieh. 


Angelfingen, St. am Kocher, und ehemals Reſidenz und 
Hauptort von Hohenlohe-Ingelfingen, jetzt zu HohenlopesDehringen 
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gehörig, mit 1400 E. Fil. Criesbach, D. 444 E. — Jag ſt⸗ 
berg, St. an der fast mit einem Sch. 378. Hauptort einer neuen 
Hohenlohiihen Linie, des Fürften von Hohenlohe-Jagſtberzg. Mies 
bernhall, St. mit 1485 E., bat eine mit der Saline in Dem 
nahe gelegenen Dorfe Weißbach in Verbindung. fiehende Salze 
quelle. — Ailringen, Mitfl. 728 € Alt:Krautbeim, Mktfl. 
361 E., des Fürften von Salm-Krauthbeim. Ammerichshauſen, 
250 E. Aſchhauſen, 258 E., des Grafen v. Zeppelin. Bels 
fenberg, 395 E. Berlihingen, 1200 €. Judenſchule; Der 
Schrn. v. Berlibingen. Bieringen, 765 € Braunsbad, 
665 E., mit einer Synagoge. Buchenbach, 23ı E. Dörrem 
zimmmern, 331 E. Dorzbach, Mktfl. und Poll, 1209 €, 
Judenſchule, ſchoͤnes Schloß; Kapelle zum heil. Wendelin auf einem 
Felſen; d. $r.v. Epb. Döttingen, 433 E. Ettenbaujen, 

335€. Hohbach, 757 E., mit einer Synagoge; neue fhöne fteis 
nerne Brüde über die Jaxt, große Linde, Gypsbruͤche, Zufffteine, 
Höhle, wildes felfiges Jartthal. Hollenbach, Mftfl. 608€. Ju— 
denſchule. Kocherſtetten, 552€., mit Schloß der Fr. v. Stetten. 
Krifpenhofen, 335€. Marlach, 5478. Mefbad, 168 E., des 
‘gr. v. Thuͤna. Mulfingen, Mktfl. 819 E. Judenſchule. Nas 
gelsberg, 523 ©. Judenſchule. Oberkeſſach, 847€ Ober 
gaünsbach, 332€ Schoönthal, an der Jaxt, ſchoͤne ehem. Ci⸗ 
ſterzienſer⸗Abtey, jetzt eines der 4 theol. Seminarien, 161€. Sims 
deldorf, 367€. Steintirhen, 217 E. Weſternhauſen, 
695 E. Auch dieſes Oberamt beſteht meiſt aus vielen kleinern Orts 
ſchaften, und zählt außer den Städten und RUN: 51 Dörfer, 24 
Weiler und 29 Höfe, 


12. Oberamt Mergentheim. 73 DM. 25,484 €. 
| Mergentheim, DAYS. und Poft, an der Tauber, 
in bem weinreichen Xauberthale mit einem großen Schloffe, 
30 St. von Stuttgart, mit 2400 ©, Die Stadt, welche 
auch Mergenthal und richtiger no) Marienthal, Val- 
lis Mariae Virginis, genannt wird, war vormals die Haupt 
fadt des Deutſch-⸗Meiſterthums, Reſidenz des Noch» und 
Deutfchmeifters und Sig der Regierung. Im frühern Zeiten ges 
hörte fie Hohenlohe an, wurde aber fchon im J. 1220 von 
dem Deutfchmeifter Heinrich v. Hohenlohe an den Orden vers 
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ſchenkt. Sie enthaͤlt einige anſehnliche Gebaͤude, ein Gym⸗ 


\ 


nafium, reiches Spital, eine Synagoge und treibt bedeuten. 


den Biehhandel, | 
-MWeilersheim, St, mit einem fhönen Schloſſe und Garten, 


“einer Synagoge und 1929€,, gehört zu Hobenlohe und war ehemals 


Ein eines Hohenlohifhen Hauſes. Nicht weit davon liegt dad Gagds 


ſchloß Karlsberg mit fhönen Anlagen, — Ereglingen, St. an 


der Tauber, vormals Ansbabifh, mit 1169 €, Adolzhauſen, 
365 E. Apfelbach, 331 E. Archshofen, 484 E. mit einer 
Synagoge, Bernsfelden, 236€ Edelfingen, 919 E. Sys 
nagoge. Elpersheim, 817 E,, baut treffliben Wein. Sins 
ſterlohr, 244 E. Freudenbach, 370€ Harthauſen, 264 
E. Igersheim, 766 E. Synagoge. Laudenbach, 1005 E., 
mit einem alten Schloſſe und einer Wallfahrtskapelle in ſchöͤnem Wals 
de. Inder Kirche zu Laudenbach befindet fi ein alabafternes Grabs 
mahl des Katierl, Generals Meldior von Hapfeld. Lichtel, 137€. 
Markelsheim, Mktfl. mit einer Synagoge, 1097 E-; treffliher 
Wein. Münfter, 568 E. Nafſau, 632 E., mit dem Hohen, 
lohiſchen Jagdſchloſſe und Hofe Louis-Garde. Neubronn, 221E. 
Neunkirchen, 345E. Niederrimbach, 206 €. Pfitzingen, 


231 E., mit einem Jagdſchloſſe. Reinsbronn, 342€ Mens 
gershaufen, 447 E. Minderfeld, 222€ Roth, 218€, 


Shäftersheim, 536€ Schmerbach, 245 E. Stuppach, 
359€ Vorbach zimmern, 7098 Wachbach, 1040 E., mit 
einer Synagoge; v. Adelheimiih. Waldbmannshofen, 308 €. 


d, Gr. v. Hapfed. Wermuthshauſen oder Wermbrechts— 
baufen, 239€ Im Ganzen gehören zum Oberamt 3 Städtchen, 


3 Marktflecken, 39 Dörfer, 25 Weiler, 6 Saloͤſſer 20 Hoͤfe und 24 


einzelne Haͤuſer. 


13. Oberamt Gerabronn 7FOM. 26,084 Einw. 


Gerabronn, OASt. und Mktfl., 26 St. von Stutt⸗ 
gart, mit 537 Einw. und einer Judenfchule. Die Gegend 
bat ftarfen Getreidebau und bedeutende Viehzucht. 


Bartenftein, St. und Nefidenz des Fuͤrſten von Hohenlohes 
Bartenſtein, mit 1039 E. — Kirchberg, St. und Reſidenz des 
Fürften von Hohenlohe-Kirhberg, mit 1306 E., in einer dur Natur 
und Kunft fhönen Gegend; fehenswerthe Kunfts und Alterthums⸗ 


wo, 


uw nn: — 


— — — — — — — — — 
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Sammlung im Fürftl. Schloſſe, guter Feldbau und fiarte Obſtzucht 
— Langenburg, St. an der Jart, mit 806 €. ; gleihfals Fuürfti 
Mefidenz von HohenlohesLangenburg, mit einem großen, befeftigte: 
Schlofe und wihtigem Archive. 1 Stunde davon liegt das Fürſtl. 
Landhaus und Hofgut Ludwigsruhe, mit einem Thiergarten und 
andern Anlagen. — Altenberg, 161€. Amlisbagen, 399 €, 
bes Sr. v. Soden, Beimbach, 205 E. Bächlingen, 268 E. 
Billingsbah, 331 & Blaufelden, Mttfl. und Poft, 863 E. 
Brettheim, 333€ Duͤnsbach, mit einer Synagoge, 702 E.; 
mit dem Weiler Morftein, nebft Schloß und D. Brach bach, bes 
Freyh. v. Crailsheim. Gaggftadt, 367€. Sammesfeld, mit Sch, 
230€ Haufen, 2537 E. Hengſtfeld, mit einer Judenfchule, 
476 E., ift gefheilt ritterſchaftl. Herrentbierbad, 33998. Horm 
berg, D. 404 E.; des Frevh. v. Crailsheim. Lendfidel,-407 €. 
"Reuzgendorf, 19€, Michelbach, an der Heide, 291. €, 
Micqelbach, an der Lüde, mit einem Schloß und einer Judens 
ſchule, 629 E.; des Fürften v. Schwarzenberg, In der Nähe ent 
ſpringt eine Duelle der Zauber, Niederftetten oder Haltens, 
bergfietten, St. mit Hohenl. Schloß, 1452 &. Ober⸗Sttei— 
nab, 222 E. Dber:Stetten, 58€ Reubach, 137 €, 
Niedbah, 203€. Roth am See, 427€., mit einem bedeuten; 
den See. Fil. Mus dorf, mit einer alten Wallfahrtskapelle zu St, 
Michael, und dem aus der Wallfahrt entitandenen Muswieſenmarkt, 
welcher auf freyem Felde gehalten wird. Nuppertshofen, 27 
E. Schain bach, 126 E. Schmäalfeldben, 207€ Gäroz 
berg, Mktfl. mit einem Hohenl.⸗Oehring. Schloß und Garten, 856 
E.; Vieh: und Getreidehandel, Spielbah, 156€ Ünterre 
genbach, 165 & Wallhaufen, 333€ Wieſenbach, mit 
einer Judenſchule, 561 E. Wildentbierbab, 189€ Das 
Dberamt Gerabronn hat wieder eine Menge von Fleinen Ortichaften; 

es zählt neben den Städten und Marktflecken 39 Dörfer und 94 Web⸗ 
ler, nebſt 13 Schloͤſſern und 11 Höfen, 


14. Oberamt Crailsheim 7 DM : 20,1 14 Einw. 
Crailsheim, DASt und Poft, an der Jart im Birm 
grunde, einem fehr fruchtbaren Thale, 26 St. von Stuttgart, 
mit 2681 E. “Die Stadt, welche früher zu Ansbach gehörte, 
zeichnet fich durch Betriebfamfeit und Gewerbsfleiß aus. Es 


befindet ſich hier eine Fayencefabrik, eine Zitz- und Cottonfa⸗ 
brif, 
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brik, eine Manchefterfabrit; ein Vitriolbergwerk und Siede 
rey; ſtarke Vieh Schaf- und Bienenzucht, Handel mit Mafts 
ochfen und Getreide, Pfahlmarft. Die Stadt hat ein altes 
Schloß, eine anfehnlihe Kirche mit einer Gruft, ein reiches 
Spital, und in der Nähe die Heilguelle Wildbad. 


Altenmünfter, 210 E. Fil. Ingersheim, D. 505 €, 
Eltrihshaufen, 262 €. d. Frevh. v. Ellrihsbanien. Goldbach, 
452 E., wit einem großen Schloffe und einer Synagoge. Starke 
Obſtzucht. Gröningen, 418 E. Gründelhardt, gıs €, 
Honhardt, 444E. Jagſtheim, 818 E,, Pferdezucht. Luſſt e⸗ 
au, Mttfl. 401 E., mit dem in der Nähe liegenden Schloß Tems 
pelbof, d. $reph. v. Andringen. Leukers hauſen, 117E, Ma 
riä:-Kappel, 212 & Dberfpeltad, 299 E. Onolzheim, 
554 E. Rechenberg, 169. Roßfeld, 230 E.; d. Freyh. von 
Berlichingen⸗Roſſach. Satteldorf, 408€. Stimpfach, 336 
€. Tiefenbach, 362€, Triensbach, 195€. Waldthann, 


310 E. Weſtgartshauſen, 162€. Wildenftein, gı@; | 


d. Freyh. v. Hofer v. Kobenftein. Fil. Lautenbach, W. 439 €, 
Ferner Matze nbach, W. 439 E. und Unterdeufftetten, D. 
48 Au 


; 


Memmingerd Geogr. | | 34 
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Ergänzungen 





Dberamt Waiblingen: ©. 467. Neuftadt — Neuftädtlei 
Neus Waiblingen, 871€; Mineralquelle. 

DA. Canſtatt: S. 469. Hopfen, 597 E.; altes Schloß und Ruin 

DU. Reutlingen: ©. 473. Obmenbaufen, 815 e. Unte: 
haufen, 61®@. Wannmweil, 479 ©: 

. DW Urach: ©; 475. Ohnaſtetten, 149 E.; auf der Alp. - 

DU. Horb: ©. 482. Bierlingen, 637€; p. Owiſch. Bil 
dechingen, 589 €. 

DON. Calw: ©. 484. Zwehrenberg, 291 €. 

DU. Sulz: ©. 488. Binsdorf, St. 781 €, 

DA, Rotweil: ©. 489. Flözlingen, 526 €. 

DA. Biberach: ©. 496. Langenſchemmern, 614 E.; Ruine. 
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10. Oberemt Dehringen 6 DM. 26,216 Einw. _ 
-. Dehringen, OASt. und Poft an der Ohr, von wel» 
cher fie ihren Namen hat, 18 St. von Stuttgart, mit 3037 G. 
Die Stadt ift Hanptftadt des Fürftenthums Hohenlobes 
Debringen und Refidenz des Fürften, liegt, in einer ſchoͤnen, 
fruchtbaren Gegend, in weldyer ein fehr angenehmer Wein 
wächst, ift wohl gebaut: und hat befonders eine ſchoͤne Bors 
ftadt, ein Schloß, fchöne Gartenanlagen,, eine anfehnliche 


Hauptlicche mit fehenswerthen Denfmählern und der Fuͤrſtli⸗ 


chen Gruft, ein Gymnafium, fehr bedeutende Stiftungen und 
mancherley Gewerbe, hauptſaͤchlich 2 wichtige Bijouteriefabris 
fen. Auch bietet die Stadt ein hohes alterthämliches Intereſ⸗ 
ſe dar, da man auf ihrem Boden wichtige Denkmaͤhler von ei- 
. ner Röm, Niederlaffung gefunden hat,- Außerdem kann Dehs 
zingen als der Hauptort der ſaͤmtlichen Hohenlohiſchen Fürftens 
thümer betradjtet werden, welche ehemals ſelbſtſtaͤndig, einen. 
Theil des fränfifchen Kreifes ausmachten, meift gut angebaut 
find und befonders durch Viehzucht uud eine fehr hochgetriebes 


ne Viehmaftung ſich auszeichnen. .- Das Fürfllihe Haus Ho⸗ | 


henlohe hat feinen Namen von einer zerfallenen Burg, mit 
"Namen Hohenloch, in der Gegend von Uffenheim, bey dem 
Dorfe Hola, und ift ein altes, chrwürdiges Haus, deffen 
Zweige zwar erft in der Mitte des vorigen. Jahrhunderts die 
Fürftenwürde erhielten, das aber feinen Urjprung von den ehe» 
maligen fränfifchen Derzogen ableitet, und wohl eine ungleich 
bedeutendere Role in der Geſchichte geſpielt haben wuͤrde, wenn 
es ſich nicht von Anbeginn und bis in das vorige Jahrhundert 
durch vielfältige Xheilungen geſchwaͤcht hätte, Die verfchiedenen 
Zweige, and welchen das Hans gegenwärtig befteht, find aus dem 
obipen Verzeichniß der Standesherren zu erfehen. Die ganze 


| 
| 


! 
s 


Y 
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Zandſchaft Hohenlohe enthält ungefähr 70,000 meiſt ebang. lu— 
therifche Einwohner und iſt gegenwärtig unter die Oberämter 
Debringen, Künzelsau und Gerabronn und zum Theil auch noch 
Mergentheim vertheilt. Zum Oberamt Dehringen gehören: 


Neuenftein, St. mit 1312 E. und einem Schloſſe, vormals 
Mefidenz einer der bepden Hauptlinien bes Hohenlohifchen Hauſes. 
Wollenzeugmacherey. — Pfedelbach, Mktfl. mit 2049 E. und einem 
ſchönen Schloſſe, früher gleichfalls Nefidenz, In uͤppiger, obit» und 
mweinreiher Gegend. -— Sindringen, St. am Kocder, mit 816 
E. Gppss, Del: und Walkmuͤhlen. Waldenburg, St. und 
Refidenz des Fürften von Hohenlohe-Waldenburg, auf einem hoben, 
einen weiten Umfreis beherrihenden Berge, mit 1042 E. — Fords 
tenberg, St. an einer Höhe über dem Kocder, mit 1086 E. — 
Kupferzell, Mita. mit Schl., 1056 E,, trefflihe Landwirthſchaft, 
um bie fi befonders ein Pfarrer Mayer fehr verdient machte, — 
Adolzfurth, Mktfl. an der Brettah, 540 E. Hammerwerk, 
treffliher Weinbau. Baumerlenbah, 464 E. Ernsbach, 
Mfıfl, 755 E., mit einer Judenſchule. Hammerwerke, Papiermuͤh⸗ 
len, Eſchelbach, 231€, Efhenthal, 166E. Gnadenthal, 
291 E. Hornberg, W. 447 €. Fi. v. Oehringen; ebenfo Kaps 
pel, W. mit einem ſchoͤnen Luſtgarten. Kirdenfall, am Fluͤß⸗ 
chen Sal, 231E. Langenbeutingen, 843 €. Michelbach, 
7738 Dbruberg, am Einfluß der Ohr in den Kocher, 495 €. 
Drendelfall, 209 E. Zi. davon if Frie drichs ruhe, W 
mit einem fchönen Luftfchloffe und Gartenanlagen. Unter-Steins 
ba, 597 E, Untereppach, W., Fil. von Neuenſtein, mit 
‚einem oofgüglicen Sauerbrunnen, Das ganze Dberamt enthaͤltz 


St., 4 Mitfl., 22 D., 21 W., 7 Schl., 47 Höfe und 2ı einzelne 
Haͤuſer. 


11. Oberamt Kuͤnzels au. 7 DM. 27,909 Einw. 
Künzelsau, OASt. und Poſt, am Kocher, zwiſchen 
hohen, felfigen Bergen, 23 St. von Stuttgart, mit 2500 
E., hat vieles Gewerbe, befonders Gerbereyen, Schönfärbes 
teyen, Kupferfchmiede,, vornehmlich aber einen außerordent» 
lichen ftarfen Verkehr mit Maftvieh. 


Ingelfingen, St. am Koder, und ehemals Reſidenz und 
Hauptort von Hohenlohe-Ingelfingen,, jetzt zu Hohenlohe⸗Oehringen 
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fchenft. Sie enthält einige anfehnliche Gebäude, ein Gym 
nafium, reiches Spital, eine Synagoge und treibt bedeuten⸗ 


den Viehhandel. 


| MWeilersheim, St. mit einem fhönen Schloſſe und — 
-einer Synagoge und 1929E., gehört zu Hohenlohe und war ehemals 
Sitz eines Hohenlohifhen Hauſes. Nicht weit davon liegt das Jagd⸗ 
ſchloß Karlsberg mit fhönen Anlagen, — Ereglingen, St. an 
der Tauber, vormald Ansbabifh, mit 1169 €, Adolzhauſen, 
365 E. Apfelbach, 331 E. Arhshofen, 484 E. mit einer 
Synagoge. Bernsfelden, 236 €, Edelfingen, 919 E. Sys 
nagoge. Elpersheim, 817 E,, baut trefflihen Wein. Sins 
ftetlohr, 244 E. Freudenbach, 370€ Harthauſen, 264 
E. Ggersheim, 766 €. Synagoge. Laudenbach, 1005 €., 
mit einem alten Schloffe und einer Wallfahrtsfapelle in fbönem Wals 
de. Inder Kirche zu Laudenbach befindet fi ein alabafternes Grabs 
mahl des Kaiſerl. Generals Meldior von Hatzfeld. Lihtel, 137€. 
Martelsheim, Mitfl. mit einer Synagoge, 1097 E.; trefflider 
Wein. Münfter, 568 E. Naffan, 632 €,, mit dem Hohens 
lohiſchen Jagdſchloſſe und Hofe Louis-Garde. Neubronn, 221 €, 
Neunkirchen, 345€. Niederrimbad, 296 E. Pfitzingen, 
231 E., mit einem Jagdſchloſſe. MNeinsbronn, 342€ Rens 
gershaufen, 447 E. Minderfeld, 222€ Roth, 218€, _ 
Shäftersheim, 536€ Schmerbach, 245 E. Stuppach, 
359€ Vorbach zimmern, 79€ Wachbach, 1040 &,, mit 
einer Synagoge; v. Adelheimiih. Waldbmannshofen, 308 €. 
d, Sr. v. Hatzfell. Wermuthshauſen oder Wermbrechts— 
baufen, 239€. Im Ganzen gehören zum Oberamt 3 Städtchen, 
3 Marttflecken, 39 Dörfer, 25 Weiler, 6 Schloͤſſer 20 Höfe und 24 
: einzelne Häufer. 


13. Oberamt Gerabronn 7F DM. 25,054 Einw. 


Gerabronn, OASt. und Mitfl,, 26 St. von Stutts 
gart, mit 537 Einw. und einer Iudenfchule. Die Gegend 
bat ftarfen Getreidebau und bedeutende Viehzucht. 


Bartenftein, St. und Nefidenz des Fuͤrſten von Hohenlohes 
Bartenftein, mit 1039 E. — Kirchberg, St. und Mefidenz des 
Fürften von Hohenlohe⸗Kirchberg, mit 1306 E., in einer dur Natur 
und Kunft ſchoͤnen Gegend; ſehenswerthe Kunfts und Alterthums⸗ 


- 
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Sammlung im Fürftl. Schloſſe, guter Feldbau und ſtarke Obſtzucht. 
— Langenburg, St. an der Jart, mit 806 E.; gleichfalls Fürftl. 
Mefidenz von Hohenlohe⸗Langenburg, mit einem großen, befeftigten 
Schloſſe und wihtigem Archive. 1 Stunde davon liegt das Fürfil. 
Landhaus und Hofgut Ludwigsrube, mit einem Thiergarten umd: 
andern Anlagen. — Altenberg, 161€. Amlishagen, 399€. 
bes Gr. v. Soden, Beimbach, 205 E. Büchlingen, 268 E. 
Billingsbah, 331 CE Blaufelden, Mit. und Pol, 863 E. 
Brertheim, 383€. Dünsbad, mit einer Synagoge, 702 E.; 
mit dem Weller Morftein, nebft Schloß und D. Brachbach, bes 
Freyh. v. Crailsheim. Saggftadt, 367€. Gammesfeld, mit Schl. 
230% Haufen, 257 E. Hengitfeld, mit einer Judenfchule, 
476 &., iſt getheilt ritterſchaftl. Herrentbierbad, 3398. Horm 
berg, D. 404 E.; des Frevh. v. Crailsheim. Lendfidel,- 407 €. 
"Reuzendorf, 19€, Michelbach, an der Heide, 291.€, 
Michelbach, an der Lücke, mit einem Schloß und einer Judens 
ſchule, 629 E.; des Fürften v. Schwarzenberg. In der Nähe ents 
ſpringt eine Quelle der Tauber. Niederftetten oder Haltens, 
bergfietten, St. mit Hohenl. Schloß, 1452 E. Ober Steis 
nab, 222 E. Dber:Stetten, 598 E. Reubach, 137 S, 
Riedbach, 203€, Roth am See, 427€., mit einem bedehtens 
den See. Fil. Mus dorf, mit einer alten Wallfahrtskapelle zu St, 
Michael, und dem aus der Wallfahrt entftandenen Muswiefenmarft, 
welcher auf freyem Felde gehalten wird. NRuppertshofen, 276 
€. Shainbad, 126€. Schmalfelden, 207 E. Schroz⸗ 
berg, Metfl. mit einem Hohenl.⸗Oehring. Schloß und Garten, 856 
E.; Vieh: und Getreidehandel, Spielbach, 156€. Unterre— 
genbach, 165 E. Wallhaufen, 333€ Wieſenbach, mit 
einer Zudenfhule, 561 €. Wildenthierbab, 189 €. Das 
Oberamt Gerabronn hat wieder eine Menge von Fleinen Ortihaften; 
ed zählt neben den Städten und Marftfleden 39 Dörfer und 94 Wei 
ker, nebft 13 Schlöffern und 11 Höfen, 


14. DOberamt Crailsheim. 7 DOM, 20 ‚114 Einw. 
Crailsheim, OASt. und Poſt, an der Jaxt im Bir 
grunde, einem ſehr ftuchtbaren Thale, 26 St. von Stuttgart, 
mit 2681 E. “Die Stadt, welche früher zu Ansbach gehörte, 
zeichnet ſich durch Betriebfamfeit und-Gewerböfleiß aus, Es 
befindet fich hier eine ee eine Zitz⸗- und Cottonfa⸗ 
. brit, 
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brit, eine Mancheſterfabrik; ein Vitriolbergwerk und Siede⸗ 


rey; ſtarke Vieh» Schaf⸗ und Bienenzucht, Handel mit Maſt⸗ 
ochfen und Getreide, Pfahlmarkt. Die Stadt hat ein ‚altes 
Schloß, eine anfehnliche Kirche mit einer Gruft, ein reiches 
Spital, und in der Nähe die Heilquelle Wildbad. 
Altenmünfter, 210 E. Fil. Ingerspeim, D. 505 €, 
Eltrihsbaufen, 262 €. d. Frevh. v. Ellrichshauſen. Goldbach, 
452 €., wit einem großen Schloffe und einer Spnagoge. Starfe 


Obſtzucht. Gröningen, 418 E. Gruündelhardt, aus E. 
Honhardt, 444€ Jagſtheim, 818 E., Pferdezucht. Lu ſt e⸗ 


nau, Mttfl. 401 E., mit dem in der Nähe liegenden Schloß Tem⸗ 


pelhof, d. Freyh v. Knoͤringen. Leukershauvſen, 117E. Ma— 
riä-Kappel, 212 E. Oberſpeltach, 299 E. Onolzheim, 
554 €, Rechenbergs, 169. Roßfeld, 230 E.; d. Freyh. von 
Berlichingen⸗Roſſach. Satteldorf, 408 E. Stimpfach, 336 
€. Tiefenbach, 362 €. Triensbad, 195€. Waldthbann, 
310 €. Weſtgartshauſen, 162 €. Wildenftein, 481E.; 
d. Frepb. v. Hofer v. Lobenſtein. Fil. Lautenbach, W. 439 E. 


Fernet Matze nbach, W. 439 E. und Unterdeufſtetten, D. 


948 &, 
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Ergänzungen 





Oberamt Waiblingen: S. 467. Neuſtadt — Neuftädtleim, 
ReusWaiblingen, 871 E; Mineralquelle, 

DA. Eanftatt: S. 469. Höfen, 597 E.; altes Schloß und Ruine. 

DAN. Reutlingen: S. 473. Obmenhaufen, 85€. Umter 
haufen, 661 E. Wannmweil, 479 ©. 

Ou. Urach: S. 475. Ohnaſtetten, 149 E.; auf der Alp, 

DA. Horb: ©. 482. Bierlingen, 637 E.; v. Owiſch. Bil: 
dechingen, 589 €. | 

DU. Calw: S. 434, Zwehrenberg, 291 €. 

DA. Sulz: ©. 488. Binsdorf, St. 781€, 

DA. Rotwell: ©. 489. Flözlingen, 526 €. 

DU. Biberach: S. 496. Langenſchemmern, 614 E.; Ruine. 


Nachtrag. 
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Berfheim 470. 499 
Berlibingen 516 
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Beligheim 460 
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Boibingen 2, 478 
Bolheim 517 
Boll 513 
Bollingen 508 
Bolftern 503 
Bolfternang 500 
Bomms 503 
Bondorf 481 
Bonfeld 463 
‚Bonlanden 470 
Boos 503 
Bopfingen 516 
Botenbeim 460 
Bothnang 470 
Bottwar 2. 465 
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Boͤckingen 463 
Boͤfingen 495 
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Boͤllinger Hof 463 
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Boͤſingen 489 
Boͤſſingen 483 
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Brackenheim 460 
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Braunsbach 52 


Binsdorf 529 Braͤunesheim 510 
inzwangen 504 Breitenberg 484 
itz 492 Breitenholʒ 481 
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Bilfingen 458. 509 Brettach 464 
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gehörig, "mit 1400 €. Fil. Cries bach, D. 444 &. — Task 
berg, St. an derart mit einem Schl. 373€. Hauptorteiner neuen 
Hohenlohiihen Linie, des Fürften von Hohenlohe-Jagſtberg. Peies 
bernhall, St. mit 1485 E., bat eine mit der Ealine in Dem 
nahe gelegenen Dorfe Weißbach in Verbindung, fihende Salz 
quelle. — Wilringen, Mit. 723€ Alt-Krautheim, Meftf. 
361 E., des Fürften von SalmsKrautheim. Ammerihshaufen, 
250 &. Aſchhauſen, 258 E., ded Grafen v. Zeppelin. Bels 
fenberg, 395 E. Berlidingen, 1200 €. Qudenihule; Der 
Frhen. v. Berlibingen, Bieringen, 765 € Braunsbach, 
-665 E., mit einer Synagoge. Buchenbach, 231 € Dörrem 
zimmmern, 381 €. Dörzbab, Mktfl. und Poll, 1209 €, 
Sudenfchule, ſchoͤnes Schloß; Kapelle zum heil. Wendelin auf einem 
Felſen; d. $r.v. Epb, Döttingen, 433 E. Ettenbauien, 
335€. Hohbach, 757 E., mit einer Epnagoge; neue fhöne ftei- 
nerne Brüde über bie art, große Linde, Gypsbruͤche, Zufffteine, 
Höhle, wildes felfiges Jartthal. Hollenb ach, Mktfl. 608 E. Ju— 
denſchule. Kocherſtetten, 552€., mit Schloß der Fr. v. Stetten. 
Krifpenhofen, 335€. Marla, 547€. Meß bach, 168 E., des 
‚Sr. v. Thuͤna. Mulfingen, Mttfl. 819 E. Judenſchule. Was 
gelöberg, 523 E. Judenſchule. Oberkeſſach, 847€. Ober 
günsbach, 332€ Schönthal, an der Jart, ſchöne ehem. Eis 
fterzienfer-Abtey, jeßt eines der 4 theol, Seminarien, 161€. Sim 
deldorf, 367€. GSteinfirhen, 217 E. Weſternhauſen, 
695 E. Auch dieſes Oberamt beſteht meift ans vielen Fleinern Ort; 
f&haften, und zählt außer den Städten und die 51 Dörfer, 24 
Meiler und 29 Höfe, 
12. Oberamt Mergentheim 72 OM. 25,484 €. 
Mergentheim, DOUSt. und Pol, am ber Tauber, 
in dem weinreichen Xauberthale mit einem großen Schloſſe, 
30 St. von Stuttgart, mit 2400 E. Die Stadt, welche 
auch Mergenth al und richtiger noch Marienthal, Val- 
lis Mariae Virginis, genannt wird, war vormals die Haupt⸗ 
ſtadt des Deutſch-⸗Meiſterthums, Reſidenz des Hochs und 
Deutfchmeifters und Sit der Regierung. Im frühern Zeiten ges 
hörte fie Hohenlohe an, wurde aber fchon im 3. ı220 von 


dem Deutfchmeifter Heinrich v. Hohenlohe an dem Orden vers 


— — 
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den Viehhandel. | Ä 
Weikersheim, St. mit einem fhönen Schloſſe und Garten, 


“einer Synagoge und 1929 €,, gehört zu Hobenlohe und war ehemals 


Sin eines Hohenlohiihen Haufes. Nicht weit davon liegt das Gagds 


ſchloß Karlsberg mit fhönen Anlagen, — Ereglingen, St. an 


der Tauber, vormald Ansbachiſch, mit 1169 €, Adolzhanſen, 
365 E. Apfelbach, 331 E. Archshofen, 484 E. mit einer 
Synagoge. Bernsfelden, 236 E. Edelfingen, 919 E. Sy 
nagoge. Elpersheim, 817 E., baut trefflihen Wein. Fins 


fchenft. Sie enthält einige anfehnliche Gebinde, ein Gym, 
nafium, reiches Spital, eine Synagoge und treibt bedeuten⸗ 


ſterlohr, 244 E. Freudenbach, 370 €. Harthauſen, 264 


E. Igersheim, 766 E. Synagoge. Laudenbach, 1005 E., 
mit einem alten Schloſſe und einer Wallfahrtskapelle in fhönem Wal⸗ 
de, In der Kirche zu Laudenbach befindet ſich ein alabafterned Grabs 
mahl des Kaiſerl. Generald Meltior von Hatzfeld. Lichtel, 137€. 
nn Mktfl. mit einer Synagoge, 1097 E-; trefflicher 
Wein. Münfter, 568 E. Naffan, 632 E., mit dem Hohen, 
lohiſchen agdſchloſſe und Hofe Louis-Garde. Meubrenn, 221 €, 

Neunkirchen, 3458. Niederrimbad, 296 E. Pfitzingen, 


231 E., mit einem Jagdſchloſſe. Reinsbronn, 342€ Mens 


gershaufen, 447 E. Minderfeld, 222€ Roth, 218€, 


Shäftersheim, 536€ Schmerbach, 245 E. Stuppach, 
359€ Vorbachzimmern, 79€ Wachbach, 1040 &,, mit 
einer Synagoge; v. Adelheimiih. Waldmannshofen, 308 €. 
dv, Er. v. Hatzfell. Wermuthshauſen oder Wermbrechts— 


hauſen, 239 E. Im Ganzen gehoͤren zum Oberamt 3 Staͤdtchen, 


3 Marktflecken, 39 Doͤrfer, 25 Weiletr, 6 Schloͤſſer 20 Hoͤfe und 24 


einzelne Haͤuſer. 


13. Oberamt Gerabronn. 2 DOM. 25,054 Einw. 


‚Gerabronn, OASt. und Mitfl,, 26 St. von Stutts 
gart, mit 537 Einw. und einer Judenfchule. Die Gegend 
bat ftarfen Getreidebau und bedeutende Viehzucht. 


Bartenſtein, St. und Mefidenz des Kürten von Hohenlohe 
Bartenftein, mit 1039 E. — Kirchberg, St. und Mefidenz des 
Fürften von Hohenlohe⸗Kirchberg, mit 1306 E., in einer dur Natur 
und Kunft fhönen Gegend; fehenswerthe Kunfks und Alterthums⸗ 


— 
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Sammlung im Fuͤrſtl Schloſſe, guter Feldbau und karte Obikzıschr- 
— Langenburg, St. an der Jart, mit 806 E.; gleidfals Fri. 
Mefidenz von Hohenlohe⸗Langenburg, mit einem großen, befeftigren 
Schloſſe und wihtigem Archive. ı Stunde davon liegt das Fürfti. 
Landhaus und Hofgut Ludwigsrahe, mit einem Thiergerten umb: 
andern Anlagen. — Ultenberg, 161€. Amlisbagen, 399 E. 
bes Br. v. Eoden. Beimbadf, 205€ Büchlingen, 268 €. 
Billingsbach, 331 & Blaufelden, Mk, uns Pol, 563 S. 
Brertheim, 333€ Dünsbad, mit einer Synagege, 702 ©.; 
mir dem Weiler Morfiein, nebſt Schleß und D. Braabach, Dei 
Freyh. v. Crailsheim. Baggfkadt, 367€. Sammes feld, nt Schi, 
30% Hauien, 257 €. Hengſtfeld, mit einer Judenſchule 
4756 E., iſt getheilt ritteribaftl. Herrenthierba®, 398. Horm 
berg, D. 404 €. ; des Frerh. v. Crailsheim. Lendfidel, 407 E. 
"Leuzendorf, 19€, Michelbach, an der Heide, 291 ©. 
Mihelbab, an der Lücke, mit einem Schloß und einer Juden⸗ 
faule, 629 €.; des Fürken v. Schwarzenberg. In der Nähe ent; 
fpringt eine Duelle der Zauber. Niederſtetten oder Halten. 
bergfietten, St. mit Hohen! Schloß, 1152 €. Ober⸗Stei⸗ 
nab, 222 E. Dber-Stetten, 58€. Reubach, 137 €, 
Rüedbach, 203€. Roth am See, 427€., mit einem bedeuten 
ben See. Fil. Mus dorf, mit einer alten Wallfahrtskapelle zu St, 
Michael, und dem aus der Wallfahrt entitandenen Muswieienmartt, 
welcher auf freyem Felde gehalten wird. NRuppertshpofen, 27% 
€. Shainbad, 136 E. Schmalfelden, 207 E. Särog 
berg, Mit. mit einem Hoben!.: Debring. Schloß und Garten, 856 
E.; Vieh: und Getreibehandel. Spielbach, 156€. Unterre 
genbach, 165 € Wallhaufen, 333€ Wieſenbach, mit 
einer Judenſchule, 561 E. Wildentbierbab, 1839 € Das 
Dberamt Gerabronn bat wieder eine Menge von Fleinen Ortihaften; 
ed zählt neben den Städten und Marktflecken 39 Dörfer und 94 Weir 
ler, nebft 13 Schlöffern und 11 Höfen, 
14. DOberamt Crailsheim. 7DM. 20,114 Einw. 
Crailsheim, DASt. und Poft, an der Jart im Bir 
grunde, einem fehr fruchtbaren Thale, 26 St. von Stuttgart, 
mit 2681 E. “Die Stadt, welche früher zu Ansbach gehörte, 
zeichnet ſich durch Betriebſamkeit und-Gewerbefleig aus. Es 


befindet ſich hier eine Fayencefabrif, eine Zig- und Cottonfas 
- brif, 
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brik, eine Mancheflerfabrit; ein Vitriolbergwerk und Siede⸗ 
rey; ſtarke Vieh⸗Schaf⸗ und Bienenzucht, Handel mit Maſt⸗ 
ochſen und Getreide, Pfahlmarft. Die Stadt hat ein altes 
Schloß, eine anfehnliche Kirche mit einer Gruft, ein reiches 
Spital, und im der Nähe die Heilguelle Wildbad. 


Altenmünfter, 210 E. Fil. Ingersheim, D. 505 €, 
Ellrichshauſen, 262 €. d. Frevh. v. Ellrihshanien, Goldbach, 
452 E., wit einem großen Schlofe und einer Synagoge. Starfe 
Obſtzucht. Gröningen, 418 E. Gründelhardt, ais E. 
Honhardt, 444€. Jagſtheim, 818 E., Pferdezucht. Luſſt e⸗ 
au, Mttfl. 401 E., mit dem in der Nähe liegenden Schloß Tem⸗ 
pelbof, d. Frepb. v. Kndringen. Leukers hauſen, 117€, Ma 
riä: Kappel, 212 E. Dberfpeltab, 29 E. Onolzheim, 
554 € Rechenberg, 169. Roßfeld, 230 E.; d. Freyh. von 
Berlichingen⸗Roſſach. Satteldorf, 408€ Stimpfach, 336 
€. Tiefenbach, 362€ Triensbad, 195€. Waldthann, 
310 E. Weſtgartshauſen, 162€. Wildenftein, 481 €; 
d. Frevb. v. Hofer v. Lobenfteln. Fil. Lautenbach, W. 439 E. 
Ferner Matzenbach, W. 439 €, und Unterdeufftetten, D. 
„85 
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Ergänzungen. 


Dberamt Waiblingen: ©. 467. Neuftadt — Neuftäbdbtlein, 
Nens Waiblingen, 871 E; Mineralquelle, 

OA. Canſtatt: S. 469. Hofen, 597 €, ; altes Schloß und Ruine. 

DA. Reutlingen: ©. 473. Ohmenhauſen, 835€. Unter 
haufen, 661 @E.. Wannweil, 479 E. 

Ou. Urach: S. 475. Ohnaſtetten, 149 E.; auf der Alp, - 

DU. Horb: ©. 482. Bierlingen, 637€; v. Owiſch. Bil; 
dehingen, 589 €. | 

DA. Calw: ©. 484. Zwehrenberg, 291 €. 

DA. Sulz: ©. 488. Binsdorf, St. 781 €, 

DA, Rotweil: ©. 489. Flözlingen, 526 €. 

DW. Biberach: ©. 496. Langenihemmern, 614 E.; Ruine. 
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Nedarfulm 463 
N, Thailfingen ' 478 
N, Weibingen 458 
Neenjtetten 509 


Nehren 480 
Neidlingen 512 
Neipperg 460 


Nellingen 470. 508 
Nendingen 490 
Nenningen 511 
Neres heim 516 
Neubronn 516. 527 
Neubulach 484 


Neuburg 505 


— — 





— — 


Neuenbuͤrg 
Neuenhaus 
Neuenſtadt 
Neuenſtein 
Neuffen 


Neufra 489. 


Neuhaus 


Neuhauſen 470. 


Neuhengſtett 
Neutkirch 489. 
Neuler 
Neuneck 
Neunkirchen 
Neuravens burg 
Neuſtadt 
Neuweiler 484. 
Niederalfingen 
Niederhofen 
Niederhas lach 


Niedernau 


Niedernhall 
Niederrimbach 
Niederſtetten 
Niederſtotzingen 
Niederwangen 


Nordhauſen 460. 


Nordheim 
Nordſtetten 
Notzingen 
Nufringen 
Nuſplingen 


Nußdorf 


Nuͤrtingen 
Oberkochen 


Oberhauſen 


Obernau 
Oberndorf 482. 


Obernhauſen 
Obernheim 
Oberopfingen 
Oberroth 


Oberſtetten 506. 


Oberwaͤlden 
Obriſtenfeld 
Ochſenbach 

Ochſenberg 460. 
Ochſenhauſen 


492 


490 


Zeite 
Dterbingen 480 
Offenau 464 
Offenhauſen 506 
Dffingen 504 
Dfterbingen 481 
Ogels beuren 505 
Dgeldbaufen 504 
Oggenhauſen 518 
Omden 512 
Ohwmenhauſen 529 
Ohnaſtetten 529 
Dbruberg 525 
Dinhaufen 464 
Dmmen 517 
Onolzheim 529 
Dnfimettingen 492 
Dpyelipobn 467 
Dppenmweiler 466 
Drendelfall 525 
Orlach 523 
Orſenhauſen 495 
Dftborf 492 
Dftelsheim 484 
Dpweil 45 
Ottenbach 514 
Ottenhauſen 485 
Otters wan 497 
Ditmarsheim 465 
Dwen 512 
Dedenborf 522 
Dedenwaldftetten 506 
Oe dheim 464 
Deffingen - 469. 505 
Debringen 524 
Delbronn 459 
Dellingen = 
Depfingen 305 
Deihbelbronn 2. 482 
Deihingen 487 
Dethlingen 512 
Detisheim 459 
Pappelau 308 
Perouſe 459 
‚Meterzell 88 
‚Pfaffenhofen 460 
Pfalbeim 515 
Pfalzgrafennfeiler 487 
Pfauhauſen 470 
Pfaͤffingen 482 


leideldheim 

lieningen 
Plie zhauſen 
Plochingen 
Pluͤderhauſen 
Poltringen 
Poppenweiler 
Vraͤvorſt 
Pteſteneck 
Primisweiler 


Rammingen 
Mathshaufen 
Mapenried 
Ravensburg 
Mavenftein 
Mechberg 
Rechberghauſen 


Rechenberg 


MRechents hofen 
Regglisweiler 
Reichenbach 487. 
497. 511- 514- 
Megenbab 
Reichenberg 
Reichenhofen 
Reinerzau 
Meinsbronn 
Meinfperg 
Meinftetten 
Memmingsheim 
Menfrizbaufen 


- Mengershaufen 
Renhardtsweiler 


Renningen 
Renquishauſen 
Reubach 
Reudern 


527 
503 


472 


499 
528 
478 


Ceite 
Reuſten 482 
Reuthe 497. 
Reutbi 49%. 509 | 
Reutlingen 473°" 
Mentlingendborf 304 
Neringen 482 
Riedbach 528 
Rieden 523 
Riederich 476 
Riedhauſen 503 
Riedlingen 303 
Rielings hauſen 466 
MRieth 458 
Mierheim 490 
Riethenau 466 
Rieringen 2. 458 
Niffingen 517 
Minderfeld 527 
Minggenweilee 302 
Ringingen 508 
Rinaſchnait 496 
Riß diſſen 505 
Moggenzell 3500 
Mohr 47 
Mobrader 469 
Nohrdorf 483. 500 
Mobren 482 
Moigheim 464 
Mommelsbaufen 469 
Mommelsbach 480 
Roſeck 482 
 Mofenberg 515 
Moienfeld 488 
Moienftein 519 
Moßfeld 529 
Roßwaag 458 
Roß walden 512 
waren 491 
Moſſach 4 
Roth 495. 499: 527 
528 
Mothenader 505 
Motenberg 469 
Motenburg go 
Motenmünfter 489 
Mothfelden 483 
Mottum 496 
Rotweil 488 
Roͤhlingen 515 
Roͤthenbach 487. 


— —— — — —— — 


— 
*3 
Roͤthenberg 

Roͤttingen 5,7 
Ruders berg 521 
Ruith 471 
Rupertshofen 505 
Ruppertshofen 528 
Rutesheim 472 
Sachſenheim 2. 458 
Salach 5.3 
Salzitetten 482 
St. Chriſtina 502 
St. Gotthardt 5:3 
St. Johann 476 
. Satteldorf 529 
Sauggart 504 
Saulgau 503 
Schalchhof 471 
Schaffhauſen 472.495 


Schainbach 469, 528 


Schalföburg » 492 
Schalkſtetten 544 
Scharenſtetten 508 
Scharnhauſen 471 
Schaͤftersheim 527 
Scheer 503 
Schelklingen _ 508 
Schechingen 516 
Schemberg 489 
Schenkenſtein 516 
Schillerloch 476 
Schemmerberg 496 
Schlaitdorf 480 
Schlath 514 
S clattſtall 512 
Schlierbach 5:4 
Schmalfelden 328 
Sehmerbach 527 
Sſchmidelfeld 522 
Schmiden 469 
Schmie 459 
Sqmiechen 508 
Schnaith 520 
Sch naitheim 518 
Shneidheim 515 
Sernürflingen 495 
Schopfloch 512 
Schorn bach 520 
Schorndorf 520 
. 472 


Schoͤckingen 


539 


Selte 

Schömberg 485. 487 
Schoͤnaich 472 
Schönebürg 495 
Schönenberg 459 
Shönbronn 483 
Scoͤnthal 526 
— — 487 
choͤrzingen 491 
Schramberg 488 
Schrezheim 515 
Schrozberg 528 
Schuta 491 
Schuſſenried 497 
Schuͤtzingen 459 
Sch wabbach 465 
Schwabs berg 515 
Schwaigern 460 
Schwaitheim 467 
Schwalldorf 481 
‚Schwandorf 483 
Schwann 485 
Schwarzach 497 
Schwarzenbach 501 
Shwarzenberg 487 
Schweindorf 517 
Schweinhauſen 497 
Schwendi 495 
Schwenningen 490 
Schwieberdingen 458 
Schwoͤtzkirch 505 
Sechtenhauſen 515 
Seebronn 481 
Seebur 476 
Seedorf 488 
Seelich 504 
Seibranz 499 
Seifen 508 
Seitingen 490 
Serres 459 
Sersheim 458 
Sebingen 509 
Sielmingen 471 
Siggen 500 
Siglingen 464 
Sigmarswangen 483 
Simmersfed 483 
Simozheim 484 
Sindeldorf 526 
Sindelfingen- 471 
Siudlingen 482 


Selte 
Sindringen 525 
Sirhingen 476 
Solitüde ı 472 
Sondelfingen 476 


Sontheim 463; 506 
"  5ı8, 2, E22 


Söflingen 495 
Söhnftetten 518 
Spaihingen 491 
Speltach 529 
Spiegelberg 466 
Spielbach 528 
Spielberg 483 
Spraitbad 519 
Springen 518 
Stadion 505 
Stafflangen 497 
Stable 474° 
Staig 495 


Stammheim 458.484 
Steinbach 470. 525 
28 


5 
Steinberg 495. 523 
Steinenberg 495.520 


Steinenbronn 470 
Steinenfirden 511 
526 

teingebronn 506 


teinhaufen 496.497 
Steinheim 466. 518 


Steinfirden 526 
Steinsfeld 465 
Sternenfels 459 


Stetten 460. 469.489 
499. 495. 509. 511 


Steußliugen 505 
Stimpfach 529 
Stockheim 460 
Stodsberg 460. 464 
Stogingen 509 
Stödtlen 515 
Strafdorf 519 
Strümpfelbah 467 
Stubersheim 511 
Stuppach 527 


Stuttgart 452.47 


ö 
Sullgen 488 
Sulmetingen 2, 496 
Suimingen 496. 
Sulz . 483. 488 


—— ä— —, 


| Seite 
Sulzbach 466, 512 
GSuppingen 508 
Suͤlzbach 465 
Süßen 503. 2. 510 


Täbingen 489 
Täferroth . 519 
Teinach 484 
Tempelhof 529 
Tettnang ı 
Thailfingen 482. = 
495 
Thaldorf 501 


Thalheim 463. 481 


Thannau 501 
Thannenburg 515 
Thannbauien 515 
Thannheim 499 
Themmenbaufen 508 
Theuringen 501 


Theußer Bad 464, 
‚ Thieringen 492 


Thomashardt 520 
Thonolzbronn 522 
—— 499 
Thumlingen 487 
Thuningen 491 
Tiefenbach . 529 
Tigerfeld 507 
Tomerdingen 308 
Trailfingen 476 
Treffelhauſen 511 
Trichtingen 488 
Triens bach 529 
CTrippstrill 460 
Trochtelfingen 517 
Troſſingen 491 


Truchtelfingen 492 


549 


Ulrihehöble 478 
Ummendorf 496 
Undingen 475 
Ualingen 504 
Unterailingen 501 
Untereppach 525 
Unterheimbach 465 
Unterkochen 516 


Upfingen 476 
Upflamoͤr 504 
Urach 475 
Urbach 2. 520 
Urlau 599 
Urslingen 489 
Urfpring 509 


Uttenbofen 523 
Uttenweiler 504 
Upmemmingen 517 


zum 458-471 


berg 523 
Vichberg 522 
Villars 459 
Villingen 489 
Vogt 502 
Vollmaringen 482 
Vorbachzimmern 527 
Voͤhringen 488 
Wachbach 527 


Wachendorf 482 
Wachingen 50 
Waiblingen 46 


Wain 496 
Waldbach 465 
Wald burg 502 


Walddorf 480. 433 
Waldenbuch 470 
Waldenburg 525 
MWaldhauien 503.517 


Trugenbofen 516 521 
Euttlingen 439 Waldmannshofenz27 
Tübingen 4738 MWaldmöffingen 438 
Türfpeim 2,469. 511 . Waldiee 497 
Waldſtetten 519 

Ueberkingen 511 Waldthann 529 
Uhlbach 469 Walheim 462 
Uigendorf 504 Wallhauſen 528 
uihingen 514 Waltershofen 499 
m 515 


ulm 493 Walrhei 


Eate 
Wangen 469:499.514 
MWanfheim 4,0 
Wannweil 59°) 
Marmbronn 472 F 
Warth 433 
MWartbauien 497 
Mafleralfingen 516 | 
MWälcenbeuren 521 
Wechſetséweiler 502 
MWebingen 491 
Weikersheim 327 
Meidenftetten 509 
Meigbeim 491 
Meiler 460. 465. 466 

508. 519. 520 
Weilerſtadt 472 
Weilerſteußlingen 


505 
Weilheim 480. 491 
492. 511 
Weil im Dorf 472 
Weil im Klofter 468 
Weil im Schön; 
buch 472 
Weingarten 502 
Weinsberg 464 
Weiſffach 453. 466 
Weiß bach 526 
Weiſſenau 502 
MWeiffenftein 511 
Weitenburg 452 


MWeitingen 483 
MWellendingen 4>9 
Welzheim 521 


— 487 
Wendlingen 479 
Wermbrechtshau⸗ 
fen, Wermuths⸗ 
hauſen 527 
Weſſingen 51: 
Weſterheim 51 
MWefternhaufen 52 
Weſterſtetten 50 
Weſtgartshauſen 52 


Weſthauſen 51 
Weſthe im 52 
Wetzgau 52 
Wiblingen 4° 
Widdern AT 


Wiernsheim 2. 


— ⸗ —— — — — — ⸗ 


8*— 


| Wieſenbach 


Wieſenſtaig 
Wieſenſtetten 
Wildbad 
Wildberg 
Wildenſtein 
Wildenthierbach 
Wildeck 
Wildpolts weiler 
Wilflingen 
Wilhelms kirch 
Willerazhofen 
Willmandingen 
Wills bach 
Wilſingen 
Wimmenthal 
Wims heim 
Winnenden 
Winterbach 
Winterlingen 
Winterſtetten 
Wintzerhauſen 


Seite 
528 
5:0 
483 
485 
483 
529 
528% 
439 
501 
504 
502 
499 
475 
465 


541 


Selte 
Winzingen 519 
Winzlen 488 


Wisgoldingen 5:9 
Wittendorf 487 
Wittershauſen 488 
Wittlingen 476 
Wolfegg 497 
Wolfenhauſen 481 
Wolfſchlugen 478 
Wolfſoͤlden 465 
— — 


e 50 
Wolpertshofen 496 
Woͤllhauſen 483 
Woͤrth 515 
Bunnenftein 465 
Wurmberg 459 
Wurmlingen 481,491 
Wurzach 499 
Wuͤrtemberg 469 
Wuͤrtingen 476 


LS) 


| Wüftenroth 465 


Gete 

aberfelb 460 
ainingen 476 
aiſersweiher 459 
ang 518 
atzenhauſen 469 
avelſtein 484 
Ben 499 
ell 470. 501. 504.512 
epfenhan 489 
iegelbach 497 
Uhauſen 492 
immerbad 519 
— 489. 
ipplingen 515 
Er 502 
Öbingen 515 
uffenhaufen 458 
ußdorf 502 
ättlingen 464 
Zwebhrenberg 529 
— 507 
wiefaltendorf 3504 


VBerbefferungen, 


S. 71 3. 8 von unten ftatt Hochgerichts lies —— 
— 75 — 9 — oben — ztten 
— 8 — 13 — unten — 1673 
— 129 — ı1vonoben ftatt ApsidefWifitationen, Sch fies : Apoth⸗ 
: fer: Bifitarionen, Kati 
— 145 — 1— unten — Sanderpftalle lied: Sandfteincrpftale. 
— 152 — 8 — unten — Leonhard — Leopold. 
— 171 — 11 — oben — Gammelsfeld — Gammesfeld und 
zwifhen Reubach und it a d.? 
— 174 — 3 — oben 


— 182, 185, 186 fehlen bey den Tre die Kammern 8.94.10 


— 197 — 18 — oben — Glasl — laser; 

— 207 — 4 — unten — Menganthes — Menyanthes. 

— 208 — Io — unten — euro — europaeum. 

— 209 — 3— oben — Bent a — Mentha. 

— 209 — 5 — dben — sperpillum — Serpyllum. 

— 209 — IT — oben — Bo nadelphia — »Monadelphia. 

— 209 — 18 — oben — melilothus — Melilotus. 

— 210 — 11 — unten — Lotium — Lolium. 

— 213 — 2 — oben — Hippophae — Hippopha£. 

— 216 — 9 — unten — mo jieniht be — wo dieScriftfeler 
fonders nicht befonders 

— 216 — 6 — unten — Rapacia — Ferae. 

— 29 — 7— oben — Gnl. t. —  Gmel. Lin. 

— 221 — Io — unten — Colluvio — Collurio. 

— 223 — 9 — unten — Milvaria —, Miliaria. 

— 231 — 6 — unten — fommen — kommt. 

— 231 — 11 — unten — VI. — IV. j 

— 233 — 18 — unten — Wartmann — Weartmanni. 

— 234 — 18 — oben — Ble — Bier... 

— 2377 — 9 — oben — Bachus — Bacchus. 

— 240 — 2 — unten — Wundenfiege — Stundenjliege. 


— 281 — 13 — oben — Hedisarum ono- — Hedysarum Ono- 
— brychis. 
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